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w. 


Dorrede. 


Der vorliegende Band, defjen Redaction wieder von Prof. Hinge 
beforgt ift, enthält in 422 Nummern die Akten vom 21. Mai 1748 
bi8 zum 1. Auguſt 1750. 


Unter den Gegenjtänden, um die es fich handelt, nimmt den 
vornehmften Platz die Juftizreform ein, die mit der Entlaffung des 
Minifters v. Arnim-Boigenburg, des Hauptgegners Coccejis, erft 
völlig zum Durchbruch fommt (Zuli 1748). An feine Stelle treten 
als Zuftizminifter und Tribunalspräfidenten Graf von Reuß und 
K. 8. Frhr. v. Dandelman, die beide ganz in Coccejis Fahrwaſſer 
fih Halten. Die Reform am Tribunal und am Kammergericht wird 
aufrecht erhalten; das Ravensbergſche Appellationsgericht und Der 
Geh. Juſtizrath werden mit dem Kammergericht vereinigt (1749). 
Dann wird die Umgeftaltung, zum Theil durch Eocceji perfönlich, 
zum Theil durd feine Bertrauensmänner, in der Neumark, der 
Altmark, in Magdeburg und Halberftadt, in Cleve-Mark, Mörs, 
Minden, Tedlenburg-Lingen, auch in Lauenburg-Biütow und in 
Dftpreußen vorgenommen; in Cleve-Marf und fpäter auch in Oſt— 
preußen fommt e8 Dabei zu einer neuen Einrichtung der Unter: 
gerichte. Befondere Schwierigkeiten machte die Juftizreform in 
Ditfriesland. Zugleich beginnen die PVifitationen der Obergerichte 
in Pommern und in Schlefien. Die Prozeſſe des Markgrafen von 
Schwedt mit feinen Bürgern und Untertanen geben Anlaß zu 
Icharfem Eingreifen des Königs; doch nimmt man von dem legten 
Mittel, der Einrichtung eines füniglichen Gerichtshofs in Schwedt 
auf Kojten des Markgrafen noch Abjtand. 


VI Vorrede. 


In Verbindung mit der Reform ſteht die Auseinanderſetzung 
von Juſtiz und Verwaltung und der Erlaß des Reſſort-Reglements 
vom 19. Juni 1749 für die alten Provinzen, ſowie des ſchleſiſchen 
vom 1. Auguſt 1750. Die Verhandlungen, die darüber. geführt 
worden find, nehmen einen erheblichen Theil des Bandes ein. 
Cocceji und das Juftizdepartement vertreten dabei ſchon die Idee 
des Rechtsſtaates und die Forderung einer vollftändigen Trennung 
der Juſtiz von der Berwaltung; das General-Directorium nimmt 
Dagegen im Intereſſe der Verwaltung nocd eine ausgedehnte ad» 
miniftrative Jurisdicttion durch die Kammern in Anfpruch; der König 
entscheidet ſchließlich doch mehr im Sinne des General-Directoriums 
und im Gegenſatze zu dem in der Inftruction von 1748 aufgeftellten 
Grundfage, daß alle Prozeſſe von den ordentlichen Gerichten zu 
führen feien. Man möchte fagen, das monarchiſche Miktrauen gegen 
die alten feudaljtändiichen Eingriffe der Justiz in die Verwaltung 
überwiegt noch die Erwartung, daß die reformirte Juftiz nicht mehr 
egoiftiichen Ständeintereffen, jondern Staatsinterefjen diene. Man 
glaubte noch nicht, daß die Verwaltungsbehörden, welche den Staat 
reformirt, neugebildet, auf die Höhe geführt, ihre Kraft ohne dieje 
eigene rechtiprechende Gewalt aufrecht erhalten fünnten. 


Weniger heftig ift dann der Kampf in Schlefien gewefen: 
Eocceji und Münchow einigten fich in einer Konferenz vom 10. Juli 1750 
über alle Streitpunfte und der König brauchte ihren gemeinfchaft- 
lihen Entwurf nur zu beftätigen. 


Zur Entjheidung von Competenzconflicten wird 1750 und 1753 
die Jurisdictions-Commiſſion begründet. — Bon den Reviſions— 
räthen, die die Entfcheidungen der Kammerjuftizlachen im zweiter 
Suftanz beim &eneral-Directorium vorbereiteten, die jpäter (jeit 
1772) als Revifiong-Collegium erfcheinen, haben fich in den Akten 
wenigſtens einige Spuren ermitteln lafjen. 


Im Bujammenhange mit der Juftizreform in Schlefien fteht 
die Beichränfung der Jurisdiction, die bisher die Glager Commiſſion 
ausgeübt Hatte. Für die Zukunft des Prozehverfahrens ift von 
Wichtigkeit die vom König 1749 ergangene Verordnung, daß die 
Bauernprozeffe in Schlefien „Eurz und gut” ohne prozeffualifche 
MWeitläuftigfeit, d. 5. von Amts wegen und nad) der Inquifitiong- 
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maxime abgethan werden ſollen. In eben dieſer Zeit ſetzt auch der 
energiſche Schutz des Bauernſtandes gegen die Aufſaugung durch 
die Rittergüter und andererſeits der Ausſchluß bürgerlicher Elemente 
von dem Rittergutsbeſitz ein. 


Eine wichtige Stelle in den Materialien dieſes Bandes nimmt 
ferner die Umgeſtaltung der Regierungsverfaſſung in Oſtfriesland 
ein. Unter ſteigendem Mißtrauen gegen den bisherigen Vertrauens— 
mann der Regierung, den Kanzler Homfeld, und durch die rührige 
Thätigkeit des Kammerdirectors Lenz wird mit Hülfe des Tumults 
in Emden Anfangs 1749 die Umwälzung der Steuerverwaltung 
bewirkt, dem König die Direction der Landesmittel übertragen und 
ber LZandfaften von Emden nad Aurich verlegt. In beftändigem 
Kampf gegen die Stände bildet fi) die Kammer in Aurich von 
einer bloßen Domänenbehörde zu einer allgemeinen Zandespolizei- 
behörde um; auch die Kammerjuftiz und das Refiort-Reglement 
werden nach heftigem Widerftand eingeführt, dergleichen der Codex 
Friderieianus; die Combination des Hofgerichts, dieſes Palladiums 
der Stände, mit der Negierung ift aber erft 1751 gelungen; fie be- 
fiegelt die Verfaffungsveränderung, die aber in der Hauptfache fchon 
1750 als durchgeführt gelten fann. 


In Sclefien ift nichts Neues von Belang außer der Juftiz- 
reform in diefem Zeitraum vorgenommen worden. Münchow erhält 
31. Juli 1748 eine neue Jnftruction; an der Unterdrüdung der 
Ständeverfammlungen, auch in den Kreijen und den Mediatfürften- 
thümern, wird fejtgehalten. 


In den Minifterftellen find einige wichtige Aenderungen er- 
folgt. Im December 1749 ftirbt Marjchall, der Chef des V. De- 
partements; die Stelle wird nicht wieder befeßt; die oberſte Leitung 
der Handels- und Fabrifenfachen übernimmt der König felbjt mit 
dem Geh. Finanzratd Fäſch als Dirigenten des V. Departements. 
Marſchalls Tod giebt den Anlaß zur Zurüdberufung des entlafjenen 
Minifters dv. Arnim, dem das General-Poftmeifteramt und die 
Direction der kurmärkiſchen Landjchaft mit der Eigenschaft eines 
Minifters im General-Directorium übertragen wird; der Landichaft 
wird dabei zum erftenmal ein Wahlrecht eingeräumt. 1750 legt 
der Minifter Biere, nachdem er vergeblih um feine Entlafjung 


VIII Vorrede. 


gebeten, im Einverſtändniß mit dem König das Münzdepartement 
nieder, das nun der König mit Hülfe des Geh. Finanzraths Grau— 
mann neu organiſirt. (Die techniſchen Einrichtungen dieſes Ver— 
waltungszweiges bleiben in unſerer Publication der Abtheilung für 
Münzweſen überlafjen.) 

Von den Kammerpräſidenten wird einer in Ungnaden entlaſſen 
(v. Bredow in Königsberg), ein anderer (v. Loeben, Cüſtrin) wegen 
einer Unordnung ſcharf getadelt; er iſt ſpäter zur Strafe verſetzt 
worden (nah Minden); Ajchersleben in Stettin ift nach wie vor 
der Gegenjtand von Vorwürfen und NReprimanden des Königs. 
Neu angeordnet werden die jährlihen Commercienconferenzen der 
Kammerpräfidenten in Berlin, an denen auch der jchlefifche Pro- 
vinzialminifter teilnimmt und die eine einheitliche Geftaltung des 
Handelsſyſtems der mittleren Provinzen zum Ziele haben. 

Neu eingeführt werden ferner die jährlichen Conduitenliften 
über die Beamten des Kammerrefforts, die von den Präfidenten zu 
eritatten find. Die Art, wie die Räthe zu vacanten Stellen vorzu- 
Ihlagen find, wird näher geregelt, das Princip des Aufrückens 
nach dem Dienftalter, vorbehaltlich) guter Führung und tüchtiger 
Reijtungen, wird aufrecht erhalten; das Inſtitut der Auscultatoren 
Dauert fort, erfreut fich aber feiner befonderen Anerkennung durch den 
König. Den Landrathsbeftellungen ift auch in diefem Band wieder 
bejondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden; in Cleve-Mark tritt 
bei der Reform der Untergerichte auch jchon der Plan einer Aus- 
Dehnung des landräthlichen Amtes auf diefe Provinz hervor, der 
aber zunächſt noch nicht verwirklicht wird. Die Neccifeausfälle 
lenken immer wieder die Aufmerkfamfeit des Königs auf fi und 
geben Beranlaffung zur Bemängelung der Leiftungen aller Beamten 
dieſes Dienftzweiges, auch der Steuerräthe. Für die Städte in den 
Marken und Pommern werden auf Antrag Blumenthals bejondere 
Forftmeifterftellen mit dem dazu gehörigen Unterperfonal eingerichtet. 
Das Kaffenwefen erfährt eine durchgreifende Neuordnung; die Ge- 
heimhaltung der Etats wird aufs neue eingejchärft; die Ober- 
Rechenkammer erhält eine neue Inftruction (1750). Eine lange ge- 
plante Veränderung in der firchlihen Verwaltung tritt ein durch 
die Erweiterung des furmärkifchen Confiftoriums zu einem die ganze 
Iutherifche Landeskirche umfaffenden Ober-Eonfiftorium, in dem auch 
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reformirte Mitglieder ſitzen, neben dem aber das reformirte Kirchen— 
Directorium erhalten bleibt. 

Die dominirende Frage iſt in dieſen Jahren die allgemeine 
Durchführung der Juſtizreform und die Auseinanderſetzung zwiſchen 
Juſtiz und Verwaltung. Die Verhandlungen über das ſchleſiſche 
Reſſort-Reglement vom 1. Auguſt 1750 ſchienen uns daher einen 
geeigneten Abſchluß zu geben. 

Das MNegijter ift, wie das des vorigen Bandes, von Herrn 
Taege unter Aufjiht und Leitung von Prof. Hintze angefertigt 
worden. 


Berlin, Februar 1906. 


Die academijche Commijfion für die Acta Borussica. 
®. Schmoller. R. Kofer, 


Aften 


vom 21. Mai 1748 bis I. Auguft 1750. 


MU Y 


I. Immediatbericht Coccejis. 
21. Mai 1748. 
Eigenbändiged Concept. — R. 9. X. 1. G. Vol. 2. B. vol. II. 
Codex Friderieianus und Allgemeines Landredt. 

Weil die etablirte neue Collegia auch mit behöriger Inftruction 
verjehen werden müſſen, fo habe ih nah E. K. M. allergerechteftem 
Plan eine vollftändige Proceßordnung fowohl vor das Kammer- 
gericht ala das Pupillen-Collegium und Tribunal entworfen, worvon 
ih die Freiheit nehme, E. 8. M. ein Eremplar zu Dero Füßen zu 
legen, und welches allen Provinzen zum Modell dienen joll.!) 

Ich bin jego im Begriff, den andern Theil von E. K. M. 
Plan in Ordnung zu bringen und ein neues, in der bloßen Ver— 
nunft und denen Zandesverfafjungen gegründetes Landrecht zu ent- 
werfen und dadurch mit Aufhebung der fremden und confujen 
römischen Geſetze ein bejtändiges, Tolides und feiner Chicane unter- 
worfenes Recht in Dero Landen zu etabliren, wormit ich in diefem 
Sahr fertig zu werden gedenfe. 

Der König antwortet hierauf durch Cabinetsordre d. d. Potsdam 
24. Mai 1748 (Abſchr. R. 9. X. 1. G.), daß er Eocceji für das erftere 
(die Procegordnungen) ſehr obligiret fei und da ihm das letztere zu ganz 
bejonderem Vergnügen gereiche, „und wünſche Jh Euch zu glüdlicher 
Beendigung auch diefer Arbeit die nöthige Gejundheit und Kräfte, wobei 
Ich Euch anderweit die gnädigite Verficherung gebe, daß Jch die reellen 
Dienjte, jo Ihr Mir und Meinem Lande dadurch erweifet, ſowohl gegen Euch) 
jelbft als gegen Eure Familie bei aller Gelegenheit erfennen . . . werde” ıc. 


— — — — 


1) „Project des Codicis Friderieiani Marchici oder eine, nad) Er. Königl. 
Majeſtät von Preußen Selbſt vorgeſchriebenem Plan entworfene Kammer-Gerichts— 
Ordnung, nach welcher alle Prozeſſe in einem Jahr durch drei Inſtanzen zu 
Ende gebracht werden ſollen und müſſen“ ꝛc. Berlin, gedruckt bei dem König— 


lichen Hofbuhdruder Chriſtian Albrecht Gäbert 1748. Project des Pupillen— 
Colleg iums und der Tribunalsordnung als Anhang. (Vgl. VII Nr. 399.) 
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5 wire — 21-27. Mai 1748. 


2. Eingabe der ftändifchen Deputirten der incorporirten Kreife 
der Heumarf. 
Cüftrin, 21. Mat 1748. 
Mund. gez. Samuel Friedrich dv. Winning,') Heinrich Adolph v. Sad.) R.9.X. 1. G. 
Juftizreform in der Neumarf, 


Die incorporirten reife der Neumark (Croſſen, Zülichau, Cottbus), 
die fich den Gefammtvorftellungen der neumärkifchen Stände?) in Bezug 
auf das Allgemeine anfchliegen, machen noch bejonders geltend, daß bei 
ihnen der Unterfchied von der übrigen Neumark in vielen Stüden das 
„alte Sachſenrecht“ gelte, wie im Einzelnen ausgeführt wird. Sie wünjden, 
daß bei der bevorftehenden Auftizreform hierauf Rüdficht genommen werde. 

Namens des Cottbusfchen Sreifes fügt der Landrat) v. Pannwitz 
in einer Eingabe vom 25. Mai 1748 noch einige Punkte im Sinne des 
obigen Schriftjtüdes Hinzu und trägt außerdem einige beſondere Beſchwerden 
diejes Kreiſes vor, fo, daß die Depofitenfafje bisher allein in den Händen 
des Amtsfecretärs fei, der nicht einmal Caution bejtellt habe, ferner, daß 
die Sreiseingefejlenen bei der weiten Entfernung von Cüſtrin (13-—14 
Meilen) und der jchlechten Bojtverbindung (über Frankfurt) öfter beim 
beiten Willen die Friften verfäumen müßten, endlich, da die Stelle eines 
Landeshauptmanns, der wirklich im Kreife wohnen müſſe, noch nicht wieder 
befegt worden fei; der Vice-andeshauptmann?) fünne fich feiner Wirth- 
Ihaft wegen nicht viel um das Gerichtswejen befümmern, und jo babe 
der Amtsjecretär®) jich wider die Ordnung per indirectum einer Direction 
über die Stände angemaßt. 


3. Cabinetsordre an den Großkanzler von Loccefi. 
Potsdam, 24. Mai 1748, 


R. 96. B. 35. — Abſchriftlich. 
Gebührenerlah für die neuen Juſtizbeamten. 


Der König dispenfirt ſämmtliche Bediente der neu introducirten 
Aujtizcollegia von Erlegung der font beim Amtsantritt gewöhnlichen Ge— 
bühren, nämlich der NRecruten:, Stempel» und Kanzlei-Jura. 


!) Landrath des Croſſenſchen Kreiſes, Vice-Verweſer des Herzogthums 
Croſſen und der Aemter Croſſen und Billichau. 

2) Pandrath des Züllichauifchen Sreifes (auf Heinersdorf bei Züllichau). 
3) Bgl. Bd. VII, Nr. 249 u. 382. 

) Gottlob Leopold v. Klitzing auf Schorbus bei Cottbus. 

5) Johann Ludwig Köhler. 


Juſtizreform (Neumark). — Gebührenerlaß. — General-Steuer-Etat. 8 


4. Refolution für die Deputirte und Kandesftände der Neumark 
und incorporirten Kreife. 
Charlottenburg, 25. Mai 1748. 
R. 96. B. 35. — Abfcheiftlich. 


Einwendungen der Stände gegen NAufftellung eines 
General-Steuer-Etat3. 


©. K. M. ꝛc. Haben zwar erjehen, was Deputirte der Neu— 
marf und incorporirten Sreifer wegen der von Derofelben aus 
höchjteigener Bewegung angeordneten Fertigung eines General-Etats 
jowohl von allen ordinarien als ertraordinarien Steuern und was 
überall dahin gehöret, vermittelft deren allerunterthänigften Memorial 
vom 18. diejes vorjtellen wollen;!) wie aber Höchltdiejelbe aus ge— 
dachter PVorftellung gefunden, daß ermeldete Deputirte und Land- 
ftände einen ganz unrichtigen Begriff von der angeordneten Ver— 
fafjung haben, alg welche Iediglih und allein zu Erhaltung guter 
und nothwendiger Ordnung bei denen Kaſſen, mithin zu dem wahren 
Landesbeſten abzielet, damit Dero getreuen Untertanen in Dero 
PBrovinzien nicht daffelbe Unglüd und Schaden zuftoßen möge, als 
folches leider in der Provinz Hinterpommern?) gejchehen ift, To 
haben mehrhöchſtgedachte S. K. M. zu vobermeldeten Deputirten 
und Ständen das allergnädigjte Vertrauen, es werden diejelben die 
Sache bejjer und reifliher einjehen, mithin desfalls feine weitere, 
auch allenfall® vergebliche Schwierigkeiten machen, allermaßen Höchſt— 
diejelbe von der aus jo gründlichen und nothwendigen Urfachen 
gemachten Heilfamen Dispofition niemalen abgehen werden, da die 
Wohlfahrt des Landes das erjtere Geſetz ift, fo jedermann fich zu 
unterwerfen fo willig als fchuldig fein muß. 


5. Aus den Protofollen der Juſtiz-Commiſſion. 
Lüftrin, 27. Mai — 12, Juni 1748. 
Bon Coccejis Hand. R.%. X. 1. G. (Reumarf.) 
QJuftizreform bei der Cüſtriner Kanımer. 
(27. Mai 1748.] Cocceji ift in Begleitung des Geh. Tribunalsraths 
v. Fürſt am 25. Mai Abends in Cüſtrin angekommen, wo er die ſtändiſchen 


1) Nicht erhalten; die Sache hat mit dem Anhalt der unter Wr. 2 er» 


wähnten Eingabe nichts zu thun. 
2) Bei dem Liebeherrfchen Unterjchleif; vgl. Bd. VII, Nr. 394. — Es 
Scheint fich um die neue Ordnung bei den Dberfteuerfaffen zu handeln, vgl. 


Bd. VII, Pr. 313 u. 326, * 


4 Nr. 5. — 27. Mai 1748. 


Deputirten?) bereit vorfand, und hat am 27. Mai die Commiffion auf 
der Regierung eröffnet. Er bat fich die Specification der ſchwebenden 
Prozefje überreichen laſſen und gleich den Anfang mit der meuen Ein- 
richtung gemacht, dergeftalt, daß die Memorialien in pleno vorgetragen 
und die darauf ergangenen Decrete den Advocaten publicirt werden, darauf 
das Eonjtitutioniren beginnt, dann [!] die „mündlichen Vorträge” vorge: 
nommen werden, endlich die Decrete und Urtheile, welche feine Gründe 
brauchen, verfertigt werden, während die, welche „altioris indaginis“ find, 
von den Räthen zu Haus aufzufegen und in der nächſten Sitzung vor- 
zutragen jind. Alle Mißbräuche, die fich bei der Unterfuhung zeigen 
würden, jollten durch bejondere Reglements bejeitigt werden. 


[11. Juni 1748.] Verhandlung mit den ftändifchen Deputirten über 
die von der Ritterfchaft übergebenen „Erinnerungspunfte“ vom 15. Mai 1748. 
Diefe umfangreiche Denkſchrift (81 Seite fol.) jeßt noch einmal die Be- 
ihwerden und Forderungen der Stände, namentlih auch in Bezug auf 
die Geftaltung des Prozejjes, eingehend auseinander. Außer einer all- 
gemeinen Refervation ihrer Privilegien in dem jchon früher gekenn— 
zeichneten Sinne (1) bejtehen fie auf der beftändigen Direction des Pro- 
zeffes, auch in der Appellationsinftanz, durch die Regierung, indem fie die 
Berfügung Coccejis, nach welcher ein fummarifches Borverfahren beim 
Kammergericht zur einfachen Konfirmation der Sentenz bei unbegründeten 
Uppellationen jtattfinden follte, als unzwedmäßig bekämpfen (2).?) Sie 
wiederholen ferner die Gründe für ihr Begehren, das Verbot der Acken— 
verjendung aufzuheben (3), warnen vor Uebereilung und empfehlen Ber: 
längerung gewifjer Friſten (4), opponiren der Einrichtung perpetuirlicher 
Decernenten und verlangen Beibehaltung der bisherigen WVorjchrift, daß 
alle Decrete in pleno abzufafien feien (14), bemängeln die Neugeftaltung 
des Advocaten-Gebührenweſens (16), fordern, daß in Prozeffen mit dem 
Fiscus die Hälfte der Kojten aus Föniglichen Kaſſen gedeckt werde, ftatt 
daß die Gegenpartei fie ganz zu tragen habe (26) ꝛc. Als eine der 
hauptſächlichſten Bejchwerden bezeichnen jie, daß man vor einigen Jahren 


1) Es waren: der Kanzler der Sonnenburgifhen Orbdensregierung Frhr. 
v. Löben (nicht identifch mit dem Sammerpräfidenten), der Landrath Frhr. v. d. 
Goltz (wahrſcheinlich Caſpar Martin, Landrat) des Arnswaldiſchen Streifes), die 
Herren Chriſtian v. d. Marwig und Dtto Friedrich dv. Pannwitz, der Städte» 
director und Oberbürgermeifter von Königsberg Joh. Heinr. Adolph Heim, der 
Landſchaftsſyndieus Hofrath Joh. Arnold Schmieden, der Städtefyndicus Johann 
Samuel Kern. Der Rittmeifter v. d. Gröben ift alfo fortgeblieben; vgl. VII, 
Nr. 386. Mebrigens nahm Cocceji Wohnung im Landhanfe. 

2) Bol. Bd. VII. Nr. 249 und ©, 222, 


Juftizreform bei der Eüftriner Regierung. 5 


ohne Einwilligung der Landſchaft ein Collegium mixtum in der Neumark 
wider die Haren Landtagsrecefje und die Juſtizordnung von 1713 ein- 
geführt habe, ftatt nad deren Anweifung erforderlichen Falls, in fis— 
caliihen, Aemter- und Yorftfahen, einen Rammerdeputirten (Kammer: 
juftitiar) oder Oberforftmeifter bei der Regierung binzuzuziehen, der nur 
eine Stimme haben dürfe. Durch dies Collegium mixtum feien die 
Sachen weitläufig und foftbar gemacht und zwifchen Regierung und Kammer 
die verdrießlichſten meldes angerichtet worden, die Parteien mit „Zudreng- 
lichkeiten beleget” und viele endlich gar müde gemacht und dahin gebracht 
worden, die Sachen liegen zu laſſen und lieber viel zu verlieren, als die 
größten Koften anzuwenden, ohne das Ende der Sache abjehen zu können. 
Sie find für Aufhebung des Collegium mixtum und für Herftellung der 
angedeuteten alten Ordnung (13). Sie verlangen ferner, daß ihnen das 
Recht der erften Inſtanz gewährleiſtet, namentlich die „Eajtigation über 
ihre Unterthanen feinestwegs genommen“ werde. Die Klagen der Unter- 
thbanen über ihre Gerichtöobrigfeiten müßten nicht ohne weiteres von der 
Regierung angenommen, ſondern zuvor jedesmal erſt Bericht von den 
Obrigkeiten erfordert werden. Diefe müßten die Präfumtion für ſich haben, 
daß fie ihren Unterthanen nicht zu nahe thun, ſondern ihr Beſtes und 
ihre Confervation auf alle Weife fuchen und befördern würden. Muth- 
willige Querulanten müßten mit dem Thurm beftraft werden und bie 
Koften tragen. In allen diefen Stüden berufen fie fi auf den Receß 
von 1653 (23, 24). Endlich fordern fie noch, daß die Abſetzbarkeit der 
Prediger und Küfter durch die Patrone, wenn erhebliche Urfachen vorliegen, 
wieder gehandhabt werde, ohne daß das Eonfiftorium fich darein zu legen 
babe, was um fo nöthiger fei, da viele Prediger den Refpect gegen ihre 
Patrone ganz aus den Augen zu fegen und ihnen viel VBerdruß zu caufiren 
fh unterftünden (27, 28). Auch ſollen die Eivilprozefie zwifchen Geift- 
hen und Untertanen in erjter Inſtanz bei ihnen entjchieden werden und 
die Conſiſtorien nichts damit zu thun haben ꝛc. x. 

In der Sigung vom 11. Juni erklärte Cocceji von vornherein, daß 
er fich über den Punkt der Actenverjendung in feine Discuffion einlaflen 
werde, da der König diefe Mafregel aus eigener Bewegung getroffen habe 
und diefelbe bereits in allen Provinzen declarirt fei. Die Stände müßten 
fih deswegen immediate beim König melden. Im übrigen verweilt er 
auf den Föniglichen Befcheid wegen Aufrechterhaltung der Privilegien, ?) 
beftätigt der Cüftriner Regierung die Direction des Prozefjes in allen 
Inftanzen und fucht die Stände darüber aufzuklären, daß es fich bei dem 
fummarifhen Verfahren des SKammergerichts in Appellationsſachen gar 


9) ®gl. Bd. VII, Rr. 362, 
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nicht, wie fie meinten, um ein Verfahren super admissibilitate appellationis 
handle, fondern um eine ordentliche Inſtanz; falls das Urtheil des Border: 
richters beftätigt werde, bleibe natürlich die dritte Inſtanz noch übrig. Die 
meisten Ausftellungen der Stände bezüglich des Prozeßweſens werden mit 
Hinweis darauf abgethan, daß der Codex Fridericianus ſchon entjprechende 
Verordnungen enthalte, oder mit der lakonijchen Erklärung, daß es bei 
den ergangenen Verfügungen bleiben müſſe (jo bezüglich der Frijten, der 
perpetuirlichen Decernenten, der Advocatengebühren). Was die Prozefje 
von Privatleuten mit dem Fiscus angeht, jo macht Eocceji die Eoncefiion, 
daß in diefen nur die Hälfte der gewöhnlichen Gebühren in Anrechnung 
gebracht werden folle. Wird auf Gelditrafen erkannt, jo fallen diefe in 
Appellationsfachen nicht dem Kammergericht, fondern der Sportelfafje der 
Negierung zu, ebenjo wie diefe diefelben eventuell den Untergerichten zu 
überlaffen hat. Wegen des Rechtes der erften Inſtanz, namentlich gegen- 
über den Gutsunterthanen, wird auf den Codex Friderieianus verwiejen, 
wegen des Collegium mixtum auf ein in Ausſicht jtehendes königliches 
Edict, wegen der Angelegenheiten der Geiftlihen auf eine fünftige Con: 
fiftorialordnnung. 


[12. Juni 1748.] Verhandlungen wegen der Monita der Städte. 
Die Städte hatten in einer Denkfchrift vom 10, Juni 1748 ihre Be— 
jchwerden und Erinnerungen vorgetragen. Sie fordern wie die Ritter: 
ſchaft Abjchaffung der iudicia mixta, Flagen über Verlegung des Nechtes 
der erſten Inſtanz, namentlich durch Perhorrescirung der Unterrichter, 
wobei dieje häufig der Gegenftand von Injurien wären,!) und verlangen, 
das Perhorresciren nur bei hinlänglich bejcheinigten Recufationsgründen 
zuzulafjen, übrigens den Gerichten der Immediatſtädte auch die Jurisdiction 
über Föniglihe Beamte und Magiftratsperfonen beizulegen. Sie bejchweren 
ji ferner darüber, daß bei Berufung von Geiftlichen die Infpectoren und 
DOberprediger fich ein votum decisivum gleich dem der Magiftrate ſelbſt, 
die das Patronatsrecht haben, angemaßt hätten und verlangen, daß ihnen 
nur ein votum consultativum, und fall3 fie nichts gegen Lehre und Wandel 


1) Die Denffchrift führt mweiter aus, dies müſſe fich der meift „wie Hiob 
arme, aber ehrliche“ Unterrichter ruhig gefallen laſſen, wenn er nicht mit dem 
Herrn DOber-Gericht3-Advocaten einen weitausfehenden und nicht zu hinlänglicher 
Satisfaction führenden Injurienprozeß führen mwolle; er müffe „mit Geufzen 
hören und jehen, dab ein unter feiner Nurisdiction ftehender Einwohner auf ben 
Bierbänfen fich rühme, wie er feinen Burgermeifter oder Richter ohngeftraft 
proftituiret und herumgeholet habe“, wobei denn den Prozeſſirenden in ihrer 
Blindheit durch dergleichen „hochberühmte Nabulifterei* der Mdvocaten „der 
Beutel gründlich gefegt“ werde ꝛc. 
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de3 Borgefchlagenen einzuwenden hätten, auch fein Widerfpruchsrechi zu— 
ftehen jolle. Die Prozeßordnung fritifiren fie in einzelnen Punkten unter 
dankbarer Anerkennung ihrer Vorzüge im allgemeinen: auch fie find gegen 
die Bejeitigung der Actenverſendung und gegen die organifche Unterordnung 
der Regierung unter das Kammergericht, fie wünfchen bei zwei confirmirenden 
UÜrtheilen noch eine vierte und legte Inſtanz, wollen nad ergangenem 
Urtheil nod einen Güteverſuch ex officio gemacht wiffen ꝛc. Sie bitten, 
die bürgerlide Bank noch mit ein paar gelehrten Räthen zu bejegen, den 
Magiftraten und dem Städte-Directorium ex officio durch die Regierung 
von allen Berfafjungsänderungen im Juſtiz- und Conſiſtorialweſen ſowie 
von den Verordnungen im geiftlichen und Schulangelegenheiten Meittheilung 
machen zu lafjen, endlich aud für die Untergerichte eine Prozeß- und 
Sportelordnung zu erlajjen und fir eine auskömmliche Stellung der 
Unterrichter zu forgen. 

Eocceji verweist bezüglich der iudicia mixta und der Actenverfendung 
auf feine früheren Erklärungen, verfichert den Städten die Rejpectirung 
des Rechtes der I. Inſtanz, verheißt ftrenge Beitrafung der Advocaten, 
die in ungerechtfertigter und beleidigender Weife Unterrichter perhorresciren 
würden, und im Falle der Berhorrescirung Vertretung des Perhorrescirten 
durch einen benachbarten Auftitiar oder Notar. Bezüglich des Gerichts— 
ftandes der Acciſe- und fonftigen füniglichen Bedienten könne nichts ge- 
ändert werden, die Magijtratsperfonen aber unterjtünden den ftädtifchen 
Gerichten. Wegen der Bejchwerden in geiftlihen Sachen müſſe erſt das 
Conſiſtorium vernonmen werden.!) Die Ausjtellungen im Prozeßweſen 
werden in der Hauptfache abgewiejen, der Güteverſuch nad Fällung des 
UrtHeils für überflüffig erffärt. Bezüglich der Mittheilung von Berfaffungs- 
veränderungen und Verordnungen fol die Regierung angewiefen werden. 
„Wann die Ober-Eollegia reguliret fein, follen auch die Untergerichte unter- 
fucht und reformiret werden, es foll auch, foviel möglich, vor deren Be— 
foldung gejforget werden.“ 

Als Ergebniß diefer Verhandlungen und der fonftigen Commiſſions— 
arbeiten ift eine Reihe von Verordnungen zu betrachten, die den Codex 
Fridericianus Marchicus für die Neumark declariven und eine Art von 
Inſtruction für die dortige Regierung und deren einzelne Beamtenfategorien 
darſtellen: das „Memoriale für die Negierung in der Neumark, betreffend 
den modum procedendi“, die Memorialien „für den Kanzler“, „für die 
Regierungsräthe”, „Für den Protonotarium und Secretarios“, „für die 


I) Ein Schreiben Eoccejis („vigore commissionis“) erging an das Con- 
fiftorium im dieſer Angelegenheit vom 14. Juni 1748 (Eone. R. 9. X. 1. G.). 
Die Antwort des Eonfiftoriums ift nicht vorhanden. 
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Advocaten”, ſämmtlich d. d. Cüſtrin 16. Juni 1748 und gezeichnet von 
Cocceji „vigore commissionis“. Sie ftammen aus der Feder Coccejis 
und find durch den Drud veröffentlicht worden.) In Geltung waren fie 
nur kurze Beit. Bei der Wiederaufnahme der Revifion in Cüftrin 1750 
find fie zum Theil verändert und zu einer einheitlichen „Inſtruction für 
die Neumärkifche Regierung“ zufammengearbeitet worden. ?) 

Eine auf Vorftellung der Advocaten ergangene, von Cocceji ent- 
worfene, von den Mitgliedern der Neumärkifchen Regierung publicirte 
Verfügung d. d. Eüftrin 12. Juni 1748 („Declaration über einige Punlte 
der neuen AQuftizverfaffung in der Neumark“) trifft nähere Bejtimmungen 
zur Verhütung von Unzuträglichkeiten, die jih aus der engbegrenzten 
Frift zur lagebeantwortung unter Umftänden für den Bellagten ergeben 
fönnen.®) 


6. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Berlin, 29. Mai 1748. 
Abſchr. ED. VI Dep. Sammelband, 
Eompetenz bes VI. Departements des General-Directoriums. 


Soll „fih von der Quartierung derer Regimenter von der Armee 
nicht meliven, fondern folche zu reguliren, Sr. Königl. Majeftät lediglich 
überlafjen”. 


7. Un das Departement der Geiftlichen Affairen. 
Berlin, 29. Mai 1748. 
R. 96. B. 35. — Abſchriftlich. 
Borwurf der Faulheit. 


©. 8. Maj. ꝛc. haben erjfehen, was Dero Departement derer 
Geiftlihen Affairen wegen der geforderten, bis dato aber noch nicht 


 Abgedrudt bei Mylius C.C.M. Cont. IV, Nr. 21 (ald Beilagen zu 
der Declaration vom 12. Juni 1748, mit der fie in feinem inneren Zuſammen— 
hange ftehen). — Die Stände überreichten zu dem Entwurf diefer Stüde noch 
einige Monita (14. Juni), die Eocceji durch Schreiben vom 15. Juni beant- 
mwortete. Bon großem Belang find fie nicht: von Einführung der Succumbenz- 
bußen ſah Eocceji nah dem Wunfch der Stände ab; ihre Wünfche wegen des 
beftändigen Decernenten und einer noch etwas weitergehenden Mündlichteit des 
Verjahrend wurden nicht berüdfichtigt. Im Uebrigen überreichten die Stände 
Eocceji am 14. Juni 1748 nebft ihrem Dank noch eine fürmliche Nefervation 
der Rechte ihrer Provinz. (R. 9. X. 1. G.) 

2) Unfere Bublication fommt weiterhin noch darauf zurüd. 

3) Mbgedrudt bei Mylius C. C. M. Cont. IV, Nr. 21, 
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eingefandten General-Tabellen ſämmtlicher von Derofelben Eollation 
televirender Pfarren und geiftlichen Aemter zu feiner Entſchuldigung 
anzeigen wollen.) Es befremdet aber S. 8. M. jehr, daß gedachtes 
Departement dergleihen Nachrichten nicht längft angeſchaffet Hat, 
zumalen dieſes Sachen find, jo Lediglich zu deſſen Reſſort gehören 
und welche dafjelbe wohl mothiwendig willen müßte; dahero dann 
auch Hochdiejelben es nicht anders als eine Marque von großer 
Rachläffigkeit und Faulheit anjehen fünnen, warn das Departement 
fih jo wenig um feine Affaires bekümmert und in allen Borfommen- 
heiten erjt die Rapports derer Confijtorien einholen und abwarten 
muß, woraus dann wohl natürlicher Weile folget, daß alles fo 
langjam gehet und gejchiehet, und wollen S. 8. M. übrigens hoffen, 
daß mehrgemeldetes Departement fich hierunter endlich einmal ändern 
und in Stand ſetzen werde, die von ihm geforderte Nachrichten 
prompt ertheilen zu können. 


8. Labinetsordre an den Etatsminifter Graf von Münchow. 
Berlin, 2. Juni 1748. 
R. 96. B. 35. — Abſchriftlich. 

Verweis wegen Uebergriffs in das militärifche Reffort. 

Es hat Mich jehr befrembdet, als IH aus dem in Abjchrift 
beifommenden Rapport des Obriftlieutenants von Davier vom 
Wechmarſchen Hufarenregiment!) erjehen müſſen, daß Ihr nebft der 
Breslaufhen p. Kammer Euch eigenmäcdhtig unternehmen wollen, 
eine Menderung mit denen Quartieren gedachten Regiments vorzu— 
nehmen und einige Escadrons davon anders, als fie bisher ge- 
ftanden, fonder Meinen Borbewußt und vorher darzu erhaltene 
Approbation zu verlegen. Ich kann nicht anders, als Euch folches 
hierdurch auf das nachdrüdlichjte zu verweilen und Mein ganz be= 
ſonderes Mißfallen darüber zu erfennen zu geben, wie Ihr Euch 
denn verantworten follet, warumb Ihr Euch dergleichen Euch ganz 
und gar nicht gebührende Sache unterftanden habet. 

Die Antwort Münchomws it nicht befannt. 


09) Nicht erhalten. 
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9. Schriftwechfel Urnims mit dem König. 
5. Juni bis 28. Juli 1748. 
König,] Hifter. Schilderung der Refidenzitadt Berlin, V. 1, ©. 91 ff. und R. 96. B. 35. 
Arnims Entlaffungsgefud. 

Smmediatgejuh Arnims, Berlin, 3. Juni 1748. 

Unterm 24. Januarii dieſes Jahres Haben Ew. Königl. 
Majeftät mir zu erkennen gegeben, daß, falls etwan im der neuen 
Suftizverfaffung mich nicht zu finden wiſſen möchte, ich folches an- 
zeigen folle, damit Allerhöchftdiefelben ftatt meiner jonft jemanden 
beftellen Fünnten.!) 

Mit diefer Anzeige habe mich nicht übereilen wollen; nach— 
demmalen aber nunmehro die völlige neue Einrichtung durch Publi- 
cation des Churmärkifchen Codieis Fridericiani und der darauf 
erfolgten notablen Veränderung derer bis dahin beim Tribunal 2c. 
fubfiftirten Ordnungen ſattſam fund geworden, jo muß nad ans» 
geftellter rigourenfen Prüfung meiner Kräfte Ew. Königl. Majeftät 
befennen, ja als vor Gott auf Pfliht und Gewifjen verfichern, 
wasmaßen es mir unmöglich fallen wolle, mich in die neue Juſtiz— 
Einrihtung zu jchiden, am allerwenigften aber alles dasjenige zu 
erfüllen vermögend ei, was in dem Codice Fridericiano von denen 
Präfidenten erfordert wird. 

Bor die höchſte fünigliche Gnade würde es darnach erkennen, 
wann Ew. Majeftät mich als einen alten, nun in Wahrheit nichts 
mehr nüßenden Knecht, welcher dem föniglichen Haufe beinahe 
49 Jahr gedienet, Huldreichit erlaffen und erlauben wollten, die 
noch übrige wenige Tage meines Lebens in der Stille auf meinem 
Gute zubringen zu dürfen. 

Randverfügung des Königs: 

„Wenn er fi) mir opponiren wollte, dann erfordert Des 
Landes Befte, jo würde accordiren, wenn er nochmal jchreibet.” 

Danach die folgende 


Cabinetsordre an Arnim, Potsdam, 7. Juni 1748. 


Nahdem Ich mit mehreren erjehen Habe, was Ihr wegen 
Eurer Erlafjung an Mic) gelangen laſſen wollen, jo ertheile Ich 
Euch darauf Hierdurch in Antwort, daß woferne Ihr Euch denen» 


1) Bgl. Bd. VII, Nr. 322. 


— — — — — — — — ——— — — — 
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jenigen Juſtizverfaſſungen, welche Ich zu des Landes wahrem Beſten 
und zur Adminiſtration einer redlichen und prompten Juſtiz ein— 
führen laſſen, nicht zu accommodiren vermeinet, Ich alsdann Euch 
die verlangte Dimiſſion nicht vorenthalten will, wann Ihr deshalb 
an Mich noch einmal ſchreiben werdet; Ihr habt aber, bevor Ihr 
ſolches thut, die Umſtände nochmalen reiflich einzuſehen und wohl 
zu überlegen, wozu Ihr Euch entſchließen wollet, damit Ihr Euch 
bei der honetten Welt nicht die Bläme zuziehet, als ob Ihr nur 
allein aus Caprice und aus Depit gegen vorgedacdhte heiljame Ver- 
faffung den Schluß genommen habet, lieber alles fahren zu laffen 
als darunter nachzugeben. 


Zweites Immediatgefuh Arnims, Berlin, 10. Juni 1748. 

Ew. Königl. Majeftät wollen allermildeft e8 nicht als eine 
frevelhafte Caprice, jondern als eine in der That gegründete Wahrheit 
anzujehen geruhen, wann bei gegenwärtiger Juſtiz-Criſe mein Unver- 
mögen anzuzeigen mich unterfange. Hiezu fommet mein hohes Alter von 
69 Jahren, und die damit verfnüpfete Infirmitäten erinnern mid) 
nachdrüdlich, daß meines Lebens Ende nicht mehr weit entfernet fei. 

Wie num nichts jo ſehnlich wünſche, als von Membtern, denen ich 
weiter vorzuftehen nicht vermag, entladen zu fein, anbei ein Kleines 
Intervalle zwijchen Leben und Tod in der Stille zubringen zu fönnen, 
als danfe Ew. Königl. Majeftät mit der allerfoumiffeften Verbindlichkeit 
allerunterthänigft vor die Huldreiche Hoffnung, ſoßHöchſtdieſelbe mir 
unterm 7. hujus zu einer gnädigen Erlaffung zu machen gerubet. 

Sollten Ew. Königl. Majeftät, wie ich bitte und hoffe, in 
diefen Sentiments beharren, jo erwarte in Demuth allergnädigiten 
Befehl, an wen die mir nun ins eilfte Jahr anvertrauet gewejene 
Siegel und Departements, insbefondere das Schlefiiche, abgeben folle. 

Marginal:Refolution des Königs: 

„Geduld Haben, bis von Magdeburg wiederfomme, dann werde 
disponiren.“ t) 

Drittes Immediatgeſuch Arnims, Berlin, 28. Juli 1748. 

Mein Hohes Alter und die fih von Zeit zu Zeit einftellende 
gefährliche, zum Theil tödtliche Zufälle erinnern mich auf eine gar 


1) Der König reifte am 24. Juni nach Magdeburg zur Revue und fehrte 
am 30. Juni nah Potsdam zurüd. Röckebeck, Tagebudy I, 156. 
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nachdrüdliche Art, daß mein Lebensziel nicht mehr weit entfernt 
fein könne. Dieſe wichtige Confideration und noch andere beträdht- 
liche Umftände haben mir triftig genug gejchienen, Ew. Königl. 
Majeftät allerunterthänigft zu wiederholten Malen zu bitten, mir 
durch Huldreiche Ertheilung der Dimijfion einen fleinen Raum 
zwijchen Leben und Tod dergeftalt zu gönnen, daß jothanes Inter: 
vall in Friede und Ruhe auf meinem Landgut zubringen fönne. 

Ew. Königl. Majeftät jeind aud) jo gnädig gewefen und Sid) 
unterın 12. vorigen Monats allermildeft zu erklären geruhet, jo daß 
num nichts mehr übrig, als daß Allerhöchitderojelben wegen meines 
Nachfolgers im Ambte Sich zu determiniren, mithin zu befehlen 
belieben wollten, an wen die zeithero verwaltete Departements und 
anvertrauete Siegel abgeben folle. 

Mit einen refpectuenfen Verlangen und dem allervollfommenften 
Gehorfam jehe diefem Befehl entgegen. 

Randihrift des Königs: 

„Socceji-“ }) 


10. Refeript des Beneral:Directoriums an den Llevifchen 
Kammer:Präfidenten v. Beffel. 


Berlin, 4. Juni 1748. 
Kone. gez. Viereck. Gen..Dir. Eleve XIV, 2, 
BZufammenlegung von Gteuerrecepturen in Eleve. 

Das General-Directorium vegt die Zufammenlegung der allzu zahl- 
reihen Steuerrecepturen in Cleve-Mark an (es waren damals 871), die 
auf etwa 6 in Eleve und ebenfoviele in der Mark bejchränft werden 
müßten, und forderte Auskunft von der Kammer über die Möglichkeit einer 
jolhen Aenderung.?) Die Kammer trägt in ihrem Bericht vom 1. Dc- 
tober 1748 eine Menge von Bedenklichkeiten vor, wobei allerdings der 
Präfident v. Befjel die Bemerkung hinzufügt, ausführbar fei die Sache 
trogdem und die wahlberechtigten Beerbten wirden fich fügen müflen. 
Doch jchlägt er vor, den Plan, da er eine „Landſache“ betreffe, auf dem 
bevorjtehenden Landtage den Ständen mitzutheilen. „Damit daraus nichts 
werden joll“, bemerkt der Geh. Finanzrath Durham, der die Sache vor: 
zutragen hatte, jarkaftiih am Rande: „wenn erſt alles gehörig gefaßt 


i) Bgl. Nr. 31. 
2) Bgl. Bd. VIL, ©. 776. 
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worden, fann man hernach es wohl pro forma den Ständen communiciren”, 
Ein Geſuch der Eleve-Märkijchen Stände, die von der Sache gehört hatten, 
um Borlegung derjelben auf dem eben. ausgejchriebenen Landtage!) 
(18. Dctober 1748) blieb denn auch unberüdjichtigt. — Der Minifter 
v. Biere entfchied jchlieglih, die Sadhe werde wohl ruhen müfjen, bis die 
Beränderung mit den Elevejchen Untergerichten und die Einrichtung von 
Landgerichten zu Stande gefommen fei. In der That bat die Angelegenheit 
gerubt bis zum Jahre 1763. 


U. Königliche Refolution für die Kurmärfifchen Kandjtände. 


Berlin, 8. Juni 1748. 
Abihr. R. 9. X. 1. G. gegengez. Marſchall. 
Berjiherung wegen des Beitrags zum Yuftiz-Salarien-Etat. 

Nachdem Zwed und Ergebniß der AJuftizreform umſtändlich aus— 
einandergefeßt, die Nothwendigfeit bejjerer Befoldungen erörtert und das 
an die Kurmärkiſche Landſchaft gejtellte Verlangen, dazu für einige Zeit 
einen jährlichen Beitrag von 5000 Rthlr. zu geben, motivirt worden ift, 
fährt die Refolution folgendermaßen fort. 

... Wann nun mehrgedadhte Unjere getreuen Stände von 
Prälaten, Grafen, Herren, Ritterjchaften und Städten der Churmarf 
Brandenburg dies- und jemjeit3 der Elbe und dieſſeits der Dder 
Unfer auf fie gejegtes allergnädigftes Vertrauen erfüllet und nicht 
nur den ihnen angelonnenen jährlichen Beitrag mit der rühmlichften 
Bereitwilligfeit übernommen und nad) der unter ihnen in jolchen 
Fällen gewöhnlichen Quotiſation laut Anlage repartiret, jondern 
fogar Unfere getreue Ritterfchaften fi) aus eigener Bewegniß er- 
boten, von denen auf das platte Land kommenden quotis ?/, aus 
ihren eigenen Mitteln tragen und aufbringen zu wollen, jo geben 
Wir Unferes über diefe von ihnen abermals dargelegte Probe Dero 
gegen Uns hegenden Devotion und edlen patriotiichen Neigung und 
Vorforge für ihre Mitftände habendes beionders allergnädigftes 
Vergnügen ihnen Hiedurch überhaupt und jedem derjelben Mitgliede 
insbejondere danknehmigſt und allergnädigft zu erfennen, denenfelben 
bei Unjerem föniglihen Worte verfichernde, daß folche freiwillige 





1) Die Stände beriefen fich fir ihre Zuftändigfeit auf den Landtagsrezeß 
von 1660, 
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Uebernahme und Erbieten feinem Unferer Stände je das aller- 
geringfte Präjudiz an ihren Immunitäten, Rechten und Privilegiis 
bringen, noch zu andern Beiträgen und Auflagen Weg und Ge— 
legenheit machen folle: vielmehr Uns in Unjerer unveränderlichen 
Neigung und Bemühung, auch durch die Wiederherftellung wahrer 
und unparteiiſcher Juftizpflege die Immunitäten, Privilegia und 
Wohlſtand Unjerer getreuen Nitterfchaften und Stände aufrecht zu 
erhalten bejtärfe. 


Es joll demnach bei völliger Ausarbeitung des vorjeßt ent- 
worfenen Codieis Fridericiani Marchiei befonders auf die wohl- 
hergebrachte Rechte und Gewohnheiten Unjerer Churmärfifchen 
Stände und die mit Unferen in Gott ruhenden Vorfahren errichtete 
Landesrecefje und Reverſalen gefehen, dieferhalb mit Unferen ge— 
treuen Ständen commumiciret, derjelben wohlıneinende Monita an— 
genommen und darauf alle billige Attention gemacht werden, maßen 
erwähnter Codex nicht eher als ein bejtändiges Grundgejege gelten 
foll, wenn darüber nicht zuforderit mit Unſeren getrenen Ständen 
bejonders und gründlich conferiret worden. 


Und da die Abkürzung der Proceſſe und Etablissement derer 
Suftizcoflegien großentheils durch den fo willig thuenden Zufchub 
Unferer getreuen Stände zum Gang und Wirklichfeit gebracht wird, 
jo verjprechen Wir denenjelben für Uns und Unſere Nachkommen, 
daß auf Ddiefe mit ihrer Concurrenz eingeführte und etwa noch) 
ferner zu deren Vollkommenheit und Affermirung Hinzuzufügende 
beiljame Drdnung in Gerichten zu allen Zeiten Heilig und unab- 
lälfig gehalten werden und darunter feine Nenderung, denn nad) 
gepflogenem Nath mit Unjeren getreuen Ständen, gemachet werden 
ſoll: dergeftalt, daß bei geringfter ohne Zuziehung derjelben gemacht 
werden wollender Aenderung und Abweichung von jorgfältiger un— 
parteiifcher und prompter Jujtizpflege oder von denen Juftizbedienten 
begangen werdender Negligenz oder verjpürender Beläftigung der 
Parteien und aus einigerlei Urjachen oder Abfichten zeigenden 
Paſſionen Unfern getreuen Ständen allezeit freijtehen jolle, nöthig 
findenden Falls an Unfere höchſte Berjon Bericht und Anzeige zu 
thun, welche Wir nicht nur in Gnaden annehmen, jondern auch mit 
billigem und mad) Zeit und Umftänden etwa erfordert werdenden 
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Mönagement Unjerer Stände die darin angezeigte Bejchwerden 
forgfältigft unterfudgen und nad Befinden forderfamft remediren 
werden. 


Insbefondere werden Wir zu allen Zeiten dahin fehen laſſen, 
daß bei Beitellung der Bräfidenten, Räthe und Bedienten in Unferen 
biefigen Dicasteriis auf nichts anders als auf die Gejchid- und 
Nedlichkeit, auch irreprochablen Wandel derer ſolche ambirenden oder 
dazu Uns vorzufchlagenden Subjeetorum gejehen und niemand zu 
Juftizämtern bloß aus Abfichten und Achtung auf Recommendationen, 
Offerten oder Freundjchaft gelangen ſoll. 


Wie Wir denn Unſern getreuen Ständen bei Bermerfung, 
daß jemand durch dergleichen Wege zu Juftizämtern gelanget wäre, 
gegen dejjen Qualitäten und guten Namen mit Grunde etwas aus- 
zufegen fei, oder jemand ſich erweislicher Bartialitäten und Cor— 
ruptionen ſchuldig gemacht hätte, allezeit frei bleibet, davon Uns 
allerunterthänigfte Eröffnung zu thun. Bei Bejegung der biefigen 
Zuftizbedienungen, von denen höchjten bis zur unterjten, aber wollen 
Wir, daß auf die dazu erforderliche Qualitäten und guten Namen 
habende churmärkiiche Landesfinder adelichen und bürgerlichen 
Standes nah Erforderu der zu befleidender Stelle für andern ge- 
jehen und ſolche in denen an Uns bei folchen Fällen abgehenden 
Berichten bejonders angezeiget und bemerfet werden jollen. 


Sonderli geben Wir Unfern getreuen Ständen der Churmarf 
Unjer fönigliches Wort und Berficherung, daß der jeßige zum 
Soutien richtiger &erechtigfeitsverwaltung gemachte Salarien- Etat 
nie gemindert, noch Demjelben etwas entzogen und an andere Collegia 
gebradht oder darauf Pensiones oder Zahlungen an andere denn 
folche, welche nicht actuellement in Juftizämtern ftehen, angewiejen 
werden, ſondern deſſen ganzer Betrag als eine eigentliche und ferme 
Fundation der darauf jebo etablirten Yuftizcollegien zu ewigen 
Tagen und Zeiten bleiben fol. Weshalb Wir gefchehen laſſen 
wollen, daß Unjeren Ständen nicht nur jeo eine eigentliche De- 
fignation des Juftizfalarien-Etats gegeben, fondern ihnen dergleichen 
auch, jo oft fie es von Zeit zu Zeit verlangen, glaubhaft verab- 
folget werden folle, damit fie defjen jedesmaligen Betrag und Ver— 
wendung zu aller Zeit erjehen und in Zeiten bemerken und ge— 
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ziemende Nemonftration thun können, wenn etwa von deſſen 
eigentlihen Deftination auf einigerlei Weije abgewichen oder felbiger 
verfürzet werden wollte. 

Indeß Soll diefes nicht dahin gedeutet werden, als wollten 
Wir den von Unjern Ständen zu jegigem Salarien-Etat der Juſtiz— 
bedienten thuenden temporellen Beitrag perpetuiren, jondern Wir 
verfichern ihnen auf das allertheuerjte, daß Wir mit allem Ernſt 
dahin trachten, jelbige dieſes Beitrages, jobald nur möglich, zu ent- 
laden, als wohin mit eheftem zu gelangen, Wir die gegründetfte 
Hoffnung Haben und Uns ein bejonderes Vergnügen machen werben, 
Unjeren getreuen Landftänden baldmöglichjt andeuten zu können, 
wenn diejer ihr vor jegt thuender Beitrag cejfiren könne. 

Belangend num die Art und Weile der Aufbringung ofter- 
wähnten von Unjeren getreuen Ständen übernommenen temporellen 
Beitrages der jährlichen 5000 Rthr., jo approbiren und wollen 
Wir, daß jelbiger nad) oben bereit3 angezogenen und beigefügten 
Nepartition von allen darin benannten Ständen von Kreifern und 
Städten ohne Ausnahme getragen werde. 

Und wie Wir wegen der von denen Städten beizutragenden 
Duoten an Unfer General-Ober-Finanz-, Krieges- und Domänen 
Directorium dato das nöthige ergehen laffen, jo könnten Wir zwar 
die Aufbringung-Contingente des platten Landes der Einrichtung 
und Convenienz jedes Landrathes und Freiseingejeffenen Ritter- 
Ichaften anheimgeben und denen von Unjerer getreuen Ritterichaft 
überlafjen, wie viel diejelben von ihres Kreijes Beitrag citra prae- 
Judieium et consequentiam auf ſich ſelbſt nehmen wollen; da Wir 
aber dieſes legtere bei der vielleicht gar zu Furzen Dauer des Landes» 
beitrages zu dieſen Juftiz-Salarien faft zu weitläuftig Halten und 
den bierunter bezeigten guten Willen Unferer Vaſallen mit befondern 
Gnaden erkennen, jo finden Wir convenabler, daß die völligen 
quanta de3 platten Landes jedes Kreifes, gleichwie mit denen Marſch— 
und Mofeftiengeldern gejchiehet, auf die Contribuenten ausgejchrieben 
und aljo von denen Kreisfaffen in gewöhnlichen Quartalsterminen, 
nämlich Trinitatis, Crucis, Luciae et Reminiscere, und zwar vom 
1. Junii oder Trinitatis a. c. an zu rechnen, vier Wochen für 
Eintritt jedes Duartal® an Unfern Hofrat) und Landrentmeifter 
Buchholtz pro rata jedes Quartals (doc daß denen, jo den Beitrag 
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auf das ganze Jahr in einer Summe thun wollen, folches auch 
freiftehe) eingejandt werden, damit vor Eintritt jedes Quartals der 
Zufchub des Landes der Juftiz-Salarienkaffe pro rata ausgezahlet 
werden fönne; wie Wir denn auch durch Vermittelung des Directorii 
Unſerer churmärkiſchen Städtefafjen die Veranftaltung machen werden, 
daß derer Städte Specialbeitrag von denen bei jeder Städtekaſſe 
commembrirten Städten bei gedachten Städtefaflen eingeſammlet und 
aus jelbigen gegen jedes Quartal die völlige Quartalsfumme des 
Eontingents jedes Städte-Corporis erwähntem Buchholg zu fernerer 
Auszahlung und gehöriger Berehnung bei der Churmärkiſchen 
Marich- und Moleftienkaffe gegen Quittung verabfolget werden 
fönne, maßen die Deservita und Bejoldungen denen Juſtizbedienten 
punctuell und richtig bezahlet werden müfjen, als wozu Unfere ge- 
treue Landftände dienliche Beranjtaltung machen und den Land— 
rentmeijter inftruiren werden, falls etwa noch nicht von allen Kreifen 
ihre Contingente eingegangen wären, den benöthigten Vorſchuß aus 
deren bereiteften Kafjen thun zu fünnen ... 

Durch königlichen Erlaf an Cocceji vom felben Datum wird diefem 
die obige Refolution mitgetheilt mit dem Befehl, dem Landrentmeifter 
Buchhol den Rendanten zu benennen, der die Gelder in Empfang nehmen 
fol (Mund. ebenda). Auch an den Landrentmeifter Buchholg ſelbſt ſowie 
an das General-Directorium ergehen entfprechende Befehle durch Tönigliche 
Erlaffe!) vom gleichen Datum. 

Die Ritterfchaft der Altmark hatte Anftand genommen, ſich an dem 
Beitrage zu betheiligen, mit der Begründung, dab fie ja ſchon für das 
Altmärkiſche Obergericht einen Beitrag zu leijten habe. Unter Abweifung 
diefer Begründung und unter Hinweis darauf, daß einerfeit3 die Ver— 
bältnifje des Altmärkifchen Obergerichts noch nicht endgültig geordnet feien, 
andererjeit3 doch auch die Altmark an dem neuen Berliner Collegium 
wegen der legten Inſtanz intereffirt jei, erklärt ein Eöniglicher Erlaß an 
die Altmärkifche Ritterfchaft vom 8. Juni 1748 (Mund. R. 9. X. 1. G., ggez. 
v. Marſchall), daß diejer nicht gejtattet werden könne, ji) dem Beitrage zu 
entziehen, und daß der König ſich allergnädigft zu ihr verſehe, fie werde nad) 
löblichem Beifpiel der übrigen Mitjtände das auf fie fommende Quantum von 
601 Rthlr. 19 Gr. 9 Pig. willig übernehmen — was dann aud) geichad. 

Ein fönigliher Erlaß vom 8. Juni 1748 an die Directoren und 
Berordnete der Altmärkifchen, Priegnigifchen, Mittel und Udermärkifchen 
und Ruppinihen Städtefaffen (Mund., ggez. Marſchall) regelt die Quoti- 
9) Munda, ggez. Marſchall. 

Acta Borussica, Behörbenorganifation VII. 2 
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fation zwijhen den beiden Städtegruppen (Mittel- und Uckermark und 
halb Ruppin — Altmark, Priegnig und andere Hälfte von Ruppin; die 
eriten 1747 Rthlr. 21 Gr., die amderen 1665 Rthlr. 6 Gr.) ſowie den 
Modus der Aufbringung. 


12. Schriftwechfel des Königs mit dem General-Directorium. 
12. Juni bis 5. Juli 1748. 
Gen. Dir. Magdeburg. Beitall. Hammer. 
Auscultator. 

Das General-Directorium jchlägt in einem Vortrage vom 12. Juni 1748 
den jüngflen Sohn des unlängit verjtorbenen Obercaftellans Everämann 
feinem Gejuh gemäß zum Auscultator bei der Magdeburgiichen Kammer 
vor. Er bat bei der Prüfung einen guten Begriff von Cameraljachen 
und gejchwinde Refolution bewiejen; der Kriegsrath Stecher will ihn 
namentlich im Salzwejen unterweijen. 

Der König entfcheidet durch Cabinetsordre, Potsdam 3. Juli 1748, 
daß es erheblicher Urſachen Halber nicht angehe, den Everämann bei der 
Magdeburgifhen Kammer anzunehmen; er folle zur Neumärkifchen oder 
einer andern Kammer gehen. 


13. Cabinetsordre an den Geheimen Sinanz Rath von Beggerow. 


Potsdam, 15. Juni 1748. 
R. 96. B. 35. — Abſchriſtlich. 
Die Mitglieder der Kammer dürfen von Rendanten oder Beamten 
feine Gelder entleiben. 


Ich Habe aus Eurer Vorftellung vom 4. diefes erfehen, was 
Ihr von der Poſt von 1000 Rthlr., welche fi unter Eurem Namen 
auf dem befannten Liebherrichen Zettul gefunden, melden wollen.) 
Sch laſſe alles an feinen Drt geftellet fein, ein- vor allemal aber 
ift e8 wider die Verfaſſung und Edicte, daß jemand von der Kammer 
von Rendanten oder Beamten Gelder leihen fol, um dadurch erfteren 
nicht Gelegenheit zu geben, wie leider dem Liebherr gefchehen  ift, 
in die Kaſſe zu greifen und mit denen Kaffengeldern zu malverfiren. 


!) Davon ift nichts befannt. Ueber Liebeherr vgl. VII, Nr. 394. — 
Beggerow, der fich alfo unter den Schuldnern Liebeherrs befand oder befunden 
hatte, war bis zu feiner Anstellung im General-Directorium (1737) Kriegs- und 
Domänenrath bei der Bommerfchen Kammer gewejen. 
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14. Immediatbericht Coccejis. 
Cüſtrin, 16. Juni 1748. 
{Eoncept und) Mundum. — (R. 9. X, 1. G. und) R. 96. Cab.⸗Acten Friedrichs 11. 431. C, 
Unterfuhung bei der Neumärkiſchen Negierung. 


Ih habe nunmehro auch die Neumärfifche Negierung unter- 
fucht und alles in ziemlicher Ordnung gefunden. 

Es Haben auch die Käthe ihr Amt redlich gethan und in 
8 Monat 400 Proceſſe völlig abgethan, und, was das meifte ift, jo 
habe ich nicht die geringjte Spur einer Corruption hier gefunden.) 

Dem allen ohngeachtet fein noch an alten PBrocefien 183, an 
neuen 92, = 275 wirklich vorhanden. 

Die Urſache ijt diefe, weil allhier jährlich über 600 Proceſſe 
jchweben und nur 4 Räthe (da vor diefem 7 und mehr gewefen) 
vorhanden fein, welche ohnmöglich eine fjolche große Menge von 
Proceſſen abthun fünnen. 

Es wird alſo unumgänglich nöthig ſein, die Regierung auf 
den vorigen Fuß zu ſetzen und noch 3 geſchickte und ehrliche Räthe 
zu bejtellen. | 

Unterdefjen habe E. 8. M. Plan ich nunmehro hier eingeführt, 
und die neue Procejje werden alle darnach inftruirt; ich will auch 
davor repondiren, daß, wann noch drei capable Räthe allhier be- 
jtellet werden, die noch übrige alte Procefje in wenig Monaten und 
die neue in einem Jahr ohne die geringjte Schwierigfeit geendiget 
werden follen. 

Da nun meine Gegenwart bis zur Vermehrung derer Näthe 
allhier nicht nöthig ift, werde ih mit E. K. M. allergnädigften 
Erlaubniß mich wieder zurücverfügen und an dem Corpore juris 
Fridericiani arbeiten. 


| Postseriptum. 
Es fein bei des Höchitjeligen Königs angetretene Regierung 
nebjt dem Kanzler 7 Räthe bei dem Neumärkifchen Juftiz:Collegio 


) Der Vice-Kanzler, Geh. Rath v. Marti, war früher bein König wegen 
Eorruption verdächtigt worden; die von ihm beantragte Unterfuchung deswegen 
war bis zu der Bilitation der Neumärkiihen Negierung verfchoben worden; er 
wurde völlig gerechtfertigt; darauf ift die obige Bemerkung namentlich zu beziehen. 
(E.-D. an Martik, 22. März 1748. R. 96. B. 35. fol. 196a; Ammediatbericht 
Eoccejis, 2. April 1748, Mund. R. 96. Gabinetsacten Fr. II, 431. C.) 

9% 
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gewefen, welche mit denen Subalternen 4281 Rthlr. Bejoldung 
gehabt Haben. 

Weil aber nachhero verjchiedene Bejoldungen theils eingezogen, 
theild Fremden vergeben worden, jo fein jego nebſt dem Kanzler 
nur 4 Räthe vorhanden, welche mit denen Subalternen nicht mehr 
als 2223 Rthlr. Befoldung haben, 

Es fehlen aljo zu Einrichtung diejer wichtigen Negierung noch 
2000 Rthlr., welche vorhin dazu gewidmet geweſen und nad dem 
beiliegenden Project zu des Collegii Subfiftenz unentbehrlich fein, 
wann fonjt die Proceſſe nah E. K. M. Plan in einem Jahr zu 
Ende fommen jollen. 

Bielleicht finden E. K. M. in dem fünftigen Jahr einen Fonds 
darzu, und würde alſo bis dahin die völlige Reforme des Collegii 
ausgeleßet werden müſſen. 

Mündliche Refolution des Königs, am Rande von Eichels Hand 
mit Bleiftift aufgezeichnet: 

„Die Einrichtung ganz lieb, die 2/m Rthlr. aber wühte dies 
Jahr nicht zu nehmen, Fünftiges Jahr aber will jehen, Nath zu 
ſchaffen.“ 

Nach einer Berechnung Fürſts (R. 9. X. 1. G.) betrugen die Sporteln 
bei der Neumärkiſchen Regierung „ſeit der neuen Juſtizveränderung“ vom 
Monat September 1747 bis April 1748: 1991 Rthlr. 19 Gr. und alſo 
im Jahresdurchſchnitt 3408 Rthlr. 12 Gr. 

Der Plan zur Neuformirung des Collegium iſt folgender: 

I. Senat: Kanzler v. d. Gröben 600 Thlr. Beſoldung,) Regierungsräthe 
v. Wobeſer, v. Brünnow, Buchner, je 450 Thlr. Beſoldung. 


ı Die Stelle war bisher wie die der Räthe mit 400 Rthlr. Beſoldung 
botirt. Die geplante Erhöhung ift, wie aus dem Obigen hervorgeht, unterblieben. 
Dazu find die Emolumente durch die Wiedereinführung der Sporteltare von 1738, 
die bei der Nevifion erfolgte, jehr erheblich vermindert worden, fo daß bie 
pecuniäre Lage des Inhabers fich verfchlechterte. Der Kanzler v. d. Gröben 
Hagt in einem Schreiben an Gocceji vom 7. December 1748 über diefen Nüdgang 
feiner Einnahmen, namentlich aus den Giegelgeldern, auf das bitterfte. „Ach 
muß Em. Erc. nur offenherzig bekennen“ — Heißt es in dieſem Schreiben — 
„dab ich auf den bisherigen Fuß ohnmöglich Tänger allhier fubfiftiren kann, 
fondern meinen offenbaren Ruin vor Augen fehe, daher ich, wenn nicht bald eine 
Remedur hierunter gefchehen jollte, mich genöthiget fehen würde, Se. Königl. 
Majeftät allerunterthänigft zu bitten, mich entweder anderweitig zu verforgen 
oder mir meine Dimiſſion allergnädigft zu ertheilen; dann wann man feine Ge- 
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II. Senat: Vicekanzler v. Martitz und drei neue (nicht genannte) Räthe 
je mit 450 Thlr. Beſoldung. 
Subalterne: Ein Regijtrator mit 200 Thlr., zwei Secretarien mit 150 bezw. 
100 Thlr., ein Kanzliſt ohne feſte Befoldung. 
Bejammtbetrag der Befoldungen 4200 Thlr. 


15. Schriftwechfel des Königs mit Boden, 
17. Juni bis 3. Juli 1748. 
Ausfertigung bezw. Abfchrift im Gen.Dir. Gen.Dep. Tit. XXXIII. 
Kaflens und Etats Gaden Nr. 10, 


Kaſſenabſchlüſſe. 
Cabinetsordre an Boden, Potsdam, 17. Juni 1748. 


Ich Habe Euch zu Eurer Nachricht hierbei diejenige Drdre 
communiciren wollen, vermittelft welcher Ich denen gefammten 
Kammern aufgegeben habe, nach dem ihnen zugefertigten und hierbei 
liegenden ohngefährlichen Schemate!) Mir gegen den 15. Julii jeden 
Jahres einen ſummariſchen und generalen Abſchluß ſowohl von 
denen Domänen- als von denen Accife- und Contributionsgefällen, 
jo in jedem Jahre einfommen jollen und eingefommen feind, ohn- 
fehlbar einzufenden; e8 werden auch gedachte Kammern darüber mit 
Beftand nichts einzuwenden haben, weil diejelbe, warn fie jonften 
ihre Sachen und Rechnungen in gebührender Ordnung führen, mit 
Ausgangs Junii ihre Einnahme und Ausgabe nothiwendig willen 
müſſen, mithin auf die von Mir geſetzte Zeit den verlangten ſum— 
marijchen Ertract gar füglich einjenden fünnen. 

Da Sch aber glaube, daß diefes bei denen Kammern noch 
weiter und dahin gebracht werden fünne, daß felbige auch gegen 
den 15. Julii jeden Jahres ihre fürmliche Rechnungen nebft allen 
dazu gehörigen Belägen im Stande zur Abnahme fertig haben 
fönnen, woferne fie jonften nur beitändighin gehörige Attention 
auf die ihnen jubordinirte Saffen Haben und jelbige von Monat 


fundheit bei der häufigen Arbeit zufegen und doch nicht einmal nothdürftiges 
Brod dabei haben foll, ift etwas fehr betrübtes und Gott weiß am beften, was 
e3 mir hier alles fojtet“. 

1) Der wefentliche Inhalt der beigefügten Circularordre ift oben reſumirt. 
Das Schema folgt. 
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zu Monat oder von Quartal zu Quartal in richtiger und gehöriger 
Drdnung halten, jo ift Mein Wille, daß Ihr diefes alles wohl ein- 
fehen und nad) denen Euch genugjam bekannten Umftänden derer 
Kaffen von jeder Provinz überlegen follet, ob und weldergejtalt 
die Einrichtung gemachet werden fünne, daß die geſammte Kammern 
die Rechnungen von denen ihrer Aufjicht anvertrauten Kaflen gegen 
den 15. Julii jeden Jahres praecise fertig und zur Abnahme bereit 
haben müßten. Wobei Ihr darauf bedacht fein müſſet, ob nicht die 
Einrihtung zugleich dahin zu machen, daß 4 Wochen nad Endigung 
eines jeden Etatsjahres alle Revenues bezahlet fein und die Gelder 
zu denen Kafjen eingezogen fein möchten. Daß jolches practicable 
gemachet werden könne, zeiget Mir das Erempel von Schlefien, als 
woſelbſt 4 Wochen nach dem Schluß des Jahres die Kafjen be- 
friediget und alles in Richtigkeit fein muß; dahero Ich der Meinung 
bin, daß ſolches auch bei denen hieſigen Provinzien füglich angehen 
fünne und daß aljo auch die Generalkaſſen jodann völlig befriediget 
fein und gleichfalls ihre Nechnungen abſchließen könnten. Ich weiß 
zwar wohl, daß, jo viel die General-Domänenkaffe anlanget, die 
Gelder bei der Orangiſchen Succejfionskafje ſehr unrichtig eingehen 
und daß imgleichen die Gelder in einigen Provinzien, als Preußen 
und Cleve, zwar vorräthig jeind, aber wegen ermangelnder Ge— 
fegenheit, jolche einzuziehen, nicht jofort zu denen Generalfafjen ge- 
bracht werden können; wie aber wegen des erjtern Umftandes auf 
ein gutes und jolides Temperament zu denfen wäre, jo würde Ich 
Mir wegen des zweiten Umjtandes gefallen laſſen, ob die in den 
Brovinzien baar jtehende Gelder, welche aber wegen fehlender 
Gelegenheit noch nicht eingezogen werden fünnen, dergeftalt angejehen 
würden, als ob ſolche Schon wirklich eingejfchidet worden wären. 
Ich überlaffe alles vorftehende Eurer reiflihen Einficht und 
werde zu jeiner Zeit Euren pflihtmäßigen Bericht darüber gewärtigen. 
Schema 


des einzujendenden fummarifchen Ertractes von denen Domänen-, 
wie auch Accife- und Gontributionsgefällen. 
1. An Domänengefällen haben laut Etats einfommen follen, nämlich: 
An Nemtergefällen —— —— 
An Forfigefällen . . 
An Böllen 
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p. p. 

Sit eingelommen . . ee De en * — — 
Davon iſt bezahlet: 

Zur General-Domänenkaſſe.... ... 

An Etatsausgabe J — J 


Reſtiret oder iſt Ueberſchuß und zu Sr. K. M. 
Dispofiton . . . Dr Bi ; R 

Nota. Wenn Reſte feind, fo muſen die 

Urſachen davon kurz, jedoch deutlich angeführet 


werden. 

2. An Acciſen * laut Etats ein— 
fommen follen . . . j : er ge e a 2 
Iſt eingefommen . . Eee en ee de ” R m 


Davon ift bezahlet worden: 
Zur General-Striegestajfe oder vor die Re— 


gimenter.... 08° ar Sn Aura r Pi . 
An Etatdausgadben . » > 2 2 2 nun J — — 
Bleibet Ueberſchuß oder it minus . . 2 2: 2 nn nen F e - 
3. An Eontribution: 
Hat follen einfommen laut Etat . 2 2 2 nn " " pr 
An Extraordinariis haben aus den und ben 
Urfahen abgefchrieben werden müflen . . -. 22... — 
Sit eingefommen . . . a A n P o 
Hiervon ift bezahlet worden: 
An die Seneral-Kriegestafe . . - . . . Ar Pr e 
An Etatsausgaben . » 2 2 2 2 ne. » x — 
Iſt alſo baar in cassa geblieben . 2: 2: 2 nn nen n " 5 
An Reften ſtehen u . . . ie ee u — — 


Von welchen Reſten die Urfachen * 
und deutlich angeführet werden müſſen. 


Immediatbericht Bodens, Berlin, 30. Juni 1748. 


Auf Ew. Köngl. Majeſtät allergnädigſten Befehl wegen Ver— 
fertigung derer Abſchlüſſe ſowohl von denen Domänen- als Acciſe— 
und Contributionsgefällen bei denen Kammern und daß ſolche gegen 
den 15. Julii jeden Jahres an E. K. M. immediate eingeſandt 
werden Sollen, berichte hierdurch allerunterthänigst, wie ich davor 
halte, daß folches gar füglich geichehen könne, wenn die Kammern 
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ihre Dispositions darnach machen, allermaßen die Abjchlüffe dennoch, 
wenn die Gelder aud noch nicht alle eingefommen, können formiret 
und eingelandt werden, ausgenommen bei Eleve, da die Bollein- 
nahme bis Ende Junii gehet, welches wegen der großen Holzflöße 
gejchiehet, weil diejelben etwas jpäte anzukommen pflegen, und ehe 
fodann alle Nachrichten von denen Zöllen bei der Kammer ein- 
fommen und darnad der Abſchluß formiret werden kann, es ſich 
wohl bis Ende Julii damit verzögern möchte. 

Daß aber die Kammern ihre fürmliche Rechnungen auch gegen 
den 15. Julii jeden Jahres follten nebſt allen dazu gehörigen Be— 
lägen im Stande zur Abnahme fertig haben fünnen, jolches möchte 
wohl jchwerlich zu Stande zu bringen fein, wenn durch die Ueber— 
eilung nicht ein- und andere Confufion dabei entftehen jollte, zu— 
malen bei ſolchen großen Provinzien als Preußen, Pommern und 
Ehurmarf. Denn 

1) gehet wohl der Monat Juni vorbei, ehe alle Gelder von 
allen Aemtern zur Domänen-Nentei abgeliefert und bei felbiger em— 
Pfangen und nachgezählet werden fünnen, wenn auch die Beamte 
prompt nach dem verflofjenen termino Trinitatis bezahlen; bleibet 
einer oder andere mit der Bezahlung zurüd, muß erftlich Die 
Ereeution wegen des Nejts veranlafjet werden, welches gleich einen 
Aufenthalt verurfachet; gejeget auch, daß mit Ende Junii alle Gelder 
richtig zur Domänen-Rentei eingefommen, jo können Doc 

2) von denen Domänen-Renteien nicht alle Gelder auf einmal 
an die General-Domänenfaffe eingefandt werden, fondern jolches 
geichiehet mit der Poſt successive, und ehe mun alle Gelder dahin 
abgeliefert und die Quittungen vemittivet werden, vergehet wieder 
einige Zeit. Und obgleich inzwilchen der Rendant die Rechnungen 
formiren kann, jo müſſen doch hernachmals wenigstens 2 Exemplaria 
ing Reine gejchrieben und darauf die Rechnung zuvörderft bei der 
Kammer durchcaleuliret und abgenommen werden, wozu doch immer 
Beit erfordert wird. 

3) Erfordert auch von Rechts wegen die Ordnung, daß alle 
Aemter- und BZollrehnungen zuvörderit bei denen Kammern ab- 
geleget und juftificiret werden, worauf die Hauptrechnungen bei 
denen Domänen-Nenteien fi gründen müffen. Und wenn nun bei 
einigen Kammern 50, 60, 70 und mehr Nemter ohne die vielen 
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Waſſer- und Landzölle, jo mehrentHeil® auf Adminiſtration ftehen, 
erfordert deren Rechnungsabnahme Zeit. Eine gleiche Bewandniß 
bat es auch mit denen Acciſe- und Dber-Steuerfafjenrechnungen, 
und obgleich diefe nah E. 8. M. Ordre mit Ende Maji abge- 
ſchloſſen werden follen, jo ift doch jolches daher nicht möglich, weilen 
alle monatliche Contributiong- und andere Gefälle nicht in dem 
laufenden Monat, fondern in dem folgenden zur Dber-Steuerfafje 
abgeliefert werden, dergeftalt, daß der erſte Monat Junius allererft 
im ‚Julio bezahlet und damit durch alle Monate continuiret wird, 
bis zuleßt der Ertrag des Monats Maji, als des leßten in dem 
Rechnungsjahre allererft im Monat Junio zur Ober-Steuerkaſſe 
fümmt; und obgleich diefe Rechnungen alle Monat abgenommen 
werden, jo muß doch beim Jahresſchluß aus denen 12 monatlichen 
Rechnungen eine Hauptrechnung formiret werden, wenn alles in 
gehöriger Rechnung und Berfaffung bleiben fol, und bin ich dahero 
der allerunterthänigjten Meinung, daß wenn es dahin gebracht 
werden kann, daß alle Domänen-Renteien und Ober-Steuerfajjen 
mit Ende Augusti zur Abnahme ihrer Hauptrechnung fertig fein 
fönnen, folches fchon genug jein wiirde. Sollte fich aber mit der 
Zeit finden, daß es noch eher zu bewerkitelligen, fo könnte noch 
jederzeit darunter andere Verfügung gemachet werden, vor den 
Anfang aber dürfte ich Jolches wohl nicht anrathen. E. K. M. 
werden nicht ungnädig nehmen, daß ich von der Sache jo jchreibe, 
wie ich diejelbe begreife und aus der Erfahrung beurtheilen kann. 


Durch Eabinetsordre an Boden, Potsdam, 3. Juli 1748,}) 
erflärt der König, er wolle die von dem Minifter als nothwendig be— 
zeichnete Frift gewähren: „den 20. Augufti aber müſſen binfüro alle jolche 
Rechnungen dergeftalt fertig und im Stande fein, daß ſolche bis auf Heller 
und Piennige berichtiget und zur gänzlichen Abnahme dem General: 
Directorio eingefandt werden müſſen“; das folle nicht nur dem General: 
Directorium befannt gemacht, jondern auch weiter verfügt werden. 


Entjprechende Verfügung des General-Directoriums an die Kammern 
vom 5. Juli 1748 ebenda. 


1) Ausfertigung. — Gen.-Dir. Gen.-Dep. Tit. XXXIII. Kaſſen- und 
Etat3-Saden Nr. 10. 
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16. Schriftwechfel des Königs mit dem Miinifter von Viereck. 
19. Juni, 50, Juli 1748, 


R. 96. 411. D. 
Abſchiedsgeſuch Viereck. 

Immediatgeſuch Vierecks, 19. Juni 1748. 

E. K. M. habe ich ſchon im verwichenen Jahre allerunter— 
thänigſt anzuzeigen die Freiheit genommen, welchergeſtalt die mehr 
und mehr bei mir abnehmende Kräfte weiter nicht geftatten dörften, 
dem mir anvertrauten Amte in dem General-Directorio dergeftalt 
forthin vorzuftehen, wie es erfordert wird und bis dahin noch treu— 
lihft von mir beobachtet worden. Und obwohl dennoch zu Be— 
zeugung meines allerunterthänigften Gehorfams in dem verflofjenen 
Sahre alle Efforts angewandt, um das mir allergnädigft anvertraute 
neue Departement in folder Ordnung zu erhalten, daß dabei nichts 
verjäumet noch verjchlimmert worden, jo halte doch meiner Pflicht 
zu fein, bei denen öfters abwechjelnden Zufällen und da die Augen 
(deren völlige Vigueur doc vornehmlich bei diefem Dienſt unent- 
behrlich) merklich jchwächer werden, die gewifienhafte Bekenntniß 
meiner fränflihen Umftände demüthigft zu wiederholen. 

Ich Habe das Glück gehabt, E. K. M. Hohem Haufe ins 
42 fte Jahr und im Ministerio 29 Jahr zu dienen, in welcher Zeit 
mit unverfälfchter und defintereffirter Treue meiner Schuldigfeit ein 
vollenfommenes® Genügen zu leiften, meine emfigfte Sorgfalt fein 
lafjen, daher auch des allgemeinen Zeugniffes mich getröfte, daß 
fein müßiger und unnüßer Knecht gewejen; anjegt aber geht billig 
mein Wunſch dahin, diefe Carriere mit Beibehaltung E. K. M. 
unſchätzbaren Gnade wie ein redlicher Diener zu bejchließen, zumalen 
die höchft betrübte Bejorgniß, felbige zuleßt Unvermögens halber 
verfcherzen zu fönnen, mein Gemüthe unaufhörlih beunruhiget; da= 
bero dann auch der getröfteten Zuverficht lebe, €. K. M. werden 
meine zu Dero wahrem Dienst abzielende allerunterthänigfte Bitte, 
um von denen nach Wunfch ferner nicht auszuführenden Verrich— 
tungen in Gnaden erlaffen zu werden, nicht ungnädig aufnehmen, 
wogegen Dero Söniglihen Hulde und Wohlgefallen demüthigſt 
unterwerfe, wie Sie von einem bei drei Regierungen treu erfundenen 
und bis an fein Ende beharrenden alten Diener allenfall® nach der 
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ihm noch überbleibenden Fähigkeit ſonſt in Höchften Gnaden zu 
disponiren geruhen wollen. 

Gabinet3ordre an PViered, Potsdam, 30. Juli 1748, 

Es Hat Mir befonders leid gethan, aus der von Euch er- 
haltenen Borftellung zu erjehen, wie daß Ihr wegen merflicher Ver: 
pürung von bei Euch abnehmenden Leibesfräften die Bejorgniß 
habet, Eurem Amte in dem General-Directorio nicht weiter der— 
geftalt vorftehen zu können, wie es eigentlich erfordert würde und 
wie Ihr jolches bisher gethan hättet, und daß Ihr dannenhero von 
denenjenigen Verrichtungen, jo Ihr nicht ferner nach Wunjch ver- 
richten Fönntet, dispenfiret zu werden bittet. 

Ob Ich nun wohl in Egard Eurer Mir und Meinem Haufe 
von jo vielen Fahren her erwiejenen treuen und nüßlichen Dienfte 
alles, was zu Eurem Soulagement dienen kann, beizutragen nicht 
abgeneigt bin, jo werdet Ihr Mir doch die Gefälligkeit erweifen 
und Mir die Zeit lafjen, auch inzwijchen in Eurem Amte annoch 
continuiren, bis Ich einen andern ausfindig gemachet haben werde, 
welden Ich die Direction Eures unterhabenden Departements im 
General-Direetorio Hinwiederumb anvertrauen kann, welches Mir 
noch zur Zeit und vor der Hand jogleich zu thun unmöglich fället. 
SH werde inzwijchen gerne alles beitragen, was zu Eurer Conſer— 
vation nöthig jein dörfte: zu dem Ende Ich Euch von der präcifen 
Einfindung auf dem General-Directorio zu der in der neuen In— 
ftruction von Mir benannten Stunde in Gnaden dispenfiren will, 
nicht zweifelnd, Ihr werdet demohnerachtet alles jo einrichten, damit 
Mein Dienft darunter nicht leiden könne. 

Das letztere wird dem General-Directorium befannt gemacht durch 
Kabinetöordre vom felben Datum, übrigens mit dem Bemerfen, daß diefe 
Dispenfation „ſonder Consöquence” gejchehe. 


17. Jmmediatbericht des AMlinifters von Boden. 
Berlin, 20. Juni 1748. 
Bon Bodens Hand. R. 96. 411 A. 
Bezug der Gehälter aus anderen Provinzen. 
E. 8. M. haben allergnädigft befohlen, zu überlegen, ob mit 
denen Kriegesräthen und andern Bedienten wegen ihres Tractaments, 
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fo fie aus andern Provincien befommen, nicht die Einrichtung zu 
machen, daß fie folches in derjenigen Provinz, darin fie ftehen, auch 
befommen können. Sch Habe demmach nicht ermangeln wollen, hie— 
durch allerunterthänigft zu melden, wie folches nicht nur gar füglich 
angehet, jondern auch jehr gut und ordentlicher fein wird; und 
damit E. K. M. zugleich erjehen fünnen, welche Bedienten aus 
andern Provincien ihr Tractament befommen, jo habe ich davon die 
hiebeigehende Specification verfertigen laffen, und wenn E. K. M. 
allergnädigjt befehlen, fanı die Verfügung gemachet werden, daß 
die Krieges- und Domänfammern jolches bei Berfertigung derer 
fünftigen Etats beobachten jollen, und was die General-Hrieges- 
und General-Domänen-Etats betrifft, deshalb kann jodann allhie 
das nöthige veranlaffet werden. 

Bodens Borjchlag wird genehmigt und ihm zugleich die Vornahme 
der nöthigen Aenderungen bei Anfertigung der fünftigen Etats anbefohlen 
durch Sabinetsordre, Potsdam 22. Juni 1748 (Ausf. R. 92, Boden Nr. 10). 


Specification der Salarien, 
welche verfchiedene Bebiente aus andern PBrovincien, als in welden fie wirklich 
placiret find, jährlich genießen. 











Rihlr. 
Aus der General-Domänenkaſſe. 
Neumärkiſcher Steuerrath Burchard225 
Neumärkiſcher Kriegesrath Reſen en arte ei var ve I 
Hofgeridhtspräfident zu Infterburg von Kühfwein ee rk 500 
Aus der General-Sriegestaffe. 
Neumärkifher Kammerdirector von Birdhold . . . 2 2 2.2. 25 
ſtriegesrath Zülih.. ee 250 
— Kriegesrath von Wedel . on 225 
— Steuerrath Werner . . . a ie 100 
Frieges- und Domänenrath Michaelis in Gleve a a er 200 
Geheimer und Regierungsrath Seld in Stettin . . 2 2 2 2 0. | 200 
Krieges- und Domänenrath Arend zu Stettin. . 2 2 220202....1.200 
Krieges- und Domänenrath Bott in Stettin . . » 2 22.2...) 200 
Krieges- und Domänenrath Tetzlaff in Stettin PO 
Krieges- und Domänenrath Tſchirner in Stettin. . . . 100 
Kriegesrath und Gecretarius bei der Pommerſchen p. Kammer Kiiftmacher 100 
Pommerſcher Zandbaumeifter Dames.. . . 2:2 nn nen 120 
Pommerſcher Kammerbdirector von Schlabrendorf. . . . . 2... 600 


Bommerfcher Krieges- und Domänenrath von Hirt . -» . . . 200 


Bezug der Gehälter aus den Kaffen anderer Provinzen. 


nn nn — 





Der pommerjche Ober-Empfänger . 
Kriegesrath und Teich-Jnfpector Brandes au Stettin 
Kriegesrath und Rendant der Mindenjchen Ober-Steuertajje Richter 


Aus der Königsbergifhen Rentei und Ober-Gteuerfaffe. 

Birffiher Geheimer Etats-Miniftre und General- Eee 
von Katt aus der Rentei 

Geheimer FFinanzrath von Werner aus der Dber-Steuerkafie . 

Geheimer Rath Braunsberg aus der Ober-Steuerlafje . 

Aus der Bommerfhen Landrentei und Dser-Gtenertalle 

Der Geheime Finanzrath Zinnow aus der Landrentei . 

Der Geheime Finanzrat) von Rohwedel deögleichen F 

Der churmärkiſche Krieges- und Steuerrath von Stille aus der Ober⸗ 
Steuerkaſſe — F 


Aus der Reumärkifden Sa 
Der mindenfche Kanımerpräfident von Maſſow 
Der hurmärkifche Baudirector Kemmeter 


Aus der Churmärkiſchen ——— 
Der clevifche Krieges- und Domänenrath Kati . 
Der neumärkijche Kammerdirector von Birdholg . 
Der neumärlifche Kriegesrath Cautius A 
Der Krieges- und Domänenrath bei der Neumärkfchen p. Kammer 
bon Sydow . 


Aus der ——— art und ber -Gfenertatke, 

Die Arhiv-Bediente zu Berlin aus der Landrentei . : 

Der Geheime Finanzrath von Werner aus der ——— ‚ber 
Steuerfafje A j . 

Der Geheime Finanzrath Heidenreich deögleichen . 

Der Geheime Finanzrath Hauff ebenfalls 

Der Geheime Finanzrath Beyer deögleihen . . 

Der Geheime Rath von Neuendorf aus der Magdeburgifchen Dber- 
Steuerkaſſe 

Der churmärkiſche Stanımerjecretarius Beder aus der Mansfeldfchen 


Ober⸗Steuerlaſſe 

Der churmärkiſche Rammerfecretarius Merian deögleichen : 

" * * Overkamff ebenfalls . 

" " = Wagner desgleihen . 

" — — aus der Magdeburgij hen 
Ober-Steuerlaffe 


Aus der Elevifchen ER und DberBisneriälte 
Wirklich Geheimer Etats-Miniftre und General-Kriegescommifjarius 
von Satt aus der Landrentei . ee ——— 





460 


400 


170 








1600 
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Geheimer Finanzrath von Werner aus der DOber-Steuerfafie . 
Geheimer Finanzrath Beyer aus der Ober-Steuerfaffe . 
Der churmärkiſche Krieges- und Domänenrath Fiedler: 


aus der Landrentei . > > 2 2 220202 00.400 
aus der Dber-Steuerlafie -. - . » 2 2.2... 100 


Kriegesrath Stieber aus der Ober-Stenerfafle. 
Negiftrator Bevert dbesgleichen . j j 
Geheimer Rath Ulrich aus der Ober · Steuerlaſſe dr 
Die Berliniche Archiv-Bediente aus der Ober-Steuerfafje . 


Aus der Mindenfhen Landrentei und —— 
Der Wirklich Geheime Etats-Miniſtre Graf von en aus ber 
Landrentei 


Präfident von Reicenbad, aus der Yandrentei De a a 200 
aus der Ober-Gteuerlalle . . » > 2 202020... 300 


Geheime Finanzrath Geelhaar aus der Ober-Steuerfajie . 
Der neumärffche Kammerpräfident von Löben: 


ans der Lanbreutel - - - > = = 2 2 22.0 

aus der Ober-Steuerfafie . . : > 2 22... 1000 
Der cleviihe Kammerpräſident von Beſſel: 

aus der Mindenfchen hr 2 a 1100 

aus der Lingiihen . . . . a re 


Keriegesrath von Algen aus der Landrentei j 
Geheimer Secretaire Müller in Berlin aus der Sandrentei 
Geheimer Secretaire Riefe aus der Landrentei i 
Geheimer Rath von Thiele aus der Ober-Stenerkajje . 


Aus der Halberſtädtſchen Landrentei und Dbör-Bleiekafie, 

Der Wirklich Geheime Etats- und dirigirende Minijtre von Biered 
aus der Hohenfteinfchen Ober-Steuertafje G ur 

Wirffih Geheimer Etats-Miniftre von Brand aus der Zandrentei 

Kaſſenſchreiber Trampe bei der General-Kriegeskaſſe aus der Halber— 
ſtädtſchen Ober-Steuerkaſſen 

Churmärkſcher Kammerdirector von Schmettau aus der Halberftädtfchen 
Ober-Gteuerfaffe 

Geheimer Rath von Scharden deögleichen 

Geheimer Rath von Neuendorff ebenfalls war 

Geheimer Rath von Görne aus der Hohenfteinjchen Ober-Stenerlaile . 

Ehurmärfifher Kammerſecretarius — aus der ee 
Ober-Steuerfafle . A PO j . 

Geheimer Math Ulrich desgleichen 





Rthlr. 


400 


1900 


150 
150 


50 
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18. Cabinetsordres an Ufchersieben, Blumenthal, Boden. 


20. Juni bis 16. October 1748. 
R. 9. B. 35 und 31. 


Necifeansfall in Pommern. Herabfeßung des Etats. 


Drei Cabinetsordres an den Pommerſchen Kammer: 
Präjidenten von Ajchersleben. 


I. Potsdam, 20. Juni 1748. 


Es hat Mich bejonders befremdet, ald Ich aus der von dem 
General-Directorio an Mich eingejandten monatlichen Balance von 
Denen pro Majo c. a. zur General-Kriegeskaſſe geflofjenen Acciſe— 
gefällen erjehen miüfjen, wie daß zwar nad) dem Etat von jolchen 
Monat an Xccijegefällen aus Bor- und Hinterpommern 5597 Rthlr. 
12 Gr. zur General-Sriegescassa einfommen jollen, hergegen zu 
folcyer von daher nur 140 Rthlr. 15 Gr. 1 Pfg. eingefonmen 
und aljo gegen den Etat ein Minus von 5456 Athlr. 20 Gr. 11 Pfg. 
gewejen. Die angezeigte eingefommene Summa von 140 Athlr. 
15 Gr. 1 Pfg. finde Ich fo paradoxe daß Ih Mir auch nicht 
einmal einen Begriff davon machen kann, wie e3 möglich fei, daß 
nicht ein mehreres daher zur General-Kriegesfaffe baar eingefommen 
und ein jo gar abjcheuliches Minus entjtanden fei, wannenhero Ich 
Euch hierdurch alles Ernſtes aufgebe, Euch darüber mit dem forder- 
ſamſten umbftändlich zu erpliciren, Mir aber feine vague, fondern 
gründliche und folide Raisons aufzuführen, denn Mir über Bill 
und Ball jagen zu wollen, in Hinterpommern wäre ein großer 
Mißwachs dies Jahr gemwejen, daher die Acciſen jehr ausgefallen, 
würde fo viel als nichts gefaget jein, indem einestheils Ich den 
Ausfall am Getreide, jo viel Mir möglich gewefen, aus denen 
Magazins durch Vorjchüffe erfeßet und Ich wenigstens das Brodforn 
fourniret babe, anderntheild aber ift gottlob in Vorpommern fein 
Mißwachs geweien, vielmehr haben die vorpommerfiche Landesftände 
gegen Mich doliret, daß wegen damaliger verbotener Ausfuhre des 
Getreides fie den Scheffel nicht einmal zu 16 Gr. verkaufen konnten. 
Sh will dannenhero die geforderte jolide Erplication hierüber 
nächſtens gewärtigen. 


32 Nr. 18. — 20. Juni 1748. 


II. Potsdam, 3. Juli 1748. 


Da das General-Directorium bei Gelegenheit des enormen 
Uccifeausfalls in Pommern vom 1. Junii 1747/48 Mir gemeldet 
bat, wie ſolcher dadurd) mit caufiret worden, daß die dortige Kammer, 
ohne Verordnung dazu zu haben, ganzer acht Tage ohne [!] Ablauf 
des Monats Mai bei denen jämbtlichen Aecifekafjen abjchließen !) 
laſſen und gleichwohl die ganze etatsmäßige Ausgabe an Kontingent 
und fonften abgezogen, unter dem Vorwand, den General-Ertract 
in Zeiten einfenden zu können, jo befremdet Mich folches Verfahren 
der Kammer und daß Ihr folchen machgeben mögen, um jo mehr, 
al® Ihr wiljet, daß Ich bei denen Rechnungen die größejfte 
Exaetitude haben und durchaus feine verſteckte Dinge darin ge- 
ftatten noch ein Jahr in das andere geworfen wifjen will. Ich 
kann demnach nicht anders als von ſolchem Euren Berfahren übel 
zufrieden fein und jolches der Kammer jowohl als Euch ernftlich 
verweifen, mit dem nachdrüdlichiten Befehl, ſolches unrichtige Ver— 
fahren alſofort annoch zu redrejfiren und einen andern und richtigen 
Ertract von denen dortigen Acciſen einzufenden. Im übrigen er: 
warte Ich die von Euch geforderte jolide Nachweilung wegen des 
obermeldeten unleidlichen Acciſeausfalles. 


III. Potsdam, 4. Juli 1748. 


Dasjenige, was Ihr in Eurem Schreiben vom 28. diejes?) 
jowohl wegen des Minus bei der Xccife pro Majo als auch wegen 
des vom 1. Junii 1747/48 bei der Accife in Pommern gewejenen 
enormen Ausfalles melden wollen, giebt Mir noch gar feine Zu— 
friedenheit, da folches nur in vagen Worten beftehet und, jo zu 
reden, nur ein Wiſchwaſch ift. Die Sache ift mir viel zu serieux 
als daß Ih nicht auf den wahren und rechten Grund derjelben 
jehen wollte, dahero Ihr dann alles auf das gründlichite einjehen 
und epluchiren jollet, damit Ihr Mir bei Meiner nächjtinftehenden 
Ankunft zu Stettin alles mit großer Deutlichfeit und Solidite nad)» 
weijen fönnet, jonjten Ich jehr übel zufrieden fein werde. Im 
übrigen bleibet es jchlechterdings bei demjenigen, was Ih Euch in 
Meiner geftrigen Ordre befohlen habe, daß nämlich der Accijeertrag 

1) Vorlage: abjchiehen. 

2) Gemeint ift natürlich Juni. 
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vom Monat Mai von denen zehn Tagen, da folcher zu frühe ab- 
gefchloffen worden, annoch ertrahiret und dem Extract pro Majo 
zugejeget werden foll, damit diefer dadurch feine völlige Ordnung 
und Nichtigkeit befomme. 


Cabinetsordre an den Etatsminifter von Blumenthal, 
Potsdam, 4. Juli 1748. 

Da e3 faft nicht zu wideriprechen ift, daß der in Pommern 
in dem Sabre vom 1. Junii 1747/48 gewefene enorme Accifeausfall 
von der jchlechten Drdnung und Applieation bei dem dortigen 
Acciſeweſen Hhauptjählih entjtanden fein muß, auch die Kammer 
ſelbſt darunter fehr verwildert zu fein fcheinet, da ſich felbige eigen- 
mächtig unternommen bat, den 20. Maji bereits abzufchließen und 
aljo zehn Tage die Einnahme auszulaffen, obgleich felbige die Aus— 
gabe von der verfürzten Einnahme vor voll abgezogen, jo ift Mein 
Wille, daß, jobald Ihr auf Euren Gütern Eure Brivatangelegen- 
heiten ausgerichtet haben werdet und Euer Urlaub zu Ende gehen 
wird, Ihr alsdann fogleich nad) Stettin gehen und das Acciſeweſen 
in Pommern auf das allergenauefte und gründlichjte eraminiren, 
auch jelbiges in gehörige Ordnung bringen follet. Ich recommendire 
Euch ſolches auf das befte und nachdrüdlichite. 


Gabinetsordre an den Etatsminifter von Boden, 
Potsdam, 4. [Yuli]!) 1748. 

Nachdem Ich [den] von Euch unterm 29. voriges über den 
Acciſeausfall bei einigen Provinzien in den Jahren vom 1. Junii 
1747 bi8 Ende Maji 1748 mit aller Solidit& ausgearbeitet ge- 
funden habe, jo bin Ich davon recht wohl zufrieden geweſen. Sch 
bin mit Euch allerdinges der Meinung, daß die fchlechte Aufficht 
und Application bei dem pommerjchen Aceiſeweſen eine der größeſten 
Urſachen von dem dortigen diesjährigen enormen Wecijeausfall ift, 
und obgleich der einigermaßen troubliret gewejene Seehandel etwas 
zu folhem Ausfall contribuiret haben kann, jo kann doch diefes Die 
Sache nicht ausmachen, indem der Handel doc, nicht ganz filtiret 
worden, und wann eine rechtichaffene Application auf das Aceiſe— 
weſen gebrauchet worden, fo müßte Meiner Meinung nad) der Etat 
entweder erfüllet worden oder wenigitens der Ausfall weit geringer 


!) Borlage: Juni. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 3 
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gewejen fein, wie fich ſolches vielleicht deutlicher zeigen würde, wann 
[über] die zu Stettin in gedachtem Etatsjahre aus- und eingegangene 
Waaren und Sachen gegen andere Jahre, da über den Seehandel 
feine Klage gewejen, richtige Balances gefertiget und gegen ein= 
ander gehalten würden. Ich habe dannenhero dem Etat3-Ministre 
von Blumenthal befohlen, daß, fobald dejjen jeiger Urlaub ab- 
gelaufen und er auf feinen Gütern fertig fein wird, derjelbe ſodann 
nach Stettin gehen und alles exacte bei dem Accijewejen recherchiren 
und dafjelbe auf gehörigen Fuß ſetzen fol. Was cine gute und 
vernünftige Einrichtung bei der Acciſe thun kann, davon giebet Mir 
der von Euch beigelegte Exrtract sub B!) einen neuen Beweis, denn 
obſchon nad ſolchem Ich wegen des ehemaligen Nachſchuſſes von 
einländifchen fabricirten Waaren, imgleichen wegen Wbftellung der 
Acciſe von jchlefiihen Waaren über 10000 Thlr. jährlich erlafjen 
habe, jo Hat fich Doch durch den dadurch entjtandenen mehrern Debit 
der Waaren deshalb fein Ausfall bei denen Acciſen, wohl aber 
ohnerachtet des gewejenen Biehfterbens und andern Hinderungen 
noch ein ganz gute Plus gefunden. Ich bin von Eud völlig 
perfuadiret, daß hr alles mögliche anwenden werdet, um bei denen 
Acciſeſachen auch in andern Provinzien die fo lange gefehlte gute 
Drdnung im Gange zu bringen. 


Sabinetsordre an Blumenthal, Potsdam, 16. Dectober 
1748, 


Nachdem Ich mit mehrern eriehen habe, was vor Urſachen 
Ihr in Eurem Bericht vom 12. diejes?) wegen der bei den pommer— 
ſchen Acciſen bisher fich ereigneten ftarfen Ausfälle gegen den Etat 
anführen wollen, jo will Ich zwar nad Eurem pflichtmäßigen 
Gutachten refolviren, bei dem künftig neu zu fertigenden pommer- 
Shen Acciſe-Etat, vom 1. Junii 1749 an zu rechnen, überhaupt 
12000 Rthlr. abjegen zu lafjen, bevor aber Jch deshalb die pofitive 
Ördre ergehen laſſe, fordere und will Ich, daß alle die von Euch 
in Eurem Bericht berührte Schädliche und der Acciſe höchſt nach— 
theilige Sachen bei dem pommerjchen Braumwefen zuvor abgeftellet 
und redrejjiret und zu dem Ende das von Euch projectirte neue 


1) Bodens Bericht ſammt den Beilagen ift nicht erhalten. 
2) Nicht erhalten. 
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Brau-Reglement zu Meiner Approbation eingefandt, auch darauf 
introduciret und mit allen Ernft und Nachdruck darauf gehalten 
werde, maßen es eine ganz ohnumgängliche Sache ift und Sch ſehr 
wohl einfehe, daß, woferne nicht die bisherige Mißbräuche, Con- 
fusiones und Betrügereien bei dem Brauweſen in den pommerjchen 
Städten abgejchaffet werden, jodann die Acciſen dorten niemals in 
Ordnung fommen noch das ihrige tragen werden, wann fchon Ich 
von dem Etat3-Quanto noch ein weit mehreres, als obgedacht, abfekte. 

Ueberhaupt müfjet Ihr auf die Accifen bei Pommern eine 
ganz genaue Attention Haben, maßen Ich glauben muß, daß die 
Accifeverfafjungen bei denen pommerjchen Städten noch nicht fo 
fein, wie fie jein follen, und daß es darunter bei der Pommerſchen 
Rammer einigen an gehörigen Einfichten, andern aber an redht- 
Ichaffenem Willen fehlet; dahero dann Ihr und das General-Direc- 
torium, wie vorgedacht, eine jehr genaue Attention darauf nehmen 
müſſet. 


19. Aus einem Schreiben des Geh. Finanzraths v. Beggerow 
an Münchow. 
Berlin, 22. Juni 1748. 
Brest. St.«A. M. R. XIV. 1, Nr. 1. 
Die frage der Bermwaltungsjurisdiction. 


Der Geh. Finanzrath dv. Beggeromw überjendet Münchow auf deffen 
Verlangen am 22. Juni 1748 abfchriftlih die Vorſchläge, die Cocceji 
wegen Regelung der Sammerjuftiz beim General-Directorium übergeben 
bat.!) Er bemerft dazu: „Sch kann nicht leugnen, daß ſolche noch der- 
geitali beſchaffen, daß darauf zu entriren nicht zu widerrathen gewejen 
und fich endlich ein medius terminus gefunden haben möchte, die Sache 
in ihre gehörige Schranken zu feßen. Man Hat es aber hierbei nicht 
gelafjen, fondern nunmehr die Sache dergeftalt gefafjet, daß dem Faß der 
Boden gänzlich ausgejchlagen worden. Es ift nicht möglid, daß es auf 
dem Fuß, wenigſtens nicht mit Confervation der Etats, beſtehen kann, 
und alſo wird es ich von jelbit ändern, wiewohl ich glaube, daß des 
Herrn Großfanzlerd Ercellenz bierunter nachgeben dürften, zu dem Ende 
auf eine Conferenz angelragen worden” . . . 





1) Leider nicht erhalten; wohl ſchwerlich identiich mit dem erjten, undatirten 
Entwurf des Auftizdepartements, den wir weiter unten publiciren werden, 
3* 
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20. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 24. Juni 1748. 
Cab.-D. an das Gen.Dir. III. Dep, Ubſchr. Sammelband. 
Kammerjuftiz. 

S. K. M. in Preußen zc. laſſen Dero General= zc. Directorio 
hierbei originaliter vemittiren, was die Eheleute Coftey zu Unna 
in der Grafſchaft Marf wegen eines mit ihren Nachtbaren habenden 
Procefjes in Bauſachen allerdemüthigft vorgeftellet und fich über 
der Clevifchen p. Sammer beflaget haben, daß felbige die von dem 
Clev-Märkſchen Juftiz-Collegio geſprochene Sentenz zur Erecution 
zu bringen zu hindern fuchte. Da nun des höchſtſeligen Königes 
Majeſtät bereit3 allergnädigft verordnet, daß die Bauſachen in der 
zweiten Inſtanz an denen Suftiz-Collegiis ergehen jollen, und 
©. K. M. nicht wollen, daß die Kammern fich in dergleichen Sachen, 
welche zu denen Juſtiz-Collegiis gehören, meliren follen, als be- 
fehlen Höchftdiejelben Dero General» ꝛc. Directorio in Gnaden, 
jofort an der Cleviſchen p. Kammer zu verfügen, daß fich felbige 
in diefem erwähnten Proceß im geringjten nicht melire, damit das 
von dem Glev-Märkifchen Juftiz-Collegio gejprochene Iudicatum in 
Wirklichkeit gefeßet werde. 


21. Cabinetsordre an Locceji. 
Potsdam, 24. Juni 1748, 
Abſchr. R.9. X. 1. G. 
Goldene Medaille auf die AJuftizreform. 

Bei Vorlegung der zum Andenken an die Auftizreform geprägten 
Medaille!) befahl der König eigenhändig auf einem befonderen Blatt: 

dieße Medaile an Kocfei mit einem Brif dar er Sovil wegen 
Einrihtung der Juſtitz gethan fo fchikte ich ihm Hier ein andenken 
davon Fch. 

!, Vgl. darüber Oelrichs: Ausführliche Beſchreibung der zwei Preismedaillen 
für die beften Erinnerungen über den I. Theil der Allgemeinen Geſetzgebung 
für die Preußiſchen Staaten, nebjt einigen Anekdoten von der auf die ehemalige 
Eoccejifche Juſtizreform geprägten äußerft feltenen Medaille vom Jahre 1748, 
im Hijtor. Portefenille 1785, St. 9, und derfelbe: Noch etwas wegen der Medaille 
über die Eoccejiihe AYuftizreform. Ebenda Jahrg. 1786, St. 9. Ein Eremplar 
der Medaille in Silber im Kal. Münzkabinet zu Berlin. Befchrieben und ab- 


gebildet in dem von Director Menadier herausgegebenen Werfe: Schaumünzen 
des Haufes Hohenzollern, Nr. 296. 
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Danad) wurde die folgende Cabinetsordre ausgefertigt: 

Dasjenige Andenken, jo Ich jederzeit von Eurem Fleiß, Eifer 
und Treue habe, welde Ihr Mir in Einrichtung des Juftizwefeng 
erwiefen, beweget Mi, Euch hiebei eine goldene Medaille zuzu— 
jenden und zu ſchenken, welche Ich über diejes Sujet fchlagen laſſen, 
und zweifele nicht, daß Ihr jolches zu einem beftändigen Andenken 
von Mir gern annehmen werdet. 


22. Cabinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Potsdam, 2. Juli 1748. 
Abſchrift. — Gen.Dir. Gleve. Tit. LIX, Wr. 3, 
Erwerbung von NRittergütern durch Bürgerlice. 
©. K. M. in Preußen ꝛc. lafjen Dero General-Directorio 
auf defjelben wegen des von dem Beambten Schmidt zu Ummendorf 
erftandenen Röffingjchen Ritterguts Süderode unterm 19. voriges 
Monats erjtatteten allerunterthänigften Bericht!) hiedurch zur aller- 
gnädigſten Refolution ertheilen, wie Sie lieber jehen wollen, wenn 
dergleichen Güter insfünftige nicht an Beambten, jondern wiederum 
an Edelleute verfauft werden fünnen. 


25. Labinetsordre an Boden, 
Potsdam, 5. Juli 1748. 
Ausfertigung. — R. 92. Boden 10. 

Kanzliftenbefoldung. 

Ein Ranzlift von der Kurmärkiſchen Kammer, der 16 Jahre gedient 
hat und nur ein XTractament von 71 Rthlr. 6 Gr. jährlid) befommt 
(Namens Winterjtein), wendet jich, 3. Juli 1748, an den König unmittelbar 
al3 einen „reihen Salomon“ mit der Bitte, ihm aus einem ſoeben vacant 
gewordenen Tractament noch 100 Rthlr. jährlich zu bemwilligen, „damit ich 
mir doch ein Kleid anjhaffen kann.” — Der König remittirt die Bitt- 
Schrift an Boden durch Cabinet3ordre, Potsdam 5. Juli 1748, mit der 
Bemerkung: „Auf den Fall nun, da der Menſch gut ift und fo lange 
umſonſt gedienet bat, jo finde Ich billig, daß er endlich Brod erhalte, und 
will dahero, daß Ahr darauf bedacht fein follet, denfelben zu verforgen.“ 


1) Nicht erhalten. 
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24. Labinetsordre an die Pommerfhe Kammer. 
10. Juli 1748. 
Stett. Reg.⸗Arch. Tit. I, Nr. 257. 
Behandlung von Supplicationen. 

Durch C.O. d. d. Stettin 10. Juli 1748 überfendet der König die 
ihm bei feiner Anweſenheit in Stettin überreichten Bittfchriften an die 
Kammer mit dem Befehl, den Anhalt derjelben zu prüfen „und den 
Supplicanten, infoweit deren Slagten und Betite gegründet feind, ex 
officio und prompte zu helfen, jonften aber jelbige dergeftalt zu bejcheiden, 
damit fie aus denen zu erhaltenden Rejolutionen fehen und begreifen 
fünnen, warum deren Geſuch keinen ftatt habe”. 

Ebenſo geſchah es bei der Anmejenheit von 1750 (C.O. an die 
Pommerſche Kr» u. D.Kammer d, d. Königsberg 16. Juni 1750 und 
d. d. Potsdam 26. Juni 1750). Bon den im Jahre 1753 dem König 
bei feiner Anweſenheit in Stettin überreichten Bittjchriften wird durch 
ED. d. d. Potsdam 19. Juni 1753 der Kammer ein Auszug überjandt 
mit dem Befehl, am Rande mit kurzen Worten zu bemerken, ob die Be- 
jchwerde gegründet ſei oder nicht, und wie erſteren Falls ſolcher abzuhelfen, 
und dann den Ertract wieder zurüdzufchiden. Die Rejolution des Königs 
erfolgte danah) durh E.-D. d. d. Potsdam 10. Juli 1753. In einem 
alle wurde dadurch eine von der Kammer erlaffene Verfügung aufgehoben. 
Durd ED. d. d. Potsdam 5. Juni 1755 werden dem Kammerpräſidenten 
v: Wichersleben einige dem König bei feiner Anweſenheit in Pommern 
überreichte Bittfchriften zugejendet mit dem Befehl, die Gegenftände näher 
zu prüfen und dahin zu fehen, „daß denen Supplicanten darüber infoweit 
ed die Umstände erlauben und folches ohne Meinen und anderer Leute 
Nachtheil gejchehen kann, favorifiret werde”, 


25. Immediatbericht von Locceji und Urnim, 
Berlin, 14. Juli 1748.}) 
Concept, gez. Eocceji, Arnim. — R. 46. B. Wer. 204. B. 

Gerihtlihe Zeugnißpfliht der Berwaltungsbeamten. 

Sn E K. M. fänmtlichen Landen find Dero Regierungen 
befugt, alle und jede Perfonen zu Ablegung der Zeugniffe vor ſich 
zu fordern, und fogar E. K. M. Ministri dürfen fich nicht entziehen, 
fi vor dem hiefigen Kammergericht zum Zeugniß zu gejtellen. 


', 19. Juli abgefandt nach einer Nanzleinotiz. 
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In Sclefien Hingegen wollen die dortigen Kammern denen 
Regierungen durchaus nicht geftatten, die KRammerbedienten zum 
Zeugenverhör vor ſich zu laden, jondern prätendiren, daß felbige 
bedürfenden Falls vor ihnen, den Kammern, felbjt abgehöret werden 
müßten: welches dann in denen Procejjen vielfältige Hinderniffe 
und Verzögerung veranlaffet. 

Ob nun ſolches E 8. M. landesväterlihen Intention gemäß 
jei, oder was Diefelbe jonften diejerhalb allergnädigft zu verfügen 
gut finden, darüber müfjen wir uns Dero höchſte Determination 
in tiefftem Reſpect ausbitten, umb die jchlefiichen Regierungen 
darnach zu bejceiden. 

Eine Cabinetsordre an Münchow, die daranf erging, Potsdam 
21. Juli 1748,1) recapitulirt den thatfächlichen Inhalt diefes Berichts und 
fährt dann fort: 

jo befehle Ich hierdurch, daß Ihr gedachten jchlefiichen Kammern 
alſofort ernftlichft aufgeben jollet, damit, wann jemand von ihnen, 
oder von denen Subalternbedienten in Privat-Proceßſachen von 
denen Regierungen citiret wird, derjelbe jonder einiges Einwenden 
noch Naifonniren fid) vorgedachte Negierungen gehörig geftellen, 
und denjenigen, jo von ihn verlanget wird, ein jchuldiges Genüge 
thun Soll, maßen Ih in dergleichen Dingen die Kammern durchaus 
nicht von ber Jurisdiction derer Regierungen erimiret wifjen will. 
Jedennoch müſſen gedachte Regierungen ſodann denen Directoren 
der Kammer von folcher Citation Nachricht geben, damit diefe einen 
andern an die Stelle des citirten Bedienten beftellen fünnen, der 
inzwifchen feine Arbeit verrichten und dadurch Mein Dienft nicht 
aufgehalten werde, der Eitirte aber muß fchlechterdings zu der ihm 
bon der Regierung gefehten Zeit erjcheinen. Ihr Habt Euch alfo 
darnach zu achten und auf das Genauefte darauf zu Halten, maßen 
Ich es fehr übel gegen Euch nehmen würde, wann Ihr im ge> 
ringſten jolchem zuwiderleben, oder dagegen etwas einmwenden wolltet. 

In einem darauf eritatteten Ammediatberiht vom 26. Juli 1748 
verfichert Münchow, daß darüber wohl noch niemals in Schlejien die 
allergeringfte Difficultät gemacht worden fei; er vermuthe, daß die Klage 
in diefer Sade aus einer andern Provinz angebracht fei. 


9) Ausf., Bresl. St.-A. M. R. I. 2, vol. 1. 
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26. Aus einer Cabinetsordre an Münchow. 


Potsdam, 18. Juli 1748. 
Bresl. Staattar. M. R. V. 10. vol. I. 
Berjforgung von Invaliden. 


.. Sonjten habe Ich in der von Euch eingejandten De- 
fignation derer auf der Lifte befindlichen und im leßtverwichen{nen] 
Monat Juni verjorgten Invaliden bemerfet, wie daß Ihr bei den 
Regiment du Moulin Infanterie nur simplement gefeget Habt: ein 
Invalide von der Lifte; diefes ift aber nicht Hinlänglich, Tondern es 
muß jedesmal des untergebrachten Invaliden Bor- und Zuname 
expr&s ausgedrudet und dabei geleget werden; im Uebrigen finde 
Ih ganz wenig zu fein, wann nur 2 Invaliden in einen Monat 
untergebracht werden, da bier in der Churmark monatlich wohl 
4 bis 5 untergebracht werben. 


27. Denffchrift des Dicefanzlers Koenen zu Lleve. 


19. Juli 1748. 
Or. R. 34. Wr. 85. 1. 


Reorganifation der Untergeridhte in Eleve und Mark. 


Der Geh. Regierungsratd und Bicefanzler Koenen zu Cleve, der 
von Cocceji mit den vorbereitenden Arbeiten für die dortige Juſtizreform 
beauftragt worden war, überreicht an Ddiefen mit Begleitbericht vom 
20. Juli 1748 eine Denkſchrift unter obigem Datum, in der er einen 
Plan zur bejjeren Einrichtung der Juſtiz in Eleve und Mark entwidelt. 


Er geht davon aus, daß die Beitrebungen des Cleveſchen Hof- 
gericht? zur Erreichung der bei der Juſtizreform verfolgten Abfichten ohne 
eine entfprechende Reform der Untergerichte niemals zum Biele führen 
fönnten, zumal die durch Appellation an das Hofgericht fommenden Sachen 
diejenigen erſter Inſtanz wohl ſechsmal überftiegen. Alle bisherigen Ver— 
ordnungen und Ermahnungen hätten feine wejentliche Verbeſſerung der 
Juſtiz bei den Untergerichten bewirkt: man müſſe daher auf eine Umge- 
ftaltung ihrer ganzen Berfaffung denfen. Der Hauptübelftand fei, daß 
die Rechtspflege in den Händen von Einzelrichtern liege, die häufig nicht 
die erforderlihe Geſchicklichkeit und Redlichkeit beſäßen. Ueberdies feien 
deren Bezirke nicht jehr weitläufig, die Zahl der Procefje wegen der Menge 


Berjorgung von Jnvaliden. — Untergerichte in Gleve-Marf. 41 


Feiner Eigenthümer!) jehr groß, die Befugniß ausgebehnter, ald anderswo, 
wie denn z. B. die von Adel und die übrigen Erimirten ihr Forum in 
realibus vor den Untergerichten hätten. Aus diefen Gründen und wegen 
der ganzen abweichenden Berfafiung?) feien die Reglements für die Unter: 
gerichte in anderen Provinzen dort zu Lande nicht anwendbar, 


Das beſte Mittel zur Verbefjerung der Zuftände beftehe vielmehr 
darin, daß je eine Anzahl von Gerichten combinirt und ftatt der bisherigen 
Einzelrichter collegialifh organifirte Landgerichte geichaffen würden, deren 
je vier für das Herzogthum Eleve und die Graffchaft Mark nöthig fein 
würden; mit einer geringeren Zahl fünne man nit wohl auskommen, 
da in Cleve durch die jährlichen Ueberſchwemmungen des Rheins und im 
Märkiſchen durch den tiefen Schnee im Gebirge die Erreichung entfernterer 
Gerichte zeitweife jehr erfchwert oder ganz unmöglich gemacht würde. 


Es Handle ſich dabei nur um die königlichen Gerichte. Die zahl- 
reichen adeligen Jurisdictionen über gewiſſe Dörfer und Diftricte, die den 
Inhabern im vorigen Jahrhundert gegen Erlegung großer Geldfummen 
zu Lehen gegeben worden feien, und von denen feit 1717 ein Lehnscanon 
von 40 Thlen. erlegt werden müfje, würden davon unberührt bleiben. 
Dagegen wäre den Städten, die in der Regel keinen rechtsgelehrten 
Richter hätten, feine Jurisdiction in Civil» und Criminalfachen weiter 
anzuvertrauen, zumal eine ſolche nur bei dem wenigiten von ihnen her— 
gebracht fei; nur die Bagatellfahen unter 10 Thlen. in Anſehung der 
Stadtbürger ſelbſt Fönnten ihnen zur Erfparung der Reifen überlafjen bleiben. 


Die neuen Landgerichte jollen aus drei bis vier Mitgliedern, von 
denen eins die Pirection führt, und einem oder zwei Gerichtsjchreibern 
bejtehen. Die Directoren follen etwa 600 Rthlr., die Räthe (Aſſeſſoren) 
etwa 400, die Gerichtsjchreiber etwa 100 Rthlr. Gehalt bekommen. Für 
die viergliedrigen Collegien werden noch Supernumerarien mit 200 Rthlr. 
Gehalt vorgeichlagen, da es bedenklich fei, den Directoren, wie den 
PBräfidenten der größeren Collegialgerichte, die ausfchlaggebende Stimme 


) Die Denkichrift betont bei diefer Gelegenheit den Unterſchied der Eleve- 
Märkiſchen Lande und der öftlichen Provinzen: während dort in der Negel ein 
ganzes Dorf einem Edelmanne gehöre, habe hier oft jedes Haus oder jeder Hof 
im Dorfe feinen befonderen Eigenthümer, „dergeftalt, daß in einem Dorfe 20 
bis 30 verfchiedene Dominia fich finden, wovon zum öftern der größte Theil 
denen Bauren felbit, welche noch dabei diefes oder jenes Commercium treiben, 
zugehöret“. 

2) Gutsbezirke und Domänenämter mit beſonderer Gerichtsbarkeit beſtanden 
bekanntlich in Cleve, Mark und Mörs abgeſehen von den im nächſten Abſchnitt 
erwähnten Ausnahmen nicht. 
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zu übertragen. Die Organifations und Gehaltsfragen werden für jedes der 
acht Eollegien bis ins Einzelne erörtert und durch eine Anzahl von tabel- 
larifhen Nachweifungen erläutert. Die bisherigen Einfünjte der Richter 
und Gerichtöfchreiber bejtanden zum größten Theil aus den Sporteln; nur 
wenige Richter bezogen daneben fejte Gehälter oder ſogenannte „Dienſt— 
gelder”. Der Gejammtbetrag überjtieg nach den Ermitielungen Koenens 
die Summe von 15000 Rthlr. Eine namhafte Erſparniß glaubte er 
dadurch machen zu fünnen, daß bei der neuen Einrichtung eine große Zahl 
von Gerichtsjchreiberftellen überflüffig wurde. (Die Gerichtsfchreiber hatten 
bisher die Hälfte der richterlichen Sporteln genofjen.) Die vier Land- 
gerichte des Herzogtums Eleve jollten eingerichtet werden in Cleve, Kanten, 
Weſel und Emmerich, die der Grafjchaft Mark zu Unna, Bochum, Lüden- 
icheid und Hagen. Mit diefen würden die bisherigen Gerichte nach einem 
detaillirten Plane zu combiniren fein.) Nur einige gar zu entlegene 
Orte, wie die Stadt Duisburg, jollten ihre bisherige Verfaffung behalten; 
doch follte dem Richter ein Aſſeſſor zur Seite gefegt werden. Für die 
Grafſchaft Mark berechnet Koenen, daß ſich aus den bisherigen richterlichen 
Einfünften die Koften der neuen Einrichtung bequem würden beftreiten 
lajjen; für Eleve dagegen würde eine mäßige Erhöhung der Sporteln und 
unter Umjtänden Heranziehung der Aemter zu den Koften nothiwendig 
jein. Als eine nothiwendige Ergänzung der ganzen Reform erjcheint ihm 
eine Einfchränfung der Zahl der Advocaten, von denen nur die tüchtigften 
und redlichiten beibehalten werden müßten, namentlich in der Graffchaft 
Mark, die „gar ungemein mit chicaneufen Nabuliften angefüllet und 
überhäufet“ ſei. 

Zum Schluß erörtert die Denkſchrift die Schwierigkeiten, die ſich 
bei der Ausführung des Planes ergeben würden, indem dabei auf die 


I) Aus den näheren Ausführungen der Denfichrift mag hier noch ange» 
merft werden, daß das Richteramt der Stadt Calcar nad) den mit Kurpfalz 
errichteten Religionsrecefien jederzeit mit einem Katholiten befegt werden mußte; 
übrigens hatte der Richter dort nicht die eigentliche Aurisdiction, fondern nur 
die VBollftredung der Magiftratsurtheile. Ferner, daß in der Stadt Bodum das 
Schultheißenamt in der Familie Efjelen erblich war, daß zu Hörde der Haupt- 
pächter fraft feines Contractes zugleich das Richteramt bekleidete, dab auf dem 
Gericht zu Unna ein früher der Landesherrfchaft vorgefchofienes Capital don 
500 Rthlr. und auf dem Gericht zu Hörde ein folches von 300 Rthlr. baftete, 
welches durch die Nachfolger den Erben der Amtsvorgänger zu erftatten war. — 
Diefen Organifationsplan Koenens hat Eocceji in der Haup'fache adoptirt und 
nur in Einzelheiten geändert, wie feine in R. 9. X. 1. G. (Eleve) vorhandenen 
Borarbeiten über diefen ®egenftand zeigen. Bon einer Mittheilung derfelben 
fehen wir ab, da die endgültige Regelung in etwas anderer Weife erfolgt ift. 
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Erfahrungen von 1717 verwiefen wird, wo man fchon einige Gerichte 
zufammengelegt babe. Der erſte Einwand, daß die Parteien theilweis 
einen weiteren Weg zum Gericht haben würden, wird mil dem Hinweis 
darauf beantwortet, daß nad) dem dargelegten Organifationsplan fein Ort 
mehr als 4—5 Stunden von dem zuftändigen Gerichte entfernt fei, d. 5. 
nicht weiter, als bisher viele Dörfer von den Städten, wo fie ihr Recht 
nahmen, und daß dem Bauer doch am Ende zuträglicher fei, eine Meile 
weiter zu gehen und gutes Recht zu erlangen, als der bisherigen Willkür 
des Einzelrichters ausgejegt zu fein. Der zweite und dritte Einwand be> 
trifft die VBerwaltungsfunctionen der clevifchen und märkiſchen Richter, von 
denen namentlid) die Bejtellung des Vorſpanns, die Wegebefjerung, die 
Thätigfeit bei den Steuerausfchlägen und auf den Erbentagen hervor: 
gehoben werden.!) Alle diefe Gefchäfte, meint der Verfaſſer, könnten jehr 
wohl den jtädtiichen Magiftraten aufgetragen werden, die auch die daran 
baftenden Douceurd dafür im Empfang nehmen würden. Durch dieje 
Einrihtung „würden auch inskünftig die Richter von Berwaltung der 
Suftiz nicht abgehalten noch durch dieje und dergleihen von denen Kriegs— 
und Domänenktammern ihnen aufgelragenen Gejchäften distrahiret werden:” 
„weshalben man mit der Clevifchen Kriegs: und Domänenfammer in Cons 
ferenz treten und das Nöthige de concert verfügen müßte“. 


Der vierte Einwand, daß die verhafteten Delinquenten an den 
Orten, wo feine Richter wären, leicht Gelegenheit zu entkommen finden 
wirden, wird durd den Vorjchlag entfräftet, daß die Ortsmagijtrate an- 
gewiefen werden follten, die Gefangenen alsbald an den Gerichtsort ab- 
zuliefern, wo gute Gefängnifje gebaut werden müßten. Dadurch würde 
auch das viele Aufbieten der Bauern zur Wache bzw. die Wachtgelder 
erjpart werden, fo daß die Memter wohl Urjache haben würden, zum Bau 
der Gefängnijfe etwas beizutragen. Die Aufficht über Exceſſe, die durch 
Geldjtrafen zu büßen find, könne den Gerichtsboten und Amtsfrohnen 


1) Eine Denfichrift des Elevefichen Kammerdirectord Schmig vom 20, April 
1749 feßt die Verwaltungsfunctionen der cleve-märkifchen Richter in 47 Punkten 
auseinander. Das Weſentlichſte davon läßt fich auf folgende 6 Kategorien zurüd- 
führen: 1. Direction des Steuerweiens in den Memtern und was damit zuſammen— 
hängt, 2. Beforgung des Vorſpannweſens ſammt der dazu gehörigen Schreiberei 
(Dunartal- und Jahrestabellen :c.), 3. Wahrnehmung des Polizeimwefens in den 
Aemtern (Abhaltung der Bann- und Fradt-Schauen, Inftandhaltung der öffent- 
fihen Straßen, Brüden zc.), 4. Einquartierung und Perpflegung der durch— 
marfhirenden Truppen, Vertheilung und Berechnung der Berpflegungägelder ꝛc., 
5. Berichiedene PVerrichtungen in Domänenangelegenheiten, 6. Anfertigung der 
gewöhnlichen Quartals- und Jahrestabellen. 
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übertragen werden, die ohmehin wegen Beitreibung der Contribution nicht 
zu entbehren feien; jo werde auch die Straffafje in den entfernteren Be— 
zirfen feine Einbuße erleiden. 


28. Refeript an das Kammergericht. 
Berlin, 20. Juli 1748. 
Gebr. b. Mylius, C. C. M. Contin. IV, 75 ff. 
Kammern und Proceßſachen. 
Den Kammern ijt in ihrer neuen Aujtruction anbefohlen worden, 
fih in feine Proceffachen weiter zu meliven (beruhend auf einen ebenda 
mitgetheilten Cabinetsordre an Cocceji, Potsdam 16. Juli 1748). 


29. Cabinetsordre an Loccefi. 
Potsdam, 21. Juli 1748. 
Ansf. — R. 92. Eocreji Nr. 9. 
Eigenjchaften und Verwendung des Minifters v. Bismard. 
„Ob ich gleich nur gute opinion von den Etatsminiftre von Bismard 
habe und denfelben vor einen ehrlichen, vedlichen, incorruptiblen und im 
feinem Metier ganz gefhidten Mann halte, jo Habe Ich doch angemerfet, 
daß derjelbe annoch jehr timide und zu Zeiten in feinen idees ſehr bor: 
niret ift; jo babe Ich Euch ſolches hierdurch im Vertrauen eröffnen und 
zugleich zu erkennen geben wollen, wie es Mir zu ſehr gnädigem Gefallen 
gereichen wird, wann Ihr denfelben bei allen vorfommenden Gelegenheiten 
etwas aufmuntern und recht zuftugen werdet, dergeftalt daß Ich ihn auch 
in Sachen, jo von einer größeren dtendue, als die ordinären und ge- 
meinen Proceſſe feind, gebrauchen fünne, und er fih in allen, jo ch von 
Ihm verlange oder von ihn wiljen will, gleich zu finden und zu helfen, 
auch wo es nöthig ift, fich mit vigueur und autorite zu betragen wifje.“ 


30. Cocceji an die Kurmärfifchen Stände, 
Buchholz, 50. Juli 1748. 
Eigenhändiges Concept. — R. 9. X. 1.G. Vol. 2B. vol, 11. 
Heranziehung des Adels zum YJuftizdienft. 
Hochgeborne x. Nachdem durch des Herren Geheimden Rath 
von Voß Abgang!) bei dem Kammergericht eine adliche Stelle vacant 


1) Vgl. Bd. VIL, Nr. 397. 
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worden und Sr. 8. M. Intention dahin gehet, daß die Märkifche 
von Adel vor andern zu denen ivilbedienungen, wann fie ſonſt 
die behörige Capacit& Haben, gezogen werden follen, jo habe ich 
meine hochverehrtefte Herren erfuchen wollen, Sr. 8. M. einige 
Subjecta vorzufchlagen, welche in theoria et praxi zureichende Er- 
fahrung Haben, wie jolche bei der jeßigen neuen Einrichtung er— 
fordert wird. 


Und weil auch bei dem zweiten Senat noch ein paar bürger- 
lihe Räthe erfordert werden, jo muß ich zwar befennen, daß ich 
aller angewandten Mühe ohngeacht dergleichen Leute, welche So— 
lidität und eine zureichende Erfahrung haben, zugleich auch ehrliche 
Leute jein, nicht habe finden können; dahero mir ein bejonderer 
Gefallen geichehen würde, wann meine hochgeehrtejte Herren auch 
bierunter einige in Vorichlag bringen fünnten. Es werden fich bei 
diefen dreien Stellen 600 Rthlr. an Bejoldung finden. 


Damit aber auch fünftig Junge von Abel, wann fie von 
Univerfitäten fommen, Gelegenheit haben mögen, ſich zum Dienft 
zu appliciren, jo haben S. K. M. befohlen, daß einige als Aus- 
cultatores und Referendarii employirt werden jollten. Es hat ſich 
aber bis auf dieſe Stunde feiner angegeben. Weil nun denen 
Herren von der Ritterjchaft daran gelegen, daß ſolche junge Edel- 
leute zum Dienst des Königs bei der Juftiz angezogen werden, jo 
will ich meiner hochgeehrtejten Herren gütigen Ueberlegung über- 
lafjen, ob diefelbe einige capable Subjeeta darzu auszujuchen ge= 
geruhen wollen. 


Auf diefes Schreiben empfiehlt der Landesdirector der Priegnik 
v. Örävenig am 31. December 1748 einen Herrn v. Quißow, der nad 
dreijährigem Rechtsjtudium in Halle nad) Haufe zurüdgefehrt ift, für das 
Kammergericht. Cocceji erflärt in feinem Antwortſchreiben vom 4. Ja— 
nuar 1748, daß er den Borgefchlagenen eraminiren laffen und als Re— 
ferendar beim Kammergericht annehmen werde.) Nachdem er die Stellung 
und die Ausfichten eines Referendars dargelegt, ſchließt er mit einem 
Hinweis darauf, wie nöthig es fei, „daß junge von Wdel auf eine folide 
Art zu Erlernung der Rechte angehalten werden und fich nicht blos auf 


1) Ein Albrecht Ludwig v. Quitzow wird im Adreßkalender auf 1750 als 
Referendarius beim 3. Senat des Kammergerichts aufgeführt. 
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die fogenannte galante studia legen müſſen, welches die Eltern um fo viel 
mehr jego bejorgen follten, da gleihwohl ©. K. M. alle Juftizcollegien 
mit anjehnlichen Bejoldungen verjehen“. 


31. Schriftwechfel des Königs mit Cocceji. 
50, Juli bis 5. December 1748. 
R. 9. X. 1. 6. 

Arnims Entlaffung. Wiederbejegung feiner Stellen. 

Mit Hinweis auf die wiederholten Abjchiedsgejuche Arnims!) ver- 
langt der König durch abinetsordre d. d. Potsdam 30. Juli 1748 
(Mund,) von Eocceji einen Vorfchlag zur Wiederbefegung der Stelle, ehe 
er Arnim den Abjchied endgültig ertheilen könne. Cocceji meldet in zwei 
Ammediatberihten vom 1. Auguſt 1748 (Lone), es halte jchwer, an 
Arnims Stelle ein tüchtiges Subjectum fo geſchwind auszufinden. Das 
ichlefiiche und das Lehns-Departement, die er gehabt habe, erforderten 
einen Mann, der jelber arbeiten könne und nicht durch die Augen feiner 
Subalternen fehen müſſe. Bis er jemand dazu gefunden habe, wolle ex 
mit des Königs Erlaubniß die beiden Departements felber übernehmen. 
Außerdem Habe Arnim das Präfidium beim Geheimen Juſtizrath, beim 
Navensbergiichen WUppellatiousgeriht und beim Tribunal geführt. Er 
jchlägt vor, die erjte Stelle an Görne?) zu übertragen, der bisher fchon 
Mitglied des Geheimen Juſtizraths geweſen jei, das Präfidium des Tribunals 
aber an den Grafen von Reuß, der ein ehrlicher, fleißiger und incorrup- 
tibler Mann ſei, auch in Vertretung Arnims bereits gute Proben feiner 
Direction abgelegt habe, 

Der König genehmigt durch abinetsordre d. d. Potsdam 3. Auguft 
1748 (Mund.) die vorläufige Verwaltung der beiden erftgenannten De— 
partement3 durch Cocceji, indem er jedoch zugleich auf baldigen Vorſchlag 
zu definitiver Neubejegung des Poſtens dringt; bezüglich des Präfidiums 
beim Geh. Juſtizrath und beim Tribunal bemerkt er, von Görne habe er 
nicht „die Opinion, daß derfelbe den Sachen völlig gewachſen und ihm 
ein Präfidium anzuvertrauen jei”; von der Capacität des Grafen von 
Neuß fei er „auch noch nicht allerdinges überzeuget“ und wolle Coccejis 
nähere Erklärung deswegen gewärtigen. 

In zwei Smmediatberichten vom 6. Auguſt 1748 (Gone) madıt 
Cocceji einen Vorſchlag zur Wiederbejegung des Minifterpoftens und giebt 

1, Bol. Nr. 9. 

2) Den früheren Kammerpräfidenten, Sohn des Minifterd. Vgl. Bd. VII. 
Nr. 398, 
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die erforderten näheren Erklärungen wegen der Präfidentenftellen. Der 
Vorgeichlagene ift ein Baron v. Bobenhaufen, den Cocceji vor einigen 
Jahren kennen gelernt hatte und den er als einen gelehrten und ver- 
nünftigen Dann von mehr als 200000 Rthlr. Vermögen bezeichnet; er 
führte den Titel eines Baireuthicdhen Geheimen Rathes und war im Dienjte 
der Herzogin von Meiningen. Sobald er auf feine Zufchrift geantwortet 
baben werde, will Cocceji nähere Nachricht geben. Ueber den zweiten 
Punkt läßt er fich folgendermaßen aus. 

E K. M. können nicht glauben, wie fchwer es hält, der- 
gleichen Präfidenten, wie E. K. M. jego verlangen, zu finden. 

Die von Adel Haben feit 30 Jahren fich nicht mehr auf die 
Studia gelegt, jondern zu Kriegsdienjten fich gewidmet. 

Die Bürgerlihe haben fich durch die Recrutenkaſſe in die 
Chargen eingekauft, folglich fich nicht mehr auf ſolide Wiſſenſchaften 
gelegt. 

Ich Habe bis auf dieje Stunde feinen von Wdel an des von 
Voß Stelle ausfinden fünnen und Habe daher an die Landftände 
Ichreiben müfjen, mir jemand vorzujchlagen.!) Und Diefes ift die 
wahre Urjache, warum E 8. M. ih den von Görne und Den 
Grafen von Reuß habe vorjchlagen müfjen, weil es ehrliche und 
incorruptible Leute fein, auch einige Wiſſenſchaft in denen Rechten 
haben, ob fie ſchon vielleicht die übrige Requisita eines vollfom- 
menen Bräfidenten nicht befiten. 

Bei dem Geheimden Juftizrath fein jährlich nicht 50 Proceſſe; 
dahero der von Görne, ohneracht er feine bejondere Activität be— 
jiget, diejelbe leicht endigen kann, infonderheit da er die neue Ein- 
richtung mit angejehen hat. 

Bei dem Tribunal werden jeßo alle Acta ganz inftruirt ein» 
geichickt, und Hat der Präfident nichts zu thun, als daß er die Acta 
diftribuirt und Achtung giebt, daß die fertige Relationes fleißig 
verlejen werden: welches bishero fo wenig gefchehen, daß über 50 
Relationes fertig liegen, die alle in denen Ferien hätten verleien 
und abgethan werden fönnen und ſollen. ch werde unterdeffen 
und da E. K. M. einiges Bedenken darbei haben, aus denen Pro— 
vinzen einige Räthe ausjuchen und in Vorſchlag bringen, wordurd) 


ı) Bgl. Nr. 30, 
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aber die Regierungen am meiften leiden werden, weil es dafelbft 
hauptfählih an tüchtigen Näthen fehlet. 

Durch Eabinetsordre d. d. Charlottenburg 8. Auguft 1748 (Mund.) 
giebt der König, falls Bobenhaufen zuftimmend antworte, im Voraus feine 
Genehmigung zu deſſen Beitallung; wegen der Präfidentenftellen erklärt er 
in einem Pojtjeript vom jelben Datum, daß er die vorgefchlagenen Räthe 
v. Görne und Graf v. Neuß annehme.!) Durch eine weitere Cabinets- 
ordre d. d. Charlottenburg 9. August 1748 Mund.) wird dies dahin 
declarirt, daß, falls Bobenhaufen zufage, diefer die gefammten von Arnim 
innegehabten Stellen, einjchlieglich der PBräfidentenftellen bei den Gerichts: 
böfen, haben folle. 

Bon Bobenhaufen hören wir weiter nichts, Am 18. September?) 
berichtet Cocceji (Conc.), daß er dem Befehl des Königs zufolge den 
baireuthifchen Geheimen Rath von Rothkirch jondiren laſſe. Da Sid 
aber die Wiederbefegung der Stelle verzögere, jo ſei es nöthig, das 
PBräfidium des Tribunals und des Geheimen Juftizratds?) vorläufig und 
mit Vorbehalt diefer Stellen für den Fünftigen Minister zu beſetzen. Da 
der König bereit3 die Bejegung durch Neuß und Görne genehmigt habe, 
jo will Cocceji gleih die Bejtallungspatente für beide zur königlichen 
Bollziehung beilegen. 

Eine Antwort des Königs hierauf ift nicht vorhanden.*) Wahr- 
jcheintich ift der Bericht gar nicht zur Abfendung gelangt.) 

Unterm 16. Dctober®) berichtet Cocceji (corrig. Mund.), der baireuther 
Geh. Rath dv. Rothkirch habe die ihm angetragene Stelle abgelehnt, des— 


1) Unter dem gleihen Datum ergeht eine Cabinetsordre an den Geh. 
Rath Boderodt, Charlottenburg (8. Auguſt 1748): Der Etatöminifter v. Arnim 
habe wegen feines hohen Alters und der Abnahme feiner Kräfte auf das be- 
weglichite um feinen Abjchied gebeten und der König wolle ihm darunter nicht 
länger entgegen fein, obwohl er gewiünjcht Hätte, ihn länger in feinem Dienft 
conferviren zu können. Er befiehlt Vockerodt, die Entlafjung, „jedoch in den 
allergratieufeften terminis und auf das obligeantejte* auszufertigen und zu feiner 
Unterfchrift einzufenden. — Das gefchah. Concept ebenda.) 

2) Das Datum ift in dem eigenhändigen Concept nicht ausgefüllt. Es 
fteht am oberen Rande und rührt wahrscheinlich von einem jpäteren Negiltrator 
her. Die Patente, um die es ſich in dem Berichte Handelt, find nicht vor dem 
20. d. Mts. ausgefertigt worden. 

#, Eocceji nennt ihn Hier das „Geheime Juſtiz-Collegium“. 

) Auch in den Minüten findet fich nichtS der Art. 

5) Der Hauptgrund für diefe Annahme liegt in der Faſſung des Berichts 
vom 16. October. 

9, Eigenhändiger Zufap Eoccejis: „Abgegangen den 17. October.“ 
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gleihen auch der ehemalige Regensburgifhe Comitialgefandte Freiherr 
dv. Dandelman, der befonders in jure publico große Wifjenjchaften befige, 
und den er gleichfall3 habe fondiren lafien. Der Grund dazu fcheine die 
geringe Bejoldung der Stelle zu fein (2500 Rthlr.). Er wiſſe vor der 
Hand weiter feinen Vorſchlag zu machen, da die tüchtigen Präfidenten 
in den Provinzen gebraucht würden, zum Theil auch wohl wegen der ge- 
ringen Bejoldung die Stelle ablehnen würden. — In einem Poſtſeript 
fommt Cocceji auf die Nothwendigfeit zurüd, die Präfidentenftellen beim 
Geh. Juftizratd und beim Tribunal vorläufig und unter Vorbehalt der 
Uebertragung auf den künftigen Minifter zu bejegen. Beiläufig wird er: 
wähnt, daß Cocceji das Präfidium bei beiden Gerichtshöfen inzwifchen 
jelbft geführt habe. Mit Hinweis auf die Cabinetsordre, die bereits Görne 
und Reuß für diefe Stellen genehmigt Hatte, legt er die Beitallung für 
beide zur königlichen Vollziehung bei. Speciell von Neuß jagt er: „Ich 
muß ihm das Zeugniß geben, daß er die Räthe in guter Ordnung hält, 
und daß unter feiner Direction!) in einem Monat mehr Urtel abgefafjet 
und publicirt worden, als ſonſt in 6 Monaten nicht geichehen.” Ex jei 
ein ehrlicher und incorruptibler Mann und werde nad) feines Schwieger- 
vaterd, des Grafen Flodoop Tode einer der reichjten Cavaliere in den 
preußifchen Landen jein. 

Die als Antwort darauf erfolgende Cabinetsordre d. d. Potsdam 
19. Dctober 1748 (Mund.) bedauert nur, daß es Cocceji noch nicht ge: 
(ungen ſei, eine geeignete Berjon zur Wiederbejegung des Arnim’schen 
Poſtens zu finden, und mahnt ihn, ſich deshalb weiter umzuthun.?) 

Wahricheinlih jind die Patente für Görne und Neuß vollzogen 
zurüdgefandt worden; wenigitens jind in dem Berliner Adreßkalender auf 
1749 die beiden Genannten bereits als PBräjidenten des Geheimen Juſtiz— 
raths bezw. des Tribunal angegeben. Im übrigen wurde für die Arnim— 
ie Stelle dody der Freiherr von Dandelman gewonnen. 

Am 28. October berichtet Cocceji, Dandelman babe fich auf ein 
zweites Schreiben von ihm bereit erklärt, die Stelle anzunehmen. Er babe 
ibm aber — „bis auf Ew. Kgl. Maj. allergnädigite Approbation” — 
Ausfiht gemacht, nach Abgang eines Juftizminifters auf 4000 Rthlr. Be: 
foldung zu kommen. „Em. Kgl. Maj. erlangen nicht allein einen ſehr 
gelahrten, adelichen und injonderheit in jure publico erfahrenen Minifter, 


1) Neuß hatte fchon früher in Arnims Abwefenheit die Leitung des Tribunal 
gehabt. Vgl. Bd. VII, Nr. 247, 260, 280. 

2, Möglicherweife antwortete auf den andern Theil des Berichts ein nicht 
erhaltenes Boftfcript zu diefer Cabinetsordre. (Solche Poſtſeripte pflegten auf 
befonderen Blättern zu ftehen.) 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIIL 4 
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fondern Sie ziehen auch eine zahlreiche Familie in Dero Land, welche von 
großem Vermögen ift.” — Der König approbirte die Maßnahmen Eoccejis; 
die (erjte) Beitellung wurde am 1. November 1748 ausgefertigt. Sie 
beftand in drei bejonderen Stüden, entiprechend den drei Amtsaufträgen 
als Geheimer Rath und Staatsminifter, als (zweiter) Tribunalspräfident 
und als Lehnsdirector. Gehalt: 1235 Rihlr. 12 Gr. aus dem Föniglichen 
Etat, 1265 Rthlr. aus der General:Sportelfafje. — Einführung und Ber: 
eidigung im Staatsrath 24. Februar 1749.%) 

Dandelmans Wuseinanderfegung mit dem Grafen Reuß als 
Tribunalspräfidenten machte noch Schwierigkeiten. Reuß wandte fich am 
30. November mit folgender Jmmediateingabe?) an den König: 

Sire! Quand V. M. me fit la gräce de me conföerer la 
charge de president au Tribunal et que le Grand-Chancelier me 
dit que ce n’etait qu'à condition que le titre de Ober-Rräfident 
et les &moluments seraient röserves au ministre d’ E'tat de 
Danckelman, je lui declarai que, me soumettant avec une en- 
tiere r&signation aux ordres de V. M., je me bornerais A ne 
faire attention qu'à la realite de mes services, laissant le lucratif 
et le honoraire ä Sa disposition. Mais comme je viens d’ap- 
prendre avec une exträme consternation que je ne garderai la 
presidence dont il a plu à V. M. de me gratifier, que jusqu’äa 
larrivee de Mr. de Danckelman, je ne puis me dispenser, Sire, 
de vous en faire mes tres-humbles representations. V. M. est 
trop juste et trop éclairé pour desapprouver la douleur que 
je ressens de cette marque de disgräce que je crois d’autant 
moins meriter qu’etant venu m’etablir dans Son pays avec un 
bien assez considerable et de beaucoup plus grands ä esp£erer, 
dans Ja vue d’y pousser ma fortune, je lai servi pendant dix 
ans avec tout le zele et l’application dont je suis capable. Je 
supplie donc tres-humblement V. M. de ne point retracter la 
gräce qu’Elle m’a faite, en öÖtant de la charge qu’Elle m’a 
donnee tout ombre de realite, mais de me laisser avec Je titre 

) Earl Zudolph Freiherr v. Dandelman, geb. zu Halle 1699, Sohn des 
Magdeburgifchen Regierungspräfidenten und Etatsminiiters Nicolaus Hieronymus 
v. D., eines Bruder Eberhards v. D., 1723 Kammerjunter bei König Georg I. 
von England, 1725—31 Rath bei der Heffifchen Regierung in Marburg, 1731 
preußijcher Geh. Juſtizrath und Comitialgefandter in Regensburg, feit 1740 wieder 
in hefjiihen Dienften als Geh. Etatsminifter und Präfident aller Eollegien in 
der Grafichaft Hana. Vgl. Cosmar u. Klaproth, der Geh. Staatsrath ©. 432 
u. Fortgeſ. General.-Hift.-Nacır. IV, 286, V, 78. — ) R. 9. X. 1.G. Vol. 2B. 


Earl Ludolph Frhr. v. Dandelman AYuftizminifter. — Münchom. 51 


aussi les fonctions de president, pendant que Mr. de Danckelman 
jouira des &moluments et des honneurs. 

Der König befahl Eocceji duch Cabinetsordre d. d. Potsdam 
3. December 1748 (Mund.), ihm „ein Temperament vorzufchlagen, wie 
die Sache am beiten einzurichten fein möchte”, worauf Cocceji am 5. De- 
cember einen Immediatbericht erjtattete, in dem er nach Auseinanderjegung 
der bereit3 früher dem Könige vorgetragenen Umftände zum Scluffe der 
Dispofition des Königs überließ, „ob ex nöthig finde, daß der Freiherr 
v. Dandelman das Oberpräfidium bei dem Tribunal führen folle, welcher 
obnedem mit jeinen Departements genug zu thun Haben werde”. Der 
König fchrieb an den Rand des Berichts: „gank guht Fch.“, und Eocceji 
verfügte, indem er died Marginal — wohl mit Recht — in feinem Sinne 
deutete, daß Dandelman von dem Oberpräfidium beim Tribunal ent: 
bunden fein, aber das Gehalt der Stelle beziehen folle. — Die Stelle 
eines Prälidenten des Geheimen Juſtizraths, auf die Görne wahrjcheinlich 
wie auf das Präjidium beim Bupillencollegium Anfangs November ver: 
zichtet Hatte,!) wurde zunächſt auf Dandelman übertragen, bis der Ge— 
heime Juſtizrath als felbitjtändige Behörde überhaupt abgejchafft wurde. 
(Beitallung vom 3. Februar 1749, Conc.) Außerdem erhielt Dandelman 
das ſchleſiſche und das oſtfrieſiſche Juftizdepartement, fowie die Direction 
der Lehnsjahen (Decret Eoccejis vom 6, Februar 1749; Refeript vom 
8. Februar 1749, Concept.) 


32. Labinetsordre an Münchow.?) 


Potsdam, 31. Juli 1748, 
Ausfertigung. — Brest. St. MR. P. I. Sect. 1. Rr. 1. Vol. 1, 
Neue Inftruction für Müncom. 

Nachdem Se. Königl. Majeftät in Preußen ꝛc. aus höchſt— 
eigener Bewegung allergnädigft rejolviret haben, die Anftruction 
des General» 2c. Directorii Selbft zu revidiren, und folche in ver- 
jhiedenen Puncten nach Dero Jdeen zu ändern und auf die gegen- 


1) Vgl. Bd. VII, ©. 539, Unm. 5. Im Adreßkalender auf 1749 it Görne 
noch neben Reuß als Präfident des Geh. YJuftizraths bezeichnet. (Die Angaben 
zu biefen Kalendern wurden gewöhnlich fchon im Detober oder November von 
ben Behörben eingeholt.) 

2, WMeberfandt zugleih mit einer abinetsordre vom 1. Auguft, die als 
Begleitfchreiben zur Ueberſendung der Inſtruction des General-Directoriums 
und des Minifters ſelbſt erjcheint, aber nur daſſelbe, was hier im Eingang gefagt 
ift, wiederholt; vielleicht ift fie überhaupt nır veranlaßt worden durch den Zufaß, 
der fih am Ende findet und der die ftrengfte Geheimhaltung der General-Directorial- 
Inſtruction einfhärft. (Ebenda.) 4* 
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wärtigen Umftände beffer einzurichten, dieſe revidirte Inſtruction 
auch bereits vor einiger Zeit dem gedachten General-Directorio 
publiciret worden, als haben Höchftdiejelben von der Nothwendigfeit 
zu jein erachtet, Dero Wirklich) Geheimden Etatd- und dirigirenden 
Ministre in Sclefien Grafen von Mündow davon hierbei eine 
Abſchrift zuzufertigen, mit dem allergnädigften Befehl, fich deren 
Inhalt wohl befannt zu machen und darnach in allen bei der 
ſchleſiſchen Verfaſſung applicablen jowohl generalen als fpecialen 
Buncten fih aufs genauefte zu achten, vornehmlich aber aud in 
jolden Fällen, wo er mit dem eneral-Direetorio der königlichen 
und Zandesangelegenheiten halber zu thun Hat, davon den nöthigen 
Gebrauch zu machen, damit er nicht diefem und dieſes wieder 
ihm bald in diefem bald in jenem Stüd entgegen arbeiten und 
dergeftalt einer dem andern an Beforderung des wahren Intereſſe 
und der Wohlfahrt und Glückſeligkeit des Landes nicht hinderlich 
fallen möge. Hiernädit wollen ©. K. M. dem Etat3-Ministre 
Grafen von Münchow bei diefer Gelegenheit noch bejonders die 
exacteſte Beobacht- und Befolgung nachſtehender Buncte jo gnädigft 
als ernftlichjt aufgeben und einjchärfen, und zwar: 

1. Soll derjelbe Schon vorhin befohlner Maßen die monatliche 
Berihte von Sclefien!) und von alle dem, was in dem ganzen 
Lande merkwürdiges paifiret, mit äußerfter Mecurateffe und der— 
geftalt prompt anfertigen, daß ©. K. M. folche allezeit den 16. 
jeden Monats punctuel und ohufehlbar erhalten können. 

2. Soll bei Vermeidung Sr. K. M. höchſten Ungnade und 
unausbleiblich ſchwerer Ahndung er, der Etat3-Ministre Graf von 
Münchow, ſich nicht unterjtehen, bei denen Landesauflagen ohne 
vorhergängige Anfrage und erhaltene allergnädigjte Approbation das 
alfergeringfte zu ändern,?) und jo wenig dem Edelmann ala dem 
Bürger und Bauer etwas neues, und wenn es auch nur ein Grofchen 
wäre, aufzulegen, es mag auch ſolches gejchehen, unter was für 
Prätext es immer wolle, maßen ©. 8. M. Herr im Lande umd 
niemand, wer der auch fei, zu gejtatten gejonnen find, Dero Unter— 
thanen ohne Dero Vorwiſſen vor feinen Kopf zu tariren. Ferner und 

3. Soll er, wie es zeithero einigemal geichehen, ſich durchaus 
nicht weiter unterfangen, mit denen Guarnijons eine Veränderung 


1, Wgl. Bd. VII, Nr. 370. 
2) Bgl. Bd. VII, ©. 558 (gl. Marg. Nr. 17) und ©. 600 Abf. 2. 
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oder Verwechſelung vorzunehmen, und weder ein Regiment noch 
ein Bataillon noch eine Compagnie, ja auch nicht einmal eine 
Divifion aus einer Stadt in die andere zu verlegen, fondern, wann 
erhebliche Umftände dergleichen unumgänglich erfordern möchten, jo 
joll er davon in Zeiten ausführlich berichten und Sr. 8. M. Ge- 
nehmhaltung und fpeciale Ordre darüber erwarten. !) 

4. Soll er auf die emanirte Edicte und alle fönigliche Ver— 
ordnungen stricte und aufs allereracteite Halten und weder directe 
noch indirecte fi unternehmen, in einem oder dem andern Stüd 
vor fich zu dispenfiren; wie er denn auch, wenn 3. E. Leute aus 
dem Lande ziehen, welche Abzugsgelder zu entrichten fchuldig find, 
oder wenn S. 8. M. die Ausfuhre des Getreides zu verbieten 
nöthig finden, oder auch in andern dergleichen Fällen niemalen 
jemand conniviren und durchichleichen laſſen muß. 

5. Weil der Leinwandshandel der importantefte von ganz 
Schlefien ift, jo ſoll und muß er auf ſolchen und deſſen möglichite 
Beforderung alle nur erjinnliche Sorgfalt richten. Insbeſondere 
aber wollen und befehlen S. 8. M., daß er mit Buziehung derer 
Gebirghandelsleute überlegen und darauf raffiniren joll, ob nicht 
die fogenannte Schleier-Fabriquen noch immer weiter pouffiret und 
zu folcher Perfection gebracht werden fünnen, daß in Schlefien alle 
Arten von dieſer Waare, als die feine Gaze, Batift, Kammertuch 
oder der fogenannte Klar, gefertiget werden mögen, und wenn 
jolhes, wie ©. 8. M. gewiß glauben, practicable ift, jo muß 
auch auf die Vermehrung diefer Fabriquen dergeftalt ernftlich ge— 
arbeitet werden, daß nicht allein mit dieſer Waare alle königliche 
Lande, mit gänzlicher Ausschliegung aller fremden Sorten, ver- 
forget, jondern auch ſolche in Menge außerhalb Landes Ddebitiret 
werden fünnen. 

6. Soll er fich mit äußerfter Attention angelegen fein laſſen, 
den Debit ſowohl derer in Schlefien als auch in der Churmarf 
und allen übrigen föniglichen Provinzien fabricirter Waaren, es 
haben ſolche Namen wie fie wollen, durch Schlefien in Polen und 
andere fremde Länder zu befordern, und muß er nicht denken, daß 
er genug gethan Habe, wenn er die fchlefiiche Waaren abzuſetzen 


1) Bgl. Nr. 8. 
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und an den Mann zu bringen ſuchet. Denn da ©. K. M. en faveur 
von Schlefien in Dero übrigen Provinzien jo viele ausländische, 
ja ſogar einländiſche Waaren felbjt verboten, jo ift nichts ver- 
nünftiger und billiger, als daß er, der Graf von Münchow, ſich 
dagegen alle Mühe giebet, auch denen hiefigen Waaren in Schlefien 
und außerhalb Landes Debit zu verschaffen, und muß er niemals 
aus den Augen fegen, daß alles Eines Herren Land und Sr. 8. M. 
an andere Provinzien ebenjo viel als an Schlefien gelegen ift, ein» 
folglih auf das wahre Befte und den Flor jowohl der einen als 
der andern mit gleichem Eifer und Sträften gearbeitet werden muß. 


7. Soll er das Commereium auf der Oder, jo viel immer 
menſch- und möglich ift, encouragiren und jolches auf alle nur er» 
finnliche Weiſe facilitiren, e8 mögen nun die Leute gerade nad) 
Stettin oder über Berlin nad Magdeburg und Hamburg handeln; 
genug, wenn fie nur zur Oderfahrt animiret werden, indem nicht 
allein das königliche Intereife, fondern wirklich ihr eigener wahrer 
und fehr großer Vortheil dabei verfiret. 


8. Wenn es auch mit der Breslauer Mefje bis igo nicht recht 
fort will, jondern es mit foldher einen Weg wie den andern fchlecht 
bleibet, jo befehlen S. 8. M. Hiermit, daß er, der Graf von 
Mündow, mit denen Srieges- und Domänenfammern wohl und 
reiflich erwägen joll, ob davon vors fünftige noch ein reeller Nutzen 
zu hoffen und es aljo rathjam ſei, diefelbe noch ferner beizubehalten, 
oder aber, da jo wenig dabei herauskömmt und nur bei Gelegenheit 
derjelben viele fremde Waaren ins Land gejchleppet werden, ob es 
nicht befjer gethan fein dürfte, folche gar wieder aufzuheben und 
e8 bei denen vorigen ordinären Jahrmärkten zu laffen, oder aud, 
ob nicht mehr Bortheil davon zu vermuthen, wenn folde von 
Breslau nad Brieg verleget und mit denen dafigen Viehmärkten 
combinivet würde, indem die Polen jchon jehr Häufig mit Vieh 
dahin fommen und bei jolcher Gelegenheit der andere Handel ſich 
vielleicht gleichfall® mehr dahin ziehen, mithin auch der Verkehr 
daſelbſt jtärfer, als es nach denen Umftänden in Breslau geichehen 
fann, getrieben werden möchte. Alles diejes foll, wie gedacht, in 
recht gründliche Ueberlegung gezogen, und nicht mit der leichten 
Hand darüber weggefahren werden, indem ©. K. M. davon zu 
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feiner Zeit ein recht folides und mit valablen Raisons abgefaffetes 
Gutachten erwarten wollen. 


9. Und da übrigens in Schlefien fo viele feine Leinwande 
verfertiget und vermuthlich auch vertragen werden, fo foll er, der 
Graf von Münchorw, darauf denken, ob nicht im Lande noch mehrere 
Papiermühlen anzulegen, um die feine Zumpen allda ſelbſt zu ver— 
arbeiten; wobei aber das Raffinement hauptſächlich dahin gerichtet 
jein muß, die Bapiere ebenjo weiß, fein und dichte, als die hol— 
ländijche find, zu machen, damit man mit der Zeit von legtern ſich 
gänzlich paffiren und mit denen jchlefischen alle übrige königliche 
Provinzien verforgen könne. 


Ofthöchſtgedachte S. K. M. befehlen aljo Dero Etat3-Ministre 
Grafen von Münchow Hierdurch nochmals in Gnaden, allen vor: 
ftehenden Puncten auf? genauefte nachzuleben und fich darnach be— 
ftändig allerunterthänigft zu achten. 


35. Aus dem Entwurf zu einem Refeript des Gencral:Directoriums 
an die oftfriefifchen Landtagscommiffarien. 
Berlin, 7. Auguft 1748. 
Eone. Gen.Dir. Oftfriesland Tit. 62, Nr. 7. 
Berhalten der oftfriefifhen Landtagscommiffare und Tendenzen 
des General» Directorinmä. 

Im General-Directorium herrſchte große Unzufriedenheit mit dem 
in der Hauptſache negativen Refultat der Landtagsverhandlungen feit 1745. 
Schon 1747 ging man mit dem Gedanfen um, den nun fo häufig pro= 
rogirten Landtag zu fchliegen und einen neuen zu berufen. Auf Bitten 
der Stände wurde der Landtag noch einmal prorogirt, vom 17. April 1748 
bis zum 27. d. Mts. Als aber der Bericht der Kommiffarien eingetroffen 
war, aus dem man erjabh, daß namentlich auch im Steuer: und Finanz: 
wejen wieder nichts von Belang durchgeſetzt war, hielt man es im General: 
Directorium für Zeit, eine jhärfere Tonart anzufchlagen. Ein umfangreiches, 
von Reinhard auf Grund einer Plenarberathung vom 7. Auguſt niederge- 
jchriebenes Decret zu einem Reſcript an die beiden Landtagscommifjarien 
(Homfeld und Shering) conjtatirt zunächſt, daß man aus den Berichten 
der Commiſſarien gefehen habe, „wie wenig fruchtbarliches abermals“ bei 
den Landtagsverhandlungen „ausgerichtet worden“, unterzieht dann die 
Berichterftattung und überhaupt das Verhalten der Commiſſarien einer 
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ins Einzelne gehenden Kritrif, die am Schluß des Abſchnitts in folgenden 
Worten zufammengefaßt wird: 

„Man fiehet aber wohl, daß Ihr denen Ständen nichts als An- 
genehmes vorzutragen, noch weniger dererjelben anarchiſchen Prineipiis 
direete entgegen zu fein, Euch emſiger befleigiget, al3 alle eingewurzelte 
Mißbräuche und Unordnung im Lande abjtellen zu Helfen.“ 

Weiter wird getadelt, daß die Commifjarien gegen die ihnen früher 
eriheilten Weifungen den Ständen eine neue Prorogation des Landtages 
in Ausficht geftellt hätten. Das Refeript führt dann fort: 

Gleichwie Wir aber bereits allergnädigft und conventionsmäßig 
declariret, daß die Stände die Landtäge ſowohl ala derjelben Pro- 
rogationes verlangen und juchen, auch Ihr folches ad referendum 
annehmen jollet, Wir aber die Termine dazu Allerhöchftjelbft an- 
jeßen wollten, aljo haben Wir Euch ſolches nochmalen ein- vor 
allemal hiedurch einbinden und Euch zugleich befannt machen wollen, 
daß Wir den bisherigen Landtag, nachdem folcher ganzer fiebenmal 
prorogiret worden, vor geendiget erklären und, weil Unfere dafige 
getrene Stände die Prorogation des bisherigen Landtages aller- 
unterthänigft verlanget und die darauf vorgefommene Landesan- 
gelegenheiten noch nicht gänzlich abgethan find, fi auch noch ein 
und auder neuer Punct hervorthut, welcher darauf mit in Pro— 
pofition zu bringen und mit Unſeren getreuen Ständen zu über- 
legen nöthig fein möchte, jo haben Wir zu mehrer Bezeigung Unjerer 
landesväterlichen VBorforge und des gegen ermelte Unjere Landes- 
ftände hegenden Vertrauens allergnädigit refolviret, Fraft diejes einen 
neuen Landtag auszujchreiben und jelbigen auf den 17. nächftbe- 
vorstehenden Monats Octobris anzuberahmen; welches Ihr denen 
gefammten Ständen zur Beftellung und Ernennung neuer Landtages- 
Deputirten, auch daß diefe mit neuen Vollmachten verjehen werben 
müfjen, gehörig zu intimiren Habt. 

Bei Eröffnung diefes neuen Landtages nun find von Euch 
folgende Sachen zur PBropofition zu bringen: 

1. Daß, weil Wir Unferer dortigen Krieges- 2c. Kammer be- 
reit3 gemefjene Ordre gegeben, die Gleichheit der Maße, Ellen und 
des Gewicht? nad dem Berliniichen Fuß und dieferhalb einge- 
Ihidten Bergleichungstabelle im Haerlinger Lande einzuführen, Wir 
zu denen Dafigen getreuen Ständen um jo viel mehr das aller- 
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gnädigfte Vertrauen hegeten, fie wirden dieſes heilfame und dem 
Commercio jo nütliches Werk alldort nunmehro in Dftfriesland 
felbjt auch beförderen und zum Stande bringen, als Wir darunter 
weder vor Uns Selbſt noch Unjere dafige Krieges» zc. Kammer 
dabei interejjiret jei, auch davon nicht den allergeringften Nußen 
hätten und weiter nichts, als in dem Stüd gute Ordnung und 
Polizei zu befördern fuchten. 

2. Erwarteten Wir, daß endlich einmal zu der jo nöthigen 
Deichbefihtigung und Schau ſchließliche Maßreguln genommen und 
desfalls die erfoderliche Beranftaltungen vorgefehret würden, nachdem 
Wir Unfererfeits bereits Euch, den p. Ihering zum Commissario 
in Gnaden ernennet hätten. Wie Wir denn aud) 

3. Denen Ständen die ebenmäßige Beendigung der Sache 
wegen derer Schagungs-Reftanten in Gnaden nochmalen empfohlen 
haben wollten. Und da ohne Nachtheil des Landes und inionderheit 
derer bisherigen willigen Bezahlere feine Niederfchlagung dergleichen 
Reſte geichehen könne, es fei denn, daß eine gründliche Unter- 
fuhung zur Stelle vorhergegangen, woher der Reſt rühre und 
welche Refte exigible oder inexigible find, auch, aus was Urſachen 
ein jeder derjelben niederzufchlagen, fo wollen Wir dazu die Be— 
nennung eines Deputirten aus jedem Stand gewärtigen und dieſen 
einen Commissarium Unſererſeits Allerhöchft beifügen. Es fann 
auch ſodann fothaner Commilfion mitgegeben werden, die exigible 
befundene Reſte, nicht weniger diejenige, zu deren Niederichlagung 
valable Urſachen zu finden, beizutreiben, von denen übrigen aber 
gegen Fünftigen Landtag zu referiren, damit fodann auf felbigem 
der Schluß gefaſſet werden könne, welche von ſolchen Reſten nieder- 
zujchlagen. Ferner und 

4. Wollten Wir Unjeren getreuen Landftänden zur pflicht- 
mäßigen Ueberlegung anheingeftellet haben, ob die Beitreibung 
dDiefer Refte überhaupt nicht vor das fünftige auf eine denen Ein- 
gejejlenen und Unterthanen leichter fallende Weife, und nicht mehr 
durch die foftbare, gewinnjüchtige und zum Theil gewiſſenloſe bisher 
übliche Executores gejchehen, mithin dieſe nebjt denen von jelbigen 
geführten Rechnungen, auch dem davor von denen eingetriebenen 
Reiten genofjenen Tanticme ganz und gar abgejchafft und an deren 
Statt nicht lieber ein oder mehrere bejtändige Kreisausreutere, denen 
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man eine beftändige Befoldung reichen könnte, angejeget werden 
möchten. Es müßten aber diefe Ausreutere fein Geld in die Hände 
befommen, jondern bei denen Debenten jo lange zur Execution liegen 
bleiben, big diejelbe Die ſchuldige Gelder ſelbſt zur Kaſſe geliefert, des- 
halb Quittung beibrächten und ſolche dem Kreisausreuter vorzeigeten. 

5. Habt Ihr denen Ständen die Nothwendigfeit ſammt dem 
Nuten des generalen Vermeſſungswerks, wozu die Kojten aus denen 
einfommenden Schabungsreften füglic; genommen werden könnten, 
nochmalen umftändlih anzutragen und die deshalb ſchon vorhin 
gegebene theure Berfiherungen, daß Wir darımter ein mehres nicht 
als gute Ordnung und Billigfeit, auch daß die gemeine Laften mit 
gleichen Schultern getragen und davon niemand zu wenig oder zu 
viel aufgeleget werde, juchten. Sollten aber die Stände fothane 
Vermeſſung weiter decliniren, fo halten Wir doch ſchlechterdings zu 
des Landes Belten nöthig, daß eine Nevifion des Catastri ohne 
den geringsten ferneren Anftand vorgenommen und eine Probe 
damit in einem Amte nad) der buchjtäblichen Vorſchrift Unſers 
allergnädigften Rescripti vom 3. April gegenwärtigen Jahres, t) wor- 
nah Ihr aljo die Propofition bei dieſem Punet einzurichten Habt, 
fofort gemacht werde, allermaßen da Wir durch die von Euch, dem 
p. Ihering, im Amte Friedeburg angeftellte Unterſuchung von denen 
Abgängen, wovon die Acta allenfalls denen Ständen zur Ueber- 
zeugung communiciret werden jollen, mehr denn zu deutlich infor= 
miret worden, wie die bisherige enorme Abgänge größtentheilg ohne 
allen Grund und deshalb jowohl Wir und Unjere Domänen-Unter- 
thanen, welche ohne den geringsten Abzug bezahlen müfjen, als aud) 
Unſere andere getreue dortige Unterthanen höchſtens prägraviret 
find, Wir ohnmöglich ſolchem Tandverderblichen Wejen länger zu— 
jehen fünnen, jondern, wenn auf nächſtbevorſtehenden Landtag nicht 
Unjere bierunter declarirte allergnädigjte Willensmeinung befolget 
wird, das Contributiong-Quantum von Unjeren Domänen und Do— 
mänenunterthanen zurüdhalten und jo lange, bis hierunter Ordnung 
geichafft, mithin die PBrägravation gehoben worden, ſolches deponiren 
laffen würden; wie wir denn 

6. Zu einem gleichem feſt entjchloffen wären, wenn man nicht 
den jo nöthigen Schulden-Etat, ohne welchen eine ordentliche Wirth- 
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ſchaft bei der Landſchaft ohnmöglich wäre, erhibirete und ein Schluß, 
welchergeftalt fünftig die Zinfen ordentlih und richtig abgeführet 
werden jollen, gefafjet würde; und hielten Wir 

7. Die Verpachtung derer landjchaftlihen Aecifegefälle vor 
eine land- und leuteverderbliche Sache, um jo viel mehr, da die 
Pächtere derer Kluften!) damit nad) Gunft und Abfichten, auch nad) 
eigenem Intereſſe und Gutfinden Handeln, mit denen Acciſanten 
ſelbſt Durchitecherei treiben, ſolche nach Gefallen ſchätzen und eben 
dergleichen Bedrängniß dem Lande zufügen, als bisher in denen 
benachbarten Holländiichen Provinzien vorgegangen. Wir follten 
auch glauben, daß dieſes betrübte und jo friiche Exempel denen 
dortigen Ständen nun auch wohl die Augen öffnen und zu einer 
dem Lande gedeihlichen Entſchließung, auch darunter eine Menderung 
zu treffen, bringen würde; welche zu beförderen und zu urgiren, 
Wir um jo viel mehr Urſache hätten, als Unſere ohnmittelbare 
Domänenunterthanen bei der bisherigen jchlechten Verfaſſung des 
Acciſeweſens gar ftarf beitragen, folglich jelbige mit denen anderen 
oftfriefifchen Eingefejlenen ruiniret würden, welches anzufehen, Uns 
ehr jchwer anfäme. 

Es würde fonjten denen Ständen ein leichtes fein, einen 
anderweitigen leichtern modum collectandi, ohne die ſchon beläftigte 
Grundftüde und Immobilien höher zu belegen, ausfindig zu machen, 
wodurd diefe Accifegefälle mit wenigerer Bejchwerde aufgebracht 
werden fünnen, wenn die Stände fi) damit, jo viel es thunlich, 
nad) dem benachbarten Gröningen richteten, und erwarteten Wir 
desfalls von denen Ständen folide Borichläge; wobei Wir nichts 
anders als die Eonjervation der oftfriefiichen Provinz zum Endzwed 
haben. Ihr Habt alfo diefer Sache halber denen Ständen alle 
dienfame und erdenklihe Borftellung zu thun, auch jolde Sade 
Euch äußerſt angelegen fein zu laſſen; inzwijchen Uns ganz gleich- 
gültig fein wird, ob die Stadt Embden in Abficht derer dafigen 
Einwohnern bei dem alldort hergebrachten modo collectandi ver— 
bleiben will oder nit. Nächſtdem und 

8. Habt Ihr denen dortigen Ständen zu erfennen zu geben, 
wie Wir ihnen nicht länger verhalten könnten, welchergeftalt Wir 
in denen bisherigen feit Unjerer alldort angetretenen Landesregierung 


1) Bgl. Bd. VI, 1, ©. 589. 
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geführten dafigen Landrecinungen dergleichen Ausgaben und Ab— 
gänge angemerfet, welche nicht allein ganz unnöthig, jondern auch 
in denen faiferlichen ganz gerechten Decretis vom Jahre 1721 und 
denen folgenden Höchftens gemißbilliget worden, von deren Art die— 
jenige find, welche in dem beigefügten Extract!) enthalten. 

Es wären wohl in feinem einzigen Lande, wofelbft nur einiger- 
maßen auf deſſen Wohlfahrt gejehen würde, ja ſelbſt in feiner in 
denen beiten Umftänden fich nicht befindenden Provinz dergleichen 
hohe und zum Theil unnöthige, auch enorme Ausgaben erhöret, 
am allerwenigften aber in einem Lande, welches jo verfchuldet ift 
als Dftfriesland. 

Wir hätten zwar bisher gehofft, daß die dafige Stände in 
fi gehen, die Umſtände des Landes betrachten und, wie durch 
Menagirung folher unnügen Ausgaben, auch wenn die Abgänge 
jederzeit gehörig unterfuchet würden, vieles au denen ausgeichriebenen 
Schagungen füglich entübriget werden könnte, jolches zu Abführung 
derer vielen rüdftändigen Zinjen, um den jo nöthigen Landescredit 
zu erhalten, nützlich anwenden würden; da Wir aber beimerften, 
daß aller Unferer vielfältig gejchehenen Tandesväterlihen Erinne- 
rungen obdngeadhtet die Stände mit Berfchwendung derer Landes— 
mittel continuireten, fo würden Wir endlich nach der Uns zuftehenden 
landesherrlihen Macht und nad) Inhalt derer faiferlichen Deeretorum 
wider dergleihen Mißbräuche, infonderheit zu Conjervation des 
dritten Standes, auf den die Laſt vornehmlich fiele, Unfere aller: 
höchſte Auctorität zu interponiren und zum Beſten des Landes da- 
gegen Mesures zu nehmen, gemüßiget fein, wenn nicht Stände auf 
diefem Landtag einen ſolchen jtandhaften Schluß fafjen ſollten, daß 
von nun an dergleichen überflüffige Ausgaben, auch nicht zu juſti— 
fieirende Abgänge nicht mehr paffiren, nichts, als was ſchlechterdings 
nothwendig ift, in der Landrechnung zur Ausgabe gebracht, mithin die 
Landesmittel mit ihrer Menage, Drdnung und Accurateffe adminiftriret 
werden jollten; wobei Wir declarireten, daß Wir zu dergleichen Miß— 
bräuchen derer Zandesgelder fo wenig von Unferen Domänen als 
Unjeren Domänenunterthanen etwas contribuiren laffen würden. 

9. Erinnerten Wir die Stände, bei Eramination derer Voll— 
machten von denen Deputirten alle Baffionen und Nebenabfichten 


1) Nicht vorhanden. 


Das General-Directorium und die oftfriefifhen Landtagsverhandlungen. 61 


beijeite zu jeßen, auch ohne Vorwiſſen und Conjens derer Landtages- 
commifjarien niemand zu verwerfen, damit Wir die vor des Landes 
Wohlfahrt Wohlgefinnte und auf iflegale Weife Verworfene zu 
reftituiren und zu readmittiren nicht genöthiget fein möchten. 

10. Sind auch die übrige auf denen vorigen Landtägen noch 
nicht abgethane Puncte, als zum Erempel die Anlegung des Zucht- 
und Arbeitshaujes, die Beförderung der Pferdezucht zc., und der— 
jelben ſchlüſſige Veranjtaltungen fernerweitig zu urgiren; im— 
gleichen ift 

11. Die Beendigung des Landtages in der mittelft allergnädigften 
Rescripti vom!) ... geordneten Zeit, foviel immer möglich, zu be- 
treiben und denen Ständen jolches nochmalen zu recommendiren. 

Sonften mögen Wir Euch nicht verhalten, wie Uns fehr be- 
frembde, daß Ihr, wie verjchiedentlich angemerfet, ſowohl in Euren 
Zandtagespropojitionen als anderen von Unfertwegen denen Ständen 
zu Hinterbringenden NRejolutionen und Verordnungen Euch nicht 
derer Ausdrüdungen noch des wörtlichen Inhalts bedienet, als Euch 
jolhe durch die zu dem Ende wohlbedädhtig abgefaßte Rescripta 
mitgegeben worden, fondern daß Ihr vielmehr jelbige nad) eigenem 
Gutfinden verändert und auslafjet, was Ihr wollet, auch folche zu= 
weilen, nach dem Euch am beiten befannten Genie derer Stände 
erfläret umd einrichtet. Wie Wir num Euch dergleichen bei Unferen 
anderen Bedienten gar nicht gebräuchliche noch felbigen anftändige 
Treiheit Feinesweges gut zu heißen gemeinet find, alfo Habt hr 
darunter Hinfüro vorfichtiger zu gehen und die Euch auszurichten 
befohlene Ordres nad) deren buchitäblihem Juhalt zu befolgen, 
anzubringen und zu executiren, auch übrigens alles, was zu Aus- 
Ichreibung des neuen Landtages nöthig ift, auf das eigentlichjte zu 
bejorgen und zu feiner Zeit von dem Erfolg umftändlich allerunter- 
thänigft zu berichten. 

Das Refeript ift jedoch in diefer Form nicht zur Abjendung gelangt. 
Der Minijter von Viereck äußerte fchon.bei der Reviſion des Concepts 
einige Bedenken wegen der Faſſung; jpäter erklärte er: „Sch babe bei 
fleißiger Durchſicht der . . . Ungabe ... . nicht anders finden mögen, als 
daß das comvenabeljte fein würde, vor der Hand ein bloßes Refcriptum, 
und zwar im glimpflichiten terminis, abgehen zu lajjen,” — deſſen Inhalt 


i) Lüde im Concept. 
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er näher angiebt. Der Inhalt ift kurz der, daß nad fo vielen Proro— 
gationen des Landtags ein ganz nener ausgejchrieben und daß dies den 
Ständen unverzüglich befannt gemacht werden jolle, damit dazu neue De- 
putirte und Bevollmädtigte bei Zeiten gewählt würden. 

Dieſes Reſcript ift unterm 24. Auguſt 1748 zur Abjendung an die 
Landtagscommifjarien gelangt. Die Commilfarien jchrieben den neuen 
Landtag, dejien Termin noch näher bejtimmt werden jollte, durch Publication 
vom 3. September aus. 

Darauf erfolgte erſt eine jchriftlihe NRemonftration der Stände 
(30. September 1748), die aber, wenigſtens von Seiten des General— 
Directoriums, eine fcharfe Abweiſung erfuhr, dann die Entfendung einer 
ftändifchen Deputation nach Berlin, beftehend aus dem Baron v. Wedel 
und dem Landiyndicus Keller, die jene Entſchließung rüdgängig zu machen 
fuchen follte. Sie richtete jedoch nicht aus und erhielt vom Cabinets— 
minijterium im November den Beſcheid, dab fie ſich „Forderfamft” nach 
Haufe verfügen ſolle zc.*) 


54. Immediatbericht Loccejis. 
Berlin, 7. Uuguft 1748. 
Conc. u. Mund. R. V. X. 1. G. u R. 9%. E-8. fr. II. 451 C. 
PBupillenfahen, infonderheit von Dfficiersmwaifen. 

Die große Unordnung in den Bormundichaftsfachen, die bisher beim 
Kammergericht geherrſcht habe, jei durch das neue Pupillen-Collegium?) 
nunmehr befeitigt: alle Vormünder feien eitirt, Rechnung abzulegen, und 
man werde alljährlich damit fortfahren, jo daß alle Proceſſe deswegen in 
Zukunft würden abgefchnitten werden. Inſonderheit wegen der unmündigen 
Kinder verjtorbener DOfficiere habe das Pupillen-Collegium angefragt, ob 
anflatt des General-Auditoriats fortan deren Angelegenheiten wie in 
Preußen, jo aud in den übrigen Provinzen zu dem Departement des 
Bupillen-Eollegiums gehören follten? Es wird in diefem Falle dem 
König anheim gejtellt, zu befehlen, daß das General-Auditoriat alle darauf 
bezüglichen Acten abliefern und daß die Feldpröbfte zu Berlin und Potsdam 
angewiefen würden, ale Sterbefälle der Officiere und Erimirten, die ſich 
zu ihrer Kirche Halten, dem Bupillen-Gollegium anzuzeigen. 

Nach einer Notiz Coccejis auf dem Concept ift eine fönigliche Re— 
jolution hierauf nicht eingegangen. 


1) xl. Wiarda, Dftfrief. Geſch. 8, 273 ff. 
2, 8b. VIT, Nr. 348. 
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55. Schriftwechfel des Königs mit Cocceji. 
10. und 15. Auguſt 1748. 
R. 34n, 585 1. 
Neorganifation der Cleviſchen Juftizcoflegien. 

Der König jendet mit Gabinetsordre d. d. Chartottenburg 10. Auguft 
1748 an Cocceji das Abjchiedsgefuch des Cleviſchen Regierungspräfidenten 
v. Syberg ſammt der Bewerbung des Vicekanzlers Könen um diefe Stelle 
und erflärt, dab er nicht abgeneigt fei, beiden zu willfahren. Cocceji be- 
richtet d. d. Berlin 15. Auguſt 1748, er babe die Entlafjung für Syberg 
„in favorablen Terminis“ ausfertigen laffen; auch halte er Könen für fehr 
geeignet. Weil aber bei den Llevifchen Juſtizcollegien eine ganz neue 
Einrichtung gemacht, die Regierung mit dem Hofgeriht combinirt, die 
„graulicdhe Menge” von Räthen, von denen kaum 3 die gehörige Capacität 
hätten, abgejchafft und die Richter eingefhränft werden müßten, — jo 
jtellt er anbeim, die Neubejegung der Stelle bis zu dieſer allgemeinen 

Regelung des Cleviſchen Juſtizweſens auszujegen. 


56. Immediatbericht Coccejis. 
Buchholz, 15. Auguſt 1748. 
Mundum. — R. 46. B. Wr. 258. 
Eocceji foll nah Breslau geben. Benekendorff. 

Es berichtet der Bräfident von Benefendorff unterm 9. Augusti 
a. c., daß von Zeit der im Januario gemachten Einrichtung von 
alten Proceſſen nicht mehr ald 20 übrig und von denen neuen 
ſchon die Hälfte abgethan fein. 

In Glogau ift gar fein alter Proce mehr übrig. 

Eigenhändige Randſchrift des Königs: 

„es Wirdt aber Nöhtig Seindt das der Cantzler nach breflau 
Komme umb Die Stlagen gegen den Benekendorf ein Ende zu 
Machen und den Menjcen Seine Unjchuldt oder feine Übele that 
am tage zu bringen Gh“. 

Darauf ftellt Cocceji am 19. Auguft vor (eigenh. Conc.t) ebenda), 
der König babe ihm befohlen, daß er ſich der Djtfriefiichen Schuldenfache 
unterziehen jole. Er babe auch jchon mit dem General-Directorium die 
Präliminarien regulirt. Er warte noch auf den Tag, den das General: 
Directorium zur Gonferenz anjegen werde. Er bittet um Befehl des 


1) Undatirt; das Datum ergiebt fich aus der folgenden Gabinetsordre. 
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Königs, ob nicht diefe wichtige Sache, die ſchon fo viele Jahre ſich hin- 
ichleppe, vorher erft geendigt werden folle, 

Der König entjcheidet im zuftimmenden Sinne durch Cabinetsordre 
d. d. Botsdam 27. Auguſt 1748 (Ausf. ebenda). 


37. Schriftwechfel des Königs mit dem Beneral-Directorium. 
Berlin, 16., 18. Uuguft 1748. 
Gen.-Dir, Oſtfriesland. Tit. 19. Nr, 4. 


Lenk nah Aurich. — Beftellung und Inſtruction eines landesherr- 
lihen Snfpectors bei dem oftfriefiihen Adminiftrationscollegium. 


Bericht des General-Directoriums, Berlin, 16. Auguſt 
1748.) 

Man ift jetzo im Begriff, des p. Leng?) Ueberkunft nad Oſt— 
friesland zu befchleunigen, zumal im fünftigen Monat ein neuer 
Landtag ift. 

Es hat derjelbe, um fich von allen ojtfriefiichen Sachen deſto 
bejfer zu informiren, täglich mit dem 3. Departement conferiret; 
wobei dann jonderlid; vorgefommen, daß, weil noch fein bejtändiger 
herrſchaftlicher Inſpecetor ausgemachet ift,’) welcher nach der Con— 
vention von Seiten der Landesherrichaft bei der Administration und 


!) Concept, gez. „nom. des Gen.-Dir.“ Viered, Boden. — Gen.-Pir. 
Dftfriesland. Tit. 19, Nr. 4. 

2) Bol. Bd. VII, ©. 516. 

3, Die Beftellung eines Inſpectors beim Adminiftrationscollegium hatte 
fich fo ange verzögert, weil man feine geeignete Perfönlichkeit dazu finden konnte. 
Khering, dem das General-Directorium die Stelle übertragen wollte, deprecirte 
fie 15. October 1745 mit der Begründung, dab eine volle Mannestraft dazu 
gehöre und er bei Kammer und Negierung jchon ftarf zu thun babe. Ein von 
Homfeld vorgejchlagener Kandidat, der Emdener Amtmann Wendebadh, den das 
Departement der auswärtigen Sachen anzunehmen bereit war, fand durchaus 
nit die Auftimmung des General-Directoriums, das ihn wohl jchon deshalb, 
weil er von Homfeld vorgefchlagen war, abwies. Bei dem bevorftehenden Landtag 
im Frühling 1746 erbot fich ſchließlich Jhering (1. März), die Stelle ad interim 
zu verwalten. (Bgl. Bd. VII, Nr. 34.) Er wurde diätarifch dafür remunerirt. 
Ein Gefuh um Dispenfation (11. Januar 1747) wurde vom General-Directorium 
abſchlägig beichieden (17. Januar); dafür wurden ihm die Diäten etwas erhöht 
und gewiſſe Befreiungen und Emoluntente, die die AInfpectoren früher genofjen 
hatten, zugebilligt. Doch war er auf die Dauer nicht in dem Amt zu Halten. 
(Gen.-Dir. Oftfr. Tit. 19. Nr. 1.) 
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Rechnung des Steuer- und Wccifewejens, jo die Stände bishero 
zum nicht geringen Bedrud des Landes mit vieler Unordnung 
und Berjchwendung verwaltet, das nöthige erinnern und bei dem 
General= 2c. Directorio anzeigen muß und der bisher interimsweife 
dazu gebrauchte Ihering ſowohl bei der Srieges- und Domänen 
fammer als der Regierung jo jehr überhäuft, daß er, jolches ge- 
börig abzuwarten, micht weiter im Stunde und davon dechargiret 
zu werden verjchiedentlich felbjt gebeten, jo erfordert E. 8. M. 
Dienft und oftfriefiiches Intereſſe, dieſes Inſpectorat einem des 
Landes Berfafjungen fundigen und der ehemaligen Hofpartei zu— 
gethanen Mann aufzutragen. 


Der verjtorbene Director Bügel Hatte, da er mit dem Interims— 
Inſpector Ihering, als denen Ständen zugethan, in feine Wege 
zurechte fommen konnte, uns den Badmeifter,!) als welcher zu ber 
oftfriefiichen Fürften Zeiten dieſes Imjpectorat mit vielem Nutzen 
verjehen, befannt gemacht und zu dem Ende folchen kurz vor feinem 
Tode anhero nach Berlin zu kommen vermocht. 

Man hat denjelben auf allerlei Weile hier probiret und fo 
capabel ala vor E. K. M. Gerechtſame portiret befunden. Und da 
E. 8. M., folden in die Kammer zu ſetzen Bedenken zu Haben 
fi) geäußert, jo Halten wir unmaßgeblich allerunterthänigft dafür, 
daß jelbiger mit großem Nutzen zum Landes-Inspectore gebraucht 
und zugleich dem p. Zend, der jolches gar ſehr wünjchet, zur Ajfiftenz 
gegeben werden fünnte, um jo mehr, da das dazu bejtimmte Gehalt 
ihon auf dem Etat verhanden und der Ihering, jo die Function 
jo oft depreciret, nur ad interim genofjen. 

Wir jehr ein geſchicktes und getreues Subjectum, welches jonft 
faft nicht auszufinden, zu diejem Dienft erfordert werde, geruhen 
E. 8. M. aus beigehender Nachweilung?) der in denen Landes- 
rechnungen vorfommenden Ausgaben und der daraus fich hervor- 
thuenden verderblihen Wirthichaft allergnädigft zu bemerken. 

Und da diefe Sache jo preflant als erheblich ift, fo ermangeln 
wir nicht, nach erhaltener allerhöcjter Approbation das nöthige 
ungejäumt auszufertigen. 


N) Bol. Bd. VI, 1, ©. 592, 599 ff, Bd. VI, 2, ©. 759, 789, 802, 819, 822. 
2) ©. die Beilage. 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 5 
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Beilage. 


Nachweiſung einiger nicht gut zu heißenden Musgaben bei den oftfriefichen land— 
ſchaftlichen Schagung- und Accisrechnungen. 
In der Rechnung von 1745/46 werden in Musgabe gebradt: 


— 


Sm In SW 


— 


putation . 


. Bu Sommiffiondtoften ; 

. Zu Extrabefoldungen 

. Zu Tagegeldern des Advocati patrias 

. Bu Schreibmaterialien . ar 

. Bu dons gratuits 

. Bu Boftgeldern 

. Bu Exrtraordinarien . 

. Sind dem Rräfidenten täglich an ; Diäten accordiret 
. Demfelben find wegen Diäten und der Wienerichen 


Reife eingemwilliget 


. Noch werden vor die Adminiftratores auf jeden. exire- 


ordinarie bis 200 Rthlr. bemilliget. 


. Dem p. Homfeld wird, weil er denen Ständen wider 


die faiferliche Decreta bedienet geweſen, accordiret 


. Dem p. von Appel an Indemnifation wegen der von 


ihm fovirten Rebellion . 
An der Landrechnung von 1747/48 fommen — 


falls zur Ausgabe: 


—1. 


18. 


16. 


Un remittirten Pachtpfennigen 


2. An unbezahlten Rachtrejtanten des Anricher Collegii 
3. 
4. Eapitalfhagungs-Reftanten, gültiger und ungültiger 


An unbezahlien Pachtreſtanten des jegigen Eollegii 


Abgang . 


. An ausftehenden. allen Schapungsreftanten des 


vorigen Eollegii . 


. Un ausftehenden orbinären und hollandiſchen 


Schatzungsreſtanten des jetzigen Collegiüi . 


. An ausftehenden holländischen — 


nach der Verpflichtung . 
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. Hu Diäten des abet ie und wegen der Winnerfchen De- 


Cabinetsordre an das ——— Potsdam, 


Auguſt 1748.) 


©. K. M. ꝛc. haben aus dem allerunterthänigſten Bericht vom 
dieſes Dero General-Directorii mit Zufriedenheit erjehen, wie 
daß dafjelbe nicht nur die Ueberkunft des Director Lenk nad Dft- 
I beftens zu bejchleunigen im Begriff ift, fondern daß auch 


1) Ausf, — Gen.Dir. Oftfriesland. Tit. 19, Nr. 4. 
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daffelbe die bisherige üble Adminiftration, jo von Seiten der oft- 
friefifchen Stände in Aöminiftration derer landſchaftlichen Schatzungen 
und andern Gefällen geichehen ift, Hochderojelben pflichtmäßig an— 
jeigen und auf die behörige Mittel zur Nemedur denken wollen. 
Sie approbiren demnach, daß der Sriegesrath Ihering von der 
interimsweife bisher verwalteten Infpection wegen Adminiftration 
und wegen der Rechnungen von gedachten Schagungen und von 
dergleichen Gefällen dispenfiret, dahergegen aber der vorgefchlagene 
p. Badmeijter zum Landes-Inspectore beftellet und ihm das dabei 
vermachte Gehalt zugeleget, derjelbe auch mit angetwiefen werde, 
dem Director Lenk in vorkommenden Landesfachen pflichtmäßig zu 
affiftiren. 

Uebrigeng, da Se. K. M. aus der von dem General-Directorio 
zugleich eingefandten Nachweiſung einiger nicht gut zu heißender 
Poſten bei den oftfriefiichen Iandjchaftlichen Rechnungen unter andern 
mit erfehen haben, wie an Diäten und Reiſekoſten wegen Wiener: 
icher Deputation, imgleihen an Discretion, Zulagen und Bräfenten 
gar confiderable Summen mit ausgegeben worden, fo befehlen Sie 
Dero General-Directorio, darauf zu invigiliven, daß dergleichen 
Deputationen und Ausgaben hinfüro chlechterdinges ceffiren und 
nicht weiter gut geheißen werden müſſen. 


Inftruetion für den Negierungsrath Bacmeifter als 
föniglihen Inſpector beim Adminiftrations>Collegium der 
oftfriefijchen Stände. 

Berlin, 18. Augujt 1748.) 


Wir Friedrich zc. König in Preußen ꝛc. Ertheilen dem von 
Uns zum Commissario und Inspectore über Unfer oftfriefiches zu 


1) Koncept gez. Biered. — Gen.-Pir. Oftfriesland. Tit. 19. Nr. 4. — 
Schon Ihering Hatte unterm 21. Jumi 1746 eine Anterims-Anftruction (Tone. 
gez. Boden) erhalten, die im wejentlichen auf Angaben Bügels beruhte. Sie galt 
aber nicht für zureichend. Der Entwurf der oben mitgetheilten fcheint Schwierig. 
feiten gemacht zu haben, nad den majjenhaften Correcturen und Beränderungen, 
durch Reinhardt, Börftel und Biered ſelbſt, zu urtheilen. — Die Beitallung ift 
vom gleichen Datum. Vereidigt wurde Badmeifter in Berlin am 24. September. 
Der Landesaccorden gefchieht in dem Eide feine Erwähnung. Er follte nach der 
Anciennetät im Collegium rangiren, als wenn er 1744 beibehalten worden wäre. 
Nun war er der älteite der damaligen Räthe geweſen, Hatte jetzt alfo den Rang 


5* 
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dortigen gemeinen Landesmitteln verordnetes Adminiſtrations-Col- 
legium') allergnädigft ernannten NRegierungsrath Badmeifter in Ab- 
ficht ſolcher Verrichtungen Hierdurch folgende Inftruction. 


1: 

Soll derjelbe anftatt und im Namen Unferer über bejagtes 
Unfer Adminiftrationg-Collegium dergeftalt die DOberaufficht führen, 
daß die Landesgelder in Einnahme und Ausgabe richtig verrechnet, mit- 
bin zu demjenigen Behuf, welchem fie nach denen Zandesgejegen und 
damit übereinftimmenden faijerlichen Decretis gewidmet find, jedes- 
mal gebührend verwendet werden; immaßen er denn zu jolchem 
Ende hiermit angewiejen wird, allen, ſowohl auferordentlichen als 
ordentlichen, adminiftratoriihen Zufammenfünften vom Anfange bis 
zum Ende beftändig beizuwohnen und ohne legale Urjache niemals 
Davon zu bleiben. 

2. 

Um insbefondere jebtgedachter außerordentlihen Zufammen- 
fünfte nicht zu verfehlen, Hat er zu veranftalten, daß ihm davon 
jedesmal zeitige Benachrichtigung durch einen derer Secretarien im 
Namen derer Administratorum ertheilet werde, und, woferne daran 
Mangel ericheinet, dagegen in der nächftfolgenden adminiftratorifchen 
Seffion eine feierliche Protejtation einzulegen, Sodann zu fernerer 
Berfügung davon Bericht zu erftatten. 


B. 

Wird er angewielen, darauf Acht zu haben, daß auch die 
Administratores jelbjten fich zu allen Zufammenfünften Unferes 
Adminiftrationg-Collegii insgefammt einfinden, damit es der im 
Emdiſchen Landtagsjchluffe de anno 1606 cap. 2, art. 22 feftge- 
jtellten Verfügung und Geldſtrafe darımter nicht bedürfe. 


vor jammtlichen Regierungsräthen; das führte bald zu gereizten Erörterungen 
und Rangftreitigfeiten. Es blieb aber troß der Beſchwerden der Regierung bei 
der Verordnung. 

1) Durch Refeript vom 14. October und 27. November 1748 an den 
Kanzler Homfeld und ben  Kammerdirector Lent wurde befohlen, dab das 
Collegium administratorum jedesmal als „Unfer (d. h. königliches) Tandfchaft- 
lihes Adminiſtrations-Collegium“ bezeichnet werden ſolle. (Gen.-Dir. Oſtfr. 
XX, Nr. 2.) 
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4. 

Soll er bei allen zur Deliberation des befagten Adminiſtrations— 
Collegii gelangenden Gejchäften alles auf eine glimpfliche Weile ein- 
leiten und das wahre gemeine Befte, jo Wir zur vornehmften Abficht 
bei guter Ordnung des Adminiftrationsweien haben, denen Ständen, 
fo oft es nöthig, zu Gemüthe führen, anbei mit Nachdrud dahin 
jehen, daß das Werk in denen Schranken der Billigkeit gehalten werde. 


5. 

Ferner ſoll er pflihtimäßige Sorge tragen, daß bei ermeltem 
Unferem Adminiftrationg-Collegio überhaupt in allen Stüden eine 
gute Ordnung baldmöglichft eingeführet und darauf bejtändig ge— 
halten werde. 

6. 

Borläufig Hat er aljo des Endes zur Verhütung aller Be— 
nadjtheiligung Unjeres Cameral-Intereffes in Abficht derer vor- 
fommenden Bruchfälle unter andern insbejondere darauf zu bejtehen, 
daß entweder in pleno aus denen Actis referiret werde oder aber 
das von dem Referenten entworfene Votum herumgehe, mithin fein 
anderer Spruch, als welcher per unanimia oder majora genehmiget 
worden, zur Publication gelange, derjelbe aber auch, wenn dabei 
wegen Unjerer Iandesherrlichen Hoheit und Gerechtiame weiter nichts 
zu erinnern ift, alsdenn unverändert bliebe und zur Erecution ge— 
bracht werde. Sonjten aber joll er 


7. 

Auch darauf ein wachjames Auge Haben, daß unter irgend 
einigem Vorwande, wie diefer auch immer lauten möge, feine Sachen 
dahin gezogen werden, welche nad) denen faiferlichen judicatis ſich 
zu einer Cognition und fonftigen Behandlung derer Administratorum 
nicht qualificiret befinden. 

8. 

In Anfehung dererjenigen Bontraventionen und Bergehungen, 
auf welden eine bei Unjerem Aominiftrationg-Collegio zu ver— 
hängende Gelditrafe haftet, muß er wegen der Uns hievon 
zufommenden Hälfte ſorgfältigſt Acht geben, daß ſolche Borfälle 
weder von denen Licentpächtern noch ſonſten vertufchet oder ver— 
fchwiegen, mithin die rechtlich auserfannte Bruchgelder jelbft nach 
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Vorſchrift des 14. Artikels der Pachtordnung vom 30. Augusti 1631 
(Dftfriest. Hiftorie') Tom. 2 L. 3 N. 16 p. 642) berechnet, einge- 
trieben und Unferer dortigen Krieges- und Domänenfanmer zum 
Halbſcheid richtig verabfolget werden. 


9. 

Soll er auch genau Acht geben, daß in denjenigen Fällen, da die 
Landesgeſetze wegen eines vorgegangenen Unterjchleifes die Eonfiscation 
derer Güter zum Beften der Landjchaft verhängen, jelbige ihr auch 
wirklich zugewendet und in der nächſtfolgenden Landrechnung specifice 
berechnet, feinesweges aber zu anderm Behuef verwendet werden. 


10. 

Ferner foll er vermöge der in Unferm Namen vorgedachter 
Maßen zu führenden Dberaufficht in Anfehung des Empfanges 
überhaupt die vorhandene Schagungsregifter, wie aud) die Protocolla 
derer verpachteten Licenten nachſehen und unterfuchen, wie nad) 
Anleitung folcher Urkunden die Einnahme zu berechnen umd zu 
juftificiven jei, damit die aufgejchwollene NReftanten nicht allein nicht 
vermehret, fondern vielmehr durch deren unnachfichtliche Eintreibung 
verringert, auch nach vollzogener Verfertigung derer neuen Schatzungs— 
regifter forthin alle Reftanten, fo viel nur immer möglich ift, ver— 


mieden werden. 
11. 


Die Ausgaben betreffend, hat er darauf zu jehen, daß über- 
haupt deren feine wider die Landesgejege und Faijerliche Decreta 
geichehe, insbejondere aber die Verſchwendung derer Landesmittel 
zu Legations-, Wieneriſche Deputations-, Commiſſions- und Reiſe— 
koſten, auch die ungebührliche Speſen zu denen Proceſſen, imgleichen 
die angemaßete Zulagen, ſodann Discretions- und Präſentgelder, 
als deren Unzuläſſigkeit in denen wider die vorgeweſene Administra- 
tores eingebrachten ſtändiſchen Notatis ſelbſten erkannt worden, 
hinfüro gänzlich unterbleiben müſſen, es wäre dann, daß vorhero 
über ein- oder andern dergleichen Poſten Unſere allerhöchſte Special— 
Approbation wäre geſuchet und dem Befinden nach ertheilet worden. 
Immaßen er denn auch des Endes ausdrücklich hiermit autoriſiret 
wird, wegen aller verfänglichen oder ihm bedenklich ſcheinenden 

!) Das Werk des früheren Kanzlers Brenneyſen: Oſtfrieſiſche Hiſtorie und 


Landesverfaſſung, Aurich 1720. Bol. Bd. VI. 1, S. 579. (Hier finden ſich auch 
die fonft noch im Text citirten älteren Urkunden.) 
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Rubriken, die desfalls zum Blendwerf etwa hervorgefuchet werben 
möchten, jederzeit zulängige Erläuterung zu fordern, allenfall® davon 
an Unſer p. Directorium zu berichten, damit nad; Befinden das 
erforderliche darob verfüget werden fünne. 


12, 

In Abficht derer von denen auf Unferer dortigen Landichaft 
haftenden rechtmäßigen Gapitalien gehenden Zinſen foll er beforgen, 
daß diefe, jo weit man damit nur irgend reichen kann, in gehöriger 
Ordnung und Proportion abgetragen, Hinfünftig auch mittelft Ein- 
Ihränfung und Wbftellung anderer unnöthiger Ausgaben, auch 
ordentlicher Beitreibung der landſchaftlichen Präftationen jährlich 
auf die liquide Gapitalien ein gewijjes abgeführet werde. 


13. 

Desfalls hat er bei unferm Abminiftrations-Collegio auf die 
Berfertigung nicht allein eines volljtändigen, die Klaffification mit 
einschließenden Schulden, fondern auch eines allgemeinen und nicht 
zu überjchreitenden landichaftlihen Kafjen-Etas zur Einnahme und 
Ausgabe unabläffig zu dringen und, woferne ſowohl ein» als anderer 
jolchergejtalt etwa nicht zum Stande zu bringen wäre, alsdenn jelbjt 
davon ein Project zu entwerfen und Unferem General zc. Directorio 
zu fernerer Verordnung einzufchiden. 


14. 

Bei der Befolgung des vorhergehenden 11. Articuls hat er 
auch infonderheit darüber zu halten, daß alle Ausgaben deutlich 
und specifice mit Beifügung des Jahres, Monats und Tages, auch, 
wozu eigentlich diefelbe gejchehen, in Rechnung geftellet und mit 
untadel- und glaubhaften Urkunden beleget, durchaus aber nicht 
denen Zandesgejegen und kaiſerlichen Decretis zuwider nur in folle 
berechnet werden. 

15. 

Legterem allenthalben deſto mehrern Nachdrud zu geben, ſoll 
er mit allem Ernft darüber halten, daß bei mehrbefagtem Unjeren 
Adminiftrationg-Collegio infonderheit auch die Beeidigung derer 
Subalternen bis auf die Executeurs inclusive ebenfowohl als bei 
der Pflichtbarmachung derer DOberbedienten auf ermelte faiferliche 
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Decreta bei Antretung ihrer Dienfte geichehe, wenngleich folches in 
einem oder andern Falle zeithero eigenmächtig unterlafjen fein möchte. 


16. 

Zur Berhütung eines ferneren Anwachſes derer bisherigen 
Schulden gedachter Unferer Landſchaft ſoll er auch annoch darauf 
ein wachjames Auge halten, daß feine Negotiationes neuer Gapitalien 
auf Credit des Landes, unter welhem Vorwande es auch immer 
gefchehen wollte, durch die Administratores oder ſonſten unter- 
nommen werden mögen, zumalen da auch derer Stände felbjteigenes 
Memorial vom 19. Aprilis 1656 bezeuget, daß dergleichen Vor— 
gänge, die ohnedas auch hernach im Eaiferlichen Decreto vom 
18. Augusti 1721 ausdrücklich verboten worden, ihnen ohne landes— 
herrliche Genehmigung nicht freiltehen, auch der vorhin angeregte 
7. Urticul Unjerer unterm 7. Julii 1744 mit ihnen eingegangenen 
Convention dahin mit feinem Buchftaben Iautet.!) 


17, 

Annebſt wird er Hierdurch befehliget, feines Drts darauf in- 
fonderheit zu jehen, daß die von gedachten Unfern Ständen fraft 
igterwähnter Convention zu bezahlende 40000 Rthlr. jährlide Sub- 
jidiengelder in denen gejeßten Quartalen, imgleichen die zum Behuf 
derer Inſuln eingemwilligte Gelder, wie auch das Inſpectoralgehalt 
Unferer dortigen Krieges- und Domänenfammer jedesmal prompt 
eingeliefert, auch die Salaria Unſeres Hofgerichts ordentlich aus— 
gezahlet werden. 6 


Hiernächft joll er auch denen Verheuerungen der Licentpachten, 
jo die Ordinär-Deputirten conjunctim mit denen Administratoribus 
verfügen, jedesmal beiwohnen, jodann darüber nahdrüdlichit halten, 
daß bei folder Handlung und was derjelben anflebet, die Vor— 
Ichrift derer Landesgejeße und von Zeit zu Zeit ergangenen Ver— 
ordnungen allenthalben aufs genauefte beobachtet werde. 

19. 

Insbeſondere hat er dabei zu veranftalten, daß der 10. Articul 
vorerwähnter Pachtordnung de anno 1631 wegen monatlider Ent- 
richtung des jechjten Theils derer Pachtgelder denen Verheuerungs— 
Conditionibus einverleibet werde. Imgleichen, 


9%. VL 2, S. 809. 
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20. 
Daß der Pächter bei der Bürgverfchreibung den im 7. Articul 
folcher Verordnung vorgejchriebenen Eid leifte, wie auch 


21. 

Daß dem unter dem gemißbrauchten Namen derer fonften 
billig in Obſervanz bleibenden Stübergelder (dorten Art. 6) dabei 
vorgehendem Unweſen, wodurd; dem Lande zeithero jährlich fo 
viele Taufenden entzogen worden, vermittelt genaueſter Befolgung 
ſolcher Verordnung gejteuert werde. 


22. 

In allen ſowohl hiebei als auch fonften überhaupt vorfom- 
menden Fällen, da jeine pflihtmäßige Gegenvorftellung Fein Gehör 
finden möchte, hat er jofort nachbrüdliche Protestationes einzulegen, 
mithin fich darüber zum biernächftigen Gebrauche extractus protocolli 
ertheilen zu lafien. 

23. 

In Abſicht derer Landrechnungen, zu deren Abnehmungen er 
vermöge jeine® Amts nach denen LZandesgefegen mit concurriret, 
joll er die erforderliche Monita, welche er beftändig dergeftalt zu 
faffen Hat, daß das Ddiesfällige Duittirungsgefchäfte bis zur Einfunft 
Unjerer landesherrlichen Refolution unumgänglich ausgeftellet bleiben 
müfje, jedesmal baldmöglichit verfertigen, mithin auf eine landtägige 
Erledigung dererjelben dergeftalt antragen und urgiren, daß er zu 
einer Rechtfertigung und fernern Erläuterung folcher feiner Er- 
innerungen vermittelt Reſervirung Unjerer darob einzuholenden be— 
fondern Rejolution einen Weg offen behalte und Unjere dermalen 
noch nit zur wirklichen Wctivität gelangte Befugniß, eine etwa 
jtattfindende Duittirung durch einen Gevollmächtigten mit zu ver— 
fügen, feinen Eingriff leide; als zu deſſen Abkehrung er befehliget 
wird, auch annoch alsdenn, da zur Durchjegung einer illegalen 
Duittirung ſchon eine von ihm niemals zu verabjäumende ftändijche 
Berfammlung zum Stande gekommen, fein äußerftes anzuwenden. 


24. 
Außerdem aber joll er aud) bereits vorhero darauf ein wach— 
james Auge Haben, daß Unjern in Abſicht derer jtändijchen Re— 
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vifionsanftalten zeithero ergangenen landesherrlichen Verordnungen 
wegen derer Reviforen Anzahl, ihrer Bereidung und jonften allent- 
halben gehörig nachgelebet werde. Was im übrigen diefer Unfer 
Infpector nad Antretung feiner Function fünftig etwa zu Unjerm 
Dienft und Intereſſe und die überall damit verfnüpfte Wohlfahrt 
des ganzen Dftfrieslandes dienlih und denen Landesverfafjungen 
gemäß zu ſein finden und beurtheilen möchte, ſolches überlaffen 
Wir feiner Uns befannten Derterität und Dienfteifer und wollen 
allenfalls davon jeine allerunterthänigite Berichte und Vorſchläge 
in königlichen Gnaden anhören. 


Anläßlich eines Falles, wo das General-Directorium mit dem Ber- 
fahren des Inſpectors Badmeifter gegenüber den Ständen nicht zufrieden 
gewejen war, wurde Leng beauftragt (4. März 1749), eine Revifion der 
Snipectoratsinftruction vorzunehmen, um diejelbe den inzwiſchen veränderten 
Berhäliniffen anzupafjen. Lentz nahm dabei Colomb zu Hilfe und fandte 
feine Notate unterm 11. April 1749 ein, dem General-Directorium über: 
lafjend, daraus eine Ergänzung zu Backmeiſters Inſtruction zu formiren 
(was anſcheinend nicht geichehen iſt). Leng erklärte in feinem Begleit- 
bericht, das „Hauptwerf” jei bereits in der vorigen Inſtruction „erplaniret“, 
was er zu motiren gefunden, jei wenig relevant. Die Sache werde ji 
erſt „ordentlicher und eigentlicher fajjen“ laffen, wenn die neue Einrichtung 
des landfchaftlichen Weſens vollendet ſei. Inzwiſchen jchlägt er vor, dem 
Badmeifter ein für allemal anzubefehlen, in Sachen von Wichtigfeit nicht 
anders ald communicato consilio mit der Kammer zu verfahren — was 
die Billigung des General-Directoriums fand. (Mefer. v. 29. April 1749.) 


58. Schriftwechfel des Königs mit Locceji und anderen. 
22.—29. Auguſt 1748. 
Mißtrauen gegen den Kanzler Homfeld. 

Der Kanzler der Dftfriefiichen Regierung Homfeld war nach Ueber: 
weifung des Poſtweſens von der Regierung an die Kammer mehrmals 
vergeblich aufgefordert worden, die darauf bezüglichen Ucten der legteren aus: 
zuliefern. Die Kammer beichwerte fich beim &eneral:Directorium, und 
dieſes berichtete darüber unterm 16. Auguft 1748 an den König. Eine 
Cabinetzordre d. d. Botsdam 22. Auguft 1748 (Abſchr. R. 96. 431 C.) 
verwies Homfeld fein „ganz unerlaubtes Verfahren“ auf das nachdrücklichſte 
und befahl ihm, die Acten fofort herauszugeben, ſammt allen davon ge: 
nommenen Abjchriften. Auch wird er bedeutet, „Jich nicht zu unterfangen, 
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der Stadt Emden davon das Allergeringite mediate oder immediate zu 
communiciren, allermaßen fein Kopf und Ehre rejponfable bleibet, daferne 
er bierunter ſowohl als fonften in einigen Stüden wider feine Pflicht ge- 
handelt zu haben betroffen würde“. 


An Coccej erging unter demjelben Datum folgende Cabinetsordre 
(Ausf. R. 9. X. 1. G. Ditfriesland). 

Nachdem Sch bishero bei verichiedenen Gelegenheiten angemerfet 
habe, daß der Ditfriesländiihe Kanzler Homfeld nicht derjenige ge— 
blieben, jo er vorhin geweſen, bevor Mir die oftfriefiihe Succeffion 
zugefallen ift, fondern daß derſelbe vielmehr fich dahin geändert 
hat, daß Ich ganz wahricheinliche Urjache Habe zu muthmaßen, wie 
er nicht nur mit der Stadt Emden, jondern auch mit denen aus 
dortigen Landesſtänden widrig gefinnten Leuten colludire, felbige zu 
allerhand Intrigues und Chicanes heimlich animire, auch diejelbe 
darin wohl gar, jo viel an ihm ift, joutenire, überdem auch ver: 
lauten will, als ob es ſonſten mit der Juſtiz dafelbft unter feiner 
Direction nicht gar zu richtig zugehe, da dejfen Sohn als Advocat 
arbeiten, er aber ala Richter ſodann en faveur des erjtern, wie 
leicht zu erachten ift, erfennen ſoll, jo finde Sch Mich genöthiget, 
mit demfelben eine Aenderung vorzunehmen, und würde vielleicht 
demfelben ohne weitere Umftände den Abſchied zufenden, daferne 
einentheil Ich Mich nicht der guten Dienfte erinnerte, jo derjelbe 
Mir und Meinem Haufe vorhin in der oftfriefiichen Succeffions- 
Sade geleiftet Hat, anderntheil® aber es bedenklich fein dörfte, 
folchen gefährlihen Mann, wenn er außer Meinen Dienften wäre, 
in dortiger Provinz zu lafjen. 

Sch bin demnach intentioniret, mit demjelben eine Verſetzung 
vorzunehmen und ihn bei einer Negierung in einer andern Provinz 
als Präfident oder Kanzler dergeftalt zu verfegen, daß er dadurd) 
an feinem gehabten Gehalt nichts verlieren fol. Da aber anjeßo 
dergleichen nicht vacant ift, Ich aber Mich erinnere, daß der Präfident 
des Clevifchen Hofgerichtes von Sieberg feine Dimiffion gefordert und 
befommen bat, jo verlange Ich Euer Sentiment, ob nicht gedachter 
p. Homfeld vor der Hand diefe Stelle befleiden und dergeftalt aus 
Ditfriesland weggebracht werden könne. Ich würde auf jolchen 
Fall die Verfügung machen, daß außer dem Tractament, fo der 
von Sieberg gehabt, er, der Homfeld, von jeinem bisherigen Gehalt 
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fo viel ad dies vitae behielte, als er jetzo wirklich empfänget, welches 
aber nad) feinem Tode ſodann wiederumb nad Dftfriesland zurück— 
fallen müßte. Im übrigen wird es alsdann an Mitteln nicht fehlen, 
ihn die Hände dergeftalt zu binden, daß bei Aöminiftration der 
Juſtiz er feinen Unfug anrichten fünne und mehr dem Namen als 
der That nach das Praesidium führe Ihr jolet Mir darüber Euer 
Sentiment mit nächſtem melden, auch, daferne Ihr fonften deshalb 
andere Borjchläge zu thun wüßtet, felbige beifügen. 


P. 8. 
Potsdam, 23. Auguſt 1748. 

Da auch die Präſidentenſtelle bei der Regierung zu Magdeburg 
vacant iſt, ſo halte Ich davor, daß es noch beſſer ſein werde, ge— 
dachten Homfeld dahin zu ſetzen und ihm ſothane Stelle auf ſchon 
in Meinem Schreiben ermeldete Weiſe zu conferiren; worüber Ich 
jedennoch Euer Sentiment gewärtigen will. Damit es auch bei der 
Verſetzung des Homfelds um ſo weniger Umſtände noch Schwierigkeiten 
gebe, fo Habe Ich demſelben unter dem heutigen Dato die Ordre 
zugejandt, daß, weil bei Regulirung allerhand ojtfriesländifchen 
Angelegenheiten Sch jeine Gegenwart zu Berlin vor nothwendig 
fände, er dannenhero jonder Anftand forderſamſt nach Berlin fommen 
und ſich dajelbjt bei dem General-Directorio ſowohl als bei Euch 
melden und Mir zugleich feine Ankunft allda zu willen machen joll. 
Bei welchem Umftande dann Ihr inzwijchen alles dasjenige, was 
Ich Euch wegen des p. Homfeld Verſetzung geichrieben habe, auf 
das forgfältigfte menagiren und noch zur Zeit niemanden etwas 
wiſſen lafjen follet, damit die Sache durch einen zu frühzeitigen 
Eelat feine Hinderung finden möge. 

Cocceji erwiderte durch Jmmediatbericht d. d. Buchholg 25. Auguft 
1748 (eigenh. Mund. R. 96. 431 C.), der König babe die größte Urſache, 
mit der Conduite Homfelds unzufrieden zu jein und auf eine Aenderung 
mit demjelben zu denfen, Er befürchte nur, daß derjelbe, da er gute 
Mittel habe, die Translocation depreciren und feine Dimifiton ſuchen 
werde, da er dann entweder im Yand bleiben oder wohl gar in fremde 
Dienfte gehen dürfte. Er jchlägt vor, ihn nad) Cleve zu verjeßen, weil 
die dortige Lebensart mit der oftfriefiichen übereinfomme und der Vice— 
fanzler Koenen nach Aurich gehen könne, um dort die Juſtiz einzurichten. 


Machtſpruch des Königs in einer Kammerjuftizfache. 17 


Durch Eabinetsordre d. d. Potsdam 29. Auguft 1748 (Ausf. R. 9. 
X. 1. G. Djtfriesland) verweift der König occeji auf feine ſchon in 
dem PS. vom 23. d. Mis. geäußerten Abficht und fährt dann fort: 

Ich bin gewillet, alsdann ihn ſelbſt zu ſprechen und einen 
Berjuch zu machen, ob derjelbe annoch zu rectificiren ift, indem Ich 
jedesmal gerne die gelinde Wege denen violanten vorziehe, jo lange 
SH durch erjtere etwas auszurichten vermeine. Sollte es ſich aber 
in Berfolg der Sade zeigen, daß eine Verjegung nothwendig 
gejchehen müßte, jo dienet Euc vorläufig zur Nachricht, wie zu— 
voderft, wann Ih nad) Eurem Vorjchlage den p. Könen nad) Dft- 
friesland, den p. Homfeld aber nach Eleve jegen müßte, Ich ſolcher 
AHenderung halber feine neue Bejoldung mehr ausjegen könnte, 
jondern daß alsdann der Könen dasjenige, jo er in Cleve gehabt, 
jowie der Homfeld dasjenige, was er in Ditfriesland gehabt, be— 
halten müfje, bis der Homfeld einmal mit Tode abginge, alsdenn 
alles wiederumb an jeinen vorigen Drt wechjeln könnte. Demnächſt 
aber muß Ich Euch annod Jagen, daß, wann der Homfeld ver- 
feget werden muß, Ich ſolchen lieber zu Magdeburg als im Cle— 
viſchen ſehen werde, damit er durch ſolche Entfernung von allen 
Eonnerionen mit Oftfriesland abgejchnitten werden fünne. Welches 
alles Ich Euch jedoch nur im Vertrauen fage, fonder daß weder 
der Homfeld vor der Hand etivas davon erfahre, noch fonften etwas 
davon tansfpiriren muß.!) 


39. Immediatbericht Loccejis und Cabinetsordre darauf. 
25., 28. Auguſt 1748. 
Mundum und Eoncept. — R. 95. Cab.Acten Friedrichs II. 481. C. 
Machtſpruch des Königs in einer Kammerjuftizfade. 

Bericht Coccejis. Buchhols, 25. Auguft 1748. (Mundum.) 

E. K. M. haben mir allergnädigft anbefohlen, daß ich des 
Unterthanen Gottlieb Anneden Klagen, daß er, da er zwei Urtel 
vor fich hat, in der dritten Inſtanz zu Abtretung einer halben Hufen 
Landes condemmirt worden, unterjuchen, überhaupt aber bei denen 
Zuftiz.Collegiis ſolche Verfaſſung machen follte, daß die Klöfter und 
Stifter die Untertanen mit dergleichen Brocefjen nicht fatigiren follen. 


J y vol. Schriftwechſel des Königs mit Boden 20,—24. September 1748, 
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Ich habe nöthig gefunden, E. K. M. unterthänigft zu melden, 
daß dieſe Sache nicht bei denen Juftiz-Collegiis, jondern bei der 
Halberftädtichen Kammer tractiret und die dritte Sentenz bei dem 
General-Directorio publicirt worden. 

Da nun dieſe Sade in dreien Inſtanzien abgethan worden, 
folglich nad) E. 8. M. Plan in judiecato beruhet, fo würde wohl 
den Unterthan nicht weiter zu Helfen fein, weil ohnedem zu ver- 
muthen, daß das General-Directorium die Unterthanen nicht ruiniren 
werde. 

Sabinetsordre an Cocceji. Potsdam, 28. Auguft 1748. 
(Concept.) 

Ob Ich gleich aus Eurem Beriht vom 25. diejes, den Unter- 
than des Dorfes Nachterftädt im Halberitadtichen, Gottlieb Anniden 
betreffend, ganz ungerne erjehen habe, daß dieſe Sache vorhin bei 
der Halberjtädtichen Kummer und dem General-Directorio betrieben 
und daß ſolche bei dem legtern auf eine fo ſchlechte Art abgeurtelt 
worden, mithin Eurer Meinung nad gedachtem Unterthanen nicht 
weiter zu helfen ftehe, jo muß Ih Euch dennoch Hierdurch zu er- 
kennen geben, daß Sch Mich damit keinesweges beruhigen noch ge» 
ichehen laſſen kann, daß die Meder derer Untertanen, welche bei 
ihren Höfen auf hundert und mehr Jahre gehöret haben und dabei 
genußet worden jeind, Durch geijtliche Stifter oder Klöfter davon 
endlich abgerifjen und den Bauern genommen werden jollten, weil 
dadurch dasjenige, jo in denen vorigen Zeiten leider mehr als zu 
viel gejchehen ift, noch weiter erfolgen muß, daß nämlich die Unter- 
thanen dadurch ohnvermerft ruiniret und endlich aus dem Lande 
zu geben gezwungen, die Höfe aber wüſte und die Anzahl derer 
Unterthanen und Landeseimvohner verringert werden müſſen. Die 
Erempel davon jeind Mir bereits befannt, und Ich bin genugjam 
informiret, daß auf dergleichen Art in denen vorigen Zeiten Die 
Klöfter und Stifter einige hundert und mehr Hufen an fich ge— 
zogen haben, wodurd ganze Dorfichaften öde und wüjte geworden 
oder doch in merfliden Abgang gerathen, mithin die zum Schuß 
und Wohljein des Landes erforderliche Anzahl Einwohner und 
Unterthanen merklich verringert worden, dergleichen Unfug aber Sch 
weiter nachzuſehen gar nicht gemeinet, Sondern vielmehr gejonnen 
bin, ſolches nach Möglichkeit zu vedreifiren. 


Die tote Hand. — Aıntsverfchwiegenheit in Schlefien eingefchärft. 79 


Es kann demnach vorermeldetes bei dem General-Directorio 
publicirtes Urtheil nicht beftehen, fondern Ich will vielmehr, daß 
ſolches aus landesherrliher Autorität und um mehrere dergleichen 
dem Beſten des gemeinen Weſens ſchädliche Suiten zu verhindern, 
gänzlich aufgehoben, hergegen obgenannter Bauer bei dem Genuß 
und Gebrauch der bei feinem Hofe jo viele Jahre genußten halben 
Hufe gelaflen und gejchüget werden joll: welcherwegen Ihr dann 
das gehörige ſofort bejorgen, übrigens auch denen Juftiz.Collegiis 
hiervon die nöthige Notiz!) [thun] und fie hiernach zu ihrem fünf» 
tigen Verhalten injtruiren follet, da die Wohlfahrt des gemeinen 
Weſens das erjte Gejeß in einem wohlgeordneten Staate fein und 
bleiben muß. 

Darauf ergeht ein Girculare an alle Regierungen und Juſtiz— 
Eoflegien, Berlin 1. September 1748,?) des Inhalts, daß geiftliche Stifter 
oder Klöfter feine Aecker in Anfpruch nehmen dürfen, wenn diefe an 100 
Sabre bei einem Hofe genußt worden find. 


40. Münchow an die Breslauer Kammer. 
Brieg, 8. September 1748. 
Abfchrift. — Brest. St.-W. P. A. III. 15b. Vol. I. 
Mißfallen des Königs über Mangel an Amtsverſchwiegenheit. 

Ge. Königl. Maj. haben bei Dero Anwejenheit im Lande zu 
erinnern gehabt und mir Dero Mißfallen darüber zu erfennen ge- 
geben, daß unjere Etat und dahin einichlagende Sachen, als Rech— 
nungen und Ertracte, nicht genugjam fecretiret würden. 

Ein Hodlöbliches Collegium erjuche ergebenjt, ein- für allemal 
die Verfügung zu machen und darauf zu halten, daß alle Etats, 
Hauptrechnungen, Ertracte und überhaupt alle Bapiere, worin Haupt- 
ſummen befindlicy, bejtändig verjchloffen gehalten und feinem, welcher 
ſolche nicht ohnumgänglich haben muß, verabfolget oder auch nur 
vorgezeiget werden; wie dann insbefondere die Herren Kaſſen— 
Curatores dafür repondiren müfjen, daß diejen jederzeit striete 
nachgelebet werde. 


1) Borlage: „Juſtiz“, offenbar Schreibfehler. 
2) Gedrudt bei Mylius, C.C. M. Contin. IV, 77 ff. und bei Korn, Schlefifche 
Edicten-Sammlung IIT, 210 ff. 
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Ich Habe übrigens zu einem hocdjlöblichen Collegio das Ver— 
trauen, daß ein jedes Membrum defjelben fich von ſelbſt enthalten 
werde, mit Leuten, welche es nicht zu willen brauchen, von der— 
gleichen Sachen zu ſprechen oder aber joldhen die Etat-Rechnungs- 
und Ertractfummen befannt zu machen; allenfalls will ich hiedurch 
zu Verhütung alles VBerdrufjes darum inftändig gebeten haben. 


4. Bericht Benefendorffs an Cocceji. 
Breslau, 11. September 1748. 
Original. — R. 46. B. Wr. 258, 


Berfügungen bes Königs bei feiner legten Anweſenheit in Breslau. 
Morgenitern. 


Da S. K. M. bei Dero letztern Anweſenheit hieſelbſt ver- 
ſchiedenes in Juſtizſachen vorgenommen und disponiret haben, ſo 
iſt es meine Pflicht, E. Hochfrhrl. Exe. davon hiedurch unterthänigen 
Rapport zu erſtatten. 

Zuvorderſt muß ganz gehorſamſt melden, daß S. K. M. ab— 
gewichenen Freitag die Gnade gehabt, mich zu Sich rufen zu laſſen 
und mit mir in Dero Zimmer an die °/, Stunden zu jpredhen. 

Unter andern verfchiedenen Saden haben Sih ©. K. M. 
ſowohl über den Fortgang der neuen Juftizeinrichtung hieſelbſt als 
auch die Befchaffenheit derer Membrorum Collegii auf das genauefte 
erfundiget und, nachdem ich über beides einen fidelen Rapport er- 
ftattet, deshalb Ihre allerhöchſte Zufriedenheit auf die gnädigſte 
Art von der Welt declariret. Ich bin verfichert, daß E. Hfhrl. Exc. 
hieran um jo mehr einen Antheil zu nehmen geruhen werden, als 
ich überzeuget bin, daß Diejelben Selbjt der einzige Grund und 
Urheber von denen gnädigen Sentiments des Königes find. 

Schon vorhero, ehe mih ©. K. M. zu Eich fordern Tiefen, 
haben mir Allerhöchitdiefelben in einer gewiſſen Begebenheit, welche 
ih E. Hfhrl. Ere. anigo fürzlich vortragen werde, eine ganz eclatante 
Justice widerfahren lafjen. 

Es hatte mir nämlich der König im vorigen Jahre befohlen, 
daß ich auf dem befannten Morgenftern!) genaue Acht haben und 


1) Ueber ihn vgl. den Auffag von Leineweber in den „Forſch. z. brand. 
u. preuß. Geſch.“ Bd. XII, ©. 111 ff. 
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nicht verjtatten follte, daß ſich derjelbe in fremde Händel nnd Juſtiz— 
jachen einmifche. 

Ih Fam diefem Befehl auf das forgfältigfte nach und fuchte 
ihm alle Mittel, welcher er fich bisher zu jeinen Menées bedienet 
hatte, zu benehmen. Es Half ſolches auch eine Zeitlang, und die 
hiefige Juſtiz war vor feinen Verwirrungen ziemlich ruhig. Vor 
einiger Zeit aber that er fi) von neuem hervor und wollte den 
fameuſen Arcoifchen Proceß, welcher über 30000 fl. importiret und 
noch zur Stunde beim Tribunal zu Berlin jchiwebet, auf eine un» 
erlaubte Art per cessionem an fich Handeln, dergeftalt daß der Graf 
von Arco von dem ganzen objecto litis nicht mehr als 2500 fl. 
befommen jollte und noch überdem deſſen dabei intereffirte Creditores 
ihrer Forderungen halber unglüdlic) gemachet worden wären. Weder 
Pfliht und Gewiſſen noch auch des Königs jpecieller Befehl ließen 
zu, zu diefem allem ftille zu jchweigen; vielmehr griff das Dberamt 
auf meine Beranlafjung durch und cajfirte das ganze mehr als 
jüdifche Negotium als null und nichtig. Hiedurch wurde dieſer 
Morgenjtern in folder Rage gejeßet, daß er mir vor ohngefähr 
ſechs Wochen die... copeilich beiliegende Piece (wovon das Driginal 
in © K. M. Händen ift), welche in einem formellen Pasquifl, 
gegen das ganze Oberamt beftehet,!) mit der Bedrohung zufchidte, 
daß, woferne ich nicht ſofort in feine Vues entriren und die vorer- 
wähnte Ceſſion gültig machen würde, er nach Berlin gehen und dafelbft 
wider die hiefige Juftiz ein großes Gefchrei und Lärm erregen wollte. 

Da num derjelbe dieje feine Injolentien nach der Zeit nod) 
immer continuirte und faſt vermehrete, jo hielte ich e8 vor meine 
Schuldigfeit, Sr. K. M. diefen Casum, fo wie in der Beilage... ?) 
gejchehen, ganz naivement vorzutragen und um Berhaltungsbefehl 
zu bitten. 

S. K. M. haben auch hierauf jo gnädig als gerechteft reflectiret 
und dem Morgenftern durch eine gejchärfte Ordre befohlen, daß er 
fih nicht allein bei Vermeidung der ſchwereſten Beftrafung in feine 
Sachen weiter meliren, fondern fich auch jofort aus Schlefien weg— 


1) Das Schriftſtück ift zu lang und von zu wenig allgemeinem Intereſſe, 
um es bier mitzutheilen. Für die Perfünlichfeit Morgeniterns enthält e3 einiges 
Bemerkenswerthe. 

2) Die Mittheilung erſchien Hier unnöthig. 

Acta Borussica. Behördenorganiſation VIII. 6 
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begeben und nimmermehr wieder anhero kommen ſolle. Zu meiner 
noch defto größern Satisfaction ift mir . . . dieſe Ordre in originali 
zugejendet worden, mit dem Befehl, daß ich jolche dem Morgenftern 
infinuiren und auf deren prompte Befolgung Acht Haben jolle. Ich 
venerire mit einem unauslöfhlihem Danf die mir hierunter er— 
wiejene Gnade und Gerechtigkeit meines Königes und bin verfichert, 
daß E. Hfhrl. Exc. Selbft eine gerechte Freude darüber haben werden. 

Endlih muß E. Hfhrl. Exc. annoch unterthänig anzeigen, daß 
bishero über ein durch die befannte Configcation Sr. 8. M. anheim 
gefallenes unter Hiefiger Jurisdiction gelegenes Hendeliiches Gut 
Mahlendorf zwijchen dem aggratiürten Graf Hendel und Fiscum 
ein Proceß geſchwebet. Diefer Proceß ift nunmehro geendiget und 
dem Elagenden Grafen von Hendel von oberwähntem Gute Mahlen- 
dorf nur ?/, zuerfannt worden, daß allo die übrige */, zu Sr. K. M. 
allerhöchſten Dispofition geblieben. Hierüber nun haben S. 8. M. 
bei Dero Anwesenheit dergeftalt disponiret, daß der Herr General» 
major von Fouqué 3000 Rthlr., der Oberfte von Pfuhl Kalnein— 
ſchen Regiments 4000 Rthlr. und der Oberfte von Krockow Boden- 
brudichen Regiments gleichfalls 4000 Rthlr. befommen und zu 
ſolchem Ende das Gut verfaufet werden joll. Es inftruirten S. K. M. 
mich anfänglich über dieſes alles mündlich, nachhero aber fehten Sic) 
Diefelbe nieder und fchrieben mir in meiner Gegenwart zu meiner 
Legitimation die . . .!) beiliegende Ordre durch und durch höchſt— 
eigenhändig, welche ich denn hiemit E. Hfhrl. Exc. unterthänig zu 
überreichen nicht ermangeln, mich aber zugleich zu beharrlichen 
Gnaden und Brotection ſubmiſſeſt empfehlen wollen. 


42. Kanzlei:Reglement für die Mindenfche Kammer. 
Winden, 17. September 1748.°) 

Abſchrift. — Gen«Dir. Gen.Dep. Tit. XLIT. Wr. 6. Vol. TIL. 
„KRanzleireglement,wornadh fihder anzleidirector, Die Secretarien, 
NRegiftratoren, Ealculatoren, Kanzliiten, Rebellen und Kammer— 
boten bei Sr. 8. M. xc. Krieges- und Domänenlammer des Fürften- 
thums Minden und der Grafſchaften Ravensberg, Tedlenburg und 

Lingen allerunterthänigft zu achten haben.“ 

1) Mittheilung hier unnöthig. 
2) Das einzige derartige Stüd, dad uns für die Zeit von 1740—1756 
befannt geworden ift. 
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Demnach S. K. M. in Preußen 2c. verſchiedentlich mißfälligft 
angemerfet haben, wasgeftalt mit denen Expeditionen bei obermelter 
Krieges und Domänenfammer des Fürſtenthums Minden und der 
Grafſchaften Ravensberg, Tedlenburg und Lingen eine either aller- 
band Verzögerungen und Unrichtigfeiten vorgegangen und, wenn 
folches ferner continuiren und einreißen jollte, Dero allerhöchites 
Intereſſe und der wahre Dienft merflich dabei leiden und anderen 
Barticulierleuten und jupplicirenden Untertanen dadurch allerhand 
Schaden und Nachtheil zuwachſen könnte, als Haben allerhöchft- 
gedachte S. K. M. zu fo viel mehrerer Beförderung Dero Dientes, 
Beichleunigung derer vorfommenden Expeditionen und Abhelfung 
derer bisher eingeichlihenen Inconvenienzien, Jrregularitäten und 
Negligenz für nöthig befunden, vermittelit eines ernenerten und re— 
vidirten Ranzlei-Reglements feſtzuſetzen und vorzujchreiben, worin 
eines jeden Subalternen vorbejagter Krieges- und Domänenkammer, 
jowohl der Secretarien, Regiftratoren und alculatoren als ber 
Kanzliften, Pedellen und Kammerboten, Amt, Pfliht und Schuldig- 
feit bejtebe. 

Und wie ©. 8. M. ꝛc. alle und jede Subalternen hiermit 
überhaupt auf die ihnen ertheilte Beitallungen und die von ihnen 
geleiftete theure Eidespflichte, einfolglih dahin ver- und anweifen, 
daß AUllerhöchitdenjelben fie treu, hold und gewärtig fein, Dero 
allerhöchftes Interefje, jo viel an ihnen ift, beftmöglichit befördern, 
Schaden und Nachtheil Hingegen abzuwenden und auf alle nur er- 
denkliche Art und Weije zu verhüten fuchen, dem ihnen vorgejeßten 
Collegio überhaupt ſowohl als insbejondere dem Präſidenten, 
Direetori und denen darin bejtellten Räthen allen gebührenden 
Reſpect und Gehorſam erweilen und alles, was von denenfelben 
ihnen in Amtsfachen aufgegeben werden wird, getreulich mit aller 
erfinnlihen Aeccuratefje und Dexterite ausrichten und an allem 
diefen nicht das allergeringjte bei Vermeidung der empfindlichften 
Ahndung und dem Befinden nad) der Cafjation ermangeln laſſen 
follen, jo verordnen, jegen und wollen Allerhöchitdiejelbe ferner 


I. Ueberhaupt, 
1. Daß ſämmtliche Subalternen, feinen ausgejchloffen, fich alle 
Tage, nur die Sonn- und Feſttäge ausgejchloflen, Winter und 


6* 


84 Nr. 42. — 17. September 1748. 


Sommer des Morgens praecise um 8 Uhr bei Strafe und Verluft 
eines Monats-Tractaments, welches fofort zur Straffafje eingezogen 
werden joll, auf dem Gollegienhauje in denen ihnen angewiefenen 
Zimmern einfinden, ohne ausdrüdlicher, vom Collegio oder defjen 
Bräfidenten, Directore oder vorfigenden Nath erhaltener Erlaubnif 
weder augsbleiben noch zu jpät erjcheinen oder ehender, als das 
Collegium auseinander gehet, fich wieder weg- und nad) Haufe be— 
geben; dahingegen 

2. alles dasjenige, was ihnen zu verrichten oblieget, daſelbſt 
ausarbeiten und bei Vermeidung einer Strafe von 2 Rthlr. feine 
Acta, Regifter, Rechnungen, viel weniger und bei unausbleiblicher 
Strafe der Lafjation einige Etat3 und andere geheime Sachen mit 
nah Hauje nehmen, und 

3. wenn von ihnen dergleichen gefordert wird und fie einige 
Acta und herrſchaftliche Sachen dem Präfidenten, Directori oder 
denen Räthen zuſchicken müfjen, folche jedesmal wohl verfiegeln und 
durch niemanden, er jei, wer er wolle, bei 1 Rthlr. Strafe, offen 
zuftellen jollen. Und wie fie 

4. bereits in ihren theuren Eidespflichten fich verbindlich ge- 
macht, daß fie fi aller unerlaubten Correjpondenz und mündlichen 
Unterredung mit jemanden, wodurd Sr. 8. M. zc. einiger Schade 
und Nachtheil zugezogen werden kann, enthalten und einer ganz 
genauen Berjchwiegenheit befleißigen follen und wollen, jo haben 
fie ſich darnach ganz eigentlich zu achten, geftalten Allerhöchftdiefelbe 
alles gehörig geheim gehalten und denen Practiquen unredlicher 
und pflichtvergefjener jubalternen Bedienten vorgebeuget wiſſen und 
in Zukunft feinen, der fich hierwider im geringsten verfündiget, 
nachjehen, jondern dergleichen pflicht- und ehrvergeſſenen Menſchen, 
nachdem zu feiner Warnung mehr, als verlanget werden fünnen, 
geichehen ift, nach der Strenge der Geſetze richten und mit der 
Caſſation und dem Befinden nach beftrafen lafjen werden, inmaßen 
denn ſämmtliche Subalternen 

5. diejerhalben mit feinen auswärtigen VBedienten oder deren 
Domestiquen oder mit folchen Leuten, die mit ihnen die geringfte 
Connexion Haben, umgehen, Gefellfchaft halten, converfiren, am 
wenigiten aber correjpondiren, oder jegt ermeldeter unaugbleiblichen 
Beitrafung gewärtigen follen. 
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Damit nun dieſes ſowohl als was ferner in diefem Kanzlei- 
Reglement verordnet worden, ganz genau beachtet und dagegen in 
feinem Stüd gehandelt und contraveniret werde, jo laſſen ©. K. 
M. x. den Commiffionsratd und Kammer-Secretarium Tilemann 
zum SanzleisDirectore beftellen und hiermit feſtſetzen, daß 


II Der Kanzleidirector 

1. folches alle PVierteljahre in Gegenwart aller Subalternen 
laut verlefen und darüber ganz eigentliche Aufficht halten folle, daß 
allem demjenigen, was hierin verordnet worden, accurat nachgelebet 
werde, und wann das Gegentheil zu feiner Wiljenichaft gelanget 
oder er in Erfahrung bringet, daß jemand demjenigen nicht nach— 
kömmt, was ihm oblieget und zu berichten anbefohlen worden, oder 
daß etwas vorgenommen oder unterlaffen wird, wodurd Sr. K. M. 
einiger Schade zugefüget werden fann oder Dero allerhödjiten 
Intention entgegen ift, muß er folches ſofort jchriftlih dem 
Collegio anzeigen und demjelben die Remedur überlaffen. Und ob 
er zwaren 

2. von der bishero gehabten Erpedition der tedlenburg>lin- 
giihen und Kaſſenſachen dispenfiret wird, jo ſoll er doch dasjenige, 
was ihm in äußerst zu fecretirenden Sachen und ſonſt vom Collegio 
zu erpediren aufgegeben wird, ſchleunig ausfertigen und fich dabei 
folchergeftalt betragen, wie e8 im Articulo wegen der Secretarien 
vorgejchrieben worden. 

3. Muß er beitändig in denen Conferenzien das Protocoll 
führen, 

4. das Journal von Zufammenkunft des Collegii halten, 

5. alle eingefommene und vom Praesidio präjentirtte Saden 
nebjt denen nachhero geichehnen exrpedirten Veranlafjungen cum datis 
in das Productenbuch, 

6. die eingelaufene allergnädigjte Reſeripte aber in das dazu 
verfertigte bejondere Buch, 

7. die gejchehene Verfügung wegen der Deserteurs und ein= 
zuziehenden Filialportionen in das fogenannte Deſerteurbuch, 

8. die dictirte Strafen in das Strafbuch 

9. und die Summen von eingezogenen und ad depositum ge— 
nommenen Geldern in das Depofitenbuch eintragen. 
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10. Lieget ihm ob, allmonatlid die Requifition von denen 
eingelaufenen allergnädigften Referipten zu formiren und dabei zu 
bemerfen, was darauf verfüget worden, 

11. wöchentlich eine Defignation der offenftehenden und nicht 
zum Vortrag gebrachten oder erpedirten Sachen dem Praesidio zu 
übergeben. 

12. Sobald er die eingefommene Sachen eingetragen hat, 
ftellet er jolche denen Regiftratoren jelbjt zu, damit fie Ddiejelbe 
unter diejenige Räthe, denen jolche zugejchrieben worden, diftribuiren 
und ihnen die erforderliche Acta zufchiden fünnen, und wenn daraus 
Bortrag gejchehen, diftribuiret er 

13. die zur weitern Exrtenfion gejchehene Angaben inhalts 
diefes Reglements unter die erpedirende Secretarien. Wann folche 
gehörig extendiret und von den Decernenten repidiret, hat er folche 
allemal, bevor folche dem Praesidio zur Nevifion vorgeleget werden, 
dem Correferenten zur Unterzeihnung zuguftellen, infonderheit darauf 
zu achten, daß die von denen Departementsräthen angegebene Assig- 
nationes an die Ober-Steuer-, Landrentei- und Baufafjen denen 
Kafjen-Curatoribus zur Revifion und Unterzeichnung jedesmal zu— 
gejtellet werden. Demnächſt vertheilet er 

14. die revidirte Comcepte unter die Kanzliften zur Mundirung, 
und jobald folche gejchehen, collationiret er die Munda mit denen 
revidirten Concepten, welche er zum Zeichen, daß fie damit über- 
einftimmen, contrafigniret, worunter ihm jedocd an denen Poſt- und 
denen andern Tagen die übrige Secretarien zu Belchleunigung der 
Erpeditionen auf fein Erfordern affiftiren follen. 

15. Die contrafignirte Munda muß er in die ordentliche 
Mappe, jo des Endes angefertiget worden, verjchließen, diefe aber 
dem SKammerpedellen geben, damit er die Unterjchrift vom Collegio 
beforge, welcher 

16. hernach ihm die Mappe wieder zuftellen und die Siege— 
lung in feiner Gegenwart beforgen und die gefiegelte Sachen an— 
gefichts zur Poſt bringen oder fonften gehörigen Orts beftellen 
muß. Dahingegen nimmt er 

17. die Concepte von denen mundirten Saden zu fich, träget 
deren furzen Inhalt ad marginem des Buchs von eingefommenen 
Sachen und giebt folche hiernächft jelbft denen Negiftratoren, welche 
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fie [zu] denen gehörigen Acten legen und deren Heftung beforgen, 
als worauf er insbejondere mit achten und nicht geftatten muß, daß 
die bereit? erpedirte Sachen ungeheftet bleiben, als welches nur zu 
lauter Confufion und Unordnung in denen Regiftraturen Anlaß giebet. 

18. Muß er insbejondere mit beachten, daß diejenige Sachen, 
deren Einjendung wöchentlich, alle 14 Tage, monatlich, alle Biertel- 
und Halbejahre, auch jährlih, S. K. M. allergnädigjt befohlen haben, 
prompt eingefandt und, daß es geichehen, in dem dazu bejonders 
angefertigten Buche annotiret und, daferne es ich zutragen follte, 
Daß folches unterlaffen wird, diejenige, fo an der Verzögerung Schuld 
find, erinnert werden. 

19. Bei der Eintragung in das BProtocollbuh muß er fi 
aller möglichiten, jedoch deut- und vernehmlichen Kürze befleißigen 
und e3 jo fallen, daß daraus erfehen werden Fann, 

a) wer berichtet oder angefraget habe, 

b) was berichtet, angezeiget oder angefraget oder auch in denen 
eingelaufenen allergnädigften Nefcripten verordnet feie, 

c) an weldhem Tage e3 präjentiret und eingefommen, 

d) welchen Räthen es zugejchrieben, 

e) was und wann darauf veranlaffet feie; inmaßen denn 
ferner, wie bishero, die eingefommene Sachen gehörig numeriret 
und Die erpedirte Concepte mit einem Zeichen bemerfet werden 
müffen, woraus man bemerken könne, daß er deren Einhalt gehörig 
eingetragen habe. 

20. Er hat auch dahin zu fehen, daß die eingehende aller: 
gnädigfte Nefcripte jedesmal von Wort zu Wort von der Kanzlei 
in das verordnete Reicriptenbucd eingetragen werden. 

21. Sollte jemand von denen Subalternen fich nicht zur ver- 
ordneten Zeit und an dem Orte, wo er zu arbeiten jchuldig, ein» 
finden, hat er denfelben in ein befonderes dazu [zu] verfertigendes 
Neglectenbuch mit Benennung des Tages, wann jemand zu jpät 
gefommen oder ohne vorhergegangene Entſchuldigung und erhaltene 
Erlaubniß gar ausgeblieben ift, auf Pflicht und Gewiſſen zu notiren, 
damit, inhalt art. 1 $ 1 eines Monats Tractament Strafe ein- 
gefordert und Sr. 8. M. berechnet werden könne. Sothanes Ne» 
glectenbuch muß alle Sonnabend dem Praesidio, bei 2 Rthlr. Strafe, 
ohnfehlbar von ihm vorgeleget werden, damit nachgejehen werden 
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möge, welcher von denen Subalternen nachläſſig und faul gewejen, 
mithin fich zur verordneten Zeit nicht eingefunden hat. 


22. Ueberhaupt muß er über gute Ordnung in der Kanzlei 
und Erpedition und daß dieſe nad) aller erdenklichen Möglichkeit 
bejchleuniget werde, halten, auch dahin pflichtmäßig jehen, daß ein 
mehreres nicht an Sportuln und Kanzleigebühren genommen werde, 
als was ©. K. M. x. in dem Sportuln-Reglement fejtgejeget und 
nachgelafjen haben. 


III. Die Secretarien 
müſſen: 

1. die ihnen vom Kanzlei-Diréctore zugeſtellete Sachen und 
die veranlafiete Veranlaſſungen, gleichwie es die von ihnen jo theuer 
geleifteten Pflichten erfordern, treu und fleißig nach ihrem beften 
Wiſſen, Gewiffen und Berjtande prompt ausfertigen und feine 
Saden, es fei denn, daß die Sachen ſehr weitläuftig fein, auf 
welchen Fall der Verzug und woher er rühre, dem Decernenten ans 
gezeiget werden muß, über 24 Stunden bei fich liegen laffen, bei 
Bermeidung eines Thalers Strafe fiir jedes Stüd, welches jofort 
von der Befoldung eingezogen und Sr. K. M. berichtet werden joll. 

2. Sie müſſen ihre Arbeit auf dem Collegienhauje in denen 
angewiejenen Zimmern verrichten und feine Sache mit nad) Haufe 
nehmen, als welches mehrgedadhte S. K. M. durchaus nicht weiter 
zuzulaffen gemeinet find. 

3. Sachen, fo eine jchleunige Expedition erfordern, die, fo in 
das Militärwejen einſchlagen, Marſch derer Truppen, Berpflegung 
derer Armee, Artilleriepferde und Knechte, Servis, Einquartierung, 
imgleichen Contagiones, Kaffen- und dergleichen Sachen betreffen, 
und überhaupt alles, was eine jchleunige Expedition erfordert, müſſen 
zuerjt erpediret und auf das forderfamfte zur Revifion vorgeleget 
werben. Sie haben ſich des Endes 

4. einer deut» und leferlihen Hand zu befleikigen, 

5. den stylum curiae aus Denen Actis fi) gehörig befannt 
zu machen, 

6. allen Eoncepten den kurzen Inhalt, wie bei allen wohl 
eingerichteten Kanzleien gebräuchlich, zu prämittiren und in margine 
zu bemerken, 
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7. unter denenjelben aber ihren Namen und dabei zu ver- 
zeichnen, wann die Angaben zu ihrer Erpedition gekommen, dieſe 
von ihnen bewirfet und die Sachen zur Revifion gefandt worden, 
weniger nicht, 

8. wenn das Mundum ertradiret, wie es fortgeſchicket und 
auf dem Couvert rubriciret werden folle, dafern es etwa Saden 
find, fo mit der Poſt, und zwar portofrei abgehen, desgleichen 

9. ob es eine außerordentliche fchleunige Expedition erfordere, 
welchenfalls, inhalts rescripti clementissimi vom 16, Augusti 1736, 
darauf die Worte Cito, Cito gejeget werden müfjen. 

10. Sind es Barteilfachen], wozu Stempelpapier gebrauchet 
werden muß und wofür Sanzleigebühren entrichtet werden, jo haben 
fie nicht allein jolches mit „St.“P.“, jondern auch die Summe der 
zu entrichtenden Sportuln darauf zu zeichnen. 

11. Bevor fie ihre Concepte zur Nevifion geben, müfjen fie 
jolche durchlefen und dasjenige, was etwa darin verjehen worden, 
redreijiren und ändern. Insbeſondere haben jie 

12. diejenige, weldhe an ©. 8. M. ꝛc. abgehen follen, mit 
dem größten Fleiß, deutlih und concis, denen Actis conform zu 
entwerfen, dabei den Namen des Decernenten jowohl als das De- 
partement, wohin jelbige adrejfiret werden ſollen, zu bemerken. 

13. Wenn viele Beiläge dabei befindlich, muß dasjenige, 
welches zur Sache Ddienet, vermöge allergnädigiten Reſeripts vom 
7. Julii 1739 darinnen kurz angeführet, auch 

14. die Data richtig bemerfet werden, falls derjenige Secre- 
tarius, der folches unterläffet, nicht der in dem allergnädigften 
Refcripte vom 12. Martii 1723 determinirten Strafe von 5 Rthlr. 
fich theilhaftig machen will. 

15. In denen Expeditionen, jo in denen Brovinzien bleiben, 
und jonjten überall haben Seeretarii fich inhalts rescripti clemen- 
tissimi vom 29. Decembris 1740 der Erprejfion von Hofverord- 
nungen und aus dem SHoflager ergangenen Verordnungen und 
Rescripta zu enthalten, 

16. bei denen abzuhaltenden Protocollis jederzeit die anweſende 
Räthe [zu] notiren, folche Protocolla felbiten deut» und umjtändlich 
abzufafjen und bei denen angeordneten Verhören überall nach ihrem 
beiten Wiljen und Berjtande zu verfahren, mithin die abgehaltene 
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Protocolla zum Zeugniß, daß die darin begriffene Sache ſich To 
und nicht anders verhalte, ſelbſt zu unterfchreiben. 


17. Die coneipirte Sachen [müfjen] denen Räthen fofort, und 
zwaren verjchlojfen, Feinesweges aber während des VBortrages und 
bei der Conferenz, zur Revifion und bei denen gewöhnlichen Sejfionen 
nicht ehender vorgeleget werden, bis der Vortrag und die Delibe- 
rationes zum Ende find, oder es erfordert [und] zugelafjen wird. 


18. Wer von denen Secretariis gegen dieſes Neglement im 
geringften handelte, ſoll jedesmal in 1 Thaler Strafe condemmniret 
werden, jedoch behält es in Anfehung dererjenigen Strafen, fo 
bereit3 in einigen Sphis ausgedrücet find, dabei fein Bewenden; 
geftalten denn auch 

19. jänmtliche Secretarii auf Erfordern des Stanzlei-Directoris 
Ihuldig und gehalten find, ihm bei der Nevifion und Eontrafignatur 
derer erpedirten und mundirten Sachen, bejonders an denen Poſt— 
tägen, zu affiftiren und darauf bejondere Acht zu haben, daß Die 
Sachen nach denen revidirten Koncepten richtig und accurat mundiret 
und die allegirten Beiläge beigefüget werden. Sollte fi) dabei der 
geringfte Mangel ereignen, müſſen fie ſolches fofort remediren und 
allenfalls davon dem Decernenten oder auch dem Collegio Anzeige 
thun, fonften aber, bei Strafe der Caſſation, ſich nicht unterstehen, 
von denen zu ihrer Wiffenfchaft gelangenden Sachen gegen jemanden, 
er jei, wer er wolle, etwas zu erwähnen, noch davon mündlich oder 
Ichriftlich Nachricht zu geben. 

20. Die Departements derer Secretarien belangend, joll der 
Kummer»Secretarius Könemann alle Generalia, Kaſſen- und Die 
aus denen Memtern Petershagen und Schlüffelburg, auch der Stadt 
Minden vorlommende Sachen, der Kammer-Secretarius Thüre aber 
in Anſehung der Aemter Hausberge, NReineberg und Rhaden, auch 
derer Grafichaften Tedlenburg und Lingen, und der Slammer- 
Secretarius Niemann wegen der Aemter Plotho und Ravensberg 
und der Namımer-Secretarius Bennefe aus denen Aemtern Limberg 
und Sparrenberg, imgleichen der Städte Herford und Bielefeld die 
vorfallende Erpedition verrichten. Ratione des Antheild von denen 
Sportuln bleibet es bei der bisherigen Verfaffung, und behält ein 
jeder, was er bisher gehabt hat. 
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IV. Die Registratores 


werden gleichfall® in genere auf die von ihnen geleiftete theure- 
Eidespflichte, welche ihnen bereits ftatt einer Inftruction dienen 
fönnen, verwielen; daher fich diejelbe folcher täglich) zu erinnern 
und nad) menjchmöglichen Kräften felbigen ein accurates und eractes 
Gnüge zu thun Haben. Insbefondere müſſen 

2. fie fid) der Einigkeit und einer guten Harmonie befleißigen 
und mit zujammengefafleten Kräften dahin jehen und pflichtmäßige 
Sorge tragen, daß die Regiftraturen jowohl überhaupt als auch die 
darinnen befindliche Acta, Catastra, Negifter, Rechnungen, Beläge, 
FEdieta und übrige Nachrichten in der gehörigen Ordnung gehalten 
und auf jedesmaliges Verlangen prompt und unaufgehalten pro— 
duciret werden fünnen. 


3. Sind fie bereit oben angewiejen, fich täglich, die Sonn- 
und Feſttage ausgenommen, in denen Regiftraturen des Morgens 
um 8 Uhr praecise einzufinden; fie werden aber aud hiermit noch— 
mals und ferner befehliget, darin des Morgens, falld die Krieges— 
und Domänenfammer verjammlet ift, jo lange die Sejjion währet, 
fonften aber bis 12 Uhr, und des Nachmittages im Winter bis 4 
und im Sommer bis 5 Uhr zu bleiben, der darinnen vorfommenden, 
ihnen obliegenden vielfältigen Gejchäfte gehörig abzuwarten und 
denen Räthen, welche Acta erfordern, fowohl damit als der Kanzlei 
mit denen benöthigten Beilagen an die Hand zu gehen, inmaßen 
e3 ihnen denn in folcher Zeit an Decupationen, welche zu Be— 
förderung Sr. 8. M. ꝛc. Dienjtes gereichen, niemalen ermangeln 
wird, fall3 fie nur ihren theuren Eidespflihten und denen hernad) 
bejchriebenen Puncten ſich gemäß betragen wollen. 


4. Sobald der Kanzleidirector die eingefommene allergnädigfte 
Rescripta und übrigen Saden, nachdem er folche eingetragen, 
ihnen zugeftellet haben wird, muß fi niemand von ihnen alleine 
unterfangen, jolche zu fortiren und feines Gefallens zu ſich zu 
nehmen, was ihm beliebt, jondern beide Registratores haben ſich 
zufammen zu thun, die Sachen conjunetim durchzugehen und reiflich 
zu überlegen, zu welcher Regijtratur fie eigentlich gehören, geftalten 
fie denn, wenn fich ein Zweifel dabei ereignen jollte, bei denen 
Departementsräthen Verhaltungsmaße nachzufuchen haben. 
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5. Wann nun unter ihnen die eingefommene Sachen repartiret 
worden, haben fie ſolche allen Fleißes und mit der gehörigen Auf: 
merffamfeit durchzulefen, die dazu gehörigen Acta aufzujuchen und 
wohl nachzufehen, ob auch darin alle allegata bereits befindlich 
find; welche alsdenn eingejchlagen werden müſſen. 

6. Falls ein- und andere Acta bereits bei einem andern Rath 
ala dem, welchem eine eingefommene Suche zugeichrieben worden 
und ſolche Acta zugeftellet werden müfjen, vorhanden, find jelbige 
mit Anführung der Urjache von ihnen fchriftlidy zu fordern, denn 
es ſoll künftig Fein Rath dem andern ohne Borwiffen der Re— 
giftratoren Acta commumiciren und zu Confufion der Regiftratoren 
Anlaß geben. Die Pedellen find aber fchuldig, auf ihr Verlangen 
jofort die Acta abzuholen, und wenn fie fich deijen weigern oder 
nur jäumig bezeigen, jollen fie jedesmal mit 1 Thaler Strafe be- 
leget werden. 

7. Ueber die ausgegebene Acta müfjen Registratores accurate 
Annotationes halten und zwaren dergeftalt, daß daraus erjehen 
werden fünne: 

a) an welchem Tage, 

b) an wen, und 

c) welche Acta, unter was für eine Rubrique, auch 

d) bei welcher Gelegenheit ausgegeben, und endlich 

e) ob und wann jelbige der Regiſtratur wieder zugeftellet 
worden; als woran Registratores bei Vermeidung jchwerer Ver— 
antwortung nichts ermangeln laffen müſſen. 

8. Wann Die Registratores die auszugebende Sachen und 
Acta aufgejuchet haben, müffen fie fich abermals zufammenthun und 
die einem jeden Rath zulzu]ftellende Sachen in Convolute mittels 
Itarfer Bindfaden binden und fodann verfiegelt durch die Pedellen 
gehöriges Orts abliefern laffen, inmaßen denn jetztgedachte Pedellen 
biemit bei einem Thaler Strafe angewiefen werden, folches auf der 
Regiftratoren Verlangen unweigerlich zu thun. 

9. Alle und jede Acta, jo ausgegeben werden, müfjen vorab 
gehörig foliiret und mit Rotulis verjehen jein. Und da diejes eine 
Zeit her unterlaffen, fo haben fie fofort wieder damit den Anfang 
zu machen und allen und jeden neuen Actis jowohl als den ältern, 
joviel nur die Zeit leidet, richtige Rotulos zu prämittiren. 
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10. Wenn von denen Räthen Acta zur Negiftratur remittiret 
werden, und nad) geendigten Seffionen haben die Registratores 
abermal conjunctim ſolche und die in der Gonferenzjtube zurüd- 
gebliebene Acta zu fich zu mehmen und ſolches in ihren Anno— 
tationsbüchern obbejchriebener Maßen zu bemerken und jodann an- 
gefichts wohlbedächtig gehörigen Orts zu reponiren, Feinesweges 
aber, wofern es nicht ausdrüdlich verordnet oder erfordert wird, 
einige Acta und zur Regijtratur gehörige Sachen fo wenig in dem 
Conferenzzimmer und der Commiffions- und Secretarienftube als in 
der Regijtratur oder in der Kanzlei herumliegen zu lafjen. 

11. Sobald fie ſich des Morgens in denen Regiftraturen ein- 
finden, müſſen fie die von dem Kanzlei-Direetore erhaltene erpedirte 
Goncepte und übrigen ad acta zu bringende Sachen conjunctim 
perluftriren, fortiren, dasjenige, was zu eines jeden Negiftratur ge- 
höret, zu fich nehmen, demnächſt aber, wenn fie alles mit gehörigem 
Fleiße durchgelejen haben, zu denen rechten Actis legen, damit alles 
ofort geheftet werden fünne. 

12. Wenn etwa in einer Erpedition zwei oder mehrere Ma- 
terien tractiret fein jollten, welches jedoch, jo viel immer möglich, 
zu evitiren, haben Registratores davon clausulas concernentes 
nebſt einer Nachweilung, wo das Driginal befindlidh, zu denen ge— 
börigen Actis zu bringen und felbige complet zu erhalten. 

13. Simple Decreta und Acta müfjen gar nicht ad acta ge- 
nommen werden, es wäre denn, daß folche von zweien Räthen 
unterschrieben, bei Strafe eines Thalers. 

14. Und daferne Registratores anmerfen, daß etwa Diejer 
oder jener nicht beichieden ſeie, müfjen fie ſolches dem Präſidenten, 
Directori und vorfigenden Rathe unverzüglich anzeigen, damit Die 
Acta nachgefehen und allenfalls annoch das nöthige verfüget werden 
fünne. 

15. Sollten ſich auch wegen Mangel der Acten die erpedirte 
Saden nicht ad acta bringen und folche Heften laſſen Fünnen, 
müfjen fie folche Sofort abfodern laſſen und, im Fall fie felbige 
nicht erhalten fünnen, es dem Praesidio anzeigen, damit wegen Ver— 
abfolgung der Acten das nöthige verfüget werden könne. 

16. Sobald die Acta geheftet worden, find die Registratores 
Ihuldig und gehalten, jolche abermals nachzujehen, ob auch alles 
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in der gehörigen Ordnung und befeftiget worden, mithin fodann 
mit Foliirung der Acten und Berfertigung des Rotuli fortzufahren 
und, wenn dieſes gefchehen, die Acta wieder zu reponiren, feines- 
weges aber auf der Erde und denen Tijchen liegen zu laſſen. 

17. Denen Regiftratoren ift bereit3 vorhin bei Strafe unaus— 
bleiblicher Eafjation verboten, daß diefelben niemalen einige zu ihren 
Regiftraturen gehörige Sachen und Papiere jonder erprefien Vor— 
bewußt und Genehmhaltung des Präfidenten und Directoris an 
jemand geben oder communiciren follen, wie ihnen denn jolches 
und ferner 

18. nochmalen bei afjationsftrafe verboten wird, daß fie 
durchaus feine zur Negiftratur gehörige Sachen und Papiere von 
ſolcher mit jich nach Haufe nehmen, fondern alles, was fie deshalb zu 
verrichten Haben, auf der Regijtratur jelbjt verrichten; weiter auch 

19. niemand, er jei wer er wolle, der nicht zu dem Kriegs— 
und Domänenktammer:Collegio gehöret, in die Negiftraturen lafjen 
jollen. Sobald fie ſolches gejchehen laſſen, jollen fie 1 Rthlr. 
Strafe erlegen und der Sanzleidirector darauf ganz genau Acht 
geben, inmaßen auch nicht geftattet werden ſoll, daß, wenn fie 
Sungens Halten, Ddiefelbe zu ihnen auf die Negiftratur kommen, 
maßen überhaupt unerlaubt und nicht zuzugeben ift, daß jemand, 
es fei unter was Prätert es wolle, auch nur einen Fuß in Die 
Negiftratur feße, welcher nicht wirflih in Sr. K. M. ꝛc. Eidespflicht 
jtehet und allda nothwendig zu thun Hat. 

20. Werden Registratores hiermit ein= für allemal angewiejen, 
der Krieges-und Domänenfanzlei mit denen erforderlichen Beilagen 
prompt an die Hand zu gehen und darunter nichts ermangeln zu 
lajjen, falls fie fich nicht der aus dem Verzug entftehenden Ber- 
antwortung theilhaftig machen wollen. 

21. Wenn Circularia abgehen, wodurch von denen Beamten 
und jonjten im Lande Nachrichten eingezogen werben, müſſe fie 
wohl beachten, wann jemand damit zurückebleibet, und diejenigen, jo 
jolche erforderter Maßen nicht eingeichidet haben, bei Strafe eines 
Thaler am legten Tage in der Woche refigniren und anzeigen, 
damit die exeitatoria erlaffen werden fünnen. 

22. Desgleichen haben fie jedesmalen, wenn einem oder andern 
etwas binnen einer prächufivischen Frift zu verrichten aufgetragen 
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worden und folches in derjelben nicht geichehen, fofort nach Ablauf 
der Frift davon Anzeige zu thun und die Acta zur weitern Ber: 
fügung vorzulegen. 

23. Und da es bei einer ordentlichen Regiftratur Hauptjächlic) 
auf ein gutes und richtiges, wohl eingerichtete® Repertorium an- 
fömmt, jo müjjen fie jolches gehörig continniren und in Ordnung 
halten, auch die ganz alte verworrene Sachen fleißig durchſehen und 
gehörigen Orts zu reponiren bemühet fein, als worunter der Re— 
giftrator Pieper 

24. ihnen, wie überhaupt bei allen Berrichtungen, ajfiftiren 
und ſich die nöthige Kenntniß von denen Regiftraturen und denen 
darin befindlichen Actis erwerben muß, damit er nicht nur, im Fall 
die Registratores Krankheit und anderer Zufälle halber ihrer Arbeit 
nicht warten können, folche verrichten und bei einer entftehenden 
Bacanz auf ihn reflectiret oder ſonſt gejorget werden könne. 

25. Uebrigens haben Registratores auch die Edicte und die 
davon gemachte Collection und den darüber verfertigten alpha= 
betijchen Indicem nicht nur in Ordnung zu Halten jondern auch zu 
continuiren und überhaupt fich Tolchergejtalt [zu] betragen, wie es 
treuen, fleißigen und gefchieten Regiftratoren wohl anjtehet und 
gebühret, und fo lieb ihnen ift, auf jeden Contraventionsfall gegen 
diejes Neglement eine Strafe von 2 Rthlr. zu vermeiden. 


V. Die Calculatores 

müſſen, inhalt der von ihnen geleifteten theuren Eidespflichten, 
alles, was ihnen anbefohlen und aufgetragen wird, mit aller Accu— 
ratefje verrichten, alle Rechnungen, welche bei der Krieges- und 
Domänenkammer abgenommen und ihnen zu Händen fommen werden, 
imgleichen alle und jede neu zu formirende Anjäße, Anlagen, Re- 
gistra, Catastra, wöchentlid, monatlid, quartaliter oder jährlich 
einlaufende Extractus, Tabellen und überhaupt alle auf Rechnung 
anfommende Sachen, infoweit ſolche das Fönigliche allerhöchſte 
Intereffe in Ddiefen vier combinirten Provinzien concerniren, mit 
allem erfinnlichen Fleiß und möglichjter Sorgfalt nach ihrem bejten 
Wiſſen und Gewiſſen revidiren; alles ſowohl quoad caleulum als 
wie es ſonſten die Nothwendigfeit erfordert, nach denen Föniglichen 
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allergnädigften Verordnungen und Reglements, wie auch über Die 
vorjährige Rechnungen in genere und in specie formirten Monitis 
und Notatis, durch gehen, nachſchlagen und überlegen; fich aus 
jolchen Monitis, Notatis, Modellen und denen über die Rechnungen 
[in] vorigen Jahren abgehaltenen Protocollis auf das fleißigfte in- 
formiren, felbige bei Durcdhlefung der Rechnungen zur Hand nehmen, 
darnad) alles mit bejonderer Aufrichtigfeit eraminiren, die etwa 
angemerkfte Irrthümer, Defecten und Mängel ohne Anjehen der 
Perſon notiren, ihre ohmmaßgebliche, jedoch pflichtſchuldigſte Monita 
dergejtalt, damit jo wenig mehrallerhöchſtgedachter Sr. K. M. x. 
und Dero höchſten Intereffe als denen Nendanten felbft zu kurze 
geichehe, Ichriftlich entwerfen, felbige dem Collegio übergeben; Die 
an ©. 8. M. abzujendende Tabellen ſammt und fonders aus denen 
Specialertracten und Tabellen zu rechter Zeit formiren, darauf diefe [!] 
nicht eingefommen, davon Anzeige thun, des Endes das in Dem 
Conferenzzimmer liegende Bud) von denen wöchentlich, alle 14 Tage, 
monatlich, quartaliter und fonften einzufendenden Sachen fleißig 
nachjehen; 

2. auch alle ihre Arbeit auf dem Collegienhaufe in dem ihnen 
angewiejenen Zimmer verrichten und, bei Strafe der Caſſation, nicht 
das geringfte mit nach Haufe nehmen; des Endes fie 

3. fich obfejtgefegter Maßen zu rechter Zeit täglich, bei Ver— 
meidung der determinirten Strafe, jedesmal dafelbjt einzufinden und 
ihres Amts zu warten haben. 


4. Müffen fie inhalt® rescripti clementissimi vom 23. Oc- 
tobris 1742, nicht nur die Rechnungen, fondern auch die dazu ge- 
hörigen Beläge genau eraminiren, in caleulo durchlegen und dem 
Befinden nad) attejtiren; 


5. Die Anlagen, aber nicht nur zum monatlichen, jondern 
auch jährlichen Ertrag, ausrechnen und in der Hebungs-Ordre er- 
primiren; 

6. von dergleihen Hebungs-Ordres und andern Autorijationen 
aber vorab Concepte entwerfen und dem Collegio zur Revifion 
vorlegen; 


7. ordentlihe Journale halten und darin alle täglich zur 
Balculatur gehende Sachen dergeftalt aufführen und bemerken: 
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a) wenn die Rechnungen zur Galculatur gefommen, 
b) calculiret, 

ec) quittiret, 

d) an ©. 8. M. eingefandt, und 

e) remittiret worden. 


Soldes Nournal Haben fie monatlich zu übergeben und dabei 
anzuzeigen, was für Sachen noch nicht complet eingefommen und 
dahero behindert worden, daß fie nit an S. K. M. eingejchidet 
werden fünnen, immaßen 


8. ingbejondere ihnen dafür zu forgen oblieget, daß die Rech— 
nungen in der vorgejchriebenen Zeit revidiret und an Se. 8. M. 
eingefandt werden mögen; wannenhero fie auch die Quartaltabellen 
von denen abzunehmenden, abgenommenen und noch zu revidirenden 
Rechnungen nebſt denen Urlachen, woran fid) die Nevifion accrochire, 
zu formiren und vorzulegen haben, 


9. Müſſen die Caleulatores, bei Strafe der Eafjation und dem 
Befinden nach härterer Strafe, fich nicht unterjtehen, jemanden von 
denen zur alculatur fommenden Sacen, fie haben Namen und 
fein bejchaffen, wie fie wollen, etwas zu eröffnen, münd- oder 
Ichriftlic zu communiciren, jondern alles, insbejondere die General- 
und Special-Etat?, monatliche Kafjenertracte und alle dergleichen auf 
die Haupt» und Specialfafjen, infonderheit aber auf die Verpflegung 
der Armee und auf die Zeughäufer und jonften dahin gehörige 
Saden äußerft jecretiren; 

10. auch niemanden, es fei unter was Prätert es wolle, auf 
die Galeulatur und die dazu gehörige Nechnungsregiftratur zu laſſen, 
oder zu gewärtigen, daß jedesmal 1 Rthlr. Strafe von ihnen ein- 
gefordert werden foll; geftalten denn auch jolches gejchehen wird, 
wenn fie fonjten gegen diefes Neglement handeln und fich in ihrem 
Amt fänmig finden laffen und die Abjendung der Rechnungen, 
Ertracte, Tabellen und jonftiger Nachrichten verzögern und damit 
die Kanzlei aufhalten. 


VI Die Kanzellijten 


werden ebenmäßig auf ihre jo theuer geleiftete Eidespflichte ver- 
wiefen und hiermit nochmals befehliget, 
Acta Borussica. Bchördenorganifation VIII. 7 
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1. fich täglich des Morgens um 8 Uhr und des Nachmittages 
um 2 Uhr in der Kanzleiftube ohnfehlbarlich, bei Verluſt eines 
Monatstractaments Strafe, einzufinden und dafelbft der ihnen ob- 
liegenden Gejchäfte zu warten, mithin jo lange zu verbleiben, bis 
alle Concepte und vorhandene Saden, welche ihnen in das Reine 
zu bringen und auszufertigen gegeben, erpediret worden. 

2. Alle zu erpedirende Sachen jollen ihnen durch den Kanzlei— 
Direetorem Tilemann zugejtellet und unter ihnen nach ihren De- 
partements repartiret werden, wobei e8 noch zur Zeit jowohl als 
dabei fein unveränderliches Bewenden behält, daß der Kanzlei— 
Secretarius Belig alle geheime und zu ſecretirende Sachen, be- 
fonders die Etats, ſowohl General- als Special-, monatlide als 
Duartal-Kafjenertracte und alle dergleichen auf die Haupt- und 
Specialfafjen, infonderheit auf die Verpflegung der NRegimenter, 
Zeughäufer und andere dahin gehörige Sachen erpediren und dahin- 
gegen mit Ausfertigung aller übrigen Generalien verjchonet und 
jonften von denen übrigen SKanzelliften in der Arbeit jubleviret 
werden joll. 

3. Ulles, was zur Expedition ihnen von dem Kanzelei-Directore 
äzugejtellet wird, müjjen fie prompt, accurat, fauber und nad) dem 
hergebracdjten Stylo mundiren, mithin dabei nicht die geringfte Zeit 
verabfäumen; diejenige Sachen, wobei Se. 8. M. Selbjt oder das 
Publieum interejfiret ift, zuerjt und hernächſt die Privatjachen vor- 
nehmen, jedoch alles an demfelbigen Tage, an weldem es zur 
Kanzlei fommen, fall3 es immer menjch- und möglich ift, ausfertigen 
und, auf den Fall folches nicht thunlich fein follte, alle Sonnabend 
von denen Sachen, welche nicht exrpediret werden können, dem 
Kanzlei-Directori eine Defignation zuftellen, damit diefer davon 
dem Collegio Unzeige thun und folches die etwa vorgefommene 
Hinderung heben und das nöthige veranlaffen möge. 

4. Nichts muß von ihnen expediret werden, welches nicht vom 
Praesidio revidiret und gezeichnet iſt. Sollten die revidirte Concepte 
etwa veraltet fein, müſſen fie folches jofort anzeigen, damit allenfalls 
Nachfrage geichehen faun, woher ſolches rühre. 

5. Wann aber die revidirte Sachen mundiret find, müffen 
auch die Beilagen copeilich, und feine Originalia ohne ausdrücklicher 
Ordre beigefüget und jolches fürnehmlich bei denen an Se. K. M. 
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abgehenden alferunterthänigften Berichten beachtet und ferner für- 
nehmlich dahin gejehen werden, daß alle abgehende Rechnungsjachen 
von dem Caleulatore durchgeleget und atteftiret ein. 

6. Haben fie nichts zur Unterfchrift zu geben, welches nicht 
vorher gehörig überjchrieben worden, immaßen fie fonften dafür 
haften jollen, wenn entweder die fünigliche Kaſſen oder die Bediente 
in denen PBrovinzien mit ungebührlidem Porto bejchweret werden. 

7. Alle Sachen, fo zu ihrer Erpedition fommen, müſſen äußerft 
geheim gehalten und micht offen in der Slanzleiftube Hingeleget 
werden, mit/hin] verhütet werden, daß andern, denen folche zu leſen 
und zu willen unndthig, Telbige zu Gefichte fommen; wie fie denn 
alle Munda jofort dem SKanzlei-Directori jelbft zuftellen müſſen, 
Damit er jolche revidiren, contrafigniren und deren fernere Unter: 
ſchrift beforgen könne. 

8. Ein jeder Kanzliſt iſt ſchuldig und gehalten, auf denen 
revidirten Concepten deutlich zu bemerken, wenn ſelbige zur Kanzlei 
gekommen und das davon gemachte Original zur Unterſchrift gegeben; 
wenn dieſes von der Unterſchrift wieder zurückgekommen und auch, 
wie es nachhero fortgeſchicket und extradiret worden; als worüber 
er außerdem umſtändliche Journale halten muß, damit ſolche nöthigen 
Falls nachgeſehen werden können. 

9. Mit ſolchen Expeditionen muß auch keinesweges unterm 
Vorwand tardiret werden, weil man nicht wüßte, ob dieſelbe auch 
von denen Intereſſenten abgefodert und davor die Jura bezahlet 
werden würden. 

10. Wenn die Mappe mit denen subseribendis an den Kanzlei— 
Directorem zurüdgebradht wird, müſſen fie mit demfelben dafür 
Sorge tragen, daß alles fofort gefiegelt und anf die Poſt gebracht 
oder gehörigen Drts abgegeben werde. Es muß aber nicht? ab- 
gefchidet werden, jo nicht von allen anmejenden Räthen unter: 
Ichrieben ift, und dafern dieſe fich deſſen entziehen follten, ift es 
fofort dem Praesidio zur weiteren Verfügung anzuzeigen. 

11. Bei Ertradirung der erpedirten Sachen muß genau Acht 
gegeben werden, daß diejenige Verordnungen, welche ex officio ab— 
gehen oder vor denen Intereſſirten jecretiret werden müflen, denen— 
jelben nicht in die Hände gerathen oder auch ſolche Rescripta und 
Verordnungen an diejenige ausgeliefert werden, welcde aus deren 

7* 
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Supprimirung einen unzuläffigen Wortheil ziehen könnten. Und 
damit allem Irrthum und Betrug, jo Hierunter vorgehen könnte, 
defto bejjer begegnet werde, fo werben die Secretarien angewiejen, 
jedesmal auf die gemachte Concepte zu notiren, wen eigentlich das 
davon gemachte Driginal auszuliefern oder ob es ex officio abgehen 
müſſe, geitalten denn 

12. feinem Kanzelliften obangeführter Maßen, bei Strafe der 
Caſſation, erlaubet ift, von denen zu feiner Expedition fommenden 
Sachen an jemanden, er jet wer er wolle, etwas vorzuzeigen, davon 
mündliche und Schriftliche Nachrichten zu geben oder auch nur mit 
frembden Bedienten oder deren Domestiquen zu converfiren, zu 
jprechen und zu correipondiren. 

13. Ratione derer Departements jowohl als der Eintragung 
der allergnädigften Neferipte bleibet es bei der einmal gemachten 
Einrichtung, daß nämlich jene alle drei Monate unter ihnen ver> 
wechjelt werden, leßtere Arbeit aber monatlich rouliren fol. Sie 
müffen aber von den vorhergehenden quartalen und monatlichen 
Veränderungen dem Sanzlei-Directori Nachricht geben und die 
Repartition derer Departements allemal dem Praesidio vorlegen, 
welche beftändig auf dem Tiſche in dem Conferenzzimmer liegen 
bleiben fol. — 

14. Auf denen in die Provinzien mit der Poſt gehenden Ex— 
peditionen muß deutlich bemerfet werden, wie es bereit$ oben be= 
fohlen ift, was fie vor eine Materie betreffen, damit die fünigliche 
Poſtämter bei Einforderung des Poſtgeldes ſich darnach richten 
fünnen, und falls es 

15. preſſante Sachen find, müſſen darauf die Worte Cito, Cito 
inhalt$ Reseripti elementissimi vom 16. Augusti 1736 gefehet 
werden. Was 

16. die abgehende allerunterthänigfte Relationes betrifft, muß 

a) dazu jo wenig als zu denen Postscriptis und Beilagen 
ander als ordinär Papier, jo nicht zu lang noch zu breit ift, ge— 
nommen werden; 

b) die Data jolcher Relationen werden, wie bisher, allo aud) 
ferner auf der erjten Seite zur rechten Hand oben in die Ecke ge— 
jeget, hernach folget 

e) die fünigliche Titulatur und denn 
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d) der furze Inhalt des Berichts; 

e) die Relationes werden überhaupt auf gebrochenem Papier 
gejchrieben und 

f) auf der erften Seite linferer Hand wird jedesmal der Name 
degjenigen, welcher die Nelation angegeben Hat, gefeßet; 

g) falls die Relationen aus mehrern denn einem Bogen be= 
jtehen, müſſen jolche, wie aud) die Beilagen, jedoch diefe eine jede 
bejonders geheftet und 

h) die Beilagen gehörig oben in der Ede zur linken Hand 
litteriret, numerivet und, zu welcher Relation fie gehören, rubriciret 
werden; 

i) muß denen Relationen jedesmal vermöge Reseripti elemen- 
tissimi vom 16. Decembris 1738 ein Bettul beigefüget und darein 
gemeldet werden, warum dieſer oder jener Rath folche Relationes 
nicht unterfchrieben, und, wenn auch jolches von dem Präfidenten 
nicht geichehen, ob er das Concept revidiret habe; vorgedachter 
Zettul aber muß vorhero jedesmal dem Präfidenten oder Directori 
zu Revifion vorgeleget werden; 

k) auf denen Couverts ijt accurat zu bemerken, zu welchem 
Departement die Relationes gehören und wenn fie auf die Poſt 
gegeben worden; 

1) wird von allen abgehenden Relationen ein bejonders 
Annotationsbuch gehalten, jo daß daraus 
. das Datum der Welation, 

. der Inhalt derielben, 

. wenn jolche zur NRevifion an den Präfidenten gelandt und 
. remittiret, hernächſt 

. ausgefertiget, auch 

. abgejandt worden, und 

. ob darauf allergnädigfte Nefolution erfolget feie, 

erjehen werden fünne; diefes Buch muß 

m) feinesweges in der Kanzleiſtube offen liegen, jondern ver- 
ſchloſſen gehalten werden, wohin der Kanzleidirector zu jehen hat. 

17. Bon denen Nelationen, worauf feine allergnädigite Re— 
jolution erfolget ift, muß monatlich ein Berzeichniß dem Collegio 
übergeben und folches, bei 2 Nthlr. Strafe, nicht unterlafjen 
werden. 
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18. Nach geichehener Expedition und wenn die Munda ab- 
gefandt und alles, was hierin vorgefchrieben, beachtet worden, müffen 
die Kanzeliften die exrpedirten Concepte dem SKanzlei-Directori zu: 
ftellen, damit derjelbe deren Inhalt in das Protocoll von einge= 
fommenen Sachen tragen und hernächſt zur Negiftratur abgeben 
fünne. 

Alles diefes haben die Kanzeliften genau zu beachten, bei Ver— 
meidung 2 Rthlr. Strafe auf jeden Nichtgelebungsfall. 


VII Die Bedellen 

werden hiermit gleichfalls geftalt ihrer theuren Eidespflicht er: 
innert und nachdrüdlih angewiejen, dasjenige, was ihnen vom 
Collegio ſelbſt ſowohl als dem KanzleisDirectore, denen Secretarien, 
Negiftratoren, alculatoren und Kanzeliften in Sr. 8. M. Dienft 
aufgegeben wird, prompt auszurichten und vor allem eines nüchtern 
Lebens und Wandels zu befleißigen. Sollte diejerhalben die ge— 
ringfte Klage geführet werden, daß fie dasjenige, was ihnen an— 
befohlen wird, fich zu thun weigern oder nur verzögern, ſollen fie 
das erſte Mal mit 1 Rthlr. beftrafet und das zweite Mal zur 
Eafjation vorgejchlagen werden; welches auch gefchehen joll, daferne 
fi einer bejoffen finden läßt. 

2. Der Pedell Borries ſoll täglich des Morgens auf die Poſt 
gehen, alle damit und fonften eingefommene Sachen abholen und 
jofort dem Präfidenten, Directori oder vorjißenden Rathe zuftellen, 
damit fie gehörig erbrocdhen und präfentiret werden können. 

3. Der Pedell Fiſchhaupt aber foll ſich täglich in der Kanzlei- 
ftube einfinden lafjen, die Aufwartung im Collegio und fonft vor— 
fallende Arbeit, insbefondere die Siegelung der expedirten Sachen 
mit verrichten Helfen und darauf Acht geben, daß die Conferenz-, 
Commiſſions-, Secretarien= und Kanzleiftuben rein und im Winter 
warm, auch außer denen Conferenzftunden verjchloffen gehalten, 
die Tintenfähler und Streubüchſen mit Tinte und Streufand an— 
gefüllet und mit einer zureichenden Anzahl gut gejchnittener Federn 
und dem benöthigten Papier verfehen, die Sachen, jo zur Poſt ge= 
hören, jofort nach der Erpedition dahingebracht werden. 

4. Ratione der Parteiſachen bleibet es bei der bisherigen 
Verfafjung, daß der Pedell Borries diejenigen Sachen, jo von 
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denen Kanzelliſten Kirchenbühler, Laband und Rhatert erpediret 
worden, und der Pedell Fiſchhaupt die von denen Kanzliften Belig 
und Fretzdorf ausgefertigte Sachen beftellen, infinniren und dafür 
die Kanzleigebühren einfordern und an den Kammer-Secretarium 
Niemann abliefern jollen. Und ob zwar 

5. die Pedellen alle vorfommende Arbeit ohne Unterfcheid 
zu übernehmen und dasjenige, was ihnen anbefohlen wird, aus» 
zurichten jchuldig find, fo joll es doch damit folchergeftalt gehalten 
werden, daß 

6. der eine Pedell fi des Morgens früh, imgleichen des 
Nachmittags um 3 Uhr in des Präfidenten Haufe meldet und fich 
erfundigen joll, ob derfelbe etwas zu befehlen habe, desgleichen bei 
ſämmtlichen Räthen und Secretariis täglich des Morgens fich ein- 
finden, ihre Befehle erwarten, die Concepte abfordern, deren Re— 
vifion ſowohl als, wenn die Expedition gefchehen, deren Unterfchrift 
bejorgen, der zweite aber 

7. in der Kanzleiſtube verbleiben, die dajelbjt vorfommende 
Arbeit übernehmen, die Siegelung der erpedirten Sachen verrichten, 
die von denen Registratoribus ausgelegte Acta denen Räthen zu» 
ftellen oder von ihnen dergleichen, nach der Regiftratoren Verlangen, 
ohngejäumt abfordern und an allem diefen nicht das geringjte er- 
mangeln laſſen follen; und diefe Arbeit foll 

8. unter ihnen beiden dergeftalt umgehen, daß, wenn Der 
Pedell Borries dasjenige verrichtet, was sub nro. 5 ihm auferleget 
worden, in derjelben Woche der Pedell Fiſchhaupt dasjenige über- 
nehmen fol, was sub nro. 6 vorgefchrieben, dahingegen in der 
folgenden Woche der Pedell Borries diefes und der Bedell Fiſch— 
Haupt jenes zu übernehmen jchuldig und gehalten. 

9. Sie jollen während der Conferenz und des Vortrages 
weder revidenda noch ſonſten expedita zur Reviſion und Unter: 
Ichrift vorlegen, e8 wäre denn, daß es ausdrüdlich befohlen worden, 
wie fie denn während des Vortrages ohngefordert, e8 wäre den, 
daß eilige Sachen zu beſtellen vorfielen, 

10. nicht in das Gonferenzzimmer kommen müfjen. Sie 
müffen ferner 

11. feine Revidenda dem Bräfidenten oder Directori vorlegen, 
welche nicht vom Re—- und Correferenten gezeichnet worden, und 
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ſolche allenfalls dem SKanzlei-Direetori, um jolches zu beforgen, 
vorlegen; 

12. feine Expedita, jo nit von jämmtlichen anweſenden 
Näthen unterjchrieben worden, abſchicken, diejenige aber, jo 

13. gehörig unterschrieben find, fofort fiegeln und nad dem 
Befehl des Kanzlei-Directoris auf die Poft bringen. 

14. Sachen, jo nicht in die Poftlade gehen, müſſen in Kaften 
oder Wachstuch gepadet werden, damit fie nicht beichädiget werden 
fönnen. 


15. Sollte etwas von ſolchen Sachen zu ihrer Wiſſenſchaft 
gelangen, müfjen [fie] niemanden, bei Strafe der Cafjation, weder 
münd- noch jchriftliche Nachricht geben, jondern alles geheim und 
bei fich behalten, auch 

16. gar feine Sportuln, jo nidht von dem Kammer-Secretario 
Niemann angejeget worden, einfodern, die gehobenen aber prompt 
abliefern. 


VII. Die Kammerboten 


haben fich jedesmal, wenn fie in loco find, bereit und gegen- 
wärtig zu Halten und täglich bei dem Stanzlei-Directore zu melden, 
damit fie, wenn man fie auszufchieen für nöthig befindet, zur Hand 
fein mögen; wie fie denn auch denen Pedellen bei vorfommender 
häufigen Arbeit unweigerlich zu aſſiſtiren ſchuldig find. 


Wenn ihnen Sachen über Land zu beftellen anvertrauet werden, 
jollen fie, bei Gefängniß- und Gafjationsftrafe, fich nicht unter- 
itehen, folhe andern Boten anzuvertrauen und durch diefelbe die 
Beitellung verrichten zu laffen, jondern felbjten überbringen und, 
daferne fie folches zu thun behindert werden, folches dem Kanzlei— 
Direetori ZTilemann melden, inmaßen ohne höchſt dringender Noth 
feine andere Boten gebrauchet werden jollen. Sie haben ſich aud) 
des übermäßigen Trunks zu enthalten, befonders wenn fie aus- 
gejchiefet werden, gejtalten denn, wenn fich finden follte, daß ein 
Kammerbote fich auf der Neife befoffen und daher in der Beltellung 
ein Berzug entftünde, derjelbe jofort caffiret und ein anderer Kammer— 
bote angenommen werden foll. 
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IX. Die Spörtuln 

belangend, verbleibet es desfalls bei der unterm 21. Decem- 
bris 1742 approbirten Sportultare und der deshalb gemachten Ein- 
richtung, vermöge welcher der Kammer:Secretarius Niemann die 
Sportuln nad folcher Tare anſetzet und durch die Pedellen bei- 
treiben und einfodern läßt, und hernächſt unter diejenige, welche 
davon participiren, gehörig repartiret. Es müſſen aber die Sportuln 
jedesmal auf denen Bejcheiden notiret werden, welche denen in die 
Hände fommen, welche jolche zu bezahlen verbunden find. 


Es haben fih darnad) ermeldeter Kanzeleidirector, die Kriegs— 
und Domänenfanmer-Secretarien, Registratores, Caleulatores, Kanz— 
liften, Pedellen und Kammerboten hiernach ganz genau und eigentlich 
zu achten und bei Vermeidung der comminirten Strafe, welche auf 
bemeldeten Nichtgelebungsfall ohne Nachficht und Verzug beigetrieben 
werden Soll, nichts daran ermangeln zu lajfen, immaßen denn, 
damit fi niemand mit der Unwiſſenheit entichuldigen könne, dieſes 
Neglement alle BVierteljahre von neuem publiciret und, wie e8 ge— 
ſchehen, hierunter bemerfet werden foll.!) 


45. Schriftwechfel des Königs mit Boden. 
20,—27. September 1748. 
Homfeld und die oftfriefifhen Stände. 

Cabinetsordre an Boden, Potsdam den 20. September 
1748.?) 

Da Ih aus den zu verfchiedenen Malen zu Meiner Unter: 
Ichrift eingejfandten Refcripten wahrgenommen, auch fonften aus ein 
und andern Umjtänden angemerfet habe, daß der ojtfriefiiche Kanzler 
Homfeld fich in verjchiedenen Stüden verdächtig gemachet, daß der- 
jelbe fich nicht allerdinges bisher fo betragen, wie es Mein Dienft 


!) Unter dem Original findet fich die Notiz des Kanzleidirectors Tilemann, 
daß dies Reglement verordnetermahen auf der Kriegs- und Tomänenlammer den 
Subaltern- und Unterbeamten publicirt worden iſt am 23. September 1748, 
28. Zuli und 12. November 1749, 16, Februar 1750, 3. December 1751, 27. Ja— 
nuar 1752, 13. September 1753. 

2, Ausfertigung, Gen.Dir. Oftfriesland Tit. V. Strieges- und Domänen— 
KHammer-Sahen Generalia Nr. 54. 
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und Sntereffe in den oftfriefiichen Angelegenheiten erfordert, fondern 
daß derjelbe eines Theild vor den Magiftrat zu Emden, andern 
Theil aber vor die dortige Landes-Stände fich portiret und felbige 
in ihren ohmbefugten Betragen, jo viel an ihn gewefen, unter der 
Hand favorifiret, anderer Umftände zu gefchweigen, jo bei den 
oftfriefiichen Eredit-Wefen vorgefallen jein mögen und die Mir fo 
ſonderlich befannt nicht fein; Ich aber intentioniret bin, denfelben 
jelbft zu Sprechen und ihn entweder womöglich zu rectificiren, oder 
auf anderweite Mesures zu denfen; jo will Ich, daß hr in Ab- 
wejenheit des Etats-Ministre von Bieref Mir alle die Puncte aus 
denen Aeten des 3. Departements beim General-Directorio, weshalb 
dafjelbe mit gedachten Kanzler Homfeld nicht zufrieden fein können, 
forderjamft exrtrahiren laſſen und Mir einen jummarijchen, jedoch 
deutlichen Bericht davon mit nächiten erjtatten jollet. 


5-4 

Wann ich auch zeithero verjchiedentlich angemerfet habe, daß 
nicht nur die oftfriefiiche Landes-Stände, fundern auch infonderheit 
der Magijtrat der Stadt Embden fich in verfchiedenen Stüden ganz 
ungebührlih betragen und erftere wegen der Landeskaſſe jo übel 
gewirthichaftet, leßterer aber ſich allerhand Sachen angemaßet, welche 
mit Meinen landesherrlihen Rechten und Brärogativen ohnmöglic 
beitehen und zu allerhand Weiterungen Anlaß geben fünnen, wo— 
runter dann der Kanzler Homfeld wohl nicht jedesmal denjenigen 
Eifer bezeiget haben mag, welchen er vor Meinem Dienft zu er- 
weiſen jchuldig geweien; jo verlange Ich von Euch, dab Ihr Mir 
auch davon informiren und das erforderliche deshalb punctweife 
aufjegen lafjen und einfenden follet. Im Uebrigen Habt Ihr Hier: 
unter allen Eclat fo viel nur möglich ift zu vermeiden, maßen Ich 
nur vor Mich wegen vorftehender Sachen informiret jein will, um 
bierunter vor das Künftige die dienjamften Mesures nehmen zu 
fünnen. 

Smmediatbericht Bodens, Berlin 24. September 1748.1) 

Auf Em. Königl. Maj. allergdit. Befehl Habe ich ſowohl 
wegen des p. Homfeld, ald wegen der Stände und der Stadt Emden 
bei dem 3. Departement dasjenige, jo Ew. Königl. Maj. zu willen 


I, Ebenda. 
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verlanget, aus denen Acten ertrahiren lafjen und fommen deshalb 
3 befondere Ertracte hierbei, woraus Ew. Königl. Maj. deren big» 
berige Eonduite und Betragen erjehen werden. Daß der Kanzler 
Homfeld bisher vor die Stände und die Stadt Emden ift ſehr 
portiret- gewefen und denenfelben auf alle Art und Weife favorifiret 
hat, jolches hat wohl feine gute Richtigkeit, er hat aber die Sachen 
doch immer fo zu tourniren gewußt, daß er jederzeit hat Echapaden 
machen fünnen. Er ift bei mir gewefen und juchet fi auf alle 
Art und Weije zu jujtificiren; jedoch jcheinet es, daß die Anhero- 
berufung und jein jegiger Aufenthalt allhier allerlei Nachdenken bei 
ihm verurfachet, und würde dahero nach meinem geringen Ermeſſen 
feinen guten Nutzen haben, wenn er fich noch einige Zeit allhier 
aufhalten müßte und daß Ew. Königl. Maj. ihn noch zur Zeit nicht 
ſelbſt iprechen, bis die Sache wegen des Ereditwejens völlig era= 
miniret und das 3. Departement inzwijchen über ein und andere 
Puncte noch fein Sentiment und pofitive Erflärung erfordert, um 
ihm hernachmals jederzeit dabei feſte zu Halten, indem ich glaube, 
daß er fich bei jeiner Anwesenheit fehr accommodiren werde. 


Beilage 1. 
AUctenmäßiger Ertract, 
in welchen Stüden das 3. Departement des General-Direetorii 
mit den Betragen des ojtfriefiichen Kanzlers Homfeld, in Abſicht 
des Königlichen Dienfte® und dabei verfirenden Intereſſes nicht 
allemal zufrieden jein fünnen und folches ihme bei verjchiedenen in 
oftfriefiichen Affairen vorgefommenen Gelegenheiten durch Königliche 
Nefcripte zu erfennen geben müffen. 

Seind die von dem Kanzler Homfeld oft nach langem Ber- 
zögern abgejtattete Berichte, wenn das Intereſſe der Stände und 
der Stadt Emden befonders dabei concurriret, unter dem Vorwande, 
der von ihm bejchworenen fogenannten Landes-Accorde und der 
Eonvention mehrentheil® denen benannten Interefienten favorabler, 
als dem Königlichen Dienfte gewejen, fo daß man daraus nicht die 
erwartete Gefinnung zur Beförderung des Königlichen Dienftes ab- 
nehmen, jondern da ermeldeter p. Homfeld zu Zeiten der inner— 
lihen Unruhen in Dftfriesland den Ständen und der Stadt Emden 
gegen die Zandesfürjten mit großem Succeß, und bis der lehtere 
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Fürft Carl Edzard geitorben, als Advocat und Conſulent bedienet 
geweſen, dannenhero eine große Rechnung der Gebühren liquidiret, 
auch über 11/m Thlr. von ermeldeten Ständen davor bewilliget 
befommen und von Jahr zu Jahr darauf, fo wie es der Zuftand 
der Landesfafje leidet, noc bis zu Abtrag der Hauptfumme ziehet, 
fo Hat folches einigen Verdacht gegen ihn erwedet, daß die Ver— 
theidigung der Stände und der Stadt Emden von fo langen Jahren 
her von ihme angenommene Habitude gleichlam bei ihm zur andern 
Natur geworden, folche durch einen ftändifchen Kunſtgriff ihme 
dieſes Deservitum nur juccejfive abzuführen, einigermaßen unter: 
halten, ihme dem Homfeld aljo überhaupt Schwer abgehen müſſe, 
etwas denen Ständen und der Stadt Emden nicht gefälliges be- 
arbeiten zu helfen. Zeichen davon finden fich Hin und wieder in 
den Acten: 

a) wie er ala erfter Zandtags-Commissarius gegen die Stände 
in Bublicirung der Königlichen Referipten und Nejolutionen aller: 
hand Menagements gebraucht, die oft mit gutem Bedacht gejchärfte 
Veranlafjungen und drohliche Ahndungen über die üble Wirthichaft 
mit den Zandesgeldern modificiret und nach dem Einhalt der König: 
lichen Refcripten nicht buchjtäblich verfahren, wie folches infonderheit 
nod bei dem im April a. c. geweſenen Landtage gejchehen und der 
unterm 29. dito Davon abgeftattete Bericht gar Härlich ausweiſet, 

b) hat das allzugroße Menagement in denen Ständen ver- 
urlachet, daß auf dem nun Smal gehaltenen Landtage nichts rechts 
ausgemachet worden noch zu Stande gefommen, das General» 
Direetorium auch dannenhero Sr. Königl. Maj. Dienft erforderlich 
geachtet, die im bevoritehenden Detober von ihme als erjten Land— 
tags:Commissario vorgejchlagene Landtags-Prorogation, nicht zu 
genehmigen, ſondern umb das Theater defjelben durch andere 
ftändische Deputirten einmal zu verändern, eine nene Wahl derjelben 
veranlafjet, umb wenn jolche geichehen, einen neuen Landtag aus: 
zujchreiben, 

ce) hat er bei den der Negierung zu publiciren anbefohlenen 
Königlichen allgemeinen Edicten, ſowohl vor die Stände überhaupt, 
ala bejonders die Stadt Emden eine übel placirte Deferenz, indem 
er bei verichiedenen Gelegenheiten davor gehalten, daß, che der— 
gleichen Königliche Edieta zur Pubication gelangten, darüber mit 
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den Ständen zu fprechen und derjelben Gutachten erjt einzuholen 
fei, wodurd; denen Ständen bei allen zu machenden Landesgejegen, 
fo auch außerhalb denen den Ständen nachgegebenen Schagungs- 
geichäften, von Sr. Königl. Maj. gut gefunden worden, ein jus 
adcapitulandi zugejtanden wird, welches jedoch in denen beiden 
Eonpventionen von 1744 nirgends gegründet it, 

d) hat er in einem Bericht von der Regierung vom 8. Juli c. 
aus diejem Principio, infonderheit über der Stadt Emden Betragen, 
daß jelbige die Königliche allgemeine Edieta, wie e. g. das Edict 
vom 1. September 1747 wegen Heranziehung fremder vermögender 
Familien in die Königlihen Lande, nicht in der Stadt Emden 
affigiren wollen, jein Gutachten: ob ſolches von ermeldter Stadt 
mit Bejtand Rechtens und ohne Schmälerung der Königlichen Landes— 
hoheit behauptet werden könne? zurüdgehalten, und unter dem 
Namen der Ditfriefiichen Regierung einen ganz vaguen und nirgends 
concludenten Bericht abgehen laſſen; 

da doch die Regierung nach Abweſenheit des Kanzler, in 
einem anderweitig von ihr geforderten Bericht ihr pflichtmäßig 
pofitives Gutachten: daß nämlich die Stadt Emden fih der Annehm— 
und Affigirung der Königlichen Edicten weder nach) denen ehemaligen 
Kaijerlichen Decretis, noch der jpecialen Convention vom 7. März 
1744 entbrechen könne, unterm 11. September c. nunmehro ganz 
deutlich abgeftattet hat, 

e) dieſe allzugute Gefinnung vor das Intereſſe der Stadt 
Emden hat ihn auch verhindert, fich der Beſchwerden des Handels- 
flefen Leer, über die Emdifchen Stapel» und Zollbeſchwerden [!] und 
das en faveur eines in Dftfriesland überhaupt jeewärts zu eta— 
blirenden Commereii formirte Borhaben der ojtfriefiichen Kammer 
zu jecundiren, indem er davor gehalten, daß gegen der Stadt Emden 
Stapel-Gerecdhtigfeit nicht8 vorgenommen, auch außer Emden fein 
Drt in Djtfriesland zum Commereio aufgelegt und etwas darin zu 
tun man im Stande fein würde. |!] 

Als ihme aber das General:Directorium auf feine diejerhalb 
abgeitattete Berichte das Gegentheil und die Mittel gezeiget, wo— 
durch allenfalls der Emder zu weit extendirte Stapel-Gerechtigfeit 
und Handels-Bedrüdungen unbrauchbar und unkräftig gemacht 
werden könnten und müßten, fall3 die Emder nicht nachgeben und 
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andere Königliche Untertanen, ſich der Schifffahrt über Emden mit 
Nutzen zu gebrauchen, admittiren würden, bat er fich eines andern 
bedacht und die Emder anderes Sinnes gemacht, und daß fie fich 
darin accomodiren und billigmäßig finden laſſen wollten, hier in 
Berlin unterm 17. September c. allererft berichtet, auch wie folches 
etiva gejchehen könne, einen von dem Baron von Appel entworfenen 
Plan beigeleget; da er doch diefen Plan jchon den 23. Juni c. 
erhalten hat. 

Dieſes wäre, was man bisher generalement an des Homfelds 
Conduite in Affairen, deren er ſonſten gewiß mächtig ift, auszu— 
jegen gefunden. Maßen ein und andere Differenzien, jo er mit 
der Kammer gehabt und derjelben dadurch verurfachte Verhinderung 
oder Aufenthalt, in denen ihr aufgegebenen Commiſſionen und was 
dem anhängig, ſammt ermeldter Kammer vielfältig darüber geführten 
Klagten aus denen Acten zu ertrahiren, allzu weitläuftig fallen dürfte. 

Snzwijchen kann man nicht unerwähnet laffen, wie er bei dem 
zwijchen der Kammer und dem Magifirat zu Emden gewefenen 
Disput, wegen der von Emden nach Aurich zur Königlichen Rentei 
zu liefernden jährlichen Recognitiong:Gelder der 2600 Thlr. dem 
Deagiftrat zu Emden jehr ftarf das Wort geredet und zu behaupten 
gejuchet, daß denen Nechten und Herkommens gemäß diefe Gelder 
in Emden und nicht in Aurich gezahlet werden müßten, fo aber 
dennoh vom &eneral-Directorio als eine der Tandesherrlichen 
Hoheit ganz nachtheilige Meinung verworfen worden. 

Wie er denn and, als wegen Geftattung des Iutherifchen 
Gottesdienstes in Emden mit dem dafigen Magiftrat und der evan- 
gelifch-Tutheriichen Gemeinde ein Vergleich getroffen worden, und 
eritere beim Eingang diefes Vergleichs gefeget: Namens Seiner 
Königl. Maj. in Preußen und von wegen der Stadt Emden, folches 
ftehen laſſen und bei deſſen Einfendung dabei nichts zu erinnern 
gefunden, jo daß von hier aus befohlen werden müſſen, dieje un: 
gebürliche Ausdrüdung dahin ändern und jegen zu laſſen: daß der 
Bergleih von Seiten der Stadt Emden und der dafigen lutherifchen 
Gemeinde getroffen worden und Sr. Königl. Maj. allergnädigfte 
Confirmation darüber zu fuchen wäre. 

Daß der Kanzler auch bei der Regierung etwas despotiſch 
verfahren müſſe, jcheinet faft darans, daß nad) diefes Collegii 
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Beriht vom 12. September c. drei, wegen Abjeßung des Teich- 
Richters Haringa an die Regierung ergangene Königliche zum Theil 
Pönal-Rescripta derjelben niemalen zu Geſichte gelanget, mithin 
von ihm dem Kanzler müſſen zurücd behalten fein worden; wie» 
wohl derfelbe ſich damit entjchuldiget, daß die Negierungsräthe ſich 
der geichehenen Communication diefer Reſcripten nicht mehr er- 
innern müßten. 

Endlich findet ſich auch, daß, als die Rejpicirung des Poſt— 
weſens der Regierung abgenommen und der Slanımer beigeleget 
worden, der p. Homfeld die dahin gehörige Acta der wiederholten 
Königlichen Ordres, und einer darunter von 100 Ducaten Strafe, 
ungeachtet unter dem Vorwand, daß er jolche abjchreiben liche, fo 
viel bei hieſigen Actis conftiret, nicht abgeliefert und aljo die 
Kammer in der darüber bezeigten Werlegenheit ein halb Jahr ge- 
laſſen habe. 

Beilage 2. 

VBerfänglide Anmaßungen der Stadt Emden wegen die 
Königl. Landeshoheit und landesherrlihe Autorität in 
Ditfriesland. 

1. Affectiret die Stadt Emden eine Art von freier Republit 
und mehr, als eine Kaiferl. freie Reichsstadt, denn legtere weigern 
jih niemalen, die Kaiſerl. Reichs-Patente und Edicte auf den Rath» 
häuſern, Thoren und andern Öffentlichen Orten in die Form, wie 
fie gedrudt und geſchickt werden, affigiren und publiciren zu lafjen; 
da Hingegen die Stadt und defjen Magiftrat Emden |!) ihres durch 
die Erbhuldigung und noch vorher getroffene Convention de Ao. 1744 
freiwillig anerkannten oberften Landesherrn und Königes ergangene 
allgemeine Edicte, unter allerhand nichtige zu der oftfriefiichen 
Fürften Zeiten gebrauchte Vorwände, jolchergeitalt zu affigiren und 
zu publiciren fid) geweigert und allenfalls ein folches unter feinem, 
des Magiftrats eigenen Namen, und e8 darin denen Churfürften 
und Ständen des teutjchen Reichs, welche die Kaiſerl. Reichs Patente 
durch Inferirung derielben in ihre eigene dazu eingerichtete Patenta 
in ihren Neichslanden zu publiciren pflegen, gleihjam nachzuthun 
prätendiret, wie ein jolches aus des Emdiſchen Magiftrats diejer 
Renitenz halber geforderten und unterm 20. Maji 1748 eingereichten 
Verantwortung ausführlich erhellet. 
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2. Unternimmt fih aus ſolchem irrigen Wahn der Magiftrat 
zu Emden nicht allein vor die Stadt Emden und ihres Gebiets |!) 
eigene Kalender fertigen und folde in ganz Ditfriesland debitiren 
zu lafjen, fondern Hat fogar zum Gebraud) des abgewichenen 1747. 
Sahres einen jogenannten verbejjerten oftfriefiichen Kalender zum 
Gebrauch des ganzen Landes Heraus gehen lafjen und folches hernad) 
als ein Berjehen der Nathhäuslichen Bedienten ausgeben wollen, 
bis Str. Königl. Maj. endlich zum Beften der Königl. Academie 
der Willenichaften, diefe und andere Emdiſche Stalender verbieten, 
endlich aber mittelft einer jährlihen Recognition an die Acadentie 
der Wiſſenſchaften, folche ftempeln und bis auf weitere Ordre zum 
Gebraudy wieder freigelaffen. Da inzwiſchen das Salenderweien 
anno 1699 durch ein expreſſes Conelusum des Corporis Evangeliei 
auf dem Neichstage zu Negensburg, als ein Rejervat der unmittel- 
baren Neichs- Fürften und Stände fejtgefeget worden, jo kann 
audh dem Magiftrat zu Emden ohne Schmälerung der Königl. 
Landeshoheit und Autorität die Fertigung eigener Kalender, wenn 
es auch nur vor die Stadt Emden und damit verfnüpften Gebiete 
alleine jein jollte, nicht anders, als durch eine Königliche höchft- 
eigenhändige Conceſſion und denen Kalendern vorzufeßendes Privi- 
legium geftattet werden. 

3. Hat der Magijtrat zu Emden fein durch Vorſchub der 
ehemaligen ojtfriefiichen Landesherrichaft erhaltene Zoll-Privilegium 
nach und nad auf eine jo unbejchränfte Stapel: Gerechtigfeit exten— 
diret, und jo ftarfe und große Stapel-Unfoften IU und andere zu 
Handel und Wandel aufgelegte Städte und Handelsflede in Oſt— 
friesfand mit ihrer Schifffahrt und Handel über Emden nicht auf: 
fommen fönnen, jondern auf alle Weiſe chicaniret und gedrudt 
werden, da doc ihr eigenes Emdifches Commereium felbft auf 
ſchlechten Füßen ftehet und fie fich der guten Gelegenheit, jo fie 
zum Negotio haben, jelbjt nicht mehr gebrauchen können oder wollen, 
und deswegen ihren Zandesleuten nicht jo Hart fallen follten, wie 
fie ein ſolches in einer gedrudten, doch gar fchlecht ausgeführten 
Deduction de Ao. 1746 gethan, und dadurch das Nerotium zur 
See ganz privative behaupten, nunmehro aber, nachdem fich das 
General-Direetorium der Sache angenommen und der Stanzler 
Homfeld von feinen Dieferhalb zum Belten der Emder gehegten 
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Sentiments etwas abzuftehen angefangen, ſich accommodiren zu wollen 
berausgelafjen. 

4. Hat der Magijtrat ohngeachtet in der Convention de Ao. 
1744 die Königl. Zandesherrl. Werbung verboten, auch alle Ber- 
fiherung dagegen erhalten, fremde und zwar Holländijche Werbung 
veritattet. 

5. Weigert fi) der Magiftrat die an Sr. Königl. Maj. jährlich 
zu zahlende Recognitionggelder nad Aurich zur Königl. Rentei zu 
liefern, und verlanget, daß die Kammer ſolche von Emden abholen 
lafjen jolle, welches ſowohl wider die Landesherrl. Autorität ftreitet, 
als auch weder in der Convention noch der alten Obfervanz ge— 
gründet iſt. 

6. Will der Magiftrat zu Emden der Kammer nicht Die 
Freiheit gejtatten, ihre Avertifjements von Berfauf und Verpach— 
tungen einiger Domänenftüde durch einen Ausruf von denen Kanzeln 
des Emdilchen Gebiets bekannt machen zu lafjen, jondern deshalb 
expresse von der p. Kammer eriuchet fein, da doch in ganz Dit: 
friesland einem jeden Privato dergleichen Belanntmachungen von 
den Kanzeln nachgegeben und nicht geweigert wird. Anderer Fleinen 
Bwiftigfeiten, jo die p. Sammer mit der Stadt hat und worin 
legtere erjtere nur blos aus affectirter Selbftregierung nicht fügen 
will, zu gejchweigen wie denn 

7. aus eben diefer arroganten Quelle der Magiftrat zu Emden 
fih jogar erdreiftet, fi in einem wegen des in Emden zu ge— 
ftattenden evangelifch-Iutheriichen Gottesdienftes mit diefer Gemeinde 
getroffenen Bergleih mit Sr. Königl. Maj. gleihjam al pari zu 
jegen und den Eingang defjelben mit denen Worten: Namens 
Sr. Königl. Maj. in Preußen und von wegen der Stadt 
Emden, anzufangen, da doch diejer Vergleich vielmehr zwijchen 
dem Magiftrat und der evangelifch-Tutherifchen Gemeinde lauten 
und allergnädigite Küniglihe Confirmation darüber hätte gejuchet 
werden jollen. 

Beilage 3. 

Die Eingriffe der Ditfriefiihen Stände in Sr. Königl. 
Maj. allerhöchſte Gerehtiame und deren unverantwortliche 
Wirthſchaft bei Adminiftration der Steuern betreffend. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 8 
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1. Obgleich Landesgejege zu geben eines der efjentielleften 
und allen Reichsfürjten competirendes Regale ift; jo prätendiren 
Stände jedoch, daß ohne fie vorhero darüber auf denen Landtägen 
zu vernehmen und ohne dero Concurrenz auch Bewilligung, Sr. 
Königliche Majeftät feine Edieta emaniren lafjen follen. Deshalb 
ift auch das Edict wegen Ausrotiung der Krähen und Sperlinge 
noch nicht in denen der Stadt Emden und denen von Adel zuge- 
börigen Herrlichkeiten publicirt worden und hat deswegen geichärfte 
Berordnung ergehen müſſen. 

2. haben fie fi) unternommen, den Tag, da der Landtag 
angeftellet oder prorogirt werden jollen, vorzujchreiben, da deſſen 
Benennung billig dem Landesherrn competiret. 

3. Sie wollen zwar gejtatten, daß der Landesinfpector, welcher 
Namens des Landesherrn der Steuerrechnung beiwohnet, Monita 
bei denenjelben mache, fie prätendiren aber, wenn fie ſolche Monita, 
fie mögen jo jolide fein wie fie wollen, (zum Crempel wenn vor 
einen unbenamten Patrioten einige 100 Ducaten zum Bräfent in 
Ausgabe gebracht werden), vor erlediget und abgethan declariren, 
daß das General-Directorium dabei fchlechterdings acquiefciren und 
diefe bloße Erflärung anftatt einer Raison vor zulänglih an— 
nehmen folle. 

Diefer Bunct ift von der größten Wichtigkeit und Folge, denn 
wann ſolcher eingeräumet wird, jo fällt des Landesheren Ober— 
aufficht, daß das Contributionswejen gehörig verwaltet werde, ganz 
weg, Stände fünnen hingegen Millionen unnütz und ohne zu jufti- 
fiiren ausgeben und eine Ordnung und bejjere Menage vors 
Künftige cejfiret jodann gänzlich, worauf doch die Conjervation des 
Landes und die Abwendung defjelben völligen Ruins berubhet. 

4. Will fast zuverläffig verlauten, daß feit Sr. Königl. Maj. 
Regierung die Stände mit der Stadt Emden eine heimliche und 
dem Landesherrn in vielen Stüden, ingsbefondere denen Domänen 
präjubdicirlihe Convention gemadt. Man ift äußerft bemiühet, völlige 
Gewißheit davon einzuziehen und deren Abjchrift zu erhalten, weil 
wann ſolches an dem fein follte, dergleihen Verbindung nimmer 
zu geftatten, fondern bei Zeiten mit Nachdruck zu ftören fein würde. 

5. Bertreten die Stände mit ihren Vorftellungen einen jeden, 
wenn er in Domänenfachen Flaget, als wenn ein Wilddieb zur 
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Inquifition gezogen, wenn von Jemand, jo jeine Bräftation in 
gutem Gelde zu zahlen ſchuldig und jchlechtes dafür bringt, Agio 
dafür gefordert wird, fo daß, da der Widerjpruch gleich erjcheinet 
und wenn folder continuiren follte, Verbefjerungen bei denen Do— 
mänen zu machen jonft nicht möglich ift und man zu thun bat, um 
nur das zur General-Krieges- auch Köppenfchen Kafje fließende 
Quantum zu jchaffen. 

6. Biel Taujend Gulden an Commilfions-Koften, Ertra-Be- 
foldungen, Diäten, Dongratuits, Präjente, Legations-, Zeitungsfoften 
finden fi in denen Stener-Rehnungen zur Ausgabe und dazu 
müffen St. Königl. Maj. wegen Dero Domänen-Ländereien nebft 
Dero Unterthanen mit contribuiren, ohne daß fie darüber einmal 
gefraget, oder Dero Approbation gejuchet wird. 

7. Seine Klönigl. Maj. bezahlen nebjt Dero Domänen-Unter- 
thanen ihr Kontributions-Quantum jährlich richtig, Hingegen ftehen 
bei andern Contribuenten einige 100/m fl. Refte aus, die mit der 
Zeit inexigible werden dürften. 

8. Werden jährlih 4O/m fl., auch mehr, niedergefchlagen auf 
Angaben interejfirter Erecutoren, auch mit Reservationibus men- 
talibus ausgejtellten Wttefte der Prediger, und daß dergleichen Ab— 
gänge größtentheils® ganz ungegründet, ja ganze Höfe viele Jahre 
zur Ungebühr contributionsfrei gelaffen worden, hat fich bei einer 
veranlaßten Unterfuchung klärlich gezeiget, wodurdh S. Königl. Maj. 
und andere willige Contribuenten abermals leiden. 

9. Bielfältig vier Jahre lang Hat man dahero ſchon denen 
Adminiftratoren die Beitreibung der enormen Nefte und gründliche 
Eramination der Abgänge nahdrüdlih aufgegeben und als diejes 
nichts fruchten wollen, zulegt denen Ständen dahin Antrag gethan, 
da& vom Landes-Inspectore und einen Deputirten aus jedem Stande 
in jedem Amt eine gründliche Unterfuchung in loco vorgenommen 
werden möchte; auch diejes aber haben Stände abgejchlagen und 
wollen, daß in Emden, wovon noch viele Aemter weit abgelegen, 
von denen nichts zur Sache bisher gethanen Adminiftratoren die 
Unterjuchung gejchehen foll, woraus nichts in vielen Jahren auch 
nicht3 gründliches erfolgen kann, noch wird. 

10. Weil nicht der 4. Theil desjenigen an ontribution ein» 
fommt, jo nach den Catastro einfommen foll, folglih die Prä— 

8* 
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gravation Sr. Königl. Maj. ſowohl als anderer Contribuenten 
epident ift, Ländereien aber fich nicht verlieren können, fo ift eine 
Vermeſſung oder doch wenigitens eine Proberevifion des Catastri 
in einem Amt vorzunehmen unabläffig darauf gedrungen worden, 
e3 bleibt aber hierunter ebenfalls bei bloßen foftbaren Deliberationen 
der Ständen, ohne einen Schluß in diefer importanten Sache 
zu faſſen. 

11. Die Schuldenlaft, jo auf das Land Haftet, ift enorm; 
Stände wifjen aber nicht einmal recht, was das Land jchuldig fei 
und es erhalten nur wenige Ereditoren ihre Zinſen, andere haben 
jolhe von 10 Jahren und mehr zu fordern, und wenn fie folche 
fordern, ift man gendöthiget, um nur ihre Advocaten los zu werden, 
denenjelben Reiſekoſten zu zahlen, wie denn deswegen in voriger 
Rechnung ein Hannoverjcher Advocat 500 fl. erhalten hat. 


Da indejjen der Eredit des Landes von richtiger und prompten 
Bezahlung der Zinjen dependiret, auch wenn fünftig, wie in anno 
1720 gejchehen, Dämme durchbrechen jollten, Niemand jo unrichtigen 
Bezahlern Geld leihen würde, jo hat das General-Directorium auf 
Formirung eines richtigen Schulden-Etat$ unabläffig infiftiret, 
alles ift aber deswegen eben fo vergebens gewelen, als die Er- 
innerungen, 

12. Wegen eines General-Ausgabe-Etats, damit die nöthige 
Ausgaben fejtgeftellet und das Erforderliche dazu ordentlich jährlich 
ausgeſchlagen, folglih Jedermann jährlich richtig bezahlet werden 
könne, [!] vielmehr Hat das General-Directorium bei allen diefen zum 
wahren Bejten des Landes und Confervation der Unterthanen ge- 
reihenden Puncten ſich mit leeren Worten, Berjprechungen und 
dilatorijchen Antworten abweiſen laſſen müfjen, nicht ohne Grund 
deshalb präjumirend, daß bei der Confuſion einige der Stände ihren 
Bortheil finden. 

13. Acht Landtäge find bisher jeit Sr. Königl. Maj. Re— 
gierung gehalten worden und haben bei denen hohen Diäten, da 
der Ständijche Präfident 7 Thlr. täglich, die andern Deputirten 
aber 3 au 4 Thlr. täglich erhalten, viel 1000 Gulden gefoftet, 
obgleich faſt nichts zu Stande gefommen. 
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Gabinetsordre an Boden, Potsdam 27. September 1748.!) 

Es ſei ganz gut, daß Boden den Kanzler Homfeld noch einige Zeit 
halte; der König will ihn nicht eher fprechen, als bis das ganze ojtfriefiiche 
Schulden: und Ereditwefen regulirt fein wird. 


44. Immediatbericht Loccejis. 
Berlin, 27. September 1748. 
Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland. 
Eonduite Homfeld8. 
E. 8. M. Ordre zufolge habe ich wegen des Kanzler Homfeld 
Conduite berichten follen,?) daß ihm 
1. zur Laſt geleget werden wollen, daß er als Föniglicher 
Kanzler und Chef der dortigen Juftiz von denen Ständen 10000°) 
Rthlr. genommen, ohne E. K. M., welde doch aus Ihren Do- 
mänen darzu contribuiren müffen, etwas davon zu melden; wiewohl 
er fih damit entjchuldiget, daß es rüdftändige Bejoldungen von 
denen Ständen fein.) Hiedurch nun hat 


1) R. 92. Boden 10. 

4) Durch Cabinetsordre vom 20, September 1748 (Uusfertigung, R. 9. 
X. 1. G. Oftfriesland) hatte der König Kocceji befohlen, über den Kanzler Homfeld, 
der nunmehr in Berlin angefommen fei und mit dem er nächftens felbft zu 
ſprechen beabfichtige, in Anfehung der zeither wider ihn vorgelommenen griefs 
zu berichten, damit er, der König, einigermaßen darüber au fait fei. Die Ca- 
binetöordre erwähnt die Winterfeldfche Lehnsſache, das oftfriefifche Creditweſen, 
den ftändifchen Haushalt, die Adminiftration der Juſtiz ald die Hauptpunfte. 

3), In der Vorlage verfchrieben: „1000“. 

4) Schon durch Jmmediatbericht vom 18. d. Mis. (eigenhändiges Concept, 
ebenda) hatte Eocceji dem König anläßlich der Ankunft Homfelds gemeldet, daß 
er ihm insbefondere zu Gemüthe geführt habe, wie ihm wicht gebührt hätte, die 
10000 Rthlr. ohne Vorwiffen des Königs von den Ständen zu nehmen, und wie 
der König nicht anders urtheilen könne, ald daß die Stände ihm dadurch wider 
das königliche Anterefje die Hände gebunden hätten. Er babe aber behauptet, 
daß diefe Gelder in vorgefchoffenen Proceß- und anderen Koften beftünden, die 
ihm vom Neichshofrath wären zuerfannt worden — mas Cocceji dahingeftellt 
fein lafjen will. — Der König betätigte den Empfang durch Babinet3ordre vom 
29. September 1748 mit der Bemerkung, daß er damit zufrieden ſei und davon 
demnächſt feinen Gebrauch werde zu machen wiflen. UWebrigens rechifertigte ſich 
Homfeld Eocceji gegenüber in einer befonderen, vom 25. October 1748 datirten 
Denkihrift, welche in 51 Punkten feine ganze öffentliche Thätigkeit zuſammenfaßt. 
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2. feine andere Vermutung entftehen können, als daß er fich 
dadurch denen Ständen verbindlich gemacht und denenfelben gegen 
E. K. M. Intereffe in verfchiedenen Stüden gefügt habe. Welches auch 

3. in der Wedellichen Sache gejchehen fein mag, weil er ſolche 
Prineipia jouteniret hat, wordurd E. K. M. per indirectum von 
Dero Lehnreht wären gebracht worden; denn es ift diefer von 
Wedell ein Schwiegerjohn von dem verftorbenen Grafen von Fridag, 
welcher die Stände nad) Gefallen dirigirt und dem von Homfeld 
die 10000 Rthlr. verjchafft Hat.') 

4. Werben über die weitläufige und fojtbare Juſtiz viele 
Klagen geführet, welche wohl einige Nemedur bedürfen. Und weil ich 

5. von dem General-Directorio beſtändig klagen hören, daß 
der Kanzler Homfeld fich überall E. K. M. Intereffe widerjege, To 
habe ich dafjelbe erjucht, mir einige Partieularia zu melden. ch 
habe aber heute erft von demfelben vernommen, daß das General» 
Directorium dieferwegen jchon felbit E. 8. M. Bericht erftattet habe. 

Und diejes ift die Urjache, daß ich meinen allerunterthänigiten 
Bericht nicht eher abgeftattet Habe. 


45. Immediatbericht des Breslauer Präfidenten v. Benedendorff. 
Breslau, 29. September 1748. 
Mund. R. 96. Kabinetöacten Fr. U. 431. C. 
Denunciation gegen Morgenftern. 


Morgenstern?) jei dem königlichen Befehl zufolge veranlaßt worden, 
fi) ungefäumt von Breslau wegzubegeben. Nachträglich würden nod) 
eine Menge Betrügereien offenbar, da er einen großen Theil von Stadt 
und Land mit dem Vorwande, daß er beim König durch feine Fürfprache 
alles vermöge und auswirken fünne, unter beftändiger Contribution ge— 
halten habe. Um diefe Meinung zu bejtärfen, habe er „sich ſelbſt eman— 
cipiret“, von den geheimjten füniglichen Geſchäften auf eine freche und ge= 
fährliche Art zu Sprechen. Als Beleg dafür diene eine Denunciation, deren 
Anhalt der Urheber eidlich befräftiat habe und auch andere Zeugen 


Jene 10000 Rthlr. werben darin als ein deservitum von den Ständen bezeichnet, 
über das feinerlei Heimlichfeit walte. Die lange Ausführung fommt darauf 
hinaus, daß ihm weder in feinem Amt noch in feiner politifchen Stellung irgend 
ein Vorwurf zu machen fei. (Ebenda.) 

I) Vgl. Bd. VII, Nr. 115. 

2) Vgl. Nr. 41. 
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betätigen könnten. Dieſe Denunciation wird in einem beiliegenden Ertract 
folgendermaßen zufammengefaßt: 

Es Hat eine zuverläffige Perſon, welche felbften in Sr. 8. M. 
Dienften ftehet, vermöge Pflicht und Gewifjens ſich genöthiget er- 
achtet, einige geführte gefährliche Reden des befannten Morgenfterns, 
welche er den 12. Septembris a. c. auch felbft über die geheime 
Geſchäfte des Königs in einer ganzen Gejellichaft ausgeftoßen, ber 
Obrigkeit anzuzeigen und zugleich diejenigen Perſonen, fo mit dabei 
gegenwärtig gewejen, zu fernerer Verfügung zu benennen. 

Diefe ausgeftoßenen Reden beftehen in Folgendem: 

1. Rachdem er fich vorhero verfchiedener unanftändigen Redens- 
arten von dem Herrn Großfanzler von Cocceji bedienet, fo ſetzte 
er endlich Hinzu, daß derfelbe gegenwärtig mit Regulirung der oft- 
friesländiichen Schulden-Angelegenheit befchäftiget wäre. 

Mit diefer Hiftorie beginge der Hof einen großen Fehler. 

Den alten Gürgen (S. Großbritannifche Maj. meinende) hätte 
man Hierdurch jehr Ddisguftiret, da, wenn man dem Herzoge von 
Eumberland dieſes Fürftentfum abgetreten hätte, man durch zu 
jücularifirende Bisthümer, jo uns ungemein gelegen, merklich pro— 
fitiren fönnen. Allein unfer Hof böte zu nichts die Hände; ja, als 
der alte Gürgen (S. Großbrit. Maj.) um eine Prinzeffin unter der 
Hand für den Gumberland anhalten laffen, hätte man gar Die 
Antwort gegeben, es wäre wohl ein Herzog von Eumberland, aber 
ed wäre auch eines Königs Tochter. Wodurh man den alten 
Gürgen (S. Großbrit. Maj.) nocd mehr disguftiret; denn dieſes 
(Sr. Maj.) Intention wäre, den Cumberland denen Holländern in 
der Nähe zu haben und ein Etabliffement zu verfchaffen, damit, 
wenn die Dranijche Poſterität erlöfchte, diefer und feine Poſterität 
in der Statthalterfchaft fuccediren könnte. 

2. Hat er wider den Herren Großfanzler von Eocceji folgende 
unanftändige Reden ausgeftoßen. 

Der neue von dem Herrn Großfanzler entworfene Juftizplan wäre 
wohl gut, aber der Herr Großfanzler ließen fich des verzweifelten 
Plusmachens eintommen, wie in der gräflich Schwerinfchen Familien— 
ſache wegen gewiffer in Bonmern gelegenen Gütern am Tage läge.!) 
. 5 Gemeint iſt wohl der Rechtsſtreit um Spantelow zwiſchen dem Fiscus 
und der Familie Schwerin. Bgl. darüber Gollmert ꝛc., Allg. Geſchichte des 
Gefchlehhtes von Schwerin, Berlin 1878, ©. 5Bft. 
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Diefe Familie hätte in dieſer Angelegenheit contra die dortige 
Kammer drei Sententien für fich gehabt, die aber der Herr Groß- 
fanzler bei Dero Anmwefenheit in Pommern verworfen und Der 
Familie alles erftrittene Recht abgeſprochen. 

Diefe Familie hätte fich hierüber an S. K. M. gewendet, und 
Allerhöchftfelbte hätten declariret, es ſollte diefe Sache rechtlich aus— 
gemacht werden. 

Der Herr Großfanzler hätten Hierauf diefe Acta an ſämmt— 
lihe Räthe, in deren Foro dieje Angelegenheit gediehen, mit dem 
Befehl gelangen laſſen, daß ein jeder fein Votum verfiegelt an die- 
jelbe einjenden follte. 

Diejes wäre gejchehen, alle aber hätten denen Vües des Herrn 
Großkanzlers entgegen und für die Familie votiret. 

Der Herr Großfanzler hatten darauf nochmalen Acta an Ddiefe 
Räthe gefandt und denenjelben declariret, fie wären unerfahrne 
und in Rechten jchlechte Leute und hätten wie Rindvieher gejprochen, 
meritirten, caffiret zu werden, und follten andere Vota einfchiden. 

Ohnerachtet nun die Schwerinſche Familie beftändig um eine 
Sentenz ſchrie, jo wäre dennoch noch nicht geſprochen. 

Der Herr Großfanzler verlangten von denen Räthen andere Vota, 
und dieje jagten, fie fönnten vermöge ihres Gewifjens feine andere geben. 

Run wäre diefe Familie jehr groß und würde gewiß nicht 
ruhen, e8 möchte kommen, wie es wollte. 

Dieje Familie würde an unjerm Hofe mit der Zeit eben das— 
jenige werden, was anigo das Anhaltiſche Haus vorftellete. Sie 
hätten auf ihrer Seiten mit den Etat3-Ministre von Arnim. 

Diejes legteren Stelle?) wäre noch nicht befeßet, der Herr Groß— 
fanzler hätte dazu den von Görne (welcher bereit? vorhin eine ihm 
angetragene Präfidentenftelle ausgejchlagen) und den von Beneken— 
dorff vorgefchlagen gehabt. Lekteren hätten S. K. M. ausgeftrichen 
und es dem erjtern antragen lajjen. Diefes hätte der Herr Groß— 
fanzler ihme, Morgenitern, ſelbſt gezeiget. 

Der von Bodenhaufen?) hätte e8 gegen 6000 Rthlr. Benfion 
annehmen wollen, jo aber der König nicht accordiret. 

Anigo hätte er, Morgenjtern, zwei Männer vorgeichlagen, an 
die er auch bereits geichrieben, ob fie e8 annehmen wollten. Endlich 

1) Bol. Ar. 31. 

) Cocceji jchreibt immer „Bobenhaufen“. ©. Nr. 31. 
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3. hat der Morgenftern auf eine faft unglaubliche injurieufe 
Art auf den Dberamt3-Regierungs-Präfidenten von Benekendorff 
geihmähet und geläftert. 

Die erhaltene königliche Ordre, nad) welcher ihm aufgegeben 
worden, fih mit dem forderſamſten von Breslau bei föniglicher 
Ungnade weg- und nacher Berlinzu begeben, [hat er] der ganzen Ge— 
jellichaft vorgezeiget und hoch betheuert, wie diefe Ordre ©. 8. M. 
nimmermehr gelejen, ſondern fie wäre von einem Benefendorffiichen 
Freunde unter andern Saden Sr. 8. M. mit unterfchoben und 
auf diefe Art erfchlichen worden; er wollte aber feinen Feinden 
zeigen, daß fie nicht wohl gethan, ihn nach Berlin zu relegiren. 

Der König gab, nad einer Bleiftiftnotiz Eicheld am Rande des 
Berichts, zur Refolution: „Der Menſch ift ein Narr, alfo fich nicht drüber 
wundern.“ 

Denedendorff hatte die Denunciation erſt an Cocceji geſchickt; diejer 
rieth ihm, fie dem König felbft einzureichen. Er fügte in feinem Schreiben 
an Benedendorff (Berlin 18. September 1748, R. 96) hinzu: „S. 8. M. 
fennen mich gar zu wohl, als daß Sie glauben werden, daß ich mit 
diefem mir fchon längft befannten Mann mich in dergleichen vertrauliche 
Discurfe, infonderheit wegen Wiederbefegung des Herrn v. Arnim Stelle, 
oder eines neuen Breslaufchen Präfidenten (woran niemalen gedacht worden) 
einlaffen würde; wie dann alles was er jchreibt, daß ih Ew. Hochwohl— 
geboren und den Herrn v. Görne an des Herm von Arnim Stelle vor- 
geichlagen und daß ©. K. M. Ew. Hochmohlgeboren rayirt hätten, Faljch 
und ertichtet ijt; am lächerlichjten aber ift, daß er einige andere Minijtres 
vorgejchlagen haben will. Ich weiß wohl, dak die Schweriniche Familie 
mit mir nicht zufrieden ift, weil ich nicht zugeben wollen, daß man St. 
K. M. wider die offenbare Rechte ein Gut von 150000 Thlr. aus denen 
Händen fpielen wollen. Ich bin aber nicht gewohnt, in Juſtizſachen mich 
vor jemand in der Welt zu fürchten.“ 


46. Immediatbericht Coccejis. 
Berlin, 4 October 1748. 
Mundum. — R. 9. Cab.⸗Acten Friedrichs II. 431. C. 
Neue Einrihtung der Magdeburger Regierung. 
E. 8 M. Plan ift nunmehro auch in dem Herzogthum 
Magdeburg mit dem glüdlichiten Succeß eingeführt, und werden 
die neue Procefje in der beften Ordnung tractirt. 
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Diefe Regierung ift in der äußerften Confufion geftanden, 
weil dajelbft der weitläuftige und koſtbare ſächſiſche Formular-Proceß 
bishero beibehalten und die Untergerichte durch enorme Sportuln 
das Land ausgejogen haben, überdem auch die Regierung jelbit mit 
ſchlechten Leuten befegt geweſen. 

Es haben die Commissarii in fünf Monat an die 500 Pro— 
ceffe, jo über ein Jahr alt, und an die 150 Proceſſe, jo noch fein 
Jahr alt, abgethan und die Regierung von der Menge Ddiejer 
Proceſſe entlediget. 

Es bleiben aljo bloß etliche 40 alte Procefje übrig, welche in 
dem von E. 8. M. feſtgeſetztem Jahr annod) geendiget werden follen. 

Die beide Commissarii, die Geheimde Räthe von Jariges und 
Löper, haben Hier eine ausnehmende Probe ihrer Gefchidlichfeit und 
großen Einſehens in das Juftizweien gezeiget und in jo furzer Zeit 
eine in der größten Eonfufion ftehende Provinz auf einen überaus 
joliden und dem Land fo profitablen Fuß gejeßet. 

Beſcheid des Königs, von Eichel am Rande mit Blei aufgezeichnet: 

„Iſt Mir fehr lieb.“ 

Nach den zugleich überreihten Anlagen,*) auf die der König gleich— 
falld in zuftimmendem Sinne rejolvirte, follte die künftige Zufammenfegung 
und Bejoldung der Regierung folgende fein. 

Die Regierung zerfällt in zwei Senate, von denen der zweite Die 
Uppellationsinftanz ift. Die Bejoldung der Mitglieder erfolgt theild aus 
der Zandrentei, theild aus der Sportelfafje und den neuen Zuwendungen. 


1. Senat. 
Mitglieder Bejoldung 
Der Regierungspräfident?) . . » » . . 1076-+ 924 = 2000 Rihlr. 
Geh. u. Reg.Rats v. Häleler . . . . . 325+ 27 5= 600 „ 


1) Rorhanden find an der angeführten Stelle zwei Poftferipte (Munda), 
dagegen fehlen die beiden Berzeichniffe der Perſonen und der Befoldungen. 
Eben diefe hat aber 3 Jahre fpäter Jariges aus unbelanntem Anlaß an Cocceji 
abfchriftlich mitgetheilt (R. 9. X. 1. G. Magdeburg); daraus ift das in den 
Eabinetsacten fehlende unbedenklich zu ergänzen. 

2, Zu den beiden Präfidentenftellen Hatte Cocceji noch feine geeigneten 
Perfönlichkeiten finden können. Er ftellte baldige Vorfchläge in Ausſicht. Nach 
einer Gabinetsordre an Cocceji vom 3. Februar 1749 (Musf. R. 9. X. 1. G. 
Magdeburg) hatte der König auf Vorſchlag Eocceji3 vom 29. Januar einen 
Namens Liegmann bereit3 zum Director (Vräfidenten des I. Senats) bei der 
Magdeburgifchen Regierung ernannt; er genehmigt ferner den Vorſchlag Eoccejis, 
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Mitglieder Befoldung 

Reg.Rath Schröter . . 2 335 4 375= 700 Rtihlr. 

r Reimerst). . 2 2 2 3325 375 ⸗ 70 „ 
Neferendar v. Biderfee (Tit. Neg.-R.) . . 200= 200 „ 

I. Senat. 

Der Senatspräfident?) . » 2 2 335 4 375= 700 Rthlr. 
Neg.:Ratd Schrader . . . 2 222... 35+ 3d=- WW 

. Gelarius ». > 2 2 2 22... 325+ 250 575 „ 

R v. Alvensleben . . . . 2... 325+ 175= 500 „ 

— Neumann).. 2 nn 325-4 375= 700 „ 
Neferendar Sode . » 2: 2 2 2 nen 100 = 100 „ 


3676 4 3799 = 7475 Rihlr. 


Eonjiftorium. 

Eonfift.-R. und Hofprediger in Halle Bauli . . . . . . 100 Rthlr. 

Eonfift.-R. und Domprediger in Magdeburg Sum . . . 50 „ 
150 Rihlr. 

Fiscalat. 

Criminalrath Wilda, Adv. Fisei in Magdeburg. . . . . 200 ARihlr. 

Geh. u. RR. v. Dreyhaupt, Adv. Fisei in Halle. . . . 200 „ 
400 Rthlr. 





4226 Rihlr. 

Die in diefer Lifte nicht erwähnten Berfonen, die fich in der von 

1745 finden, find theils dimittirt, theil3 emeritirt worden. Als Emeriti 
finden fih folgende angegeben: 


den Bräfidenten des Litthauiſchen Hofgericht3 zu Anfterburg v. Kühlwein, den 
Eocceji zur Beſetzung der Präfidentenftelle in Ausficht genommen hatte, zunächſt 
nah Berlin fommen zu laffen, um ihn recht genau fennen zu lernen. Am 
15. Juli 1749 berichtet Cocceji, dak Kühlwein einige Monate beim Kammer— 
gericht gearbeitet und gute Proben feiner Wiffenfhaft und Erfahrung abgelegt 
babe, und fchlägt ihn zum Präfidenten der Magdeburger Regierung vor. Diefen 
Vorſchlag fcheint der König genehmigt zu haben. Wenigftens erfcheint bald 
nachher v. Kühlwein als Präfident der Magdeburgifchen Regierung. Der Adreß— 
falender von 1752 uennt an Stelle des obenerwähnten Liegmann als Director 
(Präfidenten des I. Senats) Georg Ehriftian Schellwitz. 

!) Anton Friedrich Reimers. 

N) ©. Note 2, ©. 122. 

9) Joh. Kafpar Neumann. 
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Reg.Rath Joh. Fr. Neumann mit .» 2 2 2 202000200 Rthlr. 
Hof: und Lehnsrath Reußen!) mit . .» 2 2 22020... 800 „ 
Hofrath Eine) mitt. ER 
Eonfiftorialjecretar Eversmann mit . 2 2 2 2 2.202.500 , 
Secretarius Keftner mit . > 2 2 2 nn 200, 
1060 Rthlr. 


Diefe Gehälter follten nah dem Wbfterben der Empfänger zur 
Sportelfaffe eingezogen werden und zur Verbefjerung der Rathsbefoldungen 
dienen, dergeſtalt, daß zunädit die Befoldungen des Senatöpräfidenten 
und der Regierungsräthe Schröter, Schrader, Reimers, Neumann durd 
gleiche Bertheilung der frei gewordenen Summen bis zum Betrage von 
800 Rthlr. ergänzt werden follten, darauf die der übrigen Räthe, bis zum 
gleihen Betrage, endlich die der Neferendarien und Kanzleibedienten um 
bejonders feitgefeßte Summen. 

Die Kanzlei jollte fich zufammenjegen aus dem Hofrath Stod- 
haufen (500 Rihlr.), dem Protonotar Grone (400 Rthlr.), zwei Secretären 
(225 bezw. 300 Rthlr.), dem Regiftrator Rademin (500 ARihlr.), einem 
Arhivar (50 Rthlr.), 5 Kanzliften (je 50 Rthlr.), einem Botenmeifter 
(70 Rthlr.) und zwei Kanzleidienern (je 50 Rthlr.) — im ganzen 2395 Rthlr. 
Befoldungen. 

Das Pupillen-Eollegium follte bejtehen: 


aus dem Präfidenten des I. Senats mit . . . 50 Rthlr. Bejoldung 
”„ „Reg.Rath Schrader . 

(oder Neumann)?) Ma a 4 " 
”"  » Bupillenrath, Commiffions » Secretarius 

Weſche) miitttt100, 
„ einem Secretär mit. . » 2 2 00. 160 u > 
und einem Regiftrator mit . . » 2 60 „ " 


420 Rthlr. Befoldung. 

Nach dem Begleitbericht Coccejis (Poftferiptum IL) jollte aus dem 
überreichten Bejoldungsplan hervorgehen, daß „zu nöthigem Unterhalt des 
neuen Collegii 7276 Rthlr. erfordert werden”.’) Beim Regierungsantritt 


) Nah dem Mdrehfalender von 1748 Lehns- und Regierungsfecretarius 
und Mitglied der Kgl. Societät der Wiſſenſchaften. 

2, Kacob Ludwig Striepe, nab dem Adreßkalender von 1748 Magde— 
burgifcher Negierungsfecretarius und Altmärtifcher Obergerichtsrath. 

3, 1752 findet jih Schrader für die Stelle angegeben. 

) Bom Fiscalamt. 

5) Wie dieje Zahl herauskommt, ift aus dem uns erhaltenen Plan, ber 
doc mit dem Original übereinftimmen muß, nicht zu erfehen. Die Summe der 
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Friedrich Wilhelms I. feien zur Bejoldung der Regierung 7693 Rthlr. 
gewidmet gewejen; davon fei aber nach und nach fo viel eingezogen worden, 
daß gegenwärtig nur noch 3676 Rthlr. zur Verfügung ftänden. Es feien 
daher noch 3600 Rthlr. nöthig. Die Landitände und die vielen reichen 
Stifter und Klöfter würden fih nicht weigern, dies Quantum zu über- 
nehmen, wenn der König ihnen feine Willensmeinung deswegen zu er- 
fennen geben wolle. — Der König ſtimmte diefem Vorfchlage laut Blei: 
ftiftnotiz am Rande des Schriftftüds zu. 

Durd ein Roftjeript zur Cabinetsordre an Cocceji d. d. Potsdam 
6. October 1748?) drüdt der König feine volle Uebereinftimmung mit den 
jämmtlihen Vorſchlägen Eoccejis aus, indem er zugleich die von ihm ein: 
gereichten Pläne vollzogen zurüdjendet. 

Fürst Leopold von Anhalt-Deſſau, Dechant des Domlapitels zu 
Magdeburg, meldet dem König am 17. November 1748, daß er auf des 
Königs Befehl vom 15. October zunächſt mit dem SKammerpräjidenten 
v. Blaten fi) dahin vereinigt habe, daß billiger Weife die Ritterfchaft ?/,, 
die Stifter und Klöfter aber, deren Beſitzungen, als unter der Contribution 
jtehend, ohnehin ſchon zu dem Untheil der Ritterfchaft beizutragen hätten, 
nur %, de3 Quantums übernehmen follten. Bei einer Zufammentunft 
am 15. November Hätten jich die evangelifchen Stifter auch bereit erklärt, 
ihren Beitrag zu leijten, die fatholischen Klöfter aber nicht. Die 4 Col: 
legiattifter von Magdeburg forderten außer einer Befriftung des Beitrags 
auf drei Jahre noch die königliche Anerkennung des freien und illimitirten 
Refignationgrechtes. Der erjtere Punft wurde ihnen bewilligt, der zweite 
nicht, weil nad dem Ausdrud der Cabinetsordre vom 21. November 1748 
die Erfahrung gezeigt Habe, daß dadurch die meiften provenus bei folchen 
Stiftern an auswärtige Perfonen gefommen und zum Schaden der Provinz 
in fremde Hände gegangen feien. Die fatholifchen Klöfter fügten ſich auch 
bald (Bericht des Fürften von Anhalt vom 4. December 1748). Nach 
einem Immediatbericht Coccejis vom 23. November 1748 hatten auch die 
Stände ihren Beitrag gutwillig übernommen; 2300 Rthlr. davon brachte 
die Nitterjchaft auf, 400 Rthlr. einige bemittelte Kämmereien (Cabinets- 
ordre an den KHammerpräfidenten v. Blaten, 26. November 1748). Der 
König ließ ihnen dagegen nach ihrem Wunfche eine ähnliche Verſicherung 
anstellen, wie den Ständen der Kurmark (Gabinetsordre an Cocceji vom 
25. November 1748).?) 


effectiven Rathsbeſoldungen beträgt nach demfelben 7475 Athlr., die Summe der 
Gejammtbefoldungen mit Einfluß des Konfiftoriums, des Ficalats, des Pupillen- 
Eoflegiums, der Emeritirten und des Eubalternperfonal3 11900 Rthlr. 

1) Bgl. Nr. 48. Abſchr. R. 96. 431. C. 

2) Alles R. 96. 431. 0. 
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47. Cabinetsordre an die Breslauifche Vberamtsregierung. 
Potsdam, 6. October 1748. 
Abſchrift. — R. 46. B. Rr. 258. 
Behandlung eines Hochverrathsproceffes. 

S. K. M. ꝛc. befehlen Dero Breslauifchen DOberamtsregierung 
hierdurch in Gnaden, diejenige Acta und Verhöre in Sachen zweier 
Glatziſchen Bürger, jo wegen eines gewiljen Schreibens nad) Wien 
des Hochverrath3 bejchuldiget werden wollen, welche der General- 
major und Commandant zu lag von Fouqué Höchftderofelben 
Ördre zufolge an diejelbe einjenden wird, anzunehmen und darüber 
ein rechtliches Urtheil zu fällen, auch ſodann ſolches nebit den Acten 
zu hochgedacdhter Sr. K. M. weitern Approbation und Confirmation 
immediate einzufenden. 

Die Breslauer Dberamtöregierung erjtattete ihren Bericht am 
21. December 1748. Danach handelt es ſich nicht um zwei, fondern um 
4 Glatzer Bürger, welche insgeheim gegen die preußifche Regierung und 
für Defterreich agitirt, auch zum Theil durch Ueberreihung von Memorialien 
fich für den Fall, daß Glatz wieder öfterreichifch wurde, beim öfterreichifchen 
Hofe zu infinuiren gefucht hatten ze. Das Urtheil lautete für den Haupt: 
angeflagten auf 3, für einen andern auf 2 Jahre, für die beiden übrigen 
auf 3 Monate Fejtung. 

Ob e3 der König beftätigt bat, ift aus den Acten nicht erſichtlich. 


48. Schriftwechfel des Königs mit Cocceji und andere Actenſtücke. 
6.—15. Mctober 1748. 
Ausdehnung der Yuftizreform auf die Untergericdte. 
Depojitenwejen. 
Babinetsordre an Cocceji, Potsdam 6. October 1748.) 
Ob ich gleihwohl weiß, daß die neu eingerichtete Regierungen 
und Juſtiz-Collegia bisher genugfam occupiret geweſen feind, nebſt 
Erörterung der neuen Proceſſe die alten gänzlich zur Endichaft zu 
bringen umd alles aus der vorhin geweſenen Confufion in die ge— 
hörige Ordnung zu ſetzen, jo finde Ich doch nothwendig zu fein, 
daß nunmehro gedachte Juftiz-Collegia anfangen, auf die Ad— 
miniftration der Juſtiz bei denen zu ihrem Neffort gehörigen Ma— 


ı) R.9. X.1.G. Vol, 2B. vol. II. (Ausf.) und (Mund.) R.9. X. 1. B. 
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gifträten und Gerichten gehörige Acht zu haben, auch zu dem Ende 
nicht nur die von Mir regulirte Juftizverfaffung, auch die Methode, 
welchergeftalt die Proceſſe geführet werden müfjen, bei denen Ma— 
gifträten, auch andern Gerichten einzuführen, fondern auch Die 
Attention darauf zu Haben und mit Rigueur und allem Ernft 
darauf zu Halten, damit auch bei gedachten Magifträten und Ge— 
richten alle bei Adminiftration des Juſtizweſens vorhin eingerifjene 
große Unordnung aus dem Grunde gehoben und eine vechtichaffene 
und prompte Juſtiz adminiftriret werden müſſe; als welcherwegen 
die Juftiz.Collegia die Magifträte und andern Gerichten bejtändig 
controlliren und ihnen genau auf die Finger jehen müſſen. Ihr 
habt Euch aljo darnad) zu achten und mehrgedachte Juſtiz-Collegia 
über diefe Meine Willensmeinung und weldergeftalt fie fich dabei 
zu verhalten haben, ausführlih und recht deutlich zu injtruiren; 
wie Ihr dann übrigens dahin zu ſehen habet, auf daß mit dieſem 
importanten Stüde der Juftizverbefferung bei denen vornehmften 
Städten der Churmark der Anfang gemachet und dergejtalt weiter 
fortgefahren werde, bis jolches bei allen und jeden Untergerichten 
eingeführet jei. Hierbei habe Ich annoch erinnern wollen, daß, da 
bei Mir jehr viele Klagten über die üble Mdniniftration von denen 
bei den Magifträten und andere Untergerichten befindlichen De- 
pofitengeldern eingefommen feind, Ich vor unumgänglich nothwendig 
finde, daß zuförderft die Depofitenfaffen und -Sachen bei denen 
Regierungen und Juſtiz-Collegiis in volllommene Ordnung gebracht 
und darin fehr genau und auf die ſtrengſte Art beitändig erhalten 
werden müſſen; zu gleicher Zeit aber müfjen gedachte Juftiz-Collegia 
wiederumb die Depofitenkaffen und -Sachen bei denen ihnen wegen 
der Juſtiz fubordinirten Magifträten und andern Gerichten auf das 
alfereractefte recherchiren, alle bisher dabei untergelaufene Betrügereien 
und Unrichtigfeiten redrejfiren und vor das künftige abſchneiden, 
auch gedachte Magifträte und Gerichte desfalls beftändig controlliren, 
damit wegen der Depofitengelder öffentlicher Treu und Glauben 
erhalten und niemand dabei weiter hintergangen und um das einige 
verfürzet werden könne; geftalten dann die Regierungen und Juftiz- 
Collegia davor reiponfable gemachet werden müſſen, daß die De— 
pofitenfafjen bei denen ihnen Jubordinirten Magifträten und Gerichten 
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49. Labinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Potsdam, 19. October 1748. 


Eoncept. — R. 96. 411. D. 
Beſetzung von Steuerrathäftellen. 

Da S. K. M. ꝛc. zu denen Krieges- und Steuerräthen, welche 
in denen Provincien bei vorkommenden Vacantien zu beſtellen ſeind, 
nicht mehr jo ſchlechte Subjecta, als bisher Hin und wieder dazu 
bejtellet worden, nehmen, jondern vielmehr ſolche Leute dazu vor— 
geichlagen und gefeßet wiffen wollen, die von fehr gutem Kopf, 
Berftande und Conduite jeind und die dabei in Accife-, Steuer», 
Commercien- und Fabriquenfachen bereit? eine gute Erfenntniß, 
Einjiht und Routine haben, dergeftalt, daß, wenn folche durch die 
Steuerrath3-Bedienungen ferner ausgearbeitet worden, fie dermaleing 
weiter gebrauchet werden fünnen, jo fünnen Sie den von Dero 
General-Directorio in defjen Berichte vom 17. diejes!) zu Wieder- 
befegung der vacant gewordenen Stelle des Kriegesrath Lamprechts?) 
im Halberftädtihen vorgefchlagenen Strieges-Commissarium und 
Salz. Iufpector Eihholg nicht agreiren und befehlen dannenhero 
Dero General- ꝛc. Direetorio, auf andere, tüchtigere und obftehender 
Maßen qualificirte Subjecta zu denken, jolche ſelbſt vor fich fommen 
zu laffen und felbige über ihre Capacite, Begriffe und Einfichten 
zu tentiren, von ihrer Conduite gründliche Nachrichten einzuziehen 
und jodann Höchjtderofelben nicht einen allein, fondern zwei bis 
drei zu Dero Wahl und Approbation vorzufchlagen.?) Wornad 
denn das General» 2c. Directorium fich nicht nur in gegenwärtigem, 
jondern auch in fünftigen dergleichen Fällen zu achten hat. 


50. Immediatbericht Loccejis. 
Berlin, 20. October 1748. 
Mund. R. 96. 431. C. 
Yurisdictionsftreit zwifchen Regierung und Hammer zu Blogan. 
Cocceji berichtet, es jei zwijchen der Glogauſchen Oberamt3-Regierung 
und der dortigen Hammer anläßlich eines zwifchen der „Lauſitzer [!] Stadt: 


ı) Mundum, ebenda. 

Lamprecht war an Stelle des verftorbenen Schäffer Stabtpräfident von 
Halle geworden, 

°, Näheres über die Erledigung der Angelegenheit nicht bekannt. 
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gemeinde” und dem Magiftrat zu Grüneberg ftreitigen Hütungsrechts ent- 
ftanden, und die Kammer behaupte, daß diefer Proceß, der zwei Stadt- 
gemeinden betreffe, zu ihrer Kognition gehöre. Da er num nicht wife, ob 
die königliche Inſtruction, welche dergleichen Juftizfachen, wobei der König 
ſelbſt nicht das geringite Intereſſe habe, an die Juftizcollegien verweife, 
auch den fchlefiichen Kammern infinuirt worden fei, jo bittet ex in diefem 
Hal um eine ausdrüdliche Entjcheidung. 

Der König entfchied durch Cabinetsordres an Eocceji und an Münchow 
d. d. Potsdam 23. October 1748, daß die Sache, als eine pure Juſtiz— 
jadhe, vor der Glogauer DOberamt3-Regierung erörtert und ausgemacht 
werden folle.!) 


51. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Blumenthal. 
Potsdam, 20. October 1748. 
R. 96. B. 36. — Abſchriftlich. 

Bloße Titel ohne entfprehendes Amt werden nit mehr verliehen 

Nachdem Ich den Einhalt Eures Berichtes vom 17. dieſes, 
den jegigen Dberempfänger bei der Oberfteuerfaffe zu Stettin, 
Gortbed, betreffend, mit mehreren erjehen Habe, jo iſt Euch deshalb 
in Antwort, daß Ich gedachten Cortbeck auch nicht einmal den 
Kriegesrath-Titul fonder Seffion und Stimme in der Kammer zu 
aceordiren intentioniret bin, weil Ich gejonnen bin, Hinfüro gar 
feine Charakters, bei welchem nicht die dem Charakter gemäße wirf- 
liche Arbeit und Befoldung ift, weiter zu accordiren. 


52. Derhandlungen wegen des zu erlaffenden Reffortreglements. 
25. October 1748 bis 19. Juni 1749. 

Abgrenzung der Jurisdbiction zwifhen Regierungen und Kammern. 

Durh Cabinetsordre d. d. Potsdam 23. October 1748 (abſchr. 
R. 9. X. 1a.) befiehlt der König dem General-Directorium, ſich mit dem 
Großfanzler dv. Eocceji zufammenzutfun, um im Ginverjtändniß mit 
ihm auf Grund der Beitimmungen in der erneuerten Inſtruction vom 
20. Mai 1748 ein ordentliches und deutliches Neglement darüber auszu— 
arbeiten, was für Juſtizſachen eigentlich der Cognition des General-Direc- 


1) R. 46. B. Nr. 204. B. 
2) 9b. VII, ©. 649. (Art. XXXVIT) 
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toriums und der Kammern verbleiben und melde zum Reſſort der Juſtiz— 
collegien und Regierungen gehören follen.*) 

Eine entfprechende Weifung ergeht an Eocceji unter demfelben 
Datum (Uusf. ebenda). 


Das General-Directorium fordert, bevor e3 in die Verhand— 
lungen eintritt, unter Feſtſetzung einer Präckufivfrift von 8 Tagen den 
Bericht der Kammern ein. Unter den erjtatteten Berichten zeichnet fich 
durch ſchroffe Abweiſung der beabfichtigten Reformen beſonders aus der: 
jenige der Magdeburgifchen Kammer vom 4. November 1748, der Eocceji 
mitgetheilt und von ihm durch eine Denkfchrift erwidert wurde. ?) 

Die Berhandlungen find derart geführt worden, daß zuerjt das 
General-Directorium, dann Cocceji je einen Entwurf ausarbeiten ließ, 
worüber man nad) einander in gemeinfchaftliche Berathung trat.?) Con: 
ferenzen fanden am 13. December 1748 und am 28. März 1749 ftatt. 
Protocolle find darüber nicht vorhanden, doch ſteht nach mehrfachen An: 
deutungen in den Acten jo viel feit, daß man troß weitgehender Zuge- 
jtändniffe von beiden Seiten doch bei der grundfäßlichen Berjchiedenheit 
des Standpunftes und der mißtrauifchen, gereizten Stimmung zu Feiner 
Einigung gelangte. 

Bald nach der Conferenz vom 28. März ftellte Eocceji mit Hülfe 
von Fariges und Löper einen neuen Entwurf ber, der in vielen Punkten 
von den früheren Forderungen abgeht und den Kammerbehörden eine 
Reihe von Zugeftändniffen macht. Diefen Entwurf, der das Datum des 
23. April trägt,*) überjendet er unterm 28. April 1749 dem General: 
Directorium mit der Bemerkung, daß weitere Eonferenzen überflüflig feien, 


1) Daß ſchon vorher zwifchen dem General-Directorium und Eocceji darüber 
unterhandbelt worden mar, geht aus Nr. 19 hervor; doch ift Näheres darüber 
nicht befannt. 

?) Wir bringen beide Stüde unter Nr. 57 zum vollftändigen Abdrud. 

3) Die beiden Entwürfe find in ihren weſentlichſten Theilen abgedrudt 
unter Nr. 89. 

4, Das interefjante, von Eocceji durchcorrigirte und vervollftändigte Mcten- 
ſtück R.9. X. 1a, fol. 119—124 (unter dem Titel „Addenda*) ift nur eine Vor— 
arbeit hierzu und bezieht fich auf die Beftimmungen der Anftruction von 1748. 
Der von Cocceji gleichfall3 durcdheorrigirte Entwurf vom 23. April felbft fcheint 
in Gemeinfchaft mit Yariges von Löper aufgefegt zu fein (vgl. die Mefte der 
ursprünglichen Niederichrift fol. 144— 146). Vorher fand fchriftlicher und münd— 
liher Meinungsaustaufh Koccejis mit Jariges ftatt. (Bgl. namentlich die 
Correſpondenz über $ 26 fol. 143. Daraus mag hervorgehoben werden, daß 
Gocceji für feine Meinung das Argument anführt: „Ich glaube gewiß, daß der 
Herr Geheimte Rath Eichel dies approbiren wird.“) 
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und daß er, falls das General-Directorium den Entwurf nicht approbiren 
wolle, die Entſcheidung des Königs anzurufen entfchloffen fei; zugleich 
verfichert er, daß ihn keineswegs die Abſicht leite, „den AYuftizcollegiis eine 
mehrere Autorität zu verſchaffen“, fondern vielmehr lediglich die, den 
Unterthanen, „welche ſowohl von denen vorigen Auftizcollegiis als denen 
jeßigen Kammern gequälet worden“, eine prompie und folide Juſtiz zu 
verihaffen. (Eigenhändiges Concept Eoccejis vom 26, April, R.9. X. 1a.) 


Das General: Directorium antwortet unterm 9. Mai 1749 
(Mundum, gez. Biered, Boden, Blumenthal, ebenda), daß es noch nicht im 
Stande fei, feine ſchließliche Meinung mitzutheilen. Es werde feinerfeits 
fein Project nach der von Cocceji beliebten Ordnung umarbeiten, damit 
beide um deſto leichter unter einander verglichen werden fünnten; es ftellt 
Eocceji anheim, ob er nicht vorziehe, erft diefen neuen Entwurf einzufehen 
und dann anzugeben, aus welchen Gründen er eine Einigung für un 
möglich halte. 


Eocceji erwidert am 12. Mai (eigenhändiges Concept ebenda), das 
Auftizdepartement könne von dem Entwurf nicht abgehen, da derfelbe die 
Verordnungen der föniglichen Anftruction zur Grundlage nehme und, 
was zu Gunſten der Kammern Hinzuzufügen fei, hinzugefügt habe; das 
bisher entworfene Project des General-Directoriums entjcheide den Streit 
in feinem einzigen Wrtifel, fondern laffe alles in der vorigen Confufion. 
Er müfje dem General-Directorium überlaffen, ob es nöthig finden werde, 
„einige monita daneben zu machen“, Er fünne wegen jeiner Reife nad) 
Eleve mit der Einreichung der Entwürfe beim König nicht länger als 
8 Tage warten. 

Bevor aber Eocceji dazu fam, fih an den König zu wenden, reichte 
das General-Directorium dem Könige feinen neuen Entwurf ein mit 
Beriht vom 16. Mai 1749 (Mundum, gez. Viered, Happe, Boden, 
Blumenthal, R. 96. 431. J.). 

Diefer Entwurf ift gänzlich neu und beruht auf dem Coccejis vom 
23. April, mit dem er in der Hauptmafje des Textes wörtlich überein- 
ftiimmt. In dem begleitenden Bericht weift das General-Directorium 
darauf hin, daß das einfeitige Vorgehen Eoccejis eine Einigung unmöglich 
gemacht habe,t) daß das gegenwärtige Project deſſen Entwurf zur Grund— 


1) Das General-Directorium jagt darüber Folgendes: „[Dem königlichen 
Befehl zufolge) Haben wir und der von Eocceji unfere PBrojecte einander com«- 
municiret und in verfchiedenen Conferenzien darüber Unterredung gehalten; es 
ift auch der von Cocceji in den meiften Puncten mit und einig gemefen, wie wir 
denn auch demfelben, fo viel es nur immer möglich gemwefen, gefolget. Bulept 
aber hat fich derfelbe wieder geändert, und anftatt wir verhoffet zu einer völligen 
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lage genommen habe und nur in demjenigen davon abweiche, „was unfere 
theure Bfliht und Ew. Königl. Majeftät Interefje jchlechterdings erfordert“, 
endlich „daß, wenn es bei diefem entworfenen Reglement nicht überall 
verbleiben möchte, die von des höchſtſeligen Königs Majeftät mit fo vielen 
Bedacht und Concurrenz der vorigen JuftizeMiniftres gemachten Reglements, 
Eonftitutiones und VBerfaffungen, wodurd die Finanzien, Etats, Kämmereien, 
Aemter und gute Ordnung auf jegigen Fuß gediehen, auf einmal übern 
Haufen gehen, die ehemalige Unordnung und Aufenthalt wieder einreißen, 
mithin die fämmtliche Kafjen, wovon die Verpflegung der Armee mit 
dependiret, gänzlich derangiret werden dürfen“. 

Der König fandte den Entwurf, nachdem er ihn Durchgegangen, mit 
Randbemerfungen und Berbefjerungen verjehen an Cocceji, um ihn durch— 
zufehen und zu berichten, was er dabei noch zu erinnern finde (Labinets- 
oxdre an Cocceji d. d. Potsdam 20. Mai 1749, Ausf. R, 9. X. 1a). 

Cocceji reichte darauf unterm 23. Mai feine Bemerkungen zu dem 
Entwurf auf beigeflebten Betteln ein. In dem begleitenden Bericht 
(Mundum R. 96. 431. J.) heißt es: 

Ew. Königl. Majeftät werden gleich bei dem erften Monito 
wahrnehmen, daß das General-Directorium das Haupt-Prineipium 
des füniglichen Neglements,!) worvon die übrigen Buncte mehren 
theil® dependiren, übern Haufen werfe und dadurch alles in der 
vorigen Confufion lajje. Die übrigen Monita gründen fi) alle auf 
das fönigliche Reglement, welches das General-Directorium in allen 
Buncten geändert hat. 

Sch bezeuge vor Gott, daß ich bei diefem Reglement nichts 
als die Eonjervation Dero Untertdanen fuche, damit diejelbe einmal 
von denen Ungerechtigfeiten derer Kammern und von der Tyrannie 
derer Departements- und Steuerräthe gerettet werden. ch vers 
fihere auch auf Ehre und Pflicht, daß weder Ew. König. Majeftät 
Finanzen, noch Dero Etats oder Kaffen, noch der Städte Deconomie 
im geringften dabei intereiliret fein, welches alles das General- 
Directorium zu milde [!] angebracht hat. 

Ew. Königlihen Majeftät ſämmtliche Provinzien haben das 
Aug auf dieſes Reglement, von welchem die Wohlfahrt Ew. Königl. 


Bereinigung zu gelangen, eine nähere Conferenz ausgeichlagen und und ein ganz 
neues einjeitiged Project zutgefertiget, mit der Declaration: daß Sie davon nicht 
abgehen könnten noch würden.” 

!) Hierunter verfteht Cocceji die Beitimmungen der Inftruction für das 
General-Directorium vom 20. Mai 1748. 
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Majeftät Unterthanen größtentheils dependiret. Alles was Ew. 
Königl. Majeftät darunter decidiren werden, foll fünftig heilig ge- 
halten werden. 

Zugleich ſchrieb Eocceji an Eichel (Or. R. 95. 431. D.): 

Das General-Directorium handelt überall contra bonam fidem, 
weil fie das Project, welches die Herren v. Jariges und Löper 
verfertiget, nicht, jondern blos ihr Project eingejchidt und Sr. K. M. 
zu präveniren gejucht Haben. 

Nachdem er ihm dann die Buncte, auf die er das meifte Gewicht 
legt, nochmals erläutert hat!) fährt er fort: 

Emw. Wohlgeboren haben bisher jo treulic) vor des Landes 
Wohlfahrt gejorget, ich bin verfichert, daß diefelbe weiter davor 
forgen werden. Dürfte ich unmaßgeblih vorjchlagen, daß das 
Reglement (es mag nun lauten wie es wolle) dort?) völlig ajuftiret 
und vollzogen, biernäcdhit aber dem General-Directorio zum Drud 
remittirt werde: jo würden auf einmal alle Contestationes aufhören. 
Wann das Reglement auch in Schlefien introduciret werden follte, 
würde nöthig jein, dem Grafen von Münchow, welcher alle Ex— 
tremitäten zu bazardiren gewohnt ift, mit Nachdruck zu deffen Be— 
obachtung anzubalten.®) 

Der König ging nun die einzelnen Monita Eoccejis durch, verfah 
die meilten mit Marginalrefolutionen und ließ danach durch Eichel den 
Entwurf in feine definitive Faſſung bringen, in der er ihn am 19. Juni 1749 
vollzog.*) Unter demjelden Datum murden fowohl Cocceji wie dem 


!) Val. Nr. 156. 

2) Im Cabinet. 

3) In dem Briefe meldet Cocceji ferner noch, der Baron Beder habe ihm 
aus Wien gefchrieben, daß in den Erblanden die Juftiz völlig nach dem preußiſchen 
Mufter eingerichtet, die AJuftizcollegien theils caffirt, theil® commbinirt und mit 
lauter neuen und gelahrten Räthen bejegt würden; auch eine Sportelfajje werde 
etablirt. Desgleichen höre er vom Baron v. Oppeln, daß die Stände in Gotha 
den AJuflizreformplan des Königs angenommen hätten und daß auf dem gegen- 
wärtigen Landtage daran gearbeitet werde. Er fchließt: „Ich empfehle mid) 
nohmalen Ew. Wohlgeboren gütigen Andenken, und wenn der Hödjte etwas 
Menfchliches über mich verhängen follte, will ich meine Familie einen fo lieben 
Herzensfreunde beitens recommendiren.“ 

9) Wir geben in Nr. 156 einen Abdruck von dem Entwurf des General» 
Directoriums, dem die Abweichungen des Juſtiz-Entwurfes beigefügt find; im 
Anhange dazu die Abänderungen des Cabinets, die Monita Coccejis und bie 
Marginalrefolutionen des Königs dazu. 
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General-Directorium durch Cabinetsordre ein Eremplar zugefertigt, wobei 
dem letzteren noch befonderd eingejchärft wurde, „ih danach in allen 
Stüden allerunterthänigft zu achten, .., auch ſich ... ſowohl felbft dahin 
zu beftreben, als ernftlichft darauf zu Halten, damit alle Eollifiones, Ja— 
loufieen und Mifhelligkeiten zwifchen beiden obermeldeten Eollegiis gänzlich 
zurüde bleiben und vielmehr Sr. 8. M. Intention zu Dero allerhöchſtem 
Intereſſe und zum Wohlfein aller Derojelben getreuejten Unterthanen er- 
reichet werden müſſe“. (Conc. R. 96. 431. J.) 


55. Cabinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Potsdam, 26. October 1748, 
Eoncept. — R. 96. 411. D. 
Keine Zerfplitterung der Gehälter! 

Da S. K. M. ꝛc. bereit? zu fo vielen Malen declariret haben, 
daß Diefelbe durchaus feine Theilung noch Zerfplitterung der vacant 
werdenden Zractamenter weiter ftatuiren, noch einmal dergleichen 
Borihläge von Dero General-Directorio gewärtigen wollen, fo 
befrembdet es Höchitderofelben, daß dafjelbe demohnerachtet in deffen 
Bericht vom 22. diefes eine dergleichen Zeriplitterung mit dem ehe- 
maligen Schäfferfchen, nunmehro Lamprechtſchen Tractament zu Halle 
verfuchen und in Vorſchlag bringen mögen, !) da felbiges leicht vor- 
ausjehen können, daß ſolches Tchlechterdinges abgefchlagen werden 
wiirde, jowie denn auch jolches hierdurch gejchiehet, mit dem Bei— 
fügen, daß, wann der Sriegesrath Erpel bei der Halliichen De- 
putation Gefchiclichkeit und Meriten vor fich Hat, derjelbe ſodann 
zu dem vwacanten Schmidtihen Tractament ascendiren, der neu 
anzujegende SKriegesrath aber nad dem von Sr. 8. M. geord- 
neten Prineipio regulativo des Erpels bisheriges Tractament be— 
fommen fann. 


) Das General-Directorium hatte in dem Bericht vom 22. October 1748 
beantragt, von dem Scäfferfhen Gehalt (1052 Thle.) 100 Thlr. abzunehmen 
und dem Kriegsrath Erpel bei der Halliihen Deputation, der nur 300 Thlr. 
Gehalt hatte, zuzulegen; Lamprecht würde auch fo noch immer 336 Thlr. mehr 
haben als in feiner bisherigen Stellung. 
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54. Refolution für den Oftfriefifchen Kammerdirector Lentz. 


Potsdam, 26. October 1748. 
R. 96. B. 36. — Abſchriftlich. 
Reform der Finanzwirthſchaft in Dftfriesland. 


Nahdem Ih Euren Bericht vom 15. dieſes erhalten und 
aus ſolchem mit mehrern erfehen habe, wohin eigentlih Eure Vor— 
jchläge gehen, um die Sachen in Oſtfriesland am Teichtejten auf 
einen bejjern Fuß zu bringen, jo ertheile Ich Euch darauf Meine 
Refolution dahin, daß wegen desjenigen, fo Ich Euch vermittelft 
Meines Schreibens vom 27. vorigen Monats!) befohlen und auf- 
getragen habe, Meine Intention nur allein dahin gerichtet geweſen 
ift, damit die bisherige grundüble Haushaltung der dortigen Stände 
mit den dafigen Landeseinfünften einmal ceffire und mit leßtern 
nicht mehr fo jchlecht, als bisher geichehen, gewirthichaftet, jondern 
alles in eine gehörige Ordnung geſetzet werden möge, und da die 
vorige Erfahrung gewielen, daß zu Leiten der abgegangenen 
Füriten die Stadt Emden jedesmal A la tete jothaner Unorduungen 
gewesen und die Stände durch ihren Credit darunter appuyiret hat, 
jo habe Ich Euch eben deshalb in vorallegirtem Schreiben vom 
27. voriges Meine Gedanken, wie folchen etwa abzuhelfen jein 
möchte, eröffnet. 

Ih bin aber auf foldhes Mein Sentiment nicht jo jehr 
attadhiret, daß nämlich jelbiges jchlechterdinges von Euch zur Ere- 
cution gebracht werden müſſe; vielmehr, da Ihr in loco feid, und 
alle vorwaltende Umftände befjer willen und einjehen könnet als 
Ich, der Ich abwesend bin, jo verlaffe Ih Mich auf Eure Pflicht, 
Treue und Dextörite und ſetze lediglich zu Eurem savoir-faire aus, 
was vor Mittel Ihr am dienjamften erachtet, damit Meine heilfame 
und landesväterliche Intention erreichet und von Euch zu Stande 
gebracht werden fünne . . . 


!) Beide Schreiben find leider nicht erhalten. Die Correfpondenz des 
Königs mit Leng in den Gabinetsacten (Rep. 96. 418. B.) beginnt erft nach der 
Ummwälzung (25. März 1749), und in den Minüten (R. 96. B. 36.) findet fich 
das Schreiben vom 27, September 1748 nicht. 
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55. Cabinetsordre an Mlünchow, 
Potsdam, 30. October 1748. 
Bresl. Staatöard. M. R. V, 33. Yusfertigung. 
Keine von Adel foll fih ohne Königlihen Conſens außer Landes 
verbeirathen. 

Da Euch bekannt, daß nad) den ergangenen Edict feiner von 
Adel fi) ohne Meiner ausdrüdlichen Erlaubniß außer Landes be- 
geben jofl, jo will Ich auch, daß feine von Adel fi) ohne Meinen 
Conſens außer Landes verheirathe und befehle Ich Euch deswegen 
diefe Meine Willensmeinung fofort in Schlefien befannt zu machen 
und dahin zu fehen, daß foldher gehörig nachgelebet werde. 


56. Labinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Potsdam, 5. November 1748. 
Abſchr. C. O. an bas G.⸗D. IIL Dep. Sammelband. 
“ Gouverneur von Geldern. 

An Stelle des veritorbenen Generallieutenants v. Kröcher wird der 
Generallieutenant de la Motte zum Gouverneur von Geldern mit den 
bisherigen Functionen bejtellt. Bon Kröchers Befoldung (3038 Thlr.) 
gehen 1000 Thlr. für den Generalmajor v. Podewils in Potsdam, 
500 Thlr. zu bejonderer Dispofition des Königs ab.!) 


1) Bei diefer Gelegenheit mag es geftattet fein, einige Notizen aus den 
Acten über die Berwaltung von Geldern hier nachzutragen. 

In Geldern wurde, wie herkömmlich, jährlich im Herbſt ein Landtag ge- 
halten, wozu als Tönigliher Bevollmächtigter von 1740—47 der Gouverneur, 
Generalmajor, jpäter Benerallieutenant v. Kröcher, nach deifen Tode (1748) fein 
Nachfolger, Senerallieutenant v. Lamotte abgeordnet wurde. Die Aufgabe des 
Landtags war hauptjächlich die Bewilligung der herfümmlichen Summe von 
180 000 Gulden hol. an „Beden und Subfidien”, fowie von 2000 Gulden zu 
Remiffionen für nothleidende Unterthanen. Die Stände wurden alljährlich darum 
erfucht unter Hinweis auf die politifche Lage, die, wie zu Anfang der Regierung 
erflärt wird, eine Vermehrung der Armee nöthig mache und, wie es jpäter öfters 
heißt, einer Verminderung derjelben entgegenftände Die Bewilligung erfolgte 
anjtandslos. Die Summe ift während der Kriege nie erhöht worden, nur forderte 
der König Anfangs 1757 von den Ständen ein verzinsliches Darlehn von 
100 000 Gulden auf drei Jahre. 

Das Verlangen der Etände, dab ihnen über die Verwendung der Re— 
mifjionsgelder die Nechnungen mitgetheilt würden, wird 1740 vom General» 
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57. Bericht der Magdeburgifchen Kammer mit Unmerfungen 
Loccejis dazu. 
Magdeburg, 4. November 1748 ff. 
Abſcht. — R. 9. X. 1a. 
Zuftändigfeit der Kammern und der Regierungen in Juſtizſachen. 


I. Bericht der Magdeburgifhen Kammer, 4. Nov. 

Daß Em. Königl. Majeftät annoch ein ordentliches und deut- 
liches Reglement, was vor Juſtizſachen eigentlich zur Cognition der 
Kammer verbleiben und welche dagegen zum Reſſort derer Juſtiz— 
collegien und Regierungen gehören follen, entwerfen zu laſſen,!) 
und davon in dem Reſcript vom 29. und präs. d. 31. Octobris a. c. 
ung Nachricht zu geben und, daß Wir dasjenige, was Wir diejerhalb 
zu Beförderung Dero Intereffe zu erinnern nöthig erachteten, in 
Beit von 8 Tagen einſchicken jollten, zu befehlen in höchſten Gnaden 
geruhen wollten,2) jolches müſſen wir billig als eine Marque von 


Stände darüber, dab der König in einem Proceß, bei dem der Präfident des 
Zuftizcollegiums felbft intereffirt war, die Acten zur Inſpection hatte abfordern 
laſſen. Auch den Beichwerden der Stände wegen der Münzediete des Königs, 
ihrem Verlangen, die leichtere Münze wieder zuzulaflen, wird mit der Erflärung 
begegnet, daß es bei den allgemeinen Verfügungen bleiben müſſe. Der durd das 
Patent vom 22, November 1740 anbefohlenen Salz-Conjumtionsordnung wollten 
fid) die Geldrifchen Stände anfangs nicht fügen. Sie weigerten die Berfonen- und 
Viehaufnahmen zu diefem Zmed und bezogen ihr Salz durch Eontrebande von aus- 
wärts wie bisher. 1744 erging ein beionderer Befehl deshalb an die Stände, 
1746 durch Tönigliches Nefeript eine geichärfte Verordnung, in der mit fiscalifchen 
Procefien und fchlimmerem gedroht wurde. 

Durh Verordnung vom 16. Juli 1748 wurde Geldern die freiheit von 
Werbung und Enrollirung gegen Erlegung einer entiprechenden Yahresabgabe 
zugeftanden. Den Modus für deren Aufbringung follten die Stände mit der 
föniglihen Gommiffion vereinbaren, was auch im März 1749 geſchehen ift. 
Späteren Berfuchen der Stände, die Austheilung diefer Abgabe allein in Die 
Hände zu befommen, trat das General-Directorium mit Entjchiedenheit entgegen. 

I) Ueber bie deswegen bei den Gentralbehörden geführten Verhandlungen 
vgl. oben Nr. 52. 

2) Es handelt fih um ein Circular-Nefcript, das an alle Kammern er- 
gangen war, Bgl. oben ©. 132, 
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vor hiefige Krieges- und Domänenlammer jederzeit gehabt haben, 
in tieffter Submilfion deveneriren. 

Wir find davon überzeugend allerunterthänigft verfichert, daß, 
wann durch die bishero intendirte Juftiz-Veränderung Ew. Königl. 
Majeftät glorreihe Intention erreichet und dem verfallenen Juſtiz— 
wefen bei denen Regierungen zum Soulagement Dero allerunter- 
thänigft getreuen Unterthanen aufgeholfen werden könnte, Ew. 
Königl. Majft. die Glückſeligkeit Dero Lande und Unterthanen 
Dero eigenem Interefje vorziehen und in der projectirten Verfaffung t) 
feine Menderung machen würden. Ew. Königl. Majft. müffen Wir 
aber auf Pflicht und Gewiffen verfichern, daß zwar durch dieſe 
Veränderung denen Sportulfafjen derer Regierungen und Juſtiz— 
Collegiorum ein anjehnliches, dem Publico aber nicht der geringjte 
reelle Bortheil zuwachſe, diejes vielmehr und Ew. Königlichen Majft. 
Intereſſe darunter merklich leiden werde. Ew. Königlichen Majft. 
werden jelbjt allerhöchft erleuchtet erfennen, daß dem Publico es 
einerlei jei, ob von denen Regierungen oder Kammer-Collegiis die 
Zuftiz adminiftriret wird, wann nur nad Ew. Königl. Majft. höchſt 
gerechten Intention ein jeder prompte und unparteiiſche Juſtiz findet 
und erlanget. 

Daß wir jemals den ftrengen Lauf der Juftiz in denen zu 
unferm Ressort gehörigen oder coram Collegio mixto ventilirten 
Saden jollten gehenmet und aufgehalten haben, dejjen find wir 
noch niemals überführet, und wir find davon verfichert, daß, wann 
Casus speciales angezeiget werden jollten, wir ung hierunter hin— 
länglic werden juftificiren fünnen. 

Es haben diejenigen, welche nach der bisherigen Verfaſſung 
bei ung Recht nehmen müſſen, weiter nichts als die auf einen fehr 
leiblichen Fuß gejegte Kanzleigebühren bezahlen dürfen. Wann 
Ew. Königl. Majft. Beamte mit denen Amtsunterthanen wegen 
derer Dienfte oder anderer Amtsjachen in Streitigkeiten gerathen, 
jo find folche gemeiniglid; von denen Departementsräthen ex officio 
unterfuchet oder nach Borfchrift derer bei denen Aemtern vor- 
handenen Dienft-Reglements und der Landesgefege ohne alle Weit- 
läuftigfeit entjchieden. E3 find auch denen Beamten, wegen des 


' In der Anftruction für das General» Directorium, Urt. XXXVII. 
(Bd. VIL, ©. 649 ff.) 
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von einigen bishero unternommenen ungebührlihen Sportulireng, 
durch die neue Sportulordnung hinlängliche Grenzen bereits geſetzet. 
Es find die meilten zwijchen denen Amtsunterthanen felbjt, wegen 
Reunion derer von ihren Höfen nad) anno 1684 abgerifjenen Per— 
tinenzien, wegen ihrer Trift, Hütung und Grenzen, Annehm- und 
Belegung derer Höfe und anderer ad Statum oeconomicum ge= 
hörigen Sachen bei denen Aemtern entjtandenen und per Appel- 
lationem an uns gebrachten PBrocefje bishero in den erften Termino 
in Güte beigeleget oder doch wenigftens ohne Berftattung aller 
proceſſualiſchen Weitläuftigfeiten gejeßmäßig entjchieden. Es haben 
die Unterthanen nach Vorjchrift des Reglements vom 29. Junii 1743, !) 
wann zwei conformes Sententiae vorhanden geweſen dabei acquies- 
ciren müffen, und es ift ihnen dawider feine weitere Provocation 
verjtattet worden. Wann Aceiſe-, Zoll-, Jagd-, Salz» und andere 
Defraudationes, ingleichen Contraventiones wider Ew. Küönigl. 
Majft. wegen verbotener Ausfuhre des Getreides, in Münz- umd 
andern zu Unferm Reſſort gehörigen Sachen im Lande publicirten 
Edieta und Verordnungen, auch wider die einem und andern in 
Policeifahen ertheilte Privilegia, oder von denen Innungs-Streitig- 
feiten, bei uns angebracht find, jo haben wir ſolche die meifte Zeit 
ex officio unterfuchet und jederzeit auf die Confervation Ew. Königl. 
Majft. Unterthanen Unfer Augenmerk dabei gerichtet. 

Em. Königl. Majft. Unterthanen würden diefe Bortheile ver- 
lieren und ihre Laft würde ihnen verdoppelt, ja unerträglich ge- 
macht werden, wenn fie in dergleichen und andern Sachen bei Ew. 
Königl. Majft. Regierung Recht nehmen und ordentliche Proceffe 
führen müßten. Es würden ihnen die Koften ohne Noth gehäufet, 
und die Proceß-Begierigen würden Gelegenheit befommen, ihr ver- 
meintes Necht durch drei Inftantien durchzutreiben. Wir wollen 
nicht gedenken, daß der Regierung die Landesverfafjungen in Steuer, 
Einquartirungs-, Servis-, Marjch- und andern Militair- und Polizei- 
fachen, wenigſtens noch zur Zeit, nicht genugjam befannt find, auch 
die allergrößte Confusiones bei denen Archiven und Kanzeleien 
daraus entjtehen würden, wann die Negierung die im dergleichen 
Saden vorfallende Streitigkeiten und Proceſſe fünftig entjcheiden 
jollte, mithin die Nevifiong-Protocolla, Steuer-Catastra und andere 
98. VI. 2, Nr. 351. 
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in folden Saden bei uns ergangene Acta derjelben ertradiret 
werden müßten. 

Ew. Königl. Majft. allerunterthänigft getreue p. Kammer 
würde überdem gänzlich außer Stande gejeget werden, Ew. Königl. 
Majit. die bisherige allerunterthänigft getreue Dienfte mit Effect 
ferner zu leiften und es witrde niemand ihren Verordnungen weiter 
nachleben, wann die bisherige Autorität ihr entzogen würde und 
fie denen gemachten Verfügungen weiter feinen Nachdruck geben 
fönnte. Es würde derſelben infonderheit nicht weiter möglich fein, 
vor die richtige Abführung derer Amtspächte, Contribution und 
SFonragegelder wie auch andern Praestandorum, jo die Beamte und 
Untertanen präftiren und bezahlen müflen, imgleihen vor den 
Ausfall bei denen Kämmereien und Accifefafien und vor den Verfall 
der Städte-Nahrung zu ftehen, und Ew. Königl. Majit. deshalb 
responsable zu fein, wann der Regierung frei ftünde, wider die 
Beamte und contribuable Unterthanen wegen Brivatichulden, im: 
gleichen wider die Kämmereien in denen Greditjachen Dderjelben 
Executiones zu veranlafjen und wann das Officium derer Steuer- 
räthe in denen Städten künftig cejfiren, und die zwijchen denen 
Magiftraten und denen Bürgern und Brauern in Policeifachen ent— 
ftehende Streitigkeiten an die Regierung verwiejen werden follen. 

Em. Königl. Majit. allerhöchſt erleuchteter Beurtheilung über- 
lafjen wir in tieffter Devotion, ob Ew. Königl. Majft. Interefje 
bei einer Dero Unterthanen jo jehr präjudicirliden und die bis— 
herige Landesverfaſſung zerrüttenden Veränderung werde beftehen 
fünnen und ob es Dero höchſten Intereffe und dem wahren Wohlfein 
Dero Unterthanen nicht weit convenabler fein werde, wann Die 
Adminiftration der Juſtiz in allen zwilhen Dero Beamten und 
Amtsumterthanen, imgleihen zwiichen Amtsuntertfanen unter fich, 
wie auch zwifchen Wemter und immediate Städte vorfallenden 
Streitigkeiten wie auch alle Sahen ohne Unterjcheid, worinnen Em. 
Königl. Majeftät Aemter, Aıntsunterthanen, Städte- und Kammer: 
Bediente Beklagte find, Em. Königl. Majeftät allerunterthänigit 
getrenen Krieges- und Domänenfammer beigeleget und allergnädigft 
anvertrauet, als wenn derjelben die bishero gehabte Autorität ent- 
zogen und fie dergejtalt wider alles ihr Verſchulden reduciret 
würde, daß fie nicht einmal fo viel Pouvoir behielte, als dem 
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geringften Unterrichter zuftehet. Wie aber alles von Em. Königl. 
Majeftät Gnade dependiret, alfo verfihern wir nur anno, daß 
wir bis an Unjer Ende beharren ꝛc. 


II Bemerfungen Eoccejis dazu. 


Der Beriht der Magdeburgijhen Kammer, welden ber 
‚Justitiarius Kriegesrath Stegemann abgefafjet hat, ift ein Elarer 
Beweis, daß man die Juftiz bei der Kammer aus Ehrgeiz und 
Intereffe behalten wolle. Gleich anfänglich will die Kammer das 
an fie gefommene Rejcript als eine Marque der Gnade und Pro- 
pension erfennen. Sie muß alfo die Sache vor ihre eigene nehmen. 
Denn wenn der Hof einen Bericht von dem fordert, was Dem 
Sande und dem Königl. Intereſſe zuträglich, fo ift folches Feine 
Propension und Gnade für den Referenten. 

Der Justitiarius ift fo umverjchämt, daß er behaupten will, 
daß die neue Juftiz-Veränderung zum Beften des Publici und Er- 
reichung der Königlichen Intention nicht diene, da doch der Augen— 
Ichein und die tägliche Erfahrung davon genugſam überzeuget. 

Er vergehet fich fo weit, daß er den Nutzen der Veränderung 
nur in Beiträge zur Sportulfafje feget, da doch befannt und einem 
jeden, der nur 5 Sinne hat, fogleich gezeiget werden fann, daß die 
Procefje nad) der gegenwärtigen Einrichtung bisweilen nicht den 
vierten Theil der Koften erfordern, welche nach der vorigen Ver— 
faffung verwandt werden müſſen. Justitiarius glaubt, daß es 
einerlei jei, ob den Parteien bei der Regierung oder bei der 
Kammer Juftiz adminiftriret werde. Juſtiz bleibet zwar allezeit 
Suftiz, man mag fie erhalten, wo man will, allein die Kammer ift 
jo nicht bejeget, daß dajelbft Justiz zu hoffen. Es dependiret alles 
von einem Justitiario. Wenn diefer die Sache nicht verfteht, oder 
boshaft ift, jo find die Parteien ohne Hoffnung verloren, dahin» 
gegen das Negierungs-Collegium mit geichieten Perſonen beſetzt ift, 
welche insgefammt von der Sache bei dem Vortrage urtheilen. Die 
Erfahrung hat gelehrt, wie landverderbliche Principia die Kammer— 
Justitiarii annehmen, und wenn fie bisweilen auch billig fein wollen, 
fo werden fie durch die Departements- umd andere Näthe, welche 
das Interefje mit der Juftiz verwirren, fortgezogen und es fommt 
jelten eine .wahre Gerechtigkeit heraus. 
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Der Referent bat einmal den Vorſatz gefaßt, feinen Zweck 
durch Unmwahrheiten zu erreichen, und daher fcheuet er fich nicht zu 
leugnen, daß die Juftiz durch die Kammer gehemmet fe. Wer 
Kammer-Acten gejehen hat, und wer das Verfahren im Fall eines 
Collegii mixti weiß, muß über diefe Unverfchämtheit erftaunen. 
Ih will davon Feine Beijpiele anführen, weil fie notorisch find. 
Man hat bei der Kammer entweder Machtiprüche gegeben und Die 
Leute in den gerechteften Sachen zu feinem Proceß gejtattet, daher 
die Querelen von Zeit zu Zeit beigeblieben, oder man hat fie mit 
jo vielen Verordnungen und Koften bejchtweret, daß die armen 
Leute darunter erliegen müffen, und oft ift Doch Fein rechter Bejcheid, 
fondern nur ein bloße Decretum zum Vorſchein gekommen; in den 
mehreften Sachen ift nicht nach Recht, ſondern nach gewiffen in— 
treffirten Abfichten erfannt worden. Die Departementsräthe jollen 
die Streitigkeiten entjchieden haben, und doc, verftehen dieje Leute 
die Juſtiz nicht, jondern fie Haben nach einer felbjt genommenen 
Macht verfahren und Hiedurch haben fie zu vielen gegründeten Be- 
ſchwerden Anlaß gegeben. Wollte man die Zuftiz auf jo willfürliche 
Urt verwaltet wiffen, jo bedürfte es gar feines Juftiz-Collegü. 

Wie wenig Acht man auf das Sportuliren der Beamten ge= 
habt, und wie jehr man diefen darunter nachgefehen, ſolches erhellet 
aus den täglich einfommenden Ucten und beziehen ſich Beamte allemal 
auf eine Obfervanz, welche nicht einreißen können, wenn Die ge= 
rühmte Attention beobachtet worden. 

Justitiarius rühmet fi, daß er die Kammerprocefje ohne 
Berftattung aller procefjualifchen Weitläuftigfeit, gejegmäßig ent— 
Ichieden. Wenn er unter folder Weitläuftigfeit die Chicanen ver- 
ftehet, jo find folche durch die neue Verfaffung ganz verwiejen, und 
bei der Regierung nicht leicht zu befürchten. Verſtehet er aber die 
essentialia Processus, jo hat er ungerecht und wider die Landes- 
Berfaffung gehandelt, und darüber ift in allen PBrovinzien Be— 
ſchwerde geführet worden. 

Es fcheinet, daß Justitiarius die Reunion, Trift, Hütung und 
Grenzen ad Statum oeconomieum rechnen wolle. Berjtehet er 
bhierunter den Statum oeconomieum, jo weit er die Königliche Kaffen 
und das Publicum angehet, fo ift der Sat falſch; denn der König 
behält feine Einkünfte vor und nach der Reunion, und die Hütungen 
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und Grenzen mögen fo oder anders fein. Diefe Privat-Streitig- 
feiten haben mit ſolchem Statu oeconomico nichts zu thun. Ver— 
jtehet aber Referent den Statum oeconomicum der Privatorum, jo 
fönnte man nach ſolchen Prineipio alle Schuld», Lehns- und andere 
Saden dahin referiren, weil dadurd der Status oeconomicus allezeit 
verbefjert oder verfchlimmert wird, und jolchenfall® würde die Kammer 
alle. Zuftizfachen zu fich ziehen können. Wegen Annahme und Be- 
fegung der Höfe hat Referent fih auch ſehr undeutlich erklärt. 
Wenn die Höfe den Leuten eigenthümlich gehören, dependirt es nicht 
von der Herrichaft, folche nach Gefallen zu bejegen. Wenn nun 
Streit darüber vorfällt, leidet das Königliche Intrefje abermals 
nicht, jondern die Praestanda müffen allemal von den Höfen ge- 
tragen werden. SHofbriefe aber wird die Regierung nicht ertheilen, 
jondern Hier ift nur die Frage: wer die Streitigkeiten entjcheiden foll. 


Der Referent wirft übrigens Juſtiz-, Policei- und Deconomifche 
Saden mit Fleiß untereinander und gedenfet den Hof dadurch zu 
verwirren. 


Acciſe-, Zolle, Salze, Jagd- und andere Defraudationes find 
zur Unterfuchung der Regierung meines Wiſſens nicht verwiejen, 
fondern die Kammer kann ſolche nady ihrem Geſetz bejtrafen. Wann 
aber die frage ift, ob jemand eine Zollgerechtigfeit oder Zollfreiheit 
habe und darüber Streit mit dem Fisco entftehet, imgleichen, ob 
jemand eine Jagdgerechtigkeit, jus lignandi oder dergleichen Be— 
fugniß habe, oder ob ihm das Holz ꝛc. eigenthümlich gehöret, fo 
gehören dieje Streitigkeiten nicht zum Refjort der Kammer, fondern 
müflen vor dem Juftiz-Collegio ausgemacht werden, daferne nicht 
die größefte Ungerechtigfeiten befürchtet werden follen. 


Ih weiß nicht, was Referent damit fagen will, daß bie 
Kammern bei den Unterfuchungen ihr Augenmerk allezeit auf Die 
Eonjervation der Unterthanen gerichtet. Delicta müſſen beftraft 
werden, vor welches Forum auch die Unterfuchung gehören mag. 
Andere Streitigkeiten müſſen nach den Landesgejegen und Rechten 
entjchieden werden, mur durch die Verwaltung des Rechts werden 
die Untertbanen confervirt. Hat die Kammer einem was genommen 
und dem andern zu feiner Conjervation gejchenfet, jo hat fie nicht 
Urjache, fich diefer Art von Eonjervation zu rühmen. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIIL 10 
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Servis-, Marſch-, Steuer- und Einquartirungs- und andere 
Militär- und Boliceifachen bleiben meines Wiffens der Kammer. 
Wenn aber quaestio von der Steuer- oder Einquartirungsfreiheit 
entftehet, jo muß ja diefe nothiwendig als eine Juſtizſache bei der 
Negierung ausgemacht werden. Hierunter leidet niemand, weil es 
bis zu ausgemachter Sache im vorigen Stande bleibet. Entweder 
will der König die Lente auch in dieſen Fällen gehöret willen, oder 
nicht. Erfternfall® wird die Juftiz bei der Negierung befjer ver- 
waltet werden fünnen, als bei der Kammer, leßternfalls hat die 
Kammer fo wenig als die Regierung zu erkennen. 

Es wird auch fein Hinderniß fein, daß die Revifions-Protocolla 
und Steuer-Catastra bei der Kammer find. Denn wenn dergleichen 
Fälle vorfommen, kann die Communication gejchehen, oder dieje 
Protocolla und Catastra fünnen der Regierung in Copia vidimata 
gegeben werden. Haben doch die Kammern unzählige Sadjen von 
der Regierung weggenommen und Mittel gefunden die Negierungs- 
Acta an fich zu bringen. In Pommern find alle Steuerfahen von 
der Regierung entichieden und die Landes-Matriculn und Revifions- 
Protocolla find bei der Regierung gewejen. Die Kammer hat aber 
nicht8 ungereimtes darin gefunden, daß fie folche Streitigkeiten an 
fi) gezogen und entjchieden hat. 

Der Justitiarius erfläret fi) ganz deutlich, daß es ihm um 
eine Autorität zu thun fei, welche ihm nicht gebühret. Er will die 
Hände gern in allen Begebenheiten haben und fürchtet, daß er ala 
eine Null würde angefehen werden. Was haben doc die Amtspächte 
mit Verwaltung der Juftiz zu thun. Die Regierung hindert nicht, 
daß die Contribution, Fouragegelder und andere Praestanda ab- 
getragen werden. Es ift abjurd, daß die Kämmereien und Aceiſe— 
fafjen deswegen ausfallen jollen, weil die Verwaltung der Juſtiz 
bei der Regierung und nicht bei dem Kammer-Justitiario ift. Noth- 
wendig muß die Regierung wider Beamte und contribuable Unter- 
thanen, auch Kämmereien, Erecution verhängen, dafern Juſtiz im 
Lande jein joll. 

Hierunter aber kann das Königl. Intereffe nicht leiden, weil 
derjelben in dem Fall, wenn die Execution wider Beamte und 
Kämmereien ergehet, Nachricht davon gegeben wird, um das Königl. 
Sntereffe dabei wahrzunehmen. Nah des ehrlichen Justitiarüi 
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Meinung follen diefe Leute mit gar Feiner Execution belegt und 
Creditores um das Jhrige betrogen werden. Der Justitiarius ift 
nur immer bejorgt, daß feine Autorität verloren gehen werde. 
Genung, daß die Kammer mit Deconomifchen und Policeifachen fo 
viel zu thun Hat, als fie thun kann; und jo wenig die Regierung 
ihre Autorität deswegen verlieret, weil fie mit Deconomifchen und 
Policeifahen nichts zu thun hat, fo wenig verliert fie die Kammer, 
wenn fie feine Juſtizſachen zu entfcheiden bat. Jedes Collegium 
hat jeine Schranfen. 

Der Borfchlag, daß die Kammer alle in fine fpecificirte Sachen 
behalten möge, ijt jo bejchaffen, daß fie noch viel weiter greifen 
fönnte, als bisher gejchehen ift, und würde der Justitiarius ſolchen— 
falls das ganze Land in Contribution haben. 

Wenn man den Modum procedendi bei der Regierung gegen 
den bei der Kammer hält, jo zeigt fich übrigens offenbar, daß die 
Juftizverwaltung bei der Kammer den Unterthanen viel Eoftbarer 
fein müſſe. Bei der Kammer fann nicht conftitutioniret, ſondern es 
muß alles jchriftlich vorgetragen und die Resolutiones müſſen aus— 
gefertiget werden. In der zweiten Inſtanz gehet die Sache an das 
General-Directorium, und da haben Parteien allemal 8 Rthlr. 
Urthelsgebühren erlegen, das Poſtgeld für die Acten bezahlen und 
das Urtheil Hiernächit befonders auslöjen müfjen. In Berlin haben 
die Acten eine lange Zeit gelegen und ifo hat man dajelbft gar 
feine Revisores.”) 

Will man eine rechte Idee vom Kammerproceß Haben, jo 
darf man nur die dafelbft verhandelte Acten nachlehen?) und man 
wird finden, daß der Justitiarius fi nur feiner Schwachheit zu 
rühmen Habe und daß er fich boshafterweije bemühe, die gegen- 
mwärtige Juftiz-Einrichtung anzufchwärzen. 


1) Früher waren Revifionsräthe beim General-Directorium zur Ent» 
fcheidung von Kammerjuftizprozeffen, in denen Supplication erfolgt war, vor- 
handen geweſen; vgl. 8b. VT. 1, ©. 183. 

2) Kammer-Prozehaften finden fich nirgends in den Altenbeftänden des 
General-Directoriumd unter befonderen Rubriken bereinigt. 

10* 
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58. Schriftwechfel zwifchen dem König und Boden, 


7., 8., 10. November 1748. 
Gen.Dir. Dftfriesland Tit. V, Nr. 54. 
Homfeld in Berlin. 


Der König verlangt von Boden durch Cabinetsordre vom 7. No- 
vember 1748 Auskunft darüber, ob Homfeld „bei dem General-Directorio 
wegen der Oftfriefiichen Angelegenheiten ſich dergeftalt erpebiret“ Habe, 
daß feine Abreiſe erfolgen könne, 


Auf ein vom Geheimen Finanzratd Durham erſtattetes Gutachten 
berichtet Boden unterm 8. November dem König, daß Boden von Berlin 
noch nicht fortfönne, da das Departement noch mit ihm zu conferiren 
babe;!) und da der Minifter v. Viered nun wieder zurüdfomme,?) jo werde 
in defjen Beifein alles noch einmal durchgegangen werden müſſen. 


1) Homfeld hatte bei feiner Anweſenheit in Berlin im Herbft 1748 unterm 
25. September eine Dentichrift über oftfriefiihe Angelegenheiten (u. a. auch über 
das Verhältniß des Landesherrn zu den Ständen, die Abhaltung der Qandtage ıc.) 
eingegeben, über deren Inhalt er auf Befehl des Königs mit dem General- 
Directorium in Gonferenz trat (22. November 1748 — 9. Januar 1749), Alle 
ihwebenden-Berwaltungs-Angelegenheiten wurden dabei Punkt für Punkt durch- 
geiprochen und durchgehends eine Vereinbarung zwifchen beiden Theilen erzielt. 
Die Protokolle find weitläufig und nicht wichtig genug, um fie mitzutheilen. Die 
Nüdreife Homfeld8 wurde durch allerlei Verhandlungen, 5.8. über feine Diäten- 
liquidation, noch bi8 Ende April 1749 verzögert. Durch Eabinetsordre vom 
17. Zanuar 1749 theilt der König dem Kammerdirector Lentz mit, er werde 
Homfeld no nit von Berlin abreifen lafjen, „da derjelbe ohnedem noch wegen 
vieler oftfriefifchen Sahen daſelbſt genug zu thun Hat“; Lentz folle alfo alle 
Sadhen recht fein und gut einrichten, „um den von Mir darunter intendirten 
Zwed zu erreichen, damit die dortigen Sachen zu des Landes wahrem Beſten 
in eine rechtfchaffene Situation gebracht werden mögen“. gl. auch die Eabinets- 
ordre an Viered vom 4. Februar 1749. Es kam dem König darauf an, Homfeld 
von Dftfriesland während des Landtages von 1748/49, auf dem die große Um— 
mwälzung erfolgen follte, fernzuhalten. Unterm 7. Mai theilt das General» 
Directorium dem Kammerdirector Lenk die PBrotofolle mit, um allenfall3 davon 
Gebraud zu machen, obwohl das Meifte davon dur die inzwiſchen erfolgte 
Veränderung hinfällig geworben fei. (Gen.-Dir. Oftfriesland Tit. V, Nr. 10.) 
Im Berlauf der Verhandlungen, nahe vor deren Schluß, Hatte Homfeld dem 
König die Dentichrift vom 17. December überreicht, die feine Gefichtspunfte für 
die Verwaltung DOftfrieslands überfichtlih zufammenfaßt. Wir theilen fie weiter 
unten mit. 

2) Viereck hatte um feinen Abjchied gebeten. Er hatte wohl Urlaub gehabt. 
Bol. Nr. 16. 
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Er ſetzt hinzu: 

Es iſt auch beſſer, daß der p. Homfeld jetzo noch nicht wieder 
in Oſtfriesland iſt, indem das Departement mir verſichert, daß die 
dortige Regierung in ſeiner Abweſenheit viel freier über Sachen, 
deshalb ſie befraget worden, berichtet, als wenn er wäre gegen— 
wärtig geweſen. Wie denn auch nöthig iſt, daß der p. von Viereck 
denſelben auch erſtlich recht kennen lernet. 

Der König erwidert darauf durch Cabinetsordre d. d. Potsdam den 
10. November 1748: 

Bei denen von Euch . . . angeführten Umjtänden ift es alfo 
fehr gut, daß der Kanzler Homfeld vor der Hand noch länger zu 
Berlin verbleibe; wie denn berjelbe auch von dar nicht eher ab- 
gehen muß, bis daß bei den General-Directorio alles Erforderliche 
wegen der Dftfriefiihen Sachen völlig reguliret und abgethan 
fein wird. 

Ich habe denfelben zwar bereits befannt gemachet, daß er nicht 
eher von Berlin abreifen follte, bis Ich ihm zuvor allda ſelbſt ge- 
iprochen haben würde, zum Ueberfluß aber follet Ihr ihn vorge- 
dachte Meine Refolution nochmals befannt machen, auch den Etats- 
Ministre v. Biered davon Nachricht geben. 


59. Beftallung von Jariges zum Senatspräfidenten beim 
Kammergericht. 


Berlin, 15. November 1748. 
Concept, gez. Cocceji. — R. 9. J. 6.') 

Sariges PBräfident des II. Senats beim Kammergeridt. 

Wir Friedrih ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu wilfen: 
Nachdem Uns der bisherige Geheimte Tribunalsrath und Director 
des Franzöſiſchen Obergerichts Philipp Joſeph von Jariges wegen 
feiner Gapacität, Fleiß und Ehrlichkeit zum Präfidenten des Zweiten 
Senats Unferes Hof- und Kammergerihts in allerunterthänigften 
Vorſchlag gebracht worden und Wir Uns bei diefer Gelegenheit 


3) Ausgefertigt auf Decret Eocceji vom 12. November 1748, in margine 
des mit der königlichen Randentſcheidung remitiirten Immediatberichts vom 
10. November. Gleichlautend ift mutatis mutandis die Beftallung Fürſts zu 
derfelben Stelle vom 7. November 1755. 
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feiner bezeigten Dexterit6, Treu und Eifer in Beforderung ber 
neuen Einrichtung bei der Juftiz, ſowohl in Pommern als hier und 
in Magdeburg, gnädigft erinnern, daß Wir denfelben mit Beibe- 
haltung feiner bei denen franzöſiſchen Dber-Collegiis habenden Be— 
dienungen zum Bräftdenten des Zweiten Senats Unſeres vorer- 
wähnten Kammergerichts allergnädigit ernannt und declariret haben: 
allermaßen Wir dann ſolches Hiermit und in Kraft diefes Patents 
thun und gedadten Philipp Joſeph von Jariges zum Präfidenten 
alfergnädigft ernennen, alfo und dergeftalt, daß Uns und Unferm 
Königlihen Haufe derjelbe ferner, wie bishero, allerunterthänigft 
treu und gewärtig fein, Unſern Nuten fuchen, Schaden und Nach— 
theil aber nad) feinem äußersten Vermögen hüten, fehren und ab» 
wenden Helfen, infonderheit aber das ihm anvertrauete wichtige 
Amt nach feinem beften Wiffen und Gewiſſen inhalt des in dem 
Codice Friderieiano ihm vorgejchriebenen Plans verwalten; wann 
Wir feine Meinung und Gutachten begehren, Uns ſolches getreulich 
und feinem beften Verjtande nad), wie er es vor Gott und Menſchen 
gerecht und raiſonnable, auch Unferem Intereſſe gemäß befindet, 
eröffnen; was er an Secretis Unjeres Haufes in Erfahrung bringet, 
bis in fein Grab verjchwiegen halten und fich dabei, wie auch fonft 
überall, dergeftalt betragen und erweijen ſoll, wie es einem treu— 
fleißigen und gefchidten Präfidenten anftehet und gebühret, Die 
Pflichte auch, welche er in folder Qualität Uns leiſten foll, ihn 
Dazu verbinden und anweijen. 

Dahingegen joll er aller Vorzüge, Reſpect und fonft zu— 
ftehenden Prärogativen und Gerechtjame, welche von diefer Charge 
dependiren, fich zu erfreuen haben, als wobei Wir ihm nicht minder 
als bei dem ihm ausgejegten Gehalt von 1500 Rthlr. nachdrücklichſt 
Ihügen und mainteniren, feiner ungehört feine Ungnade auf ihn 
werfen, jondern ihn jedesmal zu feiner Verantwortung kommen 
laſſen wollen. !) 


! An Stelle von Jariges hatte Coccejt dur Bericht vom 20. November 
den Geh. Rath v. Dorville zum Tribunalsrath und den Kammergerichtörath 
Shah v. Wittenau zu der erledigten Stelle im 2. Senat des Kammergerichts 
vorgefchlagen. Der König approbirte diefe Vorſchläge durch Cabinetsorbre, 
Potsdam 27. November 1748. (R. 96. B. 36.) 
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60. Labinetsordre an Afchersleben und Königliches Marginal 
zu einem \mmediatbericht deffelben. 
Potsdam bezw. Stettin, 16. bezw. 17. November 1748, 
R. 96. B. 36. u. R. 9. IV. La. 18. 
Der König und Aſchersleben. 

Der König hatte ungnädig vermerket, daß man feinen Wbfichten 
zuwider dem Hofratd Martin und feinem Sohne zu Stettin wegen einer 
von ihnen anzulegenden Schwefelmanufactur bezüglich des dazu vom König 
angewieſenen Platzes Schwierigfeiten bereitet habe. 

Durch Cabinetsordre vom 16. November gab der König Ajchers- 
leben jein Mikfallen darüber folgendermaßen zu erkennen: 

Ueberhaupt muß Ich Euch jagen, wie Ich gar wohl ange- 
merfet habe, daß die mehreften Sachen, wovon Ich Euch cdhargire, 
fehr langfam von Statten gehen und daß Ihr unter allen Kammer 
prüfidenten derjenige feid, welcher in Meinen Commijfionen am 
langjamjten zu Werfe gehet. Ich erinnere und befehle Euch dem- 
nad) auf das ernftlichite Hierdurch, dieſes zu ändern, infonderheit 
aber die Sache des dem Martin anzuweifenden Platzes noch vor 
Eurer Ankunft zu Berlin völlig abzumachen, widrigenfall® Ihr von 
Mir werdet jchledht angejehen werden. 

Afchersleben begründete fein Vorgehen in einem Immediatbericht, 
17. November (der fi mit der Föniglichen Cabinetsordre kreuzte), und 
machte Vorfchläge zu einem anderweitigen Arrangement in der Martinjchen 
Sade. Der König refolvirte am Rande:!) 

Er hat die Sache mit vieler Negligence Tractiret, und wohr 
der Martin nicht wirdt placiret Seindt ehr aschersleben nad) 
Berlin kömt jo werde ich ihm Caffiren Fch. 

Auf einen am folgenden Tage von Aſchersleben erſtatteten Immediat— 
bericht (18. November), in welchem diejer vorjchlägt, einen lutheriſchen 
Eonrector und Prediger aus der Frauftädter Gegend, der bei feiner Ge— 
meinde jehr beliebt fei, nad) Pommern zu ziehen, damit Iutherifche Colo— 
niften feiner Gegend ihm nachfolgten, erwidert der König am Rande: 

Das ift wieder eine verlur wan er feine befere anjchlege 
thun fan fol er Sie vohr ſich behalten 


) Das Datum des Wiedereingangs ift nicht vermerkt, 
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61. Königliche Ordre an Münchow. 


Berlin, 22. Movember 1748. 
Ausf., gegengez. Cocceji. Bresl. St-U. M. RB. XIV. ı, Nr. 1. 
Dandelman ſchleſiſcher Yuftizminifter. 
Giebt befannt, dag das ſchleſiſche Juftizdepartement an Arnims 
Stelle dem Etatöminifter Fchrn. v. Dandelman übertragen worden it. 
1. März 1749 Schreiben Dandelmans an Mündow, in dem er ſich 
diefem in feiner neuen Amtseigenſchaft vorftellt. 


62. Uus einer Befchwerdefchrift der Bevollmächtigten der oftfriefifchen 
Stände, U. F. Schr. von Wedel und G. J. Kettler.!) 


Berlin, 22. November 1748. 
Abſchrift. — Gen.-Dir. Dftfriesland. Zit. 63. Nr. 18. 

Die Zurisdiction der Kammer und das Polizeimwefen. 

Ew. Königl. Majeftät wird es noch allergnädigft bevor fein, 
wasmaßen die treugehorjamfte vftfriefiiche Landftände und deren 
Repräsentantes von dem Anfange Allerhöchſtderoſelben oftfriefiicher 
Regierung ber verjchiedene allerdemüthigfte Vorftellungen: 

a) wegen allerhuldreichfter Communication des Reglemente 
zwijchen der Regierung und Kammer, foweit folches die fo feierlich 
confirmirte Zandesverfaffung anbetrifft, 

b) wegen der Kammer-Jurisdiction und deren Extenſion und 

c) wegen derer fich dabei ereignenden Veränderungen in ge- 
meinen Landesjadhen . . . erlaffen haben. 


S 2. 

Sp wenig nun auch die bejagte Stände einige Gründe haben 
finden können, welche der Nechtmäßigfeit und Billigkeit ihrer Bitten 
entgegenftehen möchten, jo find diejelbe doch bis hiezu durch eine 
landesväterliche Rejolution noch nicht erfreuet worden. 

!) Bei ihrer Anweſenheit in Berlin übergeben und vom Departement 
der auswärtigen Sachen dem General-Directorium mitgetheilt unterm 3. De- 
cember 1748. Das General-Directorium antwortete kurz unterm 17. December 
(Referent Reinhard), es habe der oftfriefiihen Kammer niemals „mitgegeben“, 
ihre Jurisdiction zur Ungebühr zu ertendiren; daß fie fich aber der Polizeiſachen 
unterziehe, fei auf lönigliche Specialordre gefchehen, da in ſämmtlichen königlichen 
Landen das Polizeiweſen zum Reſſort ber Kammern, nicht der Regierungen, gehöre. 
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83. 

Indeſſen verlautet, daß die Kammer nunmehro auch die 
Polizeigeſchäfte zu übernehmen anfange, und es will durch aller— 
hand befremdliche Ablehnungen die auf die theuerſte Grundgeſetze 
des Landes fundirte ordentliche Juſtiz immermehr vereitelt und da— 
gegen eine Kammer-Jurisdiction eingeführet und nach eines jeden 
Gutfinden ertendiret werden. 

[$S$ 4 und 5: Specialfälle.] 


8 6. 

Gleihwie nun aber die Unftatthaftigkeit der Kammer-Juris- 
diction aus denen confirmirten Zandesgefegen dargethan, jo offen» 
baret ſich auch daher, wie jehr es denenjelben entgegenlaufe und 
welche Confusiones daraus erwachjen, wenn man auf bejagte Weije 
der Juſtiz bei €. 8. M. Hofgerichte zu entfliehen fuchet. 


7. 

Denn daſſelbe ift in einer patriotifchen Abfiht von denen 
Ständen zur Juftizadminiftration in allen Sachen begehret .. . 
und in der von Kaiſ. Maj. confirmirten Hofgerichtsordnung mil 
damaliger bloßen Ausnahme der Malefizhändel generalissime ver- 
ordnet und in specie auch ratione aller landesherrlichen Bediente, 
ſowohl ihrer Perjon als Amts halber angeftellet ... 


S 8. 

Diefem zufolge und infonderheit auch nach Anleitung der 
Eoncorbaten . . . haben bei demjelben, ala bei der ordinären Landes— 
juftiz, indefinite die allerwichtigfte Angelegenheiten theil® auf ge- 
führter Klage de3 Tandesherrlichen Procuratoris generalis, theils 
auch ad implorationem der Eingefeffenen wider denjelben und Die 
übrige obrigfeitliche Bediente ausgemacht werden müſſen, find aud) 
daſelbſt großentheils wirklich decidiret worden . 


$ 9. 

Insbeſondere verordnnen auch die betätigte klare Zandesgejebe, 
daß die Räthe und Beamte der höchſten Landesobrigfeit, wenn fie 
auch einen Specialbefehl darlegen könnten, dennoch alle ſowohl 
ratione officii als personarum vor dem Hofgerichte follen justiciable 
fein... Und die Nentmeifter mögen fich dejjen um dejto weniger 
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entlegen, weiln folche zum Ueberfluſſe in specie, ratione causarum 
quarumeungue, auf gleiche Weife verbunden find... 

Es haben auch die Landesheren felbft es als ungezweifelt 
angefehen und declariret, daß, wenn nad Einjendung der Unter- 
gerichtsacten von der Negierungsfanzlei die Urtel vorgefchrieben und 
bei dem judieio inferiori publiciret worden, nichts defto weniger 
dem gravirten Theile frei und unbehindert bliebe, von ſolchem 
Spruche des Niederrichters an das Hofgerichte zu appelliren ... 


$ 10. 

Und was fann die heilige und unparteiifche Juftiz mehr ver- 
fihern und befördern als dieſes? Was kann aljo mit E. 8. M. 
weltgepriejenen Abfichten beſſer übereinftimmen als dafjelbe? Was 
für ein Bedenfen möchte dabei gefunden werden fünnen, wenn 
obiges gleich nicht verordnet wäre? Weiln auch in andern Ländern 
diejenige Fälle, welche ſich zur rechtlichen Unterfuhung qualificiren, 
an die Juftiz-Collegia verwiefen werden und caeteris paribus wider 
das Verfahren der Beamten ordentliche Provocationes an Hand 
genommen werden mögen, bier. indefjen feine fremde und auswärtige 
NRechtshülfe gejuchet, jondern vielmehr die von E. K. M. Selbſt 
verordnete, Allerhöchjitdenenjelben auch mit einem theuren Eide ver: 
bundene höchſte Landesjuftiz . . . imploriret wird. Und was fünnen 
endlich die Bediente und Beamte dawider doch einzumenden haben, 
weilen diejenigen fpeciale Befehle, welche ſolche mögen aufzulegen 
haben, gemeiniglich durch ihre Vorjtellungen und Berichte von denen 
hohen Collegiis erwirfet werden und mithin auch nichts billiger ift, 
als daß fie jelbjt auch deren Gründe für E. 8. M. Hofgerichte 
rechtlich zu bewähren im Stande fein müfjen. 


Ss 11. 

So Far und jo gewiß nun in Abſicht der Hofgerichtsjurig- 
diction dieſes alles ift und zufolge E. K. M. allertheuerfter Ver— 
fiherungen bei der accordenmäßigen Erledigung aller Gravaminum 
wider alle Ausflüchte wird beftätiget werden, fo ungezweifelt ift die 
allerdemüthigfte Zuverficht, dab E. K. M. die anfangs gemeldete 
ftändische Bitten wegen der Kammerjurisdiction und deren bejtändigen 
Ertenfionen allergnädigft anjehen und nicht zugeben wollen, daß 
die Ungewißheiten der Jurisdictionen in Dftfriesland länger unter: 
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halten und vermehret werden mögen und die Sanımer fi denen 
Polizeigeſchäften unterziehe, da ſolches ohne große Veränderung 
der oftfriefiichen Zandesverfaffung nicht geſchehen kann und denen 
allergnädigft confirmirten Accorden zuwider fein würde... ., da— 
benebft aber auch die Camerales den von E. K. M. allergerechteft 
verjprochenen Eid auf die vorgedachte Landes-Accorden nicht ge- 
leiftet haben ... . 
8 12. 

Und darum imploriren denn E. K. M. endesbenannte aller- 
gehorjamft Bevollmächtigte in gebührender Erniedrigung, Aller» 
höchitdiefelben wollen doc landesväterlich geruhen, denen allerge- 
treueften Landftänden auf ihre demonftrirte Gründe die allerdevotejt 
erbetene Hülfe nad; Anleitung derer allerhuldreichſt confirmirten 
Landesgejege angedeihen zu laſſen und danebft der p. Kammer die 
Beobachtung des Polizeiweſens allergnädigft zu unterjagen. 


65. Immediatbericht Loccejis. 
Berlin, 25. November 1748, 
Conc. R.9. X. 1.G. Reumarf. 
Zwei neue Näthe beim Kammergericht nöthig. 

Die Eüftriner Regierung babe jährlich an die 500 Procefje zu be- 
arbeiten; ungefähr 300 davon kämen durch Appellation an das Kammer— 
gericht, das diefer Arbeit nicht gewachſen fei. Er ſchlägt daher vor, daß 
für die Neumärfifchen Wppellationsprocefje noch zwei „tüchtige, gelabrte 
und ehrliche” Räthe beftellt werden möchten, zu deren Bejoldung man die 
Mittel in der Sportelkafje finden werde. 

Eine Antwort des Königs findet ſich weder in den Alten noch in 
den Minüten. 


64. Schriftwechfel Coccejis mit dem König. 
23., 29. November 1748. 
Gone. bezw. Ausf. R. 9. X. 1. G. 
Entwurf des Landrechts. 
Eocceji meldet, 23. November 1748, daß er mit dem eriten Theil 
des Landrechts, defjen Herftellung ihm der König aufgetragen habe,?) fertig 
) Bgl. Nr. 1 und Bd. VII, ©. 147, Abi. 31. 
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fei, und fragt an, ob der Entwurf zum Druck befördert werben folle, damit 
die Regierungen und Landjtände ihre Monita darüber machen und dann 
die Publication Ende des fünftigen Jahres gefchehen könne. 

Der König genehmigt diefen Antrag durch Cabinetsordre d. d. 
Potsdam 29, November 1748.1) 


65. Zwei Labinetsordres an den Vftfriefiichen Kammerdirector 
Lens in Aurid). 
Potsdam, 26. Movember und Berlin, 10. December 1748. 
R. 96. B. 36. — Abſchriftlich. 
Verhandlungen wegen der neuen Einrihtungen in Oſtfriesland. 


I. (26. November.) Ob Ich gleich gegen den?) mit Eurem 
Bericht vom 19. dieſes eingefandten Entwurf einer Ordre wegen 
befferer Einrichtung der dortigen Provinz und der Wirthfchaft mit 
den publiquen Geldern?) jehr zufrieden und ganz nicht abgeneigt 
bin, folche ausfertigen zu laffen, jo würde es Mir dennoch angenehm 
fein, wann Ihr durch Euer savoir-faire e8 dahin zu bringen ver- 
möchtet, daß wenigftens einige von dortigen Ständen bei Mir um 
eine bergleihen Commiffion Anfuchung thäten. Es würde dadurd) 
Meine Abfiht um jo füglicher erreichet werden und die Sachen 
einen jo viel befjern Anftrich befommen. Ob Ihr es nun dahin 
zu bringen im Stande feid, und was hr etwa fonften deshalb 
anzuführen vor nöthig erachtet, darüber will Ich mit nächfter Poft 
Euren Bericht*) gewärtigen. 


II. (10. December.) Nachdem Jh den Einhalt Eures Be- 
richtes vom 2. diejest) und was Jhr wegen Haltung eines neuen 
Landtages in Djtfriesland in Vorſchlag bringen wollen, mit mehrern 
erfehen habe, fo ift Euch darauf hierdurch in Antwort, wie e8 zwar 
gut ift, daß Ihr Meinen Idées, nachdem Ihr ſolche dorten practi- 
cable gefunden, gefolget jeid; Ich muß Euch aber hierbei declariren, 


N) Wie es fcheint, ohne den Entwurf felbft gefehen zu haben. 
2) Sollte heißen: „mit dem*. 

3) Nicht erhalten. 

4) Piefer Bericht ift leider nicht erhalten, 
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daß, wann Ih Euch dergleichen Idees von bier aus gebe, folches 
nicht anders als Speculationes jeind, welhe Ih Euch an die Hand 
lege, um zu beurtheilen, ob ſolche fi) auf die dortige Umftände 
ſchicken oder nicht, und ob dajelbit ein convenabler!) Gebraud davon 
gemachet werben fann, als welches Ich allhier in der Entfernung 
und da Ich das dafige Land miemalen gejehen noch der dortigen 
Umftände kundig bin, nicht zu beurtheilen vermag. Inzwiſchen, da 
Ihr den Verſuch getan und den dritten Stand in eine gewiſſe 
Fermentation geſetzet habet, jo ift nunmehro nichts übrig, als daß 
Ih den Ausgang davon erwarte und jehe, was vor Succeß die 
Saden dort haben werden. 


Sp viel den dort zu Haltenden Landtag anbetrifft, jo Habe 
Ich denen Etat3-Ministres von Viered und von Boden aufgegeben, 
die erforderlihe Expeditiones zu bejorgen, damit ohne Anftand ein 
neuer Landtag gehalten und der Regierungsrath Coldewey nebft 
dem SKriegesratd Colomb zu Commijjarien von Meinetwegen er- 
nannt werden müjlen. 


Betreffend demnächſt die denen Ständen fodann zu thuende 
und ihnen vorher zu communicirende Propositiones, fo begreife Ich 
jehr wohl, wie Adel und Städte revoltiret?) werden würden, wann 
man denenfelben bei Communicirung der Propofitionen ganz frei, 
flar und beutlich declariren wollte, wohin eigentlich die Abfichten 
darunter gehen follen. Ich approbire demnach die von Euch vor» 
geichlagene zweite Art, welchergeftalt die Propositiones zu faſſen 
fein dürften, und werde vorermeldete Etats-Ministres dergeftalt 
desfalls injtruiren, wir Ihr jolches umftändlich vorgefchlagen habet. 


Im übrigen könnet Ihr verfichert jein, wie Ihr Euch bei Mir 
eine große Merite machen werdet, wann Ihr diefe importante und 
dem dortigen Lande jo nöthige als hHeilfame Sache mit Adresse 
und gehöriger Behutfamkfeit zu Stande bringen werdet; worunter 
Ih Mich dann ganz und gar auf Euch repofire. 


!) Borlage: »lerer 
2) Vorlage: revolviret. 


158 Nr. 66, 67. — 28. November — 5. December 1748. 


66. Immediatbericht Loccejis. 


Berlin, 28. November 1748. 
Mundum R. 96. Gabinetdacten $r. I. 481. C. 
Negierung und Auftizcollegien in Preußen. 

Der Etatöminifter dv. Tettau, zugleih Präſident des Bupillen- 
collegiums, ift geitorben; die Regierung bat fein Departement vorläufig 
dem dv. Wallenrodt!) übertragen. Cocceji beantragt, die endgültige Wieder- 
befegung der Stelle bis zu der allgemeinen Reform der oftpreußifchen 
Regierung und des gefammten dortigen Juſtizweſens aufzufchieben. Eine 
folhe fei dringend nöthig: es gebe „Fein jchlechter Collegium” in allen 
königlichen Landen, „weil die beide Secretarii den ganzen Staat regieren“. 

Der König genehmigt den Antrag durch Cabinetsordre d. d. Potsdam 
30. November 1748. (Ausf. R. 9. X. 1. G. Preußen.) 


67. Dertheilung derer Departements unter die refpective Membra 
bei der Kurmärfifchen Krieges: und Domänenfammer. 
Berlin, 5. December 1748.?) 

Mundum. — Project, aber wohl genehmigt. — Gen.»Dir. Ben.-Dep. Tit. XIX. Wr. 10. 

Die Obliegenheiten des Präfidenten von der Gröben, fowie der 
Geheimen Räthe und KHammer-Directoren von Schmettau und DiedHoff 
jind bier ebenſo wie 1743 (VI. 2, Nr. 333) umfchrieben. Ebenſo die der 
Dberforjtmeiiter. 


Bertheilung der Aemter unter die refpective Ober-Forftimeijtere, 
und welche zu eines jeden Diftrict gehören, als darin fie alle 
Jagd-, Forft- und Grenzfahen refpiciren. 












Der Ober-Forftmeifter 
von Knobelsdorff 


Der Ober-⸗Forſtmeiſter 
von Bornftedt 


Der Ober-Forftmeiiter 
von Kroſeck 





1. Badingen 1. Arendfee 1. Beeskow 
2. Biejenthal 2. Burgftall 2. Cottbus 
3. Brüſſow 3. Diftorf 3. Eöpenid 


) Der Obermarfhall. Bol. Bd. VI. 1, ©. 2 ff. 

?, Sturz vorher, 6. Mai 1748, war ein anderes Schema übergeben worden. 
Seitdem einige Berfonal-Beränderungen und die neue Anftruction. 

Eine frühere Vertheilung nad Refcript vom 30. December 1746, die man 
in den Papieren des Stammer-Präfidenten von der Dften vorfand, war nicht in 
Wirffamleit getreten. 
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Der DOber-Forftmeifter Der Ober-Foritmeifter Der Ober-Forftmeifter 





von Knobelsdorff von Bornftebt von Strofed 
4. Ehorin 4. Neuendorf 4. Frauendorf 
5. Eldenburg 5. Salzwedel 5. Freienwalde 
6. Fahrland 6. Tangermünde 6. Fürftenwalde 
7. Fehrbellin 7. Biefar 7. Goltzow 
8. Goldbed 8. Landsberg 
9. Gramzow 9. Lebus 
10. Königshorft 10. Zehnin 
11. Liebenwalde 11. Löhme 
12. Lindom 12. Neuenhagen 
13. Löckenitz 13, Potsdam 
14. Nauen 14. Rüdersdorf 


15. Saarmund 
16. Sachſendorf 


15. Neuſtadt a. d. Doſſe 
16. Oranienburg 


17. Ruppin 17. Stansborf 
18. Schönhaufen 18. Storkow 
19. Spandau 19. Trebbin 
20. Vehlefanz 20. Wollup 
21. Wittftod 21. Bellin 

22. Wriepen 22. Binna 
23. Zechlin 23. Zoſſen 


24. Behdenid 


„Das JuftizeDepartement und was dazu gehörig, refpiciret der Ge- 
heime Rath Müller und Auscultator Giefide.“ Nähere Ausführung wie 1743, 


In dem Abſchnitt über das Land- und Wafferbau-Departement findet 
ji folgender neue Zufaß: 


„Den Waſſerbau beobachtet insbefondere der Kriegesrath von Haerlem, 
und muß er zu dem Ende wenigftens die Sommermonate bier in Berlin 
gegenwärtig fein, in denen Wintermonaten hingegen die ZXeicharbeit in 
der Priegnig und Altemarf refpiciren, bei feiner Anweſenheit hieſelbſt aber 
denen Seſſionibus Collegii beimohnen und dabei die vom Präfidio ihm 
aufgetragene Land-, Teich, Buhnen:, und Waſſerbauſachen wahrnehmen 
und jein pflichtmäßig Votum darüber abgeben, nachdem er zuvor die 
Sachen mit denen bei feinem Departement ftehenden Collegen jorgfältig 
überleget und fi aus denen ergangenen Acten genugſam informiret hat, 
infonderheit auf die Canäle, daß foldhe in gutem Stand erhalten werden, 
fein vornehmftes Augenmerk mit richten,“ 
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„Das Salz: Departement biefelbft und von der ganzen Provinz 
beobadhten die Kriegesräthe von Gerlach und Brand mit dem Kriegesrath 
Balencampf.* (Nähere Ausführung wie 1743.) 


Bertheilung derer Städte, Uemter und Kreiſer unter bie übrigen 
Krieged- und Domänenräthe. 








Zu deſſen Departement gehören nachfolgende —— 





Namen derer a 

Departementsräthe Kreiſer | 

und wie fich jelbige Aemter und deren Städte Steuerräthe 
correferiren Landräthe 





Geheime Rath von JI. Mühlenhof Nieder-Barnim | Charlottenburg | Geheime Rath 


Scharben 2. Hiefige Müh-| Etat3-Miniftre | Mlinggräff 
lenweſen nebſt von Marfchall | 
dem  Sirieges- 
rath Fiedler 
3. Mühlenbed 
4. Schönhaufen 
Geheime Rath von |1. Landsberg DOber-Barnim 1. Bernau Kriegesrath 
Neuendorf?) 2. Löhme LZandrath von 2. Straußberg Gerber 
Barfus 3. Landsberg Kriegesrath von 
Derſchau 
Geheime Rath Kling- I. Berlin 
gräff 2. Frankfurt a.d.) Sriegesrath 
Oder Senning 
3. Potsdam 
Kriegesrath Gauſe 1. Brandenburg4 ———— 
2. Rathenow Cramer 
3. Spandau von Stille 
Kriegesrath 1. Stendal 
Gwallig?) 2. Gardelegen | Eramer 
3. Salzwedel 





1) „Der Geheimte Rath von Neuendorf injpiciret das Berlinjche Eolonijten- 
wejen und was bei leßtern und bererjelben edictmäßigen Beneficiis und Freiheiten 
zu eraminiren und zu reguliren nöthig ift, und wird bei außerordentlidy vor- 
fallenden Commiffionen in denen Städten gebraudet, bejorget anbenebft Die 
Anfertigung der General-Tabellen von Ab- und Zugang der Bürger, gepflanzten 
Beiden, gelieferten Sperlingstöpfen, und was fonften jährlich, Halbjährig und 
quartaliter von dergleichen eingefandt werden muß.“ 

2) „Diefes Departement refpiciret das Berlinifche Accife-, Zol-, Commercien⸗ 
und Manufacturwefen, hat auch die Generalia in Nccife- und Polizeifachen mit 
Buziehung ded Departementsraths von eines jeden Stadt.“ 
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Departementsräthe Kreiſer 
und wie ſich ſelbige Aemter und deren Städte Steuerräthe 
correferiren Landräthe 











Kriegesrath Kriete JI. Arendſee Altmärfifches 1. Tangermünde 
2. Diftorf Kreid-Direc- | 2. Seehaufen 
3. Salzwedel torium, defien | 3. Ofterburg 
4. Tangermünde | Director Sieg- | 4. Werben 
5. Neuendorf mund Friderih 5. Arendſee 
6. Burgftall von Yagow | 6. Kalbe nn 
| 7. Apenburg 
8. Betzendorf 
ı 9. Bismard 
10. Arneburg 
ſtriegesrath von 1. Eldenburg Priegnigfches 1. Berleberg | 
Schmid!) 2. Lenzen Kreid-Direc- 2. Pritzwalk | 
3. Wittjtod torium, deflen | 3. Havelberg 
4. Goldbed Director Hand | 4. Kyritz | 
5. Zechlin Joachim von 5. Wittenberge 
Grävenig 6. Wilsnad Sobbe 
7. Butlig 
8. Meyenburg 
' 9. Lenzen 
‚10. Wittſtock 
en bon 1. Oranienburg | — | u Pi von Derſchau 
rne on Marſcha 2. Cremmen 
— | als Sandratd | 3. Fehrbellin \J —— 








„Der Geheime Rath Klinggräff ftattet wegen Berlin nach feiner Inſtruetion 
als NHecife-Director in obigen Berlin concernirenden Sachen an die p. Kammer 
feine Berichte ab, thut aber davon feinen Bortrag, kann auch im jolchen Sachen 
nicht votiren, obwohl ihm freiftehet, was zu Erläuterung der Sache dienet, beim 
Bortrage zu erinnern, fonften aber muß er in den übrigen Städtefachen, fo viel 
e3 feine Accife-Directions-Arbeit zuläffet, ingleichen im Manufactur- und Com— 
mercienwefen benebft dem Kriegesrath Gwallig mitarbeiten, auch wenn der 
Kriegesrath Gaufe in Commiffionen abweſend, defjen Departement ſammt dem 
Kriegesrath Gwallig mit verjehen, auch die Franffurter Meſſen bereifen.“ 

„Der Kriegesrath Gauſe refpiciret iiber obiges beſonders die Militaria, 
als Servis-, Einquartierungs- und Anvalidenfachen in allen Landjtädten, jedod) 
muß der Kriegesrath Wegeli ihn, wenn er abweſend, hierunter jubleviren und 
in militaribus den Vortrag thun,“ 

1) ‚Diefes Departement refpiciret con junetim das Buhnen- und Deichweſen an 


der Elbe, in der Altemark und Priegnig, mit Zuziehung des Kriegesraths von Haerlem.“ 
Acta Borussica. Behördenorganiſation VIIL 11 
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Kriegesrath von 3. Bötzow 
Görne 4. Fehrbellin 
Vehlefanz 





Landrath von 





| Havelland, 


Brieft 














oO 
Kriegesrath Ma- 1. Liebenwalde | Udermärfifhes | 1. Bieſenthal | yon Derfchau 
guſch!) 2. Bieſenthal Kreis-Direc- | 2. Liebenwalde |J 
3. Meſſingswerk toriunt, defien | 3. Schwedt 
4. Ehorin Directored von | 4. Prenzlau 
5. Gramzow Greiffenberg und | 5. Straßburg 
6. Brüſſow von Stoß 6. Angermünde Gerber 
7. Lökenitz 7. Templin 
8. Lychen 
9. Brüffom 
Seheimte Rath von J1. Ruppin 1. Neu» und Alt⸗ 
Thile 2. Lindow | Caspar Otto Ruppin 
3. Neuſtadt a. d. Chriſtoph von 2. Rinow 
Doſſe Ins des Rup⸗ 3. Nauen von Stille 
4. Nauen pinſchen Kreiſes 4. Friſack 
Uckermärkſches 5. Lindow 
— Behdenid | Kreis⸗ 6. Rheinsberg 
6. Badingen Directorium 7. Neuftadbt a. d. | 
Doſſe Sobbe 
8. Wujſterhauſen 
| 9. Zehdenid | 
10, Bieraden Gerber 
'11. Greifenberg | 
Kriegesrath von 1. Freienwalde | DOber-Barnim | 1. Freienwalde Gerber 
Happe?) 2. Neuenhagen |) Landrath von | 2. Oberberg | 
| Barfus 5. Noise: If 7 eHman 
Kriegesrath Limmer |1. Beeskow ı 1. Beeskow I Sennin 
2. Storkow 2. Storkow J 8 





1) „Diefes Departement refpiciret infonderheit die Conjervation der Finom- 
und Templinichen Kanäle nebjt dazu gehörigen Scleufen und concertiret darüber 
bejtändig mit dem Kriegesrath von Haerlem,“ 

2, „Diefes Departement beforget alles, was bei dem neuen Poltzow-Canal 
und Schleufe vorlommt, und forget, damit die Schiff- und Flößerei in guter 
Drdnung erhalten werde.“ 


Departementsvertheilung bei der Kurmärkifchen Kammer. 


Namen derer 
Departementsräthe 


und wie fich jelbige 


correferiren 
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Kreifer | 





Städte Steuerräthe 


Landräthe 


Aemter | 














und deren | 


3. Stansdorf | v. Honftebt 

4. Herrſchaft 
Wufterhaufen, | 
ſoweit felbige 
mit der p. tam- 
mer in Con— 
nerion ftehet 

. Cottbus und 

. Sylomw 

. Biegen 

Fürſtenwalde 


Ktriegesrath Limmer Buchholtz 


Teupitz 


*6 


Senning 


Kriegesrath von 
Gerlach!) 


von Honſtedt 1. 
von Rohr Lebu⸗ 2. 
ſiſchen Kreiſes 
1. Wollup 1. Müncheberg 
2. Friedrichsaue 2. Seelow 
3. Lebus 3. Lebus 
4 
5 





m m Dt 


Müllroſe — ai 
— —— 
ſtriegesrath Fiedler 
Senning 


Goltzow von Rohr 
5. Sachſendorf Lebuſiſchen 
6. Königshorſt Kreiſes 
1. ſtienitz 
2. Zellin 
3. Frauendorf 
1. Cöpenick 
2, Rüdersdorf 
3. Spandau | 


Kriegesrath Brand?) 


Kriegesrath Gwallig von Dtterftedt 
von Barfus 


von Brieft | 


Eöpenid Neubauer 





I, „Diejed Departement hat über obiges die Aufficht über den Neuen 
Graben und denjenigen, fo im Storfowjchen und Stansdorfichen gezogen, weshalb 
jedoch allemal mit dem Kriegesrath von Haerlem concertiret wird. 

Auch hat der Kriegesratd von Gerlach nocd zu feinem bejiondern De- 
partement das Berlinjche Brenn-, Bau- und Nugholz-Magazinweien und revidiret 
Ertracte, conferiret deshalb jederzeit mit denen Fönigliden Ober-Forjtmeiftern.“ 

2) „Diefes Departement refpiciret überdem befonders das Buhnen-, Teich- 
und Grabenmwefen an der Oder und Spree. 

Der Siriegesrath Fiedler hat über das die Aufficht mit dem Geheimten 
Rath von Scharden auf das Berlinfche Mühlenweſen. 

Der Kriegesrath Brand hat anno die Salzſachen mit dem Kriegesrath 
von Gerlach zu beforgen, refpiciret auch das hiefige Wollmagazinwefen conjunctim 
mit dem Geheimen Rath Klinggräff.“ 

11* 
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Kriegesrath v. Oſten Wrietzen von Barfus Wrietzen von Derſchau 
Kriegesrath Beihow |1. Saarmund von Schierſtedt 1. Saarmund | 
2. Boſſen von Otterſtedt 2. Zoſſen | 
3. Trebbin j ne | 2 re | — 
4. Potsdamſche 4. Mittenwalde | 
Brauerei | j 5. Beeliß 
5. Potsdam | von Brief 6. Treuenbrießen | 
6. Fahrland 
Kriegesrath Regeli!) I1. Zieſar | von Scierftedt | 1. Prißerbe l von Stille 
2. Lehnin Zaucheſchen 2. Zieſar 
3. Zinna | Kreiſes 3. Werden J Neubauer 
| 4. Teltow j 


Das Schluß-Notandum wie 1743. 


68. Labinetsordre an den Halberjtädtifchen 


von Ribbed. 


Kammerpräfidenten 


Potsdam, 6. December 1748. 


R. %. B. 36. — Abſchriftlich. 


Gegenftand der monatlichen Zeitungsbericdte. 
Sartaftifhe Cenſur des Ribbedihen Novemberberichts. 
Euern an Mich unterm 1. diejes erftatteten monatlichen Zeitungs— 

bericht pro Novembri habe Ich zwar erhalten, zu Meinem befondern 
Befremden aber daraus erjehen, daß Ihr ohne Ueberlegung Mic) 
mit jo milerablen Neuigkeiten, als die von des Prinzen Eugenit 
Survivance auf das Gouvernement von Wittenberg und die von 
der gejchehenen Hafenjagd zu Ballenftädt feind, zu amufiren ver- 


meinet. 


Ihr hättet wohl billig einfehen follen, daß Mir mit der— 


gleichen schlechten Nachrichten gar nichts gedienet fei, Sondern daß, 


I, „Der Kriegesrath Wegeli Hat noch befonders die Feuer-Societätsſachen, 
ingleihen die jährlich einzureichende Woll-, General- und andere von denen 
Städten einzufendende Tabellen, muß auc in Abweſenheit des Sriegesraths 
Gauſe dejien Departement in militaribus refpieiren,“ 
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wann Ich Zeitungsberichte von Euch fordere, Ich intereffante Sachen, 
näntlich die den Zuftand der Kaſſen und der dortigen Provinz an- 
gehen, und die, fo in den benachbarten Landen vorfallen und die 
auf Meinem Intereſſe oder auf das Beſte Meiner Landen Rapport 
haben, willen will, als da feind, wann ex. gr. Braunſchweigſche 
Truppen marjchiren oder wiedergefommen jein; wann in den be- 
nachbarten Landen neue Fabriquen angeleget werden, die den 
unfrigen fchon etablirten einiges Nachtheil machen können; wann 
neue Edieta in gedachten fremden Landen publiciret werden, fo 
einigen Rapport auf Meine Sachen oder auf die von Meinen Bro- 
vinzien, Fabriquen oder Manufacturen haben; wie die Meſſen zu 
Leipzig oder zu Braunjchweig gehen, und was jonft dergleichen 
Mir interefjante Sachen mehr feind, allermaßen, wann Ich von 
Euch Zeitungsberichte verlange, IH Euch nicht als einen faben 
Nouvelliften anjehe, jondern als einen Mann, der die Ueberlegung 
hat, Mir feine andere Sachen zu Ichreiben, als die Meiner Attention 
wertd und Mir intereflant feind. Ihr Habt Euch aljo hiernach zu 
achten, damit Ich jein kann ꝛc. 


69. Schriftwechfel des Königs mit Podewils. 
26. Juni bis 8. December 1748. 
R. 9. J. 3. 
Krankheit und Tod von Marbefeld. 

Am 26. Juni 1748 meldet Podewils dem König, daß Marbdefeld 
auf einer Spazierfahrt mit dem Doctor Lieberfühn von einem Schlag- 
anfall getroffen worden fei, der ihm die rechte Seite gelähmt und ihn der 
Sprade beraubt habe. Er werde alles, was ihm von Kraft übrig fei, 
zufammennehmen, um Mardefelds Urbeit mit zu übernehmen; er hätte 
freilih in Anbetracht feines eigenen Gefundheitszuftandes wohl gewünſcht, 
feine angefangene Kur auf dem Lande zu vollenden; aber der königliche 
Dienft gehe über alle Rückſichten, und er ſei bereit, ihm auch jeine Ge— 
jundheit und fein Leben zu opfern; er jchließt, indem er dem König 
anbeimjtellt, welche Verfügungen er treffen wolle. 

Der König fpricht durch Kabinetsordre an Podewils d. d. Magde- 
burg 28. Juni 1748 fein lebhaftes Bedauern aus über den „triste 
accident* und wünſcht Mardefeld baldige Wiederberftellung. Podewils 
aber folle jich dadurch nicht abhalten lajfen, feine Kur auf dem Gute des 
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Grafen von Bredow zu vollenden; Voderodt folle inzwijchen die laufenden 
Geſchäfte bejorgen. Er Hoffe den Minifter bald wider völlig Hergejtellt 
zu jeden. 

Am 8. December 1748 meldet Podewild den Tod Mardefelds 
und berichtet die wegen Verjiegelung der Bapiere getroffenen Maßnahmen. 

Der König refolvirt (nah Aufzeihnung Eichels): „Sch beflage den 
Verluft eines redlichen, gefchicdten und treuen Miniſtre“; die übrigen 
Arrangements approbirt er. (Berlin, 8. December 1748.) 


70. Labinetsordre an Viereck und Boden. 


Berlin, 10. December 1748. 
Ausfertigung. — Gen.⸗Dir. Ditfriesland, Zit. 62, Nr. 8, 
Berufung des Reformlandtages in Dftfriesland. 


Nachdem Ich von der befondern Nothwendigkeit finde, daß 
nunmehro und ohne Anftand in Meinem FürftentHum Dftfriesland 
ein neuer Landtag gehalten werde, zu weldem von Meinetwegen 
der Negierungsratd Coldewey und der SKriegesratd Colomb zu 
Commiſſarien ernennet werden jollen, jo ift Mein Wille, daß Ihr 
desfalld alles gehörige gewöhnlicher Maßen erpediren lafjen follet. 

Wann aber aud der dortige Gebraud ift, daß in demen 
Landtagsconvocationd= Patenten denen Ständen diejenige Puncte 
communiciret werden, worüber eigentlich auf dem Landtage deliberivet 
und beſchloſſen werden foll, jo habe Ich aus befondern Urſachen 
rejolviret, daß vor dieſes Mal bei denen Ausjchreibungen nicht in 
ein Tonderliches Detail gegangen noch, wie fonjt gewöhnlich ge- 
wejen, gewille Sachen zum Deliberiren specialiter benannt werden 
jollen. So iſt meine Willensmeinung, wie gedachte Propositiones 
ohngefähr dahin zu faffen jeind, daß, nachdeme Jh wahrgenommen, 
wie alles, was ch heilfames auf denen Landtagen vortragen lafjen, 
zu feinem Effect gefommen, fondern lauter Widerfpruch und Auf: 
hub gefunden, die Unordnungen indeffen mehr und mehr einreißen 
und der publique Fonds jeinen Credit verlöre, mithin das Land 
zu jeinem Ruin eile, ala wollte Ich nunmehro denen Ständen jelbit 
überlaffen, ihren Zuftand zu erwägen und die dienliche Mittel zu 
Abwendung fernerer böjen Suiten zu ergreifen. Wannenhero jeder 
Deputatus befugt fein follte, jeine Meinung deshalb ohngejcheuet 
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vorzutragen und auf billige Nemedirung zu infiftiren. Dieweilen 
aber die Erfahrung gelehret, daß ofte ein Deputatus aus Privat- 
abfihten von jeiner Inftruction ganz abgegangen, fo follten die 
Communen nicht allein jchriftliche Instructiones geben, jondern auch 
dem Deputato, der das Wort führete, etliche vernünftige Leute aus 
ihrem Mittel zufügen, mit Vollmacht, im Namen der Gemeine den 
Deputatum vorkommenden Umftänden nad) näher zu inftruiren. 

Ihr Habt alſo hiernach das gehörige zu beforgen, von allem 
aber, was gejchehen ijt, den dortigen Director Leng umftändlich zu 
informiren. 

In dem angedeuteten Sinne erging unterm 21. December bie 
Publication, durch die der Landtag auf den 16. Januar 1749 einberufen 
wurde (Drud ebenda), Bol. Wiarda 8, 277. Ebenda die Landtags 
propofition, die ebenfalls nach dem Wortlaut der obigen Gabinetsordre 
eingerichtet ift. 


71. Cabinetsordre an den Kammerpräfidenten von Afchersieben. 
Berlin, 10. December 1748. 
Stettiner Reg. Arh. ED. aus cafj. Act. II. Ausf. 
Der König und Aſchersleben. 

Die beiden pommerfchen Oberforjtmeifter, Meier und dv. Barfus, 
haben beim König um Erlaubniß gebeten, zum Schlagen, Anfahren und 
Flößen des Sllafterholzes aus den Forſtrevenüen für 1748/49 7000 Rthlr. 
nehmen zu dürfen, da die Radungskaſſe gänzlich erfchöpft fei. Der König 
bemerkt dazu: 

Es ift dieſes abermal ein wahres Merkmal, wie fchlecht Ihr 
und die Pommerſche Kammer mit den Geldern aus der Radekaſſe 
müfjet gewirthichaftet haben. 

Aus den Forftrevenüen bewilligt der König nichts zu dem ange— 
gebenen Zwed. Der Präfident hat bei Vermeidung der königlichen Un- 
gnade dafür zu forgen, daß die deshalb möthigen Wusgaben aus der 
Radekaſſe bejtritten werden. 


72. Schriftwechfel des Königs mit Blumenthal. 
10.—15. December 1748. 
R. 9, Biumenthal Nr. 3086. 
Anftellung eines Kriegs- und Rechnungsraths bei ber 
Königsberger Hammer. 
Bei der Königsbergſchen Kammer ift der Kriegs- und Rechnungsrath 
Adler (400 Rthlr. Bejoldung) geitorben. Blumenthal jchlägt dem König 
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für die Stelle den bisherigen Secretär Köppen vor (10. December 1748), 
Der König eriwidert durch Cabinetsordre, Berlin 12. December 1748, da 
er duch Ordre ans General-Directorium inzwifchen ſchon den Regiments— 
Duartiermeijter Reimann vom Schlihtingjchen Regiment dazu bejtimmt 
habe, jo könne der von ihm vorgejchlagene Secretär nicht zu dem Poſten 
gelangen. Blumenthal berichtet nun (12. December 1748), daß der 
Reimann, defjen Sapacität zu prüfen dem General-Directorium angewiefen 
worden war, in Sammer: und Rechnungsjachen nicht die nöthige Eapacität 
beige. Der König willigt bei diejen Umftänden durch abinetsordre, 
Berlin 15. December 1748, ein, daß der von Blumenthal vorgefchlagene 
Köppen die Stelle befumme. 


73. Uus Immediatberichten der Kammerpräfidenten, 
Berlin, Il. December 1748 und fpäter. 
Mundum. R. 96. 421. D. 
Eommerzconferenzen der Kammerpräfidenten aus den mittleren 
Provinzen und des fchlefifhen Provinzialminifters in Berlin. 

Unterm 11. December berichtet der Kammerpräfident v. Ajchers- 
leben (Stettin): 

Euer Königliche Majeſtät haben mich mündlich allergnädigft 
befehliget, daß ich mich mit dem Etat3-Ministre Graf von Münchow 
und denen Präfidenten von der Churmarf, Neumarf und Magde- 
burg zuſammen thun und ung concertiren follten, wie eine Provinz 
von der andern die einheimiſch fabricirte Waaren ſich unter einander 
zum innerlichen und auswärtigen Debit abnehmen und auf die, jo 
noch nicht hier und dar im Lande fabriciret würden, uns legen und 
die fremden, jo im Lande nod gebraucht, mit größern Impoften 
beichweret werden follten, damit die einländifche dadurch zum inner- 
lihen und ausländischen Debit emporkommen möchten. 

Diefem Befehl fei man nachgefommen, und der Präfident ftattet 
nun dem König, wie diefer befohlen, Bericht darüber ab. 

Unter demjelben Datum bittet in einer Immediatvorſtellung der 
neumärfifche Kammerpräſident v. Zoeben, der König möge die den Con— 
ferenzbejchlüffen entjprechenden Ordres ergehen laffen — „wobei ich nicht 
umbin fann, Euer Könige. Majeität allerunterthänigft zu danken, dat Sie 
allerhöcjit gerufen wollen mich zu der Commercien-Conference mit rufen 
zu lafjen, indem die Neumark dur die Moderation des Zolles auf die 
ichlejiche feine Wolle ein nicht geringes profitiret“ zc. 
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Bon den Kammerpräfidenten v. Platen (Magdeburg) und von ber 
Gröben (Kurmark) liegen aus der Mitte des Monats December verfchiedene 
Snmediatberichte in Handelsfachen vor, in denen aber der Conferenz nicht 
Erwähnung geichieht. Unterm 22. December berichtet Platen über eine Con— 
ferenz, die er auf Anordnung des Königs in verjchiedenen Commercien- und 
Zollſachen mit den Etatsininiftern v. Marichall und dv. Boden, fowie auch 
mit dem General-Directorium gehabt habe. „Weil ih — fo ſchließt der 
Beriht — bis Dienjtag noch auf dem General-Directorio zu thun babe, 
fo werde den Donnerftag meine Rüdreife nach Magdeburg antreten.” 

Es ſcheint, daß die Lonferenzen zwilchen den Kammerpräſidenten 
der mittleren Provinzen und dem ſchleſiſchen Provinzialminifter über 
Handelsfragen jeitdem jährlih im December wiederholt und zu einer 
dauernden Einrichtung geworden find. Sie ſchließen ih an jene Con— 
ferenzen an, die der ſchleſiſche Provinzialminifter aljährlih im December 
mit den dirigirenden Miniftern des General-Directoriums in Handels— 
angelegenheiten abzuhalten hatte.) Der Zwed war die Erleichterung des 
Handelsverkehrs zwifchen den mittleren Provinzen und Schlefien. 

Am 6. December 1749 berichtet Münchow an den König: 

Ew. Majeftät haben allergnädigjt befohlen, daß ich mich mit 
den übrigen anhero berufenen WBräfidenten zufammenthun und 
eraminiren jolle, ob fich einige Schwierigfeiten gefunden, warum 
niht Ew. Majeftät des Commercii wegen im vorigen Jahr ge— 
machte Dispositiones befolget werden könnten. Wir haben dieſer 
allerhöchſten Ordre zufolge alles aufs genauefte unterfuchet und 
haben insgefanmt nicht befunden, daß etwas entgegenftehe, warum 
nicht der Succeß der vorm Jahre gemachten Einrichtung, Tonderlich 
bei gewonnener etwas längerer Zeit und einer darauf eingerichteten 
Correfpondence, für ſämmtliche Provinzen vollfommen fein follte. 


Es jcheint ih dabei u. a. auch um die Beibehaltung des freien 
DOderhandels (Aufhebung der Stapelrehte von Breslau, Frankfurt, Stettin) 
zu handeln, die (nach vorangegangener Probezeit) von der Commercien— 
conferenz 1748 empfohlen worden war. In dem eben erwähnten Bericht 
bringt Münchow noch die Parification der Oderzölle mit den Eibzöllen 
in Borichlag, die dann ebenfalls fpäter (1752) wirklich durchgeführt 
worden ift. 


Der Präfident v. Aſchersleben überreichte am 6. December 1749 
unaufgefordert mit einem Begleitjchreiben an Eichel einen Aufſatz, betitelt: 


1) Vgl. Bd. VI. 2, Nr. 387. 
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„Kurze Nachricht und Gedanken von Gommercio bei igiger Conferenz”. 
In dem Begleitfchreiben heißt es u. a.: 

Die Präfidenten find geftern wieder bei Graf Münchow ge- 
wefen; von ſchleſiſcher Seite hat man nicht nöthig gefunden, wie 
vorm Jahre ein Protocol! zu Halten und was feitzulegen, wornad) 
man Ihro Maj. jchriftliche Vorftellung wieder thun fünnte, wie e8 
denn auch fonft gut, daß man die Conferenz-Protocolla jährlid) 
continuire, wornach fich denn beſſer [?] ratione des Commercii nad) 
Seiner Königl. Majeftät hohen Intention jeder Präfident mit feinen 
Gedanken unter einander conciliiren fünnen. Das ficherfte wäre, 
daß die Präfidenten jet nicht cher auseinander gingen und fich 
biernächft beim General-Directorio zujammen feßeten und was zur 
hohen königlichen Konfirmation normirt würde, damit gegen das 
Frühjahr und Schifffahrt jeder Commerciante feine Mesures darnad) 
nehmen fönnte, und fo würde es ziemlich bald gehen nad) Seiner 
Königl. Majeftät hohen Intentionen. Der Herr Graf Münchow 
haben uns Bräfidenten gejaget, daß Seine Königl. Majeftät be- 
fohlen, daß er heute um 91/, Uhr mit ung wieder oben!) fommen 
jollte, dahero mich auch zwar einfinden, aber Seiner Königl. Majeftät 
nicht mehr wegen Bommern jagen fann, al® was vor Tag 4 gejagt, 
weil man weiter feine Positiones als meine und des Bräfident 
v. Gröben feine gehabt, worin wir beide einig, aber vor überflüffig 
gehalten, deshalb etwa was zu Brotocoll zu ſetzen oder gar eines 
halten zu laſſen. 

Ein undatirtes „PBromemoria” Münchows, das in den Acten hinter 
den Verhandlungen von 1749 eingebeftet ijt, ſcheint in das Fahr 
1748 zu gehören. &3 beginnt folgendermaßen: 

Nachdem Se. Königl. Majeftät denen anhero beorderten Herren 
Kammer-Präfidenten allerhöchitielbft mündlich bekannt gemachet, 
daß von demenjelben folgende zwei Buncte in Ueberlegung gezogen 
werden jollen, als 1. welchergejtalt dem Commercio der ſchleſiſchen 
Lande durd Sr. K. M. übrige Provinzien einiger Nuten gejchaffet 
werden fönne und 2, welchergeftalt Schlefien zu Wermehrung des 
Debit? der Landes-Productorum der übrigen königl. Provinzien 
etwas beitragen fünne, — jo habe jchlefiicher Seits richtig erachtet, 

i) D. h. zum König, der um dieſe Zeit im Schloffe zu Berlin rejidirte, 
wo auch die Gonferenzen in den unteren Räumen gehalten wurden. 
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zu der auf heute angefegten Conferenz nachjtehende Puncte meinen 
hochgeehrten Herren Kammer» Präfidenten zu näherer Erwägung 
vorzulegen, umb, wann über ein- oder anderen wir ung vereinigen 
fönnten, darüber den von S. K. M. von uns jämmtlich erforderten 
Bericht abzuftatten. 

Aus dem December 1754 liegt eine Weußerung des fchlefiichen 
Provinzialminifters dv. Maffow an Eichel vor, aus der man fieht, daß 
damals die Präfidenten 3 Tage hatten warten müſſen, ohne daß der 
König fie in Audienz empfangen hatte (22. December 1754); Maſſow 
wollte die Eonferenzen nicht eher eröffnen, als bis das gefchehen jei.t) 

Eine abinet3ordre an das General-Directorium, Berlin 13. Ja— 
nuar 1755,°) beauftragt das General-Directorium, alle® dasjenige zur 
Ausführung zu bringen, was der König auf Vortrag wegen der auf den 
Eommercien:Conferenzen verhandelten Fragen „bdecidirt, reſolvirt und 
approbirt” habe. Man fieht aus dem Eingang der Cabinetsordre, daß 
von Seiten des General-Directoriums der Geh. Finanzrath von Urfinus 
den Conferenzen beigewohnt Hatte. 

Aus Preußen und den wejtlihen Provinzen wurden bie Sammer: 
Präſidenten zu diefen Conferenzen nicht mit zugezogen. Münchow äußert 
einmal Wünfche wegen des jchlefifch-preußiihen Handel und conftatirt 
dabei die Thatjache, dak aus Preußen fein Kammer-Präſident anweſend jei. 


74. Cabinetsordre an die Neumärkiſche Kammer. 
Berlin, 1. December 1748. 
R. 96. B. 36, — Abſchriftlich. 
Verweis an die Neumärtifhe Kammer wegen aufgelaufener 
Hufen- und Giebelfhoßrefte. 
© K. M. haben aus der in Abfchrift hierbeiliegenden aller- 
unterthänigiten Vorſtellung der DVerordneten der Churmärkifchen 
Landihaft zum Hufen: und Giebelſchoß zu Dero bejonderm Miß— 
fallen eriehen müffen, wie daß die neumärkiſche Kreifer wegen des 
an die Churmärkiſche Landſchaft zu entrichten jchuldigen Hufen— 
und Giebelichoffeg von anno 1743 bis jego 10970 Athlr. 12 Gr. 
6 Pig. in Reſt geblieben und alle deshalb ergangene Monitoria 
und Erinnerungen von feinem Effecte fein mögen. Es fünnen 


1) Alles R. 96. 421. D. 
2) Ausf. Gen.-Dir. Kurmark. CCXIL, 4. 
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Höchſtdieſelbe Sich dannenhero nicht entbrechen, der Neumärfifchen 
Kammer hierunter erwiejene Nachläffigfeit in einer jo intereffanten 
Sache und von welcher der Credit des Landes zum Theil mit de- 
pendiret, ernftlichjt zu verweilen, auch derjelben zugleich auf das 
nachdrüdlichite aufzugeben, die dortigen Landräthe ſowohl als Kreifer 
nicht nur zum Abtrag gedachten Neftes auf das ernftlichjte anzu— 
alten, jondern auch vor das fünftige dahin zu fehen, damit in 
Abführung folcher Praestandorum an die Churmärkiſche Landſchaft 
jedesmal gehörige Richtigkeit gehalten und folche zur gebührenden 
Beit prompt und accurat eingeliefert werden müffen. Wornach ge- 
dachte Krieges- und Domänenfammer fi allerunterthänigft zu achten 
und den fonft entftehenden Verdruß zu vermeiden hat. 


75. Bericht der Llevefchen Regierung. 


12. December 1748. 
Mund. Gen»Dir. Eleve-Dart, Ständ. Beſchw. 49. 
Beſchwerden der Elevifhen Stände. 


Die Elevifche Regierung berichtet 12. December 1748 wegen der 
auf dem ordentlichen Landtag von den Ständen vorgebrachten Defiderien. 
Die Stände verlangen: 1. wie jchon feit Fahren, daß die Droften und 
Amtleute zur Wahrnehmung ihrer Functionen wieder zugelaffen und feine 
andere als qualificirte Nitterbürtige zu diefen Stellen genommen werden 
möchten; 2. daß die unterm 16. Juni und 3. Juli ergangenen Verord— 
nungen wegen Anordnung der Landeskinder zu den Richter- und Juſtiz— 
bedienungen auch auf die in dem Landtagsreceß von 1660 pag. 16!) 
bemeldeten officia ausgedehnt werden möchten; 3. daß in Griminaljachen 
die Berfendung der Acten nach Hofe zur Entjcheidung aufhören möge, wie 
ſchon früher gefordert; 4. daß ihre in das Juſtizweſen einfchlagenden 
Defideria vom vorigen Fahre von der Commiſſion berüdjichtigt werden 
möchten. 


1) Der Originaldrud Tiegt und nicht vor. Gemeint ift wohl ber 8 31, 
bei Scotti, Eleve-Märtifche Provinzialgefege I, ©. 340 ff. Infonderheit werden 
genannt: Advocatus Fisei, Archivarii, Secretarien, Landfchreiber, Rentmeiſter, 
Schlüter, Richter, Zoll» und Licentbeamte, Brüchtenmeiſter, Mechenmeifter zc. 
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76. Aus einem Schreiben Münchows an die Breslauer Kammer. 
Berlin, 14. December 1748. 
Abſchriftlicher Extract. — Bresl. St.“A. P. A. III. 9a. Vol. UI. 
Gegen perfönlihe Reibungen im Collegium. 

... Es iſt mir lieb und kann mir gewiß nicht angenehmers fein, 
als wann fonderlih Sachen von folder Wichtigkeit!) gründlich de- 
tailliret werden; und gleihwie Sr. 8. M. Dienft und Intention 
erfordern, daß auf der einen Seite ein jeder fein Sentiment auf- 
richtig eröffne und fein bei der Sache etwa habendes dubium zurüd- 
gehalten werde, als zu welchem Ende eben Collegia etabliret find, 
alſo erfordert auf der andern Seite nicht weniger Sr. 8. M. 
Dienst, daß jolches in folchen terminis oder auf eine ſolche Art 
gejchehe, daß nur die Sache allein, nicht aber Perfonen, als etwa 
der Decernent der Sache, berühret werde, zumal wann es dabei 
das Anjehn gewinnet, als ob ratio dissensus mehr dahin gehe, 
um einen Widerwillen gegen ein und andre Berfon zu marquiren 
als die Sache zu exrhauriren und des Königs Dienft zu befördern. 

Ih kann nicht genugſam bejchreiben, wie nahe es mir gehet, 
wann ich betrachte, daß bei meinen Bemühungen zu Unterhaltung 
einer guten Harmonie dennoch nicht verhindert werden können, daß 
ein Votum von der jeßo befchriebenen Bejchaffenheit ad acta ge— 
fommen; und gleichwie ich überzeugend wider meine Pflicht und 
des Königs wahren Dienft Handeln würde, wann ich dergleichen 
noch ferner geftattete, und nicht vielmehr nach allen meinen Kräften 
auf die Unterhaltung einer beftändigen guten Harmonie im Collegio 
bedacht wäre, als wodurch vornehmlich; des Königs Dienft erhalten 
werden fann, aljo will meine hochgeehrten Herren Collegen hierdurch 
nochmals freundfchaftlich erinnert haben, 

1. bei allen und jeden Sacen, wobei nur das geringfte 
dubium vorkommt, Folches mit Bejcheidenheit und auf folhe Art 
anzuzeigen, daß man daraus abnehmen fünne, wie es nur um Be- 
förderung des Dienftes, nicht aber, um einen oder den andern zu 
interraffiren, zu thun gewejen. Wann dergleichen Eröffnung der 
Meinung in einem Collegio, welches zu dem Ende eben etabliret, 
daß man fi) die Sentiments reciproquement communicire, zurück— 


1) Um welche Sache e3 ſich Handelt, geht aus dem Ertract nicht hervor. 
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gehalten werden follte, fo ift nicht abzufehen, was derjenige, welcher 
folches thun wollte, dadurch dem Könige oder fich für Nugen Schaffen 
würde; wie dam eine unterlaflene Unterjchrift bei einer Sache, 
wobei Verantwortung zu bejorgen, wann die Urſachen davon nicht 
angezeiget werden, demjenigen, welcher nicht unterjchrieben, nie 
erculpiren wird. 

2. Bitte ich, die Eröffnung der Sentiments aufs freundfchaft- 
lichfte einzurichten, maßen wir ja ohnedem hoffentlich feinen andern 
Endzweck Haben oder haben Fünnen, als des Königes Dienft zu 
befördern, und wann dabei ein oder ander Sentiment durch nicht 
erfolgende Beitretung der übrigen oder ſonſt auf andere Art nicht 
angenommen wird, fo jcheinet mir, daß demjenigen, welchem diejes 
begegnet, ſolches ganz indifferent jein Fönne, wann er nur feine 
Meinung von fich gejaget. 

Ih zweifle nicht, es werde diejer meiner freundichaftlichen 
Erinnerung conform gehandelt werden, widrigenfalls ich mich ge— 
nöthiget jehen wirde, die zu Erhaltung des Dienftes nöthige Mittel 
zu ergreifen und vorerft, wann ein dergleichen anzügliches Votum 
ad acta käme, jolches dabei nicht Lafjen, fondern daraus nur Die 
Sade felbjt durch die Regiftratur exrcerpiren, das übrige, nicht zur 
Sade dienende aber zurüdgeben lafjen müßte. 


77. Labinetsordre an den Etatsminifter Graf Podewils. 
Berlin, 14. December 1748. 
R. 96. B. 38. — Abſchriftlich. 
Chambrier jun. Legationsrath. — Gehalt der Legationdräthe. 

Nachdem Ich rejolviret Habe, daß der junge Chambrier!) 
unter die Zahl der bei dem Departement der auswärtigen Affairen 
befindlichen Legationsräthe an- und aufgenommen werden foll, jo 
habt Ihr alles deshalb erforderliche zu bejorgen. Uebrigens declarire 
Ich Hierdurch ein- vor allemal, daß, Tobald einer aus der Zahl 
vorgedachter Legationsräthe von Mir auswärtig verichidet und in 
Gejandtihaften gebrauchet wird, ſodann deſſen bei der Legations— 
fajje als Legationsrath gehabtes Tractament aljofort cejfiren und 


1) Wohl der Neffe des Parifer Gejandten; vgl. Vol. Corr. 6, 285, 
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ihm nicht weiter ausgezahlet werden fol, allermaßen vorgedachte 
Tractamente nur lediglih und allein vor diejenigen Legationgräthe 
jein follen, welche ſich wirklich allhier zu Berlin befinden und bei 
gedachtem Departement arbeiten. Wornah Ihr aljo das gehörige 
überall zu verfügen habet. 


78. Refeript an das Oberappellationsgericht in Berlin 
(ad Mandatum). 
Berlin, 14. December 1748. 
Gebr. b. Mylius, C.C.M. Contin. IV, 91 ff., ges. Cocceji, 

Verfahren bei Saden, die vom Geheimen AYuftizrath 

an das Tribunal geben. 

Auf Vorſtellung des Tribunald wird bejtimmt, daß bei Sadıen, die 
in der 2. oder 3. Jnjtanz aus dem Geh. Yuftizratd an das Tribunal ge- 
langen, nad) der alten Einrichtung in secunda res und correferirt und nur 
mündlich votirt, in der 3. Inſtanz dagegen von 2 Referenten referirt und 
a singulis fchriftlich votirt wird. 


79. Denkſchrift des Kanzlers Homfeld. 

Berlin, 17. December 1748. 

Mundun. — R. 9. X. 1. G. Sftfriesland, 
Allgemeine Gefihtspunfte für die Verwaltung von Dftfriesland. 
Nach meiner geringen, jedoch getreuen Einficht habe bei dem 
mir allergnädigft anmvertrauten Aınte zu Beförderung St. 8. M. 
höchſten Intereſſe und der davon unzertrennlic) dependirenden 
Wohlfahrt der Provinz Dftfriesland mir folgende Hauptläge gleichſam 
zur Richtfchnur meiner Amtsverrichtungen, pflihtmäßigen Bemühungen 

und devoteſten Wünfchen dienen laffen, als daß 
1. die Provinz Dftfriesland wegen feiner natürlichen zur 
Commerce vortheilgaften Situation in befonderer Achtung von allen 
befannten Zeiten her gehalten und infonderheit fieder 1421 zwijchen 
berjelben und andern Mächten und Obrigfeiten verfchiedene Com— 
mercien-Tractaten geichloffen worden, als unter andern mit Johann 
Pfalzgraf am Rhein, Grafen in Holland, mit denen Provinzen 
Holland, Seeland und Wejtfriesland, Schweden, Schottland und 
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Engelland, Münjter, Hamburg, Gröningen und der Landichaft 
Ditmarjchen, wovon die Nachweilung beim eneral-Directorio 
übergeben. 

2. Daß dahero das Königliche Churhaus auf diefe Provinz 
nicht jowohl wegen ihrer Größe oder derer daraus zu erhebenden 
Domanial-Reveniien, als injonderheit ihrer natürlichen, zu Auf— 
richtung einer ergiebigen Commerce und mitfolglich zu einer nach 
und nach zu etablirenden rejpectablen Seemadt vortheilhaften 
Situation und derer darin verhandenen Seehafen vormals reflectiret. 

3. Daß auch diefelbe vornehmlich deswegen ihre Confideration 
meritire, weil fie gleichſam den Schlüffel zu denen niederländifchen 
Provinzen abgiebet. 

4. Daß aber von der Situation des Landes zu obgedachtem 
Zwed ohne Aufhelfung der Commerce gar wenig zu profitiren, 
jondern diefe Provinz ohne die Commerce gleichfam wie eine Laterne 
ohne Licht zu comfideriren. 

5. Daß die Stadt Emden vor dem eigentlichen Orte, wohin 
die Commerce vornehmlich zu dirigiren, zu halten. 

6. Daß deswegen auch bei den Saiferlichen Hofe in voriger 
Beit aufs Tapet gefommen, die Dftendiihe Compagnie nah Emden 
zu verlegen. 

7. Daß zu Aufhelfung der Commerce unter andern der Genuß 
des der Stadt Emden zuftehenden Kaiſerlichen Privilegii von 1494 
wegen des Rechts der Vorbeifahrt oder des Stapelrechts jowohl in 
Anſehung der oftfriefiichen Untertdanen al8 der fremden Sciffern 
und Handelgleuten auf einen billigen Fuß zu reguliren. 

8. Daß vor allen Dingen die von Emden zu Ddisponiren, 
Ihro 8. M. an dem dafigen Zoll Theil nehmen zu laſſen. 

9. Daß dadurd 3. K. M. ein immerwährendes, in gewiffer 
Maße anjehnliches Intereſſe, worauf doch in der Emdilchen Con— 
vention von 14. Martii 1744 renunciiret und der Stadt Emden 
der fieder mehr denn 150 Jahren gehabte alleinige Genuß des 
Zolls gelafjen worden, zu acquiriren, immaßen dann 

10. 3. 8. M. von dem Zoll nad meinen Gedanken alsbald 
jährlich 2000 Rthlr. zufließen und der Stadt jährlich 6000 Rthlr. 
gelafjen, auch nach Abzug derer unentbehrlihen Zollgunfoften der 
mehrere jährliche Ertrag deſſelben über BOOO Rthlr. zwiichen 3. K. M. 
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und der Stadt Emden gleichlich getheilet werden müßte, als wo— 
rüber bereit3 ein Project einer mit der Stadt Emden zu treffenden 
Bergleihung beim General-Directorio übergeben. 

11. Daß, wie die Verbefjerung des Embdifchen Zolls und 
anderer Zölle im Lande, als des erften wejentlichen Bortheils, von 
Bermehrung der Commerce dependiret, alfo auch auf diefelbe Be— 
dacht zu nehmen und die beim General-Directorio eingebrachte des- 
fällige Borjchläge zu eraminiren und, was dienlich gefunden, ins 
Werk zu richten. 

12. Daß vor der Hand dahin infonderheit gehörig, zu 
eramiren, ob es ohne Nachtheil 3. K. M. Weftphälifchen Landen 
und der Rhein-Zöllen geſchehen könne, den weitphäliichen Handel 
jowohl von Holland ab» als auch von Bremen dem confiderablen 
wejtphälijchen Leinenhandel nach Oſtfriesland, mittelſt Fortſetzung 
der Grabung des im Münſterſchen angefangenen Canals, nach Oſt— 
friesland zur Emſe zu dirigiren. 

13. Daß indeſſen unumgänglich nöthig, ſich zu bemühen, ſo— 
wohl die Oſtfrieſen zur Handelſchaft auf alle Weiſe zu encouragiren, 
als auch vornehmlich bei dermaliger niederländiſchen Unruhe wohl— 
habende Leute aus denen niederländiſchen Provinzen ins Land 
zu ziehen. 

14. Daß es aber moralement nicht möglich ſei, weder Die 
Ditfriefen zur Handelichaft zu encouragiren, und noch weniger, 
fremde bemittelte Leute ing Land zu bringen, woferne nicht diejelbe 
von einer mac der Landesverfaffung zu führenden Regierung 
perfuadiret. 

15. Daß dahero zur Beruhigung der Landeseingejeifenen 
und zur Ueberzeugung des Publici geglaubet, dem Zweck und 
I 8. M. jo gerechteſten als gnädigiten Intention völlig gemäß 
zu fein, gejtalten die Landes-Accorden und infonderheit die mit der 
Stadt Emden und denen Ständen anno 1744 getroffenen und von 
J. K. M. ratificirte Conventiones pflihtmäßig zu beobachten. 

16. Daß gleihwohl dabei die in denen oftfriesländifchen 
Differentien fieder 1721 und folgends ergangene Kaiferliche Deereta 
und Verordnungen in denen PBuncten, welche durch die angeregte 
Conventiones nicht abgethan, jo lange zu befolgen, bis ein anders 
gütlich oder rechtlich ausgemachet. 


Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 12 
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17. Das bei ereigneten Differentien meine erforderte Gut— 
achten auf die beide Hauptjäße Nr. 15 und 16 gegründet, auch 
allenıal vom Gabinet®-Ministerio approbiret worden. 

18. Daß ich geglaubet, 3. K. M. höchſter Intention gar nicht 
gemäß zu fein, über Stleinigfeiten zu disputiren und viel weniger 
die Stände und Unterthanen zum Recours an den Kaijerlihen Hof 
zu veranlaffen, fondern vielmehr alle Disputen zu verhüten und 
allenfalls mit guter Manier beizulegen, ohne der Iandesherrlichen 
Hoheit und Gerechtjame im geringften etwas zu vergeben, Ihro 
allergnädigjter Willensmeinung zu fein. 

19. Daß überhaupt nicht nöthig, I. K. M. landesherrliche 
Hoheit mit Härte zu behaupten, jondern ſolches mit aller Douceur 
geschehen Fünne, zumal in einer neu acquirirten Provinz und wo 
ber gebührende Nachdrnd allenfalls nicht ermangelt. 

20. Daß dadurch männiglich angereizet umd bei jedermann 
die Begierde eriwedet werden fünne, unter J. K. M. glorreichem 
Scepter in vergnüglicher Ruhe zu leben. 

21. Daß zu Erhaltung gutes Friedens und Regiments die 
Juſtiz-Verfaſſung nah 3. K. M. glorreihem Plan verbefiert und 
reguliret werden möge. 

22. Daß zu Abhelfung alles Unerulirens feine Juſtiz-Sachen 
in Bolizeir, Regalien- und Domanial-Streitigfeiten bei der Kammer 
zu tractiren, jondern Ddiejelbe nad) Anleitung der Landesverfafjung 
zur Judicatur der Regierung nad) wie vorhin gelaffen werden mögen. 

23. Daß ebenmäßig die rathhäuslihe und Polizei-Sachen, 
welche vermöge alten und neuern Kaiſerlichen Verorduungen und 
anderer Landes-Accorden, der vormaligen Obfervanz und des darauf 
gebaueten höchſten Königlichen Neglements, welches der Regierung 
und der Sammer ihrer Incumbenzen halber vorgejchrieben, zur 
Obſorge der Regierung gehörig, dabei ferner zu beobachten oder 
allenfalls dergleihen Sadjen von der Negierung und der Kammer 
gemeinschaftlich zu rejpieiren, jedoch die desfällige Expeditiones aus 
der Regierung zu verfügen. 

24. Daß durch eine jolche gemefjene Combinirung der Re— 
gierung und der Kummer allen Collifionen zwifchen diefen beiden 
Collegien jowohl als aud) der Ständen Querelen, daß rathhäusliche 
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und Polizei-Sachen wider die Landesverfaffung und die vormalige 
Dbfervanz der Sammer beigeleget, auf einmal würde abgeholfen fein. 

25. Daß, um das Land von der jchweren Schuldenlaft defto 
eher zu befreien, und damit demfelben bei Unglüdsfällen die Rettungs- 
mittel nicht gar abgehen, eine ehrlihe und ordentliche Wirthichaft 
mit denen gemeinen Zandesmitteln zu unterhalten und die dabei 
etwa eingejchlichene Mißbräuche auf eine überzeugende Art I. K. M. 
landesväterlicher VBorjorge abzuftellen und die etwanige Mängel und 
Gebrechen zu rectificiren. 

26. Daß auch jonft die etwanige Berbefjerung des Polizei— 
weſens und alle Anordnung, welche zur Aufnahme des Landes ge- 
reichen faun, mit guter Manier und ohne gegen die landesherrliche 
Hoheit und Gerechtjame der Ständen Privilegia in onteftation 
fommen zu lafjen, zu beobachten. 


Der König antwortet darauf durch Gabinetsordre an Homfeld, 
Berlin 4. Januar 1749:4) 

Ob es Mir gleih ganz lieb gewejen iſt, daß Ihr Mich von 
verjchiedenen ojtfriefischen Angelegenheiten vermittelt des mit Eurer 
Boritellung an Mic) eingefandten Promemoria benadjrichtigen wollen, 
fo kann Ich Doch Mich desfalls zu nichts entjchließen, bevor nicht 
Eure Eonferenzien mit dem General-Direetorio, desgleichen mit dem 
Großkanzler Eocceji völlig geendiget jeind und Ich deren umftändliche 
Berichte darüber erhalten haben werde. Ich recommendire Euch 
demnach, alles dasjenige, Jo Ihr wegen gedachter Angelegenheiten 
allhier anzubringen und vorzuftellen für nöthig erachtet, bei dem 
General-Directorio oder, fo viel joldhes in Suftiz- Sachen einjchlägt, 
bei dem Großkanzler Eocceji auszumachen. 

Und nochmals, unterm 5. Januar:?) 

Ich Habe Euch auf Ener anderweites Schreiben vom 3. dieles?) 
in Antwort ertheilen wollen, daß Eure Abreile von Hier nicht 
ehender gejchehen Tann, bis daß Ihr zuvor mit dem General» 
Directorio ſowohl als mit denen Ministres vom Departement derer 
auswärtigen Affären, nicht weniger mit dem Großfanzler von Cocceji 


) Abſchr. R. 68, 24a. 
2, Ebenba. 
3) Nicht erhalten. 
12* 
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Euch über alle in die oſtfrieſiſche Landesſachen einjchlagende Affaires 
völlig concertiret haben werdet, auch bis die deshalb an Mich zu 
erftattende Berichte bei Mir eingefommen fein werden und Meine 
Refolution darauf erfolget fein wird: alsdann Ic Euch noch Selbſt 
zu fprechen verlange. Ich finde dieſes vor ganz unumgänglich) 
nöthig, damit einmal die oftfriefiihe Landes-Affairen auf einen 
Meiner zum Beften der dortigen Provinz habenden Intention be— 
ftändigen Fuß gebracht werden und murgedachte Collegia darüber 
mit Euch, fowie Ihr mit ihnen verftändiget haben möget; dabei es 
auf eine Zeit von vierzehn Tagen mehr oder weniger nicht an— 
fommen fann. 

Eocceji meldete durch Immediatbericht d. d. Berlin 9. Januar 1749 
(eigenh. Conc.), daß er dem Kanzler Homfeld, foviel das Juſtizweſen 
betreffe, völlig inftruirt, und daß dieſer verfichert habe, den Füniglichen 
Plan in allen Stüden befolgen zu wollen. 

Der König erwidert dem Großkanzler durch Cabinetsordre d. d. 
Potsdam 15. Januar 1749 (Ausf.), daß Homfeld auch bei den übrigen 
Departements noch die nöthigen Anftructionen empfangen folle, fobald die 
desfalls erforderten Berichte eingelommen fein würden und der König 
feine Refolutionen darauf erteilt haben würde. 

Homfeld wurde alſo noch in Berlin feitgehalten. 


80. Labinetsordre an Boden. 
Berlin, 22. December 1748. 
Ausfertigung. — R. 92. Boben 10. 
Neubejegung einer Geheimen-Finanzraths-Stelle. 

Da der Geheime Finanzrath von Börftel bei Mir vorgeftellet 
hat, wie daß er wegen feiner fränflihen und anderer Umftände 
fi nicht mehr im Stande fände, feinen Dienft bei dem General: 
Directorio dergeftalt wahrzunehmen, als es unumgänglich erfordert 
würde, auch deshalb um feine Erlafjung gebeten, fo Ich ihn auch 
in Gnaden accordiret habe, e8 aber die bejondere Nothwendigfeit 
erfordert, daß diefe Stelle wiederumb mit einem ſolchem Subjecto 
bejeget werde, welcher die in der erneuerten Inftruction von einem 
Geheimen Finanzrath erforderte Qualitäten befiget und der dabei 
injonderheit das Vermögen hat, feinen Strang in der Arbeit redlich 
und unverdrofjen ziehen zu fönnen, fo verlange Ich aus bewegenden 
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Urſachen von Euch befonders, daß Ihr auf dergleichen Subjecta, fo 
die vorermeldete Gejchidlichkeit haben, redliche Leute feind und dabei 
nicht ſowohl figuriren als wie rechtichaffen und ohnermüdet arbeiten 
fönnen, gedenken und Mir nach gehöriger Ueberlegung vier bis fünf 
dererjelben, jonder einigen Eclat davon zu machen, vorjchlagen 
jollet. Ich werde Mich darunter auf Eure pflichtmäßige Dexterite 
verlaſſen. 


Bodens Bericht iſt nicht erhalten. Börſtel erhielt ſeine Entlaſſung 
am 24. December 1748 und iſt am 15. November 1750 geſtorben. Ihm 
fuccedirte den 1. Februar 1749 der Cleviſche Kriegs- und Domänenrath 
oh. Georg v. Schad!) als Geh. Finanzrath beim III. Departement 
(Biered). 


81. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Bismard, 


Potsdam, 27. December 1748. 
R. 96. B. 36. — Abſchriftlich. 
Anerkennung feiner Berdienfte um die Befchleunigung der Rechts— 
pflege beim Kammergeridt. 


Es ift Mir aus Eurem Bericht vom 24. diejes und der babei- 
gefügt gewejenen fummarifchen Defignation?) ein wahres Vergnügen 
zu erjehen gewefen, daß bei denen beiden unter Eurer Direction 
ftehenden Senaten eine fo confiderable Anzahl von Rechtsfachen 
abgemachet und dabei mit jo bejonderm Fleiße gearbeitet worden 
ift. Es gereichet Mir jolches gegen Euch zu ganz bejonderin gnädigen 
Gefallen, und fönnet hr zugleich denenjenigen, jo unter Euch 
daran gearbeitet haben, Meine gnädigfte Zufriedenheit darüber zu 
erkennen geben; ch bin auch perjuadiret, daß Ihr nebſt ihnen mit 
gleicher ohnermüdeter Application darunter ferner continuiren werdet, 
dergeftalt, daß das Juftizwejen endlich in diejenige folide Faſſung 
fomme, wie Sch ſolches jo jehnlih gewünſchet Habe. 


1) Die Perjonalacten find nicht erhalten. Vgl. Rodens Bejchreibung des 
General-Directoriumd p. 64. 
2?) Nicht erhalten. 
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82, Königlicyes Refeript auf Specialbefehl an die Pommerſche 
Kammer, 
Berlin, 29. December 1748. 
Concept, gez. Blumenthal. — Gen.PDir. Pommern, Tit. XXVIII. Nr. 10. 


Berminderung der Zahl der ftaatlihen und Communalbeanıten; 
ftädtifhe Mdvocaten und Syndbici. 


Friedrih König in Preußen ꝛc. Wir Haben erhalten und 
Uns umftändlich gebührend vortragen laffen, was hr auf Unſer 
allergnädigftes Nefcript vom 24. Octobris e. wegen der überflüfjfigen 
Bedienten den 23. Novembris jüngfthin allerunterthänigft geant- 
wortet und berichtet habt.!) 

Da nun Eurem Anführen nach bei denen Wccifebedienten bloß 
ein Controleur zu Cöslin, deſſen Gehalt fi auf 8 Rthlr. monatlicd) 
beläuft, wenn einer von ihnen ftirbet oder verjeßet wird, cejfiren 
fann, jo habt Ihr auf deffen Verſetzung gelegentlich bedacht zu 
fein, und ſoll existente cası von dem dadurch vacant werdenden 
Gehalt den Umftänden nach disponiret werden. 

Die Beitellung mehrerer Visitiers, welche der Krieges» zc. Rath) 
Tichirner und der Krieges zc. Kath Bühring annoch nöthig finden, 
muß jo lange Anſtand Haben, bis ein oder anderer überflüifiger 
Bedienter abgehet, da dann defjen Gehalt dazu verwendet werden fann. 

Und da der p. Bühring vermeinet, daß bei der Licent zu 
Dievenow der Licentverwalterdienft künftig nur durch einen Bifitier 
mit 4 bis 5 Rthlr. monatlidem Gehalt werde zu bejegen fein, wenn 
der jegige Licentverwalter Ruscko abgehen oder translociret werben 
follte, und daß jodann von deſſen Gehalt & 96 Rthlr. und vom 
Zoll a 6 Rthlr. jährlich noch etwas zu eriparen wäre, jo wird 
hierbei dasjenige wiederholet, was hier oben bei dem Controleur zu 
Cöslin verordnet worden. 

Was die Magiftratsperfonen betrifft und weil Eurer Anzeige 
nah der neuen Juſtizverfaſſung gemäß Feine einzige Stadt ihre 
Procefje vor der Regierung zu Stettin und Hofgericht zu Cöslin 
von ihrem Syndico dur mündlichen Vortrag betreiben laſſen darf, 
fondern alles durch recipirte Advocaten gefchehen muß, fo dürfen 
die successive vacant werdende Syndicate nicht wieder bejeßet, 
jondern fünnen mit denen Stadtfecretariatsbedienungen, gleichwie in 
der Neumark, verfnüpfet werden. Damit aber die Jura der Städte 


1) Es erjcheint nicht nöthig, auf diefe Eorrefpondenz hier näher einzugehen. 
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gehörig vertheidiget und deren vorfallende Procefje beforget werden 
fönnen, follt Ihr zwei redliche und geichidte Advocaten, als einen 
vor die hinter- und den andern vor die vorpommerjche Städte, dazu 
beftellen und denenfelben aus dem bei jeder Kämmerei zu Proceßkoſten 
ausgejegten Fonds ein billiges und nach Beſchaffenheit einer jeden 
Kämmerei proportionirliches Gehalt ausmitteln und, wenn folches 
gefchehen, davon zur Approbation anhero berichten. Es verftehet fich 
aber von jelbften, Daß die hierzu bejtellete Advocati fi mit denen 
Tractamentern begnügen laſſen müſſen und bei vorkommenden 
ſtädtiſchen Proceſſen Feine bejondere Deservita verlangen können. 

Die Syndiei zu Stettin und Stargard aber find beizubehalten, 
weil fie die vorfigende Städte find und in Landesjfachen nomine 
gefammter übrigen Immediatftädte, wenn fie vorhero darüber mit 
jelbigen correfpondiret, Vorſtellung thun, auch fonft alle Berichte 
abfafjen müſſen. 

Wann fi der Casıns zuträgt, daß in den übrigen Städten 
zwiſchen Magiftrat und Bürgerfchaft Mißhelligkeiten entftehen, auf 
welchen Fall jonft der Syndicus jura Civitatis zu vertreten ſchuldig 
ift, jo fol alsdann Eurem Borichlage nad) dergleichen Vorfall 
durch die Commissarios locorum zur Stelle unterjuchet, beide Theile 
gehöret und jodann davon an das Forum, wohin die Sadje fortiret, 
zur Entjcheidung berichtet werden; wornach Ihr aljo die Com- 
missarios locorum inftruiren müſſet. 

Uebrigeng wann fonft casibus existentibus der numerus derer 
Rathsglieder retrandhiret und dadurd denen übrigen Zulage ver- 
ichaffet werden kann, damit fich noch eher ein Habiles Subjectum 
ins Magijtrats-Collegium recipiren laſſe, jo Habt Ihr bei jedem 
vorkommenden Fall pflichtmäßig hiervon zu berichten. 

Nach längerem Eorreipondiren mit dev Pommerſchen Kammer wurde 
durch Refcript vom 17. October 1749 beftimmt, daß für die vorpommerſchen 
Städte der Eriminalrath Yoeper und der Wdvocat Spalding, für die hinter- 
pommerjchen die Advocaten Haberfad und Schulg die Vertretung zu über: 
nehmen hätten. 

Die neue Einrichtung fcheint erſt 1750 ins Leben getreten zu fein. 

Unterm 28. März 1750 bejchwert fich Cocceji bei den Miniftern des 
General Directoriums über das einfeitige Vorgehen der Berwaltungsbehörden 
in diefem Falle, indem er den Grundfag der freien Advocatenwahl auf- 
ftellt und die aus defien Verlegung im gegebenen Falle folgenden Un— 
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zuträglichkeiten andeutet. Er erflärt, daß, wenn es bei der ausfchlieglichen 
Beitellung der 4 Advocaten für die Städte verbleiben follte, er diejen die 
Privatpraris unterfagen werde. „Sch habe” — ſchließt das Schriftftüd — 
„Ew. Ercellenzien ſchon vorhin die Ehre gehabt zu melden, daß Diefelben 
Urſache Hätten, auf die mendes der Stettinfchen Kammer ein wachjames 
Auge zu Haben, welche alle nur erfinnlihe Mittel per indireetum an— 
wenden wird, die Juſtiz wieder in die vorige Confufion zu ſetzen.“ 

Das General-Directorium jcheint auf dieſes Schreiben nicht ge= 
antwortet zu haben, Merfwürdigerweife it es erſt durch Decret vom 
19. October 1758 ad acta verwiefen worden. Cocceji madjte feine Drohung 
wahr: ein Refeript des Quftizdepartements vom 16. April 1750 an die 
Pommerjche Regierung verbot den 4 Städte-Advocaten die Betreibung 
von Privatprocefjen. — 

85. Cabinetsordre an den Pommerſchen Kammerpräfidenten 
von Afchersleben. 
Berlin, 50. December 1748. 
R. 96. B. 36. — Abſchriftlich. 
Bewei3 von Ungnabde. 

Auf Euer Schreiben vom 27. diefes, worin Ihr um eine bei 
dem Dom zu Colberg vacant gewordene Präbende bitten wollen, 
ertheile IH Euch hierdurch in Antwort, daß, wenn Ich Urſach 
haben werde, von Euch und Eurer Arbeit zufrieden zu fein, Ihr 
Euch alsdann von Mir dergleichen Gnadenbezeigungen verjprechen 
fönnet; da Euch aber zur Gnüge befannt ift, daß Ich zeither von 
Euch nicht allerdinges zufrieden fein fünnen, fo fönnet Ihr auch 
vorjego Euch ſolcher nicht gewärtigen. Ich hoffe jedoch, Ihr werdet 
Euch dahin beftreben, daß Ich wiederumb fein fann ꝛc. 


84. Immediatbericht Coccejis. 
Berlin, 50. December 1748.) 
Eoncept. — R. 8. X. 1. G. (Breußen). 
Plan zur Neueinrihtung ber Königsberger Gerichtshöfe. 
E. 8. M. Ordre zufolge habe ich ein ohnvorgreifliches Project, 
wie fünftig die Juftiz in Preußen nah €. 8. M. Plan auf einen 
) Das vorliegende Concept ift vom 10. December batirt, ausgefertigt 


wurde der Bericht jedoh erit am 30. d. Mts., wie aus der darauf Bezug 
nehmenden Cabinetsordre erhellt. 
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joliden Fuß gejeget werden könne, allerunterthänigft hiebei über- 
geben jollen. 

Es beftehet ſothanes Project fürzlich darin: 

1. Daß alle Juftiz-Collegia, als Regierung, Tribunal, Hof- 
gericht, Consistorium, Hofhalsgeriht und PBupillen-Collegium com- 
binirt und das neue Collegium, wie bier, in drei Senaten getheilt 
werden muß. 


2. Daß anjtatt der 70 Räthe, welche bei denen preußijchen 
Collegiis zum größten Präjudiz der Juftiz employirt fein, nur etliche 
und 20 tüchtige Räthe ausgejucht werden müfjen, welche ich bei 
meiner Anweſenheit in Breußen E. K. M. namentlich vorzufchlagen 
nicht ermangeln werde. 

3. Die jetzige Etat3-Ministres von Sclieben, von Kunheim 
und von Wallenrod könnten mit Beibehaltung ihrer jetigen Be— 
joldungen zu Präſidenten derer Senaten ernennet werden; weil 
E. K. M. mir zu verjchiedenen Malen declarirt haben, daß Sie die 
alte Bedienten (objchon die jegige nicht alle gleiche Capacit& Haben) 
beibehalten wiffen und ausſterben laſſen wollten. 

4. Der Etat3-Ministre von Lesgewang ift nicht im Stande, 
bei diejen Senaten dag Praesidium zu führen, daher derfelbe nicht 
mit unter die Präfidenten angejegt worden. Er behält aber zeit- 
lebens die 1400 Rthlr., die er als Etats-Ministre jeßo genießt. 


E3 dependirt im übrigen von E. 8. M. allergnädigften Re— 
folution, ob Diefelbe an deſſen und des von Tettau Stelle den 
Hofrichter von Gröben (welder E. K. M. wegen feiner Capacite, 
Nedlichkeit und Beredfamfeit ſchon befannt ift) zum präfidirenden 
Ministre bei dem einen Senat zu declariren nöthig finden. 

5. Die Affaires publiques müſſen nicht mehr von denen beiden 
Secretariis, ſondern von denen Räthen des dritten und höchſten 
Senats in Gegenwart aller Präfidenten vorgetragen und becretirt 
werden. 

6. Auf den Fall, da € 8 M. diefes Project allergnädigft 
zu approbiren geruhen, habe ich Deroielben zugleich einen unvor- 
greiflihen Plan des künftigen Beſoldungs-Etats in der Beilage 
alferunterthänigft vorlegen follen. 
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zu 


E. 8. M. dürfen jo wenig als die Stände etwas zu Diefem 
Etat beitragen, weil die jegige Bejoldungen nebjt denen Sportuln 
zureichend fein, das ganze Collegium mit austräglichen Befoldungen 


verjehen. 
Project 
des fünftigen Befoldungs-Etats in Preußen. 


Eriter Senat, 
worin die Kleinigfeiten und Criminalia tractirt werden. 


NB. Diefe Befoldung kann fünftig unter die Näthe dis⸗ 
tribuirt werden, weil ohnedem bei dieſem Senat ein Director iſt. 


2. Hofhalsrichter Kiſewitter.. 65000 
3. Bier Räthe, jeder 300 Rthlrrr.. 1200 
weiter Senat, 
worin die Civilſachen in erfler Inſtanz tractiret werden. 
4. Präfident Hofrichter von Gröben . . » 2 2 2 220.0...1000 
5. Acht Räthe, jeder 600 Athlr. . . 4800 


10. 


NB. Nach Wbfterben des von Wallenrod belommt ein 
jeder noch 200 Rthlr. 
Dritter Senat, 
worin die Civilſachen in der zweiten Inſtanz tractirt werden. 


. Rräfident Etatöminiftre und Kanzler von Schlieben. . . . 3000 


NB. Nach deſſen Tod fünnen 1000 Rthlr. unter Die 
Näthe distribuirt werden. 


. Sechs Räthe, jeder 600 Rthlr.. . . 3 600 


NB. Seder belommt nad) des Kanzlers Abſterben noch 
200 Rthlr. 


Zwei Räthe, Hofmann und Rohde, haben abweifeund. . . . 1000 
Bupillen-Eollegium. 
. Bräfident Etatsminiftre von Kunheim . . 1 000 


NB. Diefer hat als Amtshauptmann noch 500 Rihlt. 

Die Pupillen-Räthe werden aus denen drei Senaten genommen. 

Der Etatsminiſtre von Lesgewang hat als Etatsminiſtre, ſo 

lang er lebt . . . . 1 400 
welche aber nad) — Tod — bie aubre Praſidenten 

und Räthe getheilet werden. 


. Bräfident Etatsminiſtre von Wallenrod . . . . . 2000 Rthlr. 


Summa 19500 Rthlr. 


NB. Die Subalternen werben aus der Sportulnfaffe bezahlt. 
Eigenhändige Randſchrift des Königs: 
„iſt guht Fch“. 
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85. Königliche Ordre an die oftfriefiihe Kammer. 


Berlin, 31. December 1748. 
Ausf. vollz. v. König, gegengez.) ... Neg⸗Urch. zu Aurich. Kammerbedienungen Lit. B. Wr. 2, 
Ditfriefifhe Kammer (Berfonalien). 

An Stelle des verſtorbenen Kriegs- und Domänenraths und Ober: 
Rentmeijters Olck wird unter Trennung diefer beider Poſten der Advocatus 
fisci und SKammerfiscal Friderfen zum Kriegs- und Domänenrath mit 
300 Rthlr. Gehalt und der Emdenjche Rentmeifter Hitjer zum Ober-Rent: 
meijter mit dem Reit des Olckſchen Tractaments ernannt. 


Der Kriegs: und Domänenrath DIE bei der Ditfriefiichen Kammer, 
der zugleih Ober:Rentmeiiter war, jtarb nach längerer Krankheit am 
13. December 1748 „an Engbrüftigfeit”. Die Kammer war fchon früher 
überzeugt gewefen, daß die von Olck beftrittene Arbeit getheilt werben 
müffe, und Leng beantragte in einer Immediatvorſtellung vom 27. Des 
cember beim König, außer einem neuen Ober-Rentmeijter, noch einen be— 
jonderen Kriegs: und Domänenrath anzuftellen. Zu dem eriteren Boften 
brachte er den bisherigen Nentmeifter des Aıntes Emden, Hitjer, zu dem 
zweiten den Kammerfiscal Frieders in Vorſchlag. Won dem DOldichen 
Tractament (550 Rthlr. Gehalt, 350 Rihlr. Accidentien wegen der Receptur) 
würde der eritere 600 Rihlr., der zweite (außer feiner Bejoldung als 
Kammerfiscal, 200 Rthlr.) noch 200 Rihlr. befommen. Der Reft von 
100 Rthlr. möge dem afculator und Kafjencontroleur, der bisher nur 
100 Rthlr. bat, als Zulage gegeben werden. — Der Minifter v. Viered 
fügte in jeinem im übrigen dafielbe wiederholenden Immediatbericht vom 
31. December noch) den Vorfchlag Hinzu, die Stelle eines Advocatus Fisci 
bei der Regierung (200 Rthlr. Gehalt), die Frieders bisher gehabt, dem 
Advocaten Hegeler zu übertragen. Alle VBorgeichlagenen waren geborene 
Ditiriefen, während der König Auswärtige vorzüglich berüdfichtigt zu ſehen 
gewünscht Hatte. Doc genügte die Empfehlung durch Leng dem Könige 
und er genehmigte alle diefe Vorſchläge duch die abinetsordres an 
Viered vom 6. und 8. Januar 1749. Auf befonderen Antrag von Lentz 
wurde bald nachher übrigens auch dem Ober-Rentmeifter Kriegsrath Hitjer, 
der als Sadverjtändiger in Land- und Wafjerbaufachen gerühmt wird, 
Sig und Stimme in der Hammer übertragen (Gabinetsordre an Viereck, 
Potsdam 18. März 1749).?) 

Um den zum Inſpector beim landjichaftlihen Adminiftratorencollegium 
ernannten Kriegsrath Colomb zu entlajten, wurde endlich aud) Hegeler als 


== n Der Name des gegenzeichnenden Minifters ift abgefchnitten. 
2) Entiprehende E.-D. an Lent vom felben Datum (Rep. 96. B, Bb. 31). 
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Rath bei der Kammer angeftellt, vorläufig nur mit einem Gehalt von 
100 Rthlr. (das aus dem Amfpectoratsgehalt übrig war) und mit freier 
Wohnung im Scloffe. Eine Gehaltsverbefjerung aus der damals durch 
Todesfall vacant gewordenen Brinzeffinnenpenfion von 1500 Rthir. lehnte 
der König ab; dies Geld follte dem Föniglihen Dispofitionsfonds über: 
wiefen werden. (Gabinetsordre an das General-Directorium vom 
9. Auguft 1750.) Beitellung Hegelers vom 9. Auguſt 1750.*) 


86. Tabinetsordre an das General:Directorium. 
Berlin, 51. December 1748. 
Or.» Ausf. Gen.«Dep. Lit. IV. Mr. 4. 
Geheime Kanzliften. 

Auf eine Vorftellung des General-Directorinms erflärt der König, 
daß die Beftimmungen der erneuerten Inſtruction für das General-Direc- 
torium wegen befjerer VBerforgung derjenigen Kanzleibeamten, welche die 
Etats- und andere geheime Sachen jchreiben müßten, eigentlih nur die 
Kanzlei des General-Directoriumd angingen und nicht auf die Kanzleien 
der Kriegs: und Domänenfammern ausgedehnt werden Fönnten. 

Der Inhalt diefer Ordre wird den fämmtlichen Kriegs- und Do- 
mänenfammern unterm 2. Januar 1749 befannt gegeben. 


87. Labinetsordre an den Magdeburgifchen Kammerpräfidenten 
von Platen. 
Berlin, 31. December 1748. 
R. 9%. B. 36. — Abſchriftlich. 
Rangftreit unter den Kammerpräfidenten. 

Nahdem Ich aus der von Euch und denen beiden Präfidenten 
von Aſchersleben und Löben an Mich eingefandten Vorftellung er- 
fehen habe, was Ihr wegen eines zwiichen Euch insgelfammt und 
dem Churmärfiihen Kammerpräfidenten von Gröben vorgefallenen 
Rangjtreit?) melden und bitten wollen, jo dienet Euch darauf in 
Antwort, daß Ihr diefe Sache gänzlich fallen laffet, außerdem, daß 
Ich dergleihen Rangftreit ohnendlich haſſe und die Meinigen nicht 


1) 1755 befam Hegeler eine Zulage von 200 Rthlr. wegen fpecieller Aufficht 
über die Inſeln. 
2) Wohl bei den Commercienconferenzen, vgl. oben Nr. 73. 
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nad) ihrer Anciennete fowohl als vielmehr Geſchicklichkeit, Fleiß 
und Treue in Meinem Dienft diftinguire, Ihr [auch] den Proceß 
in diefer Sache, wenn es zum Eclaircissement fäme, verlieren dörftet, 
da die Churmärfiihe Kammer nicht anders als eine der erjten und 
importanteften unter allen Kammern angefehen werden kann, mithin 
auch deren!) Präfident billig den Rang über die andern Provinzial- 
fammern haben mußte. 


88. Inftruction für die Fabrik-Inſpectoren in den fchlefifchen 
und glaßifchen Städten. 
Breslau 1748.?) 
Gebr. b. Korn, Schleſiſche Edicten-Sammlung, III, 262—272, 

Die Habriquen-nfpectoren werden auf die erneuerte General-Tuch- 
Schauordnung vom 2. April 1746 und auf das daneben in Gültigkeit 
gebliebene Tuch-Reglement von 1718 verwiefen. Sie jollen die Werkftätten 
der Tuchmacher fleißig bejuchen, follen auf das Sortiren und Schlagen 
der Wolle Acht haben, jollen die Verarbeitung von Sterblings-, Gerber- 
und Kürfchnerwolle nicht gejtatten, Jollen die Tuchmacher zum Kämmen 
und Srempeln der Wolle anhalten, die Kämme und Srempeln jelbft 
revidiren, den Gebrauch der alten abgenußten Kämme verbieten. Es liegt 
ihnen ferner ob, die Spinnräder, namentlid in den Werkjtätten der Tuch- 
macher, zu revidiren, Beranftaltungen zur Beförderung des Wolljpinnens 
zu treffen; befonders eingehend find die Vorfchriften über die Reviſion der 
Wirkftühle, da3 Rauhen, Reden und Walfen der Tücher, über die Vor— 
nahme der Schau. Auch Tuchſcherer, Tuchbereiter und Färbereien find 
zu revidiren, 

Ueber alle ſolche Unterfuhungen joll der Fabriquen-Inſpector ein 
ordentliches Tage-Regifter führen, damit der Commissarius loci bei Be— 
reifung des Ortes nachſehen und wiſſen könne, wie er diefer Inftruction 
nadjlebe. 

Der Fabriquen-Anfpector muß auch dahin fehen, daß die Tuch— 
händler die Tuchmacher nicht drüden, und muß Vorfchläge thun zur Ver— 
befjerung der Manufacturen überhaupt.?) 


. 1) Vorlage: deſſen. 
2, Ohne Monatsdatum. 
3) Bl. Schr. v. Schroetter in den Forfch. 3. brand. u. preuß. Geſch. 10, 215 ff. 
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89. Beamtentabellen nad) den Kammerfaffenetats. 


1748. 
R. 96. 411. F, 


Beamten der Kammerbezirfe: Kurmarf, Preußen, Litthauen, 
Pommern, Neumarkt, Eleve-Mör3-Marl. — Magdeburg. 


Durch Eabinetsordre vom 5. Juni 1748 hatte der König die Chefs 
der Kammern angewiejen, ihm eine Defignation von allen Bedienten vom 
erfien bis zum geringjten, welche aus den Rentei-, Contributiond- und 
Steuer-Etats Bejoldungen genießen, einzufenden. Die Litthauifche Kammer 
follte zugleich die Delignation der auf dem Competenz-Etat jtehenden 
Magiftrats-, geiftlichen und anderen Bedienten mit beifügen, und von der 
Eleve-Mörs-Märkiichen Kammer ging mit den verlangten Liften auch eine 
Aufftelung aller Stadt: und Stammerbedienten nad) den vom Könige 
approbirten Etats ein. 


Der Präfident der Kurmärkifchen Kammer, Geh. Finanz-, Kriegs: 
und Domänenrath Ernjt Ludwig v. d. Gröben überfandte feine Aufjtellung 
am 15. Juni 1748, der PBräjident der Preußischen Kammer, Admiralitäts- 
Kammer-Director und Director der Kriegsmagazine Ehrenreih Sigismund 
v. Bredow am 20. Juni, der Director der Litthanifchen Kammer, Ge: 
beimer Rath Joh. Chriſtoph Klöſt am 8. Juli, der Präfident der Bons 
merfchen Kammer Georg Wild. v. Aſchersleben am 21. Xuni, der Präfident 
der Neumärkiihen Kammer und Chef des tirchen-Revenüen-Directoriums 
ler. Sam. Frhr. v. Loeben am 18. Juni und der Präfident der Cleve— 
Mörs: und Märfifchen Kammer Bictor Karl Mor. v. Beſſel am 24. Sep- 
tember 1748. Die Verjpätung feines Berichts entjchuldigte Beſſel damit, 
daß die Gabinetsordre während feiner Abweſenheit eingelaufen ſei und 
die Nachweije der auf die Neben-Receptoren und Steuer-Ausichläge accor: 
dirten Bejoldungen mit Zeitaufwand erſt hätten gefammelt werden müfjen. 


Dieje Berichte find in dem oben citirten Metenbande (R. 96. 411. F.) 
vereinigt. In diefelbe Reihe dürfte noch der Bericht des Magdeburgifchen 
Kammerpräfidenten v. Platen gehören, der am 19, Juni einging und der 
fi) R. 52, 48 befindet, Die übrigen Berichte find nicht mehr vorhanden. 


In allen diefen Berichten ift jede einzelne Berfon mit Namen, 
Charge und Gehalt aufgeführt. Wir geben im Folgenden einen ſumma— 
riſchen Ertract, der von den Namen gänzlich abfieht und nur die Amts— 
fategorien, die Zahl der Beamten und die Gehälter berüdjichtigt. Bei 
Magdeburg geben wir die „Kecapitulation“ des Berichtes jelbjt wieder. 
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Kurmärkiſche Hammer au Berlin, 


Auf dem Etat der Kaſſen diefer Behörde jtanden folgende unmittel- 
bare und mittelbare Staatsdiener, Communalbeamten, Geiſtliche, Kirchen- 
und Schulbeamte (in Klammern die Gehälter, die Durchſchnittsgehälter in 
fettem Drud). 


I. Die Kammerbeamten. 


1 Rammerpräfident [2704 Thlr.). 

2 Rammerdirectoren; zugleich Geheime Räthe [900 u. 700]. 
1 Kriegs- und Domänenräthe; darumter 1 zugleich Geh. 
Suftizrath, 4 Geh. Räthe, 1 Geb. Rath und Acciſe— 
director (Höchſtgehalt 1500, Durchſchnittsgehalt 500, 
Mindeftgehalt 270 Thlr.; bei 4 fehlt die Angabe des 
Gehalts). 

Secretäre; der 1. zugl. Kanzlift [400— 290 —85; 1 vac.]. 
Negiftratoren [300, 230]. 

Fournaliften; 1 zugl. Hofrath [292; 1 vac.). 
Ranzliften [300—31; 1 vac.]. 

Secretär bei der Kammercontrolle [200]. 
Bollcaleulatoren [200, 150). 

Salculatoren [160, 75; 2 vac.]. 

Kanzleidiener [70, 69. 

Actenhefter [36]. 

Einheizer [26]. 

Dberjteuereinnehmer; zugl. Hofrath [800]. 

Kaflirer und Controlleur [300]. 

Kafjendiener [100]. 

Landrentmeilter; zugl. K trieg- und Domänenrath [700). 
Secretär [280]. 

Secretär und Kaſſirer [250]. 

Kaſſenſchreiber [198, 125], 

Kriegs: und Bauräthe 820, 742, 300]. 

Baudirector [375]. 

Bauinfpector [150]. 

Secretär und Bauſchreiber [150]. 

Baufchreiber [150]. 

Landmeſſer [200, 150]. 

Obermühleninjpector und Mühlenmeijter [120]. 
Strommeijter [52]. 


tammer- 
collegium. 


Kanzlei, 


wo & 


Kammer- 
controlle. 


E 
| 
j 
| 
Bi 
| 
| 


Oberſteuer— 
kaſſe. 


Bei der 
Landrentei. 


Beim 
Baude— 
partement. 
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II, Landräthe, Kreisbeamte, Amtshauptleute, Domänen>, 
Forſt- ze. Beamte. 


18 Landräthe; davon 3 zugl. Zandesdirectoren, 1 Geh. 
Binanzrath und Landesdirector, 1 Vicedirector, 1 Etatd« 
minifter (Marſchall) [573—300— 100). 
20 Kreiseinnehmer; davon 1 Kriegscommifjar und Ober: 
einnehmer [600], 1 Stenerrath und Obereinnehmer [334], 
1 2andeinnehmer [240], 4 XNemtercontributionseinnehmer!) 
[180—30], 2 Marſcheommiſſarien [275, 202], 6 Kreis- 
einnehmer, von denen 3 auch Hofräthe [334—125], 5 
Einnehmer [130—100). 
1 Zeichdirector?) in der Altmark [100]. 
6 Teihhauptleute [200—100—96). 
1 Zeichinfpector [150]. 
1 Zeicdjjecretär [130]. 
1 Oberteichichauer [6]. 
5 Teichichauer [30—15)]. 
3 Buhnenmeifter [24, 10]. 
1 Spreewärter [10]. 
14 Kreisphyſiker [150—100— 24]; 2 Stellen hatte der 
Leibarzt Cothenius inne. 
2 Aemiercommiflarien; 1 Geh. Finanzrath, 1 Oberſt 
[200, 300). Das Umt follte eingehen. 
1 Kreisfyndicus [24]. 
1 Zandesbeftallter |20]. 
18 Amtshauptleute; Officiere mit 2 Ausnahmen [je 500). 
63 „Beamte“ (Domänenpächter); darunter 15 Amtsräthe 
(2 Wittwen), 16 Oberamtmänner (1 Wittwe), 1 Amts— 
ſchöſſer, 2 Jagdräthe, 5 Kriegsräthe, 1 Amtskaſtner, 
1 Umtsbruchverwalter, 2 Kriegscommilfarien, 1 Kammer: 
Domänen- rathawittwe, 5 Amtmänner, Birma Splitgerber und 
beamte. Daum [381—100—13; 7 vac.]. 
4 Actuarien [50—24]. 
1 Actuarius und Controlleur [150]. 
1 Eontrolleur [120). 
1 Kornjchreiber [120]. 
4 KRammerfiscale [600, 400; 1 vac.]. 
2 Umtsfiscale [50, 40]. 
1) Das Gehalt von 30 Rthlr. bezieht die Wittwe Stegmann als „Beamtin“ 
zu Frauendorff. 
2) Teih = Deid). 
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3 Oberforjtmeifter [627, 400; 1 vac.]. 
1 Hofjäger in Berlin [68]. 
1 Oberjäger [142]. 
7 Zandjäger [192—100—50). 
Horft- 2 Oberförfter [100, 95]. 
beamte. 4 Holzidreiber [187—48; 1 vac.]. 
49 Förfter [178—9—4]. 
57 Hegemeijter [87—24—1}},]. 
71 Schügen [67—14]. 
63 Heideläufer [75—3]. 
1 Hofftaatsholzjchreiber und Nendant der Brenn» und 
Bauholzmagazinkaffe [500]. 
1 Holzinjpector [218]. 
2 Eontrolleure [218, 36]. 


Denn 1 Magazinfchreiber [112]. 
Bau- und 
9 Holzverwalter [325— 25]. 
Nupholz- 
Magazin- 1 Bau= und Nußholzverwalter [72]. 


Bediente. 1 Holzwärter [16]. 
1 Holzicpreiber u. Rendant der Nugholzmagazintafie [284]. 
1 Magazinwärter [59]. 
? Holzträger [i. ©. 69]. 
7 Holzfäger [57—52]. 


II. Steuerräthe, Aceiſe-, Zoll», Licent-, Salz», 
Mühlen- ꝛc. Beamte. 

7 Kriegs» und Steuerräthe [310—436]. 

7 Kreiscalculatoren [234—100— 96). 

95 Xccifeeinnehmer [290—72—8]. 

86 Uccifecontrolleure [192—36—24; 9 vac.]. 


— 4 Accijekaſſirer [je 120]. 
6 Wagemeijter [132—48]. 
122 Xccijevifitatoren [130—36—12; 5 vac.]. 
219 Thorſchreiber [100—24—16]. 
1 Kriegscommiffarius [380]. 
1 Badhofsinfpector [452]. 
ne 2 Xccifeinfpectoren [372, 369]. 
ne 2 Buchhalter [240]. 


2 Güterverwalter [144, 84). 
1 Xceifefammer-Controlleur [198]. 
1 Acciſekammer-Schreiber [84]. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 13 
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68 Zollverwalter [424—2 Thlr. 15 ©r.]. 
14 Bolleontroffeure [170—77—27]. 
3 Bollvifitatoren [60, 40]. 

Boll⸗, 11 Schleuſenmeiſter [150—32-—26]. 
Schleuſen-, 1 Licent- und Zolldirector [253]. 
en 7 Kriegsmetzeneinnehmer [68—6—2]. 

ne 5 Zafelziefeeinnehmer [26—-20—10; 2 vac.]. 


er) 


* — 1 Krahnknecht [24]. 

1 Windemader [30]. 

1 Bolier [48]. 

1 Schmied [24]. 

5 Salzinfpectoren [20080]. 
— | 26 Salzfactoren [663-—62—1 Thlr. 21 Gr.). 
1 Salzfnedt [52]. 

1 Rendant der Mühlenkaſſe [336]. 

2 Controlleure [150, 84]. 

1 Mühlenwagecontrolleur [186]. 
Mühlen- 3 Mühlenwagemeifter [je 186). 
beamte. ) 2 Miühlenbeläufer [40, 21). 

4 Mühlenjchreiber [96—50]. 

22 Mühlenbereuter [54—9—2]. 

3 Müphlenvifitirer [6-3]. 

1 Brauverwalter [204]. 
— 1 Controlleur [102]. 
RER 2 Brauer [108, 26]. 

| 2 Krugbereuter [34, 16]. 
1 Bierbereuter [52]. 


IV. Erecutivbeamte 
(joweit fie ſtaatlich und noch nicht aufgeführt find). 
5 Zandreuter [77—25]. 
1 Landknecht und Bierbeläufer [68]. 
4 Landreuter und Bollbereuter [79—39]. 
1 Teichknecht [38]. 
3 Landfnechte [40—18]. 
3 Landreuter und reisausreuter [50-28]. 
1 Landreuter, auch Zoll- und Freisbereuter [110]. 
1 Erecutiong-Ausreuter [20]. 
13 Streisausreuter [73—17]. 
24. Bollbereuter [72—40—18]. 
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1 Land», Zol- und Mübhlenbereuter [10]. 
10 Kreisboten [40—9]. 


V. Geiftlihe, Kirden-: und Schulbeamte.t) 


4 Hofprediger [400—24). 
2 Bröpfte [78, 24]. 
15 Inſpectoren [138 Thlr.—18 ©r.). 
128 Prediger [346—24—1]). 
4 Reformirte Prediger [20047]. 
2 Franzöfifche Prediger [200, 5]. 
1 Oberprediger [32]. 
1 Klofterprediger [4]. 
1 Hospitalprediger [4]. 
1 „Deutfcher” Prediger [54]. 
1 Lutherifcher Infpector [43]. 
1 Reformirter Infpector [125]. 
5 Archidiaconen [21 Thle.— 20 Gr.]. 
14 Diaconen [148—4]. 
3 Subbdiaconen [32—4). 
16 Rectoren [29—],]. 
3 Eonrectoren [7—5]. 
1 Adjunctus Scholae [20]. 
22 Cantoren; davon 1 Schloßcantor [53 Thlr.—6 Gr.]. 
19 DOrganiften [30—12—1 Thlr. 10 Gr.. 
110 Küſter und Sculmeifter; davon 12 Sculmeifter 
[24—1’/,], 98 Küfter [24 Thle.—10 Gr.). 
7 Uhrſteller [6—17],). 


VI „KRöniglide Bediente*. 
3 Eaftellane [230-160]. 
1 Gärtner [120]. 
1 Eaftellan und Gärtner [300]. 
1 Scloßwärter [28]. 
2 PBlanteure [200, 157]. 
1 Hofjäger [48]. 
1 Stallmeifter [150]. 
+ Schloßknechte [i. ©. 67]. 


1) Die Bezüge diefer Kategorien aus den Kammerkaſſen bildeten natürlicd) 
nur einen Theil des Eintommens der Geiftlichen ꝛc. 


13* 
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Vo. Sujtizbeamte.!) 
1 Landeshauptmann [500]. 

Vom Alt- |: Bicelandeshauptmann und Geheimer Rath [300]. 
märkiſchen 1 Geh. Rath [275]. 
Obergericht. | 1 Hof und Obergerichtsrath [125). 

3 Obergerichtsjecretäre [87— 80). 

3 Obergerichtöräthe vom Udermärkifhen Obergericht 

[je 100). 


Die Preußiſche Hammer zu Hönigsberg. 
1. Die Kammerbeamten. 
Etatsininifter v. Lesgewang [1624]. 
1 Kammerpräfident [3000]. 
2 Rammerdirectoren; zugl. Geh. Räthe [1580, 1390). 
1 Opberforjtmeijter [891]. 
14 Kriegs- und Domänenräthe; davon 1 Geh. Rath 
[1000-—650— 350). 
3 Secretäre [480— 350]. 
3 Regiftratoren [420— 360]. 
1 Oberteihinfpector [596]. 
1 Dammmeijter [268]. 
1 Ingenieur [120], 
7 Ranzlijten [240-170]. 
? Ertraordinäre Kanzliften [i. G. 40]. 
4 Calculatoren [je 200]. 
4 Aufwärter [34— 72]. 
2 Rentmeijter [660, 580]. 
1 Kaſſenaſſeſſor [400]. 
1 Renteifchreiber [260]. 
1 Kaſſirer [200]. 
1 Kaſſendiener [72]. 
1 Oberempfänger; zugleich Kriegsrath [818]. 
1 Eontrolleur [360]. 
1 Kaflirer [300]. 


Dber- 
fteuertaffe. 


Rentei. | 
| 
| 


N Die ‚hier und bei den anderen Kammern aufgeführten Gehälter von 
Auftizbeamten find die alten Gehälter und ftellen nur einen Theil der Salarien 
dar. Die anderen Beitandtbeile der Befoldungen für die hier und bei den Etats 
der anderen Kammern genannten Juſtizbeamten, fowie die Gejammtbezüge der 
bier nicht genannten wurden beftritten aus den AJuftizfportelfaffen und den Zu— 
Ihüffen der Stände der einzelnen Landestheile. 
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Ober- 
fteuerfaffe. 
Rehnungs- | 


departe-» 
ment. 


Bauamt. | 


1 Kafienfchreiber [240]. 
1 Calculator [244]. 
1 Kaffendiener [72]. 


1 Kriegsrath [540]. 
1 Regiftrator [200]. 


1 Bau= und Hausjchreiber [300]. 

3 Landbaumeiſter [je 120). 

1 Röhrmeifter [122]. 

1 Hofrath und Advocatus Fisei [600]. 
1 Kammer: und Jagdfiscal [300], 

1 Mandatarius Fisci [500]. 

2 Substituti Fisei |[vac.; 133]. 
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I, Kreisräthe, Kreisbeamte, Amtshauptleute, Domänen» 


Domänen» 
beamte. 


, und Sorjtbeamte, 
3 Kreisräthe [je 504]. 


15 Freisitenereinnehmer [240 —168— 120]. 
18 Amtshauptleute, mit 2 Ausnahmen Offiziere [je 500; 


1 = 600]. 


2 Berweier von Amtshauptmannfchaften [je 80]. 
1 Amtmann, Förjter und Dammmeifter [218]. 

1 Amtmann und Wdliger Gerichtsjchreiber [210]. 
53 Umtmänner [375—150—40]. 

19 Adlige Gerichtsfchreiber [111—80—50). 


9 „Kämmerer“ [38—33—20]. 


34 Amtsfämmerer [50—33—12]. 


1 LZandfämmerer [54]. 
1 Hausfänmerer [43]. 
1 Unterfämmerer [22]. 


14 Thorwächter [20—15—5)]. 
21 Amtslandreuter [50— 23]. 


8 Landreuter [56—50—20). 
1 Mühlen: und Wirthichaftsausreuter [50]. 


35 Schließvögte [25—12—8]. 
12 Kammerknechte [66 —10). 


1 Landbote [13]. 
1 Strandinfpector [229]. 
2 Strandeontrolleure [je 113). 


11 Strandreuter [125—25]. 


4 Strandbediente [22—15). 
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Domänen- 


a 1 Dammmeifter [18]. 


1 Polnifcher Agent [80]. 
1 Oberholzichreiber [350]. 
2 Holzſchreiber [233, 226]. 
1 Ingenieur und Landmeffer [190]. 
1 Jagdzeugmeifter, Wildwärter und BWolfsjäger [294]. 
Forit- 1 Jagdzeugfnecht [100]. 
beamte. 1 Forjtaufwärter [24]. 
3 Oberjäger [104—56]. 
1 Hofjäger [194]. 
38 Förfter [28933]. 
6 Unterförfter [vac.: 1=5]. 


II, Steuerräthe, Acciſe-, Zoll», Licent-, Salz-, Mübhlen-, 
Magazins ꝛc. Beamte 
6 Steuerräthe; davon 3 Kriegs- und Steuerräthe 
[600— 500]. 
1 Uccifefecretär [400]. 
1 Xecifecaleulator [185]. 
1 Kammerſchreiber [96). 
3 Buchhalter [300-240]. 
1 Wageinfpector [48]. 
48 Acciſeeinnehmer [322—96—66]. 
4 Acciſekaſſencontrolleure [322—198). 
46 Mecifethorcontrofleure [144—60—40]. 
2 Wagecontrolleure [je 144]. 
4 Kafjendiener [je 72). 
2 Weinvifirer [je 98]. 
110 Xeceifevifitatoren [96—83—6]. 
2 Malzwagemeifter [je 144]. 
4 Mühlenwagefnechte [je 72]. 
1 Roftpadetträger [12]. 
5 Marktobfervatoren [je 72]. 
1 Obfervator [72]. 
59 Thorjchreiber [110—48—32]. 
1 Thorwärter [12]. 
1 Wäger [14]. 
1 Sceffel- und Tonnenmeifter [23]. 
1 Häringsbrader [16]. 
6 Hanf: und Flahsbrader [je 14). 


| 1 Bernfteinvifitator [30]. 


Wccife- 
beamte. 


‘ 
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2 Stadiwäger und Sceffelmeifter [27, 16). 
1 Braden- und Tonnenmeifter [14]. 
1 Aſchbracker [14]. 

Accije- 22 Bolizeiausreuter [72—48]. 

beamte. 2 Deputirte der Bauälteften [je 72). 

4 Baupifitatoren [je 70). 

1 Adminiftrator in Billau bei der Ueberfahrt [vac.]. 

1 Holzausgeber [2]. 

1 Kriegsrath und Director [600]. 

2 Hof und Licenträthe [300, 250]. 

1 Secretär [150]. 

1 Aufwärter [48]. 

1 Licentrath und Einnehmer [400]. 

1 Licentrath und Buchhalter [350]. 

2 Buchhalter [je 300). 

1 Calculator [150]. 

1 Copiiſt [96]. 

1 Badhausinfpector [250]. 

1 Buchhalter [276). 

7 Befucher [je 170]. 

1 Baumſchließer [95]. 

1 Licentthorwärter [30]. 

6 Licentträger [je 3]. 

1 Dammfrüger [8]. 

1 Befucher bei den Baumaterialien [10]. 

1 Commercienfecretär [200]. 

1 Münzwardein [180]. 

1 Eitator beim Commerciencollegium [72]. 
1 Licent- und Accifeinfpector [600]. 

Licent- | 


Licent- 
collegium. 


Ricent- 
fammer. 


Badhaus- 
beamte. 


1 Licentcontroleur und Schiffsbefucher [120]. 
1 Licentcontrolleur und Buchhalter [175]. 
beamte. 1 Licentcontrolleur [120]. 
| 1 Licenteinnehmer [180]. 
1 Sciffäbefucher [180]. 
1 Bollinfpector [296]. 
1 Zollcontrolleur [200]. 
1 Zollſchreiber [50]. 
1 Zolleinnehmer und Beamter [506]. 
1 Sefäßbejucher [75]. 
2 Bejucher [je 162]. 
1 Lootjencommandeur [200]. 


Boll» x. 
Beamte. 
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1 Oberlootje [120]. 
2 Oberpiloten [je 92]. 
1 Deutſcher Pilot [86]. 
10 Gemeine Piloten [je 89). 
6 Piloten [je 43]. 
4 Ruderfnechte [je 48]. 
1 Sciffszimmermann [12]. 
1 Glodenjteller [12]. 


Boll» x. 
Beamte. 


Bermwaltung 
ber Elbing- 
[hen Re» 
venüen. 


Königs— 
berger 
Mühlen- 
etat. 


1 Hofrath und Intendant [670] 
Unterbedienter [76]. 


— 


Mühlenamtmann [180]. 

Schreiber [66]. 

Mühlenbaumeifter [180]. 

Damm und Schleufenbereuter [160]. 
Mühlenbefucher [75]. 

Malzmüller [144]. 

Mittelmüller [144]. 

Obermüller [144]. 

Zragheimjcher Müller [144]. 
Windmüller [132]. 

Steuerrath und Holzfämmerer [607]. 
Eontrolleur [96]. 

Holzadminiftrator und Förſter [201]. 
Holzaufjeher [81]. 

Litthauifcher Baumfchlieger [129]. 
Stromknecht [40). 

Salzdirectoren, die im Hauptamt Kriegs- und Do- 
mänenräthe waren [100, 40). 
Kafjenrentmeijter [872]. 

KRafjendiener [52]. 

Salzjpediteur [294]. 

Salzknecht [78]. 

Salzinfpectoren [200, 100). 
Salzinfpector und Salzfactor [360]. 
Salzfactoren [779, 133]. 

Salzfactor und Licentcontrolleur [268]. 
1 Salzfactor und Beamter [375]. 

1 Salzcontrolleur [160]. 

1 Kaufmann [247]. 


Königd- 
berger 
Holj- 

beamte. 


DH ⏑ Ha —— — —— —— —— — 


Salzetat 
(Salz⸗ 
beamte). 


-"-D+HPD Hrn 


Salzetat 
(Salz- 
beamte). 
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6 Salzausreuter [72—60]. 
1 Mühlen, Salz-, Bier- und Branntwein-Ausreuter [50]. 


1 Kornjchreiber [100]. 

1 Kornmefjer [30]. 

3 Proviantmeifter [260—200). 

3 Proviantamtscontrofleure [120—100]. 
1 Oberproviantmeifter [300]. 

5 Kornſchüpper [je 48). 

1 Fabrifinfpector [350]. 

1 Wollknecht [72]. 


IV. Geiftlihe, Kirchen: und Schulbeamte.!) 


3 Lulheriſche Hofprediger; davon 1 DOberhofprediger und 
Eonfiftorialrath, 1 Secundarhofprediger und Eonfiftorial- 
tath (vgl. unten sub VI) [665, 479, 15]. 

3 Reformirte Hofprediger [je 697). 

1 Propft [23]. 

5 Erzpriefter [30-22]. 

5 Reformirte Prediger [300— 24). 

2 Reformirte Franzöfifche Prediger [157, 57]. 

1 Reformirter Sranzöfifcher Adjunct [100]. 

1 Reformirter Bolnifcher Prediger [350]. 

1 Bolnifher Pfarrer [68]. 

1 Polnifcher Caplan [17]. 

1 Römiſch-katholiſcher Prediger [393]. 

1 Litthauifcher Pfarrer [36]. 

16 Pfarrer [120—10)]. 

1 Prediger [46]. 

4 Diaconen [150—11]. 

1 Eaplan [8]. 

1 Reformirter Rector [50]. 

1 Rector [70]. 

2 Eonrectoren [35 vac.]. 

1 Sculcollege [vac.). 

1 Lutheriſcher Schulmeifter [58]. 

1 Reformirter Schulmeifter [58]. 

1 Cantor [17]. 

2 Organiſten [100, 13]. 

2 Calcanten [je 15]. 

1 Schloßkirchenaufwärter [54]. 


2) Bgl. Anm. 1 zu Kurmark V (S. 195). 
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V. Berfhiedene Beamte. 
2 Caſtellane [80, 63]. 
Rüftmeifter [85]. 
Schloßamtsjchreiber und Hofhalsgerichtsfecretär [250]. 
Thürmer [100]. 
Thurmwächter [43]. 
Hofichornfteinfeger [36]. 
Kehrvögte [83]. 
Nachtwächter [je 48]. 
Schloßſchützen oder Gefangenwärter [i. &. 153]. 


Wagenmeifter [133]. 
Schirrhöferfnecht [41]. 


Bibliothefar [100]. 
Subbibliothefar [62]. 


VI Auftizbeamte.t) 


ba u ED RD u ch ch dh je 


*- 


Wirkliche Geheime Etatsräthe; dv. Tettau [1632], Graf 


v. Sclieben [2879], v. Kunheim [1528], v. Wallem 


rodt [2132]. 

Hofräthe und Seeretäre [je 670]. 
Rath und Archivarius [300]. 
Botenmeifter [262]. 

Regiftrator [115]. 

Hofrath und Tarator [123]. 


em 


Oberappellationsgericht [mit noch 70]. 
Aufwärter [67—40]. 
Kal. Boten [i. ©. 165). 


— — — 


(f. oben) [500). 


2 


weſer, 1 Eonfiftorialpräfident [405— 800). 
Hofrath und Secretär [300]. 


— — 


gierung, ſ. oben]. 

Aufwärter [62]. 

1 Bräfident [1000]. 

7 Hofgerichtsräthe [je 500]. 

1 Tribunalsrath und Hofhalsrichter [400]. 


rt 


1) Bgl. Kurmart VII, Anm. 1, S. 19%. 


KRanzliften [je 85]; davon 1 zugleich Regiftrator beim 


PBräfident; der Wirkt. Geh. Etatsratd Graf v. Schlieben 


Oberappellationsgerichtsräthe; davon 1 Hauptamtsver- 


Regiftrator und Rath [70; zugl. Kanzlift bei der Re- 


Beamtentabellen nad den Kammerlaffenetats: Preußen, Litthauen. 208 


Hofgeridht 
zu Königs- 
berg. 


Königs— 
berger Con— 
ſiſtorium. 


Bernftein- 
Gerichts⸗ 
Beamte. 


2 Räthe und Secretäre; davon 1 zugl. Pupillenſecretär 
ſje 218]. 

1 Aufwärter [64]. 

1 Eriminalaufwärter [30]. 

1 Dolmetſcher [20]. 

1 Eonfiftorialpräfident und Official; zugl. Oberappel- 
fationsgerichtsrath (ſ. o.) [325]. 

6 Eonfiftorialräthe [22—11]; davon 1 Oberhofprediger 
und 1 Secundarhofprediger (vgl. oben unter IV). 

1 Profeflor [22]. 

1 Secretär [22]. 

1 Aufwärter [12]. 

1 Official beim Pomeſaniſchen Conſiſtorium [131]. 

1 Doctor ebenda [23]. 


1 Aſſeſſor [30]. 
1 Actuar und Adliger Gerichtsjchreiber [135]. 


Die Litthauifhe Kammer zu Gumbinnen. 


Zandrentei. 


I. Die Rammerbeamten. 
2 Rammerbirectoren; zugl. Geh. Räthe [je 1000 Thlr.). 


“ 1 Landjägermeifter [823]. 
14 Kriegs- und Domänenräthe [873—500—50]. 


1 Kreisrath [504]. 

3 Rammerjecretäre [400— 200]. 

1 Rath und Regiftrator [400]. 

1 Kammerregiſtrator [250]. 

6 Kammerkanzliſten; davon 1 auch „polnifcher Vortant“ 
[170—100). 

5 Rammercalceulatoren [200—150)]. 

1 Salzburgiicher Commiffarius [300). 

1 Landrentmeifter [400]. 

1 Renteicontrolleur [200]. 

1 Renteijchreiber [150]. 

1 Raffirer [160]. 

1 Land» und Stadtphyficus [235]. 

2 Ausreuter [72, 60]. 

2 KRammeraufwärter; davon 1 „litthauifcher Vertant“ 
(78, 75]. 

1 Kafjendiener [76]. 

1 Ealefactor [18]. 
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1 Stodmeifter [33]. 

1 Zandbaumeifter [380]. 

1 Landbaufchreiber [120]. 

1 Mühlenbauinfpector [100]. 
1 Mühlenbaumeifter [100]. 
1 Mühlenbaufchreiber [150]. 
1 Zandmefjer [100]. 


I. Kreisbeamte, Amtsbhauptleute, Hauptamtsbediente, 


Hauptamt» 
bediente. 


Domänen- 
beamte. 


Domänen- und Forjtbeamte. 

8 Kreisfteuereinnehmer [204—168—132]. 

9 Amtshauptleute; davon Etatsminifter v. Kunheim und 
7 Offiziere [je 500]. 

5 Berwefer von Amtshauptmannfchaften; davon 3 Offiziere 
[ie 80]. 

1 Hausvogt [120]. 

1 Landreuter [25]. 

4 Schliegvögte [2?4—12]. 

1 Scarfrichter [69]. 

1 Commiffionsfeeretär und Adliger Gerichtsfchreiber [80]. 

1 Hofgerichtsrath und Hausvogt [155]. 

2 Amtslandreuter [66, 57]. . 

5 Adlige Gerichtöfchreiber [88—57]. 

1 Gefangenwärter [12]. 

2 Hausfämmerer [46, 33]. 

1 Bolnifcher Agent [46]. 

1 Polniſcher Vortant [14]. 

1 Agent [76]. 

1 Gerichtsvogt [15]. 

61 Beamte; davon 1 Kriegs- und Domänenrath, 2 Kriegs: 
räthe, 7 Amtsräthe, 2 Amtsräthinnen, 1 Amtmann 
und Oberförfter, 48 Amtmänner [375—150—100]. 

5 Umtsfämmerer [39— 24]. 
1 Polniſcher Schreiber [5]. 
1 Rolnifcher Agent [80]. 

55 Landreuter [je 50; 1= 74]. 

1 Zand-, Bier: und Miühlenausreuter [50]. 
1 Mühlen, Salz und Bierbereuter [50]. 
2 Bierbereuter [33, 16]. 

1 Amts- und Mühlenbereuter [50]. 

1 Bojtbote [10]. 
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1 Fährknecht [18]. 


en | 3 Strandfnechte [22—15]. 
ante 1 Thorwädter [9). 
| | 55 Schliehvögte [je 20) 
424 Schulzen [16 Thlr.—15 preuß. ®r.). 


1 Oberjäger |205]. 
2 Zandjäger |175, 115]. 
1 Holzſchreiber |182]. 
Horft- 23 Förjter [14610]. 
beamte, 2 Holzaufieher [96, 49). 
199 Unterförfter |97—8—2]. 
2 Haſenjäger 64, 32]. 
1 Slößmeifter [50]. 


III. Acciſe-, Salz: und Broviantbeamte. 
3 Wecifeinfpectoren [372, 252, 204). 
2 Kreiscalculatoren [150, 108). 
3 Acciſebuchhalter [132— 72]. 
15 Xccifeeinnehmer 114 90 48). 
19 Acciſecontrolleure 13860 -36. 
ee 1 46 Accifeviſitatdren [58—49—18). 
18 Thorjchreiber [66—48— 36). 
10 Bolizeiausreuter [58-52]. 
9 Brauajjefforen [24—12]. 
6 Marktobfervatoren [60— 24). 
1 Baumjchreiber [60]. 
2 Salzkaſſenrentmeiſter [245, 55]. 
1 Salzinfpector [200]. 
— 1 Salzſpediteur 50). 
3 Salzfactoren [305—160]. 
2 Salzausreuter [68, 60]. 
Beodiani- | 4 Proviantmeifter [240—200— 150]. 
re 5 Proviantamtscontrolleure [je 100]. 
10 Kornjchüpper [je 48]. 


IV. Communalbeamte in den Heinen Städten. 


1 Bürgermeifter und Richter [36]. 
17 Bürgermeijter [100—20— 10). 


1 Bicebürgermeifter und Stadtfämmerer [45]. 


4 Bicebürgermeifter [25—8]. 
8 Richter und Stadtfchreiber [74—58—52]. 
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1 Bicebürgermeifter, Kämmerer und Stabtjchreiber [72]. 
4 Richter [25 —12). 
1 Wettrichter [25]. 
3 Wettrihter und Rathsverwandte [25—10]. 
15 Stadtlämmerer [100—24—8). 
1 Stadtlämmerer und Rathöverwandter [34]. 
1 Bicecamerarius und Stadtjchreiber [43]. 
8 Stadtjchreiber [24024]. 
42 Rathsverwandte [25—8—6]. 
2 Stadtphyfici [77, 66]. 
1 Landphyficus [30]. 
7 Stadthirurgen [20—6—5]. 
1 Kämmereizinsmacher [36]. 
1 Stadtwäger [76]. 
1 Marktobjervator [48]. 
2 Inſtrumentiſten [13, 6]. 
11 Stadtdiener [27—24—11]). 
28 Nachtwächter [33—24— 10]. 
5 Stadtwacdhtmeifter [48-—40—6]. 
3 Marftbediente [36—4]. 
6 Waldwächter [24—5]. 
4 Rämmereidiener [56—12]. 
1 Wettdiener [24]. 
6 Geridhtsdiener [32—16]. 
12 Rathadiener [32—18]. 
1 Braucollegiumsdiener [32]. 
1 Quartieramtsdiener |32). 
1 Bupillendiener [24]. 
1 Stadtfährmann [54]. 
1 Scarfridter [16). 
2 Zeinjaatsbrader [100, 66]. 
3 Leinjaatsbrenner [je 3]. 
3 Flachsbracker [je 37]. 


V. Geiftlihe, Kirchen: und Schulbeamte.!) 
1 Bräpofitus [150]. 
6 Erzpriefter (95 —92—55]. 
3 Pfarrer [62—8]. 
3 Reformirte Prediger [395— 100]. 
2 Polnifhe Reformirte Prediger [333, 300;. 

0.000002 Bittbauifche Prediger [15, 7]. 
!, gl. die Anm. ©. 195. 
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2 Franzöfifche Prediger [150, 124]. 
6 Lutheriſche Prediger [200-100]. 
1 Lutherifcher Prediger und Salzburger Vorfteher [300]. 
1 Zutherifher Diacon [75]. 
1 Zutherifcher Katechet [100). 
9 Diaconen [24—6—4]. 
9 Rectoren [55-—20— 16). 
1 Prorector [6]. 
3 Conrectoren (51—22]. 
1 Subrector [vac.]. 
Scloßrector [10]. 
Quintus [vac.). 
Lutbherifcher Präcentor [80]. 
Reformirter Cantor [50]. 
Branzöfifcher Kantor [30]. 
Cantoren [33—4|. 
Reformirte Schulmeifter [66—20]. 
Qutherifhe Schulmeifter 25, 2]. 
Salzburgiſche Schulmeifter [50-15]. 
Schulmeijter [10—6—5]. 
Dorfichulmeifter [10-—7—3]. 
DOrganiften [44—10—6]. 
Inftrumentiften [40, 6]. 
Blödner [20-2]. 

VI Zuftizbeamte.!) 
Präfident [500]. 
Hofgerichtsrath |400). 
Hofgerichtsrath und Secretarius [500]. 
Regiftrator und Sanzleiverwandter [152]. 
Ranzlift [75]. 
Litthauifcher Dolmetſcher [50). 
Aufwärter [30]. 
HofgerichtSausreuter [79). 
Stadt- und Eriminalrichter [53]. 
Gerichtsactuarius und Hofgerichtsadvocat [111]. 
Scharfrichter [60). 
Schloßwächter i. ©. 216]. 
Schloßthorwächter [13). 

1 Schloßſchmied [15]. 
!) Bgl. Kurmark VII, Anm. 1, ©. 196. 
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Die Pommerihe Kammer zu Stettin. 


I. Die Kammerbeamten. 

Kammerpräfident [2022]. 

1 Kammerdirector; zugl. Geh. Rath [1350]. 
15 Kriegs- und Domänenräthe [872—500—164; 1 vac.). 
1 Rammerauscultator [vac.] 

1 Rammerfecretär und Kriegsraih [364]. 

1 Kammerjecretär und Hofrath [300]. 

4 Secretäre [372— 270; 1 vac.]. 

1 Secretär und Regiftrator [325]. 

1 Regijtrator [250]. 

2 Secretäre und Stanzliften [je 300). 

6 Kanzliſten [300—200—120; 1 vac.). 

2 Calculatoren [200, 120]. 

1 Zournalift [60]. 

1 Protocollift [100]. 

1 Scloßinjpector [135]. 

3 Ranzleidiener [132—73]. 

1 Rammerverwalter [300]. 

1 Einheizer [33]. 

1 Zandrentmeifter; zugl. Kriegs: und Domänenrath [684]. 

Landrentei. | 1 Landrentmeifter und Kaffirer [200]. 
1 Landrenteifchreiber [100]. 


06 1 Landesoberempfänger [1086]. 
—— 1 Controlleur und Secretär [200]. 
j 1 Raffirer [200]. 


1 Kriegs: und Domänenrath [400]. 
Baubeamte. | 1 Kriegsrath und Landbaumeifter [370]. 
3 Landbaumeifter [250—150). 


H. Zandräthe, Kreisbediente, Amtshauptleute, 
Domänen- und Forjtbeamte. 
18 Landräthe; davon 2 Regierungs- und Yandräthe, 
1 Landmarichall [277—200— 81]. 
28 Receptoren [321—60—6]. 
5 Diftrictscollectoren [215 —180—54]. 
1 Inftigator [66]. 
17 Sreisboten [66—25— 12]. 
1 ordinärer Bote [24]. 
4 Boten [12—1). 
1 Oberinſpector [300]. 
1 Landaufjeher [120]. 


freis- 
bediente, 
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Kreid- 
bediente. 


Domänen- 
beamte, 


2 Landfyndici [400, 290). 


1 Syndicus [32). 


1 Landphyficus [150]. 


1 Hoffiscal (150). 


2 Landfchreiber |275, 200]. 
1 Secretär und Rendant [160]. 


1 Hausfnedht [12]. 


16 Amtshauptleute; mit 2 Wusnahmen Offiziere [Ober- 
präfident v. Grumbkow als Amtshauptmann und Ober- 


bauptmann 


1312; Generallieutenant du Moulin 


= 1200; 11= 500; 1=487; 1=400; 1= 153]. 


31 Beamte; davon 1 Kriegsrath |757—8320— 50]. 


11 Amisvögte [51—16—21],], 


1 Gerichtöfchreiber [34]. 

1 Grodjchreiber [133]. 

7 Amtsacteure [140—60—25), 
1 Zandfchreiber [66]. 

7 Umtsnotare [50--25—1]. 
1 Amtsjuftitiar [40]. 

3 Schließvögte [35—12). 

3 Schloßvögte [4023]. 

2 Gerichtsvögte [72, 45). 

1 Holzvogt [51]. 

1 Stadtvogt [10). 

2 Bögte [14, 5). 

1 Hausvogt [50]. 

1 Gerichlsdiener [23]. 

3 Nahtwächter [I—t/3]. 


30 Landreuter [66—50— 15]. 


7 Schließer (Thor-) [44 Thlr.—22 Gr.). 
6 Amtspförtuer [46—20]. 

1 Mühlenknecht [3]. 

1 Strandreuter [32]. 

3 Stadtknechte [2—1]. 

2 Strommwärter 2 Thlr., 20 Gr.]. 
1 Rönnenbobrer [10). 

5 Scharfrichter [14—2]. 

8 Ubriteller [12--2]. 

1 „Altftädter“ [10]. 

1 Ubrmader [20]. 


Acta Borussica. VBehörbenorganifation VIII. 
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1 Fiſchmeiſter [50]. 


eg 1 Fifcherfnecht [36]. 
2 Hafflieper 52, 30). 
2 Oberforftmeijter [vac.]. 
4 Landjäger [215—150|. 
3 Holzjchreiber [je 169]. 
Forſt— 3 Forſtſchreiber je 32). 
beamte. 1 Jagdkanzliſt 200). 


9 Hegemeiſter [61—7]. 
37 Förfter [143— 75—16). 
67 Unterförjter [54—25—1]. 


III Steuerräthe, Aceiſe-, Boll, und Licentbeamte, 
5 Kriegs-⸗ und Stenerräthe [680 — 386]. 
2 ccifeoberinfpectoren und Calculatoren |200, 192). 
1 Xeccifeoberinjpector [132]. 
5 Galculatoren |217—100). 
1 Badmeifter [192]. 
1 Badhofsinfpector [85]. 


Accife- 1 Padhofscontrolleur und Bifitirer [88]. 
beamte. 56 Xecifeinfpectoren |336—96— 60]. 

54 Xecifecontrolleure [223 —60— 31]. 

63 Xceifevifitirer |71—36— 24]. z 


121 Thorjchreiber [60—36— 25]. 
1 Bifitirer und Thorfchreiber [37]. 
1 Eontrolleur und Thorfchreiber [30]. 
1 Oberzollinfpector [200], 
2 Bollcontrölleure [100, 2]. 
2 Bollinfpectoren [je 50]. 
1 Bollvifitirer [36]. 
3 Bolleinnehmer |12—7). 
1 Nebenzöllner [1/,). 
1 Sciffsvifitirer [36]. 
1 Stadtwagemeifter und Makler [5]. 
2 Wagemeiiter je 12]. 
5 Thorwärter [12—1!/,]. 
6 Mühlenvifitirer 39 36). 
12 Baumfchreiber 80 —36—2). 
1 Baummärter [13]. 
5 PBolizeiausrenter [|100—72]. 
2 Zandreuter 3, 1]. 
1 Roborce [24]. 


Boll» 
beamte. 
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1 Oberlicentinfpector [692]. 
2 Eontrolleure [382, 168). 
2 Licentinfpectoren [220, 96). 
4 Licentverwalter [300—41]. 
1 Padhofsbuchhalter [108]. 
7 Ricentvifitirer [80-10]. 
1 2ootfencommandeur |50). 
1 Buchhalter [123]. 
1 Beſucher [10]. 
IV. Geiftlihe, Kirhen- und Schulbeamte.‘) 
4 Hofprediger [400— 2). 
10 Bräpofiti [87—8]. 
2 Schloßprediger [317, 102]. 
25 Prediger [70—4—1). 
1 Evangelifcher Prediger [130]. 
1 Reformirter Prediger [162]. 
1 Budthausprediger [50]. 
2 Klofterprediger [26, 2]. 
2 Zutherifche Prediger [je 24). 
17 Baftoren [(64—6-—1). 
6 Diaconen [200—48—5]. 
Caplan [22]. 
Katholiſcher Propſt 
Rector Gymnaſii [138]. 
Conrector [96]. 
Reformirte Rectoren 109, 1001. 
Präceptor [16]. 
Sculmeifter [4]. 
Schulcollege [2). 
Drganiften [26—20—5). 
Cantoren [52—16—2]. 
Kunſtpfeifer [1]. 
Scloßküfter [40—3]. 
Küfter 114—4d—1). 
V. Suftizbeamte.?) 
(Statthalter [2000].) 
Regierung 1 Regierungspräfident [1102]. 
zu Gtettin. { 1 Regierungsvicepräfident [800]. 
I Bol. Kurmark V, Ann. S. 195. 
2) gl. Kurmark VII, Anm. S. 196. 


Licent- 
beamte. 


Rn OO ——2— 
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6 Regierungsräthe; davon 3 Geh. und Regierungsräthe 
[ie 800]. 
1 Generalfuperintendent [797]. 
Regierung ) 2 Präpofiti [je 33]. 
zu Stettin. | 2 Fiscale und Hofräthe [je 200). 
3 Erecutoren [66—62). 
2 Öefangenwärter [je 58]. 
1 Glockengießer [22). 
1 Hofgerichtspräfident [600]. 
1 Hofgeridhtsvicepräfident [400]. 
1 Hofgerichtsdirector [470]. 
1 Regierungd- und Hofgerihtsrath [200]. 
3 Hofgerichtsräthe [je 400; 1 vac.). 
3 Kreigerecutoren [50-30]. 
1 Ranzleidiener [56]. 
1 Gefangenwärter [40]. 
1 Zandvogt zu Stolp [500). 
1 Franzöſiſcher Obergerichtsrath [300]. 
1 Franzöſiſcher Gerichtsfchreiber [100]. 
1 Franzöſiſcher Gerichtsdiener [36]. 


Hofgeridt 
zu Cöslin. 


Die Neumärkiihe Hammer zu Güftrin. 


I. Die Rammerbeamten. 
1 Rammerpräfident [2050]. 
1 Kammerdirector [925]. 
7 Kriegsräthe [550— 170). 
1 Städtefyndicus [285]. 
1 Kriegs: und Domänenfiscal [150]. 
1 Rath und Secretär [210]. 
1 Secretär [210]. 
1 Kriegscommiffarius und Regiftrator [210). 
1 Regiftrator [255]. 
1 Rammercalculator und Kanzlift [197]. 
1 Rriegscalculator [50]. 
3 Kanzliſten [je 100]. 
1 Ranzlift und Wemtercommifjarius [176]. 
1 Amtsarzt und Holzfactor [176]. 
1 Kammer- und Kanzleidiener [71]. 
1 Kammerbote [29]. 
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Sandrentei, | 


Dberfteuer- 
kaſſe. 


Baubeamte. 


1 Kriegsrath und Landrentmeiſter [509). 
1 LZandrenteifaffirer [150]. 

1 Forft: und Landrenteifchreiber [100). 
1 Kriegsrath und Oberempfänger [350]. 
1 Oberfteuerfaffenfaffirer [200). 

1 Schreiber bei der Oberftenerfaffe [128]. 
1 Oberfhiffscommiffarius [400]. 

1 Zandbaumeifter [280]. 

1 Zeichinfpector [200]. 

1 Baufchreiber [200]. 

1 Wafjerkunftdirector [142]. 

1 Dammmeifter [49]. 

1 Schornfteinfeger [25]. 


I. Landräthe, Kreisbediente, Amtshauptleute, 


Kreis- 
bediente. 


Domänen- 
beamte. 


Domänen- und Forftbeamte. 

11 Landräthe; davon 1 Landesdirector [400—200—98]. 

11 Rreigeinnehmer [174—102]. 

8 Kreisphyſici; davon 1 auch Stadtphyficus und 1 aud) 
Garniſonmedicus [194—50). 

9 Kreisboten [35—3"],). 

2 Kreisbereuter [48, 38]. 

1 Kreisſyndieus [60). 

1 Landesbeſtallter [96]. 

1 Amtscommiffarius und Jagdrath [33]. 

1 Landſyndicus [250]. 

1 Oberlandeinnehmer [274]. 

1 Kanzleibote [10]. 

1 Landbote [16]. 

5 Amtshauptleute; im Befige der Stellen 3 Offiziere und 
2 Oberhofmeijterinnen [je 5001. 

16 Beamte; davon 1 Kriegsrath, 1 Amtskammerrath, 3 Amis: 
räthe, 4 Dberamtmänner, 7 Amtmänner [260—50). 

5 Amtsvögte [36—12]. 

7 Gerichtsvögte [35 —26—10]. 

3 Dienftvögte [19— 15). 

2 Auftitiare [80—25). 

2 Schulzen [je 2). 

1 Zeichmeijter [12). 

1 Sorellenfänger [6%/,]. 
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1 Mühlenfließräumer [4!/,]. 

1 Röhrmeijter [24]. 

1 Bufchläufer [1]. 

1 Miühlenbereuter [72]. 

Domänen- 6 Nachtwächter [6—4—1!/z]. 

beamte. 1 Wiefenwärter [6]. 

3 Gerichtsdiener |15—1"/,]. 

1 Schloßwärter [29]. 

1 Frohnbote [11/5]. 

1 Bürgermeifter [2]. 

1 Oberforftmeifter [vac.]. 

1 Kriegs: und Sagdrath; Mitglied der Kammer [180). 

1 Forftichreiber [154]. 

1 Wendifcher Foritichreiber [82]. 

2 Holzfchreiber [200, 120). 

3 Landjäger [227—62). 
Horit- 25 Förfter [128-—47—41). 
beamte. 44 Unterförfter [42—20-—2,]. 

5 Hegemeiſter [42—21]. 

1 Heideläufer [7!/2]. 

2 Schützen [60, 24). 

5 Hajenheger [27— 12]. 

2 Holzwärter [12, 2]. 

1 Heideknecht [8"/,]. 


II. Acciſe-, Zoll- und Ziefebediente, 
3 Galculatoren [210— 186]. 
1 Controlleur und Oberauffeher [127]. 
26 Acciſeeinnehmer [16072 —8). 
8 Acciſe-, Zieſe- und Zolleinnehmer [139—90—81). 
4 Acciſe- und Biefeeinnehmer [108—84]. 
1 Acciſe- und Bolleinnehmer [68]. 
21 Uccifecontroffeure [96—72—12]. 
6 Acciſecontrolleure und Ziefemeifter [14430]. 
5 Xeccijecontrolleure, Zoll: u. Ziefeeinnehmer [97--72—57]. 
2 Xecifecontrolleure und Zolleinnehmer [60, 37]. 
46 Xccifevifitatoren [48—36—18). 
80 Thorjchreiber [46— 243]. 
6 Baumfcreiber [39— 24). 
2 ZThorwärter [je 12]. 
1 Schlagbaummärter [24]. 
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1 Oberzollverwalter [242]. 
2 Bolleontrolleure [130, 86). 


13 Bolleinnehmer [180—24 — 12). 


2 Bolleinnehmer und Biefemeifter [120, 50). 
4 Boll und Biefeeinnehmer |112—30). 
2 Bolljchreiber [je 25]. 

1 Bollauffeher und Landreuter |62]. 

1 Zoll- und Polizeiausreuter [59]. 

1 Bollbereuter und Amtspfänder (48). 
1 Biefeeinnehmer [72]. 

6 Biefemeifter |75—12). 

1 Kodinfpector [64]. 

4 Wagemeifter [120—100— 80). 

4 Wagefnechte [48— 24]. 

1 Stadiwachtmeifter [24]. 

1 Stadtdiener [1!/3]. 

1 Mühlenvifitator [48]. 

1 Malzmeſſer [12]. 


12 Landreuter [63—54—35]. 


3 BPolizeiausreuter [74—48]. 


IV. Geiftlihe, Kirdhen- und Schulbeamte.!) 


3 Reformirte Hofprediger [600— 155). 
1 Lutheriſcher Inſpeclor [260]. 

1 Inſpector [12]. 

4 Dberpfarrer [62—7]. 

1 Propft [22]. 


51 Prediger [58—14—1]. 


1 Reformirter Prediger [18]. 
2 Arhidiaconi [23, 7]. 

3 Diaconi [37— 7]. 

1 Subdiaconus [23]. 

1 Capellan [15]. 

1 Baccalaureus |20]. 

7 Rectoren [53—4! 3]. 

1 Reformirter Rector [200]. 
1 Eonrector [6"/,]. 

1 Reformirter Conrector [200]. 
3 DOrganiften [I1—4!/3]. 

1 Lutheriſcher Organijt [13]. 


1) Bol. Anm. auf ©. 195. 
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7 Cantoren [50—2%],]. 

2 Reformirte Cantoren [111, 53]. 

1 Lutherifcher Cantor [8%/,]. 

19 (?) Schulcollegen [48—20]. 

2 Schulmeifter [5—22],]. 

1 Jungfernfchulmeifter [8]. 
44 Küfter [41 Thle.—5 Thle.—10 Gr.] 
1 Lutheriſcher Küfter [13]. 

2 Uhrſteller [15, 2). 


V. Suftizbeamte.!) 
1 Regierungsfanzler [400]. 
1 Regierungsvicefanzler [400]. 
1 Regierungsdirector [100]. 
3 Regierungsräthe [400—120]. 
1 Hofadvocat [183]. 
1 Zandvogt [41]. 
2 Regiftratoren [100, 60). 
1 Kanzliſt [60]. 
4 Ranzleiboten [je 20]. 
1 Biceverwejer [28]. 
1 Juſtizrath [135]. 
1 Regijtrator [118]. 
1 Doctor med. [208]. 
1 ©efangenwärter [33]. 
1 Scarfrichter [12]. 


Die Eleve-Mörs- und Märkiſche Kammer au Cleve. 


I. Die Kammerbeamten. 

1 Kammerpräfident [1200]. 

1 Kammerdirector [650]. 

1 Bicefammerbdirector [800]. 

8 Kriegs» und Domänenräthe; davon 1 zugl. Ober: 
empfänger und Regierungspräfident und 1 Zolldirector 
[1500—500— 100). 

1 Landrentmeifter; zugl. Geh. Regierungsrath [800]. 

5 Secretäre [300— 200]. 

1 Secretär und Rechenmeifter [363]. 

2 Recdenmeifter [300, 170]. 

1 Geh. Secretär und Regiftrator [250]. 


1 Bol. ſturmark VII, Anın. S. 196. 
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Baubeamte, 


| 


1 Regiftrator [250]. 

6 Ranzliften [140—120). 

2 Pedelle [je 100). 

2 Landbaufchreiber [je 200]. 
1 Zandbaumeijter [100]. 

2 Ardjitecten [je 300). 


II. Beamte in den Aemtern, Landceommiffarien, Drojten, 


Schlüter, Forftbeamte. 

52 Richter (Amtsrichter) [zufammen 726 Thlr. Gehalt]; 
davon 3 zugl. Geh. Regierungsräthe, 3 Juſtizräthe, 
2 Siriegsräthe, 4 Hofräthe, 1 Kammerrath, 3 „Hoch— 
grafen“ [61, 21, Thlr., 7 ©r.). 

81 Gerichtäfchreiber [61— 2! 2]. 

36 Gerichtsboten [78—1!/,]. 

27 G©erichtsdiener [86—2]. 

2 Gerichtsführer [20, 18). 
3 Amtsboten [135, 78, 8). 
2 Amtsfrohne [je 34]. 

2 Oberamtöfrohne [25, 30). 
2 Niederamtsfrohne [25, 15]. 
1 Oberamtsführer [36]. 

3 Amtsführer [20—19]. 

1 Stadtdiener [11/5]. 

2 Vögte [28, 17). 

6 Unterboten [46—4]. 

9 Unterfrohne [42—8]. 
20 Führer [20—2]. 

4 Frohne [11—5—21,]. 

1 Borjpannsbote [10]. 

3 Poftboten 110-6). 

96 Steuerreceptoren; von diefen waren zugleich 3 Geh. 
Regierungsräthe [580, 505, 281], 4 Kriegsräthe [704, 
700, 400, 219], 6 Richter [230, 141, 108, 70, 26, 12], 
1 Waldcommiffarius [198], 2 Juſtizräthe [134, 78], 
1 Oberjäger [80], 1 Secretär [103], 1 Bollempfänger 
[120], 1 Pedell [18], 1 Rammerrath [26], 1 Com— 
miffionsrath [594], 1 Doctor [337]; die übrigen 73 
Receptorenftellen waren dotirt mit 536—3 Thlr.; einige 
Receptoren verwalteten mehrere Stellen. 

2 Zandeommiffarien; für Cleve und Mark [je 400). 
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19 Droften; davon 1 als „Landdroft und Amtmann“, 
2 als „Droften”, 16 als „Amtmänner“ bezeichnet; 
Inhaber find 12 Offiziere (1 hat 2 Drofteien), 2 Land— 
räthe, (1 dat 2 Drofteien), 3 Edelleute ohne Charge 
(500— 26], 1 Eajtellan [90], 1 Scloßpförtner [12]- 

26 Schlüter (Rentmeifter, Hauptpächter); davon werden 
bezeichnet 2 als Kriegsräthe und Schlüter, 1 als Schlüter, 
2 als Adminijtratoren von Schlütereien, 1 als Rent: 
meijter und Hofrath, 1 als Rentmeifter und Hoffiscal, 
18 al3 Rentmeifter, 1 ald Adminiftrator einer Rentei 
[1668— 16). 

1 Waldcommifjarius; zugl. Kriegsrath [161]. 

1 Oberjäger [307]. 

1 Oberwaldjchreiber [277]. 


Forft- 1 Waldjchreiber; zugl. Steuerreceptor [299 (+ 61)]. 
beamte 1 Waldmefjer [60]. 
in Eleve. 1 Fontainemeifter [200]. 


22 Förſter [119—42— 10]. 
2 Pförtner [je 40]. 
1 Waldförfter [179]. 
Forftbe- 1 Hofjäger [253]. 
amte in ber 1 Waldförjter [60]. 
Sraffhaft | 10 Förfter [53:—20—6]. 
Mark. 1 Walddiener [29]. 


III. Steuerräthe, Acciſe- und Bollbeamte x. 
5 Steuerräthe; davon 1 Kriegs- und Domänen-, aud) 
Steuerrath, 2 Kriegs: und Steuerräthe [500-400]. 
49 ccifeinjpectoren; davon 1 Kriegscommiſſarius, 1 Com— 
miflarius und 3 Bürgermeifter [360-—144—72). 
5 Acciſecalculatoren [je 96]. 
51 Mccifecontrolleure; davon 1 auch „Kondirector” [264— 
144— 72; nur bei 18 finden fih Angaben]. 
Hecife- 48 Weinpifirer [108—96—48; nur bei 10 finden ſich 
i Angaben]. 
483 Wagefchreiber [120—96— 42; bei 14 fehlen Angaben]. 
49 Wagejeger [1108-72 — 24; nur bei 23 finden fi) An- 
gaben). 
68 Aufſeher; davon zugl. 1 Controlleur, 3 Wagefchreiber, 
4 Wagejeger, 2 Weinvifirer, 1 Kaffendiener und Wein: 
vifirer, 3 Kaffendiener; 1 wurde bezeichnet als Korn— 


beamte. 
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branntwein= und Grügmübhlenauffeher, 1 als Mühlen: 
auffeher, 1 als Auffeher der gebrannten Waſſer und 
Wagefeger, 1 als Mühlenauffeher und Wageſetzer, 
1 als Bifitator [120—72— 12; bei 16 feblen Angaben]. 
Accife- 48 Polizeiausreuter [144—122—30; nur bei 12 Angaben]. 
beamte. 111 Thorfchreiber [B4—48— 36; bei 19 feine Angaben]; 
davon zugl. 1 Bifitator, 1 Mühlenaufjeher, 3 Auf: 
jeher. 
14 Thorwärter; davon 1 auch Mühlenfarrenfnecht [24— 
12—6). 
1 Zoll- und Licentinjpector [200]. 
1 Raffirer [120]. 
1 Calculator [120). 
3 Boll und Licentempfänger [491—100). 
2 Boll- und Licentbejeher [491, 250]. 


Boll» und 1 Zoll- und Licentcontrolleur [100]. 
Licent- 2 Boll- und Licentfnechte [18, 13). 
beamte. 5 Bollempfänger [375—250—100). 


5 Bollbefeher [375 — 250 — 150]. 
6 Bollfnechte [25—13]. 

1 Licentempfänger [506]. 

1 Licentbefeher [506]. 

1 Licentfnedht [13]. 


IV. Beamte auf dem Mörfifhen Kammeretat. 
1 Zanddroft [500]. 
1 Regierungsvicepräfident [240]. 
1 Schultheiß |242). 
2 Kriegs- und Domänenräthe [140, 100]. 
1 Abminiftrator oder Hauptpächter [795]. 
1 Oberempfänger [319]. 
1 Archivar [25]. 
1 Secretär [40]. 
1 Baufchreiber |119). 
1 Ranzleibote [25]. 
2 Landboten [113, 63]. 
1 Pförtner [12]. 
1 Procurator Fisei [44]. 
1 Scharfrichter [16]. 
1 Landphyſicus [50]. 
1 Waldförſter [400]. 
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1 Bufchmeijter [189]. 

4 Förſter [55—5]. 

5 Prediger [i. ©. 364). 

1 Rector [166]. 

1 Scholardy [19]. 

2 Organiften [22, 14]. 

1 Deutſcher Schulmeifter [24]. 

V. Beamte auf dem Turnhoutſchen Domänenetat. 

1 Rath und Rentmeifter [575]. 

1 Oberſchout [25]. 

2 Buſchwärter [je 100). 

2 Caplane [48, 3]. 

VI. Die Communalbeamten (nad den Kämmereietats). 
1 Oberbürgermeifter. 

70 Bürgermeifter; davon zugl. 2 Schöffen und Käm— 
merer, 2 Kämmerer und GSecretäre, 5 Kämmerer, 
1 Secretär, 2 Schöffen [300—30—6)]. 

34 Stadtrentmeifter; davon zugl. 1 Schöffe und Secretär, 
8 Schöffen, 2 Rathmänner, 4 Secretäre [180—30—6). 

172 Senatoren; davon zugl. 7 Secretäre, 1 Stadtmedicus, 
1 Deichmeifter [230—30—7]. 

33 Stadtjecretäre; davon zugl. 2 Schöffen, 1 Syndicus 
[400—30—5]. 

60 Gemeinheitsmänner, Richtmänner und Gildevorfteher 
12—2—1). 

71 Stadtboten [80—2]. 

54 Pförtner [18—1]. 

45 Nachtwächter [48—7—1]. 

15 Bettelvögte [65 Thlr. 12 ©r.). 

VI. ®eijtlide, Kichen- und Schulbeamte.t) 

1 Abt [36]. 

4 Prediger [200—150— 12]. 

9 Reformirte Prediger |150—50-—12]. 

1 Zutherifcher Prediger [39]. 

10 Baftoren [45 Thlr.—5 Gr.]. 

1 Vicar [8]. 

1 Eaplan [33]. 

3 Küſter 18 —. 

= 2 Katholiſche Küfter [12 Thlr., 15 Gr.]. 
2) Bgl. Anm. auf ©. 195. 
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1 Sculmeifter [56]. 

1 Reformirter Schulmeijter [4]. 

2 Schuldiener [21—2 Thlr. 9 Gr.. 
1 Reformirter Schuldiener [8]. 


VOI Ertraordinäre Bediente. 
(Major v. Spaen [200).) 
(1 Geh. Regierungsrath |210].) 
1 Oberwardgraf [450]. 
1 Landvejter in Hamm [117]. 
1 Binngießer [10). 
1 Münzmeijter [300]. 
1 Mübhlenbaumeijter [300]. 


IX. AZuftizbeamte.!) 
1 Regierungspräfident und -kanzler [2500; davon 1500 
als DOberempfänger]. 
1 Geh. Regierungsrath, auch Kriegs- und Domänenrath 
und adjungirter Oberempfänger [235]. 
1 Regierungsvicefanzler [300]. 
Geheime 2 Geh. Regierungsräthe |500, 200]. 
Regierung 5 1 Rath und Landfchreiber [300]. 
zu Cleve. | 1 Sriegsrath und Secretär [275]. 
1 Ardivar [302]. 
1 Juſtizrath und Secretär [275]. 
1 Hofrath und Regiftrator [275]. 
4 KRanzliften [206121]. 
1 Pedell [60]. 
1 Hofgerichtspräfident [600]. 
2 Hofgerihtsvicepräfidenten [je 400]. 
1 Hofgerihtsdirector [400]. 
1 Juftizrath [400]. 
Hofgericht | 1 Advocatus Fisci [500]. 
zu Eleve. 1 Geh. Rath und Protonotar [275]. 
2 Secretäre [je 275]. | 
2 Ranzliften [je 121]. 
1 Procurator Fisei [30]. 
1 Kanzleidiener [60]; zugl. Pedell bei der Regierung. 


1) Bgl. Kurmark VII, Anm., S. 196. 
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Magdeburgifdhe Kammer. 


Recapitulation aus einer Defignation der Gehälter, die für „alle und jede 
Bedienten“ im Herzogthum Magdeburg gezahlt werden. 











Thlr. Gr. Pfg. 

Denen Krieges: und DomänenlammersBedienten . . . — 81 — 
Denen Amtshauptleuten . . . EEE 3500 — — 
Denen Bau= und Schleufe-Bebienten Eh: 3 1a ne ID 8 — 
Denen Regierungs-Bedienten. 44146 — — 
Denen Conſiſtorial-Bedientenn.. 2 2 0 250 — — 
Berjchiedenen königlihen Bedienen . . 2 22... 512 10, 3 
An Gnadengehalt und Penſionen. 41600 — — 
Denen Forſt-Bedientenn. 0.1 2836 117| 8 
Denen Elbzoll-Bedienten. 44100 16 2 
Denen LandzolleBedienten. -. » 2 2 2 2 2876 — 4 
Denen Bergwerkö-Bedienten . . 2» 2 2 2 20202.] 2871| 11 — 
Denen Salzwerls3-Bedienten . . . . 0. .+1 5384| 9 — 
Denen Neuen Canal» und Schleufe-Bedienten ar che 40 — — 
Denen Land: und Steuerräthen . . . +] 3621 )12 1 — 
Denen Ober-Steuer: und Kreiskaſſen— ‚Bedienten .. .13559 — — 
Denen Acciſe-Bedienten auf dem Lande... 11637 — — 
Denen Einnehmern in den Städten416766 4 — 
Denen Controleurs. 414081 12 — 
Denen Viſitatoren.. nn. 1 2952| 
Denen Thorfchreiben . > 2 22 rn 4313 11 9 
Berjchiedenen Bedienten . . . 2. .| 3212}12| — 
Denen Garnifond-Bedienten zu Magdeburg . 2. ..] 12361 — — 
Auswärtigen Bedienten. . . 2.2.0.4 1510) — | — 
Der Univerfität zu Halle, aud) Geifſtlichen 200 + .|18872 116 — 
Summa [92639 |13| 2 








Dieje DERDADGER werden aus folgenden Kaſſen bezablet. 








Thlr. Gr. Pie. 

Aus — aoſen als: 
Aus der Landrentei. . . ; 2000. ..]28610| 5| 2 
Aus der DOber-Steuerlafle -. -. - > 2 2 4126 802 4 — 
Aus den Salzlafien. . » 2 2 2 2 2 2 2020244 6007118 — 





Aus der Bergwerlslafe . - © 2» 2 2.220202 .] 359013, — 
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Thlr. Gr. Pig. 
450 | — |- 
—F 2. .19898476 | — 
Summa aus —**— Kaſſen | 87 nd 16 2 


Aus verfchiedenen Kämmereien und anderen Barticuliers 
fafjen 

















Aus der Ganalzoll und Stufe ; 
Aus den Acciſekaſſen A 





4 702 P — 
Summa 192639 13 2 


90. Erſte Entwürfe zum Reſſortreglement. 
Undatirt. Ende 1748 oder Anfang 1749.!) 
R. 9, X. Lu. 
Zuftändigfeit der Kammern und ber Regierungen in Juſtizſachen. 
I. Entwurf des General-Directoriums. 

Der erite Entwurf des General-Directoriums zum Refjortreglement 
gehört wahrfcheinlih noch dem Jahre 1748 an. Er nimmt Bezug auf 
das Juftizreglement vom 21. Juni 1713 (Diylius C. C. M. II. 1, Wr. 131, 
©. 520 ff.) und auf die Eonftitution vom 25. April 1715 (ebenda Nr. 139, 
S. 563 ff), Stellt fi aber in der Hauptjache als ein freies Werf dar, 
Wir geben ihn im Folgenden vollftändig wieder bis auf die Einleitung 
und den allgemeinen Theil, der wörtlich jo in dem endgültigen Entwurfe 
wiederfehrt, den wir weiter unten vollftändig mittheilen werden. 

Die Kammern behalten binfort die Cognition und Aurisdiction: 


1) 

Ueber ſämmtliche Steuer-, Forft- und Jagdräthe, wie auch 
alle andere Forſt-, Wccife-, Zoll-, Licent-, Proviant- und Rech— 
nungsbediente. Weiter über die Beamte, Magifträte, deren Membra 
und Unterbediente und überhaupt über alle diejenigen Berjonen, 
welhe denen Kammern jubordiniret oder von denenfelben ange: 
nommen und verpflichtet werden, jowohl was deren Officium ſelbſt 
oder auch die damit connectirende oder daraus entipringende Sachen 
oder Injurien betrifft. Wann aber dergleichen Berfonen in andern 
Bällen, jo ihr officium nicht, jondern bloß ihr Privat-Intereſſe 

5 Ueber die Stelle, die diefe Entwürfe in dem Zuſammenhang der Ber- 


handlung einnehmen, orientirt oben Nr. 52. 
2) Vgl. Juftizreglement von 1713, IV. 1, 2 
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vel negotium angehen, als ex emto vendito locato conducto 
mutuo etc., actione personali aut reali, belanget werden, fo bleibet 
die Cognition darüber denen Juftiz-Collegiis, doc, daß von denen- 
jelben, wann wider dergleichen Bediente eine Execution ober wohl 
gar perjoneller Arreſt verhänget werden joll, denen Kammern davon 
vorher Nachricht ertheilet und joviel Zeit gelafjen werden muß, 
damit dieje allenfall$ wegen Interims-Verwaltung des Dienftes das 
Nöthige beforgen und allen Nachtheil des Königl. Intereffe prä- 
caviren können. 

Es find aber auch die Kammern ſchuldig, denen Juftiz-Collegiis 
jofort wieder zu antworten und feinerlei ungebührlihen Aufenthalt 
zu verurfachen oder fie haben zu gewärtigen, daß wann die Juftize 
Collegia darüber an das General-Ober-Directorium befchwerend 
referiren, fie dieferhalb nachdrüdlich angejehen werden follen. 


2. 

Wann Streitfahen vorfallen zwilchen denen Königl. Beanten 
oder General-Pächtern und deren Unter-Pächtern oder Subalternen, 
als Schreibern, Verwaltern und dergleichen, item zwifchen denen 
Magifträten und deren Kämmerei-Pächtern oder Adminiftratoren, 
fo viel nämlich die gepadhtete Königlihe und Kämmerei-Güter cum 
pertinentiis und die darüber getroffenen Kontracte betrifft: fo 
cognogciren lediglich die Kammern, allermaßen dergleichen Güter ins— 
geſammt sub cura administratione et dispositione derer Kammern 
ftehen, mithin dieſe nicht nur überhaupt vor deren Confervation 
forgen, fondern auch in specie die deshalb vorkommende Streitig- 
feiten nach denen Kammern=Principiis oeconomieis, wovon die 
Juſtiz-Collegia feine zulänglihe Nachricht Haben, einzig und allein 
entjcheiden müfjen.!) Wann aber die Caventen, vor die Pächter der 
Königlihen und Kämmerei-Güter, angegriffen und erecutiret werden 
müfjen, jo muß jolches in ihrem ordentlichen Foro gejchehen. 


3. 
Weil auch der Abſchoß von Erbichaften, fo auf dem Land 
und Königlichen Aemtern und in denen Städten der Kämmerei 


) Randbemerkung Eoccejis: „Gott bewahre einen jeden Ehriften vor denen 
bisherigen Kamımer-Prineipiis,” 
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gebühret, denen Kammern vor jet berechnet werden muß. So 
cognosciren diefe in dergleichen Fällen gleichfalls. 

Daferne aber die Erbichaft, wovon der Abſchoß erleget werden 
muß, unter der Amts- oder Magiftrats-Jurisdiction nicht belegen, fo 
gehöret die Sache vor die Juftiz-Collegia oder hierjelbft vor das 
Hof- und Kammergericht. 


Wann Königl. Unterthanen mit denen Pächtern oder diefe mit 
jenen, wegen derer respective zu fordern habenden und zu leiftenden 
Praestandorum in Streit gerathen, fo gehöret die Cognition vor 
die Kammern, weil jelbe am füglichjten wilfen und alfo auch de— 
cidiren können, was die Unterthanen zu präftiren jchuldig und Die 
Pächter nad) ihren Eontracten zu fordern befugt find. Auf gleiche 
Weife cognosciren die Magifträte in denen zwijchen ihren Kämmerei- 
Pächtern und Unterthanen vorkommenden Streitſachen in prima 
instantia, oder fie berichten davon und deferiren auch denen Appel- 
lationes bloßerdings an die Kammern. 


b. 

In Fällen wo die Königl. Amts- und NRathhäusliche Unter- 
thanen unter fich jelbjt ratione der Trifft, Hütung, Grenze, Red— 
integration und Conjolidation der Bauer-Ader, Annehmung und 
Belegung der Höfe, Ausreißung der gemeinen Anger oder jonft 
ihres eigenen Vermögens, auch Injurien halber in Streit verfallen, 
cognosciren die Königl. Aemter und Magifträte in prima und die 
Kammern in secunda instantia, angejehen dieje überhaupt vor Die 
Eonfervation der Königl. Amtsunterthanen ftehen, und deshalb auch 
alle dergleichen Proceßſachen ohne viele Weitläuftigfeit und Koften 
abtäuen müjjen,!) damit die Unterthanen ihre Praestanda abzu— 
führen nicht außer Stande gejeget noch die Königl. Kafjen in Un— 
ordnung gebracht werden. 

Wenn aber die von Adel und deren Unterthanen wider Königl. 
Amts- oder der Städte Unterthanen Elagen, oder auch bei Erbichaften 
concurriren, Sprechen zwar die Aemter und Magifträte gleichfalls 
in prima instantia; die Appellationes aber gehen an die Juſtiz— 





1) Randbemerfung Coccejis: „gleichiam als ob die Negierungen darzu 
beftellt fein, das Gegentheil zu thun.“ 
Acta Borussica. Vehörbenorganifation VIIL. 15 
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Collegia, doch dergeftalt, daß auch in appellatorio bloß fummarijch 
verfahren und dahin gejehen werden muß, daß die Unterthanen 
mit aller Weitläuftigkeit, abjonderlid) aber mit denen ihr Vermögen 
überfteigenden Proceßkoſten verfchonet bleiben. Dahingegen gehören 
die Streitigkeiten zwifchen denen Magifträten und deren Bürgern 
oder Bauern in denen Nitterftädten unter die Jurisdiction ihrer 
Adel. Gerichtsobrigfeit. 
6. 

Alle Forſt-, Jagd-, Zoll-, Licent-, Contributions-, Fourage-, 
Accife-, Salz und Mühlenfachen, nebjt denen darbei vorfallenden 
Exceſſen, Eontraventionen, Injurien und deren Beltrafung gehören 
zur Cognition der Kammern, wofelbjt deren Einrichtung geichiehet, 
alfo auch die Entfcheidung derer deshalb vorfonmenden Streitigkeiten 
befonders in Eremtiong-, Nedintegrations- und Confolidationsfachen, 
Bindicirung derer von Bürgern und andern Königl. Unterthanen- 
Gütern abgeriffenen PBertinenzftüden, ob continentiam nad) denen 
darin feſtgeſetzten Prineipiis regnlativis verbleiben muß, jedod) 
haben die Kammer-FFiscäle in delietis vel injuriis atroeibus den 
Proceß inquisitorie zu tractiren und muß instructa causa von 
denen jedes Drts beitellten Griminal-Collegiis oder Senaten ein 
rehtlides Gutachten darüber eingeholet und davon an das General- 
Directorium zur Approbation von denen Sammern berichtet werden, 
die Forſt- und Holz-Verbrechen aber werden bejonders auf denen 
Holzmärften abgethan oder es wird davon zur Decifion an Die 
Kammer referiret. 

7. 

Wenn einer von Adel oder anderer wegen eines Domanial- 
Gutes, Zoll- und Strandgeredhtigfeit oder fonjt eines Regalis in 
Anſpruch genommen wird, oder auch diejerhalben mit dem Fisco, 
Uentern, Städten und Denen SKämmereien wegen Hut, Trifft, 
Grenzen, Präftationen und anderer Brivatjachen halber in Streitig- 
feiten gerathen, fo gehören ſolche ohne Unterjcheid, ob die von 
Adel partes Actorum vel Reorum vertreten, einzig und allein vor 
die Regierungen, wie in der Churmark vor dem Geheimen Juftiz- 
rath, ohne daß fich ein anderes Juftiz-Collegium damit im geringften 
befaffen muß, und follen bei Vorfommung dergleihen Sachen die 
Kammer: Justitiarii Sessionem et Votum im denen Regierungen mit 
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haben, mit decretiren und cognosciren, dergeftalt, daß ohne deren 
Buziehung nichts decidiret werden mag, und wann nach Berlefung 
der Re- und Gorrelationen die Kammer-Justitiarii mit denen Re— 
gierungen des Spruch halber fich nicht vereinigen können, müſſen 
fie ifr Votum, cum refutatione dissentientium, gleichfalls ſchriftlich 
noch ad acta bringen, darüber fodann die Negierungen fernerweit 
votiret und Sententiam secundum majora publiciret. 

Bann Hingegen die Städte und Aemter unter fich oder aud) 
ein Amt oder Stadt mit dem andern Amte oder Stadt wegen der— 
gleichen Gerechtigfeiten jtreitig find, gehören ſolche lediglich zur 
Gognition der Kammer als deren Forum commune. 


8.1) 

Soviel aber in specie die Cognition über die Brau-, Bier- 
und Branntwein-Schanfgerechtigfeit betrifft, jo gehöret ſolche in 
Anjehung der bürgerlihen Nahrung jchlechterdings und privative 
vor die Kammern, welche darinnen nach Vorſchrift der Brau- 
Eonftitution verfügen und decidiren. 


9. 

Was auch die Grenzitreitigfeiten anlanget, jo wird wegen 
jtreitiger Landgrenzen die Nothdurft vom eneral-Directorio mit 
dem Departement der auswärtigen Affairen concertiret und darnach 
jowohl an die Kammern als an die Regierungen verfüget. Wegen 
der Provincial-Örenzen thun ſich beiderjeitige Regierungen und 
Kammern zujammen und vergleichen jich darunter ex bono et, aequo, 
abjonderlih wann es auf feine Alterirung des Catastri einer oder 
der andern Provinz mit ankommt, anderergeftalt davon jederzeit 
mit Einſchickung einer Charte an das General-Directorium ums 
ftändlich referiret, werden muß. Die Grenz-rrungen Hingegen 
zwiſchen Königl. Aemtern und Städten oder auch zwijchen Amt 
und Amt, oder einer Stadt mit der andern gehören lediglich zur 
Determinirung der Kammern. Wann dergleichen aber zwijchen 
denen Königl. Aemtern oder Städten und denen von Adel entjtehen, 
jo gehöret die Cognition denen Regierungen, es müſſen aber vor- 
nehmlich die Kammern, mit welchen die Forftämter combiniret find, 





1) Vgl. Eonftitutian von 1715, Art. V. 
15* 
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mit dazu gezogen werden, damit fie denen Commissariis von ber 
Negierung die Ober-Forjtmeifter und Departementsräthe zu Neben- 
Commifjarien zuordnen, umb denen Grengbefichtigungen nicht allein 
beizuwohnen und ihr pflichtmäßiges Gutachten darüber zugleich mit 
abzuftatten, jondern auch demnächſt den Grenz-Receß mit zu unter- 
jchreiben und davon ein Original denen Kammern einzuliefern, 
Damit diefe bei denen Anschlägen von denen Aemtern oder Kämmerei— 
Gütern ſich darnad richten fünnen. Sollte aber dem einen oder 
andern Kammer-Commissario und abjonderlich dem Ober-Forſtmeiſter, 
erheblihe Verhinderniß vorfallen, jo müſſen die Kammern deren 
Stelle durch andere ihres Mittels bejorgen und denen Regierungen 
feinerlei Uriachen zu gegründeten Bejchwerden über die Protraction 
der Grenz-Commiffionen geben. Wenn auch Grenzitreitigfeiten in 
denen Städten zwijchen Nachbarn wegen ihrer Bürger Stellen 
Gärten, Aeder und Wiejen auf den Stadtfluren fich ereignen, jo 
gehören ſolche vor die Magijträte, welche allen Fleiß anmenden 
müfjen, ſolche in Güte beizulegen, allenfalls haben fie davon um— 
ftändlic) an die Kammern zur Decifion zu berichten. 


10. 

Die Streitigkeiten derer in denen Memtern belegenen Freigüter, 
wann fie von Adel. Gütern abgejprojfen, behalten die Jura nobilium 
und werden in dero Foro mit beſprochen; die bloßen Schulzen- 
Gerichte Hingegen oder BauersLehne, welche den Canonem dafür 
an die Wemter erlegen müflen, bleiben auch der Aemter- und 
Kammer-Jurisdiction unterworfen. 


11.9 

Die Bebauung wüfter Stellen, Radung und Urbarmachung 
der Brücher, Räumung der Gräben und zu befchaffender Vorfluth, 
Unterhaltung und Reparirung der Wege, Brüden und Dämme, 
Einrihtung der FFeuer-Anftalten, Gaffen und Pflafter in denen 
Städten, Marft-, Brunnen», Laternen» und Armenweſen, Fleifch- 
und Brodtaren, Maaß, Elle und Gewicht und was überhaupt zur 
Polizei und Deconomie zu rechnen, in specie auch alle Militärz, 
Marſch-, Einquartierungs- und Serwvis-, Manufactur- umd Com— 


) Vgl. Eonftitution von 1715, Art. II und VIL 
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mercienfachen, das Etablissement der Colonien und die Negulirung 
der ihnen zuftehenden ‘Freiheiten, da8 Rathhäusliche Deconomie- und 
Greditwejen, nebſt der Beobachtung des dieſerwegen verfertigten 
Competenz-Reglement® gehören ohne Ausnahme, was aud für 
Disputs occasione aller diefer Sachen und unter was für Perfonen 
vorfallen, vor die Kammer, welche diefelbe jummarifch ohne viele 
Weitläuftigkeit und Koſten Ddecidiren muß. SHierunter find auch 
gleichfalls begriffen 
12.') 

Alle Innungs- Gewerfs- und Privilegien- oder occasione der- 
jelben fich ereignende Klagefachen, welche zu Beförderung des 
Commereii und der Manufacturen wie auch Peuplirung des Landes 
gehören, wann darüber entweder zwijchen ganzen Gewerken ſelbſt 
oder zwijchen zwei oder mehr membris, ratione extensionis vel 
restrietionis Privilegii, Streit entjtehet, indem die Kammern der— 
gleichen Privilegia eraminiren und zur Konfirmation bringen, daher 
am beiten wiſſen fünnen und müſſen, wie dag Privilegium zu ver- 
ftehen und bei vorfommenden Fällen in Abficht auf das Commercium 
und Confervation der Zünfte und Gewerfe eines nebft den andern 
zu vermehren, zu vermindern oder gar wieder aufzuheben. 

Wo aber das Privilegium Far und bloß super Contraventione 
vel Satisfaetione gejftritten wird, darüber cognosciren die Magifträte 
jedes Orts in prima instantia und gehen die Appellationes an Die 
Kammern. 

13.2) 

Die Baufachen, wovon ſich die Servitutes nicht jepariren 
laffen, müffen von denen Magifträten jedes Orts mit Zuziehung 
des Commissarii loci ohne formellen Proceß unterjuchet und ab» 
gethan oder allenfall® davon zur Decifion an die Kammer referiret 
werden, in Betracht dabei die Einziehung des Augenfcheing in loco 
unumgänglich erfordert wird, die Membra der Juſtiz-Collegiorum 
aber feine auswärtige Commissiones übernehmen Sollen, das 
Objeetum litis auch, jo öfters faum einen Fuß breit Terrain im— 
portiret, die Reijefoften und Commijfions-Gebühren nicht werth fein 
würde. In Hauptjtädten aber, wo bejondere Bau-Collegia ge- 


) Bgl. Eonftitution von 1715, Art, III. 
2) Wal. Eonftitution von 1715, Art. IV, 
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ordnet, verbleibet denenfelbigen die Cognition nad) wie vor und 
gehen die Appellationes von deren Urthel, wie hier an das Kammer— 
gericht, an die Juſtiz-Collegia. 


14. 

In allen Sachen, wo die Kammern in prima oder auch secunda 
Instantia jprechen, gehen die fernere Provocationes oder Suppli- 
cationes an das General-Directorium, dergeftalten daß die Kammern, 
wie bishero gejchehen, fernerhin Directionem Processus behalten, 
und wann in causa bis zum Schluß concludiret, Acta an das 
®eneral-Direetorium einfenden, welches nach vorher erforderten 
Bericht der Kammern oder gewiſſer zu denen Cameral-Juſtizſachen 
bejonders verpflichteter Revisorum, die Kammern darauf bejcheidet. 


15.') 

Die Beftellung derer Bürgermeifter, Syndicorum, Richter und 
anderer Magiftrats-Berjonen in denen Städten verbleibet denen 
Kammern, es fei dann, daß die Magifträte das Wahlrecht bei ihnen 
bergebracht, welchenfalls die rechtmäßig erwählten Membra bei der 
Kammer präjentiret, dieje aber wegen deren Confirmation an dag 
General-Directorium referiren müfjen, gejtalten diejelbe Sr. Königl. 
Maijft. allemal davor haften follen, daß dazu gefchicdte, gelehrte 
und ehrliche Leute erwählet und genommen werden müfjen, welche 
die Suftiz nad denen Landesgejegen ohne allen Eigennuß und 
Parteilichfeit adminiftriren und über welche folglich; mit Fug nicht 
geflaget werden dürfe. 

16. 

Es müfjen auch die Kammern wie überhaupt vor das gemeine 
Beite aliv auch in specie vor die Verwaltung guter Juſtizpflege 
jorgen, auf alle zu deren Reſſort gehörige Untergerichte ein wach— 
james Auge haben, damit die Hypothekenbücher richtig geführet, die 
Depofitengelder ficher verwahret, denen Bormundichaften treulich 
vorgejtanden, prompte und wahre Juftiz einen jeden adminiftriret, 
in denen Sportuln nicht ercediret und alle Proceſſe überhaupt fo 
kurz, als es ohne Beichneidung der Parteien Nothourft gefchehen 


) Randbemerkung Coccejis: „Diefes ift von S. K. M. geändert und decidirt“. 
(Bgl. Bd. VIL, Nr. 364, ©. 493.) 
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fann, und längftens binnen Jahresfrift, durch alle Anftantien ab» 
getan werden mögen. Bu weldem Ende denen Kammern nicht 
allein freiftehet, an die ihnen jubordinirten Untergerichte Mandata 
Justitiae zu erlaffen, fondern auch denen Umftänden nach Acta zu 
avociren umd auf Caſſation eines oder andern untüchtigen und un- 
gerechten Bedientens bei dem eneral-Direetorio anzutragen, auch 
müjjen fie continuiren, Die gewöhnliche Proceftabellen, imgleichen 
die Conduitenliften derer Juftitiarien in denen Aemtern und Städten 
dem General-Directorio jährlih einzufchiden. Und obwohl denen 
Zujtiz:Collegiis gleichfalls unbenommen, in Sachen, jo zu ihrem 
Reſſort gehörig und denen Kammern nicht privative zugeeignet find, 
Mandata Justitiae et Avocationes Actorum wider die Untergerichte 
ergehen zu lafien, fo müſſen fie doch in folchen Fällen, wo es auf 
die Removirung oder auch nur Suspenfion eines Unterrichter8 ab 
officio anfommt, dieferhalb mit den Kammern vorhero correjpondiren 
und jodann gemeinjchaftlih an das General-Directorium berichten, 
maßen natürlicher Weife dergleichen Abfegung nicht anders, als mit 
Zuziehung und Vorbewußt desjenigen Collegii, welches die Unter- 
richter angenommen oder confirmiret, geichehen fann und muß. 


17. 

Da man auch wahrgenommen, daß Accife- und Bolleinnehmer 
imgleichen die Rathsfämmrer, wenn deren Kaſſen von denen Steuer- 
räthen vifitiret worden, fich Hinter die Adminiſtration derer piorum 
Corporum, die fie zum Theil mit refpiciren, dergeftalt verftedet, 
daß fie entweder mit ihren denen piis Corporibus zugehörigen Be- 
ftande die Königl. Kaffe juppliret oder auch von anderen Pro- 
visoribus derer piorum Corporum, de concert gleicher Willfahrigfeit, 
wann fie ebenergeftalt vifitiret werden, entlehnet und zu Hülfe ge— 
nommen, daß nicht fo leicht ein Manquement zum Vorjchein Fommen 
mögen: — fo ift vor rathfam und jelbjt denen Visitatoribus der 
piorum Corporum, damit fie nicht, gleich denen Commissariis locorum 
hintergangen werden können, vor zuträglich geachtet, daß dieſe bei 
Bifitation ihrer Kafjen fich zugleich auch) von dem Administratore 
der piorum Corporum ihren Beſtand vorzeigen laffen und falls 
Unrichtigfeiten dabei befunden würden, dem Geiftlichen Departement, 
zu deſſen Neffort die milde Stiftungen und pia Corpora eigentlic) 
gehören, davon Nachricht ertheilen jollen. 
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Es haben fich alfo die Administratores oder Provisores berer 
piorum Corporum darnach zu achten und denen Steuerräthen in 
Unterfuhung ihrer Kaffe zu feiner Zeit zu widerjegen; die Steuer- 
räthe aber müfjen fich auch keineswegs mehrern auf irgend eine Weife, 
weniger einer Dispofition über dergleichen Kaſſe anmaßen. 


18. 

Schließlichen befehlen Se. Königliche Majeſtät Dero fänmtlichen 
Kammern, Negierungen und Juftiz-Collegiis auf das nachdrücklichſte, 
obiges alles fünftighin genau zu beobachten, die bisherige Collisiones 
und Eingriffe gänzlich abzuftellen und bei Verwaltung der ihnen 
anvertrauten Juftiz Feine Animofität nad) Eigennuß, jondern viel- 
mehr lediglich das wahre Landes-Befte und Sr. Königlichen Majeftät 
heiljame Intention zum beftändigen Zwed und Augenmerk zu haben. 


I. Entwurf des Juftizdepartements. 


Der Entwurf des AJuftizdepartements fchließt fih eng an die Be- 
ftimmungen der Jnftruction für das General-Directorium vom 20. Mail 7484) 
an, die er wörtlich herübergenommen und nur in einer Anzahl von Punkten 
erweitert und genauer ausgeführt hat, Wir geben im Folgenden nur die 
Zuſätze. Die Einleitung (unbeziffert) entfpricht dem $ 1 der Inſtruction, 
8 1 des Entwurfs ijt gleich S 2 der Inſtruction, $S2&=-$3% 

Zu $ 2a (3a der Anftruction). 

Wenn aber in Landes- und Amtsgrenzen ein Terminus ent— 
weder zu deren Befichtigung oder deren Negulirung angejegt werden 
muß, joll dem Ober-Forſtmeiſter zugleih Nachricht davon gegeben 
werden und ift er ſchuldig in dem angejegßten Termino zu ericheinen 
und der Commiſſion die verlangte Nachricht an die Hand zu geben. 
Wann aber derjelbe wegen herrjchaftlicher Angelegenheit in den 
gejegten Termino nicht erjcheinen kann, muß er folches der Re— 
gierung bei Zeiten anzeigen und einen andern Terminum vorjchlagen, 
an welchem, er erjcheine oder nicht, die Grenzbezeichnung oder Re— 
gulirung mit Zuziehung der übrigen Foritbedienten (welche er jeder- 
zeit darzu beordern muß) vorgenommen werden foll. 

Wenn die Grenzen nad denen Acten, Documenten und nad) 
der Ausjage der Zeugen von denen Juftiz-Collegiis per judicata 
nah Eid und Pflicht einmal reguliret worden, ftehet denen Forft- 

ı) Bd. VII, ©. 649 ff. (Art. XXXVI)). 
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bedienten nicht frei, durch ihre Gegenvorftellung die Sache aufzu- 
balten, weil die Vermuthung ift, daß Räthe die Jura beſſer ala 
die Forjtbedienten verftehen müſſen, und da fie in Unfern Eid und 
Pflicht ftehen, Unfer Intereffe eben jo wohl, jo viel die Rechte es 
zulafjen, beobachten werden. 

Zu $ 2d (=3d der Inftruction): Bauftreitigfeiten. 

In welchen Fall die erite Inftanz bei dem Bau-Collegio 
(wenn dergleichen in Unfern Provinzen etabliret fein) oder in deren 
Entftehung bei denen Magifträten die erfte Inftanz ift, Die Appel- 
lationes aber an die Regierung und Juftiz-Collegia gehen. 

Zu $ 2e (3e der Inſtruction): Beamte und Magiftrate wegen übler 
Adminiftration der Juſtiz verklagt. 

In welchen Fall denen Juftiz-Collegiis freiftehet Acta zu 
avociren, Verordnungen an diefelbe ergehen zu laſſen, wenn fie 
wegen protrahirter, denegirter oder übel adminiftrirter Juftiz ſchuldig 
befunden worden, diejelbe zu bejtrafen und ſolches fofort zur Exe— 
eution zu bringen, und können fi die Beamte mit dem Borwand, 
daß ihnen von denen Kammern befohlen worden, denen Mandatis 
nicht zu gehorchen, nicht behelfen. Es müfjen ſich aud die Juftiz- 
Collegia dadurch von der Erecution nicht abhalten laſſen. Wann 
die Unterrichter und Justitiarii die Gaffation verdienen, müſſen Die 
Juſtiz-Collegia zuvor bei dem Juftiz-Departement folches melden, 
dDiefes aber muß immediate bei Sr. Königlihen Majeftät anfragen. 

Zu $ 2g (3g der Inſtruction): Kagdvergehen. 

Wenn aber einer oder anderer Unferer Unterthanen wegen 
verbotenen Holzichlagens belanget worden, müſſen diefe Sachen auf 
denen Holzmärkten in Gegenwart des Jagdraths abgethan werden, 
und bleibt es alsdann lediglich bei denen dafelbit dictirten Strafen. 

Zu $ 2i (3i der Inſtructiom): Privilegienftreitigfeiten. 

i) Ale Brivilegienfachen, welche zu Beförderung des Com- 
mercii und der Manufacturen wie auch PBeuplirung des Landes 
gehören, werden von der Kammer ausgefertiget. 

Bann aber occasione diejer Privilegien zwiſchen denen Privatis 
ein Streit entjtehet oder derjenige, welcher ein Privilegium erhält, 
einem andern ein Recht entziehen will, jo gehöret die Cognition 
vor die Juftiz-Collegia. 
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Wenn die Juftiz-Collegia urtheilen, daß das Privilegium 
zweifelhaftig fei, müſſen fie zuförderft mit demjenigen Collegio, 
welches das Edict publiciret hat, über den Sinn und Intention des 
Privilegii commumniciren. 

Zu $2k (3k der Inftruction): Schuld und Strafflagen gegen Mit- 
glieder der Kammern gehören vor die Juſtizcollegien. 

Um fo viel mehr, wenn ein Beamter oder eine Magiftrats- 
perjon wegen dergleihen Klagen in Anſpruch genommen wird. 

Wann aber die wirkliche Erecntion gegen ein Membrum des 
Kammer-Collegii oder deſſen Subalternen, injonderheit welche eine 
Kafje haben, item gegen die Beamten vorgenommen und dergleichen 
Schuldner zur gefänglichen Haft gebracht oder wegen einer Summe, 
welche über 200 Rthlr. beträgt, erequiret werden follen, jo muß 
denen Kammer-Collegiis drei Tage vorher Nachricht davon gegeben 
werden, damit auf den erjten Fall die Kammern wegen Berfehung 
des Dienftes und der Deconomie Anftalt machen, auf den andern 
Tall aber wegen der jchuldigen Pächter vigiliren und ihre prae- 
cautiones nehmen fünnen. 

Nach Ablauf der drei Tage kann die Erecution unter feinen 
Prätert weiter aufgehalten werden. 

Würde aber ein Kriegs: und Domänenrath oder ein anderer 
Kammer-, Jagd, Poft-, Zoll-, Salzbedienter wegen ihrer Amts— 
verrichtungen bejprochen oder diejerhalb zur Verantwortung ge— 
zogen werden, gehöret die Cognition vor die Kammer, welches auch 
in dem Fall, wenn die Magiftratsperfonen und Kämmereien in 
Polizei» und Deconomiejachen zur Verantwortung gezogen werden. 

Item wenn die Beamten wegen ihrer Deconomie oder üblen 
Wirthichaft beiprochen werden. 


83E.-284J. 
84E. 2853. 
86E. 863J. 


Zuſatz zu $5 ($65%.): Beſtellung der Juſtizperſonen in den Städten. 

Weil wir a denen AJuftiz-Collegiis gleichfalls beſonders 
aufgetragen, auf die Juftiz in denen Aemtern und Städten Achtung 
zu geben, und davon zu repondiren, jo müſſen auch die Magiftrats- 
und Gerichtsperjonen, welche bei der Juſtiz gebraucht werden, bei 
denen Dbergerichten eraminiret und, wenn fie die gehörige Capacität 
nicht haben, abgewiejen werden, und weil wie bei unfern Juſtiz— 
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Collegiis eine ziemliche Menge von Referendariis angefeßet, können 
allenfall® und in Ermanglung anderer tüchtigen Subjeetorum der- 
gleichen Leute bei denen Untergerichten employiret werden.) 

$ 6.?) Nicht weniger behalten fie?) die Rathhäusliche Deconomie 
und Kämmereifachen, der Städte Ereditweien, die genaue Beobachtung 
des dieferwegen verfertigten Competenz-Reglements, infoweit dafjelbe 
nicht in das Juſtizweſen einfchlägt und wider die Verfaſſung des 
Codieis Fridericiani läuft. 

S 7. Item wenn die Sänımereien mit dem General-Pächter 
oder diejer mit denen Unter-Pächtern wegen reftirender Pachtgelder, 
Gewährsmangel oder occasione des Contracts in Streit gerathen. 

Item wenn die Kämmtereien die Caventen der General-Pächter 
oder Ddiefer die Caventen derer Unter-Pächter in Anſpruch nimmt, 
jo gehöret zwar die erfte Inftanz vor die Kammern, die Appel- 
lationes aber gehen an die Juftiz-Collegia. 

$ 8. Es gehöret aber auch weiter privative vor die Kammern 
und das General-Directorium, wann Streit zwiichen denen Beamten 
und Unterthanen in denen die Deconomie angehenden Sachen vor» 
fällt, al3 zum Erempel: wenn diefe und andere Praestationes von 
denen Unterthanen geweigert oder von diefen eine Eremtion oder 
Dienftfreiheit prätendiret oder fonft über die Bedrückung des Amts 
geflaget wird. 

Nicht weniger wenn Amtsunterthanen unter ſich wegen Hut, 
Trifft, Hütung, Grenze, Redintegration und Confolidation der Bauer- 
äder, Annehmung und Bejegung der Höfe, Ausreißung der ge- 
meinen Anger und andere ad statum oeconomicum gehörigen 
Saden ftreitig find, item die zwifchen denen Amtsunterthanen ent- 
ftehenden Injurieniachen 2c., gehöret die Cognition privative denen 
Aemtern und Kammern, Wenn aber über Erbäder, Anlehn, Erb- 
Ihaften und andere jura, welche ad statum oeconomieum nicht 
gehörig, geftritten wird, oder wenn einer von Adel oder deren Unter- 
thanen Hagen, fprechen zwar die Amtsleute in prima instantia, 


!) Der ganze Paragraph follte nach einer fpäteren Randbemerfung Eoccejis 
„wegen der Declaration* (vom 26. März 1749) fortfallen. 

2) 8 6—16 find neu eingefchoben. Zu $ 6 vgl. Eonftitution von 1715, 
Art. VI. 

3 Die Kriegs- und Domänenfammern. 
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die Appellationes aber gehen an die Juftiz-Collegia, wojelbjt der- 
gleihen Sachen nad dem Codice Friderieiano ohne alle Weit- 
läuftigfeit abgethan werden mitfjen. 

$ 9. Die Einrichtung der Zölle gehöret gleichfalls zum De- 
partement derer Kammern und des General-Directori. Wann aber 
ein Landftand wegen eines neu angelegten Zolles oder wegen zu 
weit ertendirten Bollgerechtigkeit in Anſpruch genommen wird, jo 
gehöret folches Tediglich zu dem Juftiz-Departement und zu Der 
Cognition derer Juftiz.Eoflegien. 

$ 10.1) Alle Militär-, Marjch-, Einquartierungs-, Proviant-, 
Service- und andere dahin einjchlagende Sachen gehören privative 
zur Gognition derer Kammern und des General-Directorii. 

Item alle Acciſe-, Licent-, Contribution- und Steuer-Rechnungs— 
ſachen, wie auch alle Commercien- und Manufacturfachen, Etablisse- 
ments der Eolonien und Negulirung derer ihnen zu verleihenden 
Freiheiten. 

Und endlich alle Polizeifachen, worunter die Feuer-Anſtalten, 
Gaſſen- und Pflafterfachen, das Markt-, Brunnen-, Laternen- und 
Armenweſen (es wäre dann, daß in einigen Provinzien das Armen- 
wejen denen Regierungen wirklich überlafjen worden), Fleiſch- und 
Brodtaren, Maaß, Elle und Gewicht, desgleichen die Unterhaltung 
der Wege, Brüden und Dämme. 

$ 11.2) Wann aber in denen vorbemelten Sachen einen dritten 
jein Recht entzogen wird, oder zwijchen Privatis darüber Streit 
entjtehet, gehen fie an die Juftiz-Collegia. Wann aljo unter zweien 
Privatis wegen der Gontribution und daß einer vor dem andern 
prägaviret worden, Streit entjtehet, item wenn bei Reparation derer 
DBrüden, Wege und Dämme ein Nachbar ſich über Prägravation 
bejchweret, oder eine Execution prätendiret, gehöret die Sache zur 
Cognition der Juſtiz-Collegien. Wiewohl in dieſen legten Fall die 
Appellation bloß quoad eflectum devolutivum ftatt haben foll. 

$ 12.?) Die Einrichtung des Brauweſens gehöret ohnitreitig 
zu der Kammer und General-Directorii Cognition, welches aud) 


!) Val. Entwurf des General-Directoriumsd $ 11 und Conftitution von 
1715, Art. VII 

2) Bgl. Entwurf des General-Directoriums $ 11 und Conftitution bon 
1715, Urt. II. 

3) Vgl. Eonftitution von 1715, Art. V. 
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dahin zu extendiren, wann wegen Regulirung der Brauzeiten, Ver- 
fälſchung des Biers geklagt wird, wenn aber wegen der Brau— 
gerechtigkeit jelber, item wegen des Strugverlags, wegen des Brannt- 
weinbrennens, wegen des Bierfchanf® auf dem Lande, zwifchen 
denen Städten und denen von Mdel, Beamten und andern con- 
trovertiret wird, gehöret die Sache lediglich vor die Juftiz-Collegia. 


$ 13. Wann die General-Pädhter mit denen Unter-Pächtern 
wegen reftirender Pachtgelder, Gewährsmängel vder oecasione des 
Contracts in Streit gerathen, item wenn die Kammern die Caventen 
des General-Pächters oder dieſer die Caventen derer Unter-Pächter 
in Anfprud; nimmt, jo gehen fie an die Juftiz-Collegia. 


8 14. Weil unjere Intention nicht allein bei denen Juſtiz— 
Sollegiis, jondern auch bei denen Kammern dahin gehet, daß die- 
jenigen Sachen, welche ihrer Cognition überlafjen worden, in allen 
Inſtanzen in einem Jahr geendiget werden, jo wollen wir bier- 
durch denen Kammern alles Ernjtes anbefehlen, die erſte Inftanz 
darnach einzurichten, und infonderheit, ob die Advocaten die Libellum 
und Exceptiones nad unjern Codice Friderieiano inftruiret haben, 
Achtung zu geben, auch alle Jahr eine Tabelle der abgethanen und 
noch ſchwebenden Procefie nach dem gedrudten Eremplar immediate 
an uns einzujchiden. 


$ 15. Damit aber auch die Remedia, welde von derer 
Kammern Urtel an die Juftigz-Collegia gehen follen, gehörig reguliret 
werden mögen, jo joll es folgendergeftalt damit gehalten werden. 
Wann die Churmärkiſche Kammer in prima instantia gejprochen, 
müffen die Parteien bei derjelben in Casibus appellabilibus ihre 
Appellation interponiren und ſolche binnen 4 Wochen juftificiren; 
wenn duplicando geichlofjen, folglich Acta bei der Kammer völlig 
inftruiret fein, werden diefelbe praevia requisitione an das Klammer 
gericht gejandt. ES ſtehet aber dem General-Direetorio frei, bei 
jeden Senat ein Membrum zu benennen, welchen der Präfident des 
Kammergerichts zwei andere friedfertige Räthe beifügen muß. Aus 
diefen 3 Räthen muß der Präfident einen Neferenten beftellen, Die 
beiden andern müſſen ihr Votum ſchriftlich darüber ertheilen, worauf 
Juxta majora die Sentenz mit Inſerirung der Rationes abgefaßt 
und der Kammer zur Publication zurüdgejandt werden joll. 
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Wann in denen Fällen, worin die dritte Inftanz ftatt hat, 
die Nevifion gejucht wird, muß es damit eben wie vorhin gehalten, 
die Sache bei der Kammer weiter inftruiret, jedoch excipiendo ge= 
ichlofjen, und Acta hiernächft wieder an das Stammergericht und 
deſſen 3. Senat gefandt werden, wo gleichfalla 3 Räthe (wozu das 
General-Direetorium einen benennt) das Urthel juxta majora ab- 
faffen und zur Publication remittiren müſſen. In denen übrigen 
Provinzen müſſen die Kammern aus denen Juſtiz-Collegiis, und 
zwar in beiden Senaten, jemand benennen, welcher in denen Sachen, 
die per appellationem an die Juftiz:Collegia fommen, nomine der 
Kammer votiren joll. Es muß aber das Urtel juxta majora ab- 
gefaßt werden. 

Wann feine zwei Senatus in denen Provinzen beftellet fein, 
und die Sache fich zur 3. Inftanz qualificiret, fo müfjen Acta, wenn 
excipiendo bei der Kammer gejchloffen, an das Tribunal praevia 
requisitione gejchidt werden. Wann ein Zweifel entjtehet, ob die 
Causa appellabilis oder revisibilis jei, darüber müſſen die Juſtiz— 
Collegia urtheilen. 

$ 16. Daferne auch in einer oder andern Proceßſache, welche 
zwijchen denen von Adel oder andern Unterthanen und dem Fisco, 
denen Aemtern und Städten, oder zwiſchen dieſen unter fich bei 
denen Juftiz.Collegiis geführet wird, der Fiscus, das Amt, Die 
Stadt oder deren Unterthanen die Ajfiftenz der Kammer bitten, und 
dieje vermeinen jollte, etwas erhebliches zu erinnern zu Haben, fo 
ſoll ihr freigelafien werden, das Juftiz- Collegium zu erfuchen, ante 
publicationem Sententiae ihnen Acta zu communiciren, welches das 
Juftiz.Collegium, wann die Re- und Correlationes fertig, Jofort 
bewerfitelligen muß, worauf die Kammer jchuldig, binnen 8 Tage 
ihr Votum durch ein gewifjes, redliches und der Rechte Fundiges, 
auch in specie zu dergleichen Proceſſen beeidigtes Membrum ſchriftlich 
aufzujegen und nebjt denen Aeten an das uftiz-Collegium zu 
remittiren, welches daraus die Relationes nebjt diefem Voto in pleno 
verlejen muß. 

Ein mehreres wird hiernächſt der Kammer durchaus nicht 
verftattet, ſondern das Juftiz-Collegium decidiret in der Sache nad) 
denen vorgefchriebenen Nechten, und wann binnen denen gejeßten 
8 Tagen das Votum der Sammer nicht einfünmt, muß das Juftize 
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Collegium ihre Relationes verlefen und die Sache unter feinen 
Prätert der Krankheit, Abweienheit jothanen Membri weiter auf- 
halten, und folchergeftalt fallen alle Appellationes und Avocationes 
der Acten, welche bei dem General-Directorio eine zeitlang üblich 
gewejen, gänzlich hinweg. 

Schließlih lafjen wir auch denen Krieges- und Domänen- 
Kammern die Freiheit ein dergleichen beeidigte® Membrum zu be— 
nennen, welches allein Sessionem beimohnen und in allen Sachen, 
welche den Fiseum, die Aemter und Städte angehen, ihr votum 
nomine der Kammer ertheilen fünne. 

SITE-STZ. 

S18 E.2883. 

$ 19.1) Nachdem wir auch wohlbedächtlich verordnet Haben, 
daß aus denen Juftiz:.Collegiis feine Commissarii weiter genommen 
werden jollen, jo ordnen und wollen wir, daß fünftig die Land» 
räthe, Proconsules, Rathsherrn, Stadt-Secretarii ſich nicht ent» 
ziehen fünnen, die ihnen von denen Juftiz-Collegiis aufgetragene 
Commissiones zu übernehmen, und wenn fie fich deſſen ohne wichtige 
Urfahen weigern würden, jollen fie zum erftenmal mit 10 Rthlr. 
beftraft, zum 2. aber immediate an Uns davon berichtet werden; 
und hievon werden bloß die regierende Bürgermeifter, Syndiei und 
Kämmerer ausgenommen, weil diejelbe ftündlich bei dem Rathhaus 
nöthig find, 

Damit aber die Jujtiz-Collegia wiſſen können, was in einen 
jeden Kreis vor tüchtige fowohl in denen Nechten als der Deconomie 
erfahrene Leute vorhanden jein, fo müfjen diejelbe denen Land- 
räthen anbefehlen, auf Eid und Pflicht ſich darnach zu erkundigen 
und dieſelbe anzuzeigen. Es ftehet auch einem jeden frei, fich jelber 
bei denen Juftiz-Collegiis zu melden, und daß er fich ſchon einige 
Zeit in praxi geübet, zu dociren, anbei fich zum Examine zu offeriren. 
Wenn dergleichen capable und erfahrene Leute fich in denen Kreifern 
finden, wollen wir demenfelben die [!] Character als Juſtizrath bei- 
legen, auch diejelbe, wenn fie ſich vor andern diftinguiren, bei unfern 
höhern Collegiis befördern. 

$ 20. Weil aud) die Erfahrung bishero gezeiget, daß eine 
große Unordnung in der Juftiz daher entjtanden, weil bald von 


1) 88 19—25 find neu hinzugefügt. 
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dem einen bald von dem andern Departement Edicte publiciret, 
PVräferenzen darin vor andern Ereditoren verftattet oder ſonſt wider 
die gemeinen Nechte etwas jtatuiret, folglich ein jus incertum da- 
durch veranlaffet worden, als ordnen und wollen wir, daß fünftig 
nichts wider die neuen Juſtiz-Verfaſſungen verordnet oder veran- 
laſſet werden folle; e8 wäre denn, daß beide Departements mit 
einander darüber communiciret, ſich eines gemeinſchaftlichen Schlufjes 
darüber vereiniget oder allenfalls bei uns angefraget hätten; aller- 
maßen wir, da wir einmal ein gewiſſes Necht etabliret haben, ohne 
höchſt wichtige Urfachen nicht davon abgehen wollen. 


$ 21. ®ir wollen aljo alle und jede Krieges- und Domänen- 
fammer hierdurch nochmals ernftlih ermahnen, ſich striete nad 
diefem Reglement zu achten, injonderheit aber auf die Steuerräthe, 
welche durch ihre paffionirte und mehrentheils intereffirte Berichte 
die meifte Urjache an denen Gollifionen geweien, Achtung zu geben 
und denenjelben nicht [zu] geftatten, daß fie ſich auf einige Weife in 
Juſtizſachen meliren, jondern auf das ihnen anvertraute rath- 
häuslihe Wejen bejjer Achtung geben jollen. 


5 22. Es müfjen auch diefe Steuerräthe mit denen piis Cor- 
poribus fih auf feine Weife bemengen; e8 wäre denn, daß die 
Magifträte zu Erecutoren einiger tejtamentarischen Dispofitionen, 
als Stipendien, Legaten oder andern Vermächtniſſe an Armen zc. 
beftellet worden. In dergleichen Saden fein fie jhuldig, Achtung 
zu geben, daß nach denen Fundationen dergleichen Dispositiones 
adminiftriret und die Nechnungen alle Jahr richtig abgelegt werden; 
allermaßen diejelbe, wann etwas dabei verjäumet und folches bei 
denen von denen Wegierungen anzuordnenden Commiffionen ge- 
funden wird, Diejelbe Diejerwegen von der Negierung zur Ver— 
antwortung gezogen werden jollen. 


$ 23. Weil wir auch bei denen Juftiz-Collegiis bishero eine 
große Animofität gegen die Kammern wahrgenommen haben, worunter 
die Juftiz nicht wenig leiden müfjen, jo wollen wir hoffen, daß 
durch dieſes unfer Neglement der ganze Grund aller Mißhelligkeit 
werde aufgehoben fein. Unterdeſſen wollen wir alle und jede Juſtiz— 
Collegia zum Ueberfluß und alles Ernftes erinnern, denen Kammern 
feine befugte Urfachen zu Klagen zu geben, vor die Confervation 
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unferer Hoheit und Regalien wie aud; derer Aemter, Städte und 
Kämmereien auf alle Weife, jedody nicht weiter als nach denen 
Rechten, zu forgen, diefelbe bei ihren wohlhergebradhten Rechten zu 
Ihügen und das Vertrauen, weldes wir auf die Yuftiz-Collegia 
und deren Droiture geſetzet, zu erfüllen. 


$ 24. Denen Amtleuten haben wir hierdurch einbinden wollen, 
tüchtige Justitiarios anzuschaffen und ordentliche Gerichtätage und 
Protoeolla zu halten, den in dem Codice Fridericiano vorge» 
ichriebenen Proceß genau zu beobachten, weil wir unfern Juſtiz— 
Collegiis nahdrüdlich Ordre ertheilet, auf die Adminiftration ihrer 
Zuftiz genaue Achtung zu geben und diejelbe durch geichärfte Ordres 
zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten. 


z 25. Und weil die Fiscäle, welche unfere Jura verfechten 
jollen, vielfältig darüber Hagen, daß fie, wenn fie von dem Beamten 
Inſtruction oder Information verlangen, ſolche nicht erhalten könnten 
und dahero entweder unjere Proceſſe liegen lafjen oder gar die 
Termine verjäumen und nachher restitutionem in integrum fuchen 
müfjen, fo befehlen Wir denen Beamten, die Fiscäle, jobald fie 
eine Inftruction verlangen, ihnen jolche unverzüglich zuzufertigen; 
jollte durch ihr Verweilen etwas verfäumet werden, follen diefelbe 
jederzeit nahdrüdlich beftraft werden. 


Es jollen aber die Fiscäle unter diefen Vorwand diefe Procefje 
nicht liegen lafjen, jondern fie müſſen, wenn gegen den angejegten 
Terminum die Inftruction nicht einläuft, mandatum poenale an die 
Beamte ausbringen, oder die contumaticas ex propris bezahlen. 


8 26 €. (letter Baragraph)=S 9 5. 


91. Schriftwechfel des Königs mit dem General-Directorium. 
4. Januar bis 13. April 1749. 
Gen.«“Dir. Kurmark Zit. VIL Nr. 11. 
Landrathswahl in der Kurmarf. 

Dem Landratb des Teltower Kreifes, v. Diterjtedt, wird auf fein 
Geſuch wegen hohen Alters feine Dimiflion in Gnaden accordirt durch 
Eabinet3ordre an das General-Directorium, Berlin 4. Januar 1749, mit 
der Maßgabe, daß er feine Verordneten-Memter bei der Landſchaft noch 


bis an fein Lebensende befleiden darf, wie er gebeten hatte. Ebenfalls 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 16 
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nad) dem Antrag des Landraths wird befohlen, daß er die Kreiseingefefjenen 
zur Wahl feines Nachfolgers zufammenrufen dürfe. 

Die Wahl fiel auf den v. Wilmersdorff, den die Kammer als tauglich 
bezeichnete. Das General-Directorium berichtet darüber an den König 
13. April 1749; der König bejtätigt die Wahl. 

Beitellung für Johann Otto v. Wilmersdorff ald Landrath des 
ZTeltower Kreijes 30. April 1749 (Conc.). 


92. Labinetsordre an das General:Directorium. 
Berlin, 7. Januar 1749. 


GensDir. Aurmart Tit. VIL Nr. 11 
Subjtituirung eines Landrath3 in der Kurmarf. 

Der Landrath und Deichhauptmann dv. Grävenit zu Frehme in der 
Prignig Hatte beim König darum nachgeſucht, ihm in diefen Bedienungen 
feinen Sohn zu fubitituiren. Der König befahl durch Cabinetsordre d. d. 
Potsdam 21. September 1748 dem General-Directorium, über die Capacität 
de3 jüngeren Grävenig zu berichten. Das General-Directorium berichtete, 
31. December 1748, daß die Kammer denjelben eraminirt und tüchtig 
befunden Habe, und jchlägt die Genehmigung des Gefuches vor. Der 
König ertheilt fie durch Cabinetsordre d. d. Berlin 7. Januar 1749, jedoch 
mit dem ausdrüdlichen Vorbehalt, „daß diefes niemalen zu einiger con- 
sequence gezogen werden müſſe“. 

Beitellung für Hans Georg vd. Grävenig 8. Januar 1749. 


95. Uus einem Schreiben Münchows an die Breslauer Kammer. 


10. Januar 1749. 
Abjchriftliher Ertract. — Brest. St. P. A. III. 9b. Vol. II. 
Wie bei Meinungsverfhiedenheit im Collegium zu verfahren. 


Ein hochlöblihes Collegium und meine bochgeehrten Herren 
fammt und jonders werden von felbft finden, daß die Sachen, und 
wenn ſolche auch von gar feiner Importance, dergejtalt nicht ver- 
zögert werden müſſen, daß eines oder des andern dabei habende 
Erinnerungen deren gänzliche Decifion nicht hindern fünnen. Daß 
bei den Sachen Erinnerungen gemacht werden, ift dasjenige, was 
die Beichaffenheit der Collegiorum, als welche eben darum zuſammen— 
gejeget, damit aller Sentiments erwogen und nad) den mehrejten 
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allenfalls der Schluß gefaffet werden könne, mit ſich bringet. Es 
ift auch niemanden mehr als mir daran gelegen, daß die Sachen 
nicht obiter, fondern nad vorhergegangener genauen Erwägung 
decidiret und dabei auf gegründete Erinnerungen reflectiret werbe. 

Es kann aber jolches auf feinen andern als den Fuß gejchehen, 
daß die etwanige Erinnerungen kurz und ohne einer Deduction 
(maßen von der Beichaffenheit der Sachen wir ohnedem alle in- 
formiret fein müfjen) angezeiget werden. 

Wann bei einem anderweiten Vortrage in dergleichen Sachen 
das Collegium oder die Monenten ſich nicht vereinigen können, fo 
ift fein ander Mittel als darüber eines jeden Votum unter dem 
Concept verzeichnen zu laffen, da dann allenfalls, wie es ohnedem 
der Beichaffenheit der Collegiorum gemäß, die Sachen nad) der 
Bluralität zu entjcheiden oder, wann ich micht zugegen, davon an 
mic) zu referiren it. Wann fodann ich dafür halte, daß die Sade 
fo beichaffen, daß ich ſolche decidiren und verantworten kann, fo 
werde ich ohne Verſäumung eines Tages einem hochlöblichen Collegio 
mein Sentiment darüber zufommen lafjen, im widrigen Fall aber 
und wann diefelbe altioris indaginis und nach meiner Inftruction 
zu Sr. 8. M. Decijion gelangen müßte, darüber Dero Refolution, 
jowie bishero zu unferm Berhalten gefchehen, einholen. Dieſes tft 
der einzige Modus, nad) welchem die Sachen tractiret werden müffen, 
und ein hochlöbliches Collegium wird jelbjt finden, daß ich, ohne 
mich verantwortlich zu machen, davon nicht abgehen könne. 


94. Labinetsordre an den Präfidenten der Breslauer Ober: 
Umtsregierung von Benedendorf. 
Berlin, U. Januar 1749. 
R. 96, B. 37. 
Fleiß des PBräfidenten und der Regierung. 

Es gereichet Mir zur gnädigen Erfenntlichfeit gegen Euch und 
gegen die gefammte dortige Ober-Amtsregierung, daß durch Euren 
zujammengelegten Fleiß und Bemühung in dem abgewichenen Jahre 
794 Proceſſe gänzlich abgethan, auch auf 878 Sententien publiciret 
worden. Mein Wunjch ift dabei, daß Ihr ferner Euch dahin be- 


arbeitet, damit diefe Löbliche Arbeit ohnveränderlich continuire und 
16* 
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dadurch Meine getreue Vaſallen und Unterthanen in ihren Rechts- 
angelegenheiten fich- auf alle Weije joulagiret ſehen mögen. 
Benedendorf berichtete dem Könige immediat über folde Dinge. 
Schon am 30. April erjtattete er bei der Anweſenheit des Königs in 
Breslau wieder einen derartigen Bericht, auf den der König durch Cabinets— 
ordre vom 2. Mai (R. 96. B. 37.) jehr gnädig antwortet. Benedendorf 
hatte damals berichtet, daß bei der Breslauer Ober-Amtsregierung nur 
noch 74 Proceffe übrig feien. Der König fpricht die Hoffnung aus, daß 
er nun nicht mehr mit jo vielen Juſtiz-Querelen werde behelligt werden. 


95. Befeript an das Altmärfifche und an das Ucdermärfifche 
Obergericht. 
Berlin, 12. Januar 1749. 
Abſchr. R. 9. X. 1. G, Webrudt hei Mylius C.C.M. Cont. IV, Nr. 43; gez. Cocceji. 
Procehverfahren bei Appellationen aus Altmark und Udermarf. 
Die Procefje, welche vom Altmärkifhen und vom Udermärfifchen 
Dbergericht durch Appellation ans Kammergericht kommen, follen fortan 
bei dem judex a quo mittels fchriftlichen Verfahrens von 14 zu 14 Tagen 
infteuirt und die Ucten dann an den judex ad quem verjandt werden. 


96. Schriftwechfel des Königs mit Boden. 
12., 15. Januar 1749. 
Gen.Dep. Tit. XIX, Nr. 10, bezw. Rep. 9%, B. 37. 

PBerfonalveränderungen bei der Kurmärkiſchen Kammer, 

Auf Antrag Bodens vom 12. Januar (abjchr.) genehmigt der König 
durch Eabinetsordre vom 15. Januar, daß das Tractament von 500 Thalern, 
das der zum Kammergericht verjegte ehemalige Kriegsrath Elſaßer bei der 
Sammer gehabt, auf den Kriegsrath Gerlach („welches ein fleißiger Arbeiter 
ift und fich bisher wohl appliciret hat“) übergehen und deſſen bisheriges 
Tractament von 200 Thalern dem bisher unbefoldeten Kriegsrath Brand 
gegeben werden fol. 


97. Urtheile der Pommerfchen Regierung. 
15. Januar und 20. Juni 1749, 


Staatdarhiv Stettin, Vorpommerſche neue Regiftratur Sect, I, Zit. XV, Nr. 12, 2 vol. 
Stettiner Reglerungsardiv, Kriegsarchiv Tit. IX, lit. d, Wr. 12, 2 vol. 


Irrungen wegen einer Landratbswahl in Vorpommern. 
Der Yandrath des Demminer Kreiſes v. Walsleben zeigte 1743 an, 
da er wegen feines Alters und feiner zunehmenden Kränklichkeit nicht 
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mehr im Stande fei, das doppelte Amt eines Landraths und Borpommerfchen 
Landesdirectord allein zu verwalten und bat um feine Entlaffung aus 
dem Landrathsamt. Die Kammer und das General-Directorium juchten 
den tüchtigen und verdienten Mann noch im Amte zu halten und forderten 
von dem Collegium der vorpommerjchen Landräthe einen Vorſchlag zur 
Subftitution eines Landratdd. Das Collegium ſchlug den Herm von 
Slafenapp-Barrentin vor, der auch die königliche Bejtätigung erhielt. Da— 
gegen erhob ein Theil der Nitterfchaft des Demminer und Treptower 
Kreifes, an der Spitze ein Herr von Keſſenbrink, der wie es fcheint, ſelbſt 
auf die Nachfolge im Landrathsamt gehofft hatte, Einſpruch. Im Namen 
der gejammten Sreisftände reichten fie eine Bejchwerde über den Landrat 
v. Walsleben ein, dem fie verfafjungswidrige Eigenmächtigfeit vorwarfen. 
Der Hauptpunft war der der Landrathswahl. Sie behaupteten und fuchten 
durch eine juriſtiſche Deduction zu beweifen, daß das Collegium der Land— 
räthe nur als Repräjentation der gefammten Stände handle und daß 
daher bei Wahlen und anderen wichtigen Angelegenheiten ein Einvernehmen 
mit den freisftänden zu juchen fe. Dagegen wurde von der andern 
Seite behauptet, daß die Landräthe in Pommern feineswegd aus Repräfen- 
tanten der Landitände, fondern aus landesherrlihen Beamten hervor: 
gegangen feien, deren Aufgabe gewejen fei, neben dem Intereſſe des 
Landesheren das der Stände wahrzunehmen und gewiljermaßen zwijchen 
beiden zu vermitteln. Beide Theile beriefen ſich namentlich auf den Land» 
tagsabjchied von 1614, der dem Collegium der Landräthe die Befugniß 
zuwies, zu erledigten Landrathöftellen zwei Kandidaten in Borfchlag zu 
bringen. Nur wurde diefe Befugniß von der einen Seite als ausſchließlich 
den Landräthen zuftehend, von der andern Seite als abhängig von der 
Buftimmung der Stände aufgefaßt. Gegen das Herfummen war bei der 
Wahl allerdings in dem Punkte verjtogen worden, daß nicht zwei, Jondern 
nur ein Candidat vorgejchlagen worden war; doc kam dabei in Betracht, 
daß es fich nicht um eine Neuwahl, fondern nur um eine Subftitution 
handelte. Die bejchwerdeführenden Stände ftellten die Sache übrigens 
infofern in falfchem Lichte dar, als fie immer wieder davon redeien, daß 
der Landrath v. Walsleben fich felbjt eigenmächtig einen Subjtituten er— 
beten babe, während der Vorſchlag thatfählih von dem Collegium der 
Landräthe, allerdings wohl auf Betreiben von Walsleben, jedenfall mit 
feiner Zuftimmung erfolgt war. Gegen die Perfönlichkeit des neuen 
Landraths vd. Glajenapp machten die Beſchwerdeführenden namentlich 
geltend, daß er der jüngfte aus der Nitterfchaft des Kreiſes jei (er war 
bereit über 30 Jahre alt), daß es ihm an hinlänglicher Erfahrung in 
den Landesjachen fehle und daß er noch feine Gelegenheit gehabt habe, 
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dem König beim Militär oder in Givilftellung irgend welche Dienfte 
zu leijten. 

Neben diefem Hauptpunft (dev Landrathswahl) führten die Stände 
noch einige Nebenpunfte an, in denen fich der Landrath dv, Walsleben 
eigenmächtige Handlungen habe zu Schulden kommen lafjen. Sie betrafen 
die Anftellung eines Landiyndicus, die durch Walsleben (ald Landesdirector) 
im Widerfpruh zu den Wünfchen der Stände erfolgt war (mobei jedoch) 
zu bemerken ijt, daß der Gandidat, über den ſich Landräthe und Stände 
zuerft geeinigt Hatten, von ſelbſt zurüdgetreten war); ferner die Abnahme 
der Freisrechnungen, die Walsleben für fi allein, ohne Buziehung der 
Kreisftände, vorgenommen hatte, (doch hatte es mit den Rechnungen felbft 
völlige Richtigkeit); die Aushebung der Artilleriepferde und der Einlieger 
zur Landmiliz in dem legten Jahre, die gleichfalls ohne Zuziehung der 
Kreiseingefeffenen, im übrigen aber der Ordnung gemäß, bewirkt worden 
war. Die Stände erflärten, daß bei alledem ihre alten Privilegien in 
Frage ftänden. 


Walsleben verantwortete jih auf diefe Beichuldigungen, indem er 
namentlih die Nothwendigfeit fchnellen und energifchen Durchareifens 
betonte, die Angelegenheit der Landrathswahl aber und die Stellung der Land» 
räthe den Ständen gegenüber in anderem Lichte darftellte. Von beiden 
Seiten wurden fcharfe Worte gebraucht. Walsleben verlangte wegen der 
gegen ihn gebrauchten injuriöfen Wendungen rechtliche Satisfaction. 

Die Ungelegenheit wurde zunächſt der Kammer zur Unterſuchung 
übergeben. Dieſe veranlagte die Berantwortung von Walsleben und 
ftellte auf fein Verlangen durch Umfrage feit, daß Feineswegs alle Kreis— 
ftände, jondern nur ein Theil davon fich an der Befchwerde betheiligt 
hatten. Die Sache wurde allgemein jo angejehen, als ob Keſſenbrink die 
übrigen aufgewiegelt hätte, obwohl er jelbjt nachdrüdlich dagegen proteftirte 
und 3. B. geltend madte, daß von allen Kreisjtänden zuerſt ein Herr 
v. Podewils die Subjtitution Glaſenapps als eine Berfaffungswidrigkeit 
bezeichnet habe. Die Unterfuchungsacten (2 jtarfe Volumina) fchidte die 
Kammer an das Öeneral-Directorium, und diejes verwies durch Reeſript 
auf Specialbefehl vom 31. October 1748 die Sache zum rechtlichen Spruch 
an die Regierung zu Stettin. Deren Urtheil (Referent der Negierungsrath 
Deyll) wurde 13. Januar 1749 publicirt und lautete dahın, daß bezüglich) 
der Landrathswahl die Befchwerdeführenden von dem Landrath v. Wals- 
leben ab und an das Collegium der Landräthe gewiejen wurden, da diefes, 
nicht jener, den Vorſchlag geihan hätte; da dem Landrathscollegium nad 
dem Receß von 1614 die ausichlieglihe und unbeſchränkte Befugniß zur 
Präfentation zuftehe; day endlich dem Herrn v. Keſſenbrink als Vertreter 
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der Beichwerdeführenden bezüglich der Punkte, die für die Beleidigung des 
Landraths v. Walsleben erheblich jchienen, der Eid zugefchoben und dem— 
jelben zugleih die Nennung des Concipienten feiner Eingaben auferlegt 
wurde. Die weiteren Schritte bezüglich der Genugthuung für den Landrath 
v. Walsleben und der Beitrafung feiner Widerfacher wurde bis zur Er— 
Härung derfelben über die Leiſtung des Eides ausgejept. 


Keſſenbrink und Genoſſen ergriffen jetzt zunächſt das remedium 
restitutionis in integrum (wobei fie zugleich nebenbei monirten, daß in 
der Sache bis zur Quadruplif verfahren worden war, während der Codex 
Fridericianus bei Injurienſachen abgekürztes Berfahren vorſchrieb). Durch 
Urtheil der Regierung vom 20. Juni 1749 wurden die Gravamina 
der Appellanten in der Hauptſache für unerheblich erflärt, worauf fie 
dad Rechtsmittel der Revifion ergriffen. Das Urtheil des Tribunals 
lautete jedoch auf Beftätigung des ergangenen Urtheild (publicirt Stettin 
18. März 1750). 

Ueber die Beltrafung der Befchwerdeführenden ift nichts in den 
Acten vorhanden. Der Berfaffer der Hauptfchrift war ein Bruder des 
angejchuldigten v. Keffenbrinf, der den Titel Hofrath führte. 


98. Entwurf einer nftruction für die Mlagdeburgifchen 
Kammer-Uuscultatoren.!) 


[1?. Januar 1749.] 
Mundbum. — Gen.sDir. Magdeburg Zit. VIII. Referendarien Nr, 2. 
SInftruction für Kanımer-Auscultatoren. 


Nahdem S. K. M. in Preußen ꝛc. der Magdeburgijchen 
Krieges- und Domänenfammer allergnädigft befannt gemacht, wie 


1) Die Magdeburgifhe Kammer reichte unterm 17. Januar 1749 beim 
General-Dirertorium den obigen Entwurf ein. Das General-Directorium fand 
ihn nicht augreichend, da darin nur von Domänenfachen. nicht aber von Aceiſe-, 
Känmerei-, ftädtiihen, Manufactur-, Commercien-, Einquartierungs-, Marſch— 
und Sontributionsfachen die Nede fei, wozu die Auscultatoren fich mit eben dem 
Fleiß wie zu den Domänenjachen, appliciren müßten. Der Entwurf follte danach 
ergänzt nnd dann wieder zur Approbation eingereicht werden (Decret vom d. Fe— 
bruar 1749). Das daraufhin entworfene Concept ift aber nur von drei Räthen, 
nicht von dem Departementsminifter (Boden) gezeichnet. Das Reſecript ift nicht 
abgegangen: darauf deutet außer der fehlenden Unterichrift und dem Fehlen des 
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Allerhöftdiejelben nicht abgeneigt, bei denen Kammern Auscultatores 
anzufegen, welche wenigſtens ein Jahr auf einem ſolchem Amte ge- 
wejen, wobei nebft dem Aderbau auch Biehzucht, Braumwefen und 
Branntweinbrennen befindlich, zur Winterszeit aber fi) eine Zeitlang 
in der Stadt aufgehalten und fi) von Polizei- und Acciſeweſen 
Wiſſenſchaft acquiriret, und zu dem Ende denenfelben eine In— 
ftruction zu ertheilen allergnädigft anbefohlen, als jollen 


1. 

Die bei der Königl. Krieges- und Domänenfammer befindliche 
Auscultatores nad Iuhalt ihrer abgelegten Eidespfliht Sr. Königl. 
Majeftät und Dero Königl. Hauje treu, hold und gewärtig fein, 
Dero Beites und Nuten nad) ihrem äußerſten Vermögen juchen und 
befördern, Schaden und Nachtheil aber abwenden und verhüten zc. 


2. 

Sollen diefelben denen dem hieſigen Krieges- und Domänen- 
fammer-Collegio vorgelegten Präfidenten und Directoribus allen 
Ihuldigen Reſpeet und Gehorſam erweilen, fi) bei dem Collegio 
und Sessionibus täglih und fleißig einfinden und ohne erhebliche 
Urjadhen und Anzeige nicht außen bleiben. 


8. 

Haben Ddiejelben fi hauptſächlich zu befleißigen, ein gut 
Concept abzufaffen, ein Protocoll aufzunehmen, einen kurzen und 
deutlihen Ertract ex Actis zu formiren und dergleichen Expeditiones 
täglich mit zu übernehmen, um ſich dadurch in die rechte Uebung 
zu jeßen, nächſtdem fi ex Actis wohl zu informiren, wie bei 
Tertigung eines Anjchlages procediret und was dabei objerviret 
werden muß, zu dem Ende fleißig Acta und wie die Concepte bei 
der Nevifion von dem Decernenten corrigiret worden, zu leſen, alles 
wohl und mit Adhibirung eines guten Judicii zu erwägen und 
daraus die Berfafjungen und Principia regulativa [fi] wohl be- 
fannt zu machen und zu imprimiren. Damit 
Abgangsvermerts auch Die Regiftraturnotiz am Rande: „Bodianum acc. 13. Juli 1762 
et repos.” 

"oh Auscultatoren bei der Magdeburgifhen Kammer dürften weiterhin 
nach der von der Kammer entworfenen Inſtruction ſich gerichtet haben, da nach 


dem Bericht der Kammer jedem von ihnen ſchon ein Eremplar berfelben zu— 
geftellt worden war. 
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4. 

Diefelben aber auch erlernen mögen, wie es mit Taxirung 
des Inventarien-Viehes, des Ader- und Wirthichaftgeräths gehalten 
und das Bieh-Inventarium, wenn einem abgehenden Beamten das 
Amt abgenommen und andern Pächter übergeben wird, bejchrieben 
werden muß, jo jollen die Auscultatores mit denen Kriegesräthen 
in die Aemter und auf Commissiones gejchidet werden und babei 
die Functiones als Secretarien und Kanzelliften mit verfehen. 


5. 

Haben diefelben fich fleißig im Rechnungs-Departement zu 
informiren, wie eine Rechnung zu fertigen und abzunehmen und 
was dabei zu objerviren, auch überhaupt von allen Kammerfachen 
fi richtige Ideen zu machen und gründliche Wiſſenſchaft zu er- 
werben. Wie denn auch diejelben 


6. 

Bon dem, was in dem Collegio, e8 fei in Sr. 8. M. eigenen 
Angelegenheiten oder in Privat» und Parteiſachen vorgehet und es 
nur einigermaßen bedenklich, warum es nicht zu eines oder des 
andern Wilfenfchaft zu bringen, niemanden das geringjte eröffnen 
noch davon nachjfagen oder fonften jemanden mündliche oder jchrift- 
lihe Nachricht geben jollen; infonderheit aber, wenn ihnen an 
Heimlichfeiten oder Geheimniffen etwas anvertrauet wird oder fie 
ſonſten in Erfahrung brächten, folches, ob fie auch nicht in Sr. 
8. M. Dienft verblieben, bis in ihre Grube zu verjchweigen. 
Und weil 

7. 

©. K. M. von ihrer Conduite jährlich; informiret zu fein 
allergnädigft verlangen, jo Haben dieſelben fi) einer mwohlan- 
ftändigen Lebensart zu befleißigen und ihre Zeit nicht in folchen 
Gefellihaften zuzubringen, welche ihrer Ehre und Reputation nach— 
theilig fein kann, jondern fich vielmehr jo aufzuführen und der— 
gejtalt zu appliciren, damit S. 8. M. daran ein allergnädigftes 
Gefallen tragen mögen. 
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99. Eabinetsordre an den Oftfriefifschen Kammerdirector Lens. 
Berlin, 24. Januar 1749. 
R. #6. B. 31. 
Das „Accommodement” mit der Stadt Emden. 

P. S. So viel annod die Euch von der Stadt Emden ge- 
thane Insinuationes anbetrifft, jo approbire Ich jehr, daß Ihr der- 
felben die von Euch berichtete fünf Conditiones!) prealablement 
vorgejchrieben, und werde Sch den fernern Succeß davon durd) 
Euch vernehmen; indeß Ihr verfichert fein Fönnet, daß Ich auf 
Eure weitere Berichte mit gedachter Stadt ganz glimpflich verfahren, 
ihr auch die Apparence, als ob diefelbe vor andern etwas behalte, 
gönnen werde, nur muß diejelbe die ganz ausjchweifende Freiheit, 
deren fie fich bisher angemaßet hat und durch deren prätendirten 
Exereitio fie einen Statum in Statu formiren wollen, zurüdgeben 
und fih zu Annehmung Meiner Verordnungen accommodiren. 

Im übrigen aber werdet [Ihr] beftmöglichit dahin infiftiren, 
damit in der Stadt die Hauptwache, der Hafen und zwei Thore 
von dem Kaldreuthifchen Bataillon bejeget werden, auch zu dem 
Ende die Stadt noch eine Compagnie von gedachtem Bataillon ein— 
nehmen müſſe. Im diefer Abficht ſchicke Ich Euch beifommende 
verjchlofjene Ordre an den Dbriften von Kaldreuth hierbei, welche 
Ihr fo lange an Euch Halten fünnet, bis das vorfeiende Accom— 
modement mit der Stadt zu feiner Nichtigkeit gefommen jein wird 
oder Ihr fonft nöthig finden werdet, von fothaner Ordre Gebraud) 
zu machen; alsdann Ihr ſolche dem Driften von Kaldreuth zuitellen 
und mit ihn, jo wie er in derjelben dazu angewiejen worden, alles 
weiter nöthige concertiren fünnet. 


100. Bericht des Kammerdirectors Lens. 
Yurich, 24. Januar 1749. 
Eigenhänbiges Mundum. — Gene—dDir. Dftfriesland, Tit 62. Ar. 8. 
Der ojtfriefifhe Landtag. 


E. 8. Majeftät allergnädigfte Verordnungen an die Landtags— 
Commissarios Coldewey und Colomb, betreffend 


) Der betreffende Immediatbericht von Leng ift nicht erhalten. 
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1. die erlaubte Brorogation des Landtages, 

2. die Koften der unndthigen Deputation des von Wedels 
und Kettler nach Berlin, 

3. die rüdjtändige Holländiiche Zinſen, 

4. die ausftehende Schagungsreftanten, 
habe ich mit allerunterthänigftem Reſpect empfangen. 

Die drei erftere habe ich obgedachten Commissariis zugeftellet, 
welche gleich bei Eröffnung des Landtages fie Öffentlich publiciret 
und den guten Effect davon verjpüret haben. Sonderlich ift das 
dritte Resceriptum von großer Wirfung geweien, indem der dritte 
Stand die bisherige böje Adminiftration dadurch völlig eingejehen; 
und jo wenig die gegenwärtige Administratores im Stande geweſen 
find, ein Wort darwider zu reden, jo jtarf haben fich die Deputati 
der Bürger und Bauern verbunden, nicht zu ruhen, bis diefen Uebel 
abgeholfen worden. 

Hingegen habe ich das letztere fönigliche Rescriptum vom 
9. huj. in puneto der großen Schagungsreftanten big auf & K. M. 
näheren allergnädigiten Befehl noch cadjiret. 

Die jetige Administratores und ihr Anhang hatten kurz vor 
dem Landtag dem gemeinen Mann beibringen wollen, als wären 
fie nur deshalb einer böſen Wirthichaft bejchuldiget, weil fie alle 
alte Reftanten mit Force beitreiben jollen, welches fie aus Mitleiden 
für ihre arme Landesleute nicht hätten übers Herz bringen können. 
Indeſſen, da fie ſelbſt darüber in Unglüd kämen, jo müßten fie 
numehro thun, was der Hof haben wollte; wie denn auch wirklich 
die Exeeutiones im ganzen Lande dieferhalb angingen und ein 
großes Wehklagen machten. Es fann auch fein, daß die jegigen 
Administratores, speeialiter die Executores, die 10 Procent von 
allen beigetriebenen Summen haben, außer dem, daß fie den Bauern- 
jtand wider den jegigen Landtag aufſätzig machen wollen, noch ihr 
Privatinterefie darunter gejucht und von diefem jcharfen Verfahren 
noch die reihen Sportuln mitnehmen wollen. 

Ich habe dannenhero nicht allein für meine Perjon alle Ge- 
legenheit ergriffen, den dritten Stand hiervon zu dejabufiren, jondern 
die Föniglichen Commissarii haben es auch gethan, in voller Ver- 
ſammlung, und der Landtagsprafident von Appel ſelbſt Hat öffentlich 
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beclariret, daß diejenige, jo folches ausgebracht, Verräther und 
Calumniatores wären. 

Sodann ift die Bropofition gejchehen, daß vor der Hand und 
bis zur nähern Weberlegung die Execution der alten Neftanten (nicht 
aber der currenten Gefälle) jchleunig fiftiret werden möchte; welches 
auch erfolget. ift. 

Endlich hat mic) auch dieſes abgehalten, oberwähntes königliches 
Rescriptum vom 9. huj. zu publiciren, weil die anmwejende Glieder 
des Landtages, excipe Emden, folden Schluß gefaflet, der E. K. M. 
zum alfergnädigiten Gefallen gereichen wird; wannenhero ich die 
Gemüther mit dem fcharfen, obgleich gerechten Rescripto nicht 
wiederum niederjchlagen wollen. 


Die Hauptpuncte, defjen fich der Landtag geeiniget und um 
deren Approbation €. K. M. nächſtens imploriret werden jollen, 
find folgende: 


1. Den Landfaften wieder nach Aurich zu verlegen. 
2. Die Oberdirection davon zu übernehmen. 


3. Die Stadt Emden, die bis dato nichts contribuiret, zum 
billigen Beitrag anzubalten und fie auf den Fuß zu fegen andern 
Städten gleid). 


Der erfte Punct fand den größten Widerfprud. Alle, Die 
Administratores gewejen waren oder es fünftig zu werden hofften, 
ſprachen dagegen, in guter Hoffnung, Daß es fi) mit der Ober- 
direction jchon geben würde, wenn nur der Kaften in Emden bliebe, 
wo die fcharfe Aufficht nicht ftattfände. Aber ich wollte in keinerlei 
Weile davon abgehen. 


Es wird jeßo auf dem Landtage noch über mehrere Sachen 
Deliberation gepflogen, worin ich mich weiter nicht miſche, als daß 
ih vigilire, damit Die Contestationes darüber nicht in das Haupt» 
werf zurüdichlagen und jolches ändern. Es ift jchwer und mühjam, 
jo viel Köpfe zu gleichen Gedanken zu bringen und fie darin zu 
erhalten. Uebrigens gehet nad alter Gewohnheit alles langjam 
zu, und ift folches ein böjer Griff der Principaliorum, welche die 
Bauern dadurch müde machen, daß bald diefer bald jener aus Mangel 
der Subfiftenz nach Haufe gehet und dadurch manche heilfame Ein- 
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rede an die Seite gebracht wird. Ich ſuche folches jetzo auf alle 
Weile zu verhindern und helfe diejenige aus, deren Zehrung zu 
Ende gehet. 

E. 8. M. nähern allergnädigiten Befehl, was ich etwan wegen 
der alten Rejtanten und fonft näher vornehmen joll, bin ich aller: 
unterthänigſt gewärtig. 


101. Refeript an das Oberappellationsgericht in Berlin. 


Berlin, 26. Januar 1749. 
Gebr. b. Wylius C. C.M. Contin. IV. 185—138. 
Ravensbergiſche Revifionsfaden. 

Der Vorſchlag des Oberappellationsgerihts wird genehmigt, daß in 
ravensbergifchen Reviſionsſachen das remedium intra decendium inter 
ponirt, binnen 4 Wochen juftificirt, binnen gleicher Friſt darauf excipirt, 
und jodann Acta inrotulata an das Oberappellationsgericht gefandt werden, 
die Urtheile aber bei dem ravensbergiſchen Oberappellationsgericht publicirt 
werden jollen. 


102. Refcript an die neumärfifche Regierung. 
Berlin, 27. Januar 1749. 
Gedr. b. Mylius C. C. M. Contin. IV. 197 ff. 
Beitreibung der zur Sportellajje fließenden Strafen. 
Die zur Sportelfafje fließenden Strafen follen nicht von einem 
Fiscal, fondern von der Regierung jelbit, befonders dem Nendanten bei- 
getrieben werden, wie beim Kammergericht. 


103, Refeript an das Kammergericht (ad Mandatum). 
Berlin, 27. Januar 1749. 
Gebr. b. Mylius C. C. M. Contin. IV, 137ff.; gez. Eocceji. 
Die neumärfifhe Sporteltaffe, 

Die von dem Kammergericht in Sachen, die von der neumärkifchen 
Regierung nad Berlin gehen, den dortigen Parteien und Advocaten 
dietirten Strafen follen der neumärfifchen Sporteltafje zufließen, nicht 
der des Kammergerichts. 
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104. Cabinetsordre an den Pommerfchen Kammerpräfidenten 
von Aſchersleben. 
Berlin, 28. Januar 1749. 
R. 96. B. 37. 
Die Landräthe von Below und von Heybebred werden wegen 
Unterfhlagung von Marfchgeldern caffirt. 

Da Ih aus Eurem anderweitigen Bericht vom 24. Diejes 
erjehen habe, wie daß e3 an dem, daß die beiden Landräthe in 
Hinterpommern von Below und von Heydebreck ſich jo gröblich 
vergangen und die vor die Unterthanen afjignirte Marjchloften zwar 
eingehoben, aber nicht wieder bezahlet haben, jo habe ch darauf 
rejolviret, auch au das General-Directorium die Ordre?) gejtellet, 
daß beide folcherwegen jofort caffiret, zugleich aber auch auf das 
nachdrüdlichite angehalten werden jollen, denen Kreiseingeſeſſenen 
und Untertdanen alles dasjenige, fo fie ihnen an Marſchkoſten vor- 
enthalten, annoch zu bezahlen. 


105. Labinetsordre an Viereck. 
Berlin, 28. Januar 1749. 
Abſchr. — Gen.-Dir, Oſtfriebland. Tit. 63. Nr. 9. 
Gnadenbezeugungen für Mitglieder der oftfriefifhen Stände. 

Nahdem Ich aus bewegenden und Mir befannten Urjachen 
rejolviret habe, in dem Dftfriefiichen nachjtehende Gnadenbezeugungen 
zu ertheilen, dergeftalt daß 1. einer Namens von Hahn die Adjunction 
auf die Droftei Leer, 2. einer von Glofter die Adjunction auf die 
Droftei Emden, 3. ferner der Sohn des von Appel, Drateur des 
Landes, die Adjunction auf die Droftei Stidhanfen und 4. einer 
von Fridag, Bruder des bei dem legten Fürſten gewejenen Ober: 
forjtmeifter, die Adjunction auf der Droftei Friedeburg befommen, 
dergeftalt daß gedachte vier Subjecta fogleich vereidet und introduciret, 
auch nah Abgang der jegigen Droſten fonder weitere An- noch 
Rückfragen zur Berception gelangen follen, jo habe Jch ſolches nicht 
nur dem Kammerdirector Leng vorläufig befannt gemachet, fondern 
will auch, daß Ihr alle erforderliche Expeditiones, jedoch jonder 


1) Ebenda Nr. 231. 
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einigen Bruit, ausfertigen und zu Meiner Unterjchrift einfenden, 
demnächſt aber an den Director Lentz jenden laſſen jollet, um feinen 
Gebrauch davon zu machen. 

Da auch übrigens denen Deputirten der dortigen Landesftände 
auf ihr Anfuchen accordiret habe, daß fie die Freiheit Haben mögen, 
nah Gutfinden die jegige Landes-Administratores, Syndicos, Secre- 
tarien, Schreiber und dergleichen mehr zu behalten, jo jollet Ihr 
gleichfalls eine Verficherung darüber zu Meiner Unterjchrift aus- 
fertigen und jelbige ebenmäßig dem Director Lentz zujenden lafjen. 

Dieweil Ih auch dem Hofrichter von Stardenberg accordiret 
babe, daß derjelbe lebenslang Hofrichter bleiben und fein Tractament 
behalten ſoll, nebjt der Freiheit, auf feinem Gute wohnen zu dürfen, 
jo will Ih aud, daß Ihr das erforderliche unter Eurer Contra— 
fignatur erpediren, Mir jolches demmächft zur Unterjchrift einjenden 
und alsdaun gedachtem Lentz zufchiden laſſen follet. Ihr habt alfo 
hiernach das erforderliche zu bejorgen, dabei aber alle gebührende 
Präcantion zu nehmen, daß von denen deshalb zu veranlafjenden 
Erpeditionen nicht das geringfte ebruitiren könne. 

Die anbefohlenen Ausfertigungen erfolgten unterm 29. Januar 1749. 


106. Cabinetsordre an Locceji. 
Berlin, 50. Januar 1749. 
Abſchr. Brest. St.U. P. A. 1V. 3a. vol. I. 
Die Gerichte und die Bedrüdungen [hlefifher Unterthanen 
durch die Gutsherrſchaften. 

Ih finde nöthig, Euch Hierdurch befannt zu machen, wie Sch 
vor einiger Zeit bereit auf verschiedene angebrachte Klagden derer 
Unterthanen der Gräfin von Ziernin!) in Schlefien, daß denenfelben 
nämlich wegen der ihrer Herrichaft zu Zeiten des lebten Krieges in 
Schlefien und bei denen ftarfen Trausportfuhren, welche fie dermalen 
zur Armee in Schlefien jowohl als in Böhmen thun müffen, zurüd- 
gebliebenen Dienften von ihren Herrfchaften Nachrechnungen gemachet 
und fie zu deren Bezahlung angeftrenget werden wollen, jowohl dem 
Etat3-Minifter von Münchow als dem Breslauer Ober-Amts-Re— 
gierungs-Präfidenten von Benedendorff anbefohlen und zu einem 


i) Czernin. 
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Prineipio regulativo aufgegeben babe, daß fein Sclefifcher vom 
Adel befugt fein folle, wegen derer im Kriege zurüdgebliebenen 
Dienfte denen Untertdanen einige Nachrecfnungen zu machen, noch 
etwas deshalb von ihnen zu fordern, am allerwenigften aber von 
denen Bonificationen, welche Ih den jchlefiichen Bauern und Unter- 
thanen wegen ihrer zur Armee gethanen Transportfuhren und fonften 
angedeihen lafjen, einen Antheil zu nehmen. Dieje meine Nefolution 
ift umjovielmehr in der Billigkeit gegründet, als einestheils die Laſt 
einer ſolchen Kriegeszeit nicht denen Unterthanen und Bauern allein 
aufgebürdet werden kann, anderntheils aber, weil die von Adel, auch 
Stifter, durch den damaligen großen Preis, vor welche diejelbige 
ihre Denrees verfilbert, dasjenige, was fie fonften etwa verloren 
haben möchten, überflüffig und genugjam erjegt befommen haben. 

Nachdem Ich aber igo in Erfahrung gefommen, wie dem ohn— 
erachtet Einige von Adel im Glogauifchen und Grünebergifchen Kreife, 
infonderheit aber einer von Stojch zu Stumberg!) fich beifommen 
laffen, wider diefe Meine Ordre und wider die von der p. Glogani- 
jhen Kammer auf eingebrachtes Klagen gethane Entjcheidung ab- 
zugehen und die Unterthanen in einen fojtbaren und weitläuftigen 
Proceß bei der Glogauiſchen Dber-Amts-Regierung zu verwideln 
in der Intention, daß ihm 127 Rthlr., welche die Untertganen feines 
Dorfes für die gethane Transportfuhren 1746 erhalten, bezahlet 
werden jollten, das Ober-Amt daſelbſten auch die Hand dazu geboten, 
dergeitalt, daß gedachte Unterthanen nicht allein dazu condemniret 
worden, ſondern auc das Geld von ihnen wirklich mittelft Execution 
beitreiben läßt; Diemweilen aber dieſes Meiner Intention und 
declarirten Willensmeinung fchnurjtrads zuwider ift, auch von den 
übleften Folgen jein würde, wenn die Unterthanen in Schlefien gegen 
die Unterdrüdungen derer vom Adel dafelbft nicht beftändig main— 
teniret, jondern auf gleichen Fuß, wie es in Böhmen und dergleichen 
angrenzenden Landen gejchiehet, von ihrer Herrichaft gehandhabet, 
enerviret und gedrüdet werden jollten, jo befehle Ich hierdurch, daß 
nicht nur der Proceß in diejer des von Stojc wider feine Unter- 
thanen der an jelben gemachten Anforderungen wegen Transport» 
fuhren im Kriege halber gänzlich aufgehoben und die Unterthanen 


1) Stumberg, Kr. Slogan. 
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folher wegen nicht ferner im Geringften inquietiret, vielmehr denen- 
felben dasjenige, was ihnen etwa durch die eingelegte Execution ab» 
geprefjet jein möchte, aljofort zurücdgegeben werden fol. Ihr follet 
demnach nicht nur das Erforderliche deshalb an die Glogauifche 
Regierung aljofort und Ddergejtalt erpediren laſſen, damit jolches 
mit der allererit dahin abgehenden Poſt abgejchicket werden könne, 
fondern auch überdem noch die ſchleſiſche Ober-Amts-Regierungen 
dahin inſtruiren, daß keiner von Adel befugt ſein ſolle, von denen 
accordirten Bonificationsgeldern derjenigen Dienſte, ſo Mir in 
Friedens- oder Kriegeszeiten beim Vorſpann oder ſonſten durch 
Fuhren geſchehen, ein Antheil gefordert werben müſſe !]. Es wird 
ſolches zur Conſervation der ſchleſiſchen Lande und Unterthanen 
unumgänglich erfordert, daher Ihr mehrgedachte ſchleſiſche Regie— 
rungen dahin anzuweilen Habt, daß, wann dergleichen Stlagden von 
denen von Adel bei ihnen angebracht werden follten, fie dieſe jofort 
nah Meiner Intention bejcheiden und die Sadje nicht einmal zu 
einem Proceß kommen lajjen follen. 


107. Immediat-Eingabe der oftfriefiichen Stände. 
Aurich, 31. Januar 1749. 
Mundum.)) — Gen.Dir. Oftfriesland. Zit. 62. Wr. 8. 
Dem König wird die Direction über die Landesmittel und über die 
Stadt Emden aufgetragen. 

Wir unterjchriebene, auf einem freien Landtag verjammlete 
treugehorjamjte Stände des Fürſtenthums Dfifriesland erkennen zu= 
forderjt mit allerunterthänigftem Dank, daß E. K. M. dur) Dero 
allergnädigfte und Huldreichite Propositiones uns Anlaß gegeben, 
den verderbten Zuſtand unjers Baterlandes in Erwägung zu ziehen 
und, was zu unferer Wohlfahrt fünftighin gereichen möchte, aller: 
unterthänigjt anzuzeigen. 

Nahdem wir alles reiflich überleget, jo Haben wir Unter: 
Ichriebene wohlbedächtig den Schluß gefafjet, respective wir von 
der Ritterfchaft in jelbfteigenem und wir von denen übrigen beiden 


) Die Urkunde war in zwei Eremplaren ausgefertigt. Ein Exemplar 
wurde an das Königliche Eabinet gefandt, das zweite fandte Lenk an das General- 
Directorium mit Beriht vom 1. Februar. 

Acta Borussica. Behördenorganijation VII. 17 
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Ständen in unferer Committenten Namen, als die uns deshalb 
Vollmacht und Autorität gegeben, E. K. M. unjern allertheuerften 
Landesvater, in tieffter Submijfion zu imploriren, daß es €. 8. M. 
in Gnaden gefallen möge, 

1. den Landesfaften und das Adminiftrationg-Collegium noch 
unter diejem Landtage aus Emden weg und anhero nad) Aurich 
zu verlegen, als wofelbjt diejes Collegium ehemals gewejen, bie 
Stadt Aurih auch mitten in der Provinz lieget, wo ein jeder aus 
denen Aemtern am leichtejten hinkommen fann. 

2. Daß E. 8. M. die Ober-Direction und höchſte Aufficht, 
auch die Manutenenz aller zu macenden guten Ordnung bei diejem 
Collegio zu übernehmen in Gnaden geruhen mögen. 

Diefes wejentliche Stüd der landesherrlichen Hoheit ererciren 
E 8. M. in allen Dero übrigen Provinzen, die dabei blühen und 
ihre Wohlfahrt täglich höher treiben; wannenhero wir ein gleiches 
Glück aus diefer neuen Berfaffung ficher erwarten. 

3. Da die Stadt Emden bei ihrer jegigen Einrichtung zu 
Grunde gehet und jo wenig die Landes-Onera tragen Hilft, als die 
Binfen von ihren fchuldigen Gapitalien abzahlet, dein ganzen Lande 
alfo daran gelegen ift, daß die Stadt conferviret bleibe, als bitten 
E. K. M. wir allerunterthänigft, das Stadtweien in Emden reformiren 
und jolches auf den Fuß jegen zu laſſen, wie es in andern Städten 
Dftfrieslandes gebräuchlich ift, aledann fich bald finden wird, daß 
die Stadt zu denen Landesmitteln contribuiren und ihren Creditoribus 
allmählich gerecht werden könne. 

4. Weil wir die Verpacdhtungen derer Acciſen, specialiter bie 
Beibehaltung derer Erecutoren, dem Lande Höchjt jchädlich zu fein 
befinden, jo bitten wir um allerhöchfte Approbation, daß die Exe- 
eutores a dato an und auf ewig abgejchaffet fein, die Pachtungen 
gleihergeftalt vom fünftigen Monat Augusti an gänzlich cejfiren 
mögen. Wir werden einen engern Ausschuß ernennen, welcher 
forderjamft mit denen von E. K. M. zu ſetzenden Commissariis 
einen bejjern modum contribuendi ausfindig mache und zu E. K. M. 
allergnädigiter Approbation in Vorſchlag bringe. 

Diefes halten wir für die folidefte Mittel, unjer Vaterland 
aus feinem Berfall wieder aufzuhelfen und ung im Stande zu feßen, 
daß wir nicht allein die ſchuldige Zinfen alle Jahr richtig abführen, 
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jondern auch die Capitalia jelbft allmählich tilgen fünnen. Den 
Fonds dazu haben wir theild in unferer gewöhnlichen Schaßung, 
die aber einer ftarfen und baldigen Reviſion bedürftig ift, theils in 
derjenigen Collection, die wir in Blaß der Acciſe-Verpachtung aus- 
finden wollen, welche zwei Hebungen uns hinlänglich die Mittel 
reihen, obigen Endzwed zu erhalten, wenn nur E. 8. M. höchſte 
Direction des Werks dazufömmt. 
Wir bitten ung dieſes als eine hohe königliche Gnade aus. 


[Unterfchriften:] 

Die majora vota der anmwejenden Ritterfchaft, indem niemand 
die Unterfjchrift verweigert, al3 der p. von Appel und der p. von 
Knyphaufen:?) 

Diederich Caspar Arnold von Hane. 

Edzard Jacob Tiarda von Starfenborgh. 

Georg Wilhelm Freitag von Gödens. 

Gerd Sigismund von Clofter. 


Deputati der Stadt Norden, einhellig: 
Bernard Wildens, Conjul. 
Bonno Adolph Wejtenburg, Consul et Doctor. 
Ludewig Wendebach, Consul et Doctor. 
Hajo Lorens Damm, Dr. 
Johann Redolph Koch, Dr. 


Deputati der Stadt Aurich, einhellig: 
Urih Harmens, Conjul. 
Hermann Zohan Mende, Senator. 
Diederih Stürenburg, Dr. 
Johan Bernhard Hegeler, Deputatus. 
Hans Hinrih Wichman, Deputatus. 
Lübbe Eden, Deputatus. 


Vom dritten Stande. 
Emder Amt, einhellig, per Deputatos: 
Folpt Amold Harringa. 
C. A. Groen. 


i) Außer Appell und Knyphauſen haben auch die Emdener Deputirten 
nicht unterſchrieben. Ueber ihren Widerſpruch vgl. Wiarda 8, 284. 
17° 
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Greetmer Amt, einhellig, per Deputatos: 
Ayelt Feykes. 
Jacob Janßen Eornelies. 

Leerortmer Amt, einhellig, per Deputatos: 
Laurentz Schroder. 
Hindrick Gorman. 

Auricher Amt, einhellig, per Deputatos: 
Dyke Poppinga. 
Gerd Lucken Sathoff. 

Norder Amt, einhellig, per Deputatos: 
Adolph von Lewen, Capitaine. 
Gerd Aper. 


Berumer Amt, einhellig, per Deputatos: 

Entet Abelius. 

Harmen Saßen. 

Stickhauſer Amt, einhellig, per Deputatos: 

Johannes Hinrichs. 

Remmer Janßen. 

Friedeburger Amt, einhellig, per Deputatos: 

Hillard Bley. 

Ohrtgis Siffken. 

Alles öffentlich in Comitiis abgeleſen den 1. Februarii 1749. 

Lentz fügte in einem Begleitbericht vom 1. Februar, mit dem 
er die Eingabe der Stände auch dem General-Directorium überſandte, 
folgendes hinzu: 

Was den vierten Punet betrifft, ſo iſt es zwar an dem, daß 
die Acciſe auf dem platten Lande nichts taugt, zumal wenn ſolche 
verpachtet wird; allein in den Städten iſt die Acciſe um ſo viel beſſer. 

Wannenhero ich zuförderſt abſehen werde, was die Stände 
durch ihren engeren Ausſchuß für einen neuen modum colleetandi 
ausfinden; nachhero aber werde ich die Städte zu bereden fuchen, 
daß fie ihr Contributions-Quantum durch eine Acciſe aufbringen, 
welches der Grund fein wird, die preußiiche Verfafjungen immer 
mehr einzuführen und die Städte dadurd) emporzubringen. 

Die Executores, welche 10°, über das Quantum haben, 
welches fie beitreiben, find rechte Blutigel des Landes, und ift alſo 
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heilfam, daß fie abgefchaffet werden. Die ſchuldige Schagungsrefte 
fönnen weit füglicher durch die Gerichtsdiener jedes Drtes bei- 
getrieben werden. 

Der Herr von Appell Hat, wie die Anlage zeiget, mir eigen- 
bändig gejchrieben,!) daß er mit den drei Puncten völlig einig ſei, 
die in der Supplication enthalten find; nachhero aber hat er fein 
äußerftes gethan, den ganzen Landtag irre zu machen, welches ihm 
aber nicht gelungen ift. 


108. Immediatbericht Münchows. 
Breslau, 3. Februar 1749. 
Brest. Staatdard. M. R. IV, va. Eigenh. Concept. 
Empfehlung eines neuen Mitgliedes für das 
Commerciencollegium. 

E. M. erlauben, daß ich nochmals allerunterthänigſt verſichere, 
wie ich die Ausführung alles desjenigen, was E. M. des Commerecii 
wegen legthin in Berlin jo nützlich fejtgeleget, mir unaufhörlich nad) 
allen meinen Kräften werde angelegen fein lafjen. 

Ich weiß nicht, ob ich mich unterftehen darf, bei diefer Ge— 
legenheit allerunterthänigft anzuführen, daß zu Erhaltung E. M. 
jo heiljamen Intention, da8 Commercium von Zeit zu Zeit zu 
verbefjern, hochnöthig Scheine, Leute von natürlicher Fähigfeit zu— 
äzuziehen, welche eine vernünftige und gründliche Wiffenjchaft von 
der Beichaffenheit des hiefigen und der benachbarten Lande Handel, 
deſſen Stärfe und Schwäche, erlangt und zum Nachdenfen und 
nüglicher Arbeit in diefer Sache geſchickt fein, und diejes umb fo 
mehr, als die Kaufleute, jonderlich in Schlefien, wie E. M. aller- 
höchſtſelbſt bekannt, ſelten weiter, als von der einzigen Branche 
ihres eigenen Handels nicht ohne Vorurtheile und affectirte Mistere 
zu urtheilen und daher zu Verbeſſerung des Commereii überhaupt 
wenig Nützliches an Handen zu geben pflegen. 

Ich habe zu diefem Ende bereits vor 4 Jahren einen aus E. M, 
Landen geborenen, jehr geichidten und bemittelten Menjchen, namens 
Witte, dahin angewiejen, daß derjelbe nicht alleine von E. M. 


!) Unterm 18. Januar; die Mittheilung der Anlage erfchien überflüflig. 
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übrigen und den biefigen Landen, ſondern fürnehmlich durch fteter 
Bereifung der Leipziger Mefje und font auf aller erfinnlichen Art 
von den Commereio der benachbarten Lande eine fehr gute Wiſſen— 
ichaft erhalten, welche derjelbe im biefigen Commercien-Collegio 
noch vermehren und endlich dereinft bei einer Vacanz in der Kammer 
gewiß und wie ich pflichtmäßig verfichern kann, überaus nüßliche 
Dienfte thun wird. 

E. M. werden demnach mir zu Gnaden Halten, daß ih mich 
unterftehe, allerunterthänigft zu bitten, erwähnten Witten vorerft 
in das hiefige Commercien-Collegium, wobei weder Gehalt nod) 
einige Revenuen find, allergnädigft zu placiren. 

Unter verhoffender allergnädigjter Approbation habe die Er- 
pebition hierüber zur allerhöchſten Vollenziehung beigefügt. 

Der Vorſchlag wurde vom König genehmigt durch) Cabinetsordre 
vom 11. Februar 1749. 


109. „Inſtruction vor den ftädtifchen Forſtmeiſter oder Intendanten, 
jo über der neumärfifchen und incorporirten Städte Heiden und 
Holzungen geſetzet werden foll.“?) 

Berlin, 4. Februar 1749. 

Concept, gez. Blumenthal, revidirt von v. Schmid und Zinnow. — Gen. Dir, Pommern. 
zit. IT. Rr. 2. Vol. I. 

Städtifhe Forftmeifter in den Marten und Pommern. 

Der Minifter v. Blumenthal berichtet, 16. October 1748: bei einer 
Bereifung der vor und hinterpommerfchen, öniglichen und jtädtifchen Forften 
babe er gefunden, daß bei den leßteren „auf eine ganz unverantwortliche 
und nie erhörte Art“ gewirtbichaftet werde, jo daß, wenn der Sache nicht 
bald Einhalt gethan werde, zu befürchten fei, daß die zum Theil jehr wert- 
vollen Waldungen („womit die vorige Landesherrſchaften ... die Städte 
zu dero Aufnahme und Gonjervation dotiret“) dem gänzlihen Ruin ent— 
gegengingen. An einigen Orten werde für die Nachfommen weder zum 
Dau noch zur Teuerung etwas übrig bleiben, jo daß fchließlich die könig— 
lichen Forften für den Bedarf der Garnifonen und Bürgerfchaften zu forgen 
haben würden. 

Der Miniſter ſchlägt vor, e8 möge in Bommern ein Oberforjtmeifter 
mit einem Forjtichreiber bejtellt werden, die ebenfo wie in den Aemtern zu 
verfahren haben würden; der Oberforjtmeifter müßte Sig und Stimme in 


', Eine gleichlautende Inftruction erging gleichzeitig für Vor- und Hinter» 
pommern. 
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der Kammer haben wie die königlichen Forftmeifter; alle Forſtſachen müßten 
mit deren Borwiljen bei der Hammer tractiret werden (auch die Holzaffig- 
nationen aus den jtädtifchen Foriten und die Ablegung der Forſtrechnungen 
durch die Kämmereien). 

Als Befoldung fchlägt er für den Oberforftmeifter 6—800 Thaler, 
für den Forſtſchreiber 3—400 Thaler vor, außer den Holz: und Mait- 
Hceidentien. Das Gehalt fol aus den Kämmereien der Städte bezahlt 
werden, nach Verhältniß der Größe und Erträge ihres Forftbefiges; eine 
nähere Ausrechnung wird der Minifter, wenn der Blan vom König gebilligt 
wird, noch überreichen. Die Kämmereien würden feine Urſache haben, über 
den geringen Beitrag zu diefen Befoldungen zu Elagen, weil fie durch die 
ordentliche Wirthichaft das Zehnfache gewinnen und außerdem vor dem 
für die Zufunft drohenden Holzmangel gejchügt würden, 

Die Unterförfter würden nach Abgang der jegigen ebenfalls vom 
König zu ernennen fein, damit fie nicht weiter von den Magiftraten ab- 
bängig wären und diefen durch die Finger jehen müßten, 

Der König erwidert durch Gabinetsorde an Blumenthal, Potsdam 
19. October 1748 (Ausf.): So gut und notwendig e3 auch fei, da die jtäbti- 
fchen Forften unter eine befondere Auflicht gebracht würden, um der un— 
verantwortlichen Haushaltung der Städte, über die der König fein Mißfallen 
gelegentlich öfters bezeigt habe, ein Ende zu machen, fo finde er doch nicht 
nötig, daß die deshalb zu beitellenden Auffeher den Charakter von Ober: 
forjtmeiftern befämen; er will vielmehr, daß zwei fachverftändige und red— 
liche Leute mit dem Charafter als ſtädtiſche Forjtinfpectoren oder Intendanten 
angeftellt werden follen, einer für Vor-, der andere für Hinterpommern, mit 
einem Gehalt von 400 Thalern aus den jtädtiichen Forjtrevenuen und 
mäßigen Holz: und Majtaccidenzien. Jeder von ihnen foll einen Holz— 
jchreiber zur Seite haben, der mit einem „proportionirlichen“ Gehalt ver- 
forgt werden fol. Die Anfpectoren ſollen mit gehörigen Anftructionen 
verjehen und bei der Pommerſchen Kammer in Eidespflicht genommen 
werden (von Sit und Stimme in der Hammer fagt der König nichts). 
Der Minister hat dieje Ordre dem General-Directorium befannt zu machen, 
bei dem dann alles Erforderliche zu veranlaffen ift, worauf die königliche 
Approbation eingeholt werden foll. 

Die Einrichtung war ursprünglich alfo nur fiir Bommern geplant; fie ift 
aber jehr bald auch auf die Kur- und Neumark ausgedehnt worden. In 
den Acten findet fi) darüber fein ausreichender Aufſchluß. In einer 
Cabinet3ordre an das General-Directorium vom 4. Januar 1749 ift die 
Rede von den ftädtiichen Forftmeiiterbedienungen, welche der König in der 
Kur: und Neumark und Bommern zu beftellen agreiret habe, doch it eine 
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befondere Cabinetsordre deswegen nicht vorhanden. Als vom ®eneral- 
Directorium aus unterm 24, October 1748 die Pommerſche Kammer an 
gewiefen wird, einen Entwurf zur Inſtruction der neuen Beamten und 
andere Vorſchläge und Nachrichten wegen der Sache einzufenden, findet 
fi unter dem Concept diefer Verfügung (gez. Blumenthal) die Notiz: „in 
simili an die Neumärkifche Kammer wegen eines Forjtinjpector und eines 
Holzjchreiber”. Unterm 26. November 1748 wird aud die Kurmärkiſche 
Kammer angewiefen, einen Inftructionsentwurf und die ſonſt nöthigen Nach— 
richten wegen eines zu beftellenden Forſtinſpectors und Forftichreibers für 
die jtädtiichen Forften einzureichen (jpäter ift von zwei Forſtmeiſtern und 
Forſtſchreibern die Rede). 

Der Entwurf zur Inſtruction, den die Pommerſche Kammer unterm 
30. November 1748 einſandte, fand nicht die Billigung des General-Direc- 
toriums; vielmehr wurde bejchloffen (Decret von Zinnow, 7. Januar 1749), 
daß der Entwurf der Neumärkichen Kammer auch für Pommern eingerichtet 
werden jolle. 


Unterm 14. Januar 1749 (Gone, ebenda) reichte Blumenthal dem 
Könige diefen Inftructionsentwurf ein, indem er zugleich VBorfchläge wegen 
Bejegung der Stellen madte. Er ſchlug zu Forftmeijtern vor: für die 
Neumark den gewejenen Major v. Korff,t) für Vorpommern den gewejenen 
Lieutenant von Ahrensdorff von Prinz Ferdinands Regiment, der wegen 
ſchwacher Bruft den Abjchied habe nehmen müffen, für Hinterpommern den 
Oberförſter Bödel zu Rudau. Den erjten und den dritten Vorſchlag ge— 
nehmigte der König durch Cabinetsordre d. d. Berlin 18. Januar 1749; 
den Lieutenant von Ahrensdorff lehnte er wegen feiner Jugend und gänz- 
lihen Unerfahrenbeit in Foritfahen ab; ftatt deifen follte der Kapitän von 
Löben vom Berliner Garnifon-Regiment genommen werden, den der König 
inzwifchen bereit (durch Gabinetsordre vom 17. Januar) dem General- 
Directorium bezeichnet hatte, in der Erwartung, „daß derfelbe fich vorher 
noh mehr als bishero in denen Forſt- und Holzfahen routinire“. Die 
Cabinetsordre vom 18. Januar 1749 fährt dann fort: 

Sp viel demnächſt die zu Meiner Approbation eutworfene 
Instructiones anbetrifft, fo habe Sch bei der von Mir Selbit ge- 
ſchehenen Einficht gefunden, daß folche zu general und gar nicht 
ſuffiſant fein, allermaßen Ich zuvörderſt defiderire, daß darin nicht 
diejenige Forften en detail erprimiret worden, welche jeder von 


1) Diefen Hatte der König in einer Cabinet3ordre an das General-Direc- 
torium vom 4. Januar 1749 als denjenigen bezeichnet, der die erfte diefer neuen 
Horftbedienungen haben follte, 
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diefen Forjtmeifters unter feiner Infpection haben foll, welches Ich 
jedoch ala eine ganz nothwendige Sache finde. 

Demnächſt ift es nöthig, daß gedachte Forſtmeiſter wohl in- 
jtruiret werden, wie fie zwar auf die Konfervation, Aufnahme und 
Verbeſſerung derer ftädtiichen Forften alle Attention nehmen, dabei 
aber dennoch) wegen des denen Städten und Bürgerjchaft zuftehenden 
freien Brennholzes, injonderheit aber wegen des Bauholzes Feine 
Chicanes machen, fondern ein ſolches Mittel Halten jollen, damit 
weder auf der einen noch der andern Seite nicht zu viel noch zu 
wenig gejchehen, auch jonften feine neue Inconveniences entjtehen 
mögen, als welches alles Ich ſehr wohlbedächtig und vorfichtig von 
Euch reguliret und in denen zu entiwerfenden Inftructionen deutlich 
erprimiret willen will, damit allen jonft daher entjtehenden Klagten 
vorgebeuget werde. 

Was die Forftfchreiber anbelangt, jo hatte Blumenthal in der In— 
ftrucetion für dieje ein Gehalt von 200 Thalern in Ausficht genommen; 
der König erklärte, fie jollten nicht mehr als 150 Thaler befommen. Mit 
den Vorſchlägen des Minifters zu diefen Stellen it er nicht ganz zufrieden; 
er verlangt, daß die Capacität der Gandidaten näher bezeichnet werde, 

Ueberhaupt fordert er einen Nachweis darüber, woher das Geld für 
die Gehälter genommen werden folle und welche Repartition der Minifter 
deswegen gemacht habe. — 


Blumenthal erjtattet feinen näheren Bericht unterm 4. Februar 1749. 
Er überreicht dabei die nach des Königs Intentionen umgearbeiteten In— 
ftructionen für die Forftmeifter und Holzſchreiber, in denen zugleich die 
Repartition der Gehälter auf die Kämmereien enthalten war, und macht 
neue Borfchläge wegen der Foritichreiberitellen. 

Der König fendet die Inſtructionen vollzogen zurüd durch Cabinets- 
ordre an Blumenthal d. d. Botsdam 12. Februar 1749, und bemerkt wegen 
der Forftichreiber: da er vollkommen verfichert fein wolle, ob die von 
Blumenthal Vorgeſchlagenen der Funktion, zu der fie beitellt werden follen, 
gewachjen und des Holzwejens recht kundig feien, in diefer Hinficht aber 
nod einige Zweifel babe, fo habe er für gut befunden, den beiden (fur- 
märkifchen) Oberforftmeiftern v. Knobelsdorff und v. Kroſigk aufzutragen, 
die Borgefchlagenen gründlich zu eraminiven und dem König Bericht zu 
erstatten, wie fie deren Capacität gefunden hätten: „allermaßen Ich ein vor 
allemal alle Bedienungen mit vechtjchaffenen Subjectis bejeget wiſſen will, 
welche capable jein, jelbigen vorzuftehen“. 

Die Oberforſtmeiſter erjtatteten ihren Bericht am 25. März. Die 
von Blumenthal vorgejchlagenen Leute waren: ein Holzhändlersjohn 
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Epriftian Schmid, ein früherer Feldwebel (Wifcheropp) und ein früherer 
Proviant:Commifjarius (Dreyer). Bon Holz: und Forftfahen Hatte nur 
der eritere, der im Holzhandel thätig gewefen war, eine nähere Kenntnis, 
die beiden anderen nicht; doch meinten die Oberforftmeiter, darauf komme 
es weniger an, da in allen technischen Forſtfragen lediglich der Forftmeifter 
entfcheide; die Sache der Forſtſchreiber fei namentlich die Rechnungsführung. 
Dazu aber befäßen alle drei die nöthige Kapacität. 

Daraufhin genehmigte der König durch Cabinetsordre an Blumenthal 
vom 29. März 1749 die Anftellung der VBorgefchlagenen. 

Unterm 2. April 1749 wurden die Bejtallungen ausgefertigt. 

Die Forjtmeifter erhielten auf Bericht de3 General-Directoriums 
Vorſpann angewiejfen, um fih an ihre Amtsfige zu begeben (Löben und 
Bödel nach Stettin, Korff nad Cüſtrin). 

Wir laffen bier zunächſt die Inftructionen für die Forftmeifter?) und 
Boritfchreiber in Neumark und Bommern folgen. 

Nachdem ©. 8. M. p. mit der bisherigen Wirthichaft, fo die 
Magifträte in denen Städten, wobei fih Holzungen und andere 
Forftregalien befinden, durchaus nicht zufrieden und dahero Dero 
landesväterlihe Sorge auch dahin mit gerichtet, daß dieſerhalb 
ordentlich procediret, und nicht, wie bishero gejchehen, in denen 
Städterheiden das Holz ferner ruiniret, fondern, jo viel möglich), 
menagiret und conferviret werden jolle, auch zu dem Ende vi re- 
seripti vom 24. Octobris a. p. allergnädigjt rejolviret, daß ein be- 
ſonderer Forftmeifter,?) dem die ſtädtiſche neumärfifche Forften und 
Heiden anvertrauet werden jollen, darüber beftellet und angenommen 
werden Soll, jo iſt vor denſelben dieſe Inftruction entworfen und 
von Sr. 8. M. allergnädigit approbiret worden. 


1. 

Muß der neue Forſtmeiſter von dem Tage und Stunde an, 
da er ſeine neue Function antritt, ſich dahin bemühen, daß er 
Sr. K. M. allergnädigſte und heilſame Intention überall erfülle 
und zu dem Ende ſowohl die in anno 1720 emanirte königliche 


I Die Bezeichnung „Forſtmeiſter“ hatte der König — abweichend von feiner 
urfprüngliden Aeußerung wegen der Titulatur — in der Cabinetsordre vom 
4. Januar 1749 gebraucht, in der die Anftellung des Majors v. Korff befohlen 
wurde. Darauf ift in den Inſtructionsentwürfen dieier Titel überall an die Stelle 
von „Holzinſpector“ eingefegt worden, Die Titel „Foritfchreiber* und „Holz. 
ſchreiber“ wechſeln mit einander. In den Beltallungen fteht „Forſtſchreiber“. 

2; In der Inſtruction für Bor: und Hinterpommern: zwei Forſtmeiſter. 
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Forit- und Maftordnung!) nebſt denen nachherigen Edicten und Re— 
jeripten, jo der Jagd und Holzung wegen ertheilet worden, injoweit 
jolche bei denen ſtädtiſchen Forſten applicable, als auch in specie 
die von der Neumärfiichen Kriegs- und Domänenkammer nur neuer- 
lich entworfene und zur Approbation einzufendende Holzorbnung 
vor die ſämmtliche Städte in der Neumark, ?) infoferne felbige hierdurd) 
nicht geändert wird, zum Fundament und Regel feiner Function 
annehmen und darnach procediren. Fürnehmlich aber hat er wohl 
darauf zu invigiliren, daß von den Garnisons nicht mehr, wie bisher 
gejchehen, zur Ungebühr geheget und die Heiden devaftiret, noch die 
Jagden ruiniret werden, ſondern jobald er dergleichen erfähret, muß 
er fofort Protocolla darüber halten und foldhe der Kammer zum 
weitern VBerfügen zujenden. Sollte er hierinnen ſich nachläſſig be- 
weifen oder wohl gar mit der Garnijon colludiren, hat er wenigfteng 
der Gafjation zu gewärtigen. 
2. 

Sämtliche Heiden und Forſten, jo denen Kämmereien in denen 
Städten der Neumark und incorporirten Kreifer, als: 1. Cüftrin, 
2. Soldin, 3. Berlinden, 4. Landsberg, 5. Bärwalde, 6. Reetz, 
7. Falkenburg, 8. Schivelbein, 9. Friedeberg, 10. Nörenberg, 11. 
Neumedell, 12. Arnswalde, 13. Dramburg, 14. Driefen, 15. Wolden- 
berg, 16. Reppen, 17. Droßen, 18. Sommerfeld, 19. Kroßen, 20. 
Kottbus,?) zuftehen, jollen ihm von dem zeitigen neumärfijchen 
Dberforjtmeifter und einigen Deputirten des Magiftrats jeder Stadt 
übergeben werden, wobei durch den neu bejtellten Holzjchreiber ein 
Protocol, wie die Heiden gegenwärtig bejchaffen, gehalten werden 
muß, worin injonderheit zu bemerken, was für Sorten Holz darin 
befindlih und was ſonſt dabei vorfallen möchte, darinnen mit 
notiren zu laflen. 

i) Vom 20. Mai 1720, Mylius C.C.M. IV. I, 2, Nr. 165. 

2) Gemeint ift wohl die in N.C.C. I. Ep. 73/74. abgedrudte Ordnung 
vom 25. April 1751. 

3) „Bei Pommern ponantur folgende Städte: vor den vorpommerfchen Forft- 
meilter: 1. Stettin, 2, Antlam, 3. Demmin, 4. Paſewall, 5. Wollin, 6. Gollnow, 
7. Damm, 8. Treptow an der Tollenfe, 9. Garz, 10. Uedermünde, 11. Neumarp; 
zum Diftriet des hinterpommmerfchen Forftmeiiterd: 12. Stargard, 13. Eolberg, 
14. Stolp, 15. Greiffenberg, 16. Cöslin, 17. Treptow an der Rega, 18. Rügen- 
mwalde, 19. Pyritz, 20, Schlawe, 21. Belgard, 22. Cammin, 23. Greiffenhagen, 
24. Bahn, 25. Mafjow, 26. Cörlin.“ 
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3. 

Die Steuerräthe, imgleichen die ſämmtliche Magiſtratsbediente 
jeder Stadt haben ſich mit dem neu beſtellten Forſtmeiſter zuſammen— 
zuthun und demſelben alle und jede Forſt- und Grenz-Acta vorzu— 
zeigen, damit er ſich daraus informiren könne, imgleichen demſelben 
auch von denen Acten und Inſtrumeuten, wovon er Copei verlanget, 
jolche unverwegerlich [!] zu geben und verabfolgen zu lafjen, welche 
der Forjtmeifter gehörig bei feiner ftädtiichen Privat-Forft-Regiftratur 
zu afjerviren, auch darüber ein Repertorium verfertigen zu lafjen 
hat, damit folches bei feinem Abgange an feinen Successorem ab» 
geliefert werben fünne. 

4, 

Die Grenzen von bdiefen Städtischen Heiden müſſen, woferne 
folches noch nicht geichehen, forderiambit völlig entweder gütlich 
oder in foro competenti ausgemadjt und reguliret werden, und falls 
ſolche Umbftände vorfallen, daß aus der Sache wegen Mangel der 
Srenzmarquen oder anderer Beweisgründe nicht zu kommen, jo 
fann, wann ſämmtliche Intereffenten darunter einig, der ftreitige 
Drt getheilet, jedoch zuerjt darüber die Approbation der Srieges- 
und Domänenkammer eingeholet, demnächſt aber nad) Hofe davon 
berichtet werden. 

5. 

Alle Holz-Assignationes müſſen von nun an von niemanden 
aus dem Magiftrat, jondern lediglich von dem neuen Forjtmeifter 
ertheilet und von ihm und dem Magijtrat unterfchrieben, auch ohne 
deffen Vorwiſſen nicht das geringfte Stück Holz aus denen ftädtifchen 
Heiden verabfolget werden, es jei dann, daß periculum in mora 
verhanden [!], da dem Magiftrat ſodann zwar erlaubet, das Holz zu 
affigniren und es durch den verpflichteten Stadtſchützen anweifen 
zu laffen, es muß aber folches nur ad interim geſchehen und davon 
fofort an den Forftmeifter geichrieben und die Aſſignation darüber 
gefordert werden; wie er denn auch dahin zu ſehen, daß fo viel 
als möglich kein Kichnenholz zu Zäunen gegeben, jondern die Eigen» 
thümer durch anzulegende Heden von Dornen oder Graben darzu 
angehalten werden mögen. 

6. 

Bei Anweifung des Holzes felbft muß der neue Forjtmeifter 

bauptfächli dahin bemühet leben, daß er folde Forftbediente bei 
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jeder Stadt habe, welche forftmäßig damit umgehen, und nicht, wie 
bishero gefchehen, allerhand Sorten Holz nad Gefallen anweifen, 
wodurd viele Unterjchleife vorgegangen; vielmehr muß die Ans 
weilung des Holzes, fo viel als es fein und geichehen kann, in- 
jonderheit bei großen Holzaffignationen, in feiner Gegenwart vor— 
genommen werden; wie er denn auch, wann nicht jchon welche bei 
diefer oder jener Stadt verhanden, ein befonder Holzeifen verfertigen 
lafjen muß, worauf auf der einen Seite dad Stadtwappen, auf der 
andern aber die Jahreszahl zu jeten ift, welches Eifen von jeder 
Stadt, nad) gejchehenem Gebrauch bei dem dirigirenden Burger 
meiſter in einer verichlofjienen Lade, wovon der regierende Burger— 
meifter und diejenige ex Magistratu, den[en] das Holzwejen auf- 
getragen, ein jeder einen Schlüfjel Hat, aufbehalten und verwahret 
werden foll. 
7. 

Alles Holz, was zu publiquen Gebäuden erfordert und darüber 
ein pertinenter Anjchlag gefertiget und von der Kammer approbiret 
worden, muß der neue Forſtmeiſter mit dem Magiftrat affigniren, 
und was jonft an Deputat» oder Freiholz hergegeben werden muß, 
worzu das Lagerholz; und die Stubben, wann welches verhanden, 
anzuweilen, Davon muß a Magistratu ordentlich alle Jahre eine 
Specification übergeben werden, er ſelbſt aber hat pflihtmäßig zu 
eraminiren, ob jolchen bisherigen Anforderungen ferner nachzugeben 
oder desfalls eine Aenderung zu treffen feie; und wenn fich Dabei 
einiges Bedenken findet, hat er an die Neumärkijche Krieges- und 
Domänenfammer davon zu berichten. Und obwohl der Forftmeijter 
alle Attention auf die Erhaltung, Aufnahme und Verbefferung der 
ſtädtiſchen Forſten Torgfältigit zu richten hat, jo muß er jedennoch 
den Städten und der Bürgerichaft, auch den ftädtifchen Unterthanen 
wegen des Brennholzes, injonderheit aber wegen des Bauholzes, 
bei Vermeidung jchwerer Verantwortung und dem Befinden nad 
der Bafjation, nicht die mindejten Chicanen machen und fie mit 
feinem Holz, Stamm, Pflanz- oder Anweifungsgeld, noch mit 
irgend einer anderen neuerlichen Abgabe, fie habe Namen, wie fie 
wolle, belegen, fondern einen jeden hierinnen bei feinem Rechte 
ungefränfet und ohne alle Schwierigkeit lajjen, maßen S. K. M. 
feinesweges wollen, daß durch diefe neue ftädtifche Forfteinrichtung 
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den Städten oder deren Einwohnern zu nahe geſchehen ſoll, fondern 
es ift vielmehr Dero allergnädigfte und Heilfame Intention dahin 
gerichtet, daß der Städte und deren Einwohner Beftes hierdurd) 
befördert, die Holzungen durch eine beſſere Wirthſchaft conferviret 
und deren Anwachs befördert werden und es denen Nachkommen 
nicht am Holze fehlen möge. Wenn daher auch ein Zweifel ent- 
ftehet, ob Ddiejer oder jener das freie Bau- oder Brennholz mit 
Recht fordern könne, jo kann zwar der Forſtmeiſter conjunctim 
mit dem Magiftrat des Orts die Sache infofern in Cognition ziehen, 
daß er Protocolla darüber aufnehmen und die für oder wider den 
Impetranten militirende Argumenta darinnen erörtern laſſe, alsdann 
aber muß er die Protocolla an die Kammer zur Entjcheidung oder 
Beranlafjung einer näheren Unterfuhung durch den Departements- 
rath einjenden und bis zur erfolgten Final-Refolution die Sache 
in statu quo unverändert lajjen. 


8. 

Die ertheilte Assignationes werden von dem FForftichreiber 
fünftig ausgefertiget, und formiret Dderjelbe bei jeder Stadt eine 
formelle Holzrechnung wie bei denen königlichen Nemtern nad) denen 
vorfommenden Titeln, und fallen deswegen die in der neuen Holz— 
ordnung Tit. 2, $ 1 gemachte Einrichtungen Hinweg, imgleichen, 
was $ 6 denen Stenerräthen desfalld committiret worden, und 
übernimmt jolches nunmehro der neue Forjtmeifter. 


9. 

Bei dem Holzverkauf hat ſich der neue Forſtmeiſter nach dem 
in der ſtädtiſchen Holzordnung Tit. 4 et 5 vorgeſchriebenen Modo 
zu richten, und wann er überdem finden follte, daß zum Beſten 
des Publici in Anjehung des Holzverfaufs ein Surplus gejchaffet 
oder das Holz Höher, als bishero gejchehen, verfauft werden könne, 
jo hat er jolches nach Pflicht und Gewiſſen einzurichten, dahingegen 
aber, wenn er gewahr werden follte, daß an weit entlegenen Dertern 
von dem Wafler oder Städten das Holz verfaulen oder ganz und 
gar nicht genußet werden fünne, und das daſelbſt befindliche Holz 
entweder durch Kohlen- oder Aichejchwelen zu debitiren oder aud) 
das Brennholz unter der bisherigen Tare verkaufet werden müßte, 
fo Hat er folches conjunetim mit dem Magijtrat vorzuftellen und 
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darüber der Krieges- und Domänenfammer Nejolution zu erwarten; 
wie er denn auch alle Berichte des Magiftrats wegen des Forſt— 
und Holzwejens, jo von felbigem übergeben werden, mit unter- 
Ichreiben oder jelbige wenigftens mit feinem Gutachten begleiten muß. 


10. 

Das bisherige Stammgeld fol, wie bei denen königlichen 
Aemtern gewöhnlich, von jedem Thaler 3 Groſchen hierdurch tariret 
und fejtgefeget jein, und erlegen ſolches diejenigen, fo auf denen 
Stadtheiden Bau-, Nutz- oder Brennholz; vor baares Geld kaufen, 
imgleichen die Deputanten, Bürger und Kämmerei-Bauren und Unter- 
thanen, wann fie davon nicht durch Vergleiche oder durch die 
Observance erimiret, vor das zu ihrem Bau und Feuerung anzu- 
weijende Freiholz nach dem Werth des Holzes; welde 3 Gr. 
folgendergeftalt bijtribuiret werden follen: 


DEI KAAmmer Sur ca a 16Gr. EDER: 
Dem Forfimelle -. - - - 2 2 — „10 , 
Dem Holzihreiber . » oo 2 2 20, A, 
Dem Heideläufer. -. - - 2 2 2 2 —6 


Sa. 3 Gr. — Pfg. 

Dahingegen wird von demjenigen Holze, jo zu publiquen Ge— 
bäuden, item zu Brüden und wozu die Kämmereien concurriren, 
noch von denenjenigen Perjonen, welche de jure davon bisher be— 
freiet gewejen, fein Stammgeld bei Strafe der Eafjation abgefordert. 


il; 

Und da zur Zeit wenig oder gar nicht auf die Fortpflanzung 
des Holzes, jonderlih der Eichen, von denen Steuerräthen und 
Magifträten gedacht worden, fo muß der neue Forftmeifter bei jeder 
Stadt, wann auch jolche mit Feiner jonderlichen Holzung verjehen 
wäre, Eichelfämpe ausjtechen und jolche durch die Holz. Delinquenten, 
allenfalls aus denen Kämmerei-Mitteln anfertigen und verjehen Iafjen, 
Damit die jungen Setz- oder ſelbſt aufgewacjfene Eichen durch das 
Schaf- oder ander Vieh nicht ruiniret werden mögen. 


12. 
Eben dieſes veritehet fich auch bei denen Städten, fo bereits 
mit Holzungen verjehen; weil aber auch auf die Pofterität mit zu 
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reflectiren, jo müfjen überhaupt Eichellämpe und andere Derter, fo 
von der Hiütung füglich gemiftet und nicht bereits beadert, aus- 
geſuchet und theils mit Eicheln oder Kiehnſamen forjtmäßig bejäet 
werden. 

13. 

Sämmtlihe Derter, welche auf folde Art zum Aufjchlag 
jungen Holzes ausgejuchet und umheget worden, müſſen bejonders 
bei jeder Stadt ordentlich pecificiret und von dem neuen Forft- 
meifter bereifet werden, damit er erfahre, ob der ausgeftreuete Same 
oder die verpflanzte Eichen fortgefommen oder nicht, und was jolche 
gehindert, durch dienfame Mittel hinwieder zu redreffiren fuchen 
und davon alle Halbe Jahr, wie auch mit dem Magiftrat berichten, 
wie die Forften bereits verbefjert und felbige annoch zu verbejjern. 


14. 

Alle grüne und mafttragende Eichen jollen und müfjen durchaus 
nicht angewiefen und verfauft werden, diejenige aber, jo zopftroden 
und den Ausgang mehr und mehr drohen, muß der Forftmeifter jo 
gut wie möglich verfaufen und zu dem Ende mit denen Kaufleuten 
und Magijträten correspondiren, zum Verkauf dergleichen Eichen aber 
öffentliche Lieitationes bei dem Magiftrat mit demjelben veranlaffen, 
auch, wo möglich, dabei jelbft zugegen jein; da hiernächſt das Proto- 
coll von dem Magiftrat mit feiner Unterschrift an die p. Kammer 
einzujenden; wo ftarfe und zu Maſten tüchtige Kiehnbäume vor: 
handen, jolche gleichfalls ausjuchen und Ticitiren zu lafjen; wie er 
dann auch dahin zu jorgen, dat die Elsbrücher in ordentliche Haue 
eingetheilet und das Holz von Jahr zu Jahr wieder amvachjen 
möge. Wobei er dann dahin zu jehen, daß denen Kaufleuten das 
Holz an der Ablage nicht eher abgefolget werde, bevor fie das Geld 
dafür erlegen; welches bei denen Licitationen den Staufleuten jedes— 
mal fund zu machen. 

15. 

Das gewöhnliche Pflanzgeld wird, falls die Bürger und 
Kämmerei-Unterthanen davon nicht per recessus oder observantiam 
erimiret, von jedem Thaler 2 Grojchen erleget und zur Forſtrechnung 
in Einnahme geftellet; welche Gelder entweder zu Pflanz- und Ver— 
ſetzung junger Eichen vder Anjchaffung tragbarer Dbjtbäume ver» 
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wendet werden fünnen. Wobei er dann auch auf dasjenige, was 
in dem IV, Zit. der ftädtifchen Holzordnung wegen Anlegung der 
Eichel- und Kiehnenfämpe veranlafjet worden, jein Augenmerf mit 
zu richten hat. 

16. 

Daferne der Höchfte die ftädtifche Forften mit Maft fegnen 
jollte, jo Hat der neue Forftmeifter, bei deſſen Abhaltung aber der 
Holzichreiber folche felbit zu bereijen und mit Zuziehung eines nahe 
befegenen königlichen Förſters pflicht- und gewiffenhaft zu tariren 
und diejenigen Derter, wo Maſt verhanden, von Bartholomaei an 
mit der Hütung gänzlich verjchonen zu lafjen, auch überall nad 
dem X. Titul der ftädtiichen Holzordnung vorgejchriebener Maßen 
zu verfahren, dabei aber zugleich wegen des Schadenjtandes den 
gewöhnlichen Sterbegrojchen feitzujegen, das Maſtgeld jelbit aber, 
nachdem jolches alljährlich in königlichen [Memtern] determiniret wird, 
gleichfalls darnach, woferne ratione der Bürger bei einer und der 
andern Stadt darunter feine Pacta verhanden, zu reguliren und 
das Majtgeld nebjt denen Umgeldern in einer bejonderen Majt- 
rechnung, wie bei denen Föniglichen Aemtern gebräuchlich, berechnen 
zu laſſen. 

17. 

Bei voller Maft jollen ihm, dem Forſtmeiſter, überhaupt und 
inclusive aller Städte feiner Injpection 8 Stüd, dem Holzichreiber 
4 Stüd und dem Heideläufer jeder Stadt 2 Stüd, nebſt den privi= 
legirten Perfonen, jo $ 2 des oballegirten X. Titels der ftädtifchen 
Holzordnung aufgeführet worden, bei halber Maft aber nur die Hälfte 
vor einen jeden frei pajfiret werden; bei Verpachtung der Sprang- 
maft!) aber werden gar feine SFreifchweine angejepet. 


18. 

Bei der Ein- und Ausnahme müflen zwei Deputati vom 
Magiftrat zugegen fein, welche darüber ordentliche Negifter führen 
und folhe dem Forjtichreiber zum Gebrauch bei jeiner Rechnung 
einliefern, wo[ge]gen fie das in folgendem Paragraph gemeldete 
Douceur erhalten. 





1) Dürftige Maft unfruchtbarer Sabre. 
Asta Borussica. Behörbenorganifation VII. 18 
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19. 
Die Umbgelder, welche jo wie bei Föniglichen Aemtern gezahlet 
und feſtgeſetzet werden jollen, find RER zu diftribuiren: 


Der Kämmerei per Stüd . . . - ... 2Gr. — Big. 
SRIErlOBN. 37 3: ee ee ie Be 
Dem Forſtmeiſter... 1— „ 
Dem Forftichreiber . . . . — 6, 
Denen beiden Deputatis aus beit Magiftrat. . — „ 6 
Dem ee vor das — und Ein— 

brennen. . . : . 1. -. 
Schadenftand -. . . : 2 2 2 — 


Sa. 8 6r. — Pig. 

Mithin wird dasjenige, was 88 Tit. X der ſtädtiſchen Holz- 
ordnung disponiret worden, hierdurch geändert, wann aber Bürger 
und Kämmerei-Unterthanen per pactum oder observantiam von 
ſolchen Umbgeldern frei, bleiben felbige nach wie vor davon befreiet. 


20. 

Und da bei Abnugung der Jagden, fo denen Städten annod) 
competiren, bis bieher jehr unordentlich procediret und viel menjch- 
liches dabei vorgefallen, jo wollen Wir, daß von nun am alle 
Jagden weder von denen Magiftratsihügen auf Rechnung genuget, 
nod von denen Bürgern jelbit gepachtet und ererciret werden follen, 
jondern es follen jelbige durchgehends öffentlich jubhaftiret und plus 
offerenti auf gewiffe Jahre zugejchlagen und die Gelder dafür in 
ber Holzrechnung gehörig berechnet werden; wobei Wir das Ver— 
trauen haben, e8 werde der neue Forſtmeiſter hierunter nichts ver- 
ſäumen, ſondern, wie bei allen, alfo auch hierbei gerade durchgehen 
oder gewärtigen, daß wir Uns lediglih an feine Perſon halten 
werden. Jedoch ift die Meinung Feinesweges, daß die Magiftrate 
das bisher von den Jagdnugungen rechtlich genofjene Douceur ver— 
lieren follen, fondern es wird ihnen dagegen a Camera ein billiges 
Hequivalent ausgemacht werden; wesfalls der Forſtmeiſter bei Ver— 
pachtung der Jagden dahin jehen muß, daß nicht allein gedachtes 
Aequivalent erfolgen, fondern überdem von den Pachtgeldern noch) 
etwas zur Kämmerei fließen fünne Wie er denn auch dahin fein 
Augenmerk zu richten hat, ob auch der Stadtſchütze ohne die bisher 
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genoffenen Schießgelder mit den Seinigen leben fünne, weil ander- 
geftalt S. K. M. es lieber bei den jegigen Berfafjungen laffen als 
jemanden etwas nehmen oder ihn gar außer Brod jegen wollen. 


21. 

Und da die meilten Wege um und bei denen Städten noch 
nicht mit Alleen verjehen, jo ſoll der neue Forjtmeifter feine Attention 
mit darauf richten, und wird ihm freigegeben, aus denen Holzrevenüen, 
in specie von Pflanzgeldern, zur Anjchaffung tragbarer Obft- und 
Maulbeerbäume die nöthige Gelder herzunehmen; es müſſen aber 
jährlih dahin bei einer Stadt über 10 Thaler nicht verwandt und 
bei der Neumärfifchen Krieges: und Domänenkammer über fothane 
Ausgaben die nöthige Döcharges gefuchet, auch jolche Gelder richtig 
berechnet und die Ausgaben mit Quittungen gehörig beleget werden. 


22. 

Die Aufficht über die bereits bejtellte oder noch zu beftellende 
Stadtheideläufer wird dem neuen Forftmeifter lediglich überlajjen, 
und hat derjelbe einen jeden zu feinem Dienft und Function ge— 
börig anzuhalten und, falls fie noch nicht vereidet worden, für den 
Magiftrat in Eid und Pflicht zu nehmen, diejelbe mach Unſerer 
Intention zu inftruiren, denenjelben fein Holzeifen anguvertrauen, 
auch künftig feine andere als Forftverftändige der p. Kammer mit 
Zuziehung des Magiftrats eines jeden Orts vorzufchlagen und die 
unnüge Subjecta jofort mittelft Bericht? des Magiftrats anzuzeigen, 
damit dergleichen Dienfte mit guten, ehrlichen und gejchieten Leuten 
verfehen werden mögen; wobei zugleich mit zu berichten, was ein 
Unterförfter dafelbit an Gehalt, an Emolumenten, an Ausfaat haben 
und was er an Vieh halten könne; wie ihnen dann auch nicht zu 
geftatten, daß fie fich der Borfe von den Bäumen anmaßen, fondern 
jelbige [Toll] zu der Kämmerei Beten an die Bürger verfauft 
werden. Ratione jurisdietionis aber wird es in Anſehung derjelben 
bei der bisherigen Verfafjung gelaffen, und find fie alſo ſchuldig, 
fi) dem Erfenntni des Magiftrats zu unterwerfen; welches aber 
nicht auf ihre Amtsverrichtungen zu deuten, als worinnen mit ihnen 
ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung des Forftmeifters nicht das 
mindejte vorgenommen werden muß. ‘Ferner joll er 

18* 
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23. 

alle Jahr Holzmarkt bei jeder Stadt in Beifein des dirigirenden 
Bürgermeifters, des Nath2-Membri, dem die Aufficht über das Holz- 
wejen aufgetragen, und des Holzſchreibers Halten, woſelbſt Die 
jährlihe Holz, Forſt- und Maftrechnungen verfertiget und alle 
fleine Sagdverbrechen de simpliei et plano gehöret und abgethan, 
von größeren Delietis aber entweder an die Regierung oder Kammer 
Berichte zu näherer Unterfuchung abgeftattet werden müfjen; ſämmt— 
liche Forft-Revenues aber verbleiben nach wie vor denen Kämmereien 
und werden dajelbft zur Einnahme, wann die Rechnungen davon 
bei der p. Kammer gewöhnlicher Maßen abgenommen worden, be- 
rehnet. Wann der Holzmarft vorbei, bereifet er zugleich die Heiden 
und vifitiret jelbige, wie darin gewirthichaftet, ob auch unange- 
Ichlagene Stubben befindlih und die vergangenen Diebereien von 
dem Unterförfter gehörig angegeben, ob das aſſignirte Holz aud) 
nicht zum Verderb in der Heide liegen bleibe ꝛc. 


24. 

Zu Bereifung der jämmtlichen Städterforften und Haltung 
der Holzmärfte jol ihm und dem FForftichreiber der nöthige Vor— 
jpann jedesmal von denen Städten, zu deren Nußen jolches ge= 
ſchiehet, ohne Widerrede frei und ohnmentgeltlich hergegeben werden. 


25. 

Alle übrige Abnugungen an Schneidemühlen, Theerofen, Kohlen— 
und Aichefchwelungen werden zu des neuen Forftmeifters Injpection 
und deren Verbeſſerung mit Zuziehung der Magifträte gleichfalls 
überlafjen; wobei Wir ihm auf fein Gewifjen binden, daß er von 
niemanden, er jei, wer er wolle, feine Gejchenfe, weder directe noch 
per indirectum, aud) nicht durch Sdie einigen nehmen, noch fich ver- 
blenden lafjen, oder der ohnfehlbaren Cafjation gewärtig fein müffe. 


26. 

Auf den Holzichreiber, der die Rechnung führet, hat er ein 
wachjames Auge zu haben, denjelben zu feiner Pflicht gehörig an- 
zubalten, oder zu gewärtigen, daß er ſolcherhalb felber zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werde. 

27. 

Dahingegen ſollen ihm die Prärogativen, die einem ſtädtiſchen 

Forſtmeiſter eigen oder ihm nad) feinem Charakter bereits zukommen, 
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ferner gelafjen und ihm ein Tractament von 400 Thaler aus denen 
Kämmereien der neumärkiſchen Städte und incorporirten Kreiſer, 
als aus Landsberg 200, Friedeberg 100, Urnswalde 50, Kottbus 50 
— 400 Thaler,!) bezahlet und ihm die in diefer Inftruction nach— 


1) Für Pommern findet ſich folgende NRepartition der Gehälter auf bie 
verschiedenen Stadtkämmereien: 
Repartition 
derer aus den vor- und hinterpommerjcdhen Städten an die FForftmeifter 
und Forfifchreiber zu zahlenden Tractamenter. 
1. Bor ben vorpommerfchen TForftmeifter. 





Nthlr. 
VER te ee re ir a 180 
B: RE 2 ee ee A te 
D: DEE: iinfee6 
4. Ueckermünde. 285 
ellteee ee ne re DB 
BE NREN 2 2 etae n e  e e e e e 
2. Bor den vorpommerſchen Forftichreiber. 
Di RES 5 0 tar ae ct ne 
2. Damm . . . re te ee er en ae: 
3. Treptow an der Toten De A ee 
4. Bafemalt . . . . Bee ee ee ee en 
DE. he re ee ee a 160 
3. Bor den hinterpommerjchen Forftmeifter. 
1. Stargard — ee RR EG 
DEE. 2 20 te ee Wa re se 
3. Stolpe a a ee ee a rare 
BET 3: ee ne 
5. Eöslin . . . Be a a te a Aa er SE er a A 
6. Treptow an der Rega ee ee a Fl he ln ie A 
BD 5: 1m ae a Be ee BE de BE er ai 
8. SPAGGEN: 5 22 ae ie en ee er 20 400 
4. Bor den hinterpommerfchen Forſtſchreiber. 
1. Rügenwalde..30 
E lee: /..-.2:8 0a a ee er 
3. Camminnnnn. 165 
4. Greifenhageee..30 
BEER a de Se er er et 
RE ee ne er re ee 
TIER 
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gegebenen Forft- und Maftaccidentien gelaffen, außerdem aber Feine 
Diäten bezahlet werden, fondern er muß fich mit dem ihm aus- 
gemachten Tractament und Wccidentien fchlechterdings begnügen. 


In der Kurmark dauerte es lange, bis das General-Directorium 
von der Hammer die Berichte und ftatiftiichen Nachweiſungen über die 
Forfteinkünfte der Städte erhielt, auf Grund deren der Plan für die Be— 
fjoldung der dort in Ausſicht genommenen zwei Forſtmeiſter mit ihren 
Forftichreibern formirt werden jollte. Erſt unterm 30, December 1749 
eritattete das General-Directorium darüber Bericht an den König unter 
Einfendung der Anjtructionen und der Gehaltsrepartition fowie mit Vor: 
ſchlägen für die Bejegung der neuen Stellen (Mundum, gez. Viered, Happe, 
Boden, Blumenthal), Die Inftructionen weichen nur ganz unweſentlich 
bon denen für die Neumark und Pommern ab; der König jandte fie voll- 
zogen zurüd. Für den einen Forſtmeiſterpoſten hatte der König felbft ſchon 
den Rittmeilter Henning vom Wartenbergichen Hufaren-Regiment beftimmt, 
zu deſſen Foritichreiber den Secretär des Oberforjtmeifters v. Krofigf, Namens 
Bongibo. Für die zweite Forſtmeiſterſtelle jchlug das General-Pirectorium 
nad dem Rathe des Oberforjtmeifters v. Knobelsdorff den Oberftlieutenant 
v. Aſchersleben vor, der vom Forſtweſen quite Wifjenjchaft haben follte; zum 
Horitichreiber den von Knobelsdorff empfohlenen Secretär defjelben, Cosmar. 
Die Bejtallungen wurden unterm 21. Januar ausgefertigt. Auch die Re- 
partition der Gehälter auf die Stadtlämmereien, die das General-Direc- 
torium vorlegte, wurde vom König approbirt. Danach ſollten bezahlen: im 
erften Diſtriet: Berlin 70 Rthlr., Straußberg 20 Rthlr., Alt-Landsberg 
15 Rthlr., Fürjtenwalde 200 Rthlr., Müncheberg 20 Rthlr., Frankfurt 
50 Rthlr., Brandenburg 125 Rthlr., Spandau 20 Rthlr., Oranienburg 
15 Rthle., Cremmen 4 Rthlr., Biefenthal 4 Rthlr., Bernau 7 Riblr., — 
im zweiten Diftriet: Lengen 80 Rthlr., Wittſtock 80 Rthlr., Perleberg 
6 Rthlr., Pritzwalk 6 Rthlr., Meyenburg 4 Rthlr., Wittenberge 4 Rthlr., 
Wilsnack 8 Rthlr., Kyritz 10 Rthlr., Wuſterhauſen a. d. Doſſe 7 Rthlr., 
Havelberg 25 Rihlr., Neu-Ruppin 50 Rthlr., Lychen 6 Rthlr., Granſee 
4 Rthlr., Templin 60 Rthlr., Neuſtadt-Eberswalde 20 Rthlr., Prenzlau 
4 Rthlr., Angermünde 6 Rthlr., Stendal 15 Rthlr., Salzwedel 25 Rthlr., 
Werben 20 Rthlr., Rathenow 105 Rthlr. (Jeder Forjtmeifter bekam 400, 
jeder Foritichreiber 150 Rthlr.) 


Inſtruction für die ftädtifchen Forſtſchreiber. 279 


110. Inftruction für den ftädtifchen Korftichreiber der Neumark.!) 
Berlin, 4. Februar 1749. 


Eoncept, gez. Blumenthal, repibirt von v, Schmid und Binnow, — Gen.Dir. Bommern. 
zit. IL Nr. 2. Vol. 1. 


1, 

Wird derielbe?) jowohl auf die fünigliche Forft- und Maft- 
ordnung de anno 1720,°) infoweit jelbige bei denen ftädtfchen Forften 
applicable, als auch hiernächft zu publicirende ftädtifche befondere 
Holzordnung und übrige fönigliche Forſt- und Jagd-Edieta und 
Rescripta verwiejen, um fih in allen Stüden auf das genauefte 
und pflichtichuldigite darnach zu achten. 


2. 

Muß er alles dasjenige, was von denen ftädtiichen Kämmereil[en] 
und denen Stadtichügen bis Hieher an allerhand Holze quartaliter 
verfauft oder noch künftig verfauft werden möchte, bei dem Schlufje 
jeden Jahres aus denen fünftig zu formirenden Manualen in eine 
ganzjährige Rechnung bringen, alles gehörig lateriren und jede Sorte 
Holz nad einander fpecificiren, nämlih wovon Pflanzgeld gefallen 
und wovon feines eingefommen, desgleichen was an anderen Forſt— 
gefällen zu berechnen, item was an Freiholz nach denen ausgeftellten 
Alfignationen zur Einnahme zu feßen und wieder in Abgang zu 
bringen, endlich auch alle Latera recapituliren und gehörig fummiren, 
biernädhft auch das (Quantum der eingefommenen Stammgelder unter 
die Bedienten nach der königlichen Holgordnung repartiren. 


3. 

Muß er fich denen Ordres der Neumärkiſchen Krieges- und 
Domänenfammer und des neu angefegten ſtädtiſchen Forſtmeiſters 
gemäß bezeigen, denenjelben allemal auf Verlangen die benöthigten 
Ertracte und Nachweifungen einhändigen und, was zum Bejten 
der ftädtiichen Forften und Einrichtungen gejchehen kann, anzeigen. 


4. 
Muß er in jeder Stadt Forftreviere vigiliren, was die Holz- 
bändeler an allerhand Kaufmannsgut nach der Kammer und des 
1) Eie erging gleichzeitig für Vor- und Hinterpommern, unter Erwähnung 
zweier Forſtſchreiber. 
2, „Werben diefelbe* in der pommerſchen Inſtruction 2c. 
5) Mylius C,C.M. IV. I, Sp. 683. 
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ftädtifchen Forftmeifter8 Ordres befommen, worauf er alle dieſe 
Sorten (mann nämlich eine Quantität an der Ablage angefahren) 
in Beifein eines Magiftrat3-Membri und Stadtſchützens gehörig 
aufmefjen, zählen und jolches nebjt den obgedachten zugezogenen 
ad Protocollum verzeichnen und jedes nach jeinem Quanto des 
Contract3 zur Rechnung bringen, imgleichen die Protocolla davon, 
ein Eremplar an den Magiftrat und eines an den FForftmeifter 
einfenden. 
5. 

Bei dem jährlich angeſetzten Holzmarkt in jeder Stadt, wo 
Forſten vorhanden, muß derſelbe die jährliche Rechnung ſowohl 
wegen der Forſtgelder und Berechnung des auf dem Holzmarkt 
verfauften Holzes, imgleichen, was wegen der Straffälligen zu 
thun vorkommt, übernehmen und nach Berlangen des Forftmeifters 
verfertigen. 

6. 

Die Maft in denen jämmtlichen ſtädtiſchen Forften muß er 
in Abmwejenheit oder andern Abhaltungen des Forftmeifters nach 
Inhalt der Föniglichen Holzordnung jährlich vor Bartholomaei mit 
Zuziefung jemandes ex Magistratu und des ftädtichen Förſters, 
wie auch allenfalls eines füniglichen Förſters befichtigen und pflicht- 
mäßig tariren und davon ein Protocol! dem Magiftrat und eines 
dem TForftmeifter übergeben, welche ſodann das nöthige weiter be- 
forgen werden. 

7. 

Wann Fehme!) gemacht und Schweine eingenommen werden 
müffen, Hat er nebft dem Stadtjchügen dahin zu ſehen, daß die 
benöthigten Schweine herbeigebracht werben, vorhero aber ſolches 
tempestive befannt [zu] machen, auch bei Einnahme derjelben jedes- 
mal, wo möglich, mit zugegen zu fein. 


8. 
Wann die Schweine 9 bi8 10 Wochen gegangen und fett 
geworden, muß er fich bei jeder Ausnahme mit befinden und alles 
gehörig zu Regiſter bringen und folchergeftalt die ganze Maft- 


NEichel- und Bucedernmaft. 
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rechnung formiren, folde auf dem Holzmarkt dem FForftmeifter 
und dem Magiftrat zur Revifion, Unterfuhung und Unterfchrift 


vorlegen. 
9 


Sollte nach der Ausfehme fih noch Nachmaft finden, muß er 
fi nebjt dem Magiftrat und denen Städteſchützen bemühen, folche 
zum Rugen der Kämmereien aufs bejte unterzubringen und entweder 
an die Bürgerſchaft zu verfaufen oder Schweine zur Nachmaft 
einzunehmen. 

10. 

Wann ihm committiret wird, einigen Anweijungen des Kauf— 
mannsguts und anderen Bauholzes beizumohnen oder folches noch 
vorhero auf dem Stamm zu tariren, jo hat er fich diefer Arbeit 
gleichfall8 in Abwejenheit oder anderen Berhinderungen des Forſt— 
meifters zu unterziehen und alles, was zu Beförderung der Kämmerei 
gereihen mag, dabei pflihtmäßig zu beforgen, auch allenfall3 einen 
unparteiifchen nahe belegenen königlichen FForftbedienten dabei mit 
zu adhibiren. 

11. 

Sollte ihm von der füniglichen Kammer und Forfimeifter jonft 
etwas in Forſtſachen aufgetragen werden, hat er folches unverzüglich 
und getreulich zu verrichten und überall mögliche Ordnung und 
Richtigkeit nad) Pfliht und Gewifjen zu halten. 


12. 

Wann die Contracte von Mittel- und Heinen Jagden zu Ende 
gelaufen, jo muß er beforgen, daß dergleichen Reviere wiederum 
zur anderweitigen Verpachtung publiciret und neue Contracte coram 
Magistratu gejchlofjen werden. 


13. 

Wegen der Theerofen muß er dasjenige, was davor jährlich 
einfommt, durch Berechnung mit denen Theerfchwelern und Städte- 
Ihüßgen ausfindig machen und die Revenues darinnen gehörig zur 
Forftrehnung und die Stammgelder davon zur Nepartition bringen. 


14. 
Solches verftehet fih auch von denen Schneidemühlen, als 
worüber derjelbe bejondere Schneidemühlenrechnungen zu halten 
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Shuldig, und daß darauf Feine Unterfchleife pajfiren mögen, be— 
ſonders zu invigiliren, in specie, daß alle und jede zur Mühle 
gebrachte Blöcke gehörig angefchlagen und fein Blod ohne dergleichen 
Anſchlag oder glaubwirdiges Atteft abgefchnitten werden möge, 
ſonſt der Müller die dafür fejtgejegte Strafe nad) der königlichen 
Holzordnung zu erlegen jchuldig ift. 


15. 

Nah dem Schluß des Holzmarkts muß er fi mit dem 
Camerario und Stadtjchulzen wegen der abgelieferten Forftgelder 
berechnen und darnach die Forſt- und Maftrechnung einrichten, 
ſolche Hiernächft gehörig mundiren und mit Belägen verjehen, fich 
auch fodann bei der Kammer und Forjtmeifter wegen Abnahme 
derjelben melden, diefelbe in terminis praefixis gehörig juftificiren, 
vorhero aber zur Salculatur bringen, damit fie daſelbſt nachgejehen 
und biernächft bei dem Forſtarchive afferviret werden mögen. 


16. 

Damit auch fünftig wegen der Heidemiethe eine Drdnung ge= 
troffen werden möge, jo muß er von Michaelis von jedem Stadt: 
ſchützen eine Specification derer fid) eingemietheten oder Freiholz 
zu holen berechtigten Bürgern abfordern, wornach er die Heide- 
miethszettel druden und von dem Forſtmeiſter unterjchreiben läſſet 
und einem jeden Städterjchüßgen, jo viel er nöthig Hat, zuftellet, 
wofür vor jeden Zettel nad) Einhalt der Holzordnung 3 Pfg. 
paffiret werden jollen; und müſſen um Oſtern die alten Heide— 
miethszettel zu Vermeidung der Unterfchleife ab- und zurüdgegeben 
werden. 

17. 

Im Monat November oder Anfangs December jeden Jahres 
muß er ſich mit dem Forſtmeiſter zuſammenthun und den Forſt— 
und Maſt-Etat aufs künftige Jahr formiren und mit des Forſtmeiſters 
und Magijtrats Unterjchrift der Kammer übergeben. 


18. 
Die Forft-Regiftratur hat derfelbe in richtiger und guter Ord— 
nung zu halten, auch von derjelben ein Repertorium anzufertigen. 
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19. 

Bor dieje feine Mühe und Dienft ſoll er die Prärogativen 
und Rang nächſt dem königlichen Forjtichreiber, imgleichen ein jähr- 
liches Gehalt von 150 Thaler aus denen neumärkifchen Kämmereien 
auf nachitehende Weile haben, als aus Droſſen 40, Kroſſen 15, 
Neumwedell 5, Falkenburg 10, Bärwalde 10, Soldin 20, Cüftrin 20, 
Nörenberg 10, Landsberg 20 = 150 Thaler,!) und ihm das Antheil 
von dem fallenden Stamm, imgleihen Maftgelde nebſt 4 Stüd 
Freiſchweine, bei halber Maft aber die Hälfte, fowie dieſes alles 
in der Inftruction des ftädtifchen Forftmeifters feftgejeget, verbleiben, 
ihm auch freie Vorſpann gegeben werden; an Diäten aber hat er 
nichts zu gewärtigen, jondern muß fich mit feinem Gehalt und ver- 
machten Forſtaccidentien begnügen lajjen. 


IN. Labinetsordre an den Mftfriefiihen Kanzler Bomfeld. 
Potsdam, 4. Februar 1749. 
R. 96 B. 81. 
Der Adel im Lande foll nicht ausgelauft, fondern eher vermehrt 
werden. 

P.S. Wann Euch auch der Etat3-Ministre von Biere wegen 
der von dem Freiherrn von Wallbrunn Mir angetragenen Herrlichkeit 
Dornum in Dftfriesland zu vernehmen gegeben hat, wie IH gar 
nicht inclinirte, die von Adel in Meinen Landen auszulaufen, jo 
hat derjelbe darunter vollfommen nad; Meiner Intention geiprochen, 
allermaßen es an dem ift, daß Ich ganz und gar nicht intentioniret 
bin, den Adel Meiner Lande durch Erfaufung ihrer Güter zu ver- 
ringern, ſondern denfelben viel eher vermehret jehen möchte. 


112. Erlaß an den OWftfriefifchen Kammerdirector Lenk. 
Potsdam, 4. Februar 1749. 
R. %. B. 81. 
Berfaffungsänderung in Emden. 
Euch ift befannt, wie daß feit der Zeit, daß Mir das Fürften- 
thum Oftfriesland rechtlich angefallen, fich ohnerachtet aller Attention, 
welche Ich auf Meine gute Stadt Emden gehabt, und der gnädigen 


1) Für Rommern f. o. ©. 277, Anm. 
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Propenfion, welche Ich in allen Gelegenheiten gegen den Magiftrat 
derjelben zu bezeigen Mir angelegen fein lafjen, dennoch von Seiten 
des leßteren verichiedenes unternommen worden, wovon Sch nicht 
allerdinges zufrieden zu fein Urfache haben fünnen. Ich bin zwar 
perjuadiret, daß folches mehr ans Mißverftand als jonften aus 
einiger üblen Intention gejchehen fein mag; damit aber doch der- 
gleichen zu feinen weiteren Folgerungen Gelegenheit geben könne 
und gedachte Meine gute Stadt Emden einmal in den blühenden 
Buftand, worinnen Ich diefelbe gerne ſehen möchte, kommen möge, 
mithin alles, was ſolchem entgegenftehet, gründlich gehoben werden 
fönne, als committire und befehle Ih Euch hierdurch, daß Ihr in 
Emden den Magiftrat, die Vierziger und die Gewerfer condociren 
laſſen und felbige jodann bejtens bedeuten follet, wie es Mir zu 
allergnädigftem Gefallen gereichen würde, wanı die Stadt 

1. die Hauptwache, den Hafen und zwei Thore Meiner dort 
befindlichen Garnifon einräumen und zu deren nöthigen Befegung 
noch eine Compagnie einnehmen würde; 

2. wann Ddiefelbe Mir die Freiheit überließe, den von den 
Vierzigern gewählten Magiftrat nad; Gutfinden zu confirmiren; 

3. Mir die Direction von denen Stadteinfünften auftrüge 
und endlich 

4. nicht mehr, wie bishero bezeiget, status in statu fein zu 
wollen [!], jondern fich dahergegen allen Meinen landesväterlichen 
Verordnungen gebührend unterwürfe. 

Ihr follet Hierbei dem comvocirten Magiftrat und übrigen 
Stadtmitteln wohl begreifli machen, welchergeftalt Hierunter ihr 
. eignes Beſtes verfire, und daß Ich niemalen und zu Feiner Beit 
einen andern Gebrauch davon machen würde, als nur lediglich und 
allein die wahre Wohlfahrt der Stadt und eines jeden Einwohners 
dererjelben zu befördern und dieſelbe in einen vollenfommenen Ruhe— 
ftand zu jegen. 

Bon dem Erfolg davon und welchergeftalt der dortige Magiftrat 
jowohl als übrige convocirte VBierziger und Gemeine fich darauf er- 
fläret Haben werden, werde Ich mit nächſtem Euren umftändlichen 
Bericht!) gewärtigen. 


H Leider, wie die Immediatberichte von Lentz überhaupl, nicht erhalten. 
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13. Labinetsordre an den Etatsminifter von Viereck. 
Potsdam, 4. Februar 1749. 
R. 96. B. 81. 
Fernhaltung des Kanzlerd Homfeld vom oftfriefifhen Landtage. 

Ihr werdet aus denen abjchriftlichen Anlagen?!) erfehen, was 
der Kanzler Homfeld wegen feiner Abreije von Berlin an Mich ge- 
langen lafjen und was Ich demfelben darauf geantwortet habe. 

Zu Eurer geheimen Inftruction aber dienet Euch hierdurd), 
daß, weil Ich gerne jehen möchte, daß der jegige Landtag in Dft- 
friesland geendiget ei, bevor gedachter Homfeld dorten wieder an- 
langete, Ihr alles dienfame unter der Hand und unvermerfet an— 
wenden jollet, damit gedachter Homfeld noch wenigftens vierzehn 
Tage zu Berlin aufgehalten werden möge, alsdann ch folchen zu 
Mir anhero fommen laffen will, dergeftalt daß anf folche Urt noch 
bis drei Wochen pajfiren, ehe derjelbe feine Rückreiſe antreten fann, 
in welcher Zeit Ih dann verhoffe, daß auf gedachten Landtag alles 
glüdlich geendiget fein wird. 


114. Cabinetsordre an den Oſtfrieſiſchen Kammerdirector Lentz. 
Potsdam, 6. Februar 1749. 
R. 9. B. 31. 

Die finanzielle Verwaltung Oftfrieslands in den Händen des Königs. 
Kataftrirung des Landes. — Der Landlaften. — Tilgung ber 
Landesſchuld. 

Nachdem Ich mit Eurem Bericht vom 1. dieſes?) die Suppli— 
cation der dortigen Stände, worin diejelbe Mir die Direction über 
die Landesimittel und über die Stadt Emden antragen, erhalten, jo 
habe Ich darauf die vorläufige Refolution nad) dem von Euch davon 
gemachten Entwurf ausfertigen laffen und Euch hierbei zujenden 
wollen. 

Daf bei dem jegigen dortigen Landtage alles jo geruhig und 
ordentlich zugehet, als vorhin noch nicht gejchehen, jolches it Mir 
jehr lieb zu vernehmen geweſen, Ich zweifele auch nicht, daß der 
Nugen von der mit dem LZandeskaften und fonften gejchehenen Ver— 


2, Nicht erhalten. 
2) Nicht erhalten, vgl. Nr. 107. 
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änderung von demjenigen Effect fein werde, welchen Ihr Mir davon 
vorläufig anzeiget; fo viel aber diejenigen Puncte anbetrifft, wovon 
Ihr meldet, wie es auf joldhen Hauptjächlich anfommen werde, um 
den intendirten Zwed zu erreichen, jo muß Ic Euch deshalb zu— 
vorderjt zu erfennen geben, wie Ihr Euch wegen ſolcher Buncte vor 
dieſes Mal etwas zu kurz erprimiret habet und Ich nothwendig von 
Euch ein größeres und deutlicheres Detail haben muß, bevor Ich 
Mih darüber decidiren Fanı. Inzwiſchen dienet Euch vorläufig 
darauf in Antwort, daß, jo viel 


1. die Bermefjung des Landes auf Koften der Stände und 
daß alsdann eine neue Klaffification geichehe, anbetrifft, Ich ſolche 
recht gut und nöthig finde, es muß aber ſolche dergeftalt eingerichtet 
werden, daß die dortige Landesſtände jelbjt einfehen und erkennen, 
wie ihnen darunter fein Unrecht gejchiehet, und daß die Vermeſſung 
und Claffification aus feiner andern Urſache vorgenommen wird, 
als allein daß das jegige Quantum collectandi des Landes von 
denen Contribuenten egal aufgebracht und die Laft mit gleichen 
Schultern getragen werde; worauf Ihr alsdann auch mit fehen und 
zugleid darauf halten müfjet, daß denenjenigen von denen Ständen, 
welche mit gegründeten und wohlhergebradhten Privilegiis über ein 
und anderes Stüd verjehen find, in ihren fundirten Rechten nicht 
präjudiciret noch ihnen ſolche zu Wafjer gemachet werden müſſen. 

Ad 24um daß bei dem Landfaften eine eracte Wirthichaft be- 
obachtet werde, jolches muß durch das neue Reglement in die ge— 
hörige Wege gerichtet werden. 

Ad Ztum muß Ich erinnern, dab, da Ihr die Schulden des 
Landes über 800000 Rthlr. Kapital und über 300000 Rthlr. auf: 
geſchwollene Zinſen rechnet, welche Ihr jedoch nach genauer Revifion 
mit denen Ereditoren zu behandeln vermeinet, Ihr Euch zuvor gegen 
Mih ganz ausführlid und weitläuftig erpliciven müfjet, was und 
wie viel Procent von jolchen Capitalien an Binfen bezahlet werden, 
wer eigentlich die Ereditoren der Gapitalien feind, ob es Holländer 
oder was ſonſten vor!) Art von Leute und ob Ihr auch zuverficht- 
liche Hoffnung Habet, daß ſelbige etwas von ihren Intereffen oder 
Eapitalien werden fallen lajjen; ferner, auf was Art Ihr mit jelben 


!, Borl.: was. 
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zu accordiren vermeinet, jonder den Credit des Landes zu flambiren 
und übern Haufen zu werfen, und ob endlich, auch wie die Be- 
zahlung des Kapital und Zinfen aus dem Gontributions-Quanto 
nah und nach geichehen ann. | 


Was die Stadt Emden und deren Schulden anbetrifft, da 
ſehe Ich gar nicht ab, wie foldye daraus gezogen werden möge, 
da fie Eurem Anführen nach über 2 Millionen Thaler fchuldig ift, 
und nicht 40000 Thaler Revenues hat, mithin aus legtern kaum 
die Intereſſen der jchuldigen Eapitalien abtragen, gejchweige dann 
alle übrige ohnumgängliche Stadtnothdurften beftreiten Mann. hr 
follet aljo Mir darüber jehr umftändliche Explicationes geben und 
in ein jehr großes Detail gehen, darin Ihr Mir unter andern Elar 
zeigen müſſet, wer die Creditores der Stadt find, was vor Hypo- 
thequen oder Berfiherungen felbige haben, auf wie viel Procent 
Intereſſen die Capitalien ftehen, auch, wie Ihr vermeinet, daß folche 
faft unerfhwingliche Schuldenlaft getilget werden fünne; denn fo 
viel Euren vermeintlichen Vorſchlag anbetrifft, daß nämlich bei der 
biefigen Landfchaft ein Capital gegen richtige Verzinfung negotiiret 
werden follte, jo wird joldher ohnüberwindlihe Schwierigkeiten 
finden, dadurch daß die Landjchaft nicht ohne 5 Procent Binfen 
ausleihen kann, überdem aber die hieſige Partieuliers eine große 
Repugnance haben werden, ihre Gelder dorthin zu geben. Ein 
anderes wäre es, wenn bdergleichen Capitalien von holländijchen 
und andern dortigen Leuten gegen ein dort gewöhnliches geringes 
Procent zu 3 à 4 pro Hundert negotiiret werden Fönnten. 


Alles diefes und was jonjten nur einigermaßen dahin ein- 
ihlagen mag, follet Ihr Mir ganz deutlich erpliciren und detailliren, 
allermaßen Ich Mich im nichts eher engagiren noch wozu Ddeter- 
miniren werde, bevor ch nicht darunter ganz Far fehen kann und 
verfichert bin, dab anjtatt die dortigen Sachen aus der großen 
Verwirrung zu ziehen, Ich Selbſt dadurd [nicht] in ein großes 
Labyrinth gerathen möchte. 

Uebrigens ift Mein Wille, daß, bevor Ihr Mir nicht alles 
ſolches Detail deduciret und Sch folches mit Euch vorläufig aus- 
gemachet haben werde, Ihr nichts davon an das General-Directorium 
berichten, jondern alles zuvor vorläufig mit Mir reguliren jollet. 
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Schließlichen Hat fich bisher weder der von Appel noch der 
von Knyphauſen bei Mir gemeldet; jollte es inzwijchen noch ge— 
ichehen, jo werde IH Euch davon Communication thun und felbige 
fodann gehörig bejcheiden. 


115. Königliche Refolution für die oftfriefifchen Stände, 
Potsdam, 6. Februar 1749. 
Abſchrift (das Original vom Könige gez). — Gen.Dir. Oſtfriesland. Tit. 62. Ar. 8. 
» Annahme der ffändifhen Anerbietungen. 

Nachdem Sr. K. M. in Preußen unjerm a. H. das von denen 
auf dem Landtage zu Aurich anjego verjammelten dreien Ständen 
Dero Fürftentgums DOftfriesland unter dem 31. vorigen Monats 
eingefandte alleruntertHänigjte Memorial!) wohl zu Handen ge— 
fommen und Höcjftderojelben der gebührende Bortrag daraus um— 
ſtändlich gejchehen ift, jo haben Allerhöchitdiejelbe gedachten Dero 
treugehorjamjten oftfriefiichen Ständen Hierdurh in Gnaden zur 
Rejolution ertheilen wollen, wie e8 Derojelben zum allergnädigften 
Gefallen gereihet, daß gedachte Dero Stände die nothdringlichfte 
Angelegenheiten des Landes erwogen und Höchſtdero Beiftand und 
Hülfe darunter allerunterthänigit imploriret haben. 

Es Sehen ©. K. M. jolches als ein Zeichen der Liebe und 
des Bertrauens an, weldes gedachte Stände auf Allerhöchſtdieſelbe 
gejeget haben, und gleihwie Sie diefes mit landesväterlicher Hulde 
und Gnade gegen ermeldeten Dero getreuen Ständen erfennen, 
aljo approbiren Höchitdiefelbe, 

1. daß der dortige Landkaften mit der ganzen dazu gehörigen 
Regijtratur fogleih und ohne allen Anftand von Emden weg und 
naher Aurich gebracht werde. 

2. Nehmen ©. 8. M. die Derofelben angetragene Ober- 
direction der Landesmittel über ſich und werden feinen andern 
Gebrauch davon machen, als nur allein die Wohlfahrt des Landes 
dadurch zu befördern. 

3. Da höchſtgedachter Sr. K. M. nicht unbekannt ift, wie 
die Stadt Emden dergeftalt in Schulden vertieft ftedet, daß jelbige 
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fo wenig zu den Landeslaften contribuiren als ihren gutwilligen 
Ereditoren die jährlihe Zinſen von denen von dieſen erborgten 
Gapitalien abzahlen Fann, mithin darüber zu Grunde gehet, dem 
dortigen Lande aber höchſtens daran gelegen ift, daß gedachte Stadt 
conjerviret bleibe, als werden Höchitdiefelbe die Verfaſſung des 
dafigen gemeinen Wejens befjer einrichten lafjen und alle dienfame 
Mittel vorfehren, um diejer Stadt zu helfen. 

4. Approbiren ©. 8. M., daß dorten Die fogenannte Exe- 
eutores abgejchaffet und die Schagungsrefte durch die ordentliche 
Gerichtsdiener beigetrieben werden. Es joll auch die Accife auf dem 
platten Lande und derjelben Verpachtung, vom 2. Augusti c. a. 
an zu rechnen, cejjiren; denen Städten aber recommandiren Höchſt— 
diejelbe, ihr Contributions-Quantum durch eine ordentliche Acciſe 
auf Wominiftration zu colligiren, als wobei Ddiejelbe gewiß wohl 
fahren werden. 

Inzwiſchen wollen mehrhöchſtgedachte S. K. M. erwarten, 
was der engere Ausihuß für einen neuen modum collectandi aus— 
findig machen wird, und werden nächjtens jemanden von Dero 
Räthe zum Commissario ernennen, der fich diefer Arbeit mit unter- 
ziehen joll. 


116. Bericht des General-Directoriums. 
6. Februar 1749. 
Gen.-Dir. Neumark. Landräthe Ar. 5. 
Landrathswahl in der Neumarf. 

Der Landrath des Soldiner Kreifes, dv. Brandt, war Alters und 
Krankheit halber nicht mehr im Stande, fein Amt gehörig zu verſehen. 
Die Kreisſtände wählten daher im November 1748 an feiner Stelle den 
Lieutenant Chriſtian Friedrih v. Küſſow auf Megow zum Landrath, mit 
der Maßgabe, dag er dem v. Brandt das Gehalt auf Lebenszeit laſſe. 
Die Kammer hatte gegen den Gemwählten und gegen dies Abkommen nichts 
einzuwenden. Auf Vortrag des General-Directoriums vom 6. Februar 1749 
beftätigte der König die Wahl. Unterm 27. Februar wurde die Bejtellung 
für den dv. Küſſow ausgefertigt (Conc. gez. Blumenthal). 
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117. Bericht des Kanmerdirectors Kenb. 
Emden, 10. Februar 1749. 
Eigenhändig. — Gen..Dir. Dftfriesland Tit. V. Nr. 54, 
Der Tumult in Emden. 

Nah Ew. Königl. Maj. allergnädigften Befehl aus dem 
Gabinet,!) habe ich den Deputatis der Stadt Emden Hinterbradht, 
wie es Ew. Königl. Maj. zum allergnädigiten Gefallen gereichen 
würde, wenn die Stadt 

1. Die Hauptwade, den Hafen und 2 Thöre der Königl. 
Garniſon einräumete, 

2. Die freie unbedingte Konfirmation des Magiftrats, ingleichen 

3. die Direction der ftädtiihen Einnahme und Ausgabe Ew. 
Königl. Maj. übertrüge, 

4. nicht mehr affectirte, Status in Statu zu fein, fondern allen 
Königl. Verordnungen fi) unterwürfe. 

Nachdem nun endlich die Deputati der Stadt, ald die Burger- 
meifter Boſchius und Hesling, it: die Praesides der Vierziger Wingene 
und Suer rejolvirt Hatten, Ew. Königl. Maj. Vortrag der Stadt 
befannt zu machen, fo riethe ich ihnen, mit der Bürgerjchaft de 
eoncert zu gehen, weil ich ficher wüßte, daß ſolche obige Propositiones 
für gut und heilfam hielte. 

Der Magiftrat hat darauf den 6. 7. 8. h. mit den Vier— 
zigern darüber deliberiret und die Bürgerjchaft nicht wiſſen laſſen, 
wie inftändig fie auch darum gebeten Hat. 

Diefe verfammtlet fi dannenhero den 8. h. nachmittag und 
verlanget zu wifjen, worin die Königl. Propositiones beftehen und 
weſſen fi) der Magiftrat darauf entjchlofjen Habe, da denn Der 
Magiſtrat ſich genöthiget fiehet e8 der Bürgerſchaft zu publiciren, 
welches mit einer großen Satisfaction von jedermann angehöret 
worden. Nach geendigter Seſſion des Magiſtrats aber hat Die 
Bürgerfchaft den Syndiecum Altena, einen rüden und jehr verhaften 
Mann, der zur Ungzeit die Bürger hart angefahren, angegriffen, zur 
Erden geworfen, den Rod vom Leibe geriffen, und ihn jehr miß— 
handelt. Ein Gleiches it auch dem Procurator Voß gejchehen, der 
die Bürger für Rebellen geicholten. 
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Jedoch find diefe beide nicht bleffirt, noch ſchadhaft am Leibe 
dadurch geworden. Die Fenfter find ihnen und noch 7 andern 
Einwohnern, die man für widerfinnig gehalten, eingeworfen. 

Die Bürger haben nad ihrer Meinung gut Drdnung und 
Ordre dabei gehalten, indem fie fi) verbunden, weiter feinen Exceß 
dabei anzufangen und Daß derjenige des Todes ſchuldig fein folle, 
der das Geringfte dabei raubete, welches fie auch genau beobachtet 
haben. 

Alsbald mir diefes berichtet ward, eilete ich anhero und habe 
Gott lob alles till und ruhig befunden. 

Morgen werde ich mit dem Magijtrat und der Bürgerfchaft 
einige Puncte auflegen und folde zu Ew. Königl. Maj. aller- 
gnädigften Approbation und Berhaltungs-Ordre für mich, aller- 
unterthänigft einfchiden. 

Mit dem Magiftrat und der Bürgerichaft bin ich heute fchon 
fertig, daß obberührte 4 Puncte feſte ftehen follen. 

Ih verharre in allertiefjter Submiffion. 

P. S. Das Collegium der Bierziger macht noch viel Einwürfe. 


118. Cabinetsordre an den Kammerdirector Lentz. 
Potsdam, 12. Februar 1749. 
R. 96. B. 31. 
Wahl der ANdminiftratoren und Deputirten zum Landlaften. 

Da Euch bereits genungſam bekannt ift, wie ſehr Ich zu 
Herzen nehme, daß die Einrichtung mit dem dortigen Landesfajten 
auf einen jolhen Fuß gebracht werde, damit Meine dafige getreue 
Unterthanen dadurch bejtmöglichjt joulagiret, alles in gehöriger und 
richtiger Ordnung geführet, mithin dadurch das Land conferviret, 
der höchſtnöthige Credit erhalten und es endlich dahin gebracht 
werde, daß das Land aus der faft unerjchwinglichen Schuldenlaft, 
worinnen es bishero ftedet, gezogen werde, jo befehle Ih Euch 
hierdurch, dem erjten Stand oder der Nitterfchaft vorzuftellen, wie 
es der Sachen Nothdurft erfordern, Mir aber zu bejonders aller- 
gnädigftem Gefallen gereichen würde, wann man zu Adminiftratoren 
und zu Deputirten der neuen Einrichtung folche Subjecta erwählen 
würde, zu welchen man fich zuverläffig verjehen fünne, daß diejelbe 
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ſich äußerft angelegen fein laffen würden, Meine darunter habende 
landesväterliche Intention zu erreichen, welches von demenjenigen, 
jo dem legern gemeinjchaftlicden Voto derer Stände zumider gewefen, 
feinesweges erwartet werden könnte, vielmehr von denenjelben ganz 
ohngezweifelt zu bejorgen wäre, daß jolche zu allerhand Irrungen 
und Zwieſpalt Anlaß geben und dadurch das gemeine Befte nur 
aufgehalten und in neue Verwirrung gejeget werden würde. Ihr 
habt diejes alles gedachten Ständen beſtens vorftellig zu machen, 
damit das gehörige ferner von ihnen bejorget werden könne. 


119. Labinetsordre an den Kammerdirector Lens. 
Potsdam, 15. Februar 1749. 
R. 96. B. 31. 
Die Stadt Emden und der oftfriefiiche Landeskaſten. 

Die Sehr triftigen Gründe, welche Ihr in Eurem Berichte vom 
7. diefes!) auf die Vorftellung der Stadt Emden, daß der oftfriefiiche 
Zandeskaften ihr ferner gelaffen werden möge, anführet, Haben Mich 
bewogen, daß Ic gedadhter Stadt nichts anders als dasjenige, jo 
Ihr zur Antwort entworfen, zur Rejolution ertheilet habe. Ihr 
habt demnach die Driginalrefolution hierbei zu empfangen, um von 
joldher den Gebrauch zu machen, welchen Ihr nad) denen Euch dort 
befannten Umftänden convenable finden werbet.?) 


120. Refolution für den Magiftrat und die Dierziger in Emden. 
Potsdam, 13. Februar 1749. 
R. 96. B. 31. 
Die Stadt Emden und der oftfriefifhe Landeskaſten. 
© K. M. p. haben Sich umftändlich vortragen laſſen, was 
der Magiftrat und die Vierziger Dero Stadt Emden wegen veran- 
laßter Verlegung des Landfaften nacher Aurich hin unter dem 24. 
des leßtverwichenen Januarii allerunterthänigft vorftellen wollen. 
Sleihwie nun Höchitdiefelbe die in der Convention von anno 1744 
gedachter Stadt allergnädigft verfprochene zwei Hauptpuncte von 
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Einführung der allgemeinen Landtage und aufzuhebender Seque- 
jtration der Stadt Herrlichkeiten richtig erfüllen laffen, es auch 
dabei fernerhin fein Bewenden haben joll, jo würden Diefelbe auch 
dem Gefuch vorgedadten Magiftrats und derer Vierziger wegen des 
dritten Puncts der Convention gerne deferiren, mithin geftatten, 
daß der Landesfaften in Emden noch weiter bliebe, daferne nicht 
die Zeit inzwilchen Far dargethan hätte, daß das ganze bortige 
Land jehr litte und alfo eine Aenderung darumter zu treffen, zur 
allgemeinen Landeswohlfahrt ohnumgänglich nöthig fei, zumalen da 
die verfammelten Zandesjtände ihr Petitum darauf befonders mit 
eingerichtet, welches jich die Stadt Emden, als nur ein Glied des 
zweiten Standes, nach allen Landtagesrechten gefallen laffen muß. 
Es feind die Gründe, wodurch ermeldete Stände zu diefem Entſchluß 
und Petito bewogen worden, von der allergrößten Erheblichkeit und 
denen Deputatis der Stadt genungfam befannt, wannenhero mehr- 
höchſtgedachte S. K. M. zu der guten Einficht des mehrermeldeten 
Magiſtrats und derer Bierziger das allergnädigfte Vertrauen hegen, 
daß ſelbige fi) der allgemeinen Wohlfahrt des Landes bierunter 
nicht widerfegen, jondern vielmehr denen Propofitionen folgen 
werden, welche in Derojelben allerhöchften Namen Dero Geheimbter 
Rath und dortiger Kammerdirector Lentz ihnen eröffnet Hat und 
noch weiter detailliren wird, allermaßen folche nichts anders zum 
Zwed Haben, als das wahre Bejte der Stadt zu befördern, der 
dortigen armen Bürgerichaft ihre bisher aufgehabte unerträgliche 
Laften zu mindern und endlid die Stadt vor ihrem gänzlichen 
Untergang zu verwahren. 


121. Uus einem Schreiben des Bofrichters v. d. Gröben 
zu Königsberg i. Pr. an Cocceji. 
Königsberg, 18. Februar 1749. 

R. 9. X. 1.G. Preußen. 
Juftizverhältnifje in Preußen. 

Gröben war von Cocceji aufgefordert worden, ein Gutachten über 
die Yuftizverhältniffe in Preußen abzugeben, namentlich auch „ehrliche, 
tüchtige und incorruptible* Käthe in Vorſchlag zu bringen. Aus dem 
jehr langen Schreiben mögen einige intereffante Stellen mitgetheilt werden. 
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„Der codex Fridericianus muß in dem Punct aufs ftärkfte appuyirt 
werben, daß fein Rath Guratelen übernehme, als in Saden, wo die 
Freundſchaft ihm verbietet Richter zu fein, am wenigiten aber in Proceſſe 
ſich mifche. Das ift im codice eine höchſt heilfame Verordnung, und ob» 
gleich nicht zu vermuthen, daß einer fi) jo vergefjen werde, jo ijts dennoch 
defto befjer vor die Näthe, wenn fie die ungeftüme Parthen bei ihrem 
unabläffigen Bitten, Flehen und Winjeln: D was rathen Sie mir, o wie 
fol ih die Sache anfangen zc. mit einem ausdrüdlichen lege abweijen 
können.“ 

„In dem Codice Friderieiano werden nebſt den Advocaten auch 
Eonfulenten zugelaffen. Es mag wohl daher fommen, weil vordem Ad— 
vocaten und Procuratores in Berlin gewejen. ch muß gejtehen, bei dem 
Wort Eonfulent findt fih bei mir ein innerlicher Widerfprudh. Es kommt 
mir vor, ob werden die Barthen darunter leiden, wenn ftatt einem zwei 
zu bezahlen jein werden. Wo ſich die Advocaten und Eonfulenten ver: 
ftehen, wird jener ohne diefen feinen Proceß vornehmen wollen, unter dem 
Borwand, es wäre eine fchwere, wichtige Sache, man müfje einen Eonfulent 
zu Rath ziehen. Doch es kann fein, daß ich mir einen faljchen Begriff 
mache.“ 

Die Charakterifirung einzelner Tribunalsräthe ift nicht von befonderem 
Intereſſe. — Ueber das Hofgericht, bei dem der Berichterjtatter feit 1723 
arbeitet und gegenwärtig das Präfidium führt, bemerkt er im allgemeinen, 
er könne verfichern, daß fein einziger dabei fei, der nicht völlig inne haben 
jollte, was nur zum SHofgericht gehöre. „Seit der Zeit, als ich Vice- 
präjident und bernach Hofrichter worden, habe unter dem Vorwand, es 
gehöre zum Pirectorio, nichts vor ihnen verborgen gehalten, fondern habe 
fie zu allem mitgezugen, welcdes den gemeinen Vortheil ſehr befordert 
hat und dennoch meinem Anjehen gar nicht nachtheilig geweſen ift, indem 
ih dadurch Liebe und Hochachtung aufs genauefte verbunden und einen 
allgemeinen Eifer, daß alles wohlgehe, bei ihnen erreget habe.“ 

„Parteilichkeiten müfjen im Hofgericht nicht vorgehen, können aud) 
nicht wohl vorgehen, weiln Gott ſei Dank ein gewiſſer Geift unter ung 
regieret hat, daß eim jeder fich recht piquiret von dem Lafter befreiet zu 
jein ꝛc.“ 

Die einzelnen Mitglieder des Collegiums charkterifirt er folgender- 
maßen: 

. „Herr von Negelein befigt eine ungemeine Fertigkeit, 
geihwinden Begriff, Vermögen zu arbeiten, auch Luft dazu; mit 
ihm ift alles anzufangen; doch hat er ein Feuer, welches bisweilen 
mit guter Art gedämpfet werden muß, jo auch en ami thue, folglid) 
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ihn nüglih und ſtark brauche. Es follte mir leid thun, wenn ich 
ihn aus dem Collegio, worin ich arbeite, verlöre. 

„Herr von Werner ift ruhiger. ch meditire recht, nicht zu 
viel von ihm zu jchreiben, drumb will mich nur jo erflären: Ich 
habe feinen Sohn, hätte ich aber einen einzigen, fo wollte Gott 
bitten, daß er ihn fo, und nicht befjer, gerathen laſſe. Er Hat big 
an fein dreißigites Jahr nichts gethan als fleißig ftudiret. Diefe 
Wahrheit muß mir ihn nicht entziehen, jondern er mir, wo ich 
arbeite, vorbehalten werden. Hierbei führet nicht die geringfte 
Nebenabficht die Feder. 

„Herr von Schlieben lebt bei feinen weitläuftigen Gütern in 
Umbftänden, die ihm kaum erlauben werden, bei den neuen Veran— 
ftaltungen in föniglihen Dienften zu bleiben, dahero ein Ueberfluß 
jein würde, von ihm specialia anzuführen. 

„Herr von Collas dienet ohne Gehalt, jchon über acht oder 
neun Jahr, eifert vor die Gerechtigkeit, ift mühejam in feinen Aus- 
arbeitungen und wohl werth, daß er mit Brod bejorget werde. Er 
wird jo leicht nicht den allergringiten Umbftand übergehen. Hat er 
einen Fehler, jo iſts der: er fucht alles mit der Haarwaage abzu— 
wiegen. Mich dünkt, der ift jehr erträglih und nützlich. Er hat 
studia. 

„Herr von Auer dient ohne Gehalt. Ehe ich ihn caracterifire, 
muß ich melden, daß er meiner feligen Frauen Halbichwefterfohn 
ift; demohngeachtet ift er ein homme & tout faire, befigt Menfchen- 
liebe, weiß fich insbefondere mit der Feder gar wohl zu erpliciren. 
Ihm wird nicht fchwer, das punetum, worauf ed ankommt, aufzu= 
finden; feine Curofität treibt ihn, die Bücher zu confuliren, jo daß 
ich zuverläffig jchließe, er werde bei einem zulänglichen Gehalt nad 
E. Exc. Verlangen ein Richter fein fünnen. 

„Der von Brarein ift meiner Schweiter Sohn, welches Sr. 
K. M. gemeldet, als jener ins Hofgericht verlangte. Ich Habe ihn 
guten Theil erzogen. Er hat Maul und Feder zu feinen Dienften; 
wenn e3 fein muß, kann er Tag und Nacht arbeiten. Sein Fehler 
ift, daß eine einmal gefaßte Meinung ihm ziemlich curae et cordi. 
Er kann zu nichts als der Feder greifen, wegen eines ‘Fehlers 
am Geficht; hat auch fein Gehalt, deijen er bedürftig, Er Hat 
studia. 
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„Herr Bol wird faſt an zwanzig, wollte fchreiben dreißig, 
Jahren gedient Haben, ehe er zum Gehalt gefommen, dahero er das 
jeine ziemlich zugejegt; nunmehro ift er nicht weit von 70 Fahren. 
Hat studia, einen jehr guten Willen, ift fleißig. Ich halte es mir 
vor eine Sünde, von ihm fo viel zu fordern als von einem jungen, 
vigoureufen, ftarfen Mann, der mit noch unermüdeten Kräften ar— 
beitet; indefjen bleibt er nichts ſchuldig. Es follte mich in der 
Seele fränfen, wenn jein Alter ihn verwerflich machte, bei dem er 
doch noch arbeiten fann. Wo andere ihn nicht übervortheilet Haben, 
welches wohl mehr als einmal mag gejchehen fein: er hat es ge» 
wißlich nicht gethan. 

„Herr D. Mafecovius ſoll nad) einiger ihrer Meinung Feine 
studia gehabt haben, als er ins Hofgericht gefommen. Sch bezeuge 
es mit Gott, daß das Gegentheil gefunden habe. ch Habe bemerkt, 
daß er fein Necht nach einem diftineten Begriff innen gehabt Habe. 
Er weiß eine Sache auf die gehörige prineipia juris wohl aus— 
zujegen und ift mit einem deutlichen Vortrag begabet. Zu der 
Medifance Hat Anlaß gegeben, daß er vordem T’heologiam ftudiret, 
hernach in der Stille die Jura ergriffen hat, er alfo ala ein Jurift 
erichiene, ehe man noch wußte, daß er feine studia verändere, 
welches ein Aufjehen machte. Man but ihm aber Unrecht gethan, 
er ijt und bleibt ein geſchickter Mann, wenigftens nach meiner Ein- 
ficht, indem ihn mit Arbeit, infonderheit der fchwerften, nicht ver- 
jchone. Er liefert fie gut und tüchtig, muß ihm aber gehörige Zeit 
laſſen. 

„Herr Cabrit iſt ohne Gehalt, bezeuget nach ſeinem Begriff 
einen Eifer pro justitia, arbeitet hurtig, hält mich aber noch in 
suspenso, ſeine Neigungen recht ausfündig zu machen. Hat studia, 
jeine Fertigfeit zieht ihren Urfprung von der francoifchen Flüchtig- 
feit. Er verfagt feine Arbeit, nimmt lieber zwei als eine Sache, 
und obftiret ihm nichts als der innerliche Verdruß, ohne Gehalt zu 
arbeiten. 

„Herr Lübe möchte im Anfang feiner Dienerfchaft wohl ein- 
gejehen Haben, daß er entweder in feiner Jugend verfäumet oder 
do nicht recht angeführet. Che er ins Hofgericht fam, habe mit 
ihm zwei bis drei Jahr im Kirchen-Collegio gearbeitet. Er muß 
fi nachgehends auf die studia geleget haben. ch wundere mich 
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über feine Aufnahme. Er arbeitet] fleißig; Hat die ihm entgegen 
geftandene Schwierigkeiten überwunden, obgleich ihn vor einen Theo- 
reticum consummatissimum nicht ausgeben fann. Mich dünkt, auf 
eriminalia habe er ſich noch mehr geleget, weiln er Vice-Hofhals— 
richter ift. 

„Herr D. Ohlius Hat studia. Kommt es auf ein punctum 
juris an, fo zeigen feine vota feine Wifjfenfhaft und Mühe, die er 
fih im Nachſchlagen giebt, genugjam an, und daß er es nicht beim 
Aufichlagen allein lafje, Sondern auch meditire über die Application 
ad casum. Die jurift.-practijche Schreibart wird ihm noch etwas 
ichwer, ein Halb Jahr muß ihn darin volllommen machen. Im 
Hofgericht wird über jedes Wort kritiſiret, wo nur irgend die Zeit 
es zuläßt. Er wie auch Herr Lübeck dienen ohne Gehalt.“ ... 

Die Charakteriftil der Mitglieder des Pupillencollegiums und des 
Samländifhen Confiftoriums bietet fein hervorragendes Intereſſe. An 
den leßteren Gegenſtand knüpft der Berichterftatter die Frage: „Wie follen 
fünftig die mere theologica, die Anftalten in Schulen und Kirchen, die 
Abſetzung der jtrafwürdigen Prediger, jo von den Gerichten ganz abge- 
zogen, reguliret und entjchieden werden? Soll das von den Theologis 
allein abhangen? Es ift ein Articul von vieler und ftarker Folge. Ich 
jchreibe diejes aus Erfahrung und Ueberzeugung.“ 

Zu der geplanten neuen Einrichtung verjchiedener Senate bemerkt 
er: „Ob allhier auch der vierte Senat oder das Tribunal werde gejeßt 
werden, finde ich feine Spur. Sch habe meiner Pflicht zu fein erachtet 
ſolches zu erwähnen ob pacta.“ 

Das Schreiben fährt dann fort: 

... Nod kommt die Sache, welche mir am meiften auf dem 
Herzen liegt und, wo ich bitten darf und bitten fann, recht ſehnlich 
flehe, daß das Land mit guten tüchtigen Verweſern verjorget werde. 
Hierauf beruhet die wahre Verbeſſerung der Justice, und wo das 
unterlaffen wird, jo leidet diejelbe bei den weiſeſten und allerbeften 
Beranftaltungen. Es ift eine Gewifjensfache, die mich bis an mein 
Lebensende drüden möchte, wenn jego fchwiege und es nicht E. Exe. 
unverholen Hinterbrächte. Wielleicht fann jego es noch zu Stande 
fommen. Wie viel arme Leute, die nicht wiſſen, ob die Welt weiter 
ala drei oder ſechs Meilen reichet, würden darunter leiden, wenn 
fie in ber Nähe feine Rechtspflege haben, wegen Entlegenheit der 
Derter aber fih nad) feiner Herumbthun können! Die Stärfere 
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würden die Schlechtere mit der Zeit in Ungerechtigkeit verjchlingen. 
Es ift mir am beften befannt, was der Armuth an einem guten 
Verwejer gelegen. Umb von allem Notice zu erlangen, bin ich zu 
zweien Malen in dreien Aembtern, Dfterode, Hohenstein, Barten, 
gewejen. Die NRemedirung ift auch nicht jo jchwer, als fie fcheinet. 
Es ift ein bloßer Hazard, daß die Hauptmannsgehalte auf 500 
Thaler gefegt; wenn fie auf 400 Thaler wären gejegt worben, 
würden diejenige, Jo damit beneficiret, ebenfo vergnügt gewejen fein 
und e3 nocd fein, al® da es nun 500 Thaler if. Donum quod- 
eunque probatum. Nichts anders iſt es als ein bloßes Gefchenf. 
Wer follte wohl darüber fcheel ausfehen, wenn er eine Präbende 
von 1000 Thaler erhält, daß fie nicht von 2000 Thalern? Ich 
glaube, er bedankt fich ebenfo fehr davor, weiln es bei dem Collatore, 
diejelbe nicht ihm, jondern dem Dritten zu ertheilen. Wenn dem 
jo, wie follten diejenige ſcheel fehen, die nicht 500 Thaler, fondern 
nur jährlich 400 Thaler zum Gejchent befommen? Sie find ja 
nicht berechtiget, die Fleinere, gefchweige die größere Summe zu 
fordern. Wenn jolhem nad S. 8. M. in hohen Gnaden refolvirte, 
ftatt der 500 Thaler 400 Thaler als ein Gnadengehalt wegzugeben, 
die eine Hundert Thaler aber zu Salarirung der Verwefer zu be- 
jtimmen, fo wäre nebſt den acht Verwefergehalten jchon ein ziem- 
liches zu ihrer Salarirung verhanden. Ginge es auch nicht an, daß 
©. 8. M. denjenigen, die jetzo die 500 Thaler jährlich genießen, 
davon 100 Thaler abzuziehen Sid, allergnädigft entfchlöffe, jo wäre 
auch damit ein Schritt gewonnen, wenn nur die Verordnung heraus- 
füme, daß bei Bergebung der erledigten Penfionen die neue Per- 
cipienten nur 400 Thaler haben jollen. Denn müßten die Ber- 
wejere in Hoffnung arbeiten und, jobald eine 100 Thaler erlediget 
worden, fie unter alle Berwefer aequaliter vertheilet werden. ferner 
müßte darauf gefehen werden, daß das Litthaufche Hofgericht ein- 
ginge, die jegige Glieder defjelben anderwärts untergebracht würden 
und alle das Geld, welches das Hofgericht gemießet, zur Bejoldung 
der Berweier angewendet werde. Wenn das gejchähe, fo hätte man 
leicht Mittel gnung, die Verweſer zu unterhalten, wie ich gleich 
melden werde. Ehe ich das thue, jehe ich jchon im Voraus, daß 
es E. Exc. befrembde, wie ich auf die Abichaffung des Litthaufchen 
Hofgerichts komme. E. Exc. erlauben mir, bei meiner Nedlichkeit, 
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die ich niemalen jchänden werde, zu verfichern, es fei dem Lande 
zur Laft und vielleiht Sr. K. M. höchitieligen Andenfens nicht in 
den Sinn gefommen, infonderheit zu Anfangs, eins zu ftiften. Es 
follte ein Burggericht jein, und hauptiächlich vors Ambt Jnfterburg. 
Es ward aber ein Hofgericht; man jchluge Aembter zu, man nahme 
Aembter ab. Frägt man nach dem Nutzen, wird man ihn faum 
bei Licht finden. Ein Burggeriht vor Ambt Infterburg war 
infoweit heilfam, weiln der Krumpificus, der Hausvoigt Dewiß, 
alles in Verwilderung gebracht hätte; wenn aber jemand das Herz 
gefaßt Hätte, Sr. K. M. es in Unterthänigfeit zu remonftriren, 
jo wäre auch ein Hauptmann sufflsant gewefen, wenn er nur Herz 
und Muth gehabt hätte, gegen den Dewig das Rauhe auswendig 
zu fehren, oder daß Dewitz das wohl verdiente consilium abeundi 
erhalten Hätte. Das Hofgericht aber ift dem Lande beichwerlic, 

1. weiln die ganze Gegend feine Trafiquen und Geldver- 
fehrungen mit Getreide und Waaren in Königsberg hat und, wenn 
es dieſelbe allda verfilberte, jogleich auch feine Processualia bejorgte; 
nun aber muß es eine Reife nad) Injterburg, eine nad Königs: 
berg thun. 

2. Können die Parte, jo in Infterburg plaidiren, ohne ftarfe 
Unfoften die Advocaten nicht 12 Meilen ſchicken, beim Tribunal zu 
disputiren. Ein neuer Abvocat, der fih die Sache erſt befannt 
machet, hat mehr Arbeit, muß folglich mehr Belohnung haben als 
der, jo von Anfang die Sache geführet. Zwar hebt fich nach dem 
Codice Friderieiano dieſer Umftand, allein es bleiben dennoch 
mehrere Unkoften, als wenn Aadvocatus und Judex in uno loco 
wohnen, zu geichweigen der vielen Subjidialien. 

3. Ging auf die Correfpondance mehr Geld auf; fehlete es 

4. ſehr oft am numero Advocatorum, 

5. und das Hofgericht ſelbſten hatte nicht genugjame Arbeit, 
wo man nicht die Abhörung der Klirchenrechnung mit dazu ziehet. 

6. Hat das Hofgeriht in Königsberg davon auch feine Er- 
leihterung gehabt, weiln ihm ehe an fertiger Arbeit als Vermögen, 
die Arbeit zu vollbringen, gemangelt hat. 

7. Wenn auch das Hofgericht bliebe und der Gegend, wo es 
angelegt ift, nüglich wäre, jo fann es doch faum dem vierten Theil 
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Preußens nüglich fein, hergegen müffen drei Theile leiden. Nimmt 
man das Gehalt, jo auf Salarirung des Hofgerichts gehet, zum 
Unterhalt der Berwejer, wenn auch fonften nichts dazu kommt, 
follten do wohl 12 davon, wenn es auch nur Höchjt nothdürftig 
wäre, ala Verwejer falariret und wenigftens die Hälfte von Preußen, 
wo nicht mehr, verjorgt werden können. Wenn auf vorerwähnte Art 
die 100 Thaler vom Ambt-Hauptmannsgehalt, das Tractament vom 
Litthaufchen Hofgericht zufammengejegt wird, fünnen viele Verwejer 
gehalten werden. Allein ift das nicht suffisant; man nehme dazu 
die Revnuen des Pomeſaniſchen Consistorii, vielleicht Hilft das, etliche 
Berwejer mehr zu Haben. Anbei jchaffe man den Verwefern auf 
den Wembtern freie Wohnung, und ©. 8. M. haben die Gnade, 
wenn es nicht Holz fein fol, gewifje Fuder Sprod, wie es die 
Wildnißbereiter nennen, zur Feuerung anweifen zu laffen. Auf die 
Art werden die Leute in den Stand gefegt, leben zu fünnen, und 
diejenige, jo Verweſer zu beftellen haben, find nicht genöthiget, aus 
Mangel der Subsistance erjt wen aufzuraffen. Endlich fünnen Die 
Ambtiportuln auf ein billiges erhöhet werden; davon genieße der 
Verweſer ein Theil. Anbei fällt mir noch eins ein. Die Ambts- 
hauptleute von Marienwerder und NRiefenburg, Herr von Rohd, 
von Preufchmarf Herr Obriftlieutenant von Müllenheim und von 
Preuſch-Eilau und Bartenftein der Herr Geheimbte Rath von Kalnein 
befigen die Aembter felbften, find nicht in militärischen Dienften, 
fie adminiftriren fie auch felbften. Wäre es nicht eine Sache, daß 
E. Exc. Sich auf den Fall der Erledigung davon die Pensions, 
1500 Thaler, zu freier Dispofition, das Justice-Wefen einzurichten, 
ausbäten. Hier ift Fein Contradicent, gefchiehet feinem Unrecht, und 
E. Exc. fommen, wo nicht vor der Hand, doch mit der Zeit zu 
Ihrem Endzwed; wenigftens ift die Veranftaltung gefchehen. Iſt 
auch diejes noch nicht zureichend, fo reducire man die Anzahl der 
Berwejer, und jo wie e. gr. das Brandenburgiche Ambt vor einen 
Berwefer überhaupt groß genug, jo werden ſich öfters drei Aembter, 
wenigften® immer zwei, finden, die mit einem Verweſer verjehen 
werden können. Wenn erſt Verweſer fünnen gehalten werden und 
E. Exc. verlangen es, follten fi wohl unvorgreifliche Vorſchläge 
finden, wie man im furzer Zeit zu tüchtigen Verwefern kommen, und 
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vielleicht auch, wie man noch mehr Gehalt Haben könne. Solches 
ift aber am beten mündlich zu conferiren. 

Daß ich an die Abihaffung des Pomeſanſchen Consistorii ge— 
dacht, ift die Urſach, weiln dafjelbe leider von der Civilſeite nicht 
fo beftellet, wie es wohl jein joll, ich ex codice Fridericiano wohl 
merfe, wie auch aus E. Exc. Schreiben, daß das Königsbergſche 
eingehen wird, und ob ich gleich in allen Stüden pro matrimonio 
bin und das Hafje, was folches in feinem Anjehen und Grunde auf- 
heben kann, ich dennoch glaube, daß ein gewifjenhafter Verweſer, 
wenn es ja erfordert werden jollte, mit Zuziehung eines Predigers 
ein Urtheil in matrimonialibus abfajjen könne, salvis ulterioribus 
remediis. . .. 


122. Cabinetsordre an den Kammerdirector Lentz. 
Potsdam, 21. Februar 1749, 
R. 8, B. 31. 
Schluß des Landtags in Aurich. — Tilgung der Landesfhuld. 
Beruhigung Emdens. 

Mir jeind Eure beide Berichte vom 10. diefes!) wohl ein- 
gehändiget worden, aus welchen Ih dann gerne erfehen habe, daß 
der Landtag in Aurich nunmehro zu Ende gehet und nächitens ein 
folenner Landtagsſchluß dergeftalt erfolgen wird, wie es Meinen 
Abfichten gemäß ift und die Wohlfahrt der dortigen Provinz es 
erfordert. 

Daß zu Abtragung derer Landesschulden ein folider Fonds 
vorhanden und ſolcher fich anfehnlich vermehren wird, wann dem— 
nächft die Einnahme und Ausgabe recht reguliret worden fein wird, 
folches habe Ich befonders gerne vernommen; indefjen kann Ich 
nicht eher davon mit Beſtande urtheilen, bi8 Sch die von Euch 
unter dem?) vorigen Monats geforderte Balance und Nachweiſungen 
erhalten haben und daraus erjehen werde, ob wir dabei gewinnen 
oder verlieren. 

Daß es fih in der Stadt Emden gleichfalls zu einer beſſern 
Einrichtung, als bisher gewejen, anläfjet und die dort gewejene 





1) Nicht erhalten. 
2) Lüde. 
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Emotion der Bürgerjchaft ohne fonderliche Unordnung abgelaufen, 
folches Habe ch gleichfalls mit Vergnügen aus Euerm deshalb er- 
ftatteten Bericht erjehen, und werde Ich den von Euch verjprochenen 
Schluß zu Meiner Approbation gewärtigen. 


125. Labinetsordre an den Kammerdirector Lens. 
Potsdam, 21. Februar 1749. 
R. 86. B. 31, 
Bufiderung föniglider Gnade. 

P. S. Da Id auch bisher von Eurem Fleiß und bezeigter 
Dexterite in Meinen dortigen Angelegenheiten jehr zufrieden bin, 
fo habe Jh Euch ſolches hierdurch nicht nur in Gnaden zu er- 
fennen geben, fondern auch die Berficherung ertheilen wollen, daß, 
wann Ihr fernerhin alles daſelbſt nah Meiner Intention wohl 
ausrichten werdet, Ich Euch alsdann Meine Erfenntlichfeit auf eine 
reelle Art bezeigen und Eure bisher habende Bejoldung durch eine 
gute Zulage verbefjern werbe. 


124. Königlihes Marginal zu Bericht des General:Directoriums 
vom 22. Februar 1749. Wiedereingefommen 1. März 1749. 
R. 9. IV. La. 18. 

Verweis für das General-Directorium. 

Das General-Directorium (gez. Viered, Happe, Boden, Blumenthal) 
beantragt den im Jahre 1741 abgebrannten Amtsunterthanen von Golzow, 
die den dritten Theil des ihnen zum Wiederaufbau ihrer Gebäude ge— 
währten Holzes bezahlen follen, weil jie fich noch immer nicht haben er— 
holen fönnen, die Zahlung zu erlafien. 

Der König refolvirt:?) 

guht aber das Directorium Sol fih Schämen das Soldeine 
Sade 8 jahr her trainiret hat. 


) Es fcheint ein Mißverſtändniß des Königs obzumalten, als follten die 
Abgebrannten erft jegt zum Wiederaufbau unterftügt werden. 
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125. Labinetsordre an den Kammerdirector Lenk. 
Potsdam, 25. Februar 1749. 
R, 9%. B. 81, 
Unterwerfung der Stadt Emden; EConceffionen an ben Magiſtrat. 

Die mit Eurem Beriht vom 13. diefes!) eingejandte Sub- 
million der Stadt Emden habe Sch wohl erhalten und zugleich zu 
Meiner bejondern Satisfaction erfehen, daß dorten alles auf die 
glimpflichfte Weiſe geichehen, auch Ruhe, Friede und völlige Harmonie 
jego in der Stadt herrichet. 

Was diejenige Puncte anbetrifft, welche der dortige Magiftrat 
fich bei diefer Gelegenheit ausbitten, Ihr aber zu Meiner NRefolution 
einjenden wollen, jo ertheile Ich Euch folche darauf dahin, daß, 
fo viel 

1. die fernere Befreiung der Bürgerfchaft von der naturellen 
Einguartierung in ihren Häufern anbetrifft, Ich ganz nicht abgeneigt 
bin, darin zu condescendiren; bevor Ic Euch jedennoch aber deshalb 
mit Final-Rejolution verjehen kann, fo follet Ihr Mir baldmöglich 
melden, wie es bisher mit denen in Emden vorhin ſchon geftandenen 
Compagnien Kaldreuthichen Bataillons gehalten worden und woher 
joldhe ihre Quartiergelder befommen haben; nicht weniger, ob Ihr 
nicht einen Heinen Fonds ausfinden Fönnet, aus welchem die Quartier- 
gelder vor die nunmehrige Garnifon in Emden genommen werden 
fönnen, damit der Soldat fich jelbft einmiethen kann. Im übrigen 
werde Ih gewiß darauf Halten, daß die Bürgerfchaft von der 
Sarnijon fonft Feine Bejchwerde haben, jondern bei folcher eine 
eracte Ordre und Dizciplin gehalten werden joll. 


ad 2 dum Wann der Obrifte von Kaldreuth mit der Garnifon 
die Hauptwache bezogen Hat, jo accordire Ich, daß die Bürgerfchaft 
die zweite Hauptwache, und zwar nad ihrem Verlangen des Nachts, 
beziehe, um?) wider Feuerſchäden die gehörige Acht zu Haben. 

ad Zum ſoll die dortige Garnijon bei ihrem Nondegehen und 
Bifitirung derer Herbergen zwar diejenige Soldaten, jo fich zur 
Unzeit betreffen lafjen, fortichaffen, Feinesweges aber antreffende 
Bürger molejtiren, ſondern jelbige zufrieden laſſen und fich an ſolche 

N Nicht erhalten. 

2, Borl.: und. 
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nicht fehren, wann diefelbe, wie ic; feineswegs anders hoffen will, 
feine Unruhen anfangen. Anlangend den 

4. Punct, wie nämlich ehedem Gebrauch gewejen, daß der 
dort geftandene Commandant die Parole von dem präfidirenden 
Burgermeifter genommen, fo würde Ich eben darunter nicht fonderlich 
entgegen gewejen fein; nachdem aber Eurem Berichte nach der 
Dbrifte von Kaldreuth jeit einiger Zeit her ſich ſchon in die Bofjeffion 
gejeget, die Parole auszugeben, auch der dortige Magijtrat dabei 
acquiesciret hat, jo kann es dabei fein Berbleiben haben. Be— 
treffend den 

5. und 6. PBunct, fo finde Ih Euren deshalb gethanen Vor— 
Ihlag fehr gut und convenable, daß nämlich e8 dajelbjt eben auf 
die Art als wie in andern Meinen großen Handelsftädten hierunter 
gehalten werde, daß nämlich die Thorwache den einen Schlüffel zum 
Thore [habe], der andere aber bei dem Thorwächter oder Thor— 
Ichreiber verbleibe, damit einer jonder den andern das Thor nicht 
öffnen könne; welches denn auch dergeftalt an dem Hafen zu Emden 
aus denen von Euch bejonders angeführten Urfachen gehalten werden 
fann. Den 

7. Punct accordire Ich ohne alle Schwierigkeit, daß nämlich 
die jetzo dort befindliche der Stadt zugehörige Artillerie und 
Ammunition, wie bisher, der Stadt Eigenthum verbleibe und 
des Magiftrat Krieges-Commissarius die Dispofition darüber be» 
halte. Den 

8., 9., 10. und 11. Punct angehend, jo accordire Ich ſolche 
fämmtlich, daß nämlich der Magiftrat durch diefe Veränderung in 
Verwaltung der Justiz ohnbehindert verbleibe und ihm darunter 
fein Eintrag gejchehe; daß Mein dortiger Commandant oder Chef 
der Garnifon der Stadtobrigfeit in Handhabung der Juftiz und 
des Ruheftandes in der Stadt auf vorgängige Nequifition affijtire 
und daß die an denen Thoren befindliche Wacht von der Garnijon 
feinen Defraudationen favorifire, vielmehr dem Stadtpförtner bei 
Bifitirung der hereinfommenden Sachen auf Erfordern ohnweigerlich 
aſſiſtire. Gleichergeſtalt accordire Ich den 

12. Articul, nach welchem der ältefte Stabtburgermeifter affi- 
jtiren fann, wann Verhöre oder Sriegesgerichte über einen Soldaten 
gehalten werden, imgleichen daß der Stadt SKrieges-Commissarius 
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die Rollen der Eompagnien haben, der Dbrifte und übrige Chefs 
der Kompagnien aber auch niemanden ber Eingejefjenen enrolliren 
dörfen, ohne ſolches dem präfidirenden Burgermeifter bekannt zu 
machen und deſſen Erflärung darauf binnen der gewöhnlichen Zeit 
zu gewärtigen; als worunter es in allen Stüden bei der bisherigen 
Dbjervanz ungeändert bleiben foll. 

Ihr habet aljo von allem vorftehenden gehörigen guten Ge- 
brauch zu machen, aud dem Obriften von Kaldreuth von demjenigen, 
jo ihn daraus angehen kann, eine vorläufige Nachricht zu geben, 
immaßen nicht nur |!] Euren Finalbericht dieferhalb und infonderheit 
wegen der Quartiergelder erwarten will, alsdann Ich Meine Ordres 
über alles gedachtem Obriften zufommen laſſen werde. 

Betreffend endlich die von denen Bierzigern, auch von der 
Bürgerfchaft daſelbſt ich ausgebetene drei Puncte, fo werde Ich 
darunter nicht zuwider fein, der guten Ordnung halber aber habt 
Ihr Euch deshalb zuvor mit dem Magiftrat zujammenzuthun und 
Euch mit joldem darüber zu bejprechen, da Ih Euch dann frei 
lafje, alles darunter dergeftalt zu reguliren, wie Ihr es gut und 
dienjam finden werdet. 


126. Oſtfrieſiſcher Kandtagsabfchied. 
Aurich, 25. Februar 1749. 


(Im Ramen des Königs unters. von Golbewey und Golomb. Wegierungäfiegel.) — Ubſchrift. 
Gen.Dir. Dftfriesland. Tit. 62. Wr. 8. 


Neuordnung der oftfriefiihen Finanzverwaltung. 

Wir Friedrih von Gottes Gnaden König in Preußen, Marf- 
graf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Erzfämmerer und 
Churfürſt p. p., auch Fürft zu Oftfriesland, Herr zu Ejens, Stedes- 
dorf und Wittmund p. p. Finden Uns zuförderft bewogen, bei dem 
Schluß dieſes ausgeichriebenen neuen Landtages Unfern treugehor- 
ſamſten Landftänden allergnädigft zu erfennen zu geben, wie deren gute 
Harmonie und das patriotiiche Betragen auf gegenwärtigem Land— 
tage, woraus dermalen heilfame Entſchließungen für diejes Fürſten— 
thum entiprofjen find, Uns zum befondern allerhöchſten Wohlgefallen 
gereichet haben. Weswegen Wir defto mehr darauf bedacht fein 
werden, Unfere höchfte Gnade denen treugehorjamften Landftänden 
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ferner bdergeftalt zu bezeugen, daß durch Unſere landesväterliche 
Borjorge die Wohlfahrt diefes Landes auf dauerhaften Flor geſetzet 
werden möge. Dabeneben machen Wir denen verfammleten Land— 
ftänden auf deren am 11. dieſes Monats Februarii Unjeren Land- 
tagö-Commissariis überreichte allerımterthänigfte Gutachten de dato 
den 10. ejusdem zum Landtagsabjchied hiemit in Gnaden befannt: 

Daß, nachdem Wir auf der treugehorfamften Landftände an 
Unſere allerhöchjte Perſon vorläufig abgelafjene, die befjere Ein- 
richtung bei denen Landesmitteln betreffende allerunterthänigfte Vor— 
jtellung vom 31. Januarii allbereit$ unterm 6. Februarii de dato 
Potsdam Unfere allergnädigfte Nejolution unter diefem Landtage 
denen treugehoriamften Landjtänden zufommen?!) und am 14. ejusdem 
publiciren laſſen, Wir es lediglich bei dem, was darin verordnet ift, 
bewenden und es nochmalen dabei belafjen, daß 

a) der Landesfaften mit der dazu gehörigen ganzen Regiftratur 
ohne allen fernern Anftand von Emden weg und hierher nach Aurich 
gebracht werden folle, wozu die verfammlete Landftände, noch ehe 
diejelben auseinandergehen, gehörige Anftalten zu machen Haben; 

b) Wir der von Unfern getreuen Landftänden Uns allerunter- 
thänigjt aufgetragenen Oberdirection bei denen Landesmitteln zum 
wahren Bejten des Landes Uns annehmen; 

e) der Stadt Emden Zuftand unterfuchen, auch verbefjern 
laffen und 

d) dahin allergnädigit jehen werden, daß die Executores ab- 
gejchaffet bleiben, die Schagungen durch Gerichtödiener fünftig bei- 
getrieben, die Accifen gegen den 2. Augusti c. abgeftellet und ein 
anderer billiger Modus dagegen ausfindig gemachet werde. In— 
zwiichen bleibet es anftatt ber abgejchafften Executorum bei der 
zwijchen Unſeren Zandtags-Commissariis und ftändijchem engern 
Ausſchuß am 22. diejes gemachten Interims-Dispofition, daß die 
Communen oder Vogteien einen Schaßheber jo lange auf ihre Ge- 
fahr unter ſich ausmachen und morosi von denen Gerichtsdienern 
des Amts erecutiret werden, bis deshalb pro futuro eine beftändige 
Einrichtung gemachet werden fann. 

Diefemnähft approbiren Wir auf das fernere Gutachten der 
treugehorfamften Stände, 


1) Vgl. Nr. 107, 115, 
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1. Daß vorerft und bis zur völligen Revifion und unter Unferer 
höchſten Aufficht zu regulirenden neuen höchftnöthigen Schagungs- 
regifter eine jede Kommune nach dem bisherigen Fuß zu einer ge- 
doppelten Schabung die Summam wirflih ohne Abgang jedesmal 
zu bezahlen habe, als diejelbe des jegigen Schagungsregifters zufolge 
nach Abzug der bishero gültigen Abgänge zu entrichten fchuldig ift; 
welche Summa bei jedem Termin, bevor ein neuer publiciret wird, 
ohne einigen Reſten richtig einzubringen iſt; als wovor die ganze 
Commune billig Sorge tragen muß, damit die bisherige viele 
Schagungsreftanten zum merklihen Beſten der Landſchaft einmal 
ein Ende gewinnen und folche NReftanten nicht weiter entftehen mögen. 


2. Iſt Unter allergnädigjter Wille, daß [für] die Erhebung 
der oben determinirten Quotae in jeder Kommune das bisherige 
Catastrum und Negifter jo lange befolget werben müjje, Dis ein 
neues vollftändiges Werf unter Unferer höchſten Direction per Com- 
missarium zum Stande gebracht wird; deswegen die Verfertigung 
nener Interims-Regifter der Communen unter fich bis dahin aus— 
zuftellen ift, damit die Sache dadurch nicht in mehrere Verwirrung 
gebracht werde. 


3. Mögen Wir denen treugehorfamften Landftänden nicht 
verhalten, wie Wir gerne gejchehen laffen, daß von nun an Die 
Reftanten, welche ſeit angetretener Unjerer Regierung diejes Fürſten— 
thums aufgelaufen find, von denen etwa künftig vorfommenden 
Neften jepariret und alſo bei dem jebigen Collegio in Aurich da- 
runter gute Ordnung von Anfang an gehalten werde. Es ift aber, 
jo viel möglich, dahin zu fehen, daß die Schaßungen von jetzo an 
und pro futuro ohne Nejtanten eingetrieben, die Reſtanten de anno 
1744 her aber, ſobald immer thunlich, in gewiſſen leidlichen Ter- 
minen mit nadhgeholet und aljo reine Bahn gemachet werde. 


4. Aber find denen ältern Debenten nach vorhero erforder- 
fihen Unterſuchung derfelben, inwieweit e8 damit feine Richtigkeit 
hat oder nicht, zwar Hinlängliche Friften zu Abtragung der Reſte 
zu fegen, mit Ernft aber ift auch dahin zu jehen, daß jelbige 
ſodann endlich Herbeigeholet oder fonft darüber ein Schluß gefaflet 
werde; worüber Wir den Inspectorem Unferes Adminiſtrations— 
Collegii näher zu injtruiren Uns vorbehalten. 

20* 
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5. Gereichet Uns zum allerhöchiten Gefallen, daß die treu— 
gehorfamfte Stände einen engern Ausſchuß oder Deputation be— 
nennet haben, welche mit Unſerm hiezu annoch zu beftellenden 
Commissario die zur befjern Einrichtung bei denen Landesmitteln 
dienende Ordnungen bis zu Unferer allerhöchiten Approbation mit 
berathichlagen helfen jollen, und genehmigen daher die Uns ſowohl 
principaliter als adjunctive benannte Perſonen. 

Gleichwie aber alles diejes eine einzuführende Menage bei der 
Landesfafje bezielet, dergleichen Commissiones aber dem Lande fehr 
vieles bishero gefoftet haben und dahero eine Verjehung deshalb 
zum Voraus zu machen Höchjt erforderlich ift, jo gehet Unfer aller- 
gnädigiter Wille dahin, daß die Deputirte, und zwar nur diejenige, 
jo gegenwärtig, nicht aber zugleich jo adjunctive mit zugeordnet 
find, aus der Nitterjchaft 6 fl., dem Städte- und dritten Stande 
aber 4 fl. täglich aus der Landesfaffe gereichet werden follen, da 
ein mehreres dieje Kafje bei denen ohnehin jeßt ſchlechten Zeiten 
nicht ertragen kann. 

Diefe Deputation joll jodann, alsbald Unjer Commissarius 
ernannt worden, 

a) ſämmtliche Mängel der bisherigen Verwaltung derer Zandes- 
mittel unterfuchen und ſolche durch ein erforderliches Menage- 
Neglement und Competenz:Etat von Einnahme und Ausgabe für 
das Wominiftrations-Collegium abhelfen, nicht weniger ein zuver- 
läjfiges Schuldenregifter Unjerer Landjchaft formiren; 

b) einen bequemern modum contribuendi, loco der Aceiſe— 
Pachten, ausfindig machen; 

c) fejtejegen, wie die Schagungsbeitreibung, ſonder Executores 
zu gebrauchen, ferner auf fihern Fuß gejchehen könne; dabei aber 
mit denen Executoribus Abrechnung halten und unterfuchen, wie 
es mit eines jeden Exécutoris Hebung und unter fi habenden 
Reftanten bewandt jei; endlich 

d) in gründliche Ueberlegung nehmen, wie die NRevifion des 
Catastri zum neuen Schagungswejen am füglichiten zum Stande 
zu bringen. 

Ueber welches alles Wir demnächft auf eingenommenes Gut— 
achten Unferer treugehorfamften Stände, infoweit Wir die entworfene 
Reglement? dem Lande erjprießlich finden, Unfere allerhöchfte 
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Approbation und Manutenenz fofort ergehen lafjen werden, damit 
die längft erwünſchte Ordnung zum baldigen Effect gelangen möge. Was 

6. Die Stadt Emden anbelanget, jo werden Wir, nachdem 
auch dieſe Stadt aus allerunterthänigftem Vertrauen die Direction 
des Stadt- und Kämmereiwejens Uns aufgetragen Hat, deren Ver— 
mögen und Kräfte unterfuchen und ausfindig machen laffen, was 
fie nad) deren ſehr verjchuldeten Zuftand zum allgemeinen Landes— 
faften beitragen kann, welches Quantum alsdann dahin abgeführet 
werden joll. 

7. Da die Landesausgaben ohne Schagungen nicht beftritten 
werden fünnen, jo approbiren Wir die neue Einwilligung Unferer 
treugehorjamjten Stände derer 2 Capital- und 4 Perſonalſchatzungen 
biemit in Gnaden. Uebrigens aber fünnen Wir Uns 

8. No zur Zeit nicht entichließen, in die von Unfern treu- 
gehorfamften Ständen gebetene Prorogation dieſes Landtages bis 
zum 3. des nächjtfünftigen Monats Junii zu gehelen; immittelft 
aber ift Unjeren getreueften Landjtänden unbenommen, was nod) 
vorzuftellen oder zu deliberiren fein dürfte, der vorgedadhten De— 
putation aufzutragen und durch diefe beobachten zu lafjen. 

Wie Wir aljo über die gebetene Prorogation des Landtages 
Unſere allerhöchite Entichließung Uns noch vorbehalten, jo verficheren 
Wir dennoch Unjere treugehorjamite Stände, daß Wir Uns allezeit 
geneigt finden lafjen werden, entweder der Prorogation ftattzugeben 
oder einen neuen Landtag dem Befinden nad) auszufchreiben, wann 
es die Nothwendigkeit erfordert oder die deputirte Commijfion mit 
der Unterfuchung jo weit gefommen, daß von deren Wusrichtung 
denen treugehorfamften Ständen etwas fruchtbarliches befannt ge= 
macht werden fann. 


Aus der Rede, mit der Coldewey am 26. Februar 1749 den Landtag 
ſchloß, heben wir folgenden Saß hervor: 

„Was in einer Zeit von faft 200 Jahren die Kräfte dieſes ſonſt 
edlen Landes geſchwächt und den alten Ruhm feiner Einwohner gemindert 
bat, ift durch die weifefte Ordnung unſeres allergnädigften Königs in ſechs 
Wochen gehoben und unfere Nachbarn, ja dem ganzen deuſchen Reiche 
durch diefes neue Erempel gezeiget worden, wie glücklich fi Unterthanen 
unter dem königlich preußischen Scepter zu ſchätzen haben.“ 
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27. „Königliche Refolution für die oftfriefifhe Stände.“ 
Aurich, 25. Februar 1749. 
(Im Namen des Königs unterzeichnet von Eoldewey und Colomb. Mit dem Regierungsfiegel.) 
Abſchr. — Gen.-Dir. Dftfriesland. Tit. 62. Nr. 8. 
Frage der Entlaftung für die früheren Steueradminiftratoren. 

Wir Friedrich ꝛc. 

Haben nicht weniger die Vorftellungen Unferer treugehorjamften 
Landesftände empfangen, welche diefelbe dem allerunterthänigften 
Landtagsgutachten vom 10. diejes. Monat8 unterm 19. ejusdem 
nachfügen wollen, und daraus vernommen, daß zu Unferer aller- 
höchſten Genehmigung, um eine gute Einigkeit unter denen treu— 
gehorjamften Landitänden herzuftellen, von denenjelben angetragen 
worden: 

1. Daß über ſämmtliche in denen vorigen Zeiten geführte 
Landrechnungen keine weitere Nachforichungen angeftellet, 

2. Die wegen der Landrechnungen von denen Jahren 1741, 
42 und 43 angefangene Commilfion!) aufgehoben, 


N, Auf Antrag der Stände war durd königliche Refolution vom 17. Fe— 
bruar 1745 eine Commiffton niedergejeßt worden, um die noch nicht revidirten 
LZandesrechnungen der drei legten Jahre (1741—44) zu unterfuchen und bie 
früheren NAdminiftratoren, denen von ihren Gegnern (zu denen auch die Mehrzahl 
ber 1744 neu gewählten Abminiftratoren gehörte) Malverfationen vorgeworfen 
wurden, zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Commiſſion beftand aus Homfeld als 
Borfigenden und aus den ſtändiſchen Deputirten Graf v. Fridag, v. d. Appelle 
(Adminiftrator), Syndicus dv. Altena, Bürgermeifter Wildens, Haefen und Emwen 
als Beifigern. Es waren meiſt Mitglieder der Gegenpartei. Bon den ftändijchen 
Verhandlungen wurden die Angefchuldigten bis zur Erledigung der Sache aus- 
geſchloſſen. Erft durch ein fönigliches Refcript vom 24. December 1747 (ver⸗ 
anlaht vom Cabinetsminifterium im Einverftändniß mit dem Seneral-Directorium, 
Gen.-Dir. Oſtfr. XX, Nr. 1) wurde auf Vorftellungen der Angefchuldigten deren 
Readmiſſion zum Landtage verfügt; die Commiſſion follte aber weiter gehen. 
Diefe war theild durch Homfelds anderweitige Befchäftigung, theils durch den 
Tod des Grafen v. Fridag (1746) ins Stoden gerathen. (R. 68, 30a, 1, 2,5, 
30c, 1, Gen.-Dir. Oſtfr. XX, Nr. 1). Eine ausführlichere Darftellung der 
Angelegenheit bei Wiarda (8, 198 ff, 243 ff, 287 f.\, der die Adminiftratoren 
wohl der „Unordnung, Unachtiamfeit, nnzeitiger Nachfiht und Nachläfligkeit“, 
aber nicht „des Eigennuges“ für ſchuldig hält. Aus der Faflung der oben er- 
wähnten Eingabe geht hervor, daß die Stände felbft die Monita der Land» 
rechnungen als gehoben anerfannten. Der Graf von Knyphauſen war von ber 
Unterfuchung ausgeichloffen worden, weil er in außerordentlicher Vorficht die Theil- 
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3. Die beigelegte Verantwortung des bisherigen Embdifchen 
Adminiftrations-Collegii über deren Verhalten und geleifteten Jufti- 
fication der Rechnungen nach der gefchehenen Erledigung der Moni- 
torum über ſolche Rechnungen für Hinreichend angenommen und 

4. Die im abgewichenen Monat October vorgenommene Ver— 
Ihikung des Freiherrn von Wedel und Advocati patriae Settler 
nach Berlin von Uns genehmigt werden möchte. 

Wir haben darauf alſo Unferen treugehorfamften Ständen 
ohneröffnet nicht laſſen wollen, daß, ob Wir zwar ganz geneigt 
find, alle Gelegenheit aus dem Wege zu räumen, welche zu einiger 
Trennung und Mißhelligkeit unter denen Ständen Anlaß geben 
fönnte, dieje Puncte dennoch von ſolchem Belang zu fein fcheinen, 
daß folche einer weiteren Weberlegung vorerjt bedürfen. Wir er- 
warten dahero von denen getreuen Ständen eine accurate Speci- 
fication und Anzeige der Namen dererjenigen, welche dabei intereffiret 
find und Ddechargiret werden wollen, zweitens das Objectum, fo 
niedergejchlagen werden joll, nämlich, welche Rechnungen und von 
welhem Jahre oder von was Beichaffenheit ſolche Puncta ſonſten 
ind; welchemnächſt Wir Unfere allerhöchſte Willensmeinung darüber 
Unferen treugehorfamften Ständen eröffnen werden. 


Was aber die Berfendung des Freiherrn von Wedel und 
Advocati patriae Kettler anbetrifft, jo können Wir von der in 
Rescripto vom 31. Decembris 1748 Ddeclarirten Intention um jo 
weniger abgehen, als Wir Uns noch nicht überreden mögen, daß 
jolhe Verſchickung von jämmtlihen Landjtänden oder deren De- 
putirten bejchloffen worden, da feine erhebliche Urſachen jelbige dazu 
bewegen fünnen. Deswegen Wir nicht verantwortlich halten, der- 
gleichen vergebliche Koften, zumalen in diefen calamiteujen Zeiten, 
Unferer Landfchaft zur Laft zu legen, noch in Rechnung pafjiren 
zu lafjen. 

Die Anträge der Stände find fpäter durch eine anderweitige königliche 
Refolution fämmtlich genehmigt worden, nur mit Ausſchluß des legten 


nahme an allem irgendwie Anftößigen vermieden hatte. Auch v. Wicht (Bruder 
des Regierungsraths) war fehr wenig belaftet. Die ganze Sache ſchwebte zulegt 
beim Geh. Juſtizrath, wo auch Knyphaufen zur Rechenfchaft gezogen werden 
follte. Ob es dort (vor Aufhebung der Geh. Zuft.-R.) noch zum Spruch ge- 
kommen iſt, fteht dahin. 
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Punktes (die Sendung der Deputirten nach Berlin). Ueber diefe De- 
putation vgl. Wiarda 8, 273. Die Refolution, in der ihr anbefohlen 
wird, „ſich Forderfamft nah Haufe zu begeben“, die Wahl der neuen 
Landtagsdeputirten zu befördern und ihre „nicht hinlänglich qualificirte 
Committenten“ „auf rubigere Gedanken zu bringen“, ift vom 22. No— 
vember und jtammt aus dem Auswärtigen Departement. 


128. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 26. Februar 1749. 
Abſchrift. — Gen.sDir. Gen.⸗Dep. Tit. XLIL Nr. 7b. 
Der Landmarfhall in Lauenburg-Bütomw foll ald Landrath 
fungiren. 
© 8. M. in Preußen ꝛc. haben aus Dero General- z. 
Directorii Borftellung vom 20. dieſes Monats erjehen, wie wegen 
Einführung des einländifchen Salzdebits im Lauenburg- und Bütow— 
ſchen und in folder Provinz zu beftellenden ein oder zwei Land— 
räthe dejjen Sentiment mit dem Departement derer auswärtigen 
Affairen dahin gehe, daß es am beften fei, wann an den Lauenburg— 
und Bütowſchen Landtagesmarichall nachdrückliche Ordre erginge, 
dasjenige in folder Provinz gehörig zu bejorgen, was in denen 
übrigen Provinzien von denen Landräthen beobachtet werden muß. 
Da nun Höchitdiefelbe ſolches allergnädigft approbiren, als 
befehlen fie Dero General» zc. Directorio hierdurch in Gnaden, das 
gehörige darunter weiter zu verfügen. 


129. Labinetsordre an den Kammerdirector Kent. 
Potsdam, 28. Februar 1749. 
R. 9. B. 31. 
Die Stadt Emden: Tilgung ihrer Schulden — neuer Accife- und 
Licenttarif — Beitrag zur Landescontribution. 

Ich habe Euren Bericht vom 18. Diejes,!) betreffend die 
Schulden, wie auch Einnahme und Ausgabe der Stadt Emden er- 
halten und finde zwar die von Euch darin gethane Vorjchläge, auf 
was Art gedachte Schulden am füglichften getilget werden könnten, 


') Nicht erhalten, vgl. Nr. 114, 
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jehr gut und zu Erreichung des intendirten Zweckes dienfam zu 
fein. Es bleibet aber noch immer die große Schwierigkeit übrig, 
woher eigentlich) das dazu erforderliche Capital negotiiret und zu— 
jammengebracht werden joll; denn bei der Churmärkiſchen Land— 
ichaft jolches zu thun ift, wenigſtens vorjego, nicht möglich, da 
einestheils nicht zu hoffen ift, daß die hiefigen Particuliers darauf 
entriren und ihre Capitalia dahin fegen würden, anderntheil® aber 
jeind noch andere Umſtände mehr, fo dergleichen Negotiation nicht 
wohl zulafien, darüber Ich allhier nicht ın das Detail entriren fann. 

Sollte alfo das Capital quaestionis dort aufzubringen nicht 
möglich jein, fo muß die von Euch ſonſt gut gemachte Dispofition, 
vor der Hand wenigjtens, noch auf ein Jahr Anftand Haben, da 
IH dann denen Umftänden nach aladann fehen werde, wie weit e# 
darunter zu bringen fein dürfte. 

Anlangend Eure Vorjchläge wegen des neu zu fertigenden 
Acciſetarifs, jo ſchlagen Eure darüber habende Gedanken vollkommen 
in Meine Idees ein, daß nämlich die Sätze darin ganz glimpflid 
gefafjet und daß die Defraudationes nicht zu heftig beftrafet werden, 
welches denn auch bei dem Licent-Tarif zu beobachten fein wird. 

Sp viel den Zujhub der Stadt Emden zur Landes-Eontribution 
angehet, da däucht Mir, daß bei dem jehr großen Schuldenftand, 
worin diefe Stadt fich befindet, e8 zu deren völligem Ruin gereichen 
würde, wann folcher Beitrag & derniere von ihr gefordert werden 
follte, da ihre jegige Fonds kaum fo viel tragen, die ohnumgängliche 
Stadtausgaben zu beftreiten und nur einige Zinſen von ihren 
Ihuldigen Gapitalien zu bezahlen. Welches alles Sch jedennoch 
Eurer nähern Einficht und welchergeſtalt die bisher bei den Stadt— 
einfünften gewefene viele unnüße Ausgaben reftringiret und alles 
auf einen ordentlichen Fuß gebracht werden fönne, überlaffen muß. 


150. Cabinetsordre an Blumenthal. 
Potsdam, 6. März 1749. 
Ausfertigung. — R. 8, Blumenthal 307. 
Einziehung der Barbeftände aus Preußen. 


Sch befehle Euch hierdurch, daß Ihr alfofort alle erforderliche 
Ordres an die Königsbergjche Krieges» und Domänenfammer ſowohl 
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als an die Gumbinnenjche erpediren laffen und zu Meiner Unterschrift 
einfenden jollet, damit felbige gegen den nächjtfommenden 1. Maji 
ihre Rentei- und Contributionsfafjen-Rechnungen, fo wie jolche zu 
ber Zeit liegen werden, abjchließen und alles, was fie nach jolchen 
Abſchlüſſen nur an Gelde zujammenbringen werden Fönnen, Die 
eiferne Beftände davon nicht ausgenommen, nach Berlin einfenden 
jollen, fo daß folche nichts mehr von Baarichaften dafelbft in Cassa 
behalten, als nur allein diejenige, jo erforderlich fein möchte, um 
die dort ftehende Negimenter nebſt der currenten Einnahme ver- 
pflegen zu können. Es ijt diejes Meine pofitive Ordre, gegen 
welche Ich feine Einwendung gemachet wiſſen will, daher Ihr dann 
darauf Halten und dahin fehen follet, daß derjelben ein eractes 
Gnügen gejchehen müſſe. 

Wobei Ich Euch doch auf das allerernſtlichſte einbinde, von 
dieſer Meiner Ordre nicht das geringſte eclatiren zu laſſen, ſondern 
alles, was Ihr deshalb vor nöthig finden werdet, vor Euch zu 
erpediren und zu Meiner Unterjchrift forderſamſt einzujenden, im 
übrigen aber auf die Nachlebung jolcher Ordre genau zu achten. 

Der Befehl ift durch die Kriegsgefahr veranlaßt, vgl. Pol. Eorr. 
3513 (6, 406 ff.). Er wurde zurüdgenommen, fobald dieje verfchwunden 
war (vgl. Bol. Eorr. 3611 ff, Bd. 6, ©. 496 ff.). Unterm 15. April 
erging folgende Gabinetsordre an den SKammerpräfidenten v. Bredow in 
Königsberg und den Kammerdirector Klöjt in Gumbinnen:) 


Es ift zwar an Euch ohnlängſt die Ordre ergangen, daß Ihr 
die Sachen wegen derer dortigen Kaſſen dergeftalt arrangiren jollet, 
daß jelbige mit Ausgang dieſes Monates völlig abgejchloffen und 
ſolcher Abſchluß alsdann eingelandt werben foll; dieweilen Ich aber 
einjehe, daß ein folcher außerordentlicher Abſchluß bei denen dortigen 
Kaſſen allerhand Schwierigkeiten finden und vielleicht gar zu ein- 
oder anderer Unordnung Gelegenheit geben möchte, als declarire 
und befehle Ich hierdurch, daß der völlige Abichluß derer dortigen 
Hanptkaffen nicht eher als zur ſonſt gewöhnlichen Zeit, nämlich den 
1. Junii e., gejchehen, alsdann aber auch folche in gehöriger Ord— 
nung und Nichtigkeit forderfamft abgejchloffen und die zu Meiner 


) Auch dem Minifter dv. Blumenthal wurde fie zur Kenntnißnahme mit- 
getheilt. (R. 92. Blumenthal Nr. 307.) 
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Dispofition jodann bleibende Weberfchüffe Mir angezeiget und ge- 
hörig eingejandt werden jollen. Ihr Habt Euch hiernach zu achten 
und alles erforderliche bei der Euch anvertrauten Kammer gehörig 
zu beforgen. 


151. Gemeinfchaftlicher Immediatbericht der Etatsminifter Cocceji, 
Bismard und Dandelman. 
Berlin, 7. März 1749. 
Eoncept. — R. 8. F. 2a. 
Genfur von Drudfdriften. 


Ew. Königl. Majeftät haben zwar den Drud und Verlag aller 
ärgerlihen und fatiriichen Schriften ernftlich verboten, es fommen 
aber dergleichen täglich zum Vorſchein, wie folches das wöchentliche 
Blatt, welches „der Wahrfager” genannt wird und mit Anzüglich- 
feiten erfüllet ijt, beweifet. 

Dieſes rühret wohl hauptſächlich daher, daß alle und jede 
Schriften ohne Genfur zum Drud befördert werden, da anjego fein 
Cenſor vorhanden ift. 

E. 8 M. müfjen wir alfo allerunterthänigft anheimftellen, 
ob Höchjftdiejelbe zu Abhelfung dieſes Mißbrauchs und derer dahero 
entjtehenden Inconvenienzen einen Censorem zu beftellen geruhen 
wollen, ohne dejjen Approbation nicht das geringfte zum Drud be- 
fordert werden dürfe. 

Der König genehmigt den Antrag durch Cabinetsordre an die ge- 
nannten Minifter, Potsdam 16. März 1749 (Ausf.), fügt aber hinzu: er 
wolle, „daß ein ganz vernüftiger Mann zu folcher Cenſur ausgeſuchet und 
bejtellet werde, der eben nicht alle Kleinigkeiten und Bagatelles releviret 
und aufmußet”. Drud und Debit des Wochenblatts „Der Wahrfager” 
ſoll fofort verboten werden. 

Das letztere geſchah durch Berfügung an den Buchführer Voß 
vom 20. März 1749. 

Was die Wahl des Cenſors anbetrifft, jo erklärt Cocceji (20. März 
1749), e8 müßten feiner Anficht nach mehrere Genforen bejtellt werden. 
Herr Pelloutier!) wolle die historiea übernehmen; die theologica könnten 
Herrn Sad,*) die philosophica Herrn Elsner,t) die juridiea Herrn Geh. 

ı) Mitglied der Afademie d. W.; vgl. Harnad, Geſch. der Alademie 
d. W. I, 2 (Megifter. 
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Rath Buchholg!) zugewiejen werden. Die Buhdruder und Buchführer 
müßten jedem in feiner Klaſſe ein Eremplar aller in Betracht fommenden 
Werke zufhiden. Die Sache müfje durch Edict befannt gemacht werden. 

Danach iſt das Edict vom 11. Mai 1749 entworfen worden, das 
der König unterzeichnete. (Öegengezeichnet von Bismard und Dandelman.) 

Daffelbe verkündet die Niederfegung einer Cenſur-Commiſſion, be— 
ftehend aus den von Cocceji genannten Perſonen, mit Ausnahme Sads, 
für den der Propft und Eonfiftorialratd Süßmilch eintrat. 

Ausgenommen find von diefer allgemeinen Cenſur: 1. alle Schriften, 
die die Afademie zum Drud befördert; 2. alles, was bei den Univerfitäten 
gedrudt wird (weil dort ſchon die Facultäten die Cenſur ausüben); 3. alles, 
was die politiichen Intereſſen berührt, weil die Genfur davon dem De— 
partement der auswärtigen Sachen zufteht; 4. die bloßen carmina, deren 
Genfur den Landesregierungen bezw. Magiftraten überlaffen bleibt. 


Es wird zugleich verboten, fcandalöfe und anjtößige Bücher und 
Werke, die außer Landes gedrudt find, zu verkaufen. ?) 


152. Schriftwechfel zwifchen dem König und Cocceji. 
10.—12. März 1749, 
Eone. bezw, Ausf. — R. 9. J. 8. 
Minifter v. Brand geftorben; Dandelman fein Nadfolger. 
Neformen beim geiftlihen Departement. 

Am 10. März 1749 meldet Cocceji dem König den Tod des 
Minifterd v. Brand und beantragt, aus dejien vacant gewordenem Gehalt 
dem Minifter v. Dandelman die verjprochene Zulage bis zur Höhe des 
Gehalts von 4000 Rthlr. zuzumeifen.?) 


In einem zweiten Bericht vom felben Datum empfiehlt Cocceji 
Dandelman aud als Nachfolger Brands im Departement der geiftlichen 
Angelegenheiten (Dandelman war reformirt, wie die Chefs dieſes De- 
partements bisher immer). Cocceji erbietet ich, für den Fall, daß der 
König den Borfchlag approbire, mit Dandelman zufammen einen Plan 
auszuarbeiten, durch den künftig alle beim geiftlihen Departement ein- 
geichlichenen Mißbräuche befeitigt werden könnten. 


1) Joh. George Buchholk, Geh. Tribunalsrath. 

2) Mylius, C. C. M. Contin. IV, 149-152. 

3, Der Bericht ging erft am 11. ab und wurde durch Gabinetdordre vom 
13. März 1749 durch Hinweis auf die Gabinetsordre vom vorigen Tage 
beantwortet. 
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Durch Cabinetsordre an Cocceji d. d. Potsdam 12. März 1749 
(Ausf.) genehmigt der König den Antrag Eoccejid, daß Dandelman in 
die Functionen und das Gehalt des verftorbenen v. Brand einrüde. Die 
Gabineisordre fährt fort: 

Ich repofire Mid) aber Hierbei auf Euch, daß Ihr Euch 
beftens angelegen jein lafjen werdet, alle bei diefem Departement 
bisher gewejene große Confusiones gründlih zu heben und alles 
dergeftalt einzurichten, wie es die Wichtigkeit defjelben erfodert. 
Und da Ih auch Euren Vorjchlag genehm Halte, daß nämlich Ihr 
Euch mit mehrgedahtem Departement zufammenthut, um mit dem— 
jelben einen Plan zu entwerfen, wodurch die eingejchlihene Miß— 
bräuche bei demfelben gehoben werden, jo recommandire Ich Euch 
zugleich, alles darin dergeftalt zu fafjen, daß darin eine vollfommene 
Barität zwilchen denen beiden evangeliichen Religionsverwandten in 
Meinen Landen und gejammten Provinzien erhalten und feinem 
Theile Gelegenheit gelafjen werde, den andern zu drücken, zu ver— 
folgen oder Jalouſie zu geben, jondern vielmehr mit einander in 
möglichfter Harmonie zu leben. 

Ausfertigungen deswegen 16. und 17. März 1749, 

Zu Brands Departement gehörte das Präfidium im vreformirten 
Kichen-Directorium, die Direction des DOranienburgifhen Waifenhaufeg, 
das Directorium bei der Cassa Montis Pietatis, das Directorium bei der 
Schloß: und Domlicche, beim Joachimsthalſchen Gymnafium, beim Armen: 
wejen, die Aufficht über die königl. Bibliothek, die Antiquitäten, Medaillenz, 
Kunſt- und Naturalienfammer. 


1353. Refolution für den Magiſtrat und die Dierziger 
der Stadt Emden. 
Potsdam, 11. März 1749. 
R, 96. B. 31. 
Submijfion der Stadt Emden. — Landesväterlide Abfichten. 
Da ©. 8. M. x. die von dem Magiftrat und Vierzigern 
Dero Stadt Emden unter dem 6. des Tebtverwichenen Monats 
Februarü an Höcdhjtdiefelbe eingefandte Vorſtellung, betreffend Die 
von Dero dortigem Geheimen Rath und KRammerdirector Lentz der 
Stadt gethane Propositiones, zu feiner Zeit wohl erhalten und alles 
dasjenige, fo darin angeführet worden, erwogen haben, jo Hat es 
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Höchftderofelben zum allergnädigften Gefallen gereichet, daß Dero 
gute Stadt Emden bald nachher die wahre Bejchaffenheit der Sachen 
ganz anders angejehen und unter dem 11., auch 12. gedachten 
Monats den einmüthigen Schluß gefaſſet und ſowohl von Seiten 
des MagiftratS und derer Bierziger als auch derer dortigen ge= 
fammten Zünfte ihre Submiffion über obermeldete Buncte auf die 
jolennefte Weiſe zu Protocol gegeben, mithin ſich dadurch Dero 
föniglihen allerduldreichiten Gefinnung fähig gemadt hat; aller- 
maßen dann höchſtgedachte S. K. M. hierdurch nochmalen declariren, 
wie Sie dadurch nichts anders intendiret, als daß hauptjächlich 

1. die Bürgerfchaft von der großen Bejchwerde des Wacht— 
ziehens befreiet, 

2. der Magijtrat in feinen Rechten wider die Animofitäten, 
jo bei den jährlihen Wahlen nicht ganz ungewöhnlich fein follen, 
geihüget und gehandhabet, 

3. die Stadtmittel jolchergeftalt eingehoben und ausgegeben 
werden, daß einestheild der gemeine Mann fubleviret, die Stadt 
aber dabei aus deren Schuldenlaft gebracht werde, und daß übrigens 

4. alle gute Ordnungen, vermittelft welcher die Städte in den 
übrigen fönigliden Provinzen in Flor gelommen jeind, auch in 
Emden zu einem gleihmäßigen Endzweck appliciret und geltend 
gemacht werden. 

E3 wollen S. 8. M. jedennoch bei vorermeldeten vier Puncten 
alle mögliche Attention auf dasjenige Haben, was Magistratus dabei 
etwa nachher vorzujtellen nöthig finden dürfte, wie dann Derjelbe 
vorgedadhte Sr. K. M. allergnädigite Willensmeinung dem Collegio 
der Vierziger und den Bünften befannt zu machen und die Stadt 
überhaupt aller Föniglichen Gnade und Schußes zu verfichern Hat. 


154. Refolution für den Mlagiftrat und die Pierziger 
der Stadt Emden. 
Potsdam, 11. März 1749. 
R. 96. B. 31. 
Der Landlaften wird von Emden nah Aurich verlegt. 
Nachdem S. K. M. xc. Sich dasjenige umftändlich vortragen 
lafien, was Dero Magijtrat und die PVierziger der Stadt Emden 
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unter dem 3. des leßtverwichenen Monats Februarii wegen Trans» 
location des Landfaftens nah Aurich allerunterthänigft vorftellen 
wollen, auch zuvorderft nöthig gefunden haben, wegen einiger bei 
diefer Sache vorkommender Umftände nähere Nachrichten einzuziehen, 
fo laſſen Sie nah Erhaltung dererſelben nunmehro ermeldetem 
Magiftrat und Bierzigern hierdurch zur allergnädigften Refolution 
erteilen, daß, nachdem KHöchjtdiefelbe gedachtem Magiftrat und 
Bierzigern bereit unterm 13. Februarii c. alle diejenige Urſachen 
umfjtändlich bekannt machen lafjen, wodurd Sie bewogen worden 
jeind, das Gejuch derer dortigen Stände wegen Berlegung des Land- 
faftens nach Aurich jtattfinden zu laflen, jo können ©. K. M. aud) 
nicht anders als es Dabei verbleiben lafjen, in mehrer Erwägung, daß 
Diefelde von der patriotischen Gefinnung mehrgedachten Magiftrats 
vor das allgemeine Beſte zu ſehr verfichert jeind, als daß Sie nicht 
perjuadiret jein jollten, daß jolcher in diefer denen dortigen Ständen 
ſo angelegentlihen Sache mehr auf die Wohlfahrt des dafigen 
ganzen Landes als auf das fehr geringe Intereſſe, jo die Stadt 
Emden Haben Fönnte, wann der Landfaften allda verbliebe, und 
welches nur in der Confumtion einiger wenigen Kaftenbedienten be— 
ftehen fann, ſehen werde, wohergegen das ganze Dftfriesland dabei 
interejfiret ift, daß die Landesmittel an einem folchen Orte admi- 
niftrivet werden, wohin jedermann aus der Provinz zu allen Jahres— 
zeiten fommen und zugleich) bei höhern Collegiis ohne bejondere 
Weitläuftigkeit und Koften Rath und Hülfe finden kann; anderer 
vielen wichtigen Urfachen zu gejchweigen, welche auf dem vorge- 
wejenen Landtage jolcherwegen gründlich erwogen worden. 


135. Labinetsordre an das General:Directorium. 
Potsdanı, 14. März 1749. 
ED. an bad Gen.-Dir. III. Dep. Abſchr. Sammelband. 
Drangifhe Succeffionstaffe. 
©. 8. M. Haben aus Dero General-Directorii wegen der 
Arreragen bei der Drangifchen Succejfionsfaffe unterm 7. dieſes 
eritatteten allerunterthänigften Bericht!) mit mehrern erjehen, was 
es damit eigentlich vor Bewandniß habe. 


2 Nicht befannt. 
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Nun hätte zwar diefe Sache feit jo vielen Jahren längft aus— 
gemachet werden follen, indeffen aber und da e& nicht gejchehen ift, 
fo wollen und befehlen Höchftdiefelben Hiedurdh, dafür mit Ernſt 
zu forgen, daß dieſe Arrerages ohne fernern Aufſchub in Richtig- 
feit gebracht werden mögen, weil fonften die Reftanten zulegt gar 
nichts zahlen dörften und folchenfalls vielleicht die ganze Poſt würde 
niedergefchlagen werden müffen. Uebrigens ift Sr. K. M. recht lieb, 
daß die Revenues bei obgedachter Kaffe insfünftige richtig erfolgen 
werden und der neue Pächter das Luciae- und Reminiscere-Quartal 
bereit prompt bezahlet hat. 


156. Schriftwechfel des Königs mit Cocceji. 
17.— 26. März 1749. 
Eonflict zwifhen General-Directorium und Juſtiz-Departement 
wegen Beftellung der Juftizbürgermeifter. 

Eocceji fehreibt unterm 21. October 1748 an das General-Directorium 
(abſchr. R.9. X. 1a.): Der König habe ihm verfchiedentlich und nod) jüngjt 
fein Mißfallen wegen der unaufhörlich einlaufenden Klagen über die Juſtiz— 
bedienten bei den Untergerichten zu erkennen gegeben. Er babe daher 
dem König über die wahren Urſachen davon Bericht erjtattet und ſei 
darauf durch ein königliches Marginal beichieden worden.!) Dieſem zufolge 
ſchlägt er vor, zunächſt die Juftitiarien der Beamten, über welche die meiſte 
Klage geführt werde, Freisweife nad) Berlin zum Examen zu fordern, 
damit man zuverläffig erfahre, ob ihre Wiſſenſchaft ſich jo weit erjtrede, 
daß man ihnen die Adminiftration der Juſtiz anvertrauen könne, 

Das General-Directorium antwortet unterm 11. November 1748 
mit Hinweis auf die Anftruction vom 20. Mai 1748 und auf Art. IV 
8 1 des Auftizreglements vom Jahre 1713, wonach die Bejtellung und 
Beaufjichtigung der Unterrichter in den Städten und auf den Domänen 
ben Kammern zuftehe. Beſchwerden möge er nur dem General-Directorium 
mittheilen, das fich die Unterfuhung und Abjtellung derjelben angelegen 
fein lafjen werde. Uebrigens ſeien die Kammern angewiefen worden, auf 
die Juftiz ein wachſames Auge zu haben und Gomduitenliften über die 
Amtsjuftitiarien einzufenden. 

In dem daraufhin erftatteten Bericht der Mindenjchen Kammer (dem 
einzigen vorhandenen diefer Art), den das General-Directorium Cocceji 


N Bericht und Marginal vom 13. October 1748, f. o. S. 128. 
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unterm 24. December 1748 abjchriftlich mittheilt (R. 9. X. 1a.), wird er- 
klärt, daß feiner zum AJuftitiarius bei den Aemtern zugelaffen werde, der 
fich nicht durch Proberelation und Eramen legitimirt habe und von deſſen 
abjolvirten studiis und guter Conduite, auch gutem Gerücht die Kammer 
nicht genugfam überzeugt fei. Nur wer fich bereits in einem öffentlichen 
Amte bewährt babe, werde von den formellen Erforderniſſen dispenfirt. 
Die zu Juſtitiarien Bejtellten haben einen befonderen Richtereid (deſſen 
Formel beiliegt) zu fchwören. Aus der beigefügten Specification der 
Auftitiarien (eine wirkliche Conduitenliſte ift es nicht) ergiebt fich, daß bei 
der größeren Zahl der Aemter im Mindenſchen, Ravensberg, Tedlenburg 
und Lingen die Pächter felbjt (meift als candidati juris bezeichnet) zugleich 
die Auftitiare find. 

Auf das Schreiben des General-Directoriums vom 11. November 
antwortet Cocceji unterm 20. November (eigenh. Conc. R. 9. X. 1. B.), 
dag die Juftizcollegia nad einer Cabinetsordre,t) welche ihnen die Auf: 
fiht über die Einführung der neuen Auftizverfaffung bei den Untergerichten 
anbeföhle, nicht nöthig hätten, die einzelnen Mißbräuche bei den Kammern 
anzugeben und deren Redreſſirung dafelbft nachzuſuchen. Bei den bevor: 
ftehenden Conferenzen könne diefer Punkt leicht mit ausgemacht werden; 
allenfalls müſſe eine Declaration beim Könige gefucht werden. Dazu ift 
es jchlieglih dann auch gekommen. 


Cocceji wandte ſich an den König mit folgendem Immediatbericht, 
Berlin 17. März 1749.°) 


Das General-Directorium hat Bedenken, ohne E. K. M. Ordre 
die Beitallung vor den Hofratd und erjten Bürgermeilter Voß 
(welchen E. 8. M. auf der Commifjarien Vorjchlag an des Klinten 
Stelle wieder ernennet)?) erpediren zu laffen, weil es vermeinet, 
daß ihnen die Beftellung vor Suftizbedienten bei denen Städten 
nah E. 8. M. Reglement zuftehe und fie vor deren Capacite ftehen 
müßten. Weil aber E 8. M. in denen beiden originaliter hiebei- 
gehenden Ordrest) declarirt, daß die Regierungen die Juftizbedienten 


1) Nicht befannt. Nach dem zum Theil citirten Wortlaut gleichen Inhalts 
mit dem Edict vom 4. April 1748, mit dem fie wohl auch in Zufammenhang fteht. 

2) Mund. R. 96. 431. D. 

3, In Folge der füniglichen Verordnung vom 6. October 1748 war durch 
Eommiffarien eine Revifion der AJuftizeinrichtungen in Potsdam vorgenommen 
worden, bei der jich eine große Unordnung berausgeftellt hatte. Der Juftiz- 
bürgermeifter Hofrat Klinten war deswegen vom Amte entfernt worden. 

# Die Beilagen fehlen, f. o. ©. 128. 

Acta Borussica. Bebördenorganifation VIIL. 2i 
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in denen Städten eraminiren, vor deren Capaeite ftehen, auch vor 
deren gute Adminiftration responsable jein jollten, jo Habe ich ver- 
meinet, daß die denen Kammern aufgetragene Beftellung ſothaner 
AZuftizbedienten bloß auf die Beitallung und deren Erpedition abziele, 
weil fonften und wann die Kammern dergleichen Unterrichter be- 
nennen und eraminiren follten, die Regierungen vor deren Capacite 
nicht jtehen könnten. 

Es dependirt alfo von E. K. M. Declaration, weldjem De— 
partement €. 8. M. die VBorjchlagung und das Eramen derer Juftiz- 
bedienten bei denen Städten und Aemtern aufzutragen nöthig finden. 

Unterdejjen muß ich zugleih ©. K. M. allergnädigiten Re— 
jolution überlaffen, ob Diejelbe (weil der Pla in Potsdam bald 
wieder bejegt werden muß) dem General-Directorio anzubefehlen 
geruhen wollten, daß fie dem Voß, welcher bei der Einrichtung des 
Kammergericht3 mitgearbeitet, folgih € K. M. Plan völlig inne 
bat, die Beitallung erpediren jolle. 

Der König antwortete darauf durch folgende Gabinetsordre an 
Eocceji, Berlin 26. März 1749.!) 

Nachdem Ich die in Eurem Bericht vom 17. diejes angeführte 
Umftände wegen Benennung, Eramination und Beftellung derer 
Suftizbedienten bei den Rathhäufern und Untergerichten mit mehrern 
erwogen und darauf dergeftalt zu rejolviren vor gut gefunden habe, 
wie Euch jolches beifommende Abjchrift der an das General-Direc- 
torium ergangenen Ordre und Declaration umftändlich zeigen wird, 
als habt Ihr Eures Ortes Euch gleichfalls darnach gehörig zu achten 
und denen Provincial-Regierungen und Dicasteriis dasjenige, fo 
ihnen davon zu wiſſen nöthig ift, rejeribiren zu laffen, damit jelbige 
fi) darnach ſchuldigſt achten, zugleich auch alle unnöthige Eollifionen 
mit denen Kammern äußerft zu verhüten haben. 

Die Cabinetsordre an das General: Directorium, Berlin, 
26. März 1749,?) lautet folgendermaßen: 

E3 haben zwar ©. 8. M. ꝛc. in der Ernenerten Inftruction 
vor Dero General-Directorio Artie. XXXVII. $ 6 allergnädigft 
geordnet, daß die Beitellung derer Burgermeiftere, Syndicorum und 


1) Min. RB. 96. B. 31. 
2) Ausfertigung. Gen.-Dep. LVIIL, Nr. 10. 
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Richter in denen Städten bei dem General-Directorio und respective 
Krieges- und Domänenlammern nad) als vor verbleiben ſoll. Nach— 
dem aber Hödhjitdiejelbe in mähere Erwägung gezogen haben, daß, 
wann diejenige von denen Magiftratsperfonen, welche eigentlich nur 
zu Aominiftrirung der Juſtiz beftellet jeind und die deshalb unter 
der Subordination derer Juftiz.Collegiorum ftehen, auch ihre Be— 
richte und Anfragen in Proceßſachen dahin erftatten müſſen, von 
denen Krieges- und Domänenfammern gewählet, vorgeichlagen und 
eraminiret werden follten, ſolches zu verjchiedenen Inconvenientien 
und Collifionen zwijchen denen respective Krieged- und Domänen- 
fammern und Juftiz-Collegiis |Anlaß]?) geben werde, welches Höchſt— 
diejelbe doch auf das äußerſte evitiret wifjen wollen, als haben 
Höcjftdiejelbe vor nöthig gefunden, obgedachten Articul der Er- 
neuerten Inſtruction dahin zu bdeclariren, daß nämlich hinfüro 
die Benennung und Eraminirung derer Burgermeiftere, jo haupt: 
jählih das Juftizweien zu ihrem Departement haben, intgleichen 
derer übrigen Juftizbedienten bei denen Untergerichten von denen 
Zuftiz-Collegiis in denen Provincien geſchehen joll, als welche legtere 
jodann fchlechterdinges vor die Capacitö derer Juftizbedienten bei 
denen Untergerichten repondiren, auch davor ftehen follen, daß das 
Juftizwejen von legteru redlich und rechtichaffen adminiftriret werden 
und, wann darunter einiger Mangel ericheinen jollte, fofort die 
Urfachen davon unterfuchen und an den Großfanzler von Cocceji 
zur Decifion berichten müfjen. 


Wann nun dergeftalt ein Burgermeifter vom Zuftizdepartement 
bei denen Städten oder auch zu bejtellender Suftizbedienter bei denen 
Untergerichten bei dem Examine tüchtig und zu feiner Function 
von denen Juſtiz-Collegiis capable befunden worden, jo müfjen 
diefe alsdann davon an nurgedachten Großfanzler von Cocceji be» 
richten, welcher jodann dem General»-Directorio durd ein Anjchreiben 
davon benachrichtigen foll, damit ſolches alsdann die Expedition 
derer Beftallungen vor genannte anzunehmende Untergerichtebediente 
jofort beforgen könne, als welche Ausfertigung der Bejtallungen 
S. 8. M. dem General-Directorio und denen respective Srieges- 
und Domänenfammern deshalb überlaffen, weilen doch gedachte 


1) Das Wort fehlt in der Vorlage. 


21” 
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ZJuftizbediente bei denen Untergerichten noch mit andern, im das 
Zuftizdepartement nicht einichlagenden Sachen zu thun Haben, mithin 
desfalls unter der Aufficht der Comissariorum locorum, aud) Krieges- 
und Domänenfammern ftehen müſſen. Wornach dann gedachtes 
General-Directorium ſich allerunterthänigft zu achten, auch die 
Krieges- und Domänenkammern in denen PBrovincien zu ihrer Ver— 
haltung deutlich zu inftruiren hat. 

Uebrigeng da ©. 8. M. den von Dero Groffanzler von 
Eocceji zum Hofrath und erjten Burgermeifter in des p. Klinten 
Stelle zu Potsdam vorgejchlagenen Voß allergnädigft approbiret, 
auch zugleich rejolviret Haben, daß derjelbe das ihm zugleich accor- 
dirte Tractament aus der dortigen Kämmerei befommen joll, als 
befehlen Sie mehrgedachtem General-Direetorio hierdurch in Gnaden, 
jofort die erforderliche Beftallung desfalls und übrige benöthigte 
ausfertigen, Dero Großkanzler von Cocceji aber die Introduction 
defjelben und weldergeitalt er diefen wegen Führung und Ad— 
miniftration des Juſtizweſens allda zu injtruiren nöthig finden wird, 
lediglich zu überlajjen. 


157. Cabinetsordre an den Magiſtrat der Stadt Emden. 
Potsdam, 22. März 1749. 
R. 96. B. 31. 

Tumult. — Berweis und Verwarnung an den Magiftrat. 

Da ©. K. M. ꝛc. zu Dero ganz bejonderm Mißfallen ver- 
nehmen müfjen, wie daß den 11. dieſes Monates einiger Auflauf 
von einigem Bolfe der Stadt Emden gewefen, dabei einige aus dem 
Magiftrat nurgedachter Stadt nicht allerdinges dasjenige objerviret, 
was ihre Pflicht erfordert hätte und was zu Stillung dergleichen 
Auflaufes vonnöthen gewejen, jo hätten Höchftdiefelbe zwar alle 
befugte Urfachen, nicht nur wider die Nädelsführer diefes Auflaufes 
auf das jchärfite inquiriren und felbige, andern zum Abjchen, ganz 
eremplariich betrafen zu laſſen, ſondern auch diejenigen des Magiftrats, 
jo bei ſolchem Borfall ihre Schuldigfeit nicht beobachtet, deshalb 
zur Verantwortung ziehen zu laſſen. Gleichwie aber höchitgedachte 
©. K. M. aus angeftammter Cl&mence vor diefeg Mal die Sadıe 
nicht nach der Schärfe derer Rechten tractiren, fondern annoch Gnade 
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vor Recht ergehen laſſen und das gejchehene in Vergefjenheit ftellen 
wollen, jo haben Sie joldhes dem Magijtrat Dero Stadt Emden 
hierdurch allergnädigit befannt machen, jedennoch aber auch zugleich 
denfelben alles Ernftes erinnern und aufgeben wollen, Hinfüro auf 
die Ruhe und Sicherheit der Stadt auf das bejte und forgfältigfte 
zu invigiliren, auch allen wider Verhoffen etwa entjtehenden Tumurlten 
und daher erfolgenden böfen Suiten mit aller erfinnlichen Vorficht 
und Nachdruck vorzubeugen und felbigen zu fteuren, damit ©. 8. M. 
dadurch von dem Wohlgefinnen derer jegigen dortigen Magiftrats- 
perjonen überzeuget werden und von folchen verfichert fein können, 
wie e3 ihnen ein wahrhafter Ernst jei, die Sicherheit und die Ruhe, 
auch das wahrhafte Wohlergehen der Stadt zu befordern. Sollten 
aber wider alles Vermuthen Hinfüro diefer Höchjtderofelben gnädigen 
Declaration ohnerachtet fi dennoch neue Unruhen und Tumulte 
in der Stadt ereignen und dabei fich einige Anzeigen bervorthun, 
daß mehrermeldeter Magiftrat oder auch einige aus demfelben darunter 
conniviren oder auch wohl Zeichen einer Widerjeglichkeit gegen die 
zu ihrem eignen und der Stadt Beſten abzielenden föniglichen Ver— 
ordnungen blicken laſſen wollten, fo werden Höchftdiejelbe feinen 
weitern Anftand nehmen können, ſolche Mittel dagegen zu ergreifen, 
welche Höcdjtderojelben Selbft unangenehm fein, denenjenigen aber, 
fo folche treffen würden, jehr jchwer fallen werden. 

Wornach mehrgedadhter Magiftrat der Stadt Emden ſich ge- 
bührend allerunterthänigft zu achten hat. 


158. Bericht des General:Directoriums mit Randentfchyeidung 
des Königs. 
Berlin, 28. März 1749. Furück 8. April 1749. 
R. 9. IV. La. 18. 
Der König und Aſchersleben. 

Die pommerfhe Kammer bat beantragt, einem bei ihrer Kanzlei 
angeftellten Sournalijten, der jchon im 8. Jahr nur 60 Rthlr. jährlich 
genießt und nicht zu entbehren ijt, eine Zulage durch das vacant gewordene 
Gehalt der zweiten Controlleurftelle bei der Cösliner Acciſekaſſe, wo ein 
Eontrolleur genüge, zu bewilligen. Das General-Directorium unterftügt 
den Antrag (I. Dep., gez. Viered, Happe, Boden, Blumenthal). 
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Der König verfügt am Rande, indem er den Antrag durchitreicht: 

„Der alchersleben hat viele projecte vohr Seine cameraliften 
und fehr wenid) atention auf die Sachen die Ihm befohlen werden 
zu exfecutiren Sch.“ 

Die Bommerfche Kammer fam noch einmal auf den Vorſchlag zurüd. 
Darauf erging die folgende Cabinetsordre an Aſchersleben, Potsdam, 
24. Mai 1749.%) 

S. K. M. x. haben aus einem von Dero Pommerſchen Kammer 
unter dem 14. d. Mts. erjtatteten und von dem Präfidenten von 
Alchersieben mit unterjchriebenen Bericht zu Dero bejonderm Be— 
frembden erjehen müfjen, daß ohnerachtet Höchftdiejelbe vorhin jchon 
bereit3 auf eine nachdrüdliche Weile den gethanen Vorjchlag, daß 
die zweite Accifecontroleurjtelle zu Cöglin eingehen?) und dem Kammer— 
journaliften Pipern das daher vacant werdende Gehalt A 96 Rthlr. 
jährlich zugeleget werden möchte, abgeichlagen haben, dennoch ge— 
dachter Präfident mit dergleichen unftatthaftem Gejuh von neuem 
bei Höchftderofelben immediate einfommen wollen. 

Es bejtärfet ſolches S. K. M. in der Meinung, fo Sie von 
gedachtem Präfidenten von Aſchersleben gehabt und welde Sie 
legthin Schon ganz deutlich zu erkennen gegeben haben, daß nämlich 
derjelbe fich beifommen lafjen, durch allerhand Intriguen Bediente 
weg- und abzujchaffen, dahingegen andern die dadurch vacant 
werdende Beſoldungen zuzumenden, in der Wbficht, ſich dadurch 
Greaturen zu machen, auf daß alles von feinem alleinigen Willen 
und Gefallen abhangen müſſe. 

Sie verweilen demnach dem von Wichersleben folches fein 
unbilliges und unleidliches Verfahren hierdurch nochmalen auf das 
ernftlichfte und nachdrüdlichjte, erinnern und befehlen ihm aud), 
dergleichen Hinfiiro jchlechterdinges zu unterlaffen, auch ſolche aus 
eigennügigen Wbfichten bloß und allein herfommende Vorſchläge 
(die ohnedem ganz ohne Effect feind und auf welde ©. K. M. 
nicht im geringiten reflectiren werden) nicht weiter zu thun oder 
aber Höchftderofelben gerechtes Ressentiment und Dero fchwere Un— 
grade ohnausbleiblich zu gemwärtigen. 


!, R. 96. B. 31. Auch dem Minifter v. Blumenthal wurde Mittheilung 
davon gemacht; ebenba. 
2) Vorlage: einziehen. 
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159. Bericht des Beneral-Directoriums. 
Berlin, 28. März 1749. Zurück 6. April. 
Mundum, ger. Biered, Happe, Boden, Blumenthal. R. 9. IV. La. 18. 
Nicht zu viel Auscultatoren! 


Es hat des cleviichen Geheimen Regierungsraths von Dieft 
Sohn Johann Caspar von Dieft, welcher fein Studia auf Aca— 
demien abjolviret und fi in Cameralfachen zu routiniren fuchet, 
allerunterthänigft gebeten, daß er als Auscultator bei der dortigen 
Kammer admittiret werden möge. 

Wir ftellen nun E 8. M. in tieffter Devotion anheim, ob 
Sie ſolches in Gnaden zu accordiren geruhen wollen. 

Eigenhändiger Randbejcheid des Königs: 

„Sie Werden Mehr Oscultaters an nehmen als Sterne am 
Himel Seindt. Wan es guhte Kluge Ehrliche und geſchikte Subjecta 
feindt So ift es guht aber man Mus nicht ohne unterjcheit den 
Uten den beſten aufraffen Fch.“ 


140. Münchow an Cocceji. 
29. März 1749. 
R. 46. B. 205. 
Frage der Kammerjuftiz. 

Der Minifter erklärt, er habe gegen die Beftellung eines zweiten 
Präfidenten in Glogau nichts zu erinnern. Er kündigt zugleich feinen 
Vorſchlag wegen der Kammerjuſtiz an. Derjelbe gründe ſich ganz auf die 
glückliche Einrichtung, deren Erfinder Cocceji fei; das Konftilutioniren 
und die Einrichtung mit den Apvellationen bezeichnet er ald die wichtigften 
Punkte. Er hebt die Verfchiedenheit der jchlefifchen Kammern von ben 
übrigen hervor; dazu trete noch der Umſtand, daß in den fchlefiichen fait 
fein einziger fiße, der nicht Qurift fei, und nach feiner Inſtruction auch 
fein anderer angeftellt werden folle. Er geiteht, daß er früher jelbft gegen 
die Vorurtheile, die Cocceji entgegenjtänden, zu ftreiten gehabt habe; 
nunmehr aber fei er von der Gründlichfeit und dem Nugen des Eoccejifchen 
Syſtems volljtändig überzeugt, fo daß er in dem letzten Stüd dejjelben 
(dem Rejjortreglement) nichts ohne deijen Einwilligung thun werde. „Em. 
Exc. mir und meinem Vater erzeigte Freundſchaft . . . läffet mich hoffen, 
daß diejelbe Derofeits gleichfalld dasjenige, was ich denenfelben zu come 
municiren die Ehre haben werde, jo anjehen ... . werden” ꝛc. 
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141. Cabinetsordre an den Mindifchen Forftmeifter von Korff. 
Potsdam, 29. Mlärz 1749. 
R. 96. B. 37. 
Schema für Forftertracte. 

Weil Ich den mit Eurem Schreiben vom 20. dieſes einge- 
ſandten Forſtextract dergeftalt dunkel und verworren gefunden Habe, 
daß IH Mir gar nicht daraus richten können, fo jhide Ih Euch 
ein Schema hierbei,!) nach welchem Ihr ſolchen ändern und ein- 
richten, auch ſodann wieder einjenden jollet. 


142. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman. 
Potsdam, 30. März 1749. 
R. 96. B. 97. 
Beſetzung der Bacanzen in Klöftern und GStiftern. 

Ihr Habt in der hierbei zurückkommenden Borftellung anfragen 
wollen, wie es mit der in dem Slofter zu Colberg durch Abfterben 
einer von Grapen vacant gewordenen adelihen Stelle gehalten 
werden fol. Da Eud) die hiefige Berfaffungen in dergleihen Sachen 
bei dem vor furzer Zeit erjt gejchehenen Antritt Eurer Function 
nicht gänzlich befannt fein können, jo habe Jh Euch zu Eurem 
fünftigen Verhalten Hierdurch befannt machen wollen, wie daß, 
wenn dergleichen Vacanzien fich bei Klöftern oder Stiftern ereignen, 
bei welchen fein Turnus objerviret wird oder Ich Selbft etwas 
Ipecielles deshalb geordnet Habe, alsdann wegen der Eripectanzen 
der Unterfchied zu machen ijt zwijchen denenjenigen PBerjonen, jo 
von Mir Selbſt Expectatives erhalten haben, und denen, jo fich etwa 
nur bei den Sloftervätern einfchreiben lafjen, da dann erjtern der 
Vorzug vor denen andern billig gegönnet werden und ſolche als- 
dann nad) denen Datis der Ausfertigungen von ihren Exſpectanzen 
in gehöriger Ordnung bei vorfommenden Fällen fuccediren müffen. 
Welhes Ihr denn in gegenwärtigem Fall fowohl als bei allen 
fünftigen zu obierviren habet. Was diejenigen Stifter anbetrifft, 
bei welchen Ich noch einen Turnum geftatte, jo bleibet es bei jolchen 
nach der bisherigen geführt gewefenen Gewohnheit, nur allein, daß 








" Nicht erhalten. 
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Ihr dabei dahin zu fehen Habet, damit Meinen Rechten und Prä- 
rogativen nicht darunter präjudiciret noch jemand bei einem Stifte, 
es falle die Bacanz in was Turno es wolle, abmittiret werde, welcher 
nicht von Mir vorhero die Approbation dazu erhalten Hat, damit 
jonften nicht wider Meine Intention Ausländer und Fremde zu 
Bräbenden und geijtlihen Benefieiis in Meinen Landen gelangen 
mögen, jondern Meine Landeseingejeflene pref6rablement damit 
providiret werden müfjen. Ihr habt Euch hiernach überall zu achten. 


145. Labinetsordre an das General-Directorium. 


Potsdam, 9. April 1749. 
Abichrift. — Aus cafirten Acten des II]. und des Cleveſchen Dep. des Gen.«Dir. Bd. VII. 
Gen.⸗Dir. Eleve.) 


Die Revenüen nah der neuen Snftruction. 

Nachdem S. K. M. in Preußen x. aus den von Dero 
General- x. Directorio eingelandten monatlichen Eprtracten von 
denen beiden General-Kaſſen pro Martio zu Dero befondern Ber- 
gnügen erjehen Haben, daß nach Ertheilung Dero ertheilten aller- 
guädigften Inftruction vor das Generals zc. Directorium und ber 
mit denen Steuerfafjen gemachten neuen Berfafjung die Revenües 
in guter Ordnung und weit richtiger als vorhin eingehen, fo haben 
Höchftdiejelbe gedachtem General» ꝛc. Directorio Derojelben aller- 
gnädigftes Wohlgefallen darüber zu bezeigen nicht anftehen wollen, 
und zweifeln dabei nicht, e8 werde Ddafjelbige ohmermangeln, Die 
wegen der Drangenjchen Succeſſionskaſſe noch zurüdjeiende Arre- 
rages!) bejtens zu berichtigen zu fuchen und demnächſt Höchit- 
derojelben allerunterthänigit zu berichten, wie und auf was Art 
jothane Arrerages eingegangen, damit die General-Domänenfaffe 
dadurch in gehörige Nichtigkeit geſetzet werde. 

144. Immediatbericht Loccejis. 
14. April 1749, 


Eigenhändiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Halberftadt. 
Neueinrihtung der Halberftädtfchen Regierung. 


Es ift nunmehr auch die Halberftädtiiche Regierung regulirt, 
alle alte Brocefje fein abgethan, die neue werden nah E. K. M. 


1). 0. ©. 319. 
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Plan tractirt, und die beide Commissarii von Jariges und Löper!) 
haben ein neues Collegium formirt und dem Präfident von Lüderitz 
den Bortrag in publiquen Saden, dem Bräfident von Bogelfang 
aber die Juſtizſachen privative aufgetragen. 

E3 dependirt von E. 8. M. allergnädigften Refolution, ob 
diefelbe dieſes Collegium zu approbiren geruhen wollen. 


I, Beauftragt mit der Einrichtung des Auftizwefens zu Halberftadt (auf 
den Fuß wie in Berlin und Magdeburg) durch fönigliche Ordre, Berlin 2. De- 
cember 1748 (Eone., gez. Cocceji R. 33 Nr. 82a. 1). — Aus dem umftändlichen 
Beriht der Kommifjarien Jariges und Löper über die Einrichtung der Halber- 
ftäbtifhen Regierung vom 23. März 1749 und aus den Briefen Bogeljangs 
an Eocceji mögen hier einige Einzelheiten notirt werden. 


Die Commiffare fanden, daß in Halberjtadt der erfie Theil des Codex 
Fridericianus bereits feit 1!/, Jahren eingeführt war; fie führten nun auch die 
übrigen Theile ein fammt der neuen Sportelordnung und einer Berbejlerung des 
Hnpothetenbuches. Die früher eingeführten zwei Senate fanden fie bei der ge- 
ringen Anzahl der Mitglieder unftatthaft; fie machten deswegen die von Cocceji 
im obigen approbirten Borjchläge. Auch die Geftaltung des Salarienetatd beruht 
ganz auf ihren Vorſchlägen. Dem Geh. Rath dv. Bogelfang ftellen fie das 
Zeugniß aus, dab er fi viele Mühe gegeben und allen Fleiß angewandt habe, 
die alten Procefje zu beendigen und die neuen im rechten Gang zu bringen. 
Aus den Briefen Vogelſangs wiſſen wir, da fein ſcharfes Durchgreifen ihm im 
Collegium und bei den Advocaten viele Feinde gemadt Hatte. Er fucht ſich 
gegen den Bormwurf zu vertheidigen, daß er die Näthe und Cubalternen „mit 
einer allzu großen hauteur tractirt* hätte. Er bittet Eocceji, daß dem Präfidenten 
Lüderitz ganz und gar verboten würde, fich in Juftiz- und Proceßſachen zu mifchen. 
„Denn es ift notorifsh und kann ihm auf Erforbern in continenti erwieſen 
werden, wie fehr er zu Unterichlagung der Memorialien und Acta inclinire... 
nicht zu gebenfen, dab jemand, der jelber concursum creditorum gemad)et, bei 
der Juftiz nicht ohne Scandal präfidiren oder fonft dabei gebrauchet werden kann.“ 
Bogeljang ſelbſt ſetzte durch, dah er zum 2. Präfidenten ernannt wurde; ein 
Gehalt von 1500 Rthlr. aber, wie er es wünſchte, fonnte er nicht erlangen. Er 
ichreibt einmal an Eocceji: „Em. Excellenz haben bisher wie ein Water vor mich 
geſorget.“ Er räth ihm in Jariges' NAuftrage (24. März), doch ja nicht das 
Aderlaffen zu verfäumen, das ihm um diefe Jahreszeit jehr gut zu thun pflege. 
Bon den früheren Mitgliedern des Eollegiums fcheint der Reg.Rath Günther 
fih fchlimme Dinge haben zu Schulden kommen laffen; die Commiffarien er- 
ftatteten darüber einen bejonderen Bericht, der aber nicht bei den Acten ift; in 
das neue Kollegium wurde er nicht übernommen. Vogelſang fucht in feinen 
Briefen an Cocceji die Verläumdung feiner Gegner zu entträften, daß er mit 
dem „böfen Günther“ in naher Verbindung gejtanden habe. 
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[P. S.] 
E. 8. M. geruhen, Hiebei den Etat derer bei der Halber- 
jtädtfchen Regierung erforderten Bejoldungen zu erhalten. E. K. M. 


geben aus Dero Etat dar . » 2 22.2020. 3710 Rthlr. 
die Sportulnkafje ift ungeTalnaen- a ||, Sue 
es fehlen alfo noch . . . .. 1800 „ 


Die Stände haben ſich von freien Stüden zu diefen 1800 Rthlr. 
bejage beiliegenden Schreibens erboten und hoffen, daß E. K. M. 
denenjelben eine gleichmäßige Verficherung wie denen Churmärkifchen 
und Magdeburgiichen Ständen zu ertheilen geruhen werden. 

Dad Domcapitel und die Stifter bringen 700 Rthlr. darzu 
auf, die übrigen 1100 Rthlr. wollen die Stände durd) die Con- 
tribution zujammenbringen, welches auf die Hufe 4 Big. aus- 
machen würde. 

Es dependirt von E. K. M. allergnädigfter Nefolution, 

1. ob Diejelbe den Beitrag der Stände allergnädigft zu appro— 
biren und die gebetene Berfiherung denenjelben ausfertigen zu 
lafien, auch 

2. wegen Repartition derer 1100 Rthlr. die benöthigte Ordres 
an das General-Direcetorium ergehen zu laſſen geruhen wollen. 

Halberftäbtidher Etat. 


Die gegenwärtige Einrichtung der Regierung und des Salarien-Etats, 
wornad die Aſſignationes zu ertheilen. 


Aus der Landrentei werden bezahlt. . . . . .» 20.0. 3710 Rthlr. 
Die Sportultafje ift angefhlagen . . . ar > 
Die Stände haben quartaliter au die Sooctutae zu entrichten 

450 Rthle., Summa. . 2. 2 2 2... h . 1800 „ 


Summa 9060 Rthlr. 























Aus der 
Sportul- 
fafie 


Rthlr. Gr. Rthlr. 






Aus der 
Landrentei 








Der Präſident Samuel Ludwig von Lüderitz 
befommt . . . 
Der zweite Bräfident Mori Bil Carl 
bon Bogelfang . ; 
NB. Rad bes Bräfidenten | von Luderih 
Abſterben ſuccedirt der von Vogelſang in 


1200 | — 
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deſſen völlige Bejoldung und Wohnung, 
dahingegen werben diefe 1000 Rthlr. unter 
die folgende 4 Räthe biftribuirt. 

Der Regierungsrath Valentin Otto von Höge- 
mann. . . 

NB. Rad des Bräfibenten Abfterben —* 
kommt dieſer 563 Rthlr., dahingegen eeſſirt 
der Zuſchub aus der Sportulnkaſſe. 

Der Regierungsrath Johann Bernhard Meyer 

NB. Nach Abſterben des Präſidenten von 
Lüderitz befommt dieſer 300 Rthlre, dahin- 
gegen ceſſirt derguſchub aus derSportulnkaſſe. 

Der Regierungsrath Andreas Chriſtoph Bartels 

Der Regierungsrath Karl Freiherr von Williſen 

NB. Nach Abſterben des Präſidenten von 
Lüderitz belommt dieſer 136 Rthlr. und nur 
200 Rthlr. aus der Sportulnkaſſe. 

Der Regierungsrath Auguſt REN von 
Windheim . . . 

NB. Nach des Bräfidenten von Luderib 
Abſterben bekommt dieſer noch 363 Rthlr. 
aus der Sportulnkaſſe. 

Referendarius Doctor Lichtwehr kann bis zur 
Verbeſſerung der Sportulkaſſe fein Salarium 
haben. 4 

Friedrich Rudolph Ernſt von 

But | Röffing. 

Karl Friedrich Schwartz. 


- Secretarii. 
Wilhelm Lucanus ; 
Johann Ehriftian LindHolg 
Friderih Adolph Hille . ' 
Johann FFriderih Auguft Badhariä . 
Regiftrator Arnold Albrecht Schwark . 
NB. Diefe 5 Gecretarii jterben aus bis 
auf 3, und befommt alsdann der erjte 600 
Rthlr., der zweite 450 Rtihlr., der dritte 
300 Athlr. 


Rthlr. 


236 


236 


Aus der 
Landrentei 


Gr. 





Aus der 
Sportul⸗ 


kaſſe 
Rihle. Gr. 


463 


200 


460 


263 


163 








Ueber⸗ 
haupt 


Rihlr. Gr. 


700 


700 


450 


400 








t 
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Aus ber 
Zandrentei 



















Rihlr. 


ſanzeliſten. 
Johann Zacharias Eihholg . 
Chriſtoph Schultz. eh 
Johann Sabel und Ehriftoph Wilgelm Buch 
horn ſind Subſtituti und müſſen an den 
Copialien participiren, bis die alten abgehen. 
Citator Johann Conrad Better . 
Dieſer muß ſeinem Adjuncto Valentin 
Adam Boden vermöge gelroffenen Ver— 
gleichs monatlich 5 Rthlr. von ſeinen 
Sportuln abgeben. 
Der Executor oder Landreuter 
Regierungsrath Johann ie so ad 
dies vitae s 
Advocatus fisci Müller 


Das Bupillen-Koliegium. 

Der zweite Bräfident, als Director, Tann vor 
der Hand und bis fich findet, ob die Epor- 
tulnfafje Ueberfchuß Habe, kein Salarium 
bei diefem Collegio erhalten; auf folchen 
Fall aber hat er 100 Rthlr. zu gewarten. 

Der Regierungsratö Meyer, als Bupillenrath 
weil er nur 700 Rthr. ala Regierungsrath 
befommt. 

Der Hofrat Lucanus, als Pupillenrath . 

Badariae als Secretariuß. . . 

Ehriftian Bilhelm Buchhorn hat als Kanzelift 
nah dem Erempel in Berlin ein gewiſſes 
von den Expeditionen zu genießen. 


5 
5 
| 








4900 

450 | 
Summa | 3710 |—| 5350 | — | 9060 | — 

Regierungsrath Balthafar Müller Hat Seffion in Grenzſachen. 


Durch Cabinetsordre d. d. Potsdam 19. April 1749 (Ausf. R. 33. 
Nr. 82a. 1.) approbirt der König die von Cocceji eingefandte Defignation 
des Perſonals der Halberftädliichen Regierung, fowie auch den von ihm 


3710 | — 









Nah Magdeburg werden bezahlt 
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aufgeftellten Salarienetat und die Art und Weife der Dedung. „Nur allein 
babe ich noch das einige von Euch zu wiffen nöthig, warumb die Secretarii 
bei der Regierung zum Theil im Zractament höher angefeßet feind, als 
einige von denen Räthen, indem auch felbjt, wenn gedachte Secretarien 
auch bis auf drei ausgeftorben jein werden, alsdann dennod) der erfte 
davon 600 Rthlr. jährliches Gehalt befommen fol, da doch die leßtern 
drei Regierungsräthe nur zu 400, 450 und 500 Rihlr. angefeget fein und 
meinem Erachten nach der Rath, jo alle Sachen bearbeiten muß, befjer 
in Tractament jtehen follte, als der Secretarius, welcher die ausgearbeitele 
Sachen nur erpediret: worüber Ich dann alfo ein näheres éclaircissement 
von Euch mit nächjten gewärtigen will.” 


Am 21. April meldet Eocceji (eigenh. Conc. R. 33. Nr. 82a. 1), 
daß diejenigen Räthe, welche nur mit 400, 450 und 500 Rthlr. angejegt 
feien, bisher gar feine Bejoldung gehabt und daher, weil vor der Hand 
nicht mehr vorhanden fei, nad) der Commifjarien Bericht damit gerne 
zufrieden jeien. Nach Lüderitz' Abgang follten fie aber alle 800 Rthlr. 
befommen, was er aud in dem Etat angemerfet habe. Die Secretarien 
jeien jo wie geſchehen angefegt worden, weil fie vorher theils eben jo viel 
theils noch mehr eingenommen hätten und auch eine jchwere Arbeit über 
jih hälten: der Stönig werde daher wohl jelbjt nicht gern jehen, daß ihnen 
davon etwas abgezogen werde. 


Mit diefem „eelaircissement* erklärt fi der König durch Cabinets— 
ordre d. d. Potsdam 24. April 1749 (Ausf. ebenda) „recht wohl zufrieden“ 
und überläßt Cocceji, alles Erforderliche weiter einzurichten und zu verfügen. 


Den General:Directorium war ſchon durch Cabinetsordre d. d. 
Botsdam 19. April 1749 (Abſchr. ebenda) die Approbation des Eoccejifchen 
Planes mitgetheilt worden mit dem Befehl, die dazu bejtimmten Gelder 
auszahlen bezw. auf die Betheiligten nach der herfömmlichen Weife um— 
legen zu lafjen. 


Am 20. April 1749 fragte Cocceji beim König noch an, ob er die 
Berfügung der Commiſſarien, wodurch von den bisherigen 35 Advocaten 
bei der Halberjtädtiihen Regierung 21 dimittirt und nur 14 beibehalten 
worden waren, beftätigen wolle, Der König fandte die eingereichte Lifte 
vollzogen zurüd (nad einer Randnotiz Coccejis auf dem Mundum des 
Berihts R. 33. 82a. 1). 


Am 25. April reichte Cocceji die jämmtlichen zur Einrichtung der 
Halberftädtiichen Regierung nöthigen Erpeditionen zur königlichen Voll— 
ziehung ein. Sie famen vollzogen zurüd am 26. April, (R. 33. 82a. 1.) 
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Das michtigfte Stüd darunter ift die folgende Ordre wegen 
neuer Einrichtung des Collegiums, die im Concept dad Datum des 
15. April 1749 trägt.!) 

Nachdem die AJuftizceommijfion von ihrem jüngft bei Eud) 
vollendeten Negotio den 23. verwichenes Monats umbftändlichen 
Bericht erjtattet hat?) und Wir zu gnädigftem Wohlgefallen daraus 
erjehen, daß alle alte Procefje dur den rühmlichen Fleiß und 
Attention des p. von Vogelſang abgethan gewejen und die neuen 
nach der jegigen Einrichtung in Ordnung erhalten werden, jo daß 
nur wenig zu reguliren übrig geblieben, welches auch Commissarii, 
infoweit es fich hat thun laſſen, vorläufig bereits bewerfitelliget und 
das übrige zu Unjerer höchſten Entſchließung allerunterthänigft an— 
beim geftellet, ala haben Wir nöthig gefunden, Euch hiermit Unfere 
allergnädigjte Intention folgendergeftalt nunmehro zu erkennen 
zu geben. 

Approbiren demmach zuförderft derer Commifjarien bisheriges 
Verhalten und gemachete Interims-Verfügungen, ſowohl in Anjehung 
des Hypothequenweſens und derer Depofiten als was fie fonjt bei 
der Procedur, Vortrag derer Advocaten, Inſtruirung der Procefje 
und übrigen Nebenpuncte zu erinnern und Euch befannt zu machen 
dienfam erachtet Haben. 

Hiernächſt befehlen Wir Euch, dem Präfidenten von Lüderitz, 

I° gnädigft, das neue Negierungs-Collegium in einem ohne 
Anſtand anzuberaumenden Termino nad) Vorſchriſt der angejchlofjenen 
von Uns allergnädigft approbirten Lifte zu introduciren und felbiges 
nach dem Codice Fridericiano zu beeidigen. 

Wann jolches gejchehen, jo habt Ihr, der zweite Prafident 
von Bogelfang, von dem p. von Lüderig den Eid dahin abzu- 
nehmen, daß er, was fein Departement anbelanget, fich überall nad) 
dem Codice Friderieiano richten wolle. 


Zweitens communiciren Wir Euch zugleich copiam des Edicts, 
aus welchem ein jeder wird zu erjehen Haben, was ihm an Be— 
joldung gereichet werden foll. 


) Eoncept, gez. von Eocceji. — R. 33. Nr. 82a. 1. — Das Mundum 
fheint am 25. April vom König vollzogen zu fein. 
2, ©. o. ©. 330, Ann. 1. 
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Und wie Wir, drittens, in specie angemerfet, daß zum Sou- 
lagement der dortigen Unterthanen gereichen werde, wenn das 
ganze Collegium nur aus einem einzigen Senat beftehet, jo foll es 
mit denen Inftanzen folgendergeftalt gehalten werden. 

Wenn bei denen Untergerichten die erjte Inftanz ift, jo gehet 
die Appellation an Euch, die Revifion aber, wenn summa revisibilis 
ift, an den zweiten Senat der Magdeburgijchen Regierung; ift fie 
aber nicht revifibel, das ift, wenn fie an mobilibus ımter 400 fl. 
und an immobilibus unter 600 fl. betrifft, an den erjten Senat 
dajelbft. 

Und weil das Domcapitul gebeten, daß, wenn die Domcapi- 
tulares die erjte Inftanz bei der Burgvoigtei haben, Die Dritte 
Inftanz an das Tribunal ergehen möge, jo find Wir allergnädigft 
wohl zufrieden, daß jolches geichehe. Es verjtehet fich aber von 
jelbft, daß summa revisibilis vorhanden fein müffe. 

Damit aber auch, viertens, die magdeburgische Unterthanen 
in casibus non revisibilibus eine dritte Inftanz erhalten, jo jollen 
dergleihen Sachen von der Magdeburgijchen Regierung in der 
dritten Inftanz an Euch zum Spruch gefandt werden. 

Da nun, fünftes, die Verſchickung der Acten fowohl von 
Magdeburg an Euch als von Euch nad; Magdeburg bloß per modum 
commissionis erpediret wird, jo ceifiret eo ipso alle Dependenz, 
und kann dergleichen nicht daraus gefolgert werden. Was jolcher- 
halb nach Magdeburg rejcribiret worden, das wird Euch hiebei ab- 
ſchriftlich communiciret. 

Wir haben auch, ſechſtens, bewegender Urſachen halber, damit 
die Juſtiz deſto prompter verwaltet werden könne, das Departement 
der publiquen Sachen von derſelben ſepariret und den Vortrag in 
dieſen nebſt der Reviſion und Diſtribution Euch, dem Präſidenten 
von Lüderitz, den Vortrag nebſt Reviſion und Diſtribution in allen 
und jeden Juſtizſachen aber Euch, dem Präſidenten von Vogelſang, 
dergeſtalt hiermit anvertrauet, daß Ihr allein responsable dafür 
bleiben ſollet. Und wie Wir aus Eurem bisherigen Verhalten ver— 
ſichert ſein können, daß Ihr Unſere allergnädigſte landesväterliche 
Intention zum Beſten Unſerer getreuen Unterthanen auf das ſorg— 
fältigſte zu assequiren Euch bemühen und einem jeden unparteiſches 
wahres Recht jchleunig adminiftriren werdet, aljo ertheilen Wir Euch 
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hiermit die allergnädigite Verfiherung, daß nad Abgang des Prä- 
fidenten von Lüderig Ihr in deſſen Stelle und Beſoldung, auch 
Wohnung und was dem noch ſonſt anhängig, ohne Rückfrage 
fuccediren follet, allermaßen jolcher Poſten Euch existente casu 
fraft dieſes, wie alsdann, allergnädigft conferiret wird. 

Wir wollen auch, fiebentens, in Anjehung der Erbrechung 
derer verjchlofjenen oder mit der Poſt einlaufenden Sachen, damit 
zwifchen Euch beiden Präfidenten feine Jrrung entftehen möge, die 
Dispofition dergeftalt hiermit gemachet haben, daß zwar Ihr, der 
PBräfident von Lüderit, die Erbrechung allein übernehmen, jedoch, 
wenn die Sachen zum Jujtiz-Departement gehören, felbige entweder 
jofort oder längjtens den folgenden Tag dem zweiten PBräfidenten 
zuſtellen jollet. 

Achtens, verordnen Wir, daß der Negierungsrath Bartels nicht 
allein Hauptjächlich in Zehnjachen, jondern auch auf des Präfidenten 
Berlangen gleich andern Räthen in denen vorkommenden Eiviljachen 
arbeiten, nicht minder die Parteien in Bagatellſachen in der Neben- 
jtube vernehmen und das Protocoll inftruiven, auch, nebſt einem 
Secretario, Zeugen abhören müſſe. Sollte er aber durch einige 
Borfälle davon abgehalten werden, jo iſt dem Secretario ein anderer 
Secretarius beizugeben, welche ſolches an jeiner Stelle zu über- 
nehmen haben. 

Nach des p. Bartels Abjterben Hingegen wird deſſen Stelle 
nicht wieder bejeget werden, jondern es muß einer derer vier Räthe 
diefe Function mit übernehmen. 

Es foll auch, neuntens, der numerus derer Secretarien fünftig, 
wenn welche abgehen, nur bis auf drei fubfiftiren, welchemnächſt 
der erſte 600 Rthlr., der zweite 450 Rthlr. und der dritte 300 Rthlr. 
an ZTractament haben joll. 

Ferner, und zwar zehentens, jollen dem Bräfidenten von 
Bogelfang, weil er fich bishero bei Abthuung der alten Procefje 
jehr Ddiftinguiret und das Preasidium bei dem Bupillen-Collegio 
führen muß, außer feiner im Etat feitgejegten Bejoldung jährlich 
200 Rthlr. nach Bezahlung jämmtlicher übrigen Befoldungen aus 
der Sportulfafje gereichet werden, injofern nämlich jo viel vorräthig 
bfeibet: widrigenfall® aber muß er fich mit feinem ordinären Ge— 
halt begnügen. 


Acta Borussica. Behördenorganifation VII, 22 
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Eilftens, ift von denen Commissariis in Vorſchlag gebracht 
worden, daß der Sportul-Antheil, welchen die p. von Oſten und 
Günther zeihero genofjen, wohl cejfiren fünne, weil fie bei dieſem 
neuen Collegio ohnedem feine Arbeit thun; und da Wir jolches 
volltommen billig finden, aljo wird es aud hiermit approbiret. 

Wir find auch, zwölftens, allergnädigft zufrieden, daß zufolge 
gejchehenen Anhaltens derer Stände die Succumbenzgelder derer 
5 Rthlr. in denen Sachen, welche nicht revisible fein, fünftig ceffiren 
jollen, wenn zwei conträre Sentenzen verhanden; in denenjenigen 
aber, wo duae conformes find, muß es umb fo viel mehr, wenn 
Eonfirmation erfolget, bei der bisherigen Oſervanz gelaffen werden, 
als es an ſich unverantwortlih ift, daß die Parteien in dergleichen 
Bagatellfahen die Revifion ergreifen. 

Diefes alles nun befehlen Wir Euch beiderjeits Präfidenten 
bierdurh in Gnaden bejtmöglichiten Fleißes zu beobachten, ſolches 
vorgejchriebener Maßen einzurichten und darüber zu Halten, unter 
Euch aber in einer guten beftändigen Harmonie zu leben; wogegen 
Wir Euch Unferer königlichen Gnade verfichern. 


145. Refeript des General-Directoriums an die Kurmärfifche Kammer. 
Berlin, 16. April 1749. 

Concept, gez. Boden. — Gen.-Dir. Kurmart. Tit. CCXXXVI. ſt5telsſachen. Generalia Wr. 8. 
Keine Bewirthung für die auf Commiſſionen gehenden 
Kriegd- und Domänenräthe. 

sriderih König in Preußen x. Es hat Unfere Ober-Nechen- 
fammer angezeiget, daß in der Dber-Barnimfchen Contributiong» 
Rechnung de anno 1746/47 wegen Bewirthung des Geheimen Rath 
von Thiele und Kriegesrath von Happe, welche die Kreiskaſſe unter- 
ſuchen müffen, 9 Rthlr. 12 Gr. in Ausgabe verjchrieben worden, 
und dabei angefraget, ob ſolche in Ausgabe pajfiren jollen. 

Wenn Wir nun gedachter Ober-Rechenfammer darauf referibiren 
laffen, daß fothane 9 Rthlr. 12 Gr. vor dieſes Mal aus denen 
angeführten Urfachen in Ausgabe angenommen werben, künftig aber, 
wenn denen Räthen Eures Collegii Diäten bezahlet werden, der- 
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gleichen Koften nicht paffiren follen, ala habt Ihr Euch Eures Orts 
gleichfalls darnah zu achten und letzteres denen Landräthen aus— 
drüdlich befannt zu machen. 


146. Protofoll einer militärgerichtlichen Dernehmung. 
Halle, 16. Upril 1749. 


Abſchrift; das Original war gez. vd. Biettingboff. SKinderling, Auditeur. — Gen.«Dir. Magdeburg. 
zit. X. Ar. 2, 


Ausfagen eines Grenadiers und Kofjäthen gegen den Landrat 
von Schomberg. 

In praesentia des Herrn Lieutenants von Bietingshofen. 

Nachdem der Herr Landrath von Schomberg bei dem Com— 
mandeur des Anhaltiichen Regiments Herrn DObriften von Brig 
wider den beurlaubten Granadier aus Brachſtedt Namens Richter 
von des Herrn Hauptmann von Plotho Compagnie untern 14. 
dieſes vermitteld Beifügung einiger Negiftraturen über die [von den] 
in denen Brachjtedter Gerichten abgehörten Zeugen gethanen Aus- 
jagen geflaget hat, daß derfelbe in der Schenfe dafelbiten die größten 
Injurien wider ihn, den obgedachten Landrath, ausgeftoßen Habe, 
und dann zu gründlicher Unterſuchung defjen gegenwärtige Verhör 
veranlafjet und der mentionirte Granadier deſſen Behufs perfönlich 
erichienen, fo Hat derjelbe praevia admonitione auf bejchehene 
Borhaltung derer in der Zeugenausfage enthaltenen Umſtände 
folgendermaßen geantwortet. 

Er hieße Ehriftoph Richter, wäre 48 Jahr alt, aus Brachſtedt 
gebürtig, wojelbft er auch in der Beurlaubungszeit wohne und allda 
Koſſäther jeie, ftünde aber auch als Granadier unter des Haupt- 
manns von Plotho Compagnie. Was die von denen zu Brachſtedt 
jeinethalben abgehörte Zeugen-Ausfage beträfe, welche ihm anjetzo 
von Wort zu Wort vorgelejen worden, jo geftünde er ſolches alles 
völlig ein und wäre alfo die Wahrheit, daß er am 10, Aprilis in 
der dortigen Dberichenfe in Gegenwart des Schulmeifter8 Sparren 
bei Gelegenheit, da des Landraths Jäger erzählet, daß der Dorf- 
richter Tobias Pabft würde campiren und in Arreft müffen, gefaget: 
Wenn das fo fort gehet, werden wir alle ruiniret. Vors erfte 
müfjen die Bauren dem Landrath fein Gehöfte mit Salpeterwänden 

22* 
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zumachen, vor das andere hat er lafjen den Unger wegfahren. 
Wenn das jo fortgehet, werden wir alle ruiniret im Dorfe, und 
fodann ift er fein Landrath dem Lande zum bejten, jondern ein 
Zandverderber; fie wollten an die Regierung und an den König 
gehen, wobei er auch mit Aufhebung der Hände gejagt: Wir haben 
einen, der heißt Friderih! Comparent habe aber auch noch als 
einen Bewegungsgrund diejer feiner Neden ausdrücklich mit erwähnet, 
daß des Herrn Landraths Pächter vom Gute die Gemeinde auch 
um ihre von mehr als hundert Jahren her gehabte Triftgerechtigfeit, 
welche allemal über des Landraths Aecker hingegangen, gebracht und 
eigenmächtiger Weile genommen habe, wodurch denn Die ganze 
Gemeinde, mithin Comparente auch an feinem Theile, in den größten 
Schaden gefeget worden, folglih er auch aus diefem Fundament 
hauptfählich zu vorjtehenden Redensarten fich berechtiget gejehen; 
und wie der Schöppe Baul Ziegler und David Hanke diefer Be— 
einträchtigung halber gejprochen, fo Hätte fie der Herr Landrath 
nicht allein eine Zeitlang einfteden, fondern auch nocd) dazu um 
Geld ftrafen laffen, welches denn der Gemeinde mehr als 10 Rthlr. 
Unkoſten gemachet. 


Diefes nun wären die jämbtliche Neben geweſen, welche er 
in befagter Schenfe gejprochen, und wüßte er nicht, wie der Herr 
Landrath folche Reden in feinem an den Herrn Obriften abgelaffenen 
Schreiben als die größten Injurien angeben fünnen, da wohl nie- 
mand in felbigen was injurieujes finden würde, es müßte denn 
fein, daß der Herr Landrath den Reſpect derer Untertanen fo weit 
treiben wollte, daß e3 vor eine Injuria und große Proftitution 
anzufehen wäre, wenn eim Unterthan über die öÖffentlihe Gewalt- 
thätigfeiten und Beeinträchtigungen einer Obrigkeit gegründete Be— 
Ichwerden führte. Es wäre ihm zwar mehr als zu wohl befannt 
und wollte er auch zu feiner Zeit beweifen, daß der Herr Landrath 
von Schomberg leider mehr als zu oft die Unterthanen, wenn fie 
fich über das erlittene Unrecht beflagen wollen, nicht allein gar 
nicht gehöret und mit der größten Härte abgewielen, fondern aud) 
jogar deshalb einfteden laſſen, wodurd er denn freilich alles in 
Furcht und Schreden gejeget, daß To leicht Fein armer Unterthan 
mehr lagen würde, und da er feines Soldatenftandes Halber mit 
ihm jelbjten nicht auf gleiche Art verfahren und ihm in Arreft 
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Ihmeißen laſſen können, welches fonften deffen ordentlicher Weg zu 
procediren wäre, jo hätte er dennoch, um von diefer löblichen Ge- 
wohnheit nicht abzugehen, gejuchet, ihn durch Angehung des Re— 
giments zum Verhaft zu befördern. Gleichwie aber Comparent von 
der Gerechtigkeit des Herrn Obriſten verfichert wäre, daß ihme zu 
feinem Verbrechen und zur Strafe gerechnet werden würde, wenn 
er vor das gemeinjchaftliche Beſte jeiner Gemeinde gejprochen, fo 
wäre er auch ſattſam im Stande, dasjenige, was er geredet, gehörig 
zu erweifen; denn was den Richter Pabſt anlange, welcher ihm mit 
zu denen in der Schenfe geführten Reden Anlaß gegeben, jo wäre 
diefem armen Mann das offenbarfte Unrecht und Gewalt von dem 
Herrn Landrat gejchehen. Danı da derjelbe an defjen Gute 
grenze und die eine Wand, jo zwiichen dem Gute und des Richters 
Hofe Hinginge, eingefallen, jo habe ihn der Herr Landrath zwingen 
wollen, jothane Wand allein wieder aufzuführen, da doch allemal 
in ſolchen Fällen der Gebraud und bergebracht wäre, daß ein jeder 
Nachbar die Hälfte nur machen laffen müßte; und wie aljo der 
Richter fich dazu nicht verftehen wollen, jo hätte ihn der Landrath 
fogleich feiner Gewohnheit nad) einfteden laſſen und Dadurch forciret, 
die eingefallene Wand alleine wieder aufzuführen. Es wäre bei 
Brachſtedt ein großer gemeinjchaftlicher Anger, zu welchem die Ge— 
meinde eben das Recht wie der Landrath Habe; von diefem Anger 
babe ohnlängjt der Einwohner Ehriftian Pönſet einige Karren voll 
Erde zu einem nöthigen Bau fahren Iaffen, weswegen ihn der 
Landrat um Geld trafen laffen; er, der Herr Landrath, aber habe 
nunmehro wohl taujend Fuder von gedachtem Anger zu feinem 
eigenen Bau wegfahren laffen, und was von dem Unger übrig ge= 
blieben, wäre durch deſſen häufige Fuhren gänzlich ruiniret und zu 
Schanden gefahren, fo daß die Gemeinde biedurcdh dieſe ihre ge— 
meinfchaftlihe Hut verluftig gehen müflen. Ferner würde Der 
Brachſtedter Einwohner Hans Kohl eidlich ausſagen müſſen, daß 
ihn der Herr Landrath deshalb um 4 oder 5 Rthlr. an Gelde ge= 
ftrafet, weilen er aus Noth, auf der Trothaifchen Waſſermühle nicht 
mahlen zu können, einige Scheffel auf einer Windmühle mahlen 
müfjen, und wäre die Nachbegierde gegen diefen Kohl jo weit ge- 
gangen, daß er hernachmals ohne einen königlichen oder Kammerpaß 
des Herrn Landrath3 Frauen Bruder vorjpannen und jelbigen 
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4 Meil Weges weit fahren müſſen, wodurd feine Pferde jehr 
ruiniret, ihme aber davor nicht das geringjte vergütet worden. 
MWährenden Kriegstroublen, als die Armee bei Dieskau campiret, 
hätte die VBrachftedter Gemeinde dem Herrn Landrath in jein Haus 
einen halben Wispel Korn und einen Wispel Hafer liefern müſſen, 
wogegen es geheißen, daß fie davor in denen Kriegesläuften mena— 
giret werben und folches an denen Fuhren genießen jollten. Gom- 
parentens Frau habe in feiner damaligen Abwejenheit, da er indeſſen 
Sr. 8. M. mit Leib und Blut gedienet, auch ihren Antheil von 
der halben Hufe zu diefem Accidens vor den Herren Landrath bei- 
tragen und dagegen es fich und ihren Kindern an Brode abbrechen 
müſſen. Dieſe und viele andere dergleichen Beeinträchtigungen nun 
hätten ihn zu denen in der Schenke gejprochenen Reden veranlafjet, 
und er glaubte, daß er von ſolchen Dingen wohl nicht mit mehrerm 
Glimpf ſprechen fünnen. Er wollte nicht allein alles das, jo er 
anjego ausgefaget, gebührend beweifen, jondern wäre auch verfichert, 
daß, wenn es nur einmal zur Sprache füme, noch viele andere und 
vielleicht noch übelere Streihe an den Tag fommen würden; denn 
jego freilich durch die Gewalt des Herrn Landraths und den Miß— 
brauch derjelben ein jeder abgejchredet würde, feine Noth zu Elagen.!) 


147. Cabinetsordre an Locceji. 
Potsdam, 16. April 1749. 

Ausfertigung. — R. 82. X. 1. G. Dftfriesland, 
Combination der Regierung und des Hofgerichts in Dftfriesland. 
Ih bin von ohngefähr informiret worden, daß, da fonften in 
allen Meinen übrigen Provincien, die bisherige Berfaffung in 
Preußen ausgenommen, nur eine Landesregierung ift, bei welcher 
alle Juſtizſachen im Lande erörtert und entjchieden werden, dennoch 
in der Heinen Provinz Oftfriesland zwei dergleichen fein follen, 
nämlich die dortige Regierung und außer der noch ein bejonderes 
fogenanntes Hofgerichte. Da Mir folches vor die dortige Provinz 
nicht nur zu viel zu fein fcheinet, fondern auch überdem dergleichen 
) Ueber den Ausgang der Sache ift nicht? befannt; der Landrath von 
Schomberg (Saalkreid) ift fpäter (1754) wegen Kaſſen-Malverſationen caffirt und 


zu zweijährigem Feitungsarreft verurtheilt worden. Gen.Dir. Magd. VI. 13, 
und R. 52, Nr. 125. 
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jeparirte Collegia in einer Provinz nur dem Lande Höchst bejchwerlich 
fein, auch überdem mit einander in beftändiger Collifion zu ftehen 
pflegen, jo habt Ihr gehörig zu erwägen, ob nicht in mehrgedachter 
Provinz bierunter eine bejjere Einrichtung zu machen, bergejftalt, 
dad, weil vorgedadhte Collegia mit einander combiniret und Die 
Sache ſolchergeſtalt gefafjet werden fünnte, daß das Hofgericht nach 
und nach ausjtürbe, bis auf etwa drei Assessores, welde fodann 
der Regierung zugefüget werden fünnten. 


Es wird Mir aber lieb fein, wann Ihr inzwifchen von Meiner 
darunter habenden Intention noch nichts äußern, fondern nur zu— 
vorderft alle Umftände davon felbjten vor Euch einjehen werdet, um 
Mir demnächſt und zu feiner Zeit Euren Beriht davon zu erftatten, 
auch einen Plan beifügen zu künnen, welchergeftalt diefe Sache am 
füglihften zu fafjen fei, wie Ihr denn allenfalls folches bei Eurer 
vorhabenden Reife nach dem Clevijchen mit reguliren fünnen werdet. 


P. 8. 
Potsdam, 20. April 1749. 

Auch bin Ich ſehr wohl zufrieden, daß bei Gelegenheit der 
im Cleviſchen vorzunehmenden Juſtizreformen) Ihr auch nach Aurich 
reiſen und daſelbſt eine gleiche Einrichtung mit den oſtfrieſiſchen 
Juſtiz-Collegiis wie im Cleviſchen, ſo viel ſolche auf die dortige 
Provinz applicable iſt, machen möget. 

Cocceji bezeichnet in ſeiner Antwort (Berlin, 17. April 1749) den 
Gedanken der Combinirung beider Gerichtshöfe als einen „Effect des großen 
Einſehens“, welches der König in das Juſtizweſen habe, und zweifelt nicht, 
daß dieſe Abſicht vollkommen werde erreicht werden können. 

Unter demſelben Datum (17. April 1749) ſchreibt Cocceji an den 
Kanzler Homfeld: Er habe in der Oſtfrieſiſchen Hiftorie?) gefunden, daß 
das Hofgericht fich aus der Theilung der beiden Brüder Edzard II. und 
Johannes herichreibe. Weil diefe Theilung nun ſchon lange befeitigt fei, 
außerdem auch der jegige vasallus ex pacto antecessorum nicht gebunden 
fei, jo könne er ein jus quaesitum nicht anerkennen und babe anfragen 
wollen, ob nicht Regierung und Hofgericht combinirt und zwei Senate 
daraus gebildet werden könnten dergeftalt, daß von dem einen an den 


1) Bol. Immediatbericht vom 17. April 1749, Nr. 148. 
2) Er meint das Werf Brenneyfens: Oſtfrieſiſche Hiftorie und Landesver- 
fafjung 1717 ff. Ueber die Bedeutung des Hofgerichts: Bd. VI. 1, ©. 602. 
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andern appellirt werde, und der König den einen, die Stände den andern 
beſoldeten. So wirden die Untergerichte niemals an das Reid) appelliren 
fünnen. Sei die erite Inſtanz bei dem 1. Senat de3 Obergerichts felbft 
geweſen, jo könne die dritte Inſtanz an das Tribunal gehen, „weil S. K. M. 
das Privilegium de non appellando erhalten baben”.t) 

Homfeld erwidert darauf (21. Juni 1749): Der Urfprung des Hof: 
gerichts Liege allerdings in jener ZTheilung. Aber auch nad) deren Be- 
feitigung fei es beibehalten und durch Faiferlihe Rejolution von 1597 
dergejtalt beftätigt worden, daß es dabei unverbrüchlich bleiben jolle, es 
fei denn, daß fünftig die Grafen von Ditfriesland mit Zuthuung der 
Nitterfchaft und Landſtände eines anderen fich verglichen und die Faiferliche 
Eonfirmation darüber erhielten. Es bejtehe alſo doch ein jus quaesitum 
der Stände und diefe würden mit gutem Willen in die Combinirung von 
Regierung und Hofgeriht nicht „gehehlen“. Aber auch ohne diefe Maß- 
regel fönne das Juſtizweſen in eine verbeilerte Verfaſſung verfegt werden, 
wenn bei der Regierung noch zwei Räthe beftellt würden (jo daß fie mit 
dem Kanzler aus 6 Mitgliedern bejtände), und bei dem Hofgericht die 
aus der Ritterſchaft beftellten Mitglieder, der Hofrichter und die zmei 
Aſſeſſoren fortfielen (jo daß auch bier 6 Mitglieder mit dem Vicehofrichter 
vorhanden wären); die dadurch frei werdenden 1600 Rthlr. Gehalt könnten 
zur Befoldung der beiden Negierungsräthe verwandt werden. Durch Ein- 
führung einer Reviſions- und Reſtitutionsinſtanz fönnten alle drei In— 
ftanzen im Lande verfehen und die Appellation an die Reichsgerichte 
befeitigt werden. Durch Berfendung der Acten vom Hofgericht an die 
Regierung und umgekehrt lafje ſich auch die bisherige Metenverfendung an 
Juriftenfacultäten und Schöffenjtühle erfegen. In Saden, wo die Juris: 
dietion der Regierung ausichlieglich zuftehe, ohne daß das Hofgericht con- 
eurrire, könnten die Acten in dritter Inſtanz an das Tribunal oder das 
Kammergeriht gejchidt werden. 


148. Schriftwechfel Coccejis mit dem König und andere Aftenftücde, 
17. April bis 18. Mai 1749, Juni, Juli 1749, 
R. 9, X. 1. G. (Gleve-Matf). 
Juftizreform in Cleve. 
Unterm 17. April meldet Gocceji dem König (eigenh. Conc.), daß 
er im Begriff ftehe, in dem Herzogthum Cleve die höchſtnöthige Reform 
der Juſtiz vorzunehmen, und legt ihm ein deswegen entworfenes Project 


1) Bat. Bd. VII, Nr. 38. — Das Privileg fpeciell für Oftfriesland ift 
übrigens erjt unterm 15. Februar 1750 ertheilt worden: N.C.C. Nr. 90. Anlage, 
Sp. 167/68 ff. 
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vor, mit der Bemerkung, da dieſes Land zu einer der glüdlichjten Pro: 
vinzen gemacht werden fünne, wenn die Gerichtshöfe mit tüchtigen und 
ehrlichen Räthen befegt und die Untertanen nicht länger dem Raub der 
Nichter erponirt würden; er fei verfichert, daß nad gelungener Reform 
viele Familien, die jegt in Holland gedrückt würden, ſich in dem Cleviſchen 
etabliren dürften. Wenn er in Eleve und Dftfriesland fertig fei, werde 
er nad) Preußen und Schlejien gehen, um dort die Regierungen nad) dem 
neuen Plane einzurichten. 

Für die Reform in Cleve überreicht Cocceji zugleich folgendes 
Project. ?) 

I. Müffen die clevische Juftiz-Collegia, wie in Pommern und 
bier?) geſchehen, aufgehoben werden, weil unter denen 37 Näthen, 
welche in denen Collegiis figen, faum 6 die behörige Capacit& haben. 

II. Muß die Regierung mit dem Hofgericht combinirt, zwei 
Senatus formirt und beide mit lauter gelahrten, ehrlichen und in— 
corruptiblen Präfidenten und Räthen bejegt werden, welche hier» 
nächſt E. 8. M. vorgefchlagen werden follen. 

III. Müſſen die 37 Richter?) (welche in ihrem Diftrict bis- 
hero allein‘) und despotiquement die Juſtiz adminiftrirt und jo 
viel Tyrannen des Landes gewefen) dimittirt und an deren Statt 
8 Deputations-Collegia in jo viel Städten beftellet und jedes mit 
4 Räthen bejegt werden. 

Durch welche Einrichtung zugleih die Confumtion in denen 
Städten vermehrt wird. 

IV. Weil ich mun einige Neben-Commissarios zu dieſem großen 
und weitläufigem Werk nöthig habe, jo werden E. K. M. erlauben, 
daß ich die hiefige Geheimde Näthe von Rodenberg und Buchholg 
und den Mindiichen Geheimden Rath Euleman mit mir nehme, 
deren jedem aladann ein Vorſpannpaß, die Suftiz-Collegia und 
Richter in Cleve und Bergen zu unterfuchen, nad) €. 8. M. aller- 
höchſtem Gefallen zu ertheilen wäre. 

V. Weil ich unter dem ganzen clevifchen Adel fein einziges 
Subjeetum finde, welches ich zum zweiten Präſidenten diejer wichtigen 
Provinz vorjegen könnte, gleichwohl aber der Präfident einer von 


) R. 9. X. 1. G. (Efeve). 

2) Berlin. 

3) In Eleve-Mark fpäter 49 genannt. 
+ Ohne Schöffen. 
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Adel fein muß, jo habe E. K. M. ich allerunterthänigft anheim- 
ſtellen Sollen, ob Diejelbe den bisherigen Vice-Kanzler Koenen?) 
zum zweiten Bräfidenten benennen und ihm einen Adelbrief gratis 
ausfertigen zu lafjen geruhen wollen, weil diefer Mann durch feinen 
Fleiß, Droiture und Wiſſenſchaft die einzige Urſache ift, daß in 
vorigem Jahr an die 1467 Proceſſe definitive abgethan worden, 
er auch überdem ein großes Vermögen befißet. 

VI Dieſe Einrihtung kann gefchehen, ohne daß E. K. M. 
etwas aus Dero Kaſſen dazu geben dörfen, weil die dortige Stifter, 
Klöfter und Stände das wenige, was noch etwa fehlen möchte, 
gerne beitragen werden. 


Der König antwortet durd) Cabinetsordre d.d. Potsdam 20. April 1749 
(Ausf.), er würde zwar gern geſehen haben, daß der Anfang mit der 
Reform jetzt zunächſt in Schlefien gemadt worden wäre; da aber Cocceji 
fhon feine Anftalten getroffen habe, fo laſſe er ſich auch gern gefallen, 
daß die Reform im Glevifchen zuerjt vorgenommen werde. Das Project 
Coccejis genehmigt er in allen Punkten, insbefondere auch was die Aus: 
fertigung des Wdelsbriefes für Koenen und die Beigabe der 3 Käthe als 
Gehülfen anbetrifft. 

Unterm 21. April 1749 befiehlt Cocceji durch verichiedene Nefcripte, 
daß die Elevifche Regierung aufgehoben und die Aufhebung in der nächjten 
Seſſion publicirt werden folle, daß bis zu feiner Ankunft der Präfident 
v. Raesfeld und der Vicefanzler Koenen die Gejchäfte der Regierung 
interimiftiich beforgen, die Räthe Deutecom, Reimann, Forel und Grot— 
mann aber das Hofgericht reſpiciren jollen, daß die Sporteln nicht mehr 
vertheilt, jfondern in einer bejonderen Kaffe aufbewahrt werden jollen. 
Bugleih giebt er den Landjtänden Nachricht davon, dag er Mitte Mai 
mit den Commiſſarien eintreffen werde. 

Am 25. April bittet ſich Cocceji vom König einen Vorſpannpaß 
auf 12 Pferde aus; am 18. Mai meldet er, daß er, nachdem alles, was 
der König ihm aufgetragen, erledigt fei, am 24. d. Mts. nad) Cleve ab- 
gehen werde, um dafelbjt die Quftizcollegia „und infonderheit die unbändige 
Richter“ in Ordnung zu bringen. Sein Departement werde er inzwifchen 
mit des Königs Erlaubniß dem Etatsminifter dv. Bismard auftragen. 

Ueber die Wahrnehmungen und die Thätigfeit Koenens bis zur 
Ankunft der Commiſſion notiren wir aus der Correfpondenz Koenens 
mit Cocceji (1749) Folgendes: 


!) Cocceji fchreibt wie gewöhnlich „Kohne“. 
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Im Elevifhen — berichtet Koenen — herrſche große Mangel an 
Gefängniffen. Das neue combinirte Collegium müſſe mindejtens 10 Mit: 
glieder haben, da die Arbeit ſehr groß fei, namentlich auch die publica: 
die Eorreipondenz mit Jülich und Berg erfordere allein einen ganzen 
Menfhen. Verſchiedene Male empfiehlt Koenen den Caſſeler Ober: 
Uppellationsgerichtsratb Summermann, der, obgleich er gegenwärtig 1200 
Rihlr. Gehalt Habe, nach Cleve fommen würde. 

Nah den Efevifchen Landesverfaffungen habe in der Negierung von 
alter Zeit her das Directorium in Juſtizſachen dem Chef der gelehrten 
Bank zugeftanden. Raesfeld habe dafjelbe nur ufurpirt. Die Juſtiz— 
fadhen jeien nirgendwo mit größerer Confufion und weniger Solidität als 
bei der Efevifchen Regierung behandelt worden; auc zur Zeit habe noch 
feine gute Ordnung bei diefem Collegium Plaß greifen wollen. 

Koenen hatte verfchiedene Anterims-Reglements für die Advocaten 
und Richter und wegen des Proceßverfahrens gemadt. Er beflagt fi 
über die rabuliftiihen Advocaten der Provinz, ihre jchlechten und häufig 
hicanöfen Schriftfäge. Die Procuratoren hatte er gleich nach feiner 
Nüdfehr aus Bommern caffirt; fie waren aber aus Verfehen nod in dem 
nächſten Adreßkalender ftehen geblieben. 

Ein Bügermeifter in Calcar war wegen Unterfchlagung von Proceß— 
geldern beim Hofgericht angezeigt worden. Eine von Koenen angeordnete 
commifjarifche Unterfuchung, die der Hofrat Forel führte, brachte „zu 
großen Confolation der Bürgerſchaft“ enorme Exceſſe und Geldpladereien 
zum Borfchein. „Dergleichen Leute haben ehemalen zum öftern in Cleve 
Protection gefunden.” 

Einmal entfhuldigt fi) Koenen „wegen der von Amſterdam ein- 
gelaufenen Auſtern“: er babe „ſich nicht beigehen laſſen die Freiheit zu 
gebrauchen folche an den Großfanzler zu adreffiren“. Wohl aber habe er 
dem Baron v. Hertefeldt foldhe aus Amfterdam übermachen lafjen, weil 
diefer ihn aus feinen clevifchen Gütern mit Wildpret regalirt habe. 

„Unfere biefige Stände” — fchreibt Koenen furz vor Coccejis An— 
funft — „werden jehr embaraffiret fein, um rechtserfahrene Subjecte aus 
ihrem Mittel in Vorſchlag zu bringen, indem diejenige Ritterbürtige, 
welche wirklich in hieſigen Collegiis figen, von der Juſtiz feine Idee haben, 
ja gar faum leſen und jchreiben können.” 


Auch in Eleve wurde eine ftändifche Deputation zu der Juſtiz— 
reform zugezogen. 

Die Cleviſch-Märkiſchen Stände (gez. v. Morrien, v. Syberg) danken 
in einem Schreiben vom 26. November 1748 für die ihnen gejchehene 
Berfiherung, daß die Zuftiz nach ihren Privilegien und Landesverfaffungen 
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ſolle eingerichtet werben, und theilen die Namen der zur Auftizreform er- 
wählten Deputirten mit. Es find: von der Ritterfchaft die Freiheren von 
Wylich, von Quadt zu Gartrop, von Boenen, von Syberg, von der Ned 
und von NRomberg; von den Städten Criminalrath Kayjer aus Cleve, 
Doctor von Wylich aus Wejel, Bürgermeijter Ruland aus Rees, Bürger: 
meifter Vörfter aus Hamm, Bürgermeijter Lecke aus Iſerlohe. 

In einem zur Uebergabe an Cocceji bejtimmten, auf weiteren Be- 
ſchluß jedoch nicht übergebenen Memorial (v. D., aus dem Jahre 1749)!) 
führen die Landitände von Cleve-Mark aus, daß die beabjichtigte Com: 
bination der Regierung und des Hofgerichts, die ehemals auf Anhalten 
der Stände jeparirt worden feien, weder den Nezeffen von 1660 und 61 
gemäß, noch dem allgemeinen Beften förderlich fein werde, da die Hoheits— 
lachen, Regalien, Grenzitreitigfeiten mit den benachbarten Potentaten und 
dergl. füglid nicht mit den Auftizfachen zufammen bei einem Collegium 
beforgt werden könnten und diefe Verquidung jedenfalls nicht zur Be— 
förderung der fchnellen Erledigung der Procefje beitragen könne. Sie 
machen auch noch befonders darauf aufmerkſam, daß fie durch Privileg 
vom 15. November 1649 die AZuficherung erhalten haben, daß bei der 
Regierung immer 6 Ritterbürtige gegen 3 Gelehrte, angeftellt werden 
jollten, während beim Hofgericht die Zahl der beiden gleich fei.?) 


Aus einer umfänglichen Dentfchrift der Elevifchen ftändifchen De— 
putirten über den Codex Friderieianus vom Juni 17499) fcheint ung 
folgendes bejonders bemerfenswerth. Die Stände weiſen (zu I, 1, 13) auf 
ihr receßmäßiges Indigenatsrecht bin, fie wünfchen (zu IL, 13, 21), daß 
die Aurisdictionsherren auch fernerhin den Vorſitz bei den Erbentagen 
und den Genuß der civilen und ftrafrechtlihen Brüchten behalten möchten; 
jie finden (zu II, 13, 30) den Sat von 10 Rthlr. zu hoch für ein richter- 
liches Siraferfenntnig ohne Recurs; fie halten dafür, (zu TI, 14, 15), daß 
die Wdvocaten den Vorſchuß von Seiten der Parteien wicht würden ent- 
bebren können; fie machen darauf aufmerffam (zu III, 4, 2 u. 4), daß 


I) St.A. Düffeldorf. C. 14, Nr. 1. 

2, Hierbei mag nachträglich noch bemerkt werden, daß bie Eleve-Märtifchen 
Stände in einem undatirten Gefuch (wahrſcheinlich aus 1746 oder 1747) Abfchr. 
St.-A. Münfter Eleve-Marf, LA. Nr. 149b bei der Elevefchen Regierung Vor— 
itelung gethan hatten gegen das Berbot der Wctenverfendung an auswärtige 
Auriften- Facultäten und Schöppenftühle. Sie beriefen fi auf ihre Recefje und 
die bisherigen Gewohnheiten und wieſen auf die notorifche Unzulänglichleit der 
damals beftehenden Gerichte bin. Die Regierung ertheilte auf wiederholtes 
Anfuhen der Stände deöwegen unterm 6. November 1747 einen abweiſenden 
Beſcheid. 

d, St.⸗A. Düſſeldorf C. 14, Wr. 1. 
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bisher die Jurisdictionsherren ihre Nichter felbftitändig, ohne Einmifhung 
der Juftizcollegien, gewählt haben, daß (ebenda zu $ 8) die Richter bisher 
ohne Schöffen und Aetuare nichts haben verfügen können IU], daß (III, 41, 
1, $ 6) zur Erecution im Lande feine Landreuter, fondern bejondere 
Gerichtsboten beftellt feien. Sie jchlagen vor (zu V, $ 8) die Einjendung 
der Eriminalacten auch in Fällen, wo auf Tortur oder Landesverweifung 
zu erfennen, unterbleiben möchte und bezeichnen $ 37 des Th. VIII als 
unanwendbar, da dort zu Lande die Dienjte, weldde an den Landesherrn, 
den Droften, den Yurisdictionsheren, den Richter geleijtet werden müßten, 
genau regulirt jeien, »desgleichen die Dienfte, zu denen ein Pächter feinem 
Eigner verpflichtet fei, in den Pachtzettelm verzeichnet ftünden, jo daß 
bier der ordentliche Rechtsweg volllommen genüge, um Streitigfeiten ſchnell 
zu ie 


2. Zuli 1749 beſchweren fich die Cleve— Mãrkiſchen Stände über 
— Punkte: 

1. daß den mit Jurisdiction belehnten Vaſallen das vorhin gehabte 
Präſidium und Directorium bei den in ihren Jurisdictionen über den 
Contributionsausfchlag zu haltenden Erbentagen genommen fei (es wurde 
von den Departementsräthen geführt), und daß die Verordnungen und 
Edicte nit an jie, jondern an ihre Richter adreffirt würden, 

2. daß die Bajallen jeit 30—40 Jahren mit Bezahlung eines den 
Lehnrechten ganz unbekannten, zuerjt nur auf 5 Sabre geforderten Lehns- 
canons bejchwert würden; 

3. daß Zoll- und Weggelder auch von Ritterbürtigen gegen die 
Edicte gefordert würden, 

4. da die Forderung der Zehnten zu weit ausgedehnt werde. 


149. Derhandlungen zwifchen Regierung und Kammer zu Cleve, 
jowie zwifchen Locceji und dem General:Directorium. 
24. April bis I. Juli 1749. 
R. 98. fx. II. 481. D. und R. 34. Nr. 85a. 1. 
Berwoltungdfunctionen der cleve-märfifchen Richter. 

Die bei der Reform der Untergerichte in Cleve und Mark ſich er: 
gebende Schwierigkeit wegen der von den dortigen Richtern bisher wahr: 
genommenen Berwaltungsfunctionen führte nad) dem früheren Vorſchlage 
des Bicefanzlers Koenen im April 1749 zunächſt zu Berbandlungen 
zwiſchen Regierung und Kammer, über die ein Protocoll vom 24. April 1749 


1) R. 9. X. 1. G. Cleve. 
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Aufſchluß giebt. (R. 34. 854. 1.) Bon Seiten der Regierung betheiligte 
fi daran Koenen ſelbſt, von Seiten der Kammer in Bertretung des er- 
frankten ammerpräfidenten v. Befjel, der Vice-Kammerdirector Schmitz 
und der Kriegsrath Rappard. Koenen eröffnete den Plan der Einrichtung 
collegialifcher Landgerichte anjtatt der bisherigen Stadt: und Amtsrichter 
und ftellte die Frage, wie e3 einzurichten fein würde, daß bei dieſer 
Aenderung die bisher von den Richtern beforgten Kammer: und Com— 
miffariatsgefchäfte nicht vernadhläffigt wüden. Die Kammerdeputirten vers 
wiejen mit Hervorhebung der zahlreichen und wichtigen Verwaltungs— 
functionen, die den Richtern bisher obgelegen hätten, auf das Beifpiel 
anderer Provinzen, wo vie Juſtiz- und Verwaltungsbefugniffe gänzlich von 
einander getrennt feien und zur Wahrnehmung der leßteren befondere 
Landräthe bejtänden. Koenen erklärte, an die Einführung von Landräthen 
fönne aus Mangel an Mitteln zur Befoldung gar nidyt gedacht werden, 
und jchlug feinerfeit3 vor, die bisherigen Verwaltungsgeſchäfte der Richter 
in Zukunft auf die Steuer-Receptoren, Bürgermeijter und dergleichen Be— 
diente zu übertragen. Gegen diefen Vorſchlag machten die Kammer: 
deputirten geltend, dat man doc an eine Neducirung der Steuer-Receptoren 
dächte und dab den Bürgermeijtern, jelbjt wenn fie im Stande wären, 
die richterlihen Berwaltungsfunctionen auszuüben, eine jo ftarfe Ber: 
mehrung ihrer Arbeitslaft nicht ohne eine entiprechende Gehaltsverbeſſerung 
zugemuthet werden könne. Koenen brachte nun weiter in Vorſchlag, hie 
und da in den alten Gerichtsbezirken tüchtige Gerichtsfchreiber beizubehalten 
und diefen die Verwaltungsgefchäfte zu übertragen; er erwartete dabei, 
daß diefe aus den Mitteln der Kammer würden befoldet werden. Das 
leßtere erklärten die Kammerdeputirten für unthunlich, im übrigen waren 
fie bereit, diefen Vorſchlag, dem fie mit vielen Zweifeln gegenüberjtanden, 
zum Bericht zu nehmen. 

Unterm 1. Mai 1749 berichtet die Elevifche Kammer an das General- 
Directorium über das Ergebniß der Berhandlungen, indem fie die Ueber: 
tragung der richterlihen Berwaltungsfunctionen an die Steuerreceptoren, 
DBürgermeifter zc. als unftatthaft bezeichnet, bezüglich der dazu etwa beizu— 
behaltenden Gerichtäfchreiber aber bemerkt, dah deren Bejoldung aus den 
Dienftgeldern und anderen fixirten Befoldungen und Emolumenten erfolgen 
müffe, die bisher den Amtsrichtern eben als eine Vergütung für die Aus— 
übung adminiftrativer Functionen gewährt worden feien. Gegen den 
ganzen Plan der Umgeftaltung des Gerichtäwejens Außert fie verjchiedene 
Bedenken: namentlih die Manufacturen im Sauerlande würden darunter 
leiden, wenn die „Fabrikanten“ um jeder Kleinigkeit willen 5—6 Stunden 
weit zu Gerichte gehen müßten; überhaupt aber würde das ganze „systema 
politicum“ der Provinzen dadurd gänzlich verändert werden. 
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Das General-Directorium überfandte mit Schreiben vom 20. Mai 1749 
diefen Bericht jammt dem Protocoll an Eocceji mit der Erklärung, daß 
die Frage nicht durch eine Verhandlung zwifchen Regierung und Sammer 
zu erledigen fei, daß vielmehr zunächſt das General-Directorium um In— 
formation über die Abjichten des Juſtizminiſters bitten müffe, um danach 
die Kammer anweijen zu können. Zu den bisherigen Berhandlungen wird 
bemerkt, daß die Mebertragung der richterlihen Verwallungsgeſchäfte an 
einige Gerichtäfchreiber eben fo unannehmbar fei wie die an Steuer: 
receptoren und ſtädtiſche Magiftrate. Das General-Directorium halte 
vielmehr die Einjfegung von Landräthen, wie in anderen Provinzen, für 
unumgänglich nöthig. Die Mittel zu deren Befoldung würden freilich) 
weder aus befonderen Zuwendungen jeitens des Königs noch aus neuen 
Auflagen zu gewinnen fein, fondern vielmehr aus den bisherigen richter- 
lihen Einfünften, die nad der angejtellten Berechnung fi) auf mehr als 
15000 Rthlr. beliefen. Der dritte oder vierte Theil davon würde genügen, 
und es ſei um jo billiger die Landrathsbefoldungen daraus zu nehmen, 
als ja die Richter bisher zugleich eine Art von „Landcommiſſarien“ ge— 
weſen feien und ihre Einkünfte theilweis in diejer Eigenfchaft gehabt hätten. 
Zum Schluß wird nod einmal betont, daß das General-Directorium ſich 
auf eine Uebertragung der wichtigſten Berwaltungsgejchäfte an ungeeignete 
und fchlecht bejoldete Leute nicht einlaffen könne. 


Cocceji antwortet darauf unterm 21. Juni,!) er werde die Menderung 
dergejtalt einrichten, daß die Kammer:-Functionen, die den Richtern oblägen, 
dadurch nicht gehindert werden follten. Eben deswegen habe er auch die 
vorläufige Beiprechung Koenens mit der Kammer veranlaßt. 

Er fährt dann fort: 

Mein Plan gehet dahin, daß 1. unter denen vielen Richtern 
die umtüchtige caffirt, lauter ehrliche und zugleich rechtsgelahrte 
Richter beftellet und diejelbe 

2. jo viel möglich, combinirt und ein ordentliches Collegium 
conftituiret werden möge. 


Was den erjten PBunct betrifft, jo werden EE. Exc. wohl 
ichwerlich etwas dabei zu erinnern finden, weil ih auf Ehr und 
Pflicht verfihern kann, daß die meiste Richter feine Idee von denen 
Rechten und einige gar nicht Menjchenverftand haben, daher Die 


) So das Datum in der von Viereck fpäter beim königlichen Cabinet 
eingereichten Abſchrift R. 96. Fr. II. 431. D: das eigenhändige Concept Eoccejis 
in R. 34. 85a. 1. trägt das Datum des 10. Juni. 
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Zuftiz in der größten Confufion tractirt, die Unterthanen aber bis 
auf das Blut ausgejogen werden. 


Der zweite Punct hat gleichfalls die Wohlfahrt des Landes 
und der Unterthanen zum Grund; dann 

1) jein die Richter, ſonderlich in der Grafichaft Mark, rechte 
Tyrannen des Landes, fie haben feine Assessores, niemand giebt 
auf ihre Actiones Achtung, umd die Gerichtsjchreiber find mehren- 
theils arme und miferable Leute, welche jchlechterdingd von der 
Gnade des Richters dependiren und zu denen wenigften Gerichts- 
bändeln zugezogen werden. 

Hieraus entjtehet 

2) das Inconveniens, daß, da die meifte Richter die Jura 
nicht verjtehen, dieje fich an feine Drdnung binden, feine richtige 
Protocolla halten und nad langen Jahren endlich folche unver: 
nünftige Urtel hervorfommen, daß auch die geringfte Sachen per 
modum appellationis an die Regierung kommen und die Gentenzen 
mehrentheilg als null und nichtig aufgehoben werden müfjen. 

Und wann 

3) die hier ausgejprochene Urtel zur Erecution remittiret 
worden, jo fängt bei denen Nichtern der Proceß von vorne an. 
Wann der exequendus das geringjte dubium macht, woran es 
niemalen zu fehlen pflegt, feßen fie Verhöre an; wann gefprochen 
wird, folget jofort die Appellation, und der Richter läfjet fi) unter- 
dejien einen jeden Schritt bezahlen. Daher fommt es 

4) jehr oft, daß der Nichter perhorrescirt und einem benach— 
barten Richter die Cognition aufgetragen wird, welcher nebft freier 
Fuhr täglich 2 Rthlr. Diäten anfchreibet, welches eine unerträgliche 
Lat vor die arme Unterthanen ift. Hauptſächlich aber und 

5) Ddictiren dieſe Nichter die Brüchten allein, und niemand 
weiß, ob fie auch berechnet werden, jondern man muß ihrer Rech— 
nung darunter glauben, und es ift alle Vermuthung, daß viele 
unterjchlagen werden, welches die obhandene Unterjuchung zeigen wird. 

Diefes find die Urfachen, warum ih auf die Combination 
einiger Richter bei Sr. 8. M. angetragen, welche ſolches aud) 
agreiret haben, als welches das einzige Mittel ift, allen voran 
geführten |In]convenienzen abzuhelfen. 
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Dann wann ein ordentliches Juftiz-Collegium von einem cor- 
daten, gelahrten und erfahrenen Richter und zweien derer Nechte 
verftändigen Aijefjoren nebjt einem tüchtigen Gerichtsfchreiber an— 
geordnet und nad dem Codice Fridericiano verfahren wird, fo 
gehen die Procefje in ihrer Ordnung, die Sachen werden collegialiter 
decidirt, die Executiones dependiren nicht von der Caprice eines 
Richters, das Collegium kann nicht perhorresciret werden, und die 
Brüchten werden in pleno dictirt und jofort in das Brüchtenbuch 
eingetragen. 


Um nun dergleichen Juftiz-Collegium zu etabliren, dazu werden 
Befoldungen erfordert; diefe Bejoldungen aber fünnen bloß aus 
denen combinirten Richterjtellen genommen werden. 


Es jollen aber bloß diejenige Nichterftellen combinirt werden, 
welde ohne Präjudiz der Kammer-Functionen dem Collegio bei- 
geleget werden können; und werde ich Fünftigen Monat dieferwegen 
jelbjt in der Grafichaft Mark gehen und, wie jolches am füglichften 
geichehen fann, jelber in loco eraminiren. 


Es wird hiebei um defto weniger Bedenken fein, weil ohnedem 
ſchon verjchiedene Richter an einem Drt wohnen, folglich dafelbft 
die Juſtiz zujammen abwarten können. 


Es kann auch der hochlöblihen Krieges- und Domänenfammer 
gleich viel fein, ob der Richter 2 oder 3 Stunden näher oder weiter 
wohne, weil er dajelbft ebenſowohl die Contributiones einfodern, !) 
die Vorjpann reguliren und die andere Functiones verrichten kann, 
wiewohl die Collegia mehrentheild an denen Grenzorten angeordnet 
werden follen. 


Ich Habe EE. Exc. gehorſamſt anheimftellen jollen, ob Diejelbe 
die Kammer zu inftruiren geruhen wollen, daß fie mit mir über 
die Sache conferiren jolle, oder ob ich mich dieſerwegen immediate 
bei Sr. 8. M. melden folle. 

Die Antwort des General-Directoriums vom 1. Juli 1749 (Mund. 
R. 34. Nr. 85a. 1) erflärt defien Bereitwilligfeit, alle8 was zur Ver— 


1) Viereck bemerkte in der fpäter (1752) beim königlichen Cabinet ein- 
gereichten Abfchrift Hierzu am Rande: „Die Richter Haben felbige niemals ein- 
gefodert, wenn fie nicht zugleich die Recepturen gehabt.“ 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 23 
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befjerung der Auftiz dienen fönne, eifrigit zu unterftügen. Da es aber 
„faſt den Anschein habe“, als ob Cocceji den Richtern die Kammerfunctionen 
nach wie vor lafjen wolle, jo wird nachdrüdlid darauf hingewiefen, daß 
beide Verrihtungen nicht länger verbunden bleiben könnten, indem jonft 
entweder die Juſtiz oder die Kammergeſchäfte würden vernachläſſigt werden. 
Vielmehr fei durchaus nöthig, die VBerwaltungsgejchäfte ganz von der 
Juſtiz zu trennen und dafür Landräthe zu bejtellen, deren Beſoldung aus 
den bisherigen richterlichen Einkünften genommen werden müſſe. Außer 
den bereit3 vorhandenen zwei Marjcheommifjarien würden noch 5—6 Land: 
räthe erforderlich fein, deren jeder ein Gehalt von etwa 400 Atblr. haben 
müſſe. E3 würden alfo mit Einſchluß des Hülfs- und Unterperfonals im 
Ganzen etwa 4000 Rtihlr. nöthig fein, d. h. etwa der vierte Theil der 
bisher von den Richtern insgefammt bezogenen Einkünfte. Das General- 
Directorium verweift auf die inzwischen ergangene fünigliche Cabinetsordre 
vom 28. Juni, in welcher der König „aus höchſteigenem Mouvement” die 
Einrichtung von Landräthen in Cleve-Mark befohlen habe. — Die Antwort, 
die Eocceji entwarf (eigenhändiges Concept datirt vom 4. Juli, R. 34. 
Nr. 854. 1), iſt allem Anfchein nach nicht zur Abjendung gelangt. Ohne 
auf die Kabinetsordre vom 28. Juni einzugehen, führt er darin aus, das 
General-Directorium hege die irrthümliche Vorausſetzung, als ob es ſich 
darum handle, daß Richterſtellen abgeſchafft werden ſollten; es handle ſich 
vielmehr nur um eine Combination der vorhandenen. Daher würden 
auch die bisherigen Gehälter und Emolumente der Richter weiterhin ge— 
braucht werden. Wenn das General-Directorium die Geſammteinkünfte 
der Richter auf mehr als 15000 Rthlr. annehme, fo dürfe dabei nicht 
außer Acht gelaffen werden, daß diefer hohe Betrag mit dem übermäßigen 
Sportuliren zufammenhänge, das in Zukunft abgefchafft werden jolle, jo 
daß nicht mehr als 10--11 000 Rthlr. übrig bleiben würden, die für die 
10 Collegien eben ausreichen würden. Er wiſſe alfo nicht, woher Be- 
joldungen für die Landräthe genommen werden follten, fünne auch nicht 
abjehen, warum die Nichter nicht nach wie vor die Cameralfunctionen 
beforgen könnten, zumal die colfegialifche Organifation auch für diefe Seite 
ihrer Thätigfeit von guter Wirfung fein und den Webeljtand bejeitigen 
werde, daß im Falle eiliger Cameralgeſchäfte die Aujtizpflege verfäumt 
werde. Er theilt dem General: Directorium feinen Organifationsplan mit, 
mit dem Erfuchen, jich darüber zu äußern. Glaube man diefen nicht an— 
nehmen zu können, jo werde er dem Könige vathen, alles in statu quo 
zu laſſen, und werde fuchen, durch Einſchränkung der Sporteln und gute 
Neglements die Richter foviel wie möglich in ihren Schranfen zu balten 
und die Unterthanen zu „ſoulagiren“. 
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Die weitere Correfpondenz Goccejis mit dem General-Directorium 
ſchließt fi an diejenige mit dem König an, die durch die Cabinetsordre 
vom 28. Juni veranlaßt wurde. 


150. Schriftwechfel des Königs mit Aſchersleben 
und andere Uktenftüce. 


28. April bis 17. Mai 1749. 


Der König rügt ungerehte Behandlung eines Kriegsrathes durch 
den Bräfidenten. 


Beriht des Präfidenten und der Directoren der 
Bommerjhen Kammer an das General-Directorium. Stettin, 
28. Upril 1749.1) 


E. 8. M. berichten wir allerunterthänigft, daß der bisherige 
Kriegesrath d'Arreſt, nachdem er von der allergnädigften Cabinets— 
ordre,?) daß er als Landrat und dirigirender Vürgermeifter nad) 
Greifenberg verjeget werden joll, Nachricht erhalten, ohne fich bei 
ung zu melden, heimlich nach Berlin gegangen, viele Arbeit und 
ihm zugejchriebene Sachen von ein, zwei und mehreren Monaten 
unabgemachet zurüdgelaffen, auch die Beamte jeine® Departements 
noch bis Reminiscere 4650 Rthlr. 5 Gr. 1 Pig. rejtiren. Dem 
Bernehmen nach bemühet er ſich, jeinen bisherigen Posten zu mainte- 
niren, und wird fonder Zweifel alles zu feiner Exculpation herfür- 
fuchen. ; 

Wir finden uns daher genöthiget, allerunterthänigft anzuzeigen, 
dag wir bei feiner fürgejchlagenen Zranslocation, wie jederzeit, 
nichts anders als die Beförderung E. K. M. hohes Intereſſe und 
wahren Dienjtes für Augen gehabt. Es ift außer allem Zweifel, 
daß fein Körper die bei einem Departementsrath oft fürfallende 
fatigante Bereifungen auszuftehen nicht ſtark genug ift und daher 


1) Gez. v. Aſchersleben, v. Schlabrendorff, Sprenger. Abſchrift. R. 96. 
411. D. 

2, An den Präfidenten v. Aſchersleben und den Director dv. Schlabrendorff, 
vom 9, April 1749 (R. 96. B. 37), Die Alten des General-Directoriums über 
die Berfonalverhältnifje der Bommerfhen Kammer jcheinen cafjirt zu fein. 
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E. 8. M. Hoher Dienst oft zurücgefeget werden müſſen. Wir 
fünnen auch daneben nicht bergen, daß des Kriegesrath d'Arreſt 
Einfiht in oeconomieis nur fehr feicht und auf feine bishero an— 
geftellete Unterfuchungen, obgleich Zeit genug darauf zugebracht 
worden, öfters mit Fundament nichts veranlafjet oder Decidiret 
werden fünnen, jondern es Haben zum Aufenthalt und Nachtheil 
E. 8 M. hohen Dienftes oft neue Recherches veranlafjet werden 
müflen, welches die Arbeit jehr häufet und zugleich verhindert, daß 
man nicht fürwärts kommen, fondern wider Willen und mit größtem 
Regret zurüdbleiben muß. Nun Haben wir zwar noch immer ge= 
hoffet, gedachter Kriegesrath d’Arreft werde fich beſſer appliciren 
und routiniren, ihm auch zu dem Ende bei Commilfionen Gehülfen 
mitgegeben; da aber jolches wider Vermuthen nicht erfolget, fondern 
er continuiret hat, bei Commilfionen 12 und mehr Wochen zuzu— 
bringen, jo andere in ihrem Metier ſich mehr feſtgeſetzte Räthe in 
halb und weniger jo viel Zeit bejjer expediret und mehr appro- 
fondiret haben würden, fo haben wir, da überdem die Arbeit fich 
jo ſehr gehäufet und bei denen vielen Radungen prompte und zu= 
verläjfige Expeditiones erfordert werden, nicht länger anftehen 
fünnen, bei der fich präjentirten Gelegenheit, da ohnedem bei dem 
Sreifenbergichen Magiftrat fein Membrum verhanden, jo fich zum 
Landrath und dirigirenden Bürgermeifter ſchicket, alfo des Magiftrats 
Wahlrecht nicht infringiret ift, den Kriegesrath d'Arreſt in Vorſchlag 
zu bringen. 


Mit der Arbeit des p. d'Arreſt bei dem Collegio hat es gleiche 
Bewandnig, und ohngeadhtet wir ihn, ſo viel thunlich, verichonet 
und überfehen, jo hat er doch das wenige nicht in gehöriger Ordnung 
halten fünnen. Wir haben alfo dieſes zu unferer Decharge aller- 
unterthänigft anzeigen Sollen, und da wir fonft dem Sriegesrath 
d’Arrejt alles gutes gönnen und wünſchen, fo überlaffen E. 8. M. 
allergnädigften Dispofition wir allerunterthänigft, ob Höchftdiejelben 
ihn, falls er nicht nach Greifenberg foll, etwa bei einer andern 
Kammer, wo nicht fo viele alte, von vielen Jahren verfchleppte und 
noch aufzuräumende Sachen als hier zurüd, und er ein Kleiner 
Departement als hier zu refpieiren befommt, zu verfegen, aller- 
gnädigit geruhen wollen. 
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Cabinetsordre an den Kammerpräfidenten von Ajchers- 
leben. Breslau, 30. April 1749.) 

Ich habe den von Euch wegen beftändiger Krankheiten als 
untüchtig bei der Kammer länger zu dienen angegebenen?) Krieges- 
rath d'Arreſt jelber geiprochen und zuvorderjt Scharf verwielen, daß 
derjeldbe fi unternommen, ohne dazu Habender Permission von 
feinem Poſten wegzugehen und nach Berlin zu fommen, auch ihm 
ernftlih anbefohlen, aljofort wiederumb zurüdzugehen. Da ch 
aber außerdem nicht gefunden habe, daß derſelbe verdienet hätte, 
von feinem Poſten weggeichaffet und auf einen geringen Dienft 
verfeget zu werden, indem, wann derjelbe in Krankheit verfallen, 
davon er ſich doch wieder [er]holet, ?) deshalb nicht fogleich meritiret, 
aus der Kammer gefchaffet und an einem geringen Orte gejeßet zu 
werden, jo kann Ich nicht anders als Euch die darumter begangene 
Uebereilung auf das nadhdrüdlichite zu verweilen, um fo mehr, als 
vorgedachter Kriegesrath nichts jträfliches begangen und bezeiget 
hat; daß, wann bei feinem Departement ſich noch Reſte finden, 
foldhe nicht von ihm ſowohl als feinen Vorfahren herrühren, er 
auch bereit3 einen guten Theil davon in Richtigkeit geſetzet hat. 

Sch befehle Euch demnach, daß, woferne Ihr es nicht gänzlich 
mit Mir verderben wollet, Ihr Euch vor dergleichen pajfionirtes 
Berfahren hinfüro höchftens in Acht nehmen und Euch nicht mehr 
auf dergleichen Art betreten laſſen follet, welches Mir nicht anders 
als fehr unangenehm fein kann und Mich endlich zu einem gerechten 
Ressentiment ohnausbleiblich bewegen muß. Ihr habt Euch hiernad) 
auf das genanefte zu achten, woferne Ihr jonften wollet, daß Ich 
fein fol ꝛc. 


$mmediatbericht des Kammerpräfidenten von Aſchers— 
leben. Stettin, 12. Mai 1749.) 

E. 8. M. hohen Befehl vom 30. April habe ich den 11. Maji 
befommen, wornach Höchftdiefelben wollen, daß der Sriegesrath 
d’Arreft den ihm conferirten Landrathsdienft in Greiffenberg nun— 

1) R. 96. B. 37. — Abſchriftlich. 

2) Offenbar hatte d’Arreft fi an den König perjönlic) gewandt. Eine 
Eingabe von ihm ift in den Gabinetsacten nicht vorhanden. 


3, Vorl.: wiederhohlet. 
1) R. 96. 411. D. Or. 
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mehro nicht antreten foll, weil er nicht jo was verjehen, daß er 
auf einen geringern Dienft verjeget werde. Ich melde allerunter- 
thänigft, daß mach diefer hohen Ordre dem Sriegesrath d’Urreft 
fofort aufgegeben, nad) die vorige Departementsämter zu gehen und 
zuverläffigere Liquidationes und Abrechnungen mit denen Beamten 
zuzulegen, damit die Kaſſe befriediget und mehrere Ordnung be— 
Ichaffet werde. Er ift aber mit anliegendem Driginalfchreiben!) ein- 
gefommen, worin er umb des chegeftern verftorbenen Stettinjchen 
Bürgermeifters von Liebherr Poſten nebſt dem dabei verknüpften 
ausfommlichen Tractament anjuchet und ſich der Cameraljachen in- 
foweit gänzlich entjaget, daß er nur feine Anciennete in der Kammer 
und dabei den Vortrag von rathhäuslihen und öconomiſchen Sachen 
etlihemal in der Woche behielt. Wann nun unter denen Gtettin- 
ſchen Magiftrats-Membris eben feiner zum Bürgermeifter aufgeleget 
und E. K. M. geruheten, dem Anjuchen des Striegesrath d’Arreft 
allergnädigft zu deferiren, und da fein vormaliges Departement bei 
der Kammer nebft dem Tractament bereit? jchon dem Sriegesrath 
von Winterfeld conferiret, jo wäre der Striegesrath d’Arreft mit 
feiner größten Zufriedenheit verjorget und E. K. M. Dienft pro- 
fpiciret. Und da auch E. 8. M. allergnädigit jentiren, ob habe 
man gegen den Striegesrath d'Arreſt Passiones, jo lege eine Vor— 
ftellung sub B?) hierbei, jo mit beiden Kammer-Directoribus feinet- 
wegen ans General-Directorium vordem ſchon abgehen zu laſſen 
man fi) genöthiget gejehen, woraus noch näher zu erfehen, daß er 
nicht zum Gameraliften aufgeleget, wie auch daraus abzunehmen, 
weil er jet ſelbſt die Kammerarbeit verbittet. 


Gabinet3ordre an Ajchersleben. Potsdam, 17. Mai 1749.°) 

© K. M. ꝛc. Haben zwar mit mehrern erjehen, was Dero 
Kammerpräfident von Wichersleben unterm 12. diefes wegen feines 
vorhin erjtatteten Berichtes von dem dortigen Krieges- und Do- 
mänenrath d’Arreft zu feiner Entihuldigung anführen und melden 
wollen. Wann aber gleihwohl ſich Far dargethan und Hödjft- 
diejelbe Selbjt gefunden haben, daß derfelbe gedachten feinen Bericht 


1) Bom 11. Mai, R.%. 411.D. Bon deſſen Mittheilung kann abgefehen 
werben, da e3 weiter nichts Erhebliches enthält. 

2, Dben ©. 355 (28. April). 

®; R. 96. B. 31. 
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ohne allen Grund erjtattet und darin fälfchlich vorgegeben hat, wie 
ermeldeter d’Arrejt dergeftalt franf und invalide wäre, daß derfelbe 
jeinem Dienjt bei der Sammer nicht weiter vorftehen könne, fo 
fünnen höchſtgedachte S. K. M. nicht anders als ihm fein darunter 
begangenes jtarfes Berjehen auf das ernftlichjte zu verweilen und 
ihm zu erkennen zu geben, daß Höchjitdiejelbe, wann Sie nad) der 
Rigueur und nad) den ftrengen Nechten verfahren wollten, ihn auf 
der Stelle caffiren müßten, allermaßen Sie zeithero in mehr als 
einem Fall wahrgenommen Haben, daß er fi von verfchiedenen 
Intriguen meliret, in der Abficht, fich Greaturen zu machen, und 
um dazu zu gelangen, bald diefen bald jenen Kriegesrath aus der 
Kammer zu jchaffen und deren Stellen durch andere, fo von ihm 
dependiren follen, hinwiederumb zu bejegen. Es wollen aber mehr- 
höchſtgedachte S. K. M. vor dieſes Mal gegen ihn annoch Gnade 
vor Recht ergehen laffen, in der Hoffnung, daß er hinfüro ſich 
gänzlich enthalten wird, S. K. M. ferner mit unwahren Berichten 
vorzugehen und fich To paſſioniret, als bishero geichehen, zu betragen. 

Inzwiſchen da mehrgedachter Sriegesrath d’Arreft auf eine 
faljihe und ungegründete Vorjtellung von ihm aus der Kammer 
gebracht werden wollen, fo wollen Allerhöchitdiejelbe, daß ermeldeter 
d'Arreſt fogleich wiederumb in feinen vorigen Poſten bei der dortigen 
Kammer gejeget [werden], auch fein vorhin als Kriegesrath gehabtes 
Tractament nad) als vor behalten jolle; allermaßen, wann gedachter 
d’Arreft nichts nuße zur Arbeit geweien wäre, ihm, dem Bräfidenten 
von Aichersleben, obgelegen hätte, foldhes Sr. 8. M. Kar und 
jonder Detours anzuzeigen; da er aber denjelben vor frank und 
invalide ausgegeben, wovon Höchjtdiefelbe doch Selbft das Gegen» 
theil gefunden Haben, jo foll derfelbe auch aller Billigkeit nach in 
jeinem Posten conferviret bleiben. 

E3 erinnern ©. 8. M. übrigens mehrermeldeten Kammer— 
präfidenten hierbei, wie er fi) gar nicht einzubilden Hat, daß Höchſt— 
diefelbe feine Subjecta finden dörften, welche feinen Poſten bei der 
dortigen Kammer, wann Höchftdiejelbe es verlangen werden, ans 
nehmen würden, von welchen Sie zuverläffig verfichert jein können, 
daß ſolche ohne Intrigues arbeiten und Derojelben Ordres beſſer 
und prompter nachfommen werden, als von ihm bishero nicht ge- 


ſchehen iſt. 
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Wannenhero dann derjelbe fich hiernach zu achten und feine 
Conduite dergeftalt Hinfüro einzurichten Hat, daß Höchſtdieſelbe nicht 
Urjache haben, ihn Dero gerechtes Ressentiment bei fernerm unge- 
bührlichen Betragen empfinden zu lafjen. 


151. Schriftwechfel des Königs mit dem Kammerdirector Kent und 
dem Beneral-Directorium. 
6. Mai bis 26. Juni 1749. 
Gen. »Dir. Oſtfr. XX. 5. 
Zurüdweifung eines ungeeigneten Mitgliedes des oftfriefifchen 
Adminiftratoren-ECollegiums. 

Ende April 1749 war die oftfriefische Ritterichaft zur Wahl zweier 
neuer Adminiftratoren gefchritten. Xen berichtete dem König über den 
Ausfall der Wahl am 6. Mai. Knyphauſen (der den jtändifchen Antrag 
wegen Uebernahme der Direction der Landesmittel durch den König nicht 
mit unterfchrieben Hatte) habe abgedanft, weil er gejehen Habe, daß er 
feine Stimmen befommen werde. An feiner Stelle ſei v. Hane gewählt, 
der auch „der befte dazu“ fei. Die andere Stelle ſei ftreitig zwifchen 
Appell und Cloſter (jeder 6 Stimmen). Lentz glaubt nicht, daß Appell 
(der gegen jenen ftändifchen Antrag aufgetreten war) der geeignete Mann 
jei; er werde nicht „mit Ernft und aus eigenem Triebe bei Ordnung uud 
Menage bleiben“ Er fchlägt aber dem König vor, Appell vorläufig auf 
ein Jahr zu bejtätigen, mit dem Befehl, nad Fahresfrift eine Neuwahl 
vorzunehmen. „Auf ſolche Art bliebe Appell in der Furcht und die Noth 
triebe ihn vielleicht zum guten: denn er ift ein ruinirter Mann und verlieret 
allen Eredit im Lande, wenn er nicht Administrator bleibt.” 

Der König genehmigte den Borfchlag und machte dem General- 
Directorium duch C.O. vom 17. Mai 1749 davon Mittheilung. Das 
General-Directorium ftellte nach einem weiteren Bericht von Lentz unterm 
19. Juni vor, daß die Ausführung jenes Befehls von Lenk noch fiftirt 
worden fei, weil fich die Verhältnifje inzwifchen geändert hätten. Worin 
diefe Henderung thatjächlich beftehen fol, wird aus den etwas umftändlichen 
Wendungen nicht recht deutlich; die Hauptfache war wohl, daß Lenk mehr 
als vorher an der Aufrichtigfeit zweifelte, mit der ſich Appell in die neue 
Drdnung der Dinge gefügt hatte. Er zog jeht eine Cabinet3ordre vom 
12. Februar 1749!) an, nach der alle diejenigen, die dem ftändifchen 
Unterwerfungsantrag zuwider gewejen, von der Wahl zu den Adminiftratoren- 


'!) Un 2eng, R. 96. B. 31. (Supplementband für 1746-49.) 
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ftellen ausgefchlofien fein follten. Appell war aber einer der vornehmften 
Gegner jenes Votums gewejen.!) Das General-Directorium ftellte in Ueber: 
einjtimmung mit Leng, fowie mit Goldewey und Colomb, dem König an— 
beim, ob er eine neue Wahl vornehmen laſſen, oder den von Cloſter beftätigen 
wolle. Für den erjteren Fall wird ein Vorfchlag gemacht, wie Cloſter die 
Majorität zu fichern fei; für den legteren Fall wird die Begründung 
juppebitirt, daß Appell, deſſen Sohn zum Deputirten gewählt fei, nicht 
wohl Adminiftrator fein könne, In diefem Sinne verfügte eine ED. 
vom 26. Juni 1749 die Beftätigung Cloſters. 


152. Cabinetsordre an den Präfidenten von Benefendorff.?) 
Heiße, 7. Mai 1749. 
Abſchrift. — R. 46. B. 205. 
Summarifches Berfahren in Bauernprocefien. 

Da bei Meiner jüngft abgewichenen Reife durch Oberjchlefien 
die Gemeinen zu Großmannensdorf, Grafe, Rafhwig und Roßdorf 
fih bei Mir immediate mit denen in originali hierbeifommenden 
allerunterthänigften Memorialien gemeldet und Beichwerde geführet 
haben, wie daß fie in Sachen wider ihre Gerichtsobrigfeit, den 
Grafen Ezierotin, betreffend die von ihm übermäßig geforderte 
Roboten, noch zur Zeit zu feinem Schluß in dem bei der Ober- 
Amtsregierung zu Dppeln deshalb angeftellten Procefje gelangen 
mögen, dergleichen Klagen auch überdem noch von der Roßwitzer 
Gemeine wider das Fürſtlich Liechtenfteiniche Amt Leobſchütz, nicht 
weniger von der Gemeine zu Löwig in Sachen wider den Baron 
von Blankowsky, bejage der gleichfalls anliegenden Memorialien 
geführet worden, Ich aber nicht will, daß die Unterthanen in der- 
gleichen Vorfällen zu koſtbaren und ruineufen Proceſſen gezogen 
werden jollen, fo habe Ich aus eigener Bewegung rejolviret, Euch 
hierdurch anzubefehlen und per modum commissionis aufzutragen, 
daß Ihr jofort alle in vorermeldeten Sachen bisher ergangene Acta 
abfordern lafjen und jolche ſodann ſelbſt einjehen, demnächft aber 
in ſolchen Sachen ferner kurz und gut verfahren und finale Urtheils 
abfafjen, jolche zu Meiner Approbation einjenden und alsdann den 





ı) An Lentz, R. 96. B. 31. (Supplementband für 1746—49.) 
2) Bon der DOber-Amtöregierung zu Breslau. 
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gefammten Theilen zur beftändigften Achtung publiciren laſſen follet. 
Ihr habt Euch hiernach auf das genauejte zu achten. 

Entjprechende Weifung erging durch Cabinetsordre vom jelben Datum 
an die Ober-Amtsregierung zu Oppeln. 

Benedendorff bemerkt dazu in einem Bericht an Cocceji vom 16. Mai, 
in dem er noch mehrere unmittelbare Verfügungen des Königs in Juſtiz— 
ſachen!) anzeigt: „Ob ich mich nun wohl diejer Commiſſion gerne ent- 
übriget gefehen, indem mir ſolches bei anderen Collegiis nichts als Haß 
und Feindjchaft verurjachet, jo werde ich doch die Befchle meines Herrn 
aud in diefen Angelegenheiten ohne allen Scheu ausrichten und die Acta 
abfordern.“ 


155. Immediatbericyt Benefendorffs. 
Breslau, 8. Mlai 1749. 
Original. — R. 46. B. Wr. 258. 
Befoldungsverhältnijfe eines Fiscals. 

E. 8 M. iſt aus denen von Zeit zu Zeit zur allerhöchiten 
Sonfirmation eingefendeten Eriminal-Urteln bekannt, was für viele 
und jchwere Inquisitiones wider die in biefigen Landen betroffene 
Räuber: und Spigbuben-Banden feit einigen Jahren geführet werden 
müffen. Alle dieje Inquisitiones find von dem Hoffiscal Jannigfe 
aufgenommen worden, und es ift derfelbe damit dergeftalt über- 
häufet gewefen, daß er jeit drei Jahren und noch zur Stunde faft 
Tag und Nacht wenig von der Verhörftube gekommen. 

Ich muß ihm auf meine Pflicht darbei das Zeugniß geben, 
daß er diefe Arbeit mit vieler Exactitude verrichtet und durch feine 
Wachſamkeit verjchiedene gefährlide Banden, fo fonften verborgen 
geblieben fein würden, entdedet worden. 

Ih muß aber zugleih €. K. M. dabei allerunterthänigft an- 
zeigen, daß dieſer Mann durch bemelte, mit jo vieler Treue über- 
nommene Arbeit in jolche VBermögensumftände gerathen, daß er jid) 


1) Es handelt fich bei diejen um die Nachlaßregulirung des verftorbenen 
Eardinald von Sinzendorf, die der Breslauer Kanımer genommen und Beneden- 
dorif übertragen wird, ferner um Begnadigung einiger Zuchthausgefangener, um 
fichliche Angelegenheiten und um eine Gehaltäverbejjerung für den Hoffiscal 
Jannigle, die der König Eocceji überläßt, f. folg. Numnter. 
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faft nicht weiter zu fouteniren, noch feinen täglichen Unterhalt zu 
befommen weiß. 

Er hat als Fiscal mehr nicht ala 150 Rthlr. jährliche Be— 
joldung. 

Bei Feitjegung diefer Beſoldung ift damals mit darauf re= 
flectiret worden, daß die Fiscäle zugleich bei denen Collegiis in 
Privatjachen practiciren und dadurd einen Zugang Haben fünnen. 

Diefer Jannigke aber ift durch die vorangeführte Inquisitiones 
ſchon jeit drei Jahren verhindert worden, durch die Privat-Praxin 
das geringite zu verdienen. 

Diefe wahrhaften Umftände bewegen mid, €. K. M. aller- 
unterthänigft zu bitten, auf deſſen beiliegendes Memorial ein aller- 
gnädigites Augenmerk zu Haben, indem er zu Beibehaltung der 
Sicherheit im Lande ein nützlicher Diener ift und der von ihm 
allerjubmiffeit vorgefchlagene Fonds von E. K. M. zur Beförderung 
der Eriminaljuftiz im Lande ausgejeget worden. 

Durch Cabinetsordre d. d. Schweidnig 11. Mai 1749 befahl der 
König Eocceji, bei der bevorjtehenden Regulirung des Juſtizweſens in 
Schleſien auf die Gehaltsverbefjerung des Jannigke fein Augenmerk zu 
richten. 


154. Circular:Derfügung der Breslauer Kammer an die Kandräthe, 
Breslau, 9. Mai 1749. 
Mundum. — Bresl. Std. P. A. III. 17d. Vol. I. 


Gegen Pladereien und Nehmen von Geſchenken 
durch die Kreis-Dfficianten. 


Bon Gottes Gnaden Friderih ꝛe. Da nicht nur durch jehr 
viele von Anfang Unferer Regierung in hiefigen Landen erlafjene 
Circulär-Verordnungen generaliter verboten worden, daß feiner von 
Unferen Kreig-Bedienten fich unterftehen folle, von denen Contri— 
buenten das allergeringfte Douceur oder Accidens, wozu fie nicht 
ausdrüdlich autorifiret find, abzufordern und anzunehmen, fondern 
auch noch ganz Fürzlich verſchiedene Specialfälle von entdeckten 
Pladereien zu abermaliger Renovirung ſolchen Verbot? Anlaß ge- 
geben, jo wollen Wir zwar allergnädigft nicht zweiflen, Ihr werdet 
nunmehro es an Euch nicht ermangeln lafjen, durch alle nur er— 
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finnfihe Praecautiones und Aufmerkſamkeit denen bejorglichen 
Uebertretungen Einhalt zu thun und vorzubeugen; Wir fünnen aber 
auch nicht umhin, Euch hiermit anderweit allergnädigft zu vernehmen 
zu geben, wasmaßen Uns immittelft zu Unferem jehr großen Miß- 
fallen eine bisher noch nicht befannt gewejene Erfindung einiger 
Kreis-Bedienten angezeiget und aus verjchiedenen Kreifern einbe- 
richtet worden, daß nicht nur die Landdragoner zur Zeit des Neuen 
Jahres durch mündliche Glückwünſche von denen Dominiis und Ge— 
meinen einige freiwillige Gabe zu erhalten juchen, jondern auch 
jogar die Steuer-Einnehmer oder aufs wenigfte die bei ihnen und 
den Landräthen in Dienft ftehende Kaffen- und Sreisjchreiber auf 
den Einfall gerathen, an die Dominia oder auch an die Gemeinden 
Neujahrs-Gratulationes durch eigene Boten abzujchiden und da— 
gegen ein Geſchenke zu erwarten. Es fcheinet faft, als ob hierunter 
eine recht argliftige Abficht, Unferer jo jehr heiljamen Intention 
dennoch entgegenhandeln zu dürfen, verborgen liege, immaßen jonder 
Zweifel diejenigen, jo dergleichen unternommen, zu ihrem Behelf 
anführen werden, daß fie niemanden etwas abgefordert, ſondern 
es Ichlechterdings darauf anfommen laffen, ob jemand bei diefer 
jährlih nur einmal vorfommenden Gelegenheit fich freigebig und 
mildthätig erweijen wolle oder nicht; Wir Hingegen fünnen Diefe 
Intention für nichts anders als eine Unfern Bedienten höchſt un— 
anftändige Bettelei und indirecte Mißhandlung, welche denen Con— 
tribuenten zur Beſchwerde gereichet, erklären und befehlen Euch 
daher hierdurch aufs ernftlichite, nicht nur alfofort zu berichten, ob 
in Eurem Kreiſe und von welchen Bedienten dergleichen Neujahrs- 
Gratulations, es fei mündlich oder jchriftlid, an die Contribuenten 
zu erlafjen unternommen worden und wie viel die dagegen erhaltene 
Geſchenke wohl betragen haben, fondern auch dieſen Mißbrauch 
vors fünftige gänzlich abzuftellen und denen Kreis-Einnehmern bei 
Strafe infamer Caffation, denen Landdragonern, Kreis- und Kafjen- 
jchreibern aber unter Androhung einjähriger Feltungsarbeit ein: 
für allemal aufs fchärfefte zu verbieten. 
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155. Befcript an die Purmärfifche Kammer. 
Berlin, 9. Mai 1749. 
Gedr. b. Wolins, C. C. M. Contin, IV, 140%. 
Geriht3-Sporteln der Amtsöbauern. 


Auf Anfrage vom 17. April 1749, ob die Amtsbauern, weldhe in 
ihren Proceſſen ex fisco vertreten werden, wie bisher von den Gerichts— 
jporteln frei fein follen, wird bejtimmt: Die Amtsbauern, weldje im Bejige 
von Laß- oder folhen Gütern find, die dem Stönige gehören, follen, deshalb 
belangt und a fisco vertreten, von allen Gerichtsſporteln frei fein; werden 
fie aber wegen ihrer erb- nnd eigenthümlihen Güter in Anfpruch ge— 
nommen und genießen assistentiam fisci, jo zahlen fie die Sporteln und 
Succumbenzgelder wenigitens balb. 


Entjprehende Weifung an das Slammergericht und den Geheimen 
Juſtizrath vom jelben Datum (gez. Cocceji, ad Mandatum). 


156. Zwei Immediatberichte Loccejis. 
(2., 25. Mai 1749. 
Eigenh. Conc. — R. 9. X. 1. G. (Neumarf.) 
Neform bei. der Neumärfijhen Regierung. 


[12. Mai.t)] Cocceji meldet, daß der Präfident v. d. Gröben in 
Cüſtrin geftorben jei. Er erinnert an die mangelhafte Beſetzung der 
dortigen Regierung und an die früher berichtete Nothwendigfeit, 2000 Thlr. 
zur Vermehrung der Befoldungen anzuweiſen. Er fragt an, ob mit Be- 
jegung diefer wichtigen Präfidentenftelle nicht jo lange angeftanden werden 
jolle, bis er die übrigen Provinzen regulirt habe, weil der König vielleicht 
unterdefjen ein Mittel gefunden haben werde, dem Mangel der Befoldung 
auf eine oder andere Urt abzubelfen. 


[23. Mai.] Der König babe befohlen,?) einen recht tüchtigen Mann 
zum Präfidenten in Cüftrin wiederum in Vorſchlag zu bringen. occeji 
ftellt vor, daß dies fehr fchwer falle, zumal die Stelle nur mit 400 Thlr. 
Bejoldung dotirt fei. Er betont noch einmal die Nothwendigfeit, vier neue 
Räthe zu beftellen, da die gegenwärtig vorhandenen die Arbeit nicht be- 
wältigen könnten. Indeſſen werde er foviel wie möglid dafür forgen, 

1) Laut Kanzleinotiz abgegangen 13. Mai. 

2) Durch Eabinetdordre an Cocceji vom 16. Mai 1749, R. 96. B. 37, 
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dat das Collegium vor der Hand und unter der Hoffnung einer Fünftigen 
Bermehrung der Bejoldung mit einem guten Präfidenten und ein paar 
neuen Räthen bejet werbe.!) 

Die Antwort des Königs ift nicht erhalten. 


157. „Reglement, was für uftizfachen denen Krieges: und Domänen: 
kammern verbleiben und welche vor die Juftizcollegia oder 
Regierungen gehören.“ ?) 

Entwurf des Beneral:Directoriums vom 16. Mai 1749 mit den 
Uenderungen des Königlichen Labinets und den Einwendungen 
Loccejis.®) 

Abſchr. R. 9. X. 1a. — Mund. R. 96. 431. J. 

Redigirung des Reſſortreglements. 


Nachdem“) ©. K. M. in Preußen ꝛc. mißfällig vernehmen 
müſſen, daß, objchon durch vorhin ergangene vielfältige Rescripta, 


) In einem fpäter gejtrichenen Zuſatz erklärt Cocceji unter anderm, daß 
er fih am Ende dazu entichließen wolle, von feinem Plan der zwei Senate 
abzugehen und bloß einen Senat zu bilden; das Kammergericht werde dann als 
zweiter Senat fungiren müffen, aber freilich dadurd übermäßig mit Wrbeit 
belajtet werden. 

2) Vgl. über den Zuſammenhang der Verhandlungen Nr. 52 und Nr. 90. 

3, Wir geben diejen Entwurf vollftändig wieder, weil er zur Grundlage 
des Nefjortreglements vom 19. Juni 1749 genommen worden ift. In den An— 
merfungen notiren wir die Abweichungen, die der dem Cabinet unterm 23. April 
eingereichte Entwurf Eoccejis aufweilt. Die Marginalien des Königs und Die 
Bemerkungen Gocceji3 zu dem Entwurf des General-Directoriums folgen dem 
Terte des Entwurfes jelbft. 

% Entwurf des Juftiz-Departement3 vom 23. April 1749. 

Einleitung: 

„Rahdem ©. K. M. die Juftizcollegia in Dero Landen und Provincien 
ber getragenen landesväterlichen Borforge und gehegten Abfiht gemäß dergeftalt 
eingerichtet haben, dab jedermann Rechts und Gerechtigfeit verjichert fein fann, 
©. K. M. aber audy allergnädigft verhüten wollen, daß die Procefje durch den 
Streit der Juftiz.Collegiorum und der Srieges- und Domänenfammern, ob die 
Streitigfeiten vor diefes oder jenes Collegium gehören und wo fie zu entjcheiden 
find, aufgehalten werden, daraus auch nur fchädliche Collisiones entftehen, fo 
haben S. K. M. Dero Seneral-Directorio und Großfanzler aufgegeben, nad) der 
bereit3 an das erftere ertheilten Jnftruction ein vollftändiges Reglement zu ent- 
werfen, und demnächft folgendes allergnädigft approbiret. 

Es follen demnach vor denen Strieged- und Domänenfammern folgende 
Sachen privative verhandelt und von denenfelben entjchieden werben.“ 
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Edieta und Berordnungen, bejonders aber durch das allgemeine 
Juſtiz-Reglement de anno 1713 und die Commiflariat3-Conftitution 
de anno 1715) wohlbedächtlich feitgejeget worden, was eigentlid für 
Saden zur Eognition derer Kriegd- und Domänenfammern und 
derer Juftiz-Collegiorum gehören und daſelbſt entjchieden werden 
jollen, dennoh die vormalige Eingriffe und Collisiones beider 
Collegiorum nicht gänzlich aufgehöret, vielmehr nach und nad) ſich 
wieder eingejchlichen, jo Hat ſolches Höchjtdiejelbe zu Beförderung 
prompter Juſtiz bewogen, die vorigen Edieta und Verordnungen, 
nachdem jolche vorher Dero General-Ober- zc. Direcetorium und 
Großfanzler durchgegangen, auch deshalb verjchiedene Deliberationes 
gepflogen, mittelft eines ordentlichen und deutlichen WReglements, 
was vor AJuftizfachen zur Cognition der Kammern verbleiben und 
welche dagegen zum Refjort der Regierungen und Juftiz-Collegiorum 
gehören, Hierdurch zu erneuern, wo noch ein Dubium vorhanden, 
zu erläutern und zu ändern, damit Dero höchſten Intention 
darunter auf eine convenable und ordentliche Art ein gehöriges 
Genügen geichehen müſſe. 

Ob nun wohl regulariter alle Broceßfachen, welche bloß das 
interesse privatum vel jura partium inter se betreffen, bei denen 
jedes Orts beftellten ordentlichen Auftiz-Collegiis erörtert und de— 
cidiret werden müjjen, dahingegen zum Nefjort der Kammern Haupt- 
jählih nur die fünigliche Intraden und Domänen, ferner die den 
statum oeconomicum et politicum angehende und überhaupt in 
das interesse publicum mit einfchlagende Sachen gerechnet werden 
fünnten, jo verftehet fi) doch von jelbjt, und haben aud ©. K. M. 
reiflich eingejehen, daß in alfen bei diefen Fällen fich ereignenden 
Contradictionen und Streitigkeiten die Cognition und Decifion 
lediglich denen Kammern verbleiben müjje, indem felbige einestheils 
von dergleichen Sachen am beften informiret fein und anderentheilg 
ohne Adminiftrirung der Suftiz dabei nicht wohl bejtehen, noch ihrem 
Officio genügen fünnen. Solchemnach behalten forthin die Kammern 
die Cognition und Jurisdiction privative: 

—1. 

Wein königliche Aemter unter einander wegen ihrer Pertinentien 

und Jurium oder die Kämmereien und Städte mit andern Kämmereien 


9%. I, Wr. 1705 Bd, II, Nr. 86, 
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und Städten [imgleihen wann fönigliche Aemter mit Städten und 
Kämmereien] wegen ihrer Einkünfte [worunter auch der Abſchoß 
von Erbichaften und der Abzug, wann ein Bürger oder Unterthan 
fein Vermögen außerhalb Landes transportiren will, gehören], in 
Streit gerathen. ') 

2. 

Die rathhäuslihen Deconomie- und Kämmereiſachen, der 
Städte?) Ereditwejen, die genaue Beobachtung des — ver⸗ 
fertigten Competenz-Etat3.®) 

3. 

[Alle aus der Verpachtung königlicher Aemter und Pertinentien, 
in specie wegen reſtirender Pachtgelder, der Evictionsmängel, Re— 
miſſionen oder ſonſt aus denen Contracten und Anſchlägen her— 
rührende Sachen und Forderungen, ferner/) wenn?) die Kämmereien 
mit dem Generalpächter oder dieſer mit denen Unterpächtern wegen 
reſtirender Pachtgelder oder Gewährsmängel oder occasione des 
Contracts in Streit gerathen, item wann zwiſchen dem General— 
pächter und deſſen Caventen Streit entſtehet. 


4. 

Wenn Streit zwiſchen dem Beamten und Amtsunterthanen in 
denen die Deconomie angehenden Sachen vorfällt, zum Exempel 
wann Ddieje und andere Praestationes von denen Unterthanen ge- 
weigert oder von diejen eine Eremtion oder Dienftfreiheit prätendiret 
oder fonft über die Bedrüdung des Amts in ſolchen und andern 
öconomiſchen Angelegenheiten geflaget wird; ferner,®) [wann zwijchen 
Unterthanen felbft wegen] Bejegung der Höfe, Ausreißung der ge- 
meinen Anger,?) wegen Hut, Zrift, Hütung, Grenze, Redintegration 
und Conjolidation der Baueräder, nicht weniger wegen des Canonis, 
welcher von denen in den Amtsdörfern belegenen Freigütern [ab- 


1) Das Eingeflammerte fehlt in dem Yuftizentwurf. 

2, Zufag im AJuftizentwurf: „regulirtes“. 

3, Auftizentwurf: Competenz- „Reglements* ftatt -Etats. 

4 Das Eingeflammerte fehlt im Yuftizentwurf. 

5, Bufag im Auftigentwurf: „die Aemter oder”. 

9) Statt der eingeflammerten Worte hat der Juftizentwurf nurdas Wort: „die”. 

?) Hier Zufag im Juftizentwurf: „der Streit zwifchen leibeigenen Unter- 
thanen, welche ſelbſt nichts Eigenes haben“, 
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getragen werden muß], !) geflaget wird, auch was übrigens ad statum 
oeconomicum gehöret, imgleichen die zwijchen Amtsunterthanen ent- 
ftehende Injurienſachen. Es verftehet ſich aber von ſelbſt, daß 
folche zuforderft bei dem Beamten in der eriten Inftanz angebracht 
und von diefem entjchieden, hernach aber vermittelit des nachge- 
lafjenen Remedii an die Krieges- und Domänenfammern gehen 
müffen. 
5. 

Die Einrichtung der Zölle und Unterſuchung, auch Entſcheidung 
der Zolldefraudationen. 

6. 

Alle Militär-, Marjch-, Einquartierungs-, Proviant-, Servis-, 
Münz- und andere dahin einjchlagende Saden; [imgleichen alle 
Acciſe-, Licent-, Contribution- und Steuerjachen, aud; was mit dem 
conner;]?) Klagen über Prägravation in der Contribution oder 
Eremtion davon, wie aud alle Commercien- und Manufacturfachen, 
Etabliffement der Eolonien und Regulirung der ihnen zu ertheilenden 
Freiheiten; ferner, alle Bolizeijachen, worunter die Feueranſtalten, 
Gaſſen- und Pflafterjachen, das Markt», Brunnen», Zaternen- und 
Armenwejen, [infoweit jolches die Kammern bis zur Zeit dieſes 
Reglement reipiciret;]?) Fleifch- und Brodtaren, Maß, Elle und 
Gewicht, besgleichen die Unterhaltung der Wege, Brüden und 
Dämme, [Aufräumung der Graben und zu verjchaffende Borfluth, 
Beurbarmahung der Brücder und Bejegung derjelben mit neuen 
Einwohnern].?) 

7. 

Die Einrihtung des Brauwefens, die Regulirung der Brau— 
zeiten, Klagen über Berfälfhung des Biers, auch der Städte wider 
die Memter [oder von Adel und andere]?) wegen abgenommener 
Braufrüge, [desgleichen in andern Brau- und Branntweinsfachen, 
und ift darumter nach der Brau-Eonftitution zu verfahren].?) 


I) Die eingeflammerten Worte lauten im Juftizentwurf: „vorhin abgetragen 
worden und neuerlich gejtritten werden will“. 

2) Die eingellammerten Worte fehlen im Juſtizentwurf. 

3) Statt der eingellammerten Worte hat der AJuftizentwurf Folgendes: 
„wann Teßteres nicht in einigen Provinzien den Regierungen und Confiftorien 
überlaffen worden oder vorhin gehöret hat“. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 24 
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8. 
Die Streitigkeiten, welche die Magifträte in Städten mit ihren 
Bürgern über Praestationes Haben, fo in die Kämmereien fließen. 


9.N 

Alle Innungs-, Gewerks- und WPrivilegien- oder occasione 
derjelben fich ereignende Klagejahen, welche zu Beförderung des 
Commereii und der Manufacturen, wie auch Beuplirung des Landes 
gehören, wann darüber entweder zwijchen ganzen Gewerfen felbjt 
oder zwijchen zwei oder mehreren Membris ratione extensionis vel 
restrietionis Privilegii Streit entjtehet, indem die Kammern der- 
gleichen Privilegia eraminiren und zur Confirmation bringen, Daher 
am beften wifjen fünnen und müſſen, wie das Privilegium zu ver- 
ftehen und bei vorfommenden Fällen in Abficht auf das Commereium 
und die Confervation der Zünfte und Gewerfe eines nebjt den 
andern zu vermehren, zu vermindern oder gar wieder aufzuheben. 

Wo aber das Privilegium Har, und bloß super contraventione 
vel satisfactione geftritten wird, darüber cognosciren die Magijträte 
jedes Orts in prima instantia, und gehen die Appellationes an 
die Kammern, Moratoria aber ertheilen die Juftiz-Collegia. 


10. 

Wenn ein Krieges: und Domänenrath oder ein anderer Kammer=, 
Jagd», Acciſe-, Zoll- und Salzbedienter [oder wer fonft den Kammern 
ſubordiniret, ) wegen ihrer Amtsverrichtungen beiprochen oder diejer- 
halb zur Verantwortung gezogen werden oder jemanden auf der 
Acciſe-, Zollftube 2c. in Amtsjachen injuriiret haben oder von andern 
in jolhen Umftänden injuriiret worden, imgleihen wenn Magiftrats- 
perjonen und Sämmereien in Polizei und Deconomielachen oder 
die Beamte wegen ihrer Deconomie oder üblen Wirthichaft be- 
jprochen oder zur Verantwortung gezogen werden. 


) Zuftizentwurf: „9. Die Privilegienfachen, welche zur Beförderung bes 
Commercii und der Manufacturen, wie auch Beuplirung des Landes gereichen, 
item Die Privilegia derer Gewerke; und werden ſolche Privilegia von der 
Kammer auögefertiget, auch werben die occasione folder Privilegien entjtehende 
Streitigkeiten von der Kammer entjchieden.“ 

=; Die eingellammerten Worte fehlen im Juſtizentwurf. 
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11. 

Wenn ein oder anderer föniglicher [oder adlicher]!) Unterthan 
wegen Holzdiebereien oder verbotenen Holzihlagens in königlichen 
Heiden und Holzungen in Anspruch genommen wird, müfjen dieſe 
Saden in Gegenwart des Departements- oder Jagdraths [oder 
auch des Beamten]!) auf den Holzmärkten abgethan werden, und 
wenn der Reus ſich dadurch beſchwert erachtet, muß er fich bei der 
Krieges- und Domänenfammer melden, welche über ſolche Bejchwerden 
zu erkennen hat. 

12. 

Weil Sr. K. M. Intention dahin gehet, daß die Proceffe 
jowohl bei Dero Kammern als Juftiz-Collegiis durd alle Injtantien 
in einem Jahre zu Ende gebradt werden jollen, jo müſſen Die 
Krieges: und Domänenkammern darauf Acht haben, daß [in Sachen, 
wobei mit jchriftlichen Sägen zu verfahren die Nothivendigfeit er- 
fordert,]!) Libellus und Exceptiones recht eingerichtet und überall 
(das Lonftitutioniren ausgenommen) nad dem [in kurzem feſtzu— 
jegenden vevidirten]!) Codice Fridericiano verfahren werde. Es 
jo! audh von denen Kammern deren Justitiarius auf ſolchen 
Codicem specialiter mit verpflichtet werden. In geringen Sachen 
aber und befonders der Bauren Klagten haben die Kammern alle 
Proceßmweitläuftigfeiten zu vermeiden, zu ſolchem Ende auch Die 
Nothdurft der Untertanen ohne Admiffion eines Advocati nur 
ad protocollum zu nehmen und darauf kurz nad Recht und Billigfeit 
alles zu entjcheiden.]!) 


Imgleihen müſſen die Kammern [auf alle zu deren Reſſort 
gehörige Untergerichte ein wachjames Auge haben, damit die Hypo— 
thefenbücher richtig geführet, die Depofitengelder ficher verwahret, 
denen Bormundjchaften treulich vorgeftanden, prompte und wahre 
Juſtiz einem jeden adminiftriret, weder in Strafen noch Sportuln 
ercediret werde, auch]") alle Jahr eine Tabelle der noch jchwebenden 
und abgethanen Sachen nad dem gedrudten Eremplar [an das 
General- ıc. Directorium]?) einjenden. 


I) Die eingelammerten Worte fehlen im YJuftizentwurf. 
2) Statt der eingellammerten Worte im AJuftizentwurf: „immediate an 
Ce. gl. Majeftät“. 
21* 
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13.') 

[In allen Saden, wo die Kammern in prima oder aud) 
in secunda instantia fprechen, gehen die fernere Provocationes 
oder Supplicationes an das General- ꝛc. Directorium, dergeftalten 
daß die Kammern, wie bisher gefchehen, fernerhin die directionem 
processus behalten und, wann in causa big zum Sprud) concludiret, 
Acta an das General- zc. Directorium einfenden, welches nad) 
vorher erfordertem Bericht der Kammern oder gewiſſer zu denen 
Sameral-Juftizfachen bejonders verpflichteter Revisorum Gutachten 
die Kammern darauf bejcheidet.] 


14.) 

[Denen Magifträten verbleibet das Wahlredjt bei denen va- 
canten rathhäuslichen Bedienungen, wie S. 8. M. ihnen felbiges 
allergnädigft confirmiret haben. Damit aber zu Adminiftrirung der 
Juſtiz in den Städten, befonders zu Juftiz-Burgermeiftern und Richtern 
redliche und in den Rechten erfahrne Männer bejtellet werden mögen, 
jo follen die Magifträte zu den vacanten Stellen 2 oder 3 Subjecta, 
jo fie dazu tüchtig zu fein vermeinen, denen Juftiz-Collegiis vor- 
ichlagen und, wenn felbige ſolche eraminiret, auch einen davon 
approbiret, der Krieges- und Domänenkammer davon Nachricht geben, 
welche jodann davon an das General» ꝛc. Directorium berichten, 
aud, wenn der als Richter approbirte zugleich Polizeiburgermeifter 
fein oder eine andere den statum oeconomicum des rathhäuslichen 
Weſens angehende Stelle mit befleiden müßte, denjelben darüber 
ebenfall® vorher eraminiren und mit ihren pflichtmäßigen Gutachten 
davon an das General» ꝛc. Directorium zu weiterer Verfügung 
referiren müfjen.] 


15.2) 
Alle übrige Rechts- und andere Sachen, jo die Kammern 
bishero gehabt und welche nicht specifice und nominetenus im 


N Diejer ganze Artitel fehlt im Auftizentwurf. 

2, Diefer Artifel, im Auftizentwurf 13, lautet dort folgendermaßen: „Alle 
übrige Rechtsſachen, welche hier nicht specifice und nominetenus ausgenommen 
find, follen denen Juftiz-Collegiis allein verbleiben und von diefen decidiret werden. 
Infonderheit aber gehen an die Yuftiz-Collegia.” 
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Folgenden denen Juſtiz-Collegiis beigeleget worden, bleiben ferner 
denen Krieges» und Domänentammern. 
Dahingegen gehen injfonderheit an die Juſtiz-Collegia 


16.) 
Die Streitigkeiten, welche einer von Adel oder anderer Unter: 
than mit dem Fisco, denen Kämmereien, Städten, Aemtern und 
Colonien wegen Hut, Trift und Grenzen [auszuführen hat. Und]?) 


17.5) 

Damit die Fönigliche Jura defto befjer beobachtet werden, *) fo 
jollen die Krieges- und Domänenfammern denen Fiscälen die In— 
ftruction, fobald fie folche verlangen, unverzüglich zufertigen; es 
müfjen aber die Fiscäle die Procefje unter dem Vorwande, als ob 
fie die Inftruction nicht erhalten, nicht liegen lafjen, fondern wenn 
gegen den amgejegten Terminum die Inftruction nicht einläuft, 
fofort gehörige Erinnerung thun und allenfall® mandatum poenale 
an die Beamte, wann der Aufenthalt an felbigen liegt, bei den 
Kammern]?) ausbringen: widrigenfalls follen die Fiscäle die con- 
tumacias ex propriis bezahlen und jollen wegen ihrer Nachläffigkeit 
im officio mit fünf und mehr Thaler Strafe beleget werden. 


18.9) 
Was auch die Grenziireitigfeiten anlanget, fo wird wegen 
ftreitiger Landgrenzen die Nothdurft vom General= zc. Directorio 


1) Suftizentwurf Art. 14. 

2) Statt der eingellammerten Worte hat der Auftizentwurf den Zuſatz: 
„Präftationen, Sportuln (wenn diefe durch das Competenz-Reglement nicht reguliret 
werden) und anderen Privatfachen hat, es haben ſolche Namen wie fie wollen.“ 

3) Juftizentwurf Art. 15. 

4 Im Juſtizentwurf ift hier hinzugefügt: „können“. 

5) Die eingeflammerten Worte fehlen im Yuftizentwurf. 

6) Auftizentwurf: „16. Wann zwiſchen einem von Abel oder andern Unter- 
thanen und einem Ambt oder Stadt wegen der Grenzen Streit entjtehet und 
Terminus zu deren Befihtigung oder Regulirung angefeget werden muß, fo foll 
die Megierung ber Hammer Nachricht davon geben und derfelben anheimgeben, 
wa3 fie vor einen Terminum vorfchlagen wolle, fothane Befichtigung oder Re— 
gulirung vorzunehmen, da ihnen dann oblieget, den Ober⸗Forſtmeiſter und De- 
partententsrath anzumeifen, jothanen Terminum abzumarten. 

Bann aber gegen den Terminum eine unvermuthete Verhinderung vor- 
fonmen follte, muß die Kammer folches bei Zeiten der Negierung melden und 
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mit dem Departement der Auswärtigen Affairen concertiret und 
darnad) jowohl au die Kammern als an die Regierungen verfüget. 
Wegen der Provincial-Örenzen thun ſich beiderjeitige Regierungen 
und Kammern zufammen und vergleichen fich darunter ex bono et 
aequo, abjonderlid wenn es auf feine Alterirvung des Catastri einer 
oder der andern Provinz mit anfommt, anderergeftalt davon jeder- 
zeit mit Einſchickung einer Charte an das General» zc. Directorium 
umftändlich referiret werden muß. Die Orenzirrungen Hingegen 
zwifchen föniglichen Aemtern und Städten oder auch zwijchen Amt 
und Amt oder einer Stadt mit der andern gehören lediglich zur 
Determinirung der Kammern. Wann dergleihen aber zwijchen 
denen föniglihen Memtern oder Städten und denen von Adel ent» 
ftehen, fo gehöret die Cognition denen Juftiz-Collegiis, wie oben 
$ 16 jchon enthalten. Es müſſen aber vornehmlich die Kammern, 
mit welchen die Forftämter combiniret find, mit dazugezogen werden, 
damit fie denen Commissariis von denen Juftiz-Collegiis die Ober- 
Forftmeifter und Departementsräthe zu Neben-Commiffarien zuordnen, 
umb denen Grenzbefichtigungen nicht allein beizumwohnen und ihr 
pflihtmäßiges Gutachten darüber zugleich mit abzuftatten, ſondern 
auch demnächſt den Grenzreceß mit zu unterjchreiben und davon 
ein Driginal denen Kammern einzuliefern, damit diefe bei denen 
Anschlägen von denen Aemtern oder Kämmereigütern fi) darnach 
richten fünnen. Sollte aber dem einen oder andern Sammer: 
Commissario und abjonderlich dem Dberforjtmeifter erhebliche Ver— 
hinderniß vorfallen, jo müſſen die Kammern deren Stelle durch 
andere ihres Mittels bejorgen und denen Regierungen feinerlei Ur- 
jachen zu gegründeten Bejchwerden über die Brotraction der Grenz- 


einen zweiten Terminum vorjchlagen, in welchem die Regierung alles ferneren 
Einwendend ohngeadhtet verfahren muß, weil der Jagdfiscal die königliche Jura 
dabei beforget und die Commissarii ohnedem nach Pflicht und Gemiffen handeln 
müflen. Es foll auch das Berfahren und was regufiret tworden, deswegen, weil 
der DOberforftmeifter nicht gegenwärtig gewefen, nidyt annulliret oder wieder auf- 
gehoben werden. 

Der Oberforjtmeifter und Departementsrath müfjen ihren Bericht separatim 
oder conjunetim mit denen Juftiz-Commissariis an die Negierung abftatten. Es 
ftehet ihnen auch frei, fothanen Bericht der Kammer zu communiciren. Die 
Decifion dergleihen Grenzfachen aber gehöret der Regierung privative zu, weil 
der deputatus camerae nad Anleitung des $ [Liide] dabei fein Votum hat.“ 
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Commiffionen geben. Wann auch Grenzftreitigfeiten in denen Städten 
zwiſchen Nachbarn wegen ihrer Bürgerftellen, Gärten, Neder und 
Wiejen auf den Stadtfluren fich ereignen, jo gehören folche vor die 
Magifträte, welche allen Fleiß ammwenden müſſen, ſolche in Güte 
beizulegen; allenfall® haben fie davon umftändli an die Kammern 
zur Decifion zu berichten. 

19.) 

Es gehöret ferner vor die Juftiz-Collegia, wann die Memter 
mit denen Städten und die Städte unter fid) wegen einiger Ge— 
rechtigfeiten, welche den statum oeconomicum, das ift, der Kämme— 
reien Hebungen und Revenüen, nicht angehen (al® welche oben $ 1 
der Aufficht derer Kammern vorbehalten worden), ftreitig find; 
ingleichen 

20.2) 

Wenn einer von Adel oder anderer Untertfan wegen eines 
Domanialguts, [Zolle, Jagd: und]?) Strand-*)Gerechtigfeit oder 
jonft eine® Regalis halber, [die Brau- und Branntweingerechtigfeit 
nah Inhalt des obigen 8 7 allein ausgenommen,)) in Anſpruch 
genommen wird. 

21.6) 

In Bau und Servitutfachen verbleibet die Cognition in Haupt— 
und großen Städten, wo bejondere Bau:Collegia geordnet, denen— 
jelben nach wie vor, und gehen die Appellationes von deren Ur— 
theilen an die AJuftiz-Collegia; in andern und kleinern Städten 
hingegen müſſen alle dergleichen Streitigkeiten ohne formellen Proceß 
von denen Magifträten jedes Orts unterjuchet und abgethan oder 
allenfalls an die Kammern davon zur Decifion referiret werden, 


1) Yuftizentwurf Urt. 17. 

2) Yuftizentwurf Art. 18. 

3) Die eingeflammerten Worte fehlen im Auftizentwurf, 

# Am Juſtizentwurf ift zugefügt: „und Brau-,“ 

5) Statt der eingeflammerten Worte im AJuftizentwurf: „keines ausge» 
nonmen“. 

6, Auftizentwurf Art. 19. „Wann occasione der Bauſachen wegen bes 
Eigenthumb3 oder einer Servitut zwifchen denen Nachbarn Streit entjtehet. In 
dieſem Fall ift die erfte Inftanz bei dem Baucollegium, wenn dergleichen in den 
Provincien etabliret, oder in dejjen Entitehung bei den Magifträten, die Appel- 
lation aber gehet an die Landes-Juſtiz-Collegia.“ 
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maßen das objeetum litis öfters faum einen Fuß breit Terrain 
importiret und der NReijefoften und Commijfionsgebühren nicht 
wert ift. 

22.1) 

Wann der Beamten Justitiarii und Magifträte wegen übler 
Adminiftration der Juſtiz verflaget werden, jo ftehet denen Juftize 
Collegiis frei und lieget ihnen ob, nach Bejchaffenheit der [zu ihrem 
Nefjort gehörigen]?) Sache Acta zu avoeiren und die nöthige Ver— 
ordnungen ergehen zu laſſen, fie auch, wenn die Bejchuldigung und 
Klage gegründet befunden wird, in Juftizfachen zu juspendiren, zu 
beftrafen und die Strafe zur Erecution zu bringen. Wenn auch 
die Unterrichter und Justitiarii die Cafjation verdienen, müſſen die 
AZuftiz-Collegia an das Juftizdepartement veferiren, diejes aber [dem 
General» ꝛc. Directorio davon Nachricht geben und conjunctim]?) 
bei Sr. 8. M. immediate anfragen. 


28.9) 

Noch gehören vor die Juftiz-Collegia die Streitigfeiten zwifchen 
denen Wemtern und denen in folchen belegenen Freigütern, [wann 
fie nämlich adeliche Gerechtigfeiten hergebracht oder ſonſten fchrift- 
fäjfige ſind),“ auch unter diefen Freigütern jelbft, wegen Hut, Trift, 
Grenze; item wegen Erbtheilung, Verkauf diefer Güter oder wann 
jonft Proceß unter ihnen entjtehet, ausgenommen defjen, was $ 4 
wegen des abzuführenden Canonis geordnet worden. 


24.%) 

Wann die von Adel oder andere Unterthanen wegen Ueber: 
tretung der Jagd» oder Forftordnung belanget werden; jedoch bleibet 
es wegen der Holzdieberei bei demjenigen, was oben $ 11 ver: 
jehen iſt. 

25.°) 

Wann zwifchen den Magifträten und ihren Bürgern und 
Bauern Streit entjtehet, wovon jedoh $ 6 et 8 die Praestanda 

1) rt. 20 in dem Juſtizentwurf. 

N Die eingeflammerten Worte fehlen im Juſtizentwurf. 

9) Im Yuftizentwurf Art. 21. 

4 ⸗ Art. 22 des AYuftizentwurfs. 

>) = Art. 23 des YJuftizentwurfs. 
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an das Amt und die Kämmereien, [imgleichen Polizeifachen]!) aus- 
genommen find. 


26.3) 


Wann die Membra eines Rammer-Collegii oder defjen fubalterne 
Bediente, imgleichen Beamte und Magiftratsperfonen in Fällen, jo 
nicht ihr Officium, jondern bloß ihr Privat: Interefje oder Negotium 
angehen, belanget werden, jo bleibet die Cognition darüber denen 
Juſtiz-⸗Collegiis, doc folchergeftalt, daß von Ddenenfelben, wann 
wider dergleichen Bediente eine Execution oder wohl gar perjoneller 
Arreft verhänget werden joll, denen Kammern davon vorher Nachricht 
ertheilet und fo viel Zeit gelaffen werden muß, damit diefe allenfalls 
wegen Interimsverwaltung des Dienftes das nöthige bejorgen und 
allen Nachtheil des königlichen Intereffe präcaviren fünnen. Es 
find aber auch die Kammern jchuldig, denen Juftiz-Collegiis fofort 
wieder zu antworten und feinerlei ungebührlihen Aufenthalt zu 
verurfachen, oder fie haben zu gewärtigen, daß, warn die Juftiz- 
Collegia darüber an das General» ıc. Directorium beichwerend 
teferiren, fie dieferhalben nachdrücklich angelehen werden jollen. 


I) Statt der eingellammerten Worte im Juftizentwurf: „in Amts- und 
Immediatſtädten“. 

2) Juſtizentwurf Art. 24. „Wenn die Membra eines Kammer-Collegii 
oder deſſen Subalternbediente, imgleihen Beamte und Magiftratsperfonen wegen 
Wechſel- und anderer Schulden, item Anjurien- und Straffachen belanget werbeu, 
und müſſen die Juftiz-Collegia ihre Beſcheide zur wirklichen Erecution bringen. 
Wenn aber die Execution wider ein Membrum des Kammer-Collegii oder deſſen 
Subalternen, infonderheit die Kaflenbediente, item Beamte vorgenommen und 
dergleichen Schuldner zur gefänglichen Haft gebracht oder wegen einer Summe, 
welche über 200 Thaler beträgt, erequiret werden follen, fo ift das Juſtiz-Collegium 
fhuldig, der Kammer, wenn der Exequendus an dem Drt, wo die Kammer 
etabliret ift, wohnet, acht Tage, fonjt aber vierzehn Tage vorher Nachricht davon 
zu ertheilen, damit die Kammer wegen Verſehung des Dienftes oder der De- 
conomie Anſtalt machen oder auch wegen der fehuldigen Pächte vigiliren und 
ihre Praecautiones nehmen könne. Nach Verlauf diefer Zeit müſſen die Juſtiz— 
Collegia die Erecution ohne alles Nachjehen verrichten Iafjen. Wenn die Erecution 
wegen einer Wechfelihuld gejchehen fol und die Bermuthung ift, daß die Perſon 
ehappiren werde, muß zwar der Hammer gleichfall® Nachricht ertheilet werden, 
die Regierung aber muß unterdejjen den Schuldener durch den Landreuter objer- 
viren und überall begleiten, nach Ablauf der obigen Zeit aber in die ordinäre 
Sefängnifje bringen Tafjen.“ 
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27.7) 

Wenn der Cavent eines Unterpächtere wegen der für den 
Unterpächter jowohl bei denen Aemtern als bei der Kämmerei ge- 
machten Caution in Anſpruch genommen wird oder gedachte Pächter 
und Bürgen unter fich dieferhalb ftreitig find. 


28.?) 

Wenn Amtsunterthanen wegen Erbäder, Anlehn, Erbſchaften 
und anderer Jurium ftreiten, welche ad statum oeconomicum nicht 
gehören;?) es verftehet fich aber von jelbiten, daß diefe Sachen zu— 
förderft in der erften Inftanz vor dem Beamten erörtert und de» 
cidiret werden, Die Appellationes aber gehen an die Landes-Juſtiz— 
Collegia, welche dergleihen Sadhen nach dem Codice Fridericiano 
ohne alle Weitläuftigfeit und Koften abthun werden. 


29.4) 
Wenn jemand eine Zollfreiheit oder auch Zollgerechtigfeit be- 
haupten will oder wegen eines neu angelegten Zolles oder zu weit 
ertendirter Zollgerechtigfeit in Anspruch genommen wird. 


30.5) 

Wenn jemand bei Reparationen der Brücden, Wege und Dämme 
fi) über Prägravation bejchweret oder eine Eremtion prätendiret. 
Es fann aber dadurd) die Repartition nach Veranlaſſung der Krieges- 
und Domänenfammer, welche inhalt $ 6 auf die Unterhaltung 
jehen joll, nicht aufgehalten werden, fondern folche muß salvo jure 
et processu dennoch gejchehen, mithin |müflen]®) die Intereflenten 


1) = Art. 25 des Juſtizentwurfs. 

2) — Art. 26 des Auftizentwurfs. 

>, Hier ift im Juſtizentwurf folgender Paſſus Hinzugefügt: „imgleichen, 
wenn bie Amtsunterthanen, welchen die Höfe, Meder und Wiefen und was bamit 
verknüpfet ift, eigenthümlich gehören und nur gewiffe Praestationes davon dem 
Aınt abgeben (ein anderes ift, wenn die Meder der Herrfchaft zugehören, vid. $ 3), 
wegen Hut, Zrift, Hütung, Grenze, Nedintegration und Gonfolidation der Bauer- 
äder ftrittig, fo gehören dergleichen Sachen nah Anleitung des Edicts von 
anno 1709 vor die Juftiz.Collegia, wie dann diefelbe hei der Magdeburgifchen 
Negierung auch wirklich verhandelt worden“, 

) — Urt. 27 des Juſtizentwurfs. 

5, = Urt. 28 des Auftizentwurfs. 

6) AZuftizentwurf: „können“. 
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[nach der von den Kammern gemachten Repartition das ihrige bei 
Bermeidung der Erecution leiften, und fönnen fie demmächft]!) ihre 
Jura bei denen Juftiz-Collegiis vorjtellen und ausführen.) 


’, Die eingeflammerten Worte fehlen im Auftizentwurf. 
3) Hier find im Auftizentwurf die folgenden, im Entwurf des General- 
Pirectoriums fehlenden Artitel (29—33) zugefügt: 


29. 

Wenn wegen der Braugerechtigfeit, des Krugverlagd, Branntweinbrenneng, 
Bierfhants auf dem Lande zwiichen denen Städten und denen von Adel und 
zwifchen denen von Übel und den Memtern oder zwifchen anderen Privatis Streitig- 
feiten entjtehen, imgleichen wenn eine Stadt von einem Amt mwegen der Brau- 
gerechtigfeit, Branntweinbrennens 2c. neuerlich in Anfpruch genommen werden will. 

Was aber vor der Kammer verhandelt und enifchieden werden foll, ift oben 
$ 7 deutlich vorgefchrieben. * 

Die Privilegienſachen, welche der Kammer 8 9 nicht specifice beigeleget 


find, inſonderheit Moratoria ꝛc. 
31. 


Wenn die Städte und Kämmereien wegen wirfliher Schulden, welche 
duch das rathhäusliche Reglement nicht veguliret worden, belanget werden. 
Vid, $ 14, 

32. 

Die Streitigfeiten der piorum corporum, derfelben Berwaltung, Abnahme 
ber Rechnungen und was damit verfnüpfet ift; wenn aber die Magifträte zu 
Erecutoren einiger teitamentarifchen Dispofitionen, als Stipendien, Legaten oder 
anderer Bermächtnifje an die Armen, bejtellet worden, find die Steuerräthe ſchuldig, 
Acht zu haben, dab nach den Fundationen dergleichen Dispositiones adminijtriret 
und die Rechnungen alle Jahre richtig abgeleget werden: allermaßen diefelben, 
wenn etwas dabei verjäumet und foldhes bei denen von den Regierungen anzu- 
ordnenden Commijfionen gefunden wird, zur Verantworung gezogen werden follen. 
Sie find auch fhuldig, wenn fie Unrichtigfeiten oder daß denen Dispofitionen 
nicht nachgegangen wird, bemerken und folchen nicht gleich abhelfen können, es 
den Regierungen zu melden, damit diefe das nöthige beobachten können. 


33, 

Weil auch zu einer Unordnung dadurch Gelegenheit gegeben worden, daß 
bald das eine bald das andere Departement Edieta publiciret, darin Bräferentien 
bor andern Creditoren ftatuiret oder ſonſt wider die gemeine Nechte etwas ver- 
ordnet, folglidy ein jus incertum dadurch veranlaffet worden, fo befehlen und 
wollen ©. K. M., daß künftig nichts wider die neue Juſtizverfaſſung verordnet 
oder veranlafjet werden foll, e3 wäre dann, dak beide Departements mit einander 
darüber communiciret, fich eines gemeinfchaftlichen Schlufjes darüber vereiniget 
oder allenfalls bei J K. M. angefraget hätten, maßen diefelben nad etablirtem 
gewiſſen Recht davon ohne höchſt nöthige Urfachen uicht abgehen wollen. 
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31.1) 

Da man auch wahrgenommen, daß Acciſe- und BZolleinnehmer, 
imgleichen die Rathskämmerer, wenn deren Kafjen von denen Steuer- 
räthen vifitiret worden, fi Hinter die Adminiſtration der piorum 
eorporum, die fie zum Theil mit refpiciren, dergeftalt verftedet, daß 
fie entweder mit ihrem denen piis corporibus zugehörigen Bejtande 
die fönigliche Kaffe juppliret oder auch von andern Provisoribus 
derer piorum corporum, de concert gleicher Willfährigfeit, wenn 
fie ebenergeftalt vifitiret worden, entlehnet und zu Hülfe genommen, 
daß nicht fo leicht ein Manquement zum Borjchein fommen mögen, 
fo iſt vor rathſam und jelbft denen Visitatoribus derer piorum 
corporum, damit fie nicht gleich denen Commissariis locorum hinter- 
gangen werden fünnen, vor zuträglich geachtet, daß dieje bei Vifitation 
ihrer Kafjen fich zugleich auch von dem Administratore der piorum 
corporum ihren Beftand vorzeigen laſſen und, falls Unrichtigfeiten 
dabei befunden würden, dem Geiftlihen Departement, zu deſſen 
Reſſort die milde Stiftungen und pia corpora eigentlich gehören, 
davon Nachricht ertheilen ſollen. Es Haben fi) aljo die Ad- 
ministratores oder Provisores derer piorum corporum darnach zu 
achten und denen Steuerräthen in Unterfuhung ihrer Kafje zu 
feiner Beit zu widerjegen. Die Steuerräthe aber müſſen fich auch 
feineg mehreren auf irgend eine Weiſe, weniger einer Dispofition 
über dergleichen Kaffe anmaßen. Und weil 


32.2) 

Die ergangene Edicta und Rescripta mehrentheils an beide 
Collegia, theil® zur Publication, theis zur Nachricht, gejchiet find, 
beide Collegia aber jodann die Publication verfüget, welches un- 
nöthige Koften, auch Unordnung gemachet hat, jo wird hiedurd) 
fejtgejeget, daß die Edieta und Rescripta von derjenigen Kriegs— 
und Domänenfammer oder Juftiz-Collegio, zu deffen Departement 
die Sache nad diefem Reglement gehöret, allein publiciret werden 
jollen und fein Collegium dem andern darunter vorgreifen foll. 


', Diefer Artikel it im Juftizentwurf fortgeblieben und durch die oben 
mitgetheilten erjegt. 
2) = Urt. 34 des Juſtizentwurfs. 
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33.') 

Die Regierungen und andere Juftiz-Collegia jollen für die 
Eonfervation Sr. 8. M. Hoheit und Regalien, wie auc) der Aemter, 
Städte und Kämmereien Recht und Gerechtigkeit auf alle Weife, 
jedoch nicht weiter als nach der Gerechtigkeit, jorgen, diefelbe bei 
ihren wohlhergebrachten Rechten jchügen und das Vertrauen, welches 
I K. M. auf die Juftiz-Collegia und deren Droiture gejeßet, zu 
erfüllen juchen.?2) [Bei Vorkommung dergleichen Sachen aber jollen 
die Kammer-Justitiarii sessionem et votum in denen Juftiz-Collegiis 
mit haben, mit Ddecretiren und cognosciren, Dergejtalt, daß ohne 
deren Zuziehung nichts Ddecidiret werden mag, und wann nad) Ver— 
lefung der Re- und Correlationen die Kammer-Justitiarii mit Denen 
Regierungen des Spruchs halber ſich nicht vereinigen fünnen, müffen 
fie ihr Votum enm refutatione dissentientium gleichfalls jchriftlich 


1) — Art. 35 des Juſtizentwurfs. 

?) Statt des Refted diejes Artikels im Juſtizentwurf das Folgende: 

„Es fol aber aud den Krieged- und Domänenfammern freigelafien fein, 
ein rebliches und der Rechte kundiges Membrum ihres Collegii zu benennen, 
welches, nachdem es injonderheit zu dergleichen Procefien vereidet ift, an einem 
Tage in der Woche, worüber ſich die AJuftiz-Collegia mit den Kammern zu ver— 
einigen haben, der Seffion beimohnen fann, und müffen die Conelusiones in allen 
Saden, welche den Fiscum, die Memter und Städte angehen, alddenn verlefen 
werden, und kann obiges Membrum der Kammer fein Votum nomine ihrer er- 
theilen; auch ftehet der Kammer frei, wann fie es nöthig findet, umb die Acta 
vor Borlefung der Relationen anzuſuchen, welche ihr nach verfertigten Re- und 
Eorrelationen (welche jo lange verfchlojjen beifeite zu legen) communiciret werden 
müſſen. Gie kann fodann innerhalb acht Tagen durch gedachtes Membrum 
Collegii ein Botum auffeßen lafien, welches bei Berlefung der Relationen mit 
zu erwägen ift. Es müſſen aber die Acta mit dem Voto in acht Tagen an das 
Suftizcollegium remittiret werden, widrigenfall3 diefes die Re- et Correlationes 
verlefen, den Beicheid abfaffen und publiciren, fich auch unter feinem Vorwande 
von Krankheit und Abweſenheit oder anderer Art davon abhalten laſſen. Diefes 
fhriftlihe oder mündliche Votum hat nicht mehr Kraft als das Votum eines 
einzigen Raths, und der Beſcheid wird allezeit secundum majora abgefafjet und 
publiciret. Es follen auch alle befondere Eonferentien zwifchen den Juftiz.Collegiis 
und Kammern in dergleihen Sachen aufhören. Wenn die Kammer oder das 
von ihr beftimmte Membrum in dem erften oder unterften Senat votiret hat, fo 
wird ihr Botum in der andern Inſtanz nicht mitgerechnet, jondern die Kammer 
kann nur ein votum informativum geben, welches in diefer Inſtanz mit verlefen 
werden muß.“ 
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noch ad acta bringen, darüber jodann die Regierung fernerweit 
viritim votiret und sententiam secundum majora publiciret.] 


34.) 
Die Justitiarii der Aemter müfjen von denen Juftiz-Collegiis 
und dem Kammer-Justitiario gratis eraminiret und, wenn dieſe fie 


ı) Diefer Urtifel ift im Juſtizentwurf durch die folgenden beiden Artifel 
36 und 37 erjegt: 36, 

Die Beitellung der Burgermeijter, Cämmerer, Rathsherren und anderer 
Bedienten, welche blos zur rathhäuslichen Deconomie gebrauchet werden, bleibet 
den Krieges- und Domänenfammern; wann fie aber hauptfählih das AYuftiz- 
wefen zu ihrem Departement haben, fo müjjen fie von den Auftiz-Collegiis benennet 
und eraminiret werben. Jedoch bleibet denen Magifträten, welche ein Wahlrecht 
haben, frei, die PBerfonen zu wählen und denen Juftiz«Collegiis zum Eramen zu 
präfentiren, dagegen dieje auch fchlechterdings für die Capacit& dieſer Juſtizbe— 
dienten, und dab das Juſtizweſen von den Teßtern redlich und rechtfchaffen ad- 
miniftriret werde, jtehen, und wenn Darunter einiger Mangel erjcheinen follte, 
fofort die Urſach davon unterfuchen und an das AJuftizdepartement zu fernerer 
Verordnung berichten jollen. 

Wenn nun ein Burgermeijter oder anderer Juftizbedienter, ald Syndicus, 
Secretarius, Richter, Actuarius, bei denen Städten von den Yuftiz-Collegiis bei 
dem examine tüchtig und zu feiner Function capable gefunden worden, jo müfjen 
dieje an das Auftizdepartement berichten, welches fodann das General-Directorium 
durch ein Anfchreiben davon benachrichtigen fol, damit ſolches alsdann bie Be— 
ftellung vorgedadhter anzunehmenden Gericht3bedienten fofort beforgen könne, 
als melde Ausfertigung Se. Königliche Majeftät denen Kammern diefermegen 
überlafjen, weil gedachte Juftizbediente bei denen Untergerichten noch mit andern, 
in das Juſtizweſen nicht einfchlagenden Sachen zu thun haben, mithin unter ber 
Pflicht der Commissariorum locorum und der Stanımern ftehen müfjen. Es müfjen 
auch die Justitiarii Der Memter von denen Yuftiz-Collegiis gratis eraminiret, und, 
wenn dieſe fie umtüchtig befinden, nicht angenommen werden. Gleichergeſtalt 
follen die Justitiarii derer von Abel und anderer, welche die Yurisdiction haben, 
von dem Inſtiz-Collegiis vorher (jedoch gratis) eraminiret und approbiret werden, 
ehe fie als Justitiarii verpflichtet und vorgeftellet werden können. Die AYuftiz« 
Burgermeifter oder Richter und andere, welche mit der Juſtiz beim Magiftrat 
in adelichen Mediat- oder Nitterftädten zu thun haben, werben von der adelichen 
Obrigkeit, welche für die quite Verwaltung der Auftiz in ſolchen Mediatftädten 
ftehen muß, gewählet und den Juſtiz-Collegiis vorgeichlagen, und wenn dieſe folche 
tüchtig befinden, fo werden fie von der adelihen Obrigfeit angenommen unb mit 
Buziehung des Commissarii loci introduciret und verpflichtet. 

87. 

Nachdem aud Se. Königliche Majeftät wohlbedächtig verorbnet haben, daß 

aus denen Juftiz-Collegiis feine Commissarii weiter genommen werden follen, fo 
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untüchtig befinden, nicht angenommen werden. Gleichergeſtalt follen 
die Justitiarii derer von Adel und anderer, welche die Jurisdiction 
haben, von den Juftiz.Collegiis vorher (jedoch gratis) eraminiret 
und approbiret werden, ehe jie als ‚Justitiarii verpflichtet und vor» 
geftellet werden fünnen. Die Juftiz-Burgermeifter oder Richter und 
andere, welche mit der Juſtiz beim Magiftrat in adelihen Mediat- 
oder Nitterftädten zu thun haben, werden von der adelichen Obrig— 
feit, welche für die gute Verwaltung der Juſtiz in ſolchen Mediat- 
jtädten ftehen muß, gewählet und denen Juftiz-Collegiis vorgejchlagen, 
und wenn dieſe ſolche tüchtig befinden, jo werden fie von der 
adelichen Obrigkeit angenommen und mit Zuziehung des Commissarii 
loei introduciret und verpflichtet. 


36.') 

©. K. M. befehlen auch fraft diejes, daß, wenn insfünftige 
die Krieges» und Domänenfammern neue Pächter und Beamte an: 
nehmen, fie deren Umbftände wohl eraminiren und infonderheit 
genau unterjuchen jollen, ob nicht ihr Vermögen bereits dergeftalt 
verjchuldet ift, daß über die nad dem Hypothekenbuche auf ihre 
Gründe haftende Passiva der Kammer die gehörige Sicherheit nicht 
zu gewähren. Wann diefes ſich findet, jo müfjen die Krieges- und 
Domänenfammern mit einem jolden Pächter, wann er nicht andere 


ordnen und wollen diefelben, daß künftig Proconsules, Nathsherren und Stabdt- 
Seeretarii fih nicht entziehen können, die ihnen von den Juſtiz-Collegiis auf- 
getragene Commissiones zu übernehmen. Und wenn fie fich dejien ohne wichtige 
Urfachen weigern, follen fie zum erftenmal mit 10 Thlr. beftrafet, zum zmweitenmal 
aber ſoll an Seine Königlide Majeftät immediate davon berichtet werden. Es 
werden hiervon allein die regierende Burgermeijter, Syndiei und Kämmerer aus- 
genommen, weil diejelbe bei dem Rathhauſe ſtündlich nöthig find. Damit aber 
die Zuftiz-Collegia wiſſen fünnen, was für tüchtige, fowohl in den Rechten als der 
Deconomie erfahrene Leute in jedem Kreife vorhanden find, fo müſſen diejelbe 
denen Landräthen anbefehlen, auf Eid und Pflicht fi) darnad zu erkundigen, 
und diefelben anzuzeigen. Es ftehet aud einem jeden frei, fich felbjt bei den 
Auftiz-Collegiis zu melden, und daß er ſich fchon einige Zeit in praxi geübet, zu 
dociren, anbei fich zum examine zu offeriren. Wann fich dergleichen capable und 
erfahrne Leute in den reifen finden, wollen Se. Königl. Maj. denenfelben den 
Charakter als Juſtizrath beilegen, fie auch, wenn fie ſich vor andere diftinguiren, 
bei den höheren Collegiis befördern. 

1) — Art. 38 des Juftizentwurfs; vgl. Inftruction des General-Directoriums 
vom 20. Mai 1748, Art. XXXVII, Nr. 8, 
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fihere Caution beftellen fann, ſich durchaus nichts zu thun machen, 
allermaßen ©. 8. M. nicht wollen, daß auf dem Fall, da ein 
folcher Pächter jchuldig bleibet und das feinige angegriffen werden 
muß, dabei die ältere und gerichtlich verficherte Creditores das 
Nachfehen Haben und bei aller menjchmöglich gebrauchten Vor— 
fichtigfeit und erhaltenen gejegmäßigen Sicherheit um das ihrige 
gebracht werden ſollen. Wann aber die Kammern fich dennoch mit 
einem ſolchen!)] Pächter meliren, jo jollen fie auch für deſſen Pacht 
ftehen und, was er bei obigen Umbftänden jchuldig bleiben wird, 
ex propriis bezahlen. 

S. K. M. befehlen demnad) jowohl Dero General- ıc. Directorio 
und Krieges- und Domänenfammern als auch denen Ministris vom 
Zuftize Departement und ſämmtlichen Juſtiz-Collegiis, diefes Reglement?) 
auf das genauejte zu beobadjten, die einem jeden Collegio hierin 
gefegte Schranken nicht zu überjchreiten, alle [zu der Kammern 
Neffort nicht gehörige]?) Juſtizſachen fofort denen Juftiz-Collegiis 
abzugeben, feinen Anlaß zu Colliſionen zu geben, fondern ſich 
hülflihe Hand zu leiften, daß Sr. 8. M. Heiljamer Endzwed, des 
Landes Wohlfahrt überall zu befördern, erreichet werde;*) Saden, 
welche bei einem Collegio angebracht werden, aber dahin nicht ge- 
hören, ex officio von ſich abzuweijen, auch den Advocatum zu 
betrafen.) 


) Das Wort fehlt in dem Text des General-Directoriums wie aud) in 
dem des Juftizentwurfs, fteht aber in der Jnftruction vom 20. Mai 1748, die als 
Borlage beider gedient hat. 

2), Der AJuftizentwurf fügt hinzu: „bei Vermeidung Seiner Königl. Maj. 
Ungnade“. 

3) Statt der eingellammerten Worte hat der Auftizentwurf: „bei denen 
Kammern befindliche“. 

) Vorlage: „Wenn Sachen“: offenbar verfchrieben; (der Juftizentwurf hat 
denfelben Fehler). 

5, Zuſatz im Juftizentwurf: „widrigenfalld der Decernent die Strafe erlegen 
und die Koften den Parteien wegen der offenbaren Nullität de3 ganzen Processus 
erftatten fol.“ 

„Auch verbieten S. K. M., von den AJuftizCollegiis Acta zu adociren oder 
den Lauf Rechtens durch Rescripta und Verordnungen zu hemmen, allermaßen 
Fiscus, Aemter und Städte ſich gleich andern gefallen lajjen müfjen, was in den 
nacgegebenen Inſtantien erfannt wird, und wenn wider Vermuthen über denegirte 
oder verzögerte Juſtiz lage geführet werden könnte, foldhe bei dem Juſtiz— 
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b) Eigenhändige Marginalien des Königs hierzu und Derbefferungen 
von Eichels Hand. 
R. 96. 431. J. 

Zu der Einleitung (S 367, Abf. 2, 3 1): Eichel ftrih: „bloß”. 

Dajelbit (S. 367, Ab. 2, 3. D: Eichel ftrich: „mit“ (vor „ein- 
Ichlagende“). 

In 87 ſetzte Eichel ftatt: „oder von Adel und andere“: „oder aud) 
der Städte unter ſich“ und fügte am Schluffe Hinzu: 

Wenn aber dergleichen Procefie die von Adel angehen, im- 
gleichen wenn ein Edelmann oder Unterthan von dem Fisco wegen 
eines Regalis belanget wird, jo müſſen dergleichen Proceſſe jchlechter- 
Dinges vor denen JuftizCollegiis geführet werden. 

$ 14 lautet nach Eicheld Aenderung folgendermaßen: 

Denen Magifträten, welche zum Wahlrecht bei denen vacanten 
rathhäuslichen Bedienungen berechtiget feind, verbleibet jolches der- 
geflalt, wie S. K. M. ihnen jelbiges allergnädigft confirmiret haben. 
Damit aber zu Adminiftrirung der Juftiz in den Städten, befonders 
zu Juſtiz-Burgermeiſtern, Richtern, Syndieis und Stadtjchreibern 
redliche und in den Rechten erfahrne Männer beftellet werden mögen, 
jo Sollen die Magifträte zu den vacanten Stellen 2 oder 3 Subjecta, 
fo fie dazu tüchtig zu ſein vermeinen, denen Juftiz-Collegiis vor- 
ichlagen und zur Eramination präfentiren. Welcher unter folchen 
nun von denen SJuftiz:Collegiis bei dem Examine am tüchtigften 
und zu der vacanten Function am capablejten befunden wird, wegen 
deffen jollen dieſe dem Großkanzler von Cocceji mit Anführung 
aller dabei vorfommenden Umſtände berichten, welcher dann denfelben 
dem Befinden nad) confirmiret, auch die Bejtallung und die In— 
ftruction vor ihn, jo weit ſolche in die Juſtizſachen einjchläget, aus» 
fertigen und ihn auf folche bei dem Juſtiz-Collegio verpflichten Täffet, 
dem General-Directorio aber zugleih Nachricht davon giebet, damit 
dafielbe wegen jeiner Introduction, ingleichen wegen feines Gehaltes 
das weitere bejorgen fünne. Alle übrige Magiftratsperjonen und 
Bediente, welche nicht hauptſächlich mit der Verwaltung der Juſtiz, 
jondern mit Oeconomicis, Bolizeifahhen und dergleichen mehr zu 


departement angebracht werden muß, als welches nicht ermangeln wird, den 
Beichwerden, falls fie gegründet find, auf das fürzefte abzuhelfen und einen jeden 
zu feiner Schuldigfeit anzuhalten.“ 

Acta Borussica. Vehördenorganijation VII, 25 
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thun haben, gehören zum Nefjort der Kammern, welche jelbige 
eraminiren und mit ihrem pflichtmäßigen Gutachten davon an das 
General-Directorium zu weiterer Verfügung referiven müfjen. 


Wenn der Auftiz-Burgermeifter zugleich Consul dirigens ift und 
alfo auch mit andern rathhäuslichen Sachen zu thun hat, oder aber 
wenn in Heinen Städten die Juftiz mit den Polizei» und öconomiſchen 
Saden von Einen Subjecto refpiciret werden müfjen, jo ftehet 
derjelbe wegen der letzteren halber unter denen Kammern und 
respective dem ®eneral-Directorio, als von welchem er folcherhalb 
feine Instructiones und Ordres empfänget; ratione der Juftizfadyen 
aber, wohin dann auch infonderheit die Hypothefen-, Vormundſchafts- 
und Depofitenfachen gehören, ftehet er lediglich unter denen Juſtiz— 
Collegiis; daher er fi) dann auch nicht entbrechen kann, wenn dieſe 
ihm Commissiones auftragen, ſolche gebührend zu übernehmen. 

8 15 lautet nach Eichel3 Aenderung: 

Da regulariter alle Proceß- und Juſtizſachen zwiſchen Par- 
ticuliers zur Cognition derer Juftiz-Collegiorum gehören, fo gehen 
infonderheit dahin: — 

In $ 16 fchaltete Eichel ein Hinter „Grenzen“: „auch wegen 
Schulden“. 

Sn 8 20 fteih Eichel die Worte: „die Brau⸗“ bis „ausgenommen“. 

Der Schluß von $ 21 lautet nad Eicheld Aenderung: oder allenfalls 
an die „Auftizcollegia” davon zur Decifion referivet werden, 

welche jedoch jolche, da das objectum litis öfters faum einen 
Fuß breit Terrain importiret, ohne Weitläuftigfeit und fonder Reije- 
koften und Commijfionsgebühren decidiren müfjen. 

In 5 22 änderte Eichel die Stelle 3. 6-7 fo: 

in Suftizfachen zu caffiren, zu fuspendiren oder zu betrafen, 
und den Schluß aljo: 

diejes aber bei Sr. K. M. deshalb anfragen und dem General» 
Directorio alsdenn davon Nachricht geben, damit ſolches, wie $ 14 
geordnet worden, wegen der Salarien und Gehalte das gehörige 
beforgen könne. 

$ 26 durchfreuzte der König umd fchrieb an den Rand: 

„Die Juftitz fan Sie glei) aretiren, und darnach der Camer 
Referi Der Punet ift Wichtig und Mus nicht gefchwechet werden“ 
— wonach Eichel dem Paragraphen folgende Faffung gab: 
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Wann die Membra eines Kammer-Collegii oder deffen Sub- 
alternen, ingleichen Beambte und zu der Kammer Nefiort gehörige 
Magiftratsperfonen belanget und gegen diejelbe eine Erecution oder 
auch Perſonalarreſt verhänget werden ſollte. Es follen auch die 
Suftiz.Collegia autorifiret jeind, alsdenn ſchlechterdinges damit aljo- 
fort zu verfahren; jedoch müſſen fie der Kammer fofort Nachricht 
davon geben, damit diefe allenfalls wegen Interimsverwaltung des 
Dienftes gehörige Anjtalt machen könne. 

$ 33. Die zweite Hälfte des Paragraphen („Bei Vorkommung der: 
gleihen Sachen“ bis zu Ende) erjegte Eichel folgendermaßen: 

Daferne aber in einer oder anderer Proceßſache (warn nämlich 
die bei denen PBrocefjen interejfirte Aembter oder Städte fich bei 
der Kammer melden und um deren Wijfiftenz anhalten), welche 
zwijchen denen von Adel oder anderen Unterthanen und dem Fisco, 
denen Aembtern und Städten entjtehet, die Krieges- nnd Domänen- 
fammern vermeinen jollten, etwas erhebliches zu erinnern zu haben, 
jo joll ihnen freigelafjen werden, binnen gewifier Zeit ihr Votum den 
verhandelten Actis fchriftlich beizufügen; jedoh muß eben zu dem 
Ende bei jegliher Kammer ein gewifjes rebliche8 und der Rechte 
fundige® Membrum ausgejuchet und auf dergleichen Proceßſachen 
in specie vereidet werden. Ein mehreres wird der Kammer nicht 
geftattet, fondern das Juftiz-Collegium decidiret in der Sache nad 
denen vorgefchriebenen Rechten; mithin fallen auch alle Appellationes 
und Avocationes Actorum an das General-Directorium hinweg. 

In $ 34 zu Ende ftricd Eichel die Worte: „und mit Buziehung des 


Commissarii loci”. 


Der jo veränderte Entwurf wurde mit Cabinetsordre d. d. Botsdam 
20. Mai 1749 (R. 96. B. 37.) an Cocceji gejandt mit ber Erklärung: 
„Da Ich gedachtes Reglement Selbft durchgelefen und Meines Ortes dabei 
nicht3 anders zu erinnern gefunden habe, als was Ich eigenhändig dabei 
gejeget, jo babe Ah Euch folches dennoch hierbei zufertigen wollen, um 
jelbige3 durchzuſehen und, falls Ihr etwa noch etwas dabei zu erinnern 
finden möchtet, Mir folches annoch nebjt dem Originalbericht!) und Ent: 
wurf des Reglements wieder zuſenden.“ 


26% ijt wohl der Bericht des General-Directoriums vom 16. Mai gemeint, 
mit dem der Entwurf eingefandt worden war (R. 96. 431. J.); vgl. Nr. 52. 
©. 133 ff. 


20 * 
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Eoceeji fandte mit Smmediatbericht vom 23. Mai 1749 den Driginal- 
Entwurf zurüd und fügte in einer Copie auf angeflebten Betteln jeine 
Monita bei. (S. oben Nr. 52). Diefe Monita lafjen wir bier folgen.) 


ce) Monita Loccejis fammt den Föniglichen Marginalien dazu. 
R. 96. 431. 3. 

Zur Einleitung. Die das allgemeine Princip enthaltende Stelle 
von „Ob nun wohl regulariter“ bis zum Schluſſe der Einleitung bat 
Eocceji unterftrichen und damit beanftandet; doc) ift der beigeflebte Zettel 
mit feinem Monitum dazu leider verloren gegangen. Einen Erjag hierfür 
bietet folgender Paſſus aus einem Briefe Coccejis an Eichel vom 23. Mai 
(Dr. R. 96. 431. D.): 

Was... dag General-Directorium vor eine gefährlide In— 
tention habe, werden Ew. Wohlgeboren gleich bei dem erjten Monito 
wahrnehmen. Se. Königl. Majeftät haben in Dero Reglement?) $ 1 
et 2 als ein General-Prineipium feftgefegt: „daß die Kammern fich 
fünftig nicht weiter von einiger Klage- und Proceßſache meliren, 
fondern folche insgefammt (wann fie nämlich nicht specifice denen 
Kammern in diefem Neglement überlafjen worden) von denen Juſtiz— 
Collegiis becidiret werden follen“. Dieſes Haupt-Principium dreht 
das Project ganz um, und feßet gleich im Anfang, Hauptjächlich 
aber in $ 15 dieſes wunberliche Principium: „daß die Kammern 
alle übrige Rechts- und andere Sachen, welche nicht specifice und 
nominetenus im folgenden denen Juftiz-Collegiis begeleget werden, 
behalten, und jolhe denen Kriegs- und Domänenkanımern verbleiben 
follen“. Nach diefem Prineipio bleibt alles in der vorigen Con— 
fufion; die Kammern behalten freie Hand, alles an fich zu ziehen, 
was fie vorhin gehabt, und das ganze Reglement wird ohne Effect, 
auch am bejten fein, jolches gar nicht zu publiciren. 

Bu $ 7. 

Monitum Koccejis: 

Die unterftrichene Wörter („von Adel“ bis „Branntweing- 
ſachen“) laufen directo wider das Königliche Reglement?) $ 1, $ 3 
lit. a, betc et $ 4, worin die Proceſſe, welde die von Adel 

1) Aus R. 96. 431. J. 


2, Eocceji meint den Urt. XXXVII der Snftruction für das General- 
Directorium (Bd. VII, ©. 649 ff.) 
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mit denen Städten und Aemtern oder diefe unter fich haben, item 
wann ein Edelmann oder Unterthan von dem Fisco wegen eines 
Regalis belangt wird, vor denen Juftiz.Collegüs geführt werden follen. 

Es kann aljo feine Urjahe angeführt werden, warum der 
Fall, wann ein Edelmann wegen einer Braugerechtigfeit oder wegen 
des Branntweinſchanks belanget wird, ausgenommen werden foll. 

S. 8. M. haben auch in Pommern bei meiner Anwefenheit 
alle die Brauprocefje an die Regierung verwiefen. Jedoch kommt 
diejes lediglih auf Sr. 8. M. Decifion an.“ 

Der König durchſtrich Abſatz 2 und 3 diefes Monitums und fchrieb 
an den Rand: 

„Der adel aber nicht die Stähte das brauen Stäte ämter ift 
vohr der Camer.“ 

Bu 8 14. 

Monitum Eoccejis: 

Dieſe unterftrichene Wörter („der SKrieges- und Dumänen- 
fammer davon Nachricht geben“ bis zum Schluß) laufen wider die 
flaren Worte des Deecisi, weldes € K. M. eigen-höchſthändig 
unterm 26. Martii a. c. ertheilet haben.!) Durch diejeg Decisum 
ift ausdrüdlich verjehen: 

Folgt der Wortlaut der citirten Stelle; vgl. ©. 323, Abf. 2, 
„Wann nun dergeftalt” zc. 

Wann aber nach dem Project des General-Directorii Die 
QZuftiz-Collegia denen Kammern und dieje dem General-Directorio 
Nachricht davon geben, das General-Directorium aber zuforderft 
ein Eramen durch die Kammern anjtellen und nach eingelaufenem 
Bericht weiter verfügen könnte zc., fo ift leicht zu vermuthen, daß 
die Kammern einen folchen, von denen Juſtiz-Collegiis eraminirten 
Juftizbedienten beftändig chicaniren und unter dem Prätert, daß er 
die Polizei 2c. nicht verftehe, abweiſen fönnten. 

Ich kann auch nicht die geringfte Nothwendigfeit von einer 
folhen Weitläuftigkeit finden; dann in denen großen Städten wird 
die Polizei und Deconomie durch befondere Membra tractirt, in 
denen Kleinen Städten ift die Polizei zc. von fo geringer Importanz, 
daß derjenige, jo die Jura verftehet, auch diefe Kleinigkeit leicht 
begreifen wird. 


) Vgl. Nr. 136, 
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Entſcheidung des Königs (von Eichel am Rande mit Blei auf: 
gezeichnet): 

„Was oeconom. policey Sachen u. dergl. feyn, bejtellet das 
direct., mere juftig Sachen Cocceji.“ 

Zu $ 15. 

Monitum Eoccejis: 

Diefer Paragraph wirft S. 8. M. Haupt-Principium und 
wovon das ganze Reglement depenbdirt, übern Haufen, wie ich oben 
ad prooemium!) gezeigt habe; es würde aljo ohmmaßgeblich diejer 
Paragraph folgendermaßen gefaßt werden fünnen: 

„NRahdem S. 8. M. im Anfang dieſes Reglements als ein 
beftändiges Principium feftgejeget, daß alle Proceß- und Klage— 
ſachen insgefammt zu derer Juftizcollegien Eognition gehören follen, 
fo haben Sie in specie diefem Departement überlaffen“ zc. und 
dann folget der $ 16. 

Entſcheidung des Königs (von Eichel am Rande mit Blei auf: 
gezeichnet): 

„iſt zu vague“. 

Zu 8 16. 

Monitum Coccejis (zu „Hut, Trift und Grenzen“): 

Es fein hier die Schulden ausgelafien, welche in dem König- 
lihen Reglement?) $ 3, lit. a ausdrüdlich denen Juftiz-Collegiis bei» 
gelegt worden. 

Marginal von der Hand des Königs: 

„NB. ift recht.“ 

Zu 8 18. 

Monitum Eoecjis (zu den Worten: „oder einer Stadt mit der andern” 
bis „entitehen“, ©. 374, 3. 10—13): 

Nach dem Königlichen Reglement?) $ 1 gehören die GStreitig- 
feiten, welche ein Amt mit der Stadt oder die Städte unter fi 
haben, ebenfowohl an die Juftiz-Collegia, ald wann die von Abel 
mit denen Aemtern und Städten wegen der Grenze Proceß führen. 

Marginal von der Hand des Königs: 

„Der adel Gehöret mit allen proceefen gegen Cameren und 
Stähte vohr der jußtitz, die Stähte aber undt ämter vohr der 
Camer in öconomia.“ 

!) Der betreffende Zettel ift weggerifjen; vgl. aber ©. 388. 


2) Gocceji meint den Urt. XXXVII der Snftruction für das General» 
Directorium (Bd. VII, ©. 649 ff. 
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Zu 8 21. 
Monitum Eoccejis (zu den Worten: „an die Kammern” bis zu Ende): 


In dem Königlichen Reglement $ 3, lit. d werden alle 
Streitigkeiten, jo occasione des Baues ratione der Servitut ent- 
ftehen, denen Juſtiz-Cellegiis zugelegt. 

Warum fol dann der Magiftrat an die Kammer zur Decifion 
referiren? Die Juftiz-Collegia werden die quaestiones juris befier 
als die Kammern, und zwar gleichfalls ohne Reifetoften und Com— 
mijfionsgebühren, decidiren können. 

Marginal von der Hand des Königs: 

„vohr der jußtitz“. 

Bu $ 22. 

Monitum Coccejis (zu den Worten: „Wenn auch die Unterrichter“ 
bis zu Ende): 

Wann die Juftizbedienten durch Urtel und Recht removirt 
werden oder fonjt die Gafjation verdienen, jo braucht es nicht dem 
©eneral-Directorio Nachricht davon zu geben oder mit demjelben 
conjunetim zu referiren (nachdem S. 8. M. die Bejtellung der 
Unterrichter dem Juftizdepartement lediglich überlaffen haben), fondern 
das Juftizdepartement berichtet davon an ©. K. M. und fchlägt 
Derofelben andere vor, deren Beitallung hiernächſt das General- 
Direetorium erpedirt, wie joldes S. 8. M. unterm 26. Martii a. c.!) 
aljo decidiret haben. 

Marginal von der Hand des Königs: 

„Das Directorium mus es freilih Wißen dan es Müßen ja 
die orders umb außbahlung der penfions vom Direc: ergehen 


Bu $ 26. 3% 

Monitum Coccejis: 

Diefen Paragraph haben ©. K. M. nach Dero großen Ein- 
fiht eigen höchſthändig geändert?) und feftgejetet, daß, wann Die 
Membra eines Rammer:Collegii oder defjen Subalternen, imgleichen 
Beamte und zu der Kammer Reffort gehörige Magiftratsperfonen 
belanget und gegen diefelbe eine Execution oder Perfonalarreft ver— 
hänget werden follte, jchlechterbings damit verfahren, jedoch der 
Kammer fofort Nachricht davon gegeben werden jolle, damit dieſe 
allenfalls wegen Interinsverwaltung des Dienftes Anftalt machen fünne. 


HR. 136, 
2) S. 387, Abſ. 1. 
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Marginal von der Hand des Königs: 

„it gank recht Fch.“ 

Bu 8 28. 

Monitum Coccejis (zu „Erbäder”): 

Deren Nedintegration und Konfolidation (wie folches in 
denen Edicten feftgejeget, auch bei denen Regierungen aljofort ob» 
jervirt wird). 

Bu $ 33. 

Monitum Eoccejis (zu den Worten: „Bei VBorfommung dergleichen 
Sachen“ bis zu Ende): 

Diefe Bafjage läuft directe gegen das Königliche Reglement 
8 4, bei welchem es ohnmaßgeblich fchlechterdings zu laſſen fein 
würde. Die Worte des Königlichen Reglements fein dieje: 

(Zolgt der Wortlaut der ausgehobenen Stelle, Bd. VII, ©. 651, 
„daferne aber... bis ... gänzlich hinweg“.) 

Marginal von der Hand des Königs: 

„iſt recht Sch.“ 

Zu 8 34. 

Monitum Coccejis (zu den Schlußworten: „jo werden fie von ber 
adelichen“ zc.): 

Der Commissarius loci bat bei der Introduction derer ade» 
lihen Juſtitiarien nichts zu thun. 


Hiernach wurde im Cabinet eine neue Faſſung ausgearbeitet, zu der 
von Eicheld Hand noch einige Eorrecturen und Bufäße gemacht worden 
find. Von leßteren ift namentlich wichtig der legte Sat von $ 4, von 
$ 13, die Erwähnung der Privatichulden von Beamten in $ 26. Der fo 
veränderte Entwurf wurde vom König vollzogen?) und iſt gleichlautend 
mit dem bei Diylius publicirten vom 19. Juni 1749,°) 


Das Refjortreglement vom 19, Juni 1749 hat die Jurisdictions— 
conflicte noch keineswegs aus der Welt gefhafft. Schon 1753 wurde eine 
Commiffion von zwei Geh. Finanzräthen und einem Tribunalsrath be— 
auftragt, ſolche Eonflicte zu entfcheiden. Wir ftellen bier als Beifpiele 
jolher Jurisdictionsconflicte vorläufig eine Anzahl von Fällen zufammen, 
die in der Zeit von 1749 bis 1753 ſich in den Acten des Juſtizde— 
partements finden. 





1) Concept mit Eicheld Eorrecturen und Reinconcept R. 96. 431. J. 
2) C.C.M. Cont. IV, Nr. 66, ©. 163/64. 
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8. März 1751. Cocceji befürwortet beim General-Directorium die 
Nüdverweifung eines Procefies der Gemeinde Stappenbed wider das Amt 
Perver wegen nicht verfchaffter WVorflutd, den das Kammergericht früher 
an die Kammer verwiejen, an das erjtere, da es nicht ſowohl auf die nicht 
verichaffte Vorfluth, als vielmehr auf die Art, wie die Gemeinde fid) ge— 
holfen (Durchftehung eines Dammes), anfomme. 

30. Januar 1751. Bismard reclamirt für das Kammergericht den 
Proceh eines Predigers gegen einen Pfarreolonen wegen Leiſtung der 
Pfarrabgaben, den die Kammer zu Unrecht vor ihr Forum gezogen babe, 
da Piarrabgaben etwas anderes als Contribution feien. 


23. September 1752. Bismard fordert Werweifung eined vom 
Commercienrath Stropp gegen die Hofglasfchneider Ww. Trumperin und 
Sohn bei der Kurmärkiſchen Kammer anhängig gemachten Procefjes wegen 
Geldſchuld, da es hier lediglich auf das interesse privatum anfomme. 


30. Januar 1753. Bismard erfucht das General-Directorium unter 
Mitteilung einer Beſchwerdeſchrift des Amtsraths Fleischmann, der gegen 
den Neumärkifchen Kammerdirector v. Birdholg jchon feit 2 Jahren ein 
objiegendes Erkenntniß wegen einer Schuld von 300 Thlen. nebjt Binfen 
erjtritten Hat, aber noch immer nicht befriedigt ift, die Neumärfifche Kammer 
anzuweiſen, daß die Schuld des v. Birdholg im Wege des Gehaltsabzugs:- 
verfahrens geregelt werde. 


15. Januar 1753. Bismard erfucht das General-Directorium, die 
Kurmärkiſche Kammer anzumweifen, daß fie ji) der angemaßten Jurisdietion 
über den vor dem Spandauer Thore gelegenen Rollifhen Krug, welche 
dem 1. Senat des Kammergerichts zuftehe, enthalte. Das General-Direc- 
torium antwortet nach Berichterftattung durch die Kammer 9. Mai 1753, 
daß diefe die Jurisdiction über den Krug in Zukunft dem Kammergericht 
überlaffen werde, jedoch) dergeftalt, daß das Amt Schönhaufen befugt fein 
müffe, den Canon bei nicht erfolgter Zahlung ohne Requifition des Kammer: 
gericht beizutreiben, womit ſich Bismard zufrieden giebt. 


Die fürjtlih Mansfeldiiche Kanzlei (Eisleben) fühlte ſich durch einige 
Beitimmungen der neuen Reffortreglements bejchwert, weil einige bisher 
ihr zuftehende Befugniffe dadurch der Magdeburgiichen Kammer übertragen 
wurden. Das Auswärtige Amt fürchtete, der Fürft werde ſich an den 
Kaifer wenden. Es ift indeffen auf die Bejchwerden feine weitere Rüdjicht 
genommen und die Geltung des Weglements deshalb nicht beſchränkt 
worden (1749— 1758). (Gen.-Dir. Magdeburg Tit. CLU, Nr. 9.) 


394 Nr. 158. — 19. Mai 1749. 


158. Gutachten des Propftes Süßmilch für Cocceji. 
0%, D. (Dor dem 19. Mai 1749.) 
Eigenhändiges Mundum. — Geiftl. Dep. Kurmark. R. 47, Ar. 4. Padet 25, Wr. 1. 
Frage der Erridtung eines Ober-Eonfiftoriums. 

Des königlich preußiichen Herrn Großkanzlers Ercellenz haben 
mir letztens gnädigft befohlen,!) meine Gedanken wegen Errichtung 
eine Ober-Consistorii zu entwerfen und zu überreichen. Sch habe 
hiedurch meine jchuldigfte Bereitwilligfeit, zu gehorfamen, zeigen 
jollen, muß aber frei befennen, daß ich die völlige Ueberzeugung 
habe, daß des Herrn Großkanzlers Exe. nad) Dero tiefen Einficht 
und vieljährigen Erfahrung die ganze Sache bereit jo werden ge- 
fafjet, ja dergeftalt erjchöpfet haben, daß mir nichts übrig werde 
gelajfen fein. Ich leugne auch nicht, daß mich diefe gegründete Zu- 
verficht abgehalten, daß ich mich nicht in eine völlige Discuffion 
der ganzen Form und Einrichtung eingelaffen, ſondern mich nur 
mit einigen Anmerkungen und der Unzeige einiger bisherigen 
Desideriorum begnüget. 

I. Was daher zuerft formam, auctoritatem, methodum trac- 
tandi und numerum membrorum anlangt, jo ſcheinet es mir hin— 
länglich zu fein, wenn diefes Collegium oder Ober-Kirchen-Collegium 
und Consistorium aus 5 bis höchſtens 6 Membris beftehet. Praeses 
würde ob auctoritatem wohl allezeit ein wirklicher Etat3-Minijter 
fein müffen. Bon geiftlihen Membris würden die beiden Pröpfte 
in Berlin und Cöln jederzeit als Membra dazuzuziehen fein, theils 
weil fie bisher jchon bei dem Geiftlichen Departement nach Inhalt 
der erneuerten föniglichen Cabinet3-Ordre de 1739 votando in allen 
Kirhen- und Schulfahen und bei Befegung der Pfarren concurriren 
müfjen, theil® auch weil dieſe beide Stellen bisher als die anfehn- 
lichten Kirchenämter betrachtet worden und daher auch ſchon jeit 
langer Zeit fo eingerichtet find, daß fie von allen Predigern in 
Berlin dazu am meiften Zeit haben. Die beiden Propftitellen find 
die einzigen in Berlin, fo mit der cura speciali, mit Beichtfigen, 

1) Nichts näheres darüber befannt. Am 11. März 1749 war der Chef des 
geiftlichen Departements, Etat3minifter v. Brand, gejtorben. Es ift nicht unmwahr- 
icheinlich, dab dies den Anlaß zu der erneuten Erörterung diefer fragen gegeben 
hat; doc Hängen bdiefelben auch mit der allgemeinen Juftizreform zufammen, 


durch bie den Konfiftorien die Gerichtöbarteit genommen worden war; vgl. 
Bb. VII, Rr. 400. 
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mit Befuch der Kranken, mit Taufen ꝛc. nichts zu thun haben. Sie 
haben nur regulariter einmal in der Woche zu predigen. Der 
ältefte unter ihnen hat außer der Inſpection und Scholarchat auch 
die Ordination der Candidaten. Der viele Anlauf, Beſuch von 
Einheimifchen und Frembden, Correſpondenz, Armenwefen ꝛc. ver: 
urſacht fo vielen Zeitverfuft, daß die cura specialis unmöglich fallen 
würde. Da aljo diefe beide Stellen jchon zu Abwartung der 
Kirchen- und Eonfijtorialfahen eingerichtet find, jo beruhet es auf 
des Herrn Großfanzlers hohem Gutfinden, ob die beiden Propft- 
ftellen pro futuro jederzeit mit dem Dber-Consistorio follen ver- 
bunden bleiben. So viel ift wohl gewiß, daß feine andere Prediger- 
ſtelle alldier fo viel Zeit verftattet, daß ein anderer Geiftlicher fich 
der ganzen curae rerum ecclesiasticarum unterziehen fönnte. 
Sämmtliche Prediger haben mit dem Predigen, fo faft täglich ge- 
ſchehen muß, Beichtfien und der damit connectirten weitläuftigen 
Seelencur und Hausbeſuch fo viel zu thun, daß fie faum refpiriren 
fönnen. 

Zedoh bin auch der Meinung, daß noch ein paar Geiftliche, 
allenfall® unter dem Titel von Aſſeſſor beim Dber-Consistorio, 
dazu fünnten gezogen werden, die an dem gewöhnlichen Seſſions— 
tage gegenwärtig fein müßten, welche beide zujammen ein Votum 
ausmachen könnten, die auch fonft, wo die Pröpfte nicht Zeit haben, 
in allerlei Angelegenheiten könnten gebraucht werden. Sollte ihnen 
plenus titulus et dignitas ertheilet werden, jo fürchte, daß es 
1. eine große Jalousie werden dürfte, 2. daß fie dem ganzen Anlauf 
würden erponirt werden, wodurd fie denn entweder ihr Pfarramt 
oder Diejeg neue würden verabjäumen müſſen. Da bei der Wahl 
dieſer Membrorum bloß auf die Gefchiclichfeit würde gejehen werden, 
jo kann es fich 3. leicht treffen, daß ein Diaconus oder gar Extra- 
ordinarius dazu genommen würde. Wenn er nun den Zitul eines 
Raths dabei hätte, fo könnte jolches leicht zu allerlei Inconvenienzien 
Gelegenheit geben. Wenn fie aber bloß als Beifiger betrachtet 
werden und weiter feinen Titul oder Rang dadurch befommen, fo 
dünkt mich, daß dadurch alle Bejorgniffe können vermieden werden. 

Unter denen jegigen Geiftlidhen fann Ew. Exc. zuvorderft den 
Prediger Höder!) bei der Trinitatisfirche beftens recommendiren. 


1) oh. Zul, Heder, vgl. Allg. d. Biogr. 11, 208 ff. 
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Es ift ein Mann von guter Einficht, Studien und ſonderlich von 
großer Erfahrung in Schulfahen. S. 8. M. kennen ihn aud 
perfönlich und haben ihm über feiner Einrichtung der Realſchule 
Dero allergnädigftes Wohlgefallen mündlich bezeuget. Zum zweiten 
bringe den Prediger ZTichepius bei der Nicolai-Kirche in Vor— 
ſchlag. Er hat fehr gute und gründliche Studia und ift dabei auch 
ein ehrliher Mann. Ob er fchon nur Extraordinarius ift, jo hat 
er doch eben deshalb mehr Zeit übrig als die andern Prediger. 
Da der Höder ein Weftphälinger, Tſchepius ein Preuße, jo würde 
dies dem Collegio jehr zuträglich fein, weil beide Brovincien ihre 
bejondere Berfafjungen haben. Es ift überdem noch allhier der 
Herr Baumgarten, wie auch der Herr Infpector Jocardi. Wenn 
Ew. Ere. mir aber gnädigft erlauben wollen, jo will ihretwegen 
meine Meinung und Bedenken mündlich eröffnen. So viel aber 
fann ficher melden, daß fie beiderjeit® mit ihrem Pfarramt fo viel 
zu thun haben, indem fie beide den ganzen Werder und Dorotheen- 
ftadt nebft dem Hof beiorgen müſſen, daß ihnen wohl jchwerlich 
Zeit zu andern Verrichtungen übrig bleiben möchte. 

Außerdem aber wollte auch wohl unterthänigft bitten, wenigjteng 
noch einen weltlichen Rath aus einem derer etablirten Collegien mit 
hinein zu nehmen, der befonders die in die Juſtiz einjchlagende 
Saden bejorgen könnte. Ich jollte glauben, daß folches mit der 
neuen Verfaſſung wohl bejtehen fünnte. Sollte ſolches agreiret 
werden, fo würde ich ſehr wünfchen, daß das 2008 den Herrn Ge- 
heimen Tribunalsratd Buchholg treffen möchte, weil deſſen Gejchid- 
lichkeit, Droiture und Einficht in geiftlichen Sachen, auch verträg- 
liches Gemüthe nichts als gutes erwarten läſſet. 

Des Herrn Großfanzlers Exc. werden Selbſt am beiten zu 
urtheilen geruhen, ob bei der Seſſion ein Secretarius nöthig oder 
nicht, weil doch Expedition und Connexa wohl in dem bisherigen 
Train bleiben werden. 

Was beionders methodum traetandi anlangt, fo ift bei dem 
bisherigen allerdings manches zu defideriren gewelen. Die Sachen 
find ad votandum herumgeſchickt, die membra suffragantia haben 
nachher nichts weiter davon gejehen oder gewußt, was erpediret 
worden ift.. Auch ift unbefannt geblieben, was für Memporialien 
find übergeben worden ꝛc. Dies ift der Weg zu mancdherlei Unter- 
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ichleifungen gewefen. Diejem würde nun freilich durch eine ordent- 
lihe Seffion vorgebeuget werden, worin alle Sachen zum Vortrag 
und Deliberation fünnten gebracht und wo auch gleich in currenten 
und furzen Sachen das benöthigte fünnte decretiret und jodann zur 
Erpedition gebracht werden. Die Memorialien wegen einer vacanten 
Pfarre könnten fodann fämmtlid bis nach einem Intervallo von 
zwei oder drei Wochen reponiret werden. Doc ich weiß, daß des 
Herrn Großfanzlers Exc. hier gewiß die allerbefte Einrichtung machen 
werden. Nur will noch dabei um eine erneuerte Veranftaltung zur 
Berichwiegenheit bitten, weil man bisher auch dadurch nichts als 
Berdruß zum Lohn feiner Arbeit gehabt, daß die Vota gleich find 
verrathen worden, wie noch kürzlich in Sachen des Titius gejchehen 
ift, als der alles erfahren, was ich jeinetwegen fentiret zc. 

Tempus sessionis, wird binlänglich jein, wenn es wöchentlich 
einmal geichieht. 

Locus, würde gut fein, wenn er in urbe wäre. Bielleicht 
findet fich eine Kammer auf dem Schloß; es würde auch nöthig 
fein, wenn Acta müſſen gefordert werden, die fich bei der Geheimen 
Kanzlei befinden. 

„Ratione salarii* wiederholt Süßmilc feine früheren Vorfchläge 
(vgl. das Gutachten vom 20. Mai 1748, Bd. II Nr. 400, ad ID), indem 
er einige Modificationen und EN binzufügt. 

Er fährt dann fort: 

Alle andre Fonds find mit gar zu vielen Schwierigkeiten ver- 
fnüpft. Ich leugne nicht, daß die Vicarien-Plähe der hohen Stifter 
wohl und nüglich hätten können ſowohl Hiebei als bei Errichtung 
der Salarien für die Juftizbediente in Anſpruch genommen werden. 
Das ganze Geld ift gottesdienftlichen Handlungen gewidmet. Wer 
wird aber leugnen, daß Gerechtigkeit und deren gute Verwaltung 
und Einrichtung ein gottgefälliger Dienft fei, der gewiß dem aber- 
gläubifchen Geplärre der Stifter vorzuziehen? Die Canonicate würden 
wegen des MWeftphäliichen Friedens wohl bleiben müfjen, wie fie 
find, allein die Präbenden der Vicarien, die doch 2 bis 300 Rthlr. 
tragen und deren eine große Menge vorhanden, könnten mit denen 
Stellen der Räthe fehr wohl verbunden werden. Die Chorales 
bleiben deshalb doch noch, die jtatt der Canonicorum die horas 
fingen müjjen. Sollten des Herrn Großkanzlers Exc. nad) Dero- 
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felben reifer Einfiht Hierauf jet nicht zu reflectiven für rathſam 
erachten, jo wünfche, daß es Fünftig bei Verbeſſerung der Academien 
gejchehen möge. Won dem Halberftädtiichen Hohen Stift kann ich 
aus Diplomaten, und zwar nicht nur ex diplomate fundationis, 
fondern auch ex observantia antiquissima, antiqua et- recenti (nur 
nicht recentissima) beweijen, daß die Gelehrten mit Recht darauf 
einen Anjpruch machen fünnen, weil nad) der Fundation Magistri 
Theologiae und Licentiati Juris die erjten find, fo die Canonicate 
haben jollen, und auch bis vor etwa 100 Jahren wirklich gehabt 
haben. Dies würde ein Mittel fein, denen jchlechten Fonds der 
Academia aufzubelfen ıc. 

Was endlich auctoritatem anlangt, jo hielte dafür, daß ihm , 
eben die Würde könne beigelegt werden, die bisher das fogenannte 
Geijtlihe Departement gehabt hat, ala welches bisher 

1) alle geiftliche Uemter und Pfarren, jo juris regii geweſen, 
vergeben. Hier würde aber wohl dienlich fein, wenn die Saden 
auf einen fejten Fuß gejeget würden. Anjego ift alles in Con— 
fufion. Es find daher viel Unruhen und Empörungen entjtanden, 
wie, außer vielen andern Beifpielen, die Unruhen der Gemeine in 
der hieſigen Köpenider Vorſtadt wegen des Prediger Reinbecks 
klärlich beweiſen. Die Gemeinen Haben fich bisher an nichts ge— 
fehret, jondern Haben mit aller möglichen Importunität dem zu er= 
halten gejucht, den fie Haben wollen oder den ein Pächter oder 
Beamter hat wollen durchtreiben, der ſich ſodann Hinter die Gemeine 
geftedet. Noch vor kurzem erhielt ein Candidat eine der beften 
Pfarren, wobei alle Edieta präteriret und die größten Jrregularitäten 
paffiret. Der Gandidat war nur erjt 23 Jahr alt, er juccedirte 
in locum patris, welches doc jet regierende Königl. Majeftät 
böchfteigen durch Marginalia gemißbilliget und verboten. Das alles 
aber war in Supplica verfchwiegen. Der Pächter in dem Dorfe 
war die einzige Triebfeder, weil Candidatus fein Verwandter. Er 
hatte fogleih den Schulzen und zwei Schöppen aus dem einen 
Dorfe zur Unterfchrift gezwungen, fie jodann auf den Wagen geſetzt 
und nad) Potsdam geſchickt. Die zwei andern dazu gehörigen Dörfer 
wollten den Kandidaten nicht und waren jehr unzufrieden. Allein 
es war nichts dagegen zu thun. ©. K. M. werden daher ſehr be- 
belliget, und Sie Haben auch bereits vor fünf Jahren die Ordre 
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ergehen lafjen, daß nichts von Pfarrfachen mehr an Sie gelangen 
jollte. Etliche nachher vorgefallene Exceptiones haben die ehemalige 
Ördre ganz vernichtet, und es meldet fich jeßt alles wieder immediate. 
Meines wenigen Erachtens könnte die Sache auf einen gute Fuß 
gejeßet werden, wenn das Ober-Consistorium allezeit 3 Candidatos 
Sr. 8. M. präjentirte. Was beſonders die Feldprediger betrifft, 
jo fönnte der Propſt Deder alljährlih eine Lifte von 12 Feld— 
predigern einjchiden, welche die älteften, wobei er auch ein pflicht- 
mäßiges testimonium von der Conduite und Gejchidlichkeit geben 
fönnte, damit jodann daraus drei gewählet und Sr. M. zu einer 
vacanten Injpection oder Pfarre fünnten präjentiret werben. Es 
war vor 1'/, Jahr diejes im Werk, und hat mir der Geheime Rath 
Lautenſack ſelbſt von diefem Vorhaben Eröffnung gethan; ich weiß 
aber nicht, wodurch diefer gute Modus ins Steden gerathen. Jetzt 
Ihlägt der Feldpropſt allein vor, wen er will. Wenn felbiger ein 
ehrliher Mann ift, fo möchte e8 geichehen, daß er ganz allein Die 
Borjchläge thäte; wenn es fich aber einft fügen follte, daß ein 
intereſſirtes Gemüthe dazu käme, fo würde für die anfehnlichften 
Kirchenämter nichts als Schaden zu beforgen fein. 

2) Die Domänenfammern Haben fich bisher die Macht zus 
geeignet, die Küfterdienfte zu vergeben. Das hiefige Consistorium 
bat nur zwei Derter, als ein reservatum, zu bejegen. SHiedurd) 
ift es num geſchehen, daß zu denen Küftereien meift lauter jchlechte, 
lafterhafte und Tliederliche Kerl gefommen find, die nicht nur Die 
Information der Kinder verabjäumet, dem Prediger alles Herzeleid 
zugefüget, fondern aud) wohl die Gemeine mit Brocefjen bejchweret. 
Nah der alten Verfaſſung joll nun zwar Pastor loci nebft dem 
Patrono bei Belegung eines Küfterdienftes concurriren. Allein man 
weiß wohl, wie es geht: Baftor muß fich gefallen lafjen, wen der 
Amtmann haben will, und diejer unterjtügt die Kammer. Da num 
aber gleihwohl an einem guten Kiüfter oder vielmehr einem Infor- 
matore der Jugend viel gelegen, jo wünfchte wohl, daß dieſe Sade 
auch zu dem Ober-Consistorio gezogen und ihm wenigftens potestas 
beigelegt würde, daß es gute Leute befördern fünnte. Der hiefige 
Prediger Höder hat ohnedem einen ſehr guten Vorſchlag bereits 
gethan, ein Seminarium für Küfter anzulegen. Weil aber das 
Geiftliche Departement nicht einmal die Gewalt gehabt, Küfterdienfte 
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bei königlichen Stellen zu vergeben, jo hat diefe gute und zuträgliche 
Sade nicht können zur Erpedition gebracht werden. 

3) Des Herrn Großkanzlers Exc. geruheten letztens, mir zu 
eröffnen, daß die Sentenzen, jo der Prediger Perſonen, jonderlich 
Suspenfionen und Abſetzungen, betreffen, ante publicationem aus 
allen Provinzien zur Nevifion und Upprobation an das Ober-Con- 
sistorium follten gejchict werden und ſodann erft publiciret werden. 
Es würde diefe Einrichtung ſehr gut fein, weil dadurch allem 
Sravaminiren bei Hofe würde vorgebeuget werden. Man hat bisher 
redjt viele Noth und Ueberlauf von folchen abgejegten Berfonen ge- 
habt, und das Geiftliche Departement Hat vieles vergeblich thun müffen. 
Auf obige Weife aber ceffiret das alles. Da ich aud) bei der Gelegenheit 
gemeldet, wie mir Casus befannt, da die Regierungen zu gelinde 
verfahren, fo würde hac via auch diefem vorgebeuget werden. 

4) Wenn auctoritas integra bleiben foll, jo fcheinet wohl 
inappellabilitas nothwendig zu jein; wie aber jelbige in casu con- 
tradietionis zu erhalten, werden des Herrn Großfanzlers Exe. am 
gründlichiten einfehen und einrichten können. Viele contradietiones 
fönnen nicht ftattfinden, jedoch, find einige möglich. 

5) Potestas legistatoria in Kirchen- und Schuljachen wird 
auch wohl auf dem Fuß bleiben, wie fie bisher gewejen. Es find 
verjchiedene Dinge, die eine innovationem edietorum erfordern, 
wodurd manchem Proceß und Berdruß kann vorgebeuget werden, 
bejonder8 da, wo eine collisio inter Patronos et Inspectores ent— 
ftehen fann, imgleichen inter Magistratus et Pastores, da bisher 
Magifträte offenbar zu weit gegangen und Pastores faft gänzlich 
ercludiret haben. Es find nur noch wenige, die ehedem durch Proceſſe 
die Sachen in dem Train erhalten, wie fie durch die alte Eonfiftorial- 
Ordnung und durch nachherige Zandes-Necefje find geordnet worden. 

II. Ratione objectorum wird 

1) überhaupt wohl alles dazu zu rechnen fein, was bisher 
beim Geiftlihen Departement ift verhandelt worden, nämlich alles, 
was Kirchen» und Schulfachen, pia corpora, die Einkünfte, Dispen- 
jationen in causis matrimonialibus difficilioribus, desgleichen von 
den academifchen Jahren 2c. angeht. 

2) Hierbei wiederhole meinen Wunsch nochmals in Anfehung 
der Hcademien. Das Dresdeniche Ober-Consistorium hat felbige 
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auch zu bejorgen. Sonſt fehe auch nicht ein, wie denen fo gar 
verfallenen academiichen Sachen auf eine gründliche und beftändige 
Weiſe aufzuhelfen und dem drohenden fernern Verfall vorgebeugt 
werden könne. Sollte die Combination nicht gänzlich gut ſcheinen, 
jo fünnte e8 doch per modum deputationis gefchehen, da man 
regulariter alle vier Wochen und nach Befinden auch wohl öfter 
zufammen füme. Da Praeses ohnedem Curator academiarum fein 
wird, denen beiden Pröpften aber par Gabinets-Ordre de 1739 
und mir bejonders par Cabinet3-Ordre de 1744 privative theologica 
und fonft auch cura rerum academicarum generatim de novo an« 
befohlen, jo würde jolche Deputation defto eher ftattfinden und 
wenigern Einwürfen unterworfen fein. Des Herrn Großkanzlers 
Exc. find jo erleuchtet, daß die jetzigen desideria academica nicht 
unbefannt find. Hiedurch würde ihnen größtentheil® können ab- 
geholfen werden. Ich Habe mir bisher alles gefallen lafjen und 
habe bisher anderer ihren Bemühungen von ferne zugefehen. Wollte 
Gott, daß etwas heiljames wäre ausgerichtet worden, jo wollte ich 
gerne jchweigen und fehr zufrieden fein, daß ich von diefer Sorge 
und damit verfnüpften Verantwortung entlediget wäre. So aber 
it magno molimine nichts gejchehen und die Klagen häufen fich 
täglih. Leugnen kann ich nicht, daß ich bisher mein Augenmerk 
noch immer darauf gerichtet, in Hoffnung, daß ich nach der doppelten 
fönigliden Ordre wenigjtens in theologieis würde befragt werden. 
Da man mich aber, aus was Urfachen, kann ich gar nicht begreifen, 
gänzlich übergangen, jo laſſe ich alle gute Gedanken und Borjchläge 
bei mir ruhen und vielleicht auch erjterben. Ich wollte fie gerne 
mittheilen, allein ich befürchte, daß fie jodann nur zerftümmelt 
möchten zur Welt kommen. Des Herrn Großfanzlerd Exe. find ja 
anjego der Einzige, der in den Zuſammenhang der academijchen 
Saden eine gründliche Einficht befiget. Da mir aber Diejelben 
mehrmals zu eröffnen geruhet, daß die übrigen Höchft wichtigen 
Geſchäfte nicht verftatteten, anjegt daran zu gedenfen, jo leugne 
ih nicht, daß ich deshalb ganz untröftlih fei. Bleibt Halle be- 
fonders, wie es jegt ift und geht, jo wird es in kurzem jo danieder 
liegen, daß ihm nachher nicht leicht wieder zu helfen.?) 

1) Meber die Univerfitätsreform feit 1750: Kofer in den Forſch. 3. br. u. 


gr. Geſch. XVII, 107 ff. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VII. 26 
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3) Die Kirhen-Revenüen werden ebenfalls ein wichtiger Bor- 
wurf werden müfjen. Bisher Hat weder Consistorium, außer in 
casu contradictionis, nod) Departement damit zu tun gehabt. Es 
ift in feiner Provinz fo ſchlecht damit beftellet, als es in der Chur— 
marf. Patroni thun, was fie wollen. Inspectores und Prediger 
wollen nicht immer lagen und jchweigen Daher. 

Was die Föniglihen Kirchen anbetrifft, jo geht e8 damit zwar, 
fo viel mir wifjend ift, ordentlich. Jedoch fan ich nicht einjehen, 
warum das Kirchen-Revenüen-Direetorium gänzlich vom Consistorio 
ift abgefondert worden; es find nur ein paar Membra e Consistorio 
dabei. Don denen Iutherjchen Geiftlichen weiß feiner, wie e8 Damit 
fteht. Unterdeß muß man deshalb viel Klagen anhören, kann aber 
nichts fagen oder helfen. Würde es aljo nicht thunlich und rathſam 
fein, daß diejes Directorium mit dem Dber-Consistorio verbunden 
würde? 

Was die Patronatkirchen betrifft, desgleichen die Rechnungen 
von andern piis corporibus, Hospitälern, Waifenhäufern, Stipendien zc., 
jo würde es jehr gut fein, wenn alle Jahre, fowie in Pommern 
und dem Halberftädtiihen (von dieſen beiden weiß ich es nur ge- 
wiß), jänmtliche Patroni, Magifträte und andre Vorſteher ihre 
Rechnungen im Jannar und Februar zur NRevifion und Approbation, 
bei einer namhaften Strafe, einſchicken müßten. 

4) Ratione locorum muß es lediglich des Herrn Großkanzlers 
Exc. Hohen Einfichten anheimftellen, ob es möglich, daß Schlefien 
und Ditfriesland bei der neuen Einrichtung incorporirt werden 
können. Beide Provinzien brauchten e8 wohl am nöthigften, weil 
noch meift alles in der größten Unordnung. Die Gelege und Ediecta, 
jo in denen alten Provinzien im Gange, werden in beiden ganz 
aus der Acht gelaffen. Das macht, weil die, jo bisher die Kirchen- 
und Schullachen in Händen gehabt, davon nichts willen und fid) 
darum nicht befümmern. ©. K. M. haben mir par Cabinet3-Ordre 
de 1742 die Schlefiihen Sachen aufgetragen; die Ordre ift aber 
nicht zur Grecution gefommen, und ic; babe mich nicht dazu 
drängen mögen. 

Sollten des Herrn Großfanzlerd Ere. gnädigſt geruhen, über 
mehrere Stüde meine Gedanken zu fordern, jo werde nicht ermangeln, 
jelbige nah Möglichkeit aufzufegen. 
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Ratione der Slirchenverfaffungen wünjchte wohl, daß das allhier 
eingeführet würde, was des Herrn Großfanzlers Exc. Selbft in 
Preußen im Jahr 1735, d. 25. Octobris, sub titulo: „Erneuerte 
und erweiterte Verordnung” 2c., jonderlidh was cap. 9 von dem 
fideli consilio, den Inspectoribus und was dem anhängig, verorbnet 
baben.?) Hiedurch würde mancher Streit vermieden werden. Ma- 
gifträte, die leider meiltens aus jchlechten Perfonen bejtehen, würden 
nicht fo viele Schlechte Subjecta in die beiten Stellen intrudiren fünnen. 
Jetzt thun fie, was fie wollen, und es muß ihnen alles gelingen. 

Der gütige Gott beglüde alle gute Einrichtungen, damit auch 
hiedurch die Berdienfte des Herrn Großfanzlers um die Sirche 
Gottes vergrößert und Derojelben großer Name in dem Gedächtniß 
aller Kirchen- und Sculbediente verewiget und göttlicher Segen 
auf Derojelben hohe Perjon und Familie reichlich gebracht werde. 


159. Denfichrift des Pfarrers Baumgarten für Locceji.?) 
O. D. (Por dem 19. Mai 1749.) 
Eigenhändiges Mundum. — Beiftl. Dep. Kurmarl, R. 47, Wr. 4. Badet 25. Nr. 1. 
Plan der Einrihtung eines Dber-Eonfiftoriums 
für alle fönigliden Lande. 

Auf Ihro Ercellenz des königlich preußifchen Herren Groß— 
fanzlers, auch wirklich Ddirigirenden Etats- und Strieges-Ministri 
Treiherren von Cocceji gnädigften Befehl?) haben jollen einige Ge- 
danken entworfen werden, wie in biefigen Nefidentien zu Abftellung 
und fünftiger Verhütung aller dem geiftlihem Stand höchſt nach— 
theiliger und der Kirche jelbit, folglich dem ganzem Lande ärgerlich- 
und gefährlicher Unordnungen ein Königliches Dber-Consistorium 
zu formiren fei. 

Wie nöthig und heilfam dies von vielen NRedlichen des Landes 
Ihon längft erwünfchte Vorhaben, wie erheblich die dabei noch ob- 
waltende Bedenflichkeiten und wie ernithaft das Mißtrauen fei, 
welches der Verfaſſer gegenwärtiger Zeilen gegen fich ſelbſt Heget, 
darf vorigt nicht ausgeführt werden, da diejer Auflag bloß zu einem 





!) Rep. 7, Nr. 70a (dafelbft auch ein Drud der Verordnung, 52 ©. fol.). 
2) Nathanael B., an der Friedrihs-Werderfchen u. Dorotheenftädtifchen Kirche. 
3 ©. o. ©. 39. 
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Beweije des allerpflichtmäßigften Gehorſams bejtimmt ift, wie ehr- 
erbietig Ihro Ere. gnädige Befehle von demjelben venerirt werben, 
wann er auch dabei jeine Schwäche mit wahrer Demüthigung an 
den Tag legen muß. In diejer Submijjion wird es gewagt, über 
folgende fünf Hauptjtüde einige Eröffnungen zur weiteren Ent» 
Iheidung zu übergeben, nämlich: 

1. Bon der Abficht und derjelben gemäßer General-Einrichtung 
dieſes Collegii. 

2. Bon den Pflichten defjelben. 

3. Bon der Gewalt deffelben. 

4. Bon der füglichiten Bejegung defjelben. 

5. Bon denen dazu erforderlichen Revenuen. 


\ Erjtlid. 
Bon der Abjiht und der derjfelben gemäßen General- 
Einridtung des Dber-Gonsistorii. 

Es ift aus vieljähriger Erfahrung befannt, wie unentbehrlich 
und vortheilhaft denen evangelifch-reformirten Kirchen dieſes Landes 
fei, daß fie jämmtlich unter der Aufficht und Vorſorge des hiefigen 
Kirchen-Directorii ftehen; welches doch nicht gehindert, ſondern viel- 
mehr Veranlaffung gegeben haben mag, daß ſämmtliche franzöfijche 
Gemeinden, ob fie gleich in Lehre und Gebräuchen faſt gar nicht 
unterichieden find, dennocd, mit einem befondern Dber-Consistorio 
begnadigt worden; denen evangelijchlutherifchen Gemeinden aber Hat 
es bisher an dergleichen Aufficht und Anordnung faft gänzlich gefehlt. 

Zwar hat Schon von des hödhitjeligen Königs Majeftät diefer 
Bedürfniß durch die Einrichtung des jogenannten Geiftlihen Des 
partements jollen abgeholfen werden; allein da nur zwei Theologi,!) 
die ohnedies mit anderweitigen Arbeiten überhäuft, auch mehr um 
ihrer perjönlichen Berdienfte willen dazu ausgefondert geweſen, dazu 
ernannt, diejelben auch weder mit allgemeinen Berhaltungsbefehlen, 
noch auch mit einer zum Zwed hinlänglichen Mutorität verfehen ge- 
wejen, jo Hat es fich, jonderlich nach derjelben Abfterben, gezeigt, 
daß die verhoffte Wirkung von dieſer Einrichtung nicht erhalten jei. 

Daß aber bei denen evangelifch-Iutherifchen Kirchen dergleichen 
Veranftaltung in Föniglichen Landen am allernöthigften fei, ergiebt 
ſich jonderlih aus folgenden Betrachtungen: 


) Roloff und Neinbed: VI. 1, ©. 136. 
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1. Weil derer Kirchen- Patronen, denen die Befeßung der geift- 
lihen Aemter zukommt, eine ſolche Menge und Berjchiedenheit ift, 
daß jeder auch noch fo unnützer und untüchtiger Candidat die fichre 
Hoffnung haben kann, wo nicht an dem einen, doch endlich an einem 
andern Ort folche Vorjprache zu finden, daß ihm der Eingang ins 
Ministerium nicht fünne gehindert werden. Da es doc die Natur 
der Sache ergiebt, wann über Ordnung ſowohl in Lehre als Leben 
der Geiſtlichen gehalten werden ſoll, jo müſſe ſonderlich der erfte 
Eintritt ind Lehramt ſolchen Unwürdigen verhindert werden, die fich 
hernach, wann fie erſt feften Fuß gefaßt, nicht ohne vielem Aufſehn 
und Anftoß wieder aus dem Amt bringen lafjen. 

2. Weil die mehreften Kirchenämter der leiblichen Verſorgung 
nach jo erbärmlich fchlecht find, jo erfolget daraus der betrübte und 
faft unheilbare Schaden, daß nur der geringsten und ärmften Leute 
Kinder Theologiam zu ftudiren pflegen, ja auch unter diefen mehren 
thei8 nur jolche, von denen man ihres blöden und trägen Berftandes 
wegen nicht Hoffnung hat, daß fie in andern Arten der Gelehrfamfeit 
ihr Glück machen fünnen. Wann es nun foldhen Sandidaten, die 
ohnedies feine vernünftige Erziehung jemals genofien, jondern durch 
die niederträchtigſte Mittel nur ihr kümmerlich Auskommen und 
allernothdürftigfte Unterweifung fi haben fuchen müſſen, noch dazu 
an Aufjehern und treuen Vorſtehern fehlt, die ihnen mit Nachdrud 
fönnen zum Beften rathen oder unter ihnen nach hinlänglich ge- 
prüften Gaben und Vorzügen eine Wahl treffen, jo ift es jehr be- 
greiflih, warum der Lehrftand in folche Verachtung und Unbraud- 
barkeit kommen muß, als es leider in vielen Wbfichten jchon 
gejchehen ift. 

3. Weil bei Bejegung der höheren Predigerftellen zwei Regeln 
mit einander zu ftreiten fcheinen, nämlich, es jei billig, folche 
Diaconos und Inferiores, die fi ſchon an demjelben Ort befannt 
gemacht, asfcendiren zu lafjen, e8 gebe aber auch oft Umstände, 
darin ein frembder oder noch jüngerer Mann mit mehrerem Succeß 
arbeiten fünne, zumal da jolches die Einrichtung des weitläuftigen 
seld-Ministerii zu erfodern ſcheinet, fo entftehen jehr leicht Collisiones, 
die im einzelnen Fällen nur von einem ganz unparteiifchem, aber 
doch comıpetirendem Judice follten fünnen entichieden werben; 
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welches alles doch bei gegenwärtiger Verfaffung I. K. M. mit nicht 
geringem Berdruß zur Zaft fallen oder durch; Recommendationes, 
die in das commune bonum gewiß feinen guten Einfluß haben, 
entfchieden werden muß. 


4. Weil nad) Beichaffenheit der königlichen Lande viele einzelne 
Provinzial-Consistoria errichtet worden, diejelben aber weder unter 
einander, noch auch mit den föniglichen hieſigen Collegiis in genauer 
Eorrefpondenz ftehn, jondern jegliches nur feine Sachen abzuthun 
jucht, ohne fih um das allgemeine Befte des Landes weiter be= 
fümmern zu können, jo entfteht daraus, vieler anderer Unbequem- 
lichkeiten nicht zu gedenken, fonderlich der zwiefache Schaden, theils 
daß über der nöthigen Uniformität in doctrinalibus, ritualibus et 
personalibus nicht immer gehalten werden fann, theil® daß ſowohl 
jehr gute als fehr fchlechte Subjecta unter der großen Menge ver- 
ftedt bleiben. Woher es ſonderlich kommt, daß, wann zu denen 
Bedienungen in biefigen Nefidentien oder auch zu andern Stellen 
im Lande Männer von unleugbarem Berdienft und vorzüglichen 
Gaben jollten berufen werden, darunter faft gar feine Wahl im 
Großen gejchehen kann, fondern nur die zunächſt befannte in einige 
Betrachtung kommen. 


Wann demnach durch eine anbetungswürdige Vorfehung des 
Allerhöchſten und durch die allerrühmlichjte Vermittlung dazu be» 
fugter Superiorum von nun an diefem und mehrerem Uebel glüdlich 
abgeholfen werden fol, fo würde nad unmaßgeblihem Erachten 
das neue Dber-Consistorium feine General-Einrichtung nach dem 
Muſter des evangelifch-reformirten Kirchen-Directorii und des Chur— 
ſächſiſchen Ober-Consistorii zu Dresden am füglichten dergeftalt 
befommen, daß es in Sachen der evangelifch-lutheriichen Kirche die 
vices unjers allergnädigiten Königs, al$ supremi Episcopi, zunächft 
verwalten müßte; daher es dann auch nirgend bequemer als hier 
in Berlin zu etabliren wäre, um bei Erfoderung der Saden an 
3 8. M. Selbft recurriren zu können, überhaupt aber von Dero 
allergnädigften Intentionen näher informirt und unter dem Schuß 
des hohen Etat8-Ministerii zu feinen Amtsgefchäften nachdrücklich 
autorifirt zu fein. 
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Zweitens. 


Bon denen Pflichten des Ober-Consistorii. 

Db zwar von allen, die in geiftlihen Bedienungen ftehn, 
billig erfodert wird, daß fie ihre Studia nicht verabjäumen, fondern 
darin vor andern Chriften jich diftinguiren jollen, daß fie, nachdem 
die Befenntniffe ihres Glaubens verfchiedentlich angegriffen werden, 
auch Grund und Nechenjchaft zu geben wifjen der Hoffnung, die 
in ihnen ift, jo wird es doch von denen Membris diejes Collegii 
ganz vorzüglich erfodert, daß fie als die gelehrteften und geübteften 
Theologi des ganzen Landes im Stande fein müſſen, nicht pro 
imperio, fondern nach gründlichiter Einficht der Sachen fowohl in 
den Fragen der Lehre als in Beranftaltung der Gebräuche und 
fonderlih auch in Prüfung derer zum geiftlihen Stand tauglichen 
Perſonen die legte Enticheidung zu geben. Daher alfo ihre Ge- 
lehriamfeit und die weitere Uebung und Nutzung derfelben nicht 
auf Nebenjachen oder für fie, ihrem Stande nad), frembde Be— 
Ichäftigungen verfallen, jondern eigentlich eine theologiſche Gelehr- 
jamfeit jein und bleiben muß. 

Bejonders aber werden ihre Amtsverrichtungen fich erjtreden 
müffen auf Schulen, Univerfitäten und die von den Univerfitäten 
zurüdfommende Gandidaten, auf die bereits in Memtern befindliche 
Prediger und auf den ganzen Zuftand ihrer Kirche in den Föniglich 
preußifchen Landen. 

Von den Schulen. 

Was die Schulen betrifft, müffen es Männer fein, welche jelbft 
in humanioribus und Denen philoſophiſchen Wiſſenſchaften das 
nöthige gethan und alſo von den Fähigkeiten der Docenten, auch 
von der Einrichtung des Unterrichtes mit gutem Fug urtheilen 
fünnen, Oder falls dazu nicht das ganze Collegium im Stande 
jein möchte, wäre es faſt noch rathjamer, wann einem oder zween 
aus ihrem Mittel diefe Beforgung bejonders aufgetragen würde, 
die aber doch nur nomine et consensu des ganzen Collegii ver- 
fahren müßten. 

Derielben befondre Arbeit würde es demnach fein, practicable 
Borjchläge zur allgemeinen Verbefferung derer in den größten Verfall 
gerathenen Schul-Anftalten dem Collegio vorzulegen und nach des— 
jelben Genehinhaltung zur Execution zu bringen; von denen meritis 
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derer verfchiedentlihen Schulleute genaue Erfundigung einzuziehen 
und ihre weitere Beförderung, auch anderweitige Verſorgung ſich 
angelegen fein zu laffen; auf die Stipendien und DBeneficien, Die 
zum Behuf der Studirenden geftiftet find, eine Aufficht zu Haben; 
dahin zu trachten, daß bequemere Schulbücher verfertigt oder ein- 
geführt werden, und bei allen Bejegungen der erheblichjten Schul- 
Aemter denen Scholarchen jedes Orts mit gutem Rath zu affijtiren 
oder auch wohl im Fall der Noth denenjelben Einhalt zu thun und 
alſo die Intention unſers allergnädigiten Herren von Aufnahme 
wahrer Gelehrjamfeit auf das kräftigſte zu befördern. 


Bon den Univerfitäten. 

Bei denen Fföniglichen Univerfitäten hätten die Membra des 
DOber-Consistorii fonderlich auf die theologiiche Facultäten zu jehen, 
mit denenjelben in freundjchaftlicher Correſpondenz zu ftehn, bei Be— 
ſetzung vacanter Stellen ihre unparteiifche Vorftellungen dem Künig 
oder dem verordneten hohen Collegio Curatorum zu übergeben und 
jonderlich dafür zu jorgen, daß die nöthige Disciplin und Prä— 
paration derer Studiosorum theologiae auf den Univerfitäten ihrem 
eigentlichen Zwed gemäß gefchehe, auch die Beneficia jedesmal nad) 
diefer Wbficht verwaltet werden. Danächſt, wann auch in andern 
Facultäten derer königlichen Univerfitäten entweder Docenten öffent: 
liches Wergerniß anrichten oder fonft Unordnungen vorgehen follten, 
müßten fie es für ihre Pflicht halten, entweder felbjt durch geziemend 
nahdrüdlihe Warnung und Erinnerung diejenigen zurecht zu weifen, 
die fich vergangen, oder folches höhern Ortes anhängig zu machen, 
weil Univerfitäten jonderlich die Derter find, aus welchen gute und 
böfe Sitten in das ganze Land ſich auszubreiten pflegen. 


Bon den Candidaten. 

Die von den Ulniverfitäten zurüdfommende Candidati find 
bisher faft ohne alle Aufficht, ſonderlich aber außer Gelegenheit 
gewejen, in ihren Studis und wahrer Vorbereitung zu fünftigen 
Aemtern guten Fortgang zu haben; daher es in der That was 
hartes wäre, wann man bei dem examine derer, die ſchon Vocation 
erhalten, bloß die untüchtigen rejiciren wollte, wo man ihnen nicht 
auch Mittel und Wege anzeigen fann, vorher zu einer wahren 
Tüchtigfeit zu fommen. Nun find zwar fchon verfchiedene königliche 
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Verordnungen deshalb ergangen, daß ſämmtliche Inspectores nebft 
der Auffiht auf die Prediger ihrer Didces auch ein wachjames 
Auge auf die dafelbft ſich aufhaltende Candidatos haben und in 
den Consistoriis feiner ohne einem Testimonio von dem Inspectore 
feines Ortes angenommen werden jolle. Allein weil die Bejegung 
derer Infpectionen ſelbſt nicht immer glüdlich gelungen und es an 
einer General-Aufficht gefehlet Hat, dieje Bejorgung, die füglich mit 
vieler Beſchwerde und Verdruß, nicht aber mit zeitlichen Belohnungen 
verfnüpft ift, einem jeglichen mit Nachdrud zu injungiren, fo ift e8 
befannt, daß faft feine Art Menichen dem Publico fo läftig und 
ärgerlich zu fein pflegt als diejelben Candidati, aus denen doch die 
Borfteher und Seelenforger ganzer Gemeinden jollen genommen 
werden. 

Diefem großem Unheil Hinfort abzuhelfen, würden Membra 
des Dber-Consistorii eine zwiefache und gewiß mühſame, aber aud) 
des großen und bis in die Ewigfeit ſich erftredenden Vortheils 
wegen annehmungswürdige Arbeit haben, nämlich in Abficht derer 
Candidaten, die fich bis zu ihrer Beförderung allhier aufhalten, und, 
zweitens, in Abficht aller auswärtigen. 


Bon denen hier in Berlin ſich aufhaltenden Kandidaten. 

Man follte aus verjchiedenen Urjachen glauben, daß fich jederzeit 
die gejchictefte und arbeitfamfte Subjecta Candidatorum fonderlic 
hierher würden gewendet haben, da doch vielmehr das Gegentheil 
leider am Tage ift. Je mehr aber von nun an biefigen Orts über 
Drdnung, Fleiß und Unfträflichfeit des Lebens gehalten werden 
wird, je leichter wird es fich von jelbft geben, daß Leute, die fich 
nichts gutes bewußt find, fi wegmachen, und andere, denen es 
noch in WRedlichfeit um ihr eigen und andrer Menjchen Beftes zu 
thun ift, fi) einfinden werden. Membra des Dber-Consistorii 
müßten es alio nicht nur dabei bewenden laffen, allen hiefigen 
Candidatis freien Zutritt zu verftatten, ihnen vortheilhafte Inftruc- 
tionen zu weiterer Einrichtung ihrer studiorum zu geben, einige 
Urbeiten zuweilen ihnen aufzutragen oder wohl nur Bezeugungen 
der Höflichkeit von ihnen zu erwarten, fondern fie müßten jolche 
Berfügung treffen, daß wenigjtens wöchentlich ein- oder zweimal 
in bequemen Stunden der ganze Coetus Candidatorum fi) ver- 
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fammlen und speeimina ihres wirklichen Fleißes öffentlich ablegen, 
zugleich aber auch weitere Manuduction und recht dem Zwed ge= 
mäße theoretische und praftiiche Inſtitution erhalten könnten, welches 
theil8 durch Disputationes, theil8 durd) Predigten der Candidatorum, 
theils durch andere jchriftliche Ausarbeitungen, ſonderlich in exegetieis, 
auf das allernüglichite könnte in Gang gebracht und dabei die 
öffentliche Genjur jo eingerichtet werden, daß es nicht auf Be— 
Ihämung und WAbichredung, Tondern Ermunterung und väterliche 
Bearbeitung folgfamer und Iehrbegieriger Gemüther angejehen ei. 
Wobei ſich dann am beten zeigen würde, wozu ein jeder tüchtig 
ſei oder doch mit der Zeit noch wohl möchte tüchtig werden. Falls 
fih auch Candidati hier aufhalten follten, die von ihren eigenen 
Mitteln Teben, folglich durd) die bejchwerliche Conditiones nicht 
abgehalten werden und Luft bezeugen, in exegeticis oder aud) 
dogmatieis, homiletieis und der prudentia pastorali ſich weiter an— 
weifen zu lafjen, jo Haben Membra des Ober-Consistorii vornehmlich 
dahin zu jehn, daß dergleichen Subjecta, jollten es auch nicht immer 
Zandestinder fein, jo weit gebracht werden, damit aus ihnen zu 
denen höheren Bedienungen nad und nad) ein recht brauchbares 
Seminarium erhalten werde. 

Können fi) Membra des Dber-Consistorii zugleich mit zahl« 
reihen und auserlejenen theologischen Bibliothequen verjehen und 
finden fie unter den Candidatis Gemüther, die fich durch Lectur 
und eigned Nachdenken weiterhelfen fünnen, auch eines ſolchen Ber- 
trauens würdig find, jo kann auch durch dieſe Art der Dienjt- 
fertigfeit dem Publico viel Bortheil zugewandt werden. 

Damit aber über diefem allen gehalten werden fünne, würden 
etwa folgende Verordnungen nöthig jein: 

1. Jeder Candidat, der fich hier aufhalten will, müßte fich 
in den erften vier Wochen feines Hierjeins bei dem Ober-Consistorio 
melden, jeine testimonia scholastica et academica produciren und 
einige Erflärung geben, wie er feinen Unterhalt hier fuchen wolle, 
da ihm dann, falls er folches benöthigt ift, alfiftirt werden fann, 
eine für ihn nach feiner Gapacität und Conduite fich ſchickende 
Condition zu erhalten; im Ober-Consistorio aber müßte, was von 
ihm mit Gewißheit befannt wird, zur künftigen Nachricht genau 
protocolliret werden. 
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2. Keinem andidaten dürfte es weiter erlaubt fein, in hiefigen 
Nefidentien zu predigen, er habe dann vorher bei dem Dber-Con- 
sistorio die Erlaubniß dazu erhalten, welche niemand zu ertheilen 
ift, er habe dann vorher einige Probepredigten unter Cenſur ge- 
halten und ſich anheiſchig gemacht, die Erinnerungen, die ihm dabei 
nad) Befinden gegeben find, in feinem fünftigen Vortrag zu be— 
obachten. 

3. Sämmtliche hieſige Candidati müßten ſich denen zu ihrem 
Beſten anzuſtellenden lectionibus et éxeéreitationibns publicis auf 
keinerlei Art entziehn, da die Vorſorge ſchon geſchehen kann, daß 
fie an ihren Informationsſtunden deshalb nicht dürfen gehindert 
werden, auch, jo oft ihnen von dem Collegio eine befondere Arbeit 
zum specimine aufgetragen wird, ohne erhebliche Urſach dergleichen 
nicht refufiren. 

Da dann von Jahr zu Jahr anzuzeichnen ift, wie oft, auf 
welche Urt, mit weldem Fortgang ein jeder feinen Fleiß und 
Wachsthum in der Gejchidlichfeit eriwiefen, um alfo genugfam in« 
ftruirt zu fein, wie bei Gelegenheit der Beförderungen ohne Anjehn 
der Perjon dignissimi jedesmal fünnen verjorget werden. 

4. Bei denen Pfarritellen, darin 3. Maj. das jus patronatus 
huben, wann fie nicht Inspectiones find, als wozu man nicht in 
genere Candidatos admittiren fanı, oder auch bei allen denen 
Pfarrſtellen, bei welchen das Dber-Consistorium von den Patronis 
des Orts freiwillig requiriret wird, ein Subjeetum zu denominiren, 
müßten aus der Zahl der hier befindlichen genugjam präparirten 
und erplorirten Candidatorum jedesmal drei in Vorſchlag gebracht 
werden, unter welchen dann das jämmtliche Collegium secundum 
majora die Wahl treffen kann, wer fich zu diefem Amt nad allen 
davon befannten Umftänden zuverläffig am bejten fchide, demfelben 
aladann ihr Votum zu ertheilen. 


Bon denen auswärtigen Gandidaten. 
Bei denen auswärtigen kann das Dber-Consistorium wenigfteng 
dahin jehen: 
1. daß an jedem größerem Ort in den Brovincien ein oder 
auch wohl mehrere Inspectores bejtellt werden, die nad) der De- 
nomination des DOber-Consistorii nicht nur Vollmacht, jondern auch 
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Berpflichtung Hätten, der Candidatorum fi anzunehmen und nad 
dem Mufter, wie es hier von dem Dber-Consistorio ſelbſt gefchieht, 
für derjelben Beftes zu forgen. 


2. Alle diefe dazu erfehene Inspectores müßten jährlich eine 
genaue Conduitenlifte derer in ihren Diöcefen befindlicher Candi- 
datorum dem ÜDber-Consistorio einfchiden, nad) einem Modell, 
welches ihnen deshalb würde zugefertigt werden, und worin man 
genugjame Worfichtigkfeit brauchen fünnte, damit erhebliche Dinge, 
daran den Superioribus gelegen, nicht dürfen können verfchwiegen 
werben. 


3. Membra des Ober-Consistorii müßten überhaupt erbötig 
fein, allen denen Inspectoribus, die ſich deshalb befragen würden, 
mit binlänglihem Rath zu affiftiren und dafür zu jorgen, daß 
darin durch Nadjläffigkeit der Inspectorum die gute Intention der 
Anordnung nicht unerfüllt bleibe; könnten aber auch nach und nad) 
dahin jehn, daß in befondern Schriften ſowohl den Inspectoribus 
ihre Function als den Candidatis felbft ihre noch nöthige Cultur 
je mehr und mehr erleichtert werde. 


4. Alle die Candidati, die bei erhaltener Vocation ſich aus 
den Brovinzien allhier zum Examine und Ordination fiftiren, müßten 
nebft dem Testimonio von dem Inspectore ihres Ortes auch zugleich 
die Specimina, die fie wenigſtens in dem zwei legten Jahren unter 
Genfur ihres Inspectoris ausgearbeitet, mit herbringen und dem 
Dber:Consistorio vorlegen, wodurch daffelbe bei einiger Berluftration 
derjelben nicht nur von ihren wirklichen profeetibus näher verfichert 
werden, fondern auch fänmtliche Inspeetores und Candidatos einiger- 
maßen in Furcht erhalten könnte: die erftern, damit fie in ihrer 
Genjur und Eonduiten-Lift eract und unparteiifch fein, die leßtern, 
damit fie weder Inspectorem Hintergehen, noch auch ihre angewandte 
Mühe für verloren achten mögen. 


Bon denen im Amt ftehenden Predigern. 


Alle bereits in Memtern jtehenden Prediger werden fi, jofern 
fie gewiffenhaft find, nicht verdrießen lafjjen, wann durch die Er- 
rihtung des Ober-Consistorii dem ganzen Clero eben das verichafft 
wird, was in allen Societäten fo unentbehrlid ift und woran es 
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in unfrer Kirche zum größten Schaden gefehlet hat: ich meine eine 
wohlgeordnete Subordination. 

Seit vielen Jahren find mehrere, ja die allermeiften Inspec- 
tiones qua tales nur bloße ZTitular-Chargen geweſen oder haben 
fih doch nur um die externa derer ihnen untergebenen Kirchen be- 
fümmern müfjen. Ungehende Prediger oder auch andere, die ſich 
noch in Wahrheit haben wollen Mühe geben, ihr Amt dem Zweck 
gemäß verwalten zu lernen, haben vielleicht zu ihrem Inspectore 
aus guten Gründen fein genugjames Vertrauen faffen können, außer 
ihm aber niemand gehabt, von dem fie väterliche oder, wann ich 
es jagen darf, bifchöfliche Belehrung ſich hätten ausbitten fünnen, 
wo fie nicht an eine theologijche Facultät recurriren und von der— 
jelben ein Responsum ſich erbitten wollen, welches doch auch nicht 
eines jeden Sade ift und zum Zweck nicht hinreicht. 

Auf der andern Seite würden gewiß auch viele Inspectores, 
denen der Kirchen Beftes am Herzen liegt, ihrer Würde fich gern 
mit mehrerem Ernſt und Mühe bedienet haben, aber es Hat ihnen 
an Affiftenz gefehlt, fie haben vorhergejehn, daß jeder Prediger 
demohnerachtet thun oder laſſen werde, was ihm beliebe, wann er 
fih nur vor ſolchen enormen Delictis hüte, darüber er nad) bis- 
herigen Berfafjungen bei dem Consistorio hätte können belanget 
werden. Sonderli bei Bejegung lediger Stellen hat mancher 
Inspector Borichläge, Erinnerungen und Gegenvorftellungen genug 
gewußt, darin er billig nach jeinem Amt und Gewiſſen hätte follen 
gehöret werden, dennoch aber fich nicht wagen dürfen damit an 
höhern Drt zu gehn, und alſo wider Willen dazu ſchweigen müfjen. 

Allen diefen, wann fie in ihrem wahren Licht betrachtet 
werden, jehr erheblichen Unordnungen fann und muß Hinfort das 
neue Ober:Consistorium, jofern es jelbft feine Pflicht in Acht 
nehmen will, abzuhelfen und vorzubeugen wiffen, welches auch leicht 
gejchehen kann, 

1. wann allen Inspectoribus nicht nur concedirt, jondern in« 
jungirt wird, alles, was in ihren Diöcefen bejonders vorfällt, es 
mag Lehre oder Leben derer Geiftlichen betreffen, und worin fie 
fih nicht trauen, mit völlig gutem Succeß die Sache zu entjcheiden, 
binfort an das Dber-Consistorium gelangen zu lafjen, und wäre das 
legtere in diefem Fall verbunden, wann es Dinge von Erheblichkeit 
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betrifft, collegialiter darüber zu votiren, ihr Conclusum dem Corre- 
jpondenten unentgeltlich zu übermachen und fich genau zu erkundigen, 
ob dadurch die verlangte Remedur gejchehe. 

2. Wann alle Prediger angewiefen würden, fie jollten in 
Amtsſachen nicht zu viel nach eigenen Einfichten verfahren, jondern 
ihre Inspectores darin werth jchägen, an diefelben, als an die erfte 
Inftanz, zu berichten, worüber fie etiwan einer weiteren Weifung 
möchten nöthig Haben; dabei ihnen aber doc) freigeftellt bliebe, 
wofern fie etwa das gewünschte Vertrauen zu ihrem Inspectore in 
gewiljen Sachen nicht Hätten oder fie von demſelben auf ihre ge- 
ichehene Anfrage feine genugjame Belehrung erhalten können, ſich 
auch immediate an das Ober-Consistorium zu wenden, da ihnen 
dann mit benöthigter VBerfchwiegenheit, lehrreichem Unterricht und 
nah Bewandniß der Sachen jedesmal väterlichen Sorgfalt gedienet 
werden müßte. 

3. Es könnte wohl mit der Zeit dahin gebracht werden, daß 
jedes Provinzial-Consistorium die Conduiten-Liften der Prediger 
vortheilhafter zu nutzen wüßte und alfo nur aus ihren Prüfungen 
einen ®eneral-Beriht an das Dber-Consistorium ablafjen dürfte. 
Bevor man aber darin genugjan gefichert fein darf oder auch, jo 
oft und jo bald etwan ein gegründeter Argwohn fich ereignen 
möchte, müßte das Dber-Consistorium felbjt die ſämmtliche Con— 
duiten-Liften von den Inspectoribus ſich einſchicken Taffen und danad) 
die Provinzial-Consistoria gründlich inftruiren, auch jederzeit wachſam 
bleiben, damit jolchen Injtructionen nachgelebet werde. 

4. Weil bei ſämmtlichen Inspectionibus, Superintendenturen 
und andern Höheren Amtsjtellen das jus patronatus dem Könige 
allein zufommt, würde es eine der allerwichtigften und ernſthafteſten 
Bemühungen des Dber-Consistorii fein, darin die von J. Maj. 
ihnen aufzutragende Gewalt jo gewiflenhaft und unparteiifch zu ver- 
walten, wie fie es vor dem König, ja vor Gott felbjt in den Augen 
der ganzen Slirche, die ihrer Borjorge übergeben ift, zu verant- 
worten gedenken. Wie fie dann überhaupt und bejonders allen 
ihren Fleiß und Behutſamkeit dahin zu richten haben, daß vor» 
nehmlich Hiefige Refidentien, danächſt aber auch alle joldhe Städte, 
wo hohe königliche Collegia oder wo Univerfitäten befindlich find, 
mit Predigern bejegt fein mögen, die nebſt einer ungeheuchelt 
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eremplarifchen Gottesfurcht auch ihren Sitten und ihrer Gefdhid- 
lichkeit nah im Stande fein können, das ihnen anvertraute heilige 
Amt in einem ungezwungenem Anjehn und wahrer Achtung zu 
erhalten. 

Bon den Kirchenſachen überhaupt. 

Was endlich die Belorgung der Kirchenangelegenheiten über- 
haupt im ganzen Lande betrifft, würden ſich Membra dieſes Collegii 
jelbft zu erinnern wijfen, daß ihnen Freiheit und Gelegenheit ge- 
geben werde, viel gutes zu befördern, viel ſchädliches zu verhindern, 
daß aljo auch auf fie eine große und ewige Verantwortung fallen 
müßte, wann fie darin durch ihre Schuld etwas verfäumen jollten. 

Um aber von diejer Nüglichkeit eine General-Fdee zu geben, 
jo würde e8 zum Erempel dem Ober-Consistorio zufommen, 

1. dahin zu forgen, daß die landübliche, gewiß aber noch fehr 
mangelhafte und zum Theil anftößige Gejangbücher gereinigt, um— 
geihmolzen und jo verbefjert würden, daß man mit der Zeit bie 
Vielfältigkeit derjelben, wenigftens im öffentlichem Gebrauch, gänzlich 
abihaffen fünne. 

2. Das Elend der armen Leute fich jammern zu laſſen, die 
zu ihrem Hausgottesdienft noch wohl gern ein und das andre gute 
Buch brauchen wollten, darüber aber oft an ſolche Tröfter gerathen, 
bei denen fie noch Geld dazu geben möchten, um fie nur niemalg 
gelejen zu Haben. Wie dann in der That unter der entjeplichen 
Menge fogenannter ascetijch-practifch- oder auch homiletifcher Er- 
bauungsbücher recht wenige find, daraus der gemeine Mann ein 
richtiges und für ihn Fräftig brauchbares Erfenntniß jeiner Pflichten 
und feiner Lebenserleichterungen nach dem Evangelio gewinnen 
könnte. Es find zwar noch einige; aber diefe Wahl zu thun, fie 
Öffentlich befannt und glaubhaft zu machen, die einzelne Mängel zu 
erjegen, dies find in dem Neiche Chrifti wichtige Angelegenheiten, 
daran auch dem äußern Staat jehr viel gelegen und die aljo dem 
Dber-Consistorio bejonders obliegen müßten. 

3. Bisher ift es jedem Prediger, ja auch wohl ungelehrten 
Leuten erlaubt gewejen, dergleichen Bücher in die Welt zu fchiden; 
von num an aber müßte darin nichts gedrudt werden dürfen ohne 
Cenſur und Approbation des Ober-Consistorii, welche erftere aber 
dem Zweck gemäß ſehr genau und vorfichtig müßte angeftellt, auch 
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wohl nad) Befinden der Sache in eine Correctur oder Augmentation 
ertendiret werden. 

4. Bann im Lande durch Secten, Schwärmereien oder folche Rafter, 
die als Landplagen einreißen, öffentliche Bewegungen entjtehn, dabei 
jedermann, der auch nicht daran Theil genommen, dennoch Warnung 
und Unterweijung bedarf, jo wäre es des Ober-Consistorii Pflicht, 
was die Obrigkeit dabei tolerando oder interdicendo verordnet, 
durch Belehrung und chriftliche Bearbeitung der Gemüther zu facilis 
tiren und dem BZwed der allgemeinen Ruhe dadurch die bequemfte 
Bermittelungen zu verfchaffen. 

Beträfe folches wichtige Begebenheiten, welche etwa für die 
fämmtliche proteftantifche Kirche beforglich jcheinen möchten, jo würde 
das Dber-Consistorium in dieſem, wie in einigen andern Fällen 
gehalten jein, mit dem evangelifch-reformirten Kirchen-Directorio 
communem causam zu machen und überhaupt mit demfelben in 
jolder Harmonie zu ftehn, daß die gegenfeitige Toleranz denen 
biefigen Zandes-Conftitutionen gemäß je mehr und mehr befeftigt 
werden fünne. 

Drittens. 
Bon der Gewalt dieſes Collegii. 

Soll über Ddiefen Pflichten gehalten werden, jo erfodert es 
wohl die Nothwendigfeit, wie bei andern königlichen Collegiis, aljo 
auch bei diefem, daß defjelben Autorität auf einen feften Fuß gelegt 
und Fünftig ungefränft erhalten werde. Wie folches durch Ver— 
ordnung eines hohen Präsidii oder durch Anweijung einer genug: 
jamen und unverweigerlichen Assistance des hiefigen höchſten Juſtiz— 
Collegii auf eine oder andere Art gefchehen und wie Dabei doch 
die völlige Freiheit der Stimmen im UOber-Consistorio felbft zu 
behaupten jein könne, ſolches werden des Herrn Großfanzlers Exc. 
nah Dero erleuchteten Einfichten mit einer Höchftdenenfelben ge- 
wöhnlichen Prövoyance zu determiniren geruhen. 

Zur General-Fdee gehört nun, daß 

1. negative feine Juſtizſachen oder eivilia, wann es aud) 
matrimonialia find, hieher als zu ihrem foro gehören, und 

2. positive, daß dennoch Hinlänglich gejorget werde, dem 
Dber-Consistorio die nöthigen und nachdrücklichen Mittel zu ver- 
Ichaffen, damit es 
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1) in Schulfacen, 

2) in theologijchen Univerfitäts-Beforgungen, 

3) in der inspectione über jämmtlihe evangelifch-Iutherifche 
Candidatos theologiae, 

4) im moderamine der Provinzial-Confiftorien, 

5) in Bejegung der königlichen Pfarritellen und gehöriger 
Attention auf die übrigen und 

6) in der Wachjamkeit über dem Beſten ihrer ganzen Kirche 
nicht durch gewalttHätige Widerjegungen oder, wie e8 noch mehr zu 
bejorgen ift, dur Ddiffamirende Verleumbdungen und argliftige 
Eludirungen verhindert werden mögen, den wahren und wefentlichen 
Nutzen zu verjchaffen, der von ihrem ungehindertem Fleiß und 
Borjorge mit gutem Grunde zu erwarten ift. 


Viertens. 
Von der füglichſten Beſetzung des Ober-Consistorii. 

Weil ſämmtliche Membra dieſes Collegii Vorſteher und Rath— 
geber, ja Lehrer und Väter derer übrigen geiſtlichen Perſonen des 
Landes ſein ſollen, ſo haben des Herren Großkanzlers Erc. ſogleich 
höchſt weislich eingeſehn, daß es aus einer geſchloſſenen Zahl dazu 
habiler Theologorum formiret werden müſſe. Wo aber und wie 
dergleichen Subjecta nicht nur für Diesmal zu finden fein, ſondern 
auch, wie die erjte und normale Einrihtung zu machen, daß fünftig 
bei weiteren Bejegungen diefer Stellen, daran dem ganzem Lande 
jo jehr viel gelegen, allen bejorglihen Inconvenientien auf das 
möglichfte vorgebeugt werde, Dies ift wohl unjtreitig bei unfern 
igigen Beiten die größte Schwierigfeit, dabei man jehr viel der 
berzenslenfenden, unfichtbaren Regierung des über feine Kirche noch 
waltenden Gottes wird überlafjen müſſen. Um aber doch dem 
gnädigem Befehl auch Hierin, jo viel möglich, ein fchuldiges Genüge 
zu leijten, jo unterjteht fich der Concipient, folgende ganz unmaß- 
geblihe Vorjchläge einer höheren Prüfung zu übergeben: 

1. Die Zahl der Assessorum müßte zwar nicht zu groß, fie 
fünnte aber auch nicht ganz geringe fein, fondern würde wohl 
wenigftens auf 6 votirende Membra ertendirt werden müfjen, wozu 
dann noch etwan ein Secretarius fommen möchte. 

Die vornehmften Gründe find: 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VII. 27 
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1) Weil die Menge der Sachen, die darin nicht flüchtig und 
juperficiell, fondern mit großer Gircumjpection abzuthun find, fehr 
groß und verjchiedentlich fein wird, daß aljo denen Arbeitern 
alle Luft und Muth jogleich vergehen müßte, warn fie in Er— 
fahrung befinden jollten, fie könnten das nicht beftreiten, wozu fie 
berufen find. 

2) Weil es faft unumgänglich noth fein wird, in diefem Collegio 
verjchiedene Departemente zu verordnen; daß etwa 2 Membra die 
General-Inſpeetion jämmtliher Schulen, 2 Membra die wirkliche 
Inftitution und Erploration der hiefigen und hier fich fiftirender 
Candidatorum, 2 Membra die Concipirung der fchriftlid zu er- 
theilenden Gutachten übernehmen, dennoch aber die Deliberationes 
über diefe verjchiedentliche Sachen collegialiter geſchehen müßten. 

3) Weil jehr zu fürchten, daß, wo nicht bei der erften Be— 
feßung, doch wenigſtens nach und nach ein und der andre in das 
Collegiam fommen möchte, der entweder aus Commodität die Arbeit 
Iheuen oder aus andern Urjachen derjelben nicht gewachlen fein 
möchte; da dann bei genugfamer Anzahl der Mitarbeiter diefer 
Schaden noch eher zu verwinden oder auch wohl ein joldher College 
durch mehrere gute Erempel noch wieder zu ermuntern wäre. Da 
e8 im ©egentheil viel befjer wäre, die Sachen lieber in ihrem 
igigem Stande zu laffen und der Kirchen gar feine geiftliche Supe- 
riores zu verordnen, als wann diefe Gewalt jemals in die un- 
würdigen Hände foldher Perſonen gerathen follte, denen das wahre 
Beite der Kirchen nicht zu Herzen geht. 

2. Wenigftens die Hälfte diefer Perfonen würde von allen 
andern Amtsarbeiten gänzlich frei fein müffen, wann etwas reelles 
dadurd; effectuiret werden jol. Es find ſelbſt in unferm Lande 
ſolche General-Superintendenturen, die von aller Kirchenbeſorgung 
entledigt find, um das abzuwarten, was fie eigentlid) als Directores 
der übrigen Geiftlichkeit treiben follen. Nirgend aber wäre ſolche 
Dispenfation nöthiger als bei diefem Instituto, da fämmtliche hieſige 
Parochien jo beichaffen find, daß ein gewifienhafter Mann feine 
Geſundheit ohnedies Schon dabei verwahrlofen muß, um nur Die 
weitläufige Gemeinden nicht unbeforgt zu laſſen, folglich die ganze 
gewünschte Remedur dem Publico nicht fünnte verfchafft werden, 
wann die darauf zu verwendende Bemühungen nur follten als 
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Nebenfachen betrachtet werden. Die Einritung könnte bem- 
ohnerachtet jo geichehn, daß die Membra des Ober-Consistorii, 
fonderlich die, welche in der eigentlichen geiftlichen Beredſamkeit per- 
jönlihe Gaben erlangt, die Freiheit hätten, in den hieſigen Haupt- 
firhen, fo oft es ihre Arbeit zuließe, des Sonntags zu predigen; 
fo würde zugleich eine gewiffe Art des Mangels, darüber eine Zeit 
ber ungemein viel geflaget worden, dadurch können gehoben und 
die Ordnung fo getroffen werden, daß die hiefigen Hauptgemeinden 
zugleih einen aus dem Dber-Consistorio an ihrer Kirchen hätten. 

3. Weil die beide Propftjtellen zu Nicolai und Petri jchon 
ihrer igigen Verfaſſung nad) von aller cura speciali befreiet find, 
auch die Bedienungen des Consistorii fchon der Obfervang nad) 
damit verknüpft find, fo würden fie wohl nicht können präteriret 
werden, das Dber-Consistorium aber auch um jo viel nöthiger dahin 
jehen müſſen, daß dieſe beide fehr erhebliche Stellen jederzeit mit 
der größten Vorfichtigfeit folhen Männern anvertraut werden mögen, 
die bei Hofe felbft und bei dieſer Hauptjtadt, folglich bei den Vor— 
nehmſten des Landes ihrer Würde würdig fich beweifen können. 

4. Weil es aber überhaupt gefährlich ift, wichtige Nebenver- 
richtungen an gewiffe Stellen unveränderlih zu verfnüpfen, auch 
zu dem gegenwärtigen Behuf noch mehrere Subjecta in Vorjchlag 
fommen müßten, dabei man nicht auf den Rang der Stellen, fondern 
auf die merita personae würde zu reflectiren haben, jo wäre e8 
nicht undienlich, etwa folgende Regel zu etabliren: Es jolle niemand 
zu einem Pla im Ober-Consistorio fih Hoffnung machen künnen, 
der nicht 

1) fchon in einem andern, und zwar anfehnlichen, theologischen 
Amt beides integritatem vitae und eine dem Amt gemäße dexteri- 
tatem scientiae ſattſam erwiejen habe, jo daß auch nicht levis forte 
macula ihn fufpect machen dürfe, und 

2) feiner, der fich nicht habilitiren fünne, den gradum Doctoris 
theologiae auf einer Landes-Univerfität fo anzunehmen, daß ihm 
darin nicht aus faveur von denen jonjt feitgejegten speciminibus 
das geringfte erlafjen werde. 

Vieleicht find andre fo glüdlich, eine noch gültigere Regel 
darin feitzufegen; gefchicht aber dergleichen nicht, jo ift es mit Ge— 
wißheit vorherzufehn, daß die allerniederträchtigfte und unerlaubtefte 
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Wege werden verfucht werden, ſolche Stellen zu obtiniren, mit 
welden zwar Anfehn und Bortheil verfnüpft fein muß, die aber 
auch recht landverderblic werden müflen, wann man nicht Mittel 
braucht, alle bequemlich träge, ungeſchickte, leichtfinnige, herrjchlüchtige 
und nur in Eigenliebe für fich felbft, aber nicht für die Sache 
Gottes beforgte Perſonen jo abzujchreden, daß ihnen jelbft die 
Luft vergehe, ſich darnach zu melden. 

5. Sobald erft wegen des Fonds zu diefen Anſtalten einige 
Buverläffigkeit ift, wird e8 leichter fein, auch in diefem Stüd braud)- 
bare Borjchläge zu thun, fonderlih, wann man in dem gegenwärtig 
Berlinifchen Kirchen-Ministerio die Subjecta nicht jo finden möchte, 
wie fie zu diefem Zwed zu wünſchen find, und aljo einige aus— 
wärtige würden müfjen berufen werden. 

6. Endlich würde es der wahren Abjicht ſehr zuträglich fein, 
wann etwa auf den beiden Univerfitäten Halle und Königsberg 
einer aus der theologischen FFacultät zum Membro ordinario, sed 
absente diejes Collegii gewählet würde, um in einigen Berrichtungen 
die vices defjelben vertreten, in andern aber und einigen Auffchub 
leidenden Sachen mit consiliis demjelben affiftiren zu können. 


Fünftens. 
Bon denen dazu erforderliden Revenuen. 

Nach einer reifen und gewiflenhaft ernftlichen Weberlegung 
findet fich der Verfaffer gedrungen, zweierlei zu befennen, und ift 
erbötig, beides mit weitern Deductionen, wann befohlen wird, zu 
erweijen: 

1. daß wohl ein ganz anjehnlich großer Fonds zu dieſem 
Instituto nöthig fein wird, wann es nicht ohne alle gegründete 
Hoffnung eines guten Fortgangs unternommen werden fol, und 

2. daß wohl unter practicablen, billigen und mit dem könig— 
lihen Interefje völlig compatiblen, dennoch aber Hinlänglichen Vor— 
Ichlägen eines ſolchen Fonds fein bequemerer werde können ange- 
wiefen werden, als wann J. Maj. dur 3. Ere. des Herren 
Großfanzlers vielvermögende Vorftellungen könnten übermocht werden, 
von denen ihrer Natur und ihrem Namen nad) geiftlichen Stiftungen 
in Dero Landen nur einigen Theil auf diefe dem ganzen Lande fo 
beilfame Verfügung von nun an verwenden zu laſſen. 
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Mit gnädigiter Erlaubniß unterftehe mir, noch folgendes darin 
zu detailliren: 

1) Es ift eine unleugbare Urſach, warum fo wenig bemittelte 
und zum Dienft des Landes vermögende Perjonen zum studio 
theologico fich bequemen, weil fie, zumal in jüngeren Jahren, nicht 
fähig find, nach unfichtbaren Vortheilen ihre Rechnung zu machen, 
in fichtbaren aber gewiß nichts anders dabei vor fi ſehn können 
ala viel Mühe, Arbeit, Verdruß, Verantwortung und dabei doc 
fehr wenig Unterhalt; faum fo viel, als jeder Lafai hoffen darf, 
wann er nur gut rechnen, jchreiben und jchmeicheln kann. Der 
Saden fundige Proteftanten Haben daher jederzeit bedauert, daß 
unfre erjten Reformatores im guten Eifer zu wenig bedacht, was 
in der fichtbaren, als einer fichtbaren, Kirche um der Menfchlichkeit 
willen vonnöthen fei, und England, Holland, Dänemark, Schweden ıc. 
geben Beweife genug, daß man alle VBeranlafjung zu einem neuem 
Pabſtthum nachdrüdlih genug verhüten könne, wann gleich nicht 
der ganze geiftliche Stand verdammt werde, in fümmerliher Armuth 
und daraus hHerrührender Beratung zu leben. Ob num gleich 
diefem großen Uebel im großen fo bald nicht wird können abge- 
holfen werden, jo wird es doch Schon viel vermögen, wann wenigftens 
einige Stellen mit vorzüglichen Berjorgungen begnadigt und aljo 
die bei allen menjchlihen Societäten jo nöthige Wemulation in 
Gang gebracht werden Fann; welches aber wohl unjtreitig ſolche 
Perſonen treffen muß, die als Vorfteher der übrigen ſich diftinguiren, 
an dem Hiefigen Ort in einiger Achtung leben und im Stande jein 
folfen, ohne weitere Wecidentien manches zu des Landes Beſtem 
beftreiten zu können, welches ihnen Kojten verurfachen muß, ob fie 
gleich Feine befondre Bezahlung dafür erwarten dürfen. 

2) Sollte e8 an einem folhem Fonds fehlen, jo würden aus 
Noth nur aus dem biefigem Stadt-Ministerio einige ausgejucht 
werden müffen, die als casu hier ing Amt gefommen und alfo mit 
feiner Billigkeit allen auswärtigen anteponirt werden könnten, ja 
nur ſolche, die, wie oben gemeldet, ihrer anderweitigen Arbeiten 
wegen diefe Function nur als eine Nebenfache würden treiben fünnen. 

3) 3. Maj. unjer allergnädigiter König haben in Dero Landen 
außer denen 7 hohen Domftiftern zu Magdeburg, Halberftadt, 
Brandenburg, Havelberg, Minden, Cammin und Eolberg noch Fleinere 
Stiftungen die Menge, als: 
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Zu Magdeburg: 

das Capitel S. Sebastiani hat 12 Canonicos ohne Vicariis und 
Dfficialen, 

das Gapitel S. Nicolai hat 12 Canonicos ohne Vicariis und 
Dfficialen, 

das Gollegiatftift S. Gangolphi hat 8 Canonicos ohne Vicariis 
und OÖfficialen, 

das Collegiatftift S. Petri und Paul und Nic. hat 8 Canonicos 
ohne Vicariis und DOfficialen, 

das Klofter Bergen, 

das Kloſter Lieben Frauen; 

zu Halberftadt: 

das Collegiatjtift B. M. Virginis hat 24 Canonicos ohne Vicariis 
und Dfficialen, 

das Capitel Bonifacii et Mauritii hat 13 Canonicos ohne Vicariis 
und Dffictalen, 

das Gapitel Petri et Pauli hat 12 Canonicos ohne Vicariis und 
Dfficialen, 

das Gapitel B. M. Virginis et Pancratii hat 7 Canonicos ohne 
Vieariis und Officialen, 

ohne die katholiſche Klöfter; 

zu Minden: 
das Gapitel S. Martini Hat 9 Canonicos, 
und das Collegiatitift S. Johannis. 

4) Unter allen dieſen jo vielen und einträglichen, ihrem wahren 
Urſprung und Endzwed nach geiftlihen Stiftungen, worüber auch 
Ihro Maj. Dero landesherrliche dispositiones nur e titulo supremi 
episcopi zu treffen pflegen, unter allen denfelben ift eg nur eins 
der allergeringften, ich meine das Klofter zu Bergen bei Magdeburg, 
von welchem man doc noch mit Wahrheit jagen kann, daß es zu 
geiftlihen Anftalten verwaltet werde, wo man nicht die in der That 
abergläubifche und zu unſern aufgeflärtern Zeiten faft unanftändige 
Gewohnheit dahin deuten will, daß noch faule Bäuche unterhalten 
werden, die als Vicarii ihre horas, und aljo einen Gottesdienft, 
beobachten müffen, dadurch weder Gott noch Menschen gedienet wird. 

5) In vielen teutichen proteftantifchen Ländern ift gleich bei 
der Reformation die Verfügung getroffen, daß dergleichen aus dem 
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Alterthum berrührende und von den fürftlichen Domänen unter- 
ichiedene Stiftungen ad pios usus verwendet worden. Wie dann 
j. E. Württemberg noch bis auf diefen Tag einen guten Vorrath 
tüchtiger Theologorum aufzuweifen Hat, weil auf berfelben Er- 
jiehung und Worbereitung große Koften des ganzen Landes ver- 
wendet werden. Und jo wenig man auch bei igiger Berfafjung des 
Churfürſtenthums Sachen denen Broteftanten favorifirt, jo ift es 
doch notoriſch, daß dajelbft Theologi bis zu den höchſten Domftiftern 
admittiret werden, nach der alten Regel: aut Doctor aut Nobilis. 
So find die beiden Professores theol. zu Leipzig D. Börner und 
D. Elaufing wirflihe Dombherren zu Meißen, der Superintendens 
zu Leipzig D. Deyling und ein Licent. theol. Namens Luther find 
Domberren zu Zeig. Nach der hiefigen Objervanz aber würde es 
für jeden Theologum der nächſte Weg fein, fich ridieul zu machen, 
wann er fich dergleichen Gedanken in den Sinn fommen ließe. 

6) Dennoch ift auch aus hiefigen Landes-Conftitutionen zu 
erjehn, daß, dergleichen Präbenden zu dem erjten Fonds des hiefigen 
Consistorii zu nehmen, für nöthig und rechtsmäßig gehalten. worden; 
wie es dann in Churfürft Johann Georg[s] PVifitation- und Con— 
fiftorial-Ordnung de anno 1573 gar nachdrüdlich lautet: 

„Weil Hriftlich und den befchriebenen Rechten gemäß, daß die 
Gaben, die vor Zeiten die Bilchöfe und Capitel in Stiftern zu 
Unterhaltung hriftlicher Yemter und zur Beförderung der Neligions- 
fachen, auch der Geiftlihen Schuß empfangen und eingenommen, 
nachmals dazu gegeben und gebraucht werden; wie dann den Bilchöfen 
die Procuration und Hufengeld, desgleihen den Gapiteln und 
Pröbſten das cathedraticam, synodaticum und Sandgeld aus feiner 
andern Urjach dann zu der Geiftlihen Recht und Schuß gegeben 
worden; darum auch die beiden nächjtgewejene Bijchöfe zu Branden- 
burg davon jährlich dritthalb hundert Gulden zu Beftellung unſers 
Consistorii gegeben und letzter dafjelbe gar darin geichlagen, daß 
es die Consistoriales nunmehr, wie dann auch nicht unbillig ge- 
ichieht, fodern mögen.“ 

7) Es it an dem, daß die Art, wie folche Stiftungen gegen- 
wärtig vernußt werden, mandem VBornehmen von Adel und andern 
föniglichen Unterthanen ein ftandesmäßiges Ausfommen verjchafft. 
Allein, jollte eine genauere Unterfuhung gejchehn, jo würde ſich 
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zeigen, daß die größte Zahl folder Perſonen, ſobald fie gewiſſe 
Hoffnung zu diefen Renten haben, eben dadurch ſich verleiten Lafjen, 
aller mühjamen Arbeit ſowohl im Militär- als Civiljtande, jonderlich 
aber in der eigentlichen Gelehrjamfeit, fich gänzlich zu entziehn und 
aljo dem Publico, wann es nach patriotijchen Sentiments beurtheilet 
wird, nur zur Laft, nicht aber zum wahren Bortheil zu leben. Da 
im Gegentheil auch nur ein mäßiger Theil diefer Revenüen fuffifant 
jein würde, unter den füniglichen Untertanen den alleredeljten Eifer 
des Fleißes zu veranlafjen, der bei weislich getroffenen Anordnungen 
unausſprechlich viel zum Flor des ganzen Landes beitragen Fönnte. 

8) Verfaſſer bejcheidet fich, daß es höherer Einficht anheim- 
zuftellen fei, auf welche Art etwa die Verfügung könnte getroffen 
werden, daß ein austräglicher Fonds zum Dber-Consistorio aug 
diefen Stiftungen errichtet würde. Ob etwan in jedem hohem 
Domſtift fünftig eine Stelle, anftatt Einer Perſon überlafjen zu 
werden, diefem ganzem Collegio und denen davon bependirenden 
Perſonen zu überlaffen ſei; oder ob überhaupt von allen geiftlichen 
Stiftungen eine gewijje quota, etwa nur decima pars, darauf könnte 
ajligniret werden; oder ob dieſe Wenderung nur etwa die Fleineren 
Capitel und Stifter treffen folle, da dann aber wenigftens dimidia 
pars nöthig jein würde; oder ob die Einrichtung der Stifter felbft 
in ihrer alten Berfaffung bleiben und nur jedes Membrum des 
Dber-Consistorii feines Amtes wegen zur Perception einer folchen 
convenablen Präbende zu admittiren jei? 

Es ift auch leicht vorherzufehn, daß dabei viele motus und 
Beichwerden ſich äußern werden, ja daß in der That manchem 
Partieulier dadurd ein Schaden gejchehen fünnte, wann nicht die 
Einrihtung mit aller gar wohl möglichen Behutſamkeit gefchehe; 
welches aber des Herren Großfanzlers Exc. vollfommen werden zu 
verhüten wiſſen, zumal da die Officiales derer geiftlihen Stiftungen 
bisher ſich angelegentlich bemüht, den wahren Etat ihrer Einkünfte 
heimlich zu Halten, und fich alfo fein gültiger Ueberjchlag machen 
läßt, bevor etwa durch eine Commiſſion die wahre Beichaffenheit 
der Sachen richtiger erplorirt und angeordnet werde. 

9) Sollte etwan durch dieſen Vorichlag Jo viel von gewiffen 
Revenüen zu erübrigen fein, daß es nicht eben nöthig oder rathfam 
wäre, fie jämmtlich zur Fundation des Ober-Consistorii zu ver— 
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wenden, jo würde es gewiß das größte Verdienft um die Kirche 
fein, wann bei diefer Gelegenheit dafür geforgt werden fünnte, ftatt 
aller unnützen Canonicorum fünftig etwa 12 oder 15 Perſonen 
unter dem Namen föniglicher Kandidaten hier zu unterhalten, von 
denen man bei folcher Verpflegung ein mehreres fodern und Die 
Garantie übernehmen könnte, aus ihnen folche Leute zu ziehn, die 
ſich hernach zu den wichtigften Bedienungen mit gewifjer Hoffnung 
fönnten brauchen laſſen. 


Gefällt es Gott, unfre Zeiten mit einem jo unerwartet beil- 
jamen Gejchent brauchbarerer Arbeiter in feiner Kirche zu begnadigen, 
jo wird fein Geiſt die Herzen derer Superiorum zu lenken wiſſen, 
deren Befehl und Ausipruch alle andre unter Gebet und ftiller 
Selafjenheit zu erwarten haben. 


160. Cocceji an Dandelman. 
19. Mai 1749. 


R. 47. Re. 4, 


Frage der Erridtung eines Dber-Eonfiftoriums. 


Die beiden Gutachten von Süßmilch und Baumgarten!) endet 
Eocceji unterm 19. Mai 1749 an Dandelman mit der Bemerkung: da 
diefe Projecte eine Beſoldung vorausfegten, der König aber jo wenig wie 
die Kirchen etwas dazu geben würden, jo ſei wohl feine Reflerion darauf 
zu machen. Sporteln Fünnten auch nicht genommen werden, weil die 
Erpeditionen der Geheimen Kanzlei bleiben müßten; man müſſe vielmehr 
ſuchen durch den Titel einige Leute heranzuziehen. Sonft fei er für Sad 
und Süßmilch; vielleicht nehme auch Mirdelius einen Plab dabei an; 
aud von den Hammergerichts-Referendarien wolle er wohl ein paar zu— 
geben. Es müßte wöchentlich eine Zufammenfunft ftattfinden, bei der dag, 
was Dandelman den einzelnen Mitgliedern zugejchrieben habe, collegialiter 
vorgetragen werden müfje. Nach feiner Nüdfehr von Cleve fünne er mit 
Dandelman zufammen einen Plan formiren.?) 


1) Nr, 158, 159. 
2, Vgl. unterm 17. Mai 1750. 
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161. Immediatbericht Loccejis und Labinetsordre darauf. 
©. D. (21. Mai 1749), Potsdam, 24. Mai 1749. 
Eigenh. Conc. R. 9. X. 1. G.*) bezw. Minüten R. 96. B. 31. 
NReferendarien und Recrutentaffe. 

Die Neferendarien haben weder Character noch Rang und Votum 
in dem Collegium; dennoch fordert die Recrutenkaſſe von ihnen 50 Athlr. 
Wenn fie fpäter als Correferenten verwandt werden, jo giebt man ihnen 
die Sporteln oder weiſt ihnen 100 Rthlr. aus der Sportelfaffe an; auch 
hiervon werben die Necrutengebühren verlangt, obwohl früher dergleichen 
von Sporteln niemals gezahlt worden find. Es wird darüber des Königs 
Entſcheidung erbeten. 

Der König antwortet darauf (Cabinetsordre an Cocceji d. d. Pot3- 
dam, 24. Mai 1749), er habe die Verordnung ergehen lafjen, 

daß von den Referendarien, welche bei denen AJuftiz-Collegiis 
diefjeit8 der Wefer beftellet werden, weder wegen des Referendariats 
noch wegen des wenigen, fo ihnen ihrer Arbeit wegen aus denen 
Sportulfaffen gereichet wird, einige Recruten-Jura gefordert werden 
jolfen; fo viel aber die bei denen AJuftiz-Collegiis in denen Pro— 
vinzien jenfeit3 der Wefer angehet, da laſſe Ich es bewegender 
Urſachen Halber?) noch zur Zeit dabei bewenden, daß jolche die ge— 
wöhnliche Recruten- Jura erlegen müffen. 

Unter demfelben Datum macht der König auch Marſchall Mittheilung 
von diefer feiner Verordnung. 


162. Cabinetsordre an den Großkanzler von Loccefi. 
Potsdam, 23. Mai 1749. 
R. 96. B. 31. 
Dant für Ueberreihung des Erften Theiles vom Project zu einem 
Allgemeinen Landredt und des Planes zur Juftizreform. 
Es hat Mir zu befonders guädigem Gefallen gereichet, daß 
Ihr Mir in Eurem Berichte vom 20. diejes?) ſowohl den Erften 
Theil des Projects zu einem allgemeinen Landrechte in allen Meinen 


!, Darunter der Kanzleivermerk: den... Mai 49 an. K.M. abgegangen. 
Das Datum ergiebt fi aus der Kabinetöordre vom 24. Mai, durch die ber 
Bericht beantwortet wird. 

2) Vgl. Bd. VII, ©. 649. 

’ Nicht erhalten. 
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Landen!) als auch den Plan die Reforme der Juſtiz betreffend ein- 
fenden wollen. Mein einziger Wunfch Hierbei ift diefer, daß ber 
Höchſte Euch Eure Jahre und Kräfte noch auf viele Jahre friften 
wolle, damit dieſes große und wichtige und der ganzen Welt faft 
ohnumgänglich angefchienene Werk ſich vollenfommen confolidiren 
und unter Eurer jo sagen als bdefintereffirten Direction gänzlich 
gründen möge. Ich erkenne gar wohl, was vor unendliche Mühe, 
Schwierigkeit und Arbeit es Euch foftet, umb diefe Sache in dem 
Stande zu bringen, wie es darımter Meine landesväterliche Abficht 
ift und wie e8 das wahre Wohl und Wehe Meiner fämmtlichen 
getreuen Unterthanen erfordert; Meine Erfenntlichfeit aber wird 
auch dannenhero gegen Euch nie aufhören, und Ich werde gewiß 
gegen Euch und die Eurigen in allen Gelegenheiten bezeigen, wie 
ſehr Ich bin ꝛc. 


163. Labinetsordre an das General:Directorium. 
Potsdam, 25. Mai 1749. 
R. %. B, 31. 

Project zum neuen General-Judenfhuß-Privilegium. 

Da S. KM. x. Dero General-Directorium verfchiedentlich 
erinnert haben, dahin zu jehen, daß das Project zum neu zu 
publicirenden General-Judenſchutz-Privilegio, nachdem die Aus— 
arbeitung defjen jo lange Hingezogen worden, einmal zum Stande 
gebracht und zu Derofelben Approbation eingejandt werden müffe, 
jolches aber bishero noch nicht gefchehen ift, als wollen Höftdiefelbe 
hierdurch ermeldetes General-Directorium nochmalen daran erinnern, 
mit dem allererntlichften Befehl, alles Ernftes darauf zu fehen, daß 
diefe Sache nunmehro mit nächftem geendiget und zu Stande ge- 
bracht werben müſſe. 

Bei diefer Gelegenheit haben höchſtgedachte S. K. M. zugleich 
annoch declariren wollen, wie Dero Willensmeinung wegen dem 


1) Durh eine Notification vom 21. Mai 1749 (Concept gez. Eocceji 
R. 9. X. 1. B.) werden die Auftizcollegien, Landftände und Auriftenfacultäten 
aufgefordert, ihre Monita über das Project des neuen Landrechts, die Provinzen 
und Städte, ihre Statuten, die fie beizubehalten für nöthig finden, binnen Jahres- 
frift einzufenden. 
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QJuden-Privilegio eigentlich dahin gehet, daß zuvorderft die einmal 
fejtgejegte Anzahl der Judenprivilegien nicht überjchritten und, warın 
biernach die gewiffe Anzahl von Judenfamillen feftgejeget worden, 
es darunter dergeftalt gehalten werden joll, daß derjenige Jude, 
welcher ein Privilegium hat, ſolches zuvorderft nur vor jeine Perſon 
genieße, jedoch auch die Freiheit Habe, feine Kinder bei fich zu be— 
halten, jo daß diefe, fo lange er lebet, feines Schuges mit genießen, 
jedennoch aber Feine bejondere Handlung vor fi führen müfjen. 
Wann alsdann derjenige Jude, jo ein Privilegium hat, mit Tode 
abgehet, jo fället jodann das Privilegium auf feinen älteften Sohn, 
defien Brüder und Gefchwijtere aber fünnen feinen weitern Schuß 
darauf genießen; wie dann auc, wann bei Lebzeiten des Waters 
die andern Kinder, außer dem älteften, ſich verheirathen, ſolche fort 
müffen und nicht bei dem Water bleiben können. 

Diejenige Juden, welche jetzo mit Privilegien verfehen feind, 
müffen Solche, daferne jonjten nichts gegründetes Dagegen zu er— 
innern ift, behalten, jonder daß auf den Unterfcheid von reich oder 
arın gefehen werden Fann. 

Was die zweite und dritte Kinder reicher Juden anbetrifft, 
wann fie 10000 Rthlr. zufammenbringen, fo können dieje zwar 
nad Abjterben ihres Vater von deſſen gehabten Schuß nicht pro- 
fitiren, es jollen aber diejelbe aladann fic, gehörig melden und umb 
ein bejonderes Privilegium anjfuchen, da dann ©. K. M. auf Dero- 
jelben davon geichehenen allerunterthänigften Beriht von Dero 
General-Directorio darauf refolviren wollen. Wornach danı das 
General-Directorium das gehörige zu verfügen hat.!) 


164. Labinetsordre an den Großfanzler von Locceji. 
Potsdam, 24. Mai 1749. 
R. 96. B. 97. 
Beginn der Juftizreform in Eleve; Vertretung im Departement 
durch Bismard. — Dftfriefiihde Schuldenfaden. 
Da Ich aus Eurem Bericht vom 21. diejes erjehen Habe, daß 
Ihr dasjenige, jo Ich Euch bisher zu Berlin aufgetragen, erpediret 
N Das „Revidirte General-Brivilegium und Reglement für die Judenjchaft“ 


wurde mit dem Datum Berlin 17. April 1750 veröffentlicht und ift im N.C.C. 
Il, Sp. 117—146 abgedrudt. 
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abet, jo bin Ich zufrieden, daß Ihr nunmehro nach dem Cleviſchen 
abgehen möget, um auch dajelbjt das Juſtizweſen in die gehörige 
Berfaffung zu bringen. Ich agreire auch, daß Ihr währender Eurer 
Abwejenheit von Berlin dem Etatsminifter von Bismard Euer 
Departement auftragen möget. 

Im übrigen ift es Mir bejonders lieb zu vernehmen gemejen, 
daß Ihr die oftfriefiihe Schuldenjachen mit dem General-Directorio 
nunmehro dergeftalt arrangiret habet, daß der Hauptbericht davon 
mit nächſtem an Mich erfolgen kann.) 


165. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Marſchall. 


Potsdam, 24. Mai 1749. 
R. 96. B. 37. 
Die Euratel der Univerfitäten, von welder Eocceji im Intereſſe 
der Juftizreform dispenfirt ift, wird dem Etatsminifter Dandelman 
übertragen. 


Nachdem der Großfanzler und Etatsminifter von Cocceji bei 
Mir dahin Anfuchung gethan, daß, da er mit der Einrichtung des 
Suftizwejens in den Provinzien vor der Hand genugjam zu thun 
haben werde und alfo der Arbeit wegen der ihm mit aufgetragenen 
Buratel von denen Univerfitäten nicht füglich werde abwarten können, 
mithin vorerft davon dispenfiret zu werden gebeten Hat, als habe 
Ich auch diefer ganz gegründeten Urjachen halber refolviret, den- 
jelben von gedachter Curatel in Gnaden zu dispenfiren, dahergegen 
aber jolche Himmwiederumb dem Etatsminifter von Dandelman mit 
aufgetragen. hr Habt demnach alles deshalb erforderliche gehörig 
zu bejorgen.?) 


!) Dieſer Bericht ift unterm 21. Mai erjtattet worden; ber König ant— 
mwortet darauf am 19. Juni 1749. Wir gehen auf diefe verwidelte Materie hier 
nicht näher ein. Die Materialien befinden fih namentlich Gen.-Dir. Gen.-Dep. 
Tit. XLIL, Nr. 7d. Vgl. auch Wiardas Dftfriefifche Gefchichte Bd. 8. 

2) Ueber die Univerfitätsreform, die bald darauf in Angriff genommen 
wurde, vgl. Kojer in den Forſchungen zur brand. und preuß. Geſch. Bd. 17, 
S. 1075, 
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166. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman., 
Potsdam, 24. Mai 1749. 


R. 96. B. 37. 
Titelfuht und Streben nad Gehaltserhöhung bei evangelifhen 
Predigern unftatthaft. 


Ich Habe nicht anftehen wollen, Euch hierbei dasjenige Schreiben 
in originali zujenden zu laſſen, jo ich jüngſthin von dem franzöfiichen 
Prediger zu Berlin de Champs befommen, und will Ich, daß Ihr 
ſolches dem franzöfiichen Consistorio in einer Verſammlung felbjt 
communiciren und demjelben zugleich zu erfennen geben follet, daß, 
da Ich nicht glaubte, daß es evangelijhen Predigern anftändig 
wäre, nad) einigem und leeren Titul fi) zu bemühen oder aber ihre 
Unzufriedenheit über die denen Chargen, welche fie jedoch vorhin 
gerne angenommen, beigelegten Bejoldungen zu bezeigen, auch Mich 
deshalb mit ungeftümen Borjtellungen zu behelligen, gedachtes Con- 
sistorium alfo dahin jehen möchte, Daß Sch mit dergleichen vor das 
fünftige verjchonet werde. 


167. Jmmediatbericht des Kanzlers Homfeld. 
Aurich, 26. Mai 1749, 
Abſchrift. — R. 9. X. 1. G. Oftfriesland, 
Beränderung beim Dftfriefifhen Hofgeridt. 


E. 8 M. Habe allerunterthänigft berichten follen, daß zu 
allergehorjamijter Befolgung der wegen Berbefferung des hierlän- 
diſchen Juſtizweſens mir allergnädigft aufgetragenen Commiffion?) 
nach meiner anherigen Wiederfunft ſowohl bei denen Landftänden 
als dem hiefigen Hofgerichte die VBornehnung des Werks veranlafjet, 
und verbhoffe, geftalt nah E. K. M. glorreichen Abficht die hier- 
ländiſche Juftiz-Berfaffung mit guter Zufriedenheit der Ständen 
und Unterthanen werde reguliret werden. 

Gleih aber allerunterthänigft pflichtmäßig davor halte, daß, 
da das hiefige Hofgeriht von neun Perſonen bishero beſetzt ge— 


) Nicht näher bekannt. 
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wefen, als, aus der hierländifchen Ritterſchaft mit einem Hofrichter 
und zwei adelichen Afjefforen, jodann ſechs Gelehrten, als einem 
Vice-Hofrichter und fünf Afjefforen, welche ſämmtlich von der Land- 
Ichaft bejoldet werden, ala unter andern der Hofrichter mit 600 Rthlr. 
und die beide adeliche Assessores mit 500 Rthlr., jedoch dieje nicht 
die mindefte Arbeit bei dem Hofgerichte verrichten, mithin ihre 
Salaria umjonft genießen und jogar der Afjefjor von Fridag in 
Weſtphalen fein Domicilium Hat und das Geld aus dem Lande 
äiehet, bei diefer Gelegenheit ſolche adeliche Glieder des Hofgerichts 
ganz wohl abgehen und die 1600 Rthlr. entweder eriparet oder zu 
defto beiferer Einrichtung des Juſtizweſens mit befonderm Nutzen 
verwandt werden fünnten, dabeneben auch die vormalige oftfriefifche 
Grafen und Fürften haben leiden müffen, daß folche adeliche Glieder 
aus den Ständen bei dem Hofgerichte nur zu dem Ende beftellet, 
um deſſen Autorität wider die hohe Landesobrigkeit defto füglicher 
behaupten zu fönnen, dahingegen die von Adel, wann folche Be- 
dienungen in deren Abficht ceifiren werden, fich werden genöthiget 
finden, fi zu Ihro Maj. Militär- und andern Dienften defto mehr 
zu appliciren und Höchftdiejelbe mitfolglich in denen hiefigen Landes— 
jahen von ihnen zu Beförderung Ihro höchften Interefje werden 
disponiren können: fo Habe bei E. 8. M. allerunterthänigft an— 
fragen ſollen, ob Ihro Maj. allergnädigft gut finden möchten, dahin 
antragen zu laffen, daß ermeldete adeliche Glieder des Hofgerichts 
abgehen und deren bisherige Salaria entweder erjparet oder zu 
Berbefierung des Juſtizweſens verwandt werden könnten, als wor— 
über dann E. K. M. allergnädigfte Inftruction mir allergehorjamft 
erbitte, 

Der Bericht wurde vom König abjchriftlih am Cocceji gefandt, 
damit diefer allenfalls bei der bevorftehenden Reform davon Gebraud) 
machen könne (Gabinetsordre d. d. Botdam 4. Juni 1749, Ausf.). 

Un Homfeld antwortete der König, Potsdam 4. Juni 1749 (Ausf. 
St.A. Aurih Pr. A. Geh. Arch. L. General. 66), daß fein Vorſchlag 
wegen Einziehung des Hofgerichts bei Coccejis bevorftehender Ankunft in 
Erwägung gezogen werden könne. Ueber die andern vom ihm gemeldeten 
Punkte müſſe der König erft noch nähere Information einziehen. 
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168. Jmmediatbericht Coccejis. 
[Mai 1749.]") 
Eigenhändiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Wltmarf. 
Altmärkiſches Obergeridt. 

Ih bin im Begriff geweſen, meine Retour über die Altmark 
zu nehmen und das dortige überaus confuje Obergericht nad) 
E. 8. M. Plan gleichfald einzurichten. Nachdem ich aber den 
Bejoldungs-Etat abgefodert, jo jein bei diefem ganzen Collegio, 
welches aus 9 Räthen beftehet, nicht mehr als 1800 Rthlr. vor— 
handen. ! 

E. 8. M. werden nicht ungnädig nehmen, wann ich nad) 
meiner Pfliht und aus einer redlichen Intention anzeige, wo bie 
übrige Befoldungen geblieben. 

E. 8. M. Herr Bater glorwürdigiten Andenkens haben NB. 
die Hauptmannschaften in denen Aemtern aufgehoben und die Juftiz 
denen Amtleuten überlaffen, von denen Hauptmannjchaften aber 
Gnadenpen[fionen] gemadt. Weil nın ©. K. M. in denen Ge— 
danken gejtanden, daß die Landshauptmannfchaft in der Alten 
[Markt] von gleicher Qualität fei, fo haben ©. K. M. dieſe Land- 
bauptmannjchaft, welche 1224 Rthlr. Befoldung bringt, dem General- 
lieutenant von Kneſebeck gegeben, [fo] aber jeßo [von] dem Generals ıc. 
du Moulin genofjen wird. 

Ich muß aber E. K. M. allerunterthänigft melden, daß dieſe 
Landeshauptleute nichts anders als Präfidenten des Dbergerichts 
gewejen und, wie bei andern Regierungen, unter diefem Titul die 
Zuftiz dirigirt haben; dahero dann auch feit der Zeit fein Chef 
bei diefem Obergericht beftellt gewejen, welches die Haupturfache 
bes Berfalld der Justiz bei diejer ſchönen Provinz ift. 

Es jchlagen zwar die altmärkiſchen Stände vor, daß, wann 
E. 8. M. nad Abgang gedachten Generals geruhen wollten, ſo— 
thane Bräfidenten-Bejoldung A 1224 Rthlr. den Collegio wieder 
beizulegen, fie da8 übrige gerne beitragen wollten. Wie aber diefes 
bloß von E. K. M. Gnade dependirt, fo habe ich mit denen Ständen 
hierüber nicht entriren fünnen. 


1, Das Datum ift von der Hand eines Negiftratord am Rande fpäter zu- 
gefügt worden. Das Concept felbft it undatirt. 
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169. Befoldungsetat der Regierung und der Aemter in Oſtfriesland 
für das Rechnungsjahr 1749/50 (1. Juni 1749). 
Gen.-Dir. Oftfriedland. 

Befoldungen bei der Regierung und den Aemtern in Dftfriesland. 

Nah einem Etat der Befoldungen bei der Regierung und den 
Aemtern in Oftfriesland 1749/50 bejteht die Regierung aus dem Kanzler 
(Homfeld) mit 1000 Rthlr. Gehalt, aus drei Regierungsräthen mit je 
400 Rthlr. Pfiger, Coldewey, Beljen), einem Advocatus fisci mit 100, 
einem Regiftrator mit 210, einem Secretär mit 200, drei Kanzliften mit 
155, 125, 100, einem Pedell mit 50 und zwei Boten mit zuſammen 
50 Rthlr. (= 3190 Rthlr.). — Das Amt Aurich befteht aus dem Droft 
(282 Rthlr.), dem Amtmann (120 Rthle.), dem Moorvogt (37 Rthlr.), 
5 Ortsvögten (10—20 Rthlr.) und 12 Ausfündigern (25 Rthlr.) (= 539 
Rthlr.). — Amt Efens: Der Droft (282 Rthlr.), ein Landrichter (37), 
ein Amtmann (120), ein Burggraf und Vogt (40), vier andere Vögte (20, 
15, 8, 4 Rthlr.) (= 526 Rthlr.). — Amt Wittmund: Der Droit (282 
Rthlr.), ein Regierungsrath und Amtmann (200), ein Burggraf und Vogt 
(29), zwei andere Vögte (je 15), 6 Auskündiger (4—7) (= 558 Rthlr.). — 
Amt Friedeburg: Drojt (282), Amtmann und Rentmeiſter (140), zwei 
Vögte je (15) (= 452 Rthlr.). — Amt Stidhaufen: Droft (282), Amts 
mann und Rentmeifter (112), 2 Bögte (je 20), 8 Amts- und Gerichts- 
diener (40) (= 474 Rihlr.). — Amt Leer: Droft (282), Landrichter (37), 
Umtmann (100), Burggraf und Vogt (40), 4 Ortsvögte (je 15), 4 Aus: 
fündiger (zufammen 20) (= 539 Rthlr.). — Amt Emden: Droit (282), 
Amtmann (100), drei Vögte (45), Portier der Burg, Amtspedell, 5 Aus— 
fündiger (= 495 Rihlr.). — Amt Bewjum: 1 Rath und Amtsverwalter 
(90), 1 Burggraf und Vogt (40), 2 Ausfündiger (10) (= 140 Athlr.). — 
Amt GretHfyl: Burggraf (40), 3 Vögte (15—30), 4 Auskündiger (20) 
(= 120 Rthlr.). — Amt Norden: 1 Regierungsrath:Amtsverwalter-Rent- 
meifter (224), 1 Landrichter (37), 3 Vögte (20 u. 19), 1 Ausfündiger (8) 
(= 308 Rthle.). — Amt Berum: Droft (189), Amtmann:Rentmeijter 
(124), 5 Bögte (15—23), 1 Pedell, 3 Ausfündiger (= 430 Rthlr.). 


170. Labinetsordre an das Beneral: Directorium. 
Potsdam, 5. Juni 1749. 
Abſchr. V. Dep. Bad 1, Ar. 1. 
Das V. Departement und die Eoloniftenfaden. 
Marſchall foll nunmehr von aller weiteren Beforgung der Evlonijten- 


ſachen in Gnaden dispenfirt fein, nachdem er zu des Königs Gefallen alles 
Acta Borussica. Bebörbenorganifation VIII. 28 
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das ausgerichtet hat, womit er „wegen ber Eoloniften, jo aus dem Reiche 
anbero gefommen und in der Hurmarf und in Pommern untergebracht 
worden,” beauftragt gewejen if. Alle dergleichen Coloniſtenſachen ſollen 
von nun an von den Departements des General-Directoriums, zu denen 
die Etabliffements gehören, lediglich und allein bejorgt werden. 

Berbandlungen darüber beim General-Divectorium. 

Das General-Directorium (Biered, Happe, Boden, Blumenthal) 
frägt 11. Juni 1749 bei Marſchall an, was für Coloniften darunter 
eigentlich verjtanden würden, da doch die ftädtifchen Eolonijten ald Manu— 
facturiers und Brofeffioniften zum V. Departement gehörten und von denen 
des platten Landes unterjchieden werden müßten. 

Marihall antwortet 28. Juni 1749 durch folgendes Schreiben (Cone. 
gefchrieben von dv. Dreger und Mund, gez. Marjchall ebenda): 

Auf Em. ꝛc. Anfchreiben vom 11. hujus, jo bei Gelegenheit 
der von St. Königl. Maj. unterm 3. hujus mir ertheilten aller- 
gnädigften Dispenfation von Coloniftegfachen an mich abgelafjen, 
melde zur fchuldigiten Antwort, wie bereits in der Inftruction wegen 
meines Departements vom 27. Juni 1740, in der Einigung des 
General-Directorii sub protocollo vom 5. Januarii 1741, wie auch 
in der darauf folgenden Cabinet3-Ordre vom 12. Februarii 1741) 
enthalten, wie weit fi) mein Departement erftreden ſoll, nämlich: 

1. auf alle Kämmereienfachen in genere, 

2. auf alle Manufacturfachen und wie folche, wenn fie bereits 
etabliret find, verbejjert oder die noch fehlende errichtet und ein- 
geführet werden follen; 

3. die Sachen von Herbeiziehung der fremden nüßlichen und 
bemittelten Leute, wozu noch 

4. ao. 1746 per Reser. vom 9. April?) die Seiden-Fabrique 
und Maulbeerbaumplantagen gelommen, wozu allein ein Fond von 
100/m Rthlr. ausgemachet. 

Wie nun außer diefem legten Fond der GSeidenfabrif und 
Maulbeerplantagen zu den andern General-Commercien- und Manu— 
facturfahen feiner ausgemachet worden, ſondern die vier erjteren 
Departements in erwähntem Protocollo vom 5. Januarii 1741 ſich 
vorbehalten: alle jchon im Lande befindlichen Arten von Hand» 
werfern, Manufacturiers und Sünftlern, auch deren Vermehrung 

1) 9b. VI, 2, Nr. 20, 93, 100. 

2, A. B. Seideninduftrie Bb. I, Nr. 100. 
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und Verminderung, deren Etabliffement und Beneficiirung nach den 
Kol. Edietis, deren Transportirung ꝛc. jo Habe ich jedoch wegen 
verfchiedener Difficultäten aus der Seidenfabrifenfafje auf andere 
Profejfiong-Verwandten ein gar Vieles vorjchießen lafjen müffen, 
um nur die angefommene Coloniften nicht aufzuhalten, und wieder 
zurüdgehen zu laſſen, auch Sr. Königl. Mit. vom General- 
Directorio unterm 12. Julii 1748 folches vorgeftellet, da dann 
unterm 25. ejusdem an daſſelbe die Ordre ergangen, daß das 
Collegium eraminiren folle: ob nicht auf denen Accije-Etats unter 
denen Extraordinariis oder auf andern Etat? deshalb etwas aus— 
gefeget worden und auf den Fall, das folches nicht fei, dazu Sr. 
Könige. Maj. ein anderer convenabler Fond in Vorſchlag gebracht 
werden jolle. 

Diefer Fond ift auf andere Provinzen, meines Wiffens, außer 
Preußen und Bommern, noch nicht ausgemachet, von der Kaffe der 
Seidenfabrik ift an Benfionen, Ausfällen, Hausmiethe ꝛc. ſchon ein 
Bieles fo abgegangen ohne den über 70/m Rthlr. fich erftredenden 
Vorſchuß, fo derjelben und der Ertraordinair-Kafje refundiret werden 
jol, welche man außer der Geidenfabrif auf andere Profeffions- 
verwandten daraus thun müſſen. 

Wann nun außer Pommern und Preußen in den übrigen 
Provinzen ein proportionirlicher, jährlicher, richtiger Zuſchub und 
Fond ausgemachet wird, woraus die Koften oder Aufwand beftritten 
werden fann, ohne die ohnedem fich geneigete Seidenfabrifen-Kaffe 
völlig mit Vorjchüffen aufzuräumen, jo werde ich in Stand gejeßet, 

a) alle Generalia in Kämmereienjachen, 

b) alle Generalia in Manufacturjachen, 
zu rejpiciren und die Provinciallammern auf den ausgemachten 
Fond, wann es auf VBorjchüffe anfommet, zu verweijen, gleichwie 
ih denn außerdem noch 

c) das Lagerhaus, 

d) die Gold- und Silbermanufactur 

e) die Seidenmanufactur und 

t) die Maulbeerbaumplantagen unter meinem Departement 
generaliter und privative behalte. 

Daß id) aber auch Specialia dieſes oder jenes Coloniften 
außer der hieſigen Seidenmanufactur bei meinem Departement 

28* 
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rejpiciren ſolle, kann mir füglich nicht zugemuthet werden, denn 
jelbige Particuliers gehören unter die Kammern, die Beneficiirung 
der Coloniften, jo Professions haben, haben die 4 erften Departements 
edictmäßig in Protocollo vom 5. Januarii 1741 felbjt fich vorbe— 
halten, und ſolche Coloniften-Beneficia gehen mein Departement 
nit an, fondern wenn die Kammern wegen ſolcher Eoloniften, fo 
von Brofejfion find, in genere referiren, werde ihnen Beſcheid auf 
ihre Relationes erteilen, berichten fie wegen der in den Edietis 
feftgejegten Coloniften-Beneficiorum, gehöret es vor die 4 erften 
Departements, ift e8 aber auf ertraordinaire Douceurs, die aus der 
Manufacturfafje jeder Provinz gereichet werden können, angejehen, 
will auch diejerhalb wohl nach den Umftänden aus meinem De- 
partement Verfügung machen, wenn ein Fond vorhanden ift. 

Die Neuftädter, Ruhler Eifen- und Stahlfabrifen werben 
nunmehro, nachdem es mit deren Einrichtung mehrentheil® zu Stande 
gefommen, der Churmärkfijchen Kammer unterm 2. Departement zu 
überlafjen fein, und wenn ja ein geringer Mangel dabei noch fein 
möchte, lafje ich gefchehen, daß der Geheimte Finanz» zc. Rath 
Manitius das Defiderirte völlig ajouftire und deshalb das Nöthige 
beim 2. Departement vortrage. 

Daß fonft die Handwerker und Ouvriers oder SFabricanten 
jowohl als die auf dem Lande angelegten fremden Leute Eoloniften 
jein, wenn fie aus andern Landen in die Königl. zugezogen, ift 
befannt, wie denn die Kgl. Cabinets-Ordre vom 3. hujus aud) 
feinen Unterſcheid machet nnter denen, die aus der Fremde in 
Städte oder aufs Land gezogen, fondern generaliter die teutfche 
Coloniften, jo aus dem Reich anhero gefommen, verftehet, fie 
haben vor ein Metier, wie fie wollen, die Franzoſen aber gehören 
ohnedem zur Seidenfabrif unter mein Departement. 

Em. Ercell. zc. werden hieraus meine unmaßgeblihe Meinung 
erfehen und nur Hauptlächlic darauf bedacht fein, daß nach der 
Cabinets-Ordre vom 25. Julii p. in allen Provinzien die nöthige 
Fonds zum Manufacturweien ausgemachet und allenfalls eine Con— 
ferenz darüber gehalten werde, jo werde ich bei meinem Departement 
alle generalia commereiorum und der Manufacturen zu refpiciren 
nicht ermangeln, aber die 4 erſten Dep. werden mich in Geldjachen 
unterftügen, weil das meine feine Einnahme oder Plus, jondern nur 
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Ausgabe und Schaden mit fich führet, hingegen der herausfommende 
Bortheil an Acciſe 2c. denen Provinzial-Departements zumächjet. 

Das General-Directorium (Happe, Boden) erklärt darauf, 30. Juli 
1749, der Punkt, auf den e3 vornehmlich anfomme, daß nämlich in allen 
Provinzen die nöthigen Fonds zum Manufacturwefen ausgemacht würden, 
fönne allerdings am beften durch eine Conferenz geregelt werden, wozu 
fih Marſchall 20. Auguſt 1749 für den Zeitpunkt feiner Rückkehr nad) 
Berlin bereit erklärt. 


171. Eabinetsordre an den Halberftädtifchen Kammerpräfidenten 
von Ribbed, 
Potsdam, 5. Juni 1749. 
R. 9%. B. 37. 
Berweis wegen Nondalance bei Abfaffung bes Monatsberichts. 

S. K. M. ꝛc. haben den von Dero Halberftädtichen Kammer— 
präfidenten von Ribbeck eingefandten Zeitungsbericht pro Majo c. 
erhalten. Wann derjelbe das Concept fothanes feines Berichtes 
nachjehen wird, jo wird derjelbe finden, was vor eine abgejchmadte 
Connexion derjelbe mit dem Viehſterben des Dorfes Veckenſtedt, 
welches der Graf von Wernigerode nicht vor contagieux hält, und 
mit dem Xccifeertrage gemacht hat, und daß fein vernünftiger Sinn 
darin zu finden ift. 

Wannenhero dann ©. 8. M. nit umhin können, ihm feine 
darunter!) begangene Nonchalance und daß er diejenige Berichte, 
jo er an Höchftderofelben immediate abjendet, vorhero nicht einmal 
durchliefet, um zu fehen, ob denn auch ein Verftand in demjenigen 
ift, was er meldet, hierdurch ernftlich zu verweifen, mit dem Be— 
deuten, Hinfüro mehrere Exactitude zu gebrauchen; wie er denn 
mit allen feinen Steuerräthen gar leicht hätte einjehen können, daß 
in dem ihm vorgefchriebenen Schemate des Accifeertrages S. K. M. 
des quäftionirten Puncts Halber nichts anders wifjen wollen, als 
nur, wie viel plus bei dem Aceiſeertrage eines Jahres, gegen den 
gewöhnlichen Accife-Etat gerechnet, gewejen ei. 


!) Vorl. verfchrieben: darüber. 
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172. Eircular Coccejis an einige Llevefche Regierungsräthe. 
5. Juni 1749. 
Eigenh. Concept. — R. 9. X. 1. G. (Cleve.) 
Das Jufliz-Eramen in Eleve. 

Am 5. Juni 1749 forderte Cocceji durch ein Eircular eine Anzahl 
von Räthen auf, am 28. Juni früh um 8 Uhr auf der Regierung zu er- 
icheinen, um ſich einem Eramen in der theoria juris nad) Anleitung des 
Codex Friderieianus zu unterwerfen. &3 waren die folgenden: Frhr. v. 
Stründede zu Dornenberg, Frhr. v. Morrien, Geh. Rath v. Raesfeld, 
Geh. Rath v. Hymmen, Geh. Rath Beder, YJuftizratd La Roque, Juſtiz— 
rath dv. Diet. 

Bon allen diefen hat fich nad einer Randnotiz von Cocceji feiner 
geftellt, al3 der Juſtizrath v. Dieft. 

Hymmen ſchreibt darauf (27. Juni 49), daß es ihm fehr fchmerzlich 
und nicht thunlich vorfomme, in feinem bald anzutretenden 55. Jahr 
annoch in theoria juris eraminirt zu werden, da er im Juſtizrath bereits 
33 und in der Regierung 24 Jahre gearbeitet und auch ausländifche 
Commiſſionen zu des Königs Zufriedenheit verrichtet habe ac. ꝛc. 

Morrien zeigt an (26. Juni), daß er feit 1716 im Auftizcollegium 
gejefien, daß ihm als einem 66 jährigen Manne nicht zugemuthet werden 
fönne, fi) zum Eramen zu ftellen, daß er um fo weniger fi) dem unter- 
werfen fünne, als die Aufforderung nicht an alle ergangen fei ꝛc. 

La Roque entſchuldigt ſich (23. Juni) mit feiner „timiditö naturelle*, 
die ihn ein öffentliches Eramen jcheuen lafje, und wünfcht, auf eine andere 
Weiſe auf die Probe geftellt zu werden. 

Raesfeld erklärt, er fei nicht citirt worden, habe fich auch davon 
abgefehen nicht einfinden können, da er ſchon 16 Jahre diene und fich 
nicht vor den ſtändiſchen Deputirten erponiren wolle.t) 

Für Stründede fchreibt feine Gemahlin, geborne Baronin v. Keverberg, 
an Cocceji, er möge ihren Mann nicht vor jungen Leuten erponiren, 
deren Großvater er fein fünnte, und ihn, ftatt im Collegium, en particulier 
eraminiren, ſchon in Rüdficht auf ihre Tante, die Gräfin v. Schwerin ze. ꝛc. 

v. Dieft jcheint nicht beftanden zu haben, ift jedenfalls entlaffen 
worden. Er beklagt ſich darüber bei Cocceji in einem Schreiben vom 
23. Auguft 1749, in dem er Folgendes ausführt: 

Er jei feit fait 32 Jahren im königlichen Dienft bei der Cleviſchen 
Regierung und habe jtet3 mit Treue und Redlichkeit feine Bedienung 
wahrgenommen. 1717 babe er 1500 Rthlr. zur Rekrutenkaſſe erlegt, ohne 


. 3) Die Deffentlichleit bed Examens beftand eben darin, daß es in Gegen- 
wart der ftändifchen Deputirten abgelegt werden follte. 
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die fonftigen Gebühren zu rechnen. Als er 1729 500 Rthlr. Gehalt be- 
fommen, babe er wiederum 1200 Rthlr. zur Rekrutenkaſſe zahlen müfjen. 
Er geiteht zu, daß er feit einigen Jahren mit ſchweren Koliken, Stein- 
fchmerzen und Bodagra dergeftalt überfallen worden, daß er feine Functionen 
nicht mehr fo prompt wie bisher refpiciren fünne, Aber ex fei verfichert, 
e3 fünne mit des Königs Gnade und Gerechtigkeit nicht vereinigt werden, 
daß ein 32 jähriger Diener, welcher, wie er frifch und gejund gewejen, 
fein Amt treu und redlich verrichtet, nachdem er alt und unvermögend 
geworden, jo umverfchuldeter Dinge feines „theuer erworbenen Rechts“ 
de plano jolle entjeget und nicht allein um fein ausgelegtes Capital ges 
bracht, fondern auch fogar vom Brode geholfen werden. Er bittet, 
ihm fein Gehalt von 500 Rthlr. ad vitam zu belaffen oder aber das 
darauf verwandte Kapital von 2700 Rthlr. ſammt den fonftigen Koften 
zu reftituiren. 


173. Schriftwechfel des Königs mit Boden. 
6. bis 14 Juni 1749. 


R. 92. Boden 11. 
Geh. Finanzrath v. Werner penfionirt; Nachfolger Stieber 
(Magdeburg). 


Durch Cabinetsordre an Boden, Potsdam 6. Juni 1749, genehmigt 
der König auf Vortrag des Minifters, daß der Geh. Finanzrath dv. Werner 
von feiner Function dispenfirt werde und 300 Rthlr. von feinem Tractament 
auf Lebenszeit behalte; daß zu feinem Nachfolger der Magdeburgifche 
Kriegd- und Domänenrath Stieber!) mit dem Reſt des Wernerjchen 
Tractaments (1550 Rthlr.) beftellt werde. 


Für die erledigte Stieberſche Stelle ſchlug Boden durch Immediat— 
beriht vom 8. Juni einen Rammerfecretär vor.) Der König erklärt 
(Potsdam 14, Juni 1749), es thue ihm leid, dab er Bodens Borfchlag 
„vor diefes Mal“ „nicht goutiren” könne: es komme bei der Magde- 
burgifchen Kammer Hauptfählih mit auf Räthe an, die in Wirthſchafts— 
und Deconomiefahen erfahren feien, und von einem Sammerfecretarius 
fünne man nicht erwarten, daß er ſich von ſolchen Dingen einen „vecht« 


1) Joh. Ulrich Stieber war an Stelle des zum Kammerbirector beförderten 
Boden, des Sohnes des Minifters, 3. März 1742 zum Kriegs- und Domänen- 
rath bei der Magdeburgifchen Kammer befördert worden (Gehalt 558 Nthlr.). 
Er ging im October nad Berlin (+ 13. Auguft 1757). 

2) Der Bericht ift nicht erhalten. 
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ichaffenen Begriff” gemacht oder gar jelbft Landwirthſchaft getrieben habe. 
Boden jolle alfo einen gefhicdten und qualificirten Deconomus vorſchlagen. 

Ueber den weiteren Berlauf der Sache vgl. den Bericht des General- 
Directoriums dom 2. October 1749, Hier mag vorläufig nur angemerkt 
werben, daß die vacante Stelle am 6. October 1749 an Gtieberd Bruder, 
den bisherigen Magdeburgifchen Kammerfecretär, Hofrath Friedrich Franz 
Stieber, verliehen worden if. Es war, wie aus gelegentlichen Weuße- 
rungen in ben Acten hervorgeht, der früher fchon Vorgefchlagene. 


174. Bericht des Beneral-Directoriums, 
Berlin, I. Juni 1749. 
Mundum, gez. Viered, Happe, Boden, Blumenthal. — Gen.Dir. Dfifriesland. Tit. 62. Nr. 8. 
Gegen eine neue Einberufung bes oftfriefifhen Landtags. 

Das oftfriefiiche Iandfchaftliche Adminiftrationg-Collegium hat 
zwar gebeten, daß alldort ein neuer prorogirter Landtag anberahmet 
werden möge, der Director Lentz aber hält nicht nöthig noch rathfam, 
daß dajelbft ein Landtag fo fchleunig auf den andern gehalten 
werde, weil jolcher 

1. dem Lande große Koften verurjachet, 

2. Gelegenheit zu böfen Factionen gebe und 

3. den engern Ausihuß in feinen Berathichlagungen wegen 
der anjtatt der Acciſe einzuführenden Art der künftigen Abgabe und 
anderen nöthigen Unterfuchungen nur diftrahiren würde; Dagegen 
die Einwilligung der Schagung, wozu die Landtage eigentlich ge— 
halten werden, gar füglich von obgedachtem Adminiftrations-Collegio 
geichehen könne. 

Wir finden auch dabei nichts zu erinnern, und wenn €. 8. M. 
allergnädigjt approbiren, felbiges nochmalen befcheiden zu lafjen, 
daß, wenn erjt von dem engern Ausjchuß die zu befjerer Einrichtung 
des landſchaftlichen Wejens zu thuende Vorfchläge geichehen und 
erwogen fein würden, ein neuer Landtag ausgejchrieben werden 
folle, fo werden Höchftdiefelbe die darnah an den Director Lentz 
ausgefertigte allerunterthänigft Hierbeigefügte Verordnung hohen— 
händig zu vollziehen geruhen. 

Die Beilage kam vollzogen zurüd. — Im November wurde übrigens 
der Landtag doch wieder einberufen. 
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175. Schriftwechfel zwifchen Locceji und dem König. 
17. Juni bis 7. Juli 1749. 
Eigenh. Gone. R. 9. X. 1. G. EEleve.) — R. 90. B. 31. (Minüten.) 
Juſtizreform in Eleve. 

Eocceji meldet, daß er die Regierung und das Hofgericht combinirt 
und zwei Senate daraus formirt babe. Alle alten Proceſſe feien durch 
Könens vernünftige Direction abgethan, die neuen würden nach dem Plane 
des Königs in der größten Ordnung tractirt. Bei allen Handlungen 
jeien die Stände!) gegenwärtig, und weil fie Zeugen feien, wie vortheilhaft 
dem Lande die Reform jei, jo hätten fie bei dem Mangel an Befoldungen 
fid) angeboten, 3200 Athlr. dazu auf 3 Jahre beizutragen und nur um 
Ertheilung einer königlihen „VBerfiherung“ wie in den andern Provinzen 
gebeten, was nach Coccejis Dafürhalten um fo umbedenklicher ift, als nad 
dem Tode des derzeitigen PBräfidenten Thon 1200 Rthlr. Gehalt fortfallen. 

Mit einem Boftfeript Hierzu überreicht Cocceji zugleich ein vor— 
läufiged Project von der künftigen Einrichtung des Cleviſchen Juſtiz— 
collegiums?) mit der Verficherung, daß er ein ſolches Collegium etabliren 
und die Yuftiz auf einen folhen Fuß ſetzen werde, daß der König auch 
diefe Provinz feiner Protection nicht für unmwürdig achten werde. Sobald 
er die Näthe, die er meiftentheils aus anderen Provinzen ſuchen müſſe, 
zufammen babe, werde er dem König den endgültigen Etat vorlegen. 

In einem zweiten Poſtſeript berichtet er, daß ein Hauptpächter 
Namens Terjchmetten fih in feinem Contract mit der Kammer eine Juſtiz— 
rathabefoldung zu 400 Rthlr. ad dies vitae ausbedungen habe und dieje 
noch befige, obwohl er längft von der Pacht abgeftanden fei. „Em. K. M. 
geruben hieraus zu erjehen, was die Kammern vor Mittel gebrauchen, 
ein Plus zum höchſten Präjudiz der Juſtiz zu machen”; er fragt an, ob 
nicht diefe Summe wieder dem AJuftizcollegium anheimfallen folle. 

Der König antwortete darauf duch folgende Cabinetsordre, 
Potsdam 23. Juni 1749. 

Es ift mir ſehr lieb gewejen, aus Eurem Berichte vom 17. 
diefes zu erfehen, daß Ihr nunmehro auch dorten im Cleviſchen 
die vorhin gewejene Regierung und Hofgerichte combiniret und ein 
andermweitiges neues Regierungs-Collegium beftellet und zwei Senate 
daraus formiret Habet. 


1) Die Eorrefpondenz Cocceji mit den ftädtiichen Deputirten von Cleve— 
Markt befindet ſich R. 34, Nr. 85a, 1. Bemerfenswerthes enthält fie nicht. gl. 
©. 347—49. 

2) Dies ift nicht erhalten. Vgl. oben ©. 442, 
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Ich approbire auch die von Euch vorgeichlagene Subjecta und 
Unterbediente bei ſolchem neuen Regierungs-Collegio, jo wie Ihr 
Mir die Project? davon eingefandt habet, welche Projects Ich Euch 
auch unter Meiner Unterschrift zurüdgejandt haben würde, daferne 
nicht in folchen zugleich die Bejoldungen mit ausgeworfen, Ihr 
Mir aber in dem P. S. 24° Eures Berichtes angezeiget hättet, daß 
Ihr die 400 Rthlr., welche ein ehemaliger Hauptpächter, Terjchmid 
benannt, bei Erpadhtung einer dortigen Schlüterei [als] eine von 
denen Juftizbefoldungen fich ausgebeten und ad dies vitae ftipuliret 
bat, mit?!) zu dem Befoldungs-Quanto der 8800 Rthlr. geworfen 
hättet; denn fo viel diefe Sache anbetrifft, jo approbire Ich feines- 
weges, daß die ehemalige Kammer fich auf dergleihen Condition 
eingelafjen und ſolche eingewilliget, um ihre Abficht bei der da— 
maligen Pacht zu erreichen; nachdem aber das Verſehen einmal ge- 
ſchehen und dem p. Terſchmid ſolche Condition verſprochen ift, ihm 
auch hiernach der Contract ausgefertiget worden, jo jehe Ich nicht 
ab, wie folches nunmehro geändert und legterm feine Befoldung 
ab- und mit zu denen neuen Regierungs-Salariis genommen werden 
fönne, indem dasjenige, was folchen Leuten verjprochen worden, 
ihnen auch billig gehalten werden muß; daher Ihr dann den 
Salarien-Etat von dem dortigen neuen Juſtiz-Collegio hiernach zu 
ändern und einzujchieen habet. 


Im übrigen nehme Ich zwar in Gnaden an, daß die dortige 
Stände ſich freiwillig offeriret haben, 3200 Rthlr. zu Befoldung 
dieſes meu eingerichteten Collegii auf drei Jahr beizutragen. Wann 
aber dieje Zeit Mir noch etwas zu furz ift, als daß Ich nach Ver— 
fließung derſelben fothanes Quantum oder aud), wenn inzwiſchen 
der Erſte Präfident mit Tode abgehen follte, die alsdann noch 
bleibende 2000 Rthlr. übernehmen und auf den Etat bringen fünnte, 
da, wie Euch befannt ift, Ich annoch nicht nur den Zuſchuß vor 
die Neumärkifche Regierung auf den Etat zu bringen habe, fondern 
auch gerne die denen andern hieſigen Provinzien, welche fich in 
ſolchen Gelegenheiten zu dergleichen Zufhub auf gewilfe Zeit ver- 
ftanden Haben, gegebene Verſicherungen erfüllen möchte, welches 
aber binnen einer Zeit von drei Jahren zu thun, Meine übrige 


) Vorlage: „und“. 
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indispenfable Ausgaben nicht zulafien dörften: fo habt Ihr die 
Sache bei denen Cleviſchen Ständen dahin einzurichten, daß jelbige 
fothanen Zufhub auf eine Zeit von wenigstens fünf Jahren über- 
nehmen, da Ich dann, wann fie fich dazu verftanden haben werben, 
ihnen die gebetene Assurance accordiren will. 

In einer Cabinetsordre vom 28. Nuni erfolgten weitere wichtige 
Anweisungen (f. Nr. 180). Noch bevor er diefe erhalten, berichtet Kocceji 
unterm 1. Juli (eigenh. Gonc.), daß er den Terichmetten nach des Königs 
Befehl wieder auf den Etat gefeßt babe. Die Stände hätten ftatt des 
dreijährigen einen jehsjährigen Beitragstermin bewilligt und würden den— 
jelben gerne noch weiter ausfegen, weil fie fähen, was die Reform für 
wunderbare Wirfung thue. Er bittet, dem General-Directorium die An— 
weifung zur Repartition zu geben, und fügt die „Verfiherung“ für bie 
Landftände zur königlichen Vollziehung bei. 

Diefe, datirt vom 6. Juli 1749, enthält das Verfprechen, nad 
Ablauf von 6 Jahren die Stände von der Beitragspflicht zu befreien, die 
Summe auf den Föniglihen Etat zu bringen. Das Präfidentengehalt 
(1200 Rthlr.) ſoll, falls deſſen Inhaber ftirbt, jchon vorher von dem 
Beitrag abgefchrieben werden. Weiter werden den Ständen ihre Privilegien 
betätigt (auf die auch die neuen Räthe vereidigt werden follen), es wird 
verjprochen, die adlige Bank zu conferviren und, wenn fich capable Subjecte 
finden, nad der Zandesverfaffung zu ergänzen. „Es follen aud die 
publica an einem bejondern Tage, und zwar blos von dem zweiten oder 
Appellationsfenat proponiret werden.“ 

Durch Eabinetsordre vom 7. Juli 1749 (Ausf.) fchidt der König 
diefe Verſicherung vollzogen zurüd und benachrichtigt Cocceji, daß das 
General-Directorium zu der Nepartition des ftändifchen Beitrags bereits 
vorher angewieſen worden fei. Den von Cocceji wieder mit eingereichten 
Bejoldungsetat legt er zurüd, indem er auf die Cocceji noch nicht bekannt 
gewejene Verordnung vom 28. Juni binweift. 


176. Labinetsordre an den Etatsminifter von Bismard. 
Potsdam, 22. Juni 1749. 
R. 98. B. 87. 
Gegen die Immwandlung von FFreiheitsftrafen in Geldbußen. 
Da nad Eurem Bericht vom 17. diejes der Criminalfenat in 
dem wider einen Müller in Preußen Namens Schwebe abgefaßten 
Gutachten Mir überlafjen, ob Ich nicht die demjelben zuerfannte 
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einjährige Feitungsftrafe in eine Geldbuße von 100 Gulden preußiſch 
verwandlen lafjen wolle, fo ift Euch deshalb in Antwort, daß Ich 
dergleihen Berwandelung in Geldftrafe, zumalen bei armen und 
geringen Leuten, nicht ftattfinden laſſen kann, fondern ftatt jolcher 
viel eher die gedachtem Müller zuerfannte Feftungsftrafe auf ein 
Jahr mindern und felbige nur auf ſechs Monat determiniren [will]. 
Wornach Ihr dann die Hierbei zurückkommende ohnvollenzogene Ex- 
peditiones zu ändern und einzurichten habet. 


177. Eabinetsordre an den Broßfanzler von Locceji. 


Potsdam, 23. Juni 1749. 
R. 96. B. 31. 
Graf von Schulenburg-Lieberofe an des verftorbenen Grafen von 
Schlieben Stelle zum Oberjägermeifter ernannt. — Zwei fädhfifche 
Eapitaliften follen für den Fall der Einwanderung Regierung» 
rathsſtellen erhalten. 
P.8, 

Auch ift Mir ſehr lieb geweſen, daß nach Eurem Berichte 
vom 17. dieſes) der Graf von Schulenburg zu Lieberofe die Charge 
eine Oberjägermeifters in Berlin fonder Gehalt und ohne mit ber 
Function jelbft etwas [zu] thun haben zu wollen, übernehmen will. 
Ih acceptire denfelben auch auf folche Conditiones mit vielem 
Plaifir und habe bereits nach der abichriftlihen Anlage dem General- 
Directorio aufgegeben, daß daffelbe vor mehrgedadhten Grafen von 
Schulenburg das Patent zum Oberjägermeifter ausfertigen und ihm 
darin derjelbe Rang, jo wie jolchen der verftorbene Dberjäger- 
meifter Graf von Sclieben gehabt, beigeleget werden joll.?) Es 
gereichet Mir übrigens zu gnädigftem Gefallen, daß der biefige 
Hofrat Voß nicht nur ermeldeten Grafen zu der Entſchließung, 
fih in Meinen Landen zu etabliren, gebracht hat, fondern auch 


1) Nicht erhalten. 

2, Cabinetsordre an das General-Directorium, Potsdam 23. Juni 1749, 
(Forftdepartement Gen. Tit. II, Nr. 58.) Es wird barin bejonders hervor» 
gehoben, daß Schulenburg von der Arbeit gänzlich bispenfirt fein fol. Die 
Forftfahen wurden bei den Provinzialdepartements vorgetragen. Gehalt erhielt 
Schulenburg nicht. 
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noch überdem zwei andere ſächſiſche Eapitaliften in Vorſchlag bringet, 
welde er dahin zu disponiren vermeinet, fich gleichfalls in Meinen 
Landen zu etabliren, und werde Ich fehr gerne agreiren, daß, wenn 
diefe Leute fonften die erforderliche Qualitäten zu Regierungsräthen 
haben, jo wie Ich jetzo folche erfordere, jelbige alsdann hiernächſt 
bei der Regierung zu Cüftrin mit employiret werden. 


178. Cabinetsordre an den Magdeburgiſchen Kammerpräfidenten 
von Platen. 


Potsdam, 27. Juni 1749. 
R. 96. B. 37. 
Uccifeausfall bei der Stadt Halle. Verweis wegen unterlaffener 
Aufmerkſamkeit auf das Fabrik- und Gewerbeweſen. 


Nahdem Ihr Mir jüngfthin in Eurem Bericht unter andern 
den in legtabgewichenem Etatsjahr geweſenen confiderablen Ausfall 
bei der Acciſe der Stadt Halle angezeiget, Ih Euch auch darauf 
befohlen habe, die wahre Urfachen davon ganz genau und gründlich 
zu eraminiren, jo habe inzwifchen die Sache von folder Wichtigkeit 
gefunden, daß Ich Selbft feinen Anftand nehmen können, Mich 
na) den Urfachen des fo großen Berfalles der Halliſchen Acciſe, 
mithin der Nahrung und Gewerbe diefer Stadt zu erkundigen. 

Da Ih nun bei folcher Gelegenheit unter andern mehr diejes 
in Erfahrung gebracht habe, daß nämlich vorhin zwei ziemlich con- 
fiderable Fabriquen in Halle gewefen, und zwar die eine von 
Kalamank und andern dergleichen wollenen Zeugen, die andere 
aber von gewirkten Tapeten, welche beide jchon in anno 1742 und 
1743 in Decadence gefommen und fid) endlich gar verloren haben, 
jo kann Ich Euch nicht verhalten, wie eg Mir jehr befremdet, daß 
Ihr nebft der Magdeburgifchen p. Kammer nicht mehrere Attention 
darauf gehabt, aud; den Commissarium loci zu Halle dazu an- 
gehalten habet, daß er, jobald wie ſich der Verfall folder Fabriquen 
angezeiget, die wahren Urjachen davon eraminiren müffen, um Mir 
alsdann Euren Bericht davon zu erftatten, auch Vorſchläge zu thun, 
welchergeſtalt ſothanen Fabriquen wiederumb aufzuhelfen gewejen, 
damit ſolche im Stande erhalten werden fünnen. 
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So habe Ich ferner vernommen, daß die Pfännerjchaft zu 
Halle (dergleichen dann auch zu Salge und zu Staßfurt gejchehen 
fein fol) jehr in Verfall gefommen und dadurch die Konjumtion 
in der Stadt Halle nicht wenig mit gelitten haben ſoll. Auch diejes 
hätte der Commissarius loci dafelbft, wann er feiner Schuldigfeit 
und Pflicht ein Genüge leiten wollen, attendiren jollen, Ihr aber 
nebft der Kammer ſolchen Ausfall jogleih remarquiren und Mir 
die Urfachen davon anzeigen jollen, damit Ich auf die nöthige 
Mittel zur Remedur denfen und nad Möglichkeit die Sachen 
wiederumb auf den Fuß retabliren können, wie fie billig fein follten. 

Da Ihr nun nebft der Kammer Mir alle vorjtehende Um- 
ftände verjchwiegen und niemalen etwas davon angezeiget habet, jo 
fann Ich nicht umhin, Euch ſolches zu verweijen, mit dem Bei- 
fügen, daß Ihr annoch von allen ſothanen Umständen Euren pflicht- 
mäßigen Bericht an Mich erftatten, Hinfüro aber auf alle dergleichen 
Sachen mehrere Attention haben follet, da die Konfervation der 
Nahrung in denen Städten und daß diefe durch convenable Mittel 
mehr und mehr zunehmen, deren Abfall aber auf alle möglichite 
Urt und Weife verhindert werden möge, eines der Hauptftüde mit 
von Eurer Function ift. In der Hoffnung, daß Ihr Hinfüro in 
dergleihen Sachen mehrere Vigilance bezeigen werdet, bin ich 2c. 


179. Labinetsordre an Diered. 


Potsdam, 28. Juni 1749. 
Ausfertigung. — Aus caffirten Acten des III. und bed Elevefhen Dep. ded Gen«Dir. Bd. VII. 
Gen.⸗Dir. Eleve.) 


Beitellung von Landräthen in Eleve. 


Da Sch gerne einen gewiſſen Mir bekannten Stabe-Dfficier, 
weil derjelbe in Meinen Militär-Dienften feiner Function nicht 
länger vorftehen kann, mit einer Zandraths-Bedienung, wobei ein 
Gehalt von ohngefähr 400 Rthlr. ift, verforgen möchte und Mir 
bei jolcher Gelegenheit der Gedanfe gekommen ift, daß, weil nad) 
des Großfanzler von Cocceji Project von Einrichtung des Juſtiz— 
wejens im Cleviſchen die bisherigen dortigen Nichter dimittiret, 
hergegen ftatt jolcher einige Landräthe in dortiger Provinz beftellet 
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werden müſſen, jo wegen ihrer Functionen die in Commifjariats- 
und SKammerjahen einjchlagende Dinge, welche jonjten die dafige 
Richter bei Adminiftration der Juftiz zugleich refpiciren müflen, 
binfüro beſorgen müſſen,) diefe neue Einrichtung Gelegenheit geben 
werde, obgedachten Stab3-Dfficier verforgen zu können, jo will Ich 
Euren Bericht deshalb gewärtigen. 

Was die im Cleviſchen zu beftellende Landräthe anbetrifft, jo 
werdet Ihr jelbjt erkennen, wie unumgänglid) nothwendig es jei, 
daß bei Abichaffung der bisherigen dortigen Richter darauf gedacht 
und alles mit folchen auf den Fuß eingerichtet werde, wie es 
darunter in andern Meinen Brovincien gefafjet ift. 

Weilen aber Meine jegige Umftände nicht zulafien, daß Ich 
zu Salarirung ſothaner Landräthe einigen Fonds anweiſen kann, 
der dortigen Provinz aber noch weniger anzumuthen ift, daß jolche 
ein mehreres zu tragen übernehme, als felbige bis jego zu fchon 
übernommen bat, jo bleibet fein anderes Erpediens dazu übrig, als 
daß die jegigen Tractamenter der dajelbjt zu dimittirenden Richter 
zu der Landräthe Salarien mit zu Hülfe genommen und dazu die 
im Etat befindlide ZTractamenter von Marih-Commiffarien und 
dergleichen gejchlagen und folchergejtalt ein Fonds ausgemittelt 
werde, damit einestheil® die nöthige Befoldungen der zu beftellenden 
Landräthe daher erhalten, anderntheil® aber auch noch jo viel über- 
bleibe, daß den dort neu zu bejtellenden Yuftiz-Collegiis einiger 
Zuſchub wegen der bisherigen Nichter-Bejoldungen geichehen und 
eine Sache mit der andern gebührend gefaffet und nach Meiner 
Intention eingerichtet werden müſſe. 

Was Ich deshalb an den Großkanzler v. Eocceji gefchrieben, 2) 
ſolches laſſe Ich Euch zu Eurer Nachricht und Direction hierbei 
abjchriftlich zufertigen. Ihr Eures Ortes, als dirigirender Ministre 
des Cleviſchen Departements, habt ungefäumt auf die gute Ein- 
richtung diefer Sache zu denken und Euch darüber mit gedachten 
Großfanzler amiablement zu verftehen, damit einestheild die Ein- 
richtung der neuen clevifchen Juftiz-Collegiorum dadurch nicht auf: 
gehalten, anderntheil® aber auch zugleih Meine Intention wegen 


I) Bgl. Nr.49. Danach war nicht Eocceji, fondern das General-Directorium 
(oder auch die Klevifche Kammer) Urheber des Gedantens. 
2) Nr. 180. 
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der dort zu bejtellenden Landräthe erreichet und alsdann alles 
legterer halben erforderliche bei dem General- zc. Directorio aus- 
gefertiget werden und jofort feinen Anfang nehmen fönne, 


180. Labinetsordre an Cocceji. 


Potsdam, 28. Juni 1749. 
Ausfertigung. — R. 9. X. 1. G. (Cleve.) 
Beftellung von Landräthen in Eleve. 


Da Ich nah Abgang Meiner unter dem 23. dieſes) Euch 
ertheilten Rejolution auf das von Euch unter dem 17. folches 
Monats!) eingelandte Project wegen Salarirung des dortigen Juſtiz— 
Collegii von ohngefähr wahrgenommen Habe, daß in dem Gertificat 
der dortigen SKrieges- und Domänenfammer wegen der bisherigen 
Befoldungen derer dafigen Regierungs- und Hofgericht3-Eollegien 
auch die Gehalte verschiedener dortigen Amtsrichter mit unter das 
Quantum derer 8800 Rthlr., fo bisher aus Meinen dortigen Kafjen 
überall gezahlet wird, eingerechnet worden feind, jo finde Ich nöthig, 
Euch annoc zu erfennen zu geben, daß, ob Ich zwar Eurer guten 
Einrichtung überlafje, wie Ihr es wegen der dortigen Richter, jo 
viel deren bisherige Function in Juſtizſachen anbetrifft, Meiner 
darunter habenden Intention gemäß disponiren werdet; wann Ich 
Mih aber auch zurüd erinnern, daß die fogenannten clevijchen 
Richter noch außer ihrer Function in Juſtizſachen zugleich verfchiedene 
in das Steuer-, Marfch- und Militärwejen einjchlagende Sachen, 
jo in andern Provincien die Landräthe zu rejpiciren haben, mit 
verjehen müſſen, folglich eg von der unumgänglichen Nothwendigkeit 
ift, daß, woferne vorgedachte Richter nach) Eurem Mir eingejandten 
Project vom 18, April diefes Jahres?) dimittiret werden, jodann 
auch anftatt folcher hinwiederumb einige derer dafigen Stände zu 
Landräthen bejtellet werden müſſen, welche die?) Commifjariats- 
und Kammerjachen, jo die Richter ausgerichtet haben, bejorgen, als 
welcherwegen Ih auch dem General» 2c. Directorio dag benöthigte 


1) Bol. Nr. 175. 
2) Bol. Nr. 148. Das Concept ift vom 17. April Datirt. 
3, Vorlage: „denen“. 
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aufgeben werde; — wann aber alsdann vor folche zu beftellende 
Landräthe nothwendig fire Tractamenter auszujegen fein und Meine 
jegige Ausgaben nicht geftatten, da Ich hierzu einen neuen Fonds 
anweije, der dortigen Provinz auch nicht angemuthet werden kann, 
ein mehrers zu übernehmen, als fie bis jetzo zu übernommen hat, 
jo jehe Ich Hierunter fein anderes Erpediens ab, als daß zu denen 
Salarien der zu bejtellenden Landräthe zuvorderft das nöthige 
aus den Beloldungen der abzujchaffenden Richter mit genommen 
werden mülfe. 


Ihr Habt aljo auf ſolchen Punct mit zu attendiren und Eure 
Dispositiones wegen Salarirung der mit zu beftellenden Juſtiz— 
Bediente jo einzurichten, daß nurgedachter Umstand dabei mit in 
Eonfideration gezogen werde. Zu welchem Ende es denn auch 
nöthig ift, daß Ihr in diefem Stüde mit dem General- ıc. Directorio 
de concert gehet und Euch mit ſolchem vorhero desfalls vereiniget, 
bevor Ihr den neuen Salarien-Etat der dortigen Juſtiz-Bediente 
zu Meiner Approbation anderweitig einjendet. 


Sch bin periuadiret, daß Ihr die Nothwendigfeit davon ſelbſt 
einfehen werdet. 


Zur Beantwortung diefer Cabinetsordre entwarf Cocceji zunächft 
eine (undatirte) Immediatvorftellung, in der er die Vorteile einer Trennung 
der Juſtiz- und der ameralfunctionen zwar anerkennt, dagegen aber das 
Bedenken geltend macht, daß es an Mitteln fehle, aus denen die Befol- 
dungen für die Landräthe beftritten werden Fönnten. Die 15000 Thlr., 
welche die Richter bisher insgefammt an Einkünften bezogen hätten, würden 
duch Einſchränkung des Sportulirens ftark vermindert werden und Feines- 
falls dazu ausreichen, die neuen Landgerichte ſammt den Landräthen daraus 
zu bejolden. 

Diefer Bericht ift jedoch nicht zur Abjendung gelangt, vielleicht weil 
Eocceji Anfangs noch vorher einen Verſuch machen wollte, das General: 
Directorium für feine Pläne zu gewinnen. ?) 

Seine Gegenäußerung erfolgte erft in dem Bericht vom 8. Juli 1749, 


— — — 


1) Vgl. Nr. 149. 
Acta Borussica. Vehördenorganijation VII, 29 
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181. Verfügung Coccejis an die fämmtlichen Richter im Herzogthum 
Cleve. 
Cleve, 50. Juni 1749. 


Concept. — R. 9. X. 1. G. (Elebe.) 
Unterfuhung des Elevifhen Ridhterperfonals. 


Nachdem die Königlihe Commiffion Vorhabens ift, die Juſtiz 
Eures Gerichts zu unterfuchen, jo habt Ihr auf den 11. Julia. c. 
Morgens praecise 8 Uhr auf der Hiefigen Regierung nebft dem 
Gerichtsfchreiber und denen bei Euch recipirten Wdvocaten zu er» 
ericheinen, wie auch die Depofiten- und VBormundfchaftsliften und 
Bücher mitzubringen und fjonften zu gewärtigen, daß allerjeits 
Conduite unterjuchet werden jolle. 

Ihr Habt auch jofort nah Empfang dieſes die Anftalt zu 
machen, daß das beiliegende Formular bei allen Kirchen Eures 
Ambts oder Gerichts künftigen Sonntag von der Kanzel abge- 
lefen werde. 

Formular.) 

Demnah die Königlihe Commiffion die Conduite derer 
Richter, Advocaten und Gerichtichreiber des Herzogthums Kleve auf 
den 11. Julii a. c. auf der Regierungs-Sanzlei allhier zu unter- 
ſuchen Vorhabens ift, jo wird folches allen Einwohnern hierdurch 
fund gemachet, damit ein jeder, welcher über Verzögerung und 
üble Adminiftration der Juftiz, wie auch wegen übermäßiger Spor- 
tuln (welche er durd) Belege erweifen muß) zu Klagen Urſach Hat, 
fih bei der Commiffion melden und feine Nothdurft fchriftlich und 
auf eine vernünftige Art vorjtellen könne, da ihm dann dem Be- 
finden nad zu feinem Recht verholfen werden foll. 

Wann auch einer oder der andere bei denen Gerichten ein 
Depositum zu fordern hat, kann er ſolches der Commiſſion anzeigen. 

Würde ſich aber jemand unterftehen, abgethane und in judicatis 
beruhende Sachen wieder rege zu machen, oder auch die Klage ohne 
Grund befunden werden, Toll er ſowohl als der Goncipient fofort 
nach Wefel zur Karre gebracht werden, weilen ©. 8. M. zwaren 
einem jeden Juſtiz adminiftriren laffen, aber auch die Bosheit der— 
jenigen, welche fich mit Gleih und Necht nicht begnügen wollen, 
geftrafet willen wollen. 
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Die Unterfuhung geſchah nad) Anleitung des folgenden Fragebogens: 
„J. Wegen der Ridter. 

1. Ob er jtudirt habe, und wo? 
2. Wo er wohnet? 
. Ob er in feinem Haus oder an einem öffentlichen Ort Gericht halte? 
. Wie oft in der Woche? 
. Ob die Gerichtötage unveränderlid gehalten und nit aus— 
gejeßet werden? 

6. Ob er einen Actuarium babe? 

7. Ob derfelbe ftudirt Habe oder jonjt die behörige Capacit& habe? 

8. Ob der adliche Gerichtfchreiber ihm verwandt ſei? 

9. Ob fie Schöffen haben und ob fie gelahrt fein? 

10. Ob der adliche Gerichtfchreiber und die Schöffen zu allen ge— 
richtlihen Handlungen zugezogen werben ? 

11. Ob etliche benachbarte Gerichte combinirt werden fönnen? 

12. Ob er die Protocolla dur andere als durch den Actuarium 
balten laſſe? 

13. Was er vor recipirte Advocaten habe? 

14. Ob diejelbe bei ihm wohnen oder fpeifen? item, ob fo viel 
nöthig fein? 

15. Ob auch andere, nicht recipirte Candidati, Procuratores oder 
Notarii bei ihm vortragen? 

16. Ob einige von diefen Advocaten ihm verwandt fein? 

17. Wie viel Depofita vorhanden fein und ob ſolche in die Schöffen- 
lade gelegt werden? Soll die Obligationes vorzeigen. 

18. Ob alle Brüchten in der Actuariorum Gegenwart dictirt werden? 

19. Ob fie Vormundfchaftsbücher Haben und alle Jahr richtige 
Rechnung abgelegt werde? 

20. Ob auch Kandidaten, Procuratores, Notarii und andre Umläufer 
in feinem Gericht fi aufhalten, welche Schriften machen? 

21, Ob er nicht eine Einnahme von jeinen jährlichen Sportuln 
auffege? * 

Dazu Hat ſich Cocceji noch folgende Gefichtspunkte angemerkt: 

„NB. Ueber geringe Sachen, infonderheit Injurien, weitläufige Broceffe, 
worbei Wdvocaten adhibirt werden. 

Sie vergleihen die Parteien nicht. 

In 6 bis 9 Wochen die erjte Inſtanz endigen! 

Indiceem maden! 

Ob nicht bejjer, feine Advocaten? 

Die fremde foften zu viel.“ 
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„IL Wegen der Advocaten. 

1. Ob er jtudirt? 

2. Wo? 

3. Wie lang? 

4. Wie lang er practifirt? 

5. Ob der Richter ihm verwandt fei? 

6. Ob auch fremde, ohnvereidete und nicht recipirte Candidaten im 
Gerichte vortragen? 

7. Ob die Gerichstage richtig gehalten werden? 

8. An welchem Ort? 

9. Ob an dem Ort gelahrte Schöffen fein? 

10. Ob fie ſonſt über die Richter zu klagen Urſache haben? 

11. Ob auch Candidaten, Procuratores, Notarii oder andere Pfufcher 
im Gerichte fein, die Schriften machen? 

12. Ob in der Stadt einige gelahrte Leute wohnen? 

13. Ob die Leute überjeßet werden bei Erbtheilungen, Befichtigungen, 
Eonfirmation der Contracten 2c.? 

14. Ob die benachbarte Richter folches thun? 

Soll Erempel anzeigen.” 


„II. Wegen der Gerihtsjchreiber. 

1. Ob er ſtudirt babe, und wo? 

2. Ob der Richter ordentlihe Tage halte? Welche Tage es fein? 

3. Quo loco? Ob fein öffentlicher Ort vorhanden? 

4. Ob der Richter etwas ohne feine Gegenwart vornehme oder 
protocollire? 

5. Ob er durch Fremde protocolliren lafje? 

6. Ob er allein Strafe dictire oder Depofita annehme? 

7. Ob Schöffen vorhanden? Ob die deponirte Gelder in die Schöffen- 
lade gelegt werden? 

8. Ob er dem Richter verwandt fei? 

9. Ob die Richter Advocaten logiren oder fpeifen? 

10. Ob auch diejenige, die nicht recipirte Advocaten fein, im Gericht 
vortragen ? 

11. Ob die Advocaten dem Richter verwandt fein? 

12. Wie viel die Richter vor eine Confirmation, Befichtigung oder 
Erbtheilung nehmen? 

13. Ob Vormundſchaftsbücher vorhanden und alle Jahr Rechnung 
abgelegt werde? 

14. Was vor geſchickte Leute in der Stadt wohnen? 
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15. Ob auch Candidaten, Procuratores, Notarii und andere Um— 
läufer fi in dem Gericht aufhalten, welhe Schriften maden? 

16. Welches die nächſte benachbarte Richter fein und wie weit fie 
davon entlegen ?* 

Gleichlautende Verfügungen ergingen auch für die Graffhaft Mark 
[am 27. Juni]. Die Fragebogen lauten in Mark folgendermaßen. 


„I Für die Richter. 
. Wie er heiße? 
. Ob er das Richteramt interim nur verwalte? 
. Ob er ein Pächter ſei? 
.Ob er jtudirt habe? 
Ob er in loco judieii wohne, und wo er die Gerichte erercire? 
. Wie oft er in der Woche Gerichtstag Halte? 
. Ob die Tage zuweilen ausgefeßt werden? 
. Db Depofita vorhanden? 
. Ob fie in die Schöffenlade gelegt werden, und wer den Schlüfjel 
darzu habe? 

10. Ob Bormundihaftsbiücher vorhanden und ale Jahr Rechnung 
abgenommen werde? 

11. Ob er jährlich eine accurate Rechnung über die Einnahme der 
Sportuln führe? 

12. Ob er einen eigenen oder nur einen Interims-Actuarium habe? 

13. Ob der Actuarius andere Gerichte mit bejorge? 

14. Ob er zu allen gerichtlichen Handlungen mit gezogen werde? 

15. In speeie, ob er bei Dictirung der Brüchten und Annehmung 
ber Depofiten adhibirt werde? 

16. Und die Protocolla mit unterjchreibe? 

17. Wer bei Verhinderung des Actuarii die Protocolla halte? 

18. Ob er Schöffen babe, und ob fie ftudirt haben? 

19. Ob Mdvocaten in ihrem Gerichte nöthig, und wie viel? Ob 
nicht befier, daß die Advocaten in loco wohnen müfjen, weil die fremde 
zu viel koſten? 

20. Ob fie feine Verwandten jein? 

21. Ob fie bei ihm logiren oder jpeifen? 

22. Ob einige Candidaten, Procuratores, Notarii Schriften machen? 

23. Oder in judieio vortragen? 

24, Ob einige benachbarte Richter mit feinem Amt combinirt werden 
können? 

25. Ob folches auch in Winterszeit gefchehen fünne und die Wege 
practicable jein?“ 
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„U. Für die Advocaten. 
. Wie er heiße? 
. Wo er ftudirt? 
. Db er in loco judieii wohne? 
. Db er aud) in fremden judieiis advocire? 
. Was ihm vor Diäten, Fuhr und Speifung gegeben werde? 

6. Ob auch Kandidaten oder andere Confulenten fi) in dem Gericht 
aufhalten? 

7. Ob er Schriften von dergleichen Leuten unterjchreibe ? 

8. Was er pro subscriptione nehme? 

9. Ob die Gerichtötage auch richtig gehalten werden? 

10. Ob der Nichter fie im Haus halte? 

11. Ob die Parteien von dem Richter in Erbtheilung, Beftellung 
der Vormünder, Berfertigung der Inventarien und Confirmationen über: 
jeßt werden? 

12. Ob die benachbarte Richter ſolches thun?“ 
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„II, Für die Gerihtsfchreiber. 

. Wie er heihe? 
.Ob er jura ftudirt habe? 
. Ob er noch andere Gerichte mit verwalte? 
. Ob er in loco judieii wohne? 
. Ob ordentliche Gerichtätage gehalten werden? 
. Ob es in loco publico oder aedibus privatis gejchehe? 
. Db die Tage zuweilen ausgeſetzt werden? 
. Ob der Richter etwas ohne feine Gegenwart und Beifein ver- 
handle und protocollire? 

9. Dder ob er Fremde darzu gebrauche ? 

10. Wie es gehalten wird, wann er verhindert wird? 

11. Ob er allezeit bei Dictirung der Strafen und Depofition der 
Gelder gegenwärtig jei und das Protocol mit unterjchreibe? 

12. Ob aud Schöffen vorhanden, und ob fie ftudirt Haben? 

13. Ob die Depofita in die Schöffenlade gelegt werden, und wer 
den Schlüffel dazu babe? 

14. Wie viel der Richter vor eine Erbiheilung, Conftituirung eines 
Vormundes, Belihtigung und Confirmation nehme? 

15. Ob Abvocaten in ihrem Gericht fein? 

16. Wo fie wohnen? 

17. Ob fie dem Richter verwandt fein? 

18. Ob fie bei ihm wohnen oder fpeifen? 
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19. Ob einige Candidaten, Notarii und Procuratores Schriften 
machen? 

20. Ober in judicio vortragen ? 

21. Ob einige benachbarte Gerichte mit diefem combinirt werden 
fünnen ? 

22. Ob in Winterzeit und Ueberſchwemmungen foldhes feine Ber- 
binderung machen würde?“ 

Ueber den Ausfall der Unterfuhung vgl. ©. 472. 


182. Labinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Berlin, 5. Juli 1749. 
Eoncept. — R. 96. 411. D. 

VBorfhläge für vacante Rathsftellen bei den Kammern. 

Da bei Sr. 8. M. zc. der Neumärkiſche Krieges- und Do- 
mänen-Rammer-Präfident Freiherr von Löben bei Gelegenheit des in 
de3 verjtorbenen Kriegesrath Züllih Pla in die Kammer gejegten 
p. Burchards ein und anderes vorzuftellen vor nöthig gefunden, 
jo laſſen Höchſtdieſelbe ſolches Dero General-Directorio vermittelft 
der abſchriftlichen Anlage!) zufertigen, mit Befehl, alles darin an— 
geführte gründlich zu erwägen und demnächſt einen pflichtmäßigen 
und ohnparteilichen Bericht darüber zu erjtatten. 

Da inzwifchen ©. 8. M. zeither beobachtet haben, daß, wann 
Bacanzen von Krieges- und Domänenrathejtellen bei denen Kammern 
bacant geworden, fodann die Berichte und Vorſchläge, jo Dero 
Öeneral-Directorium desfalls gethan, nicht dergeftalt gefafjet ge- 
wejen fein, als Höchftdiejelbe folche zu haben verlangen, jo befehlen 

1) Löben befchwert fih in dem erwähnten Immediatbericht, dab das 
General-Direetorium ftatt ded3 von ihm empfohlenen Gandidaten, des Ober— 
Steuerfafjen-Rendanten Kriegsrath Hendel, für die durch den Tod des Ktriegsraths 
Zülich vacant gewordene Stelle bei feinem Kammercollegium den Gteuerrath 
Burchard vorgefchlagen habe, der auch ernannt worden fei, und dab hierdurch 
nicht nur das tauglichfte Subject übergangen, fondern auch eine Anzahl von 
Räthen, die fonft nach der Anciennetät im Gehalt aufgerüdt wären, unverdienter 
Weiſe zurüdgeiegt worden feien. Er jtellt den Alternativantrag, daß Burdarb 
mit Hendel feine Stelle taufhen oder aber ſich mit dem geringften Rathsgehalt 
begnügen folle. — Was aus der Angelegenheit geworden ift, erhellt aus den 
Aeten nicht. Die Perfonafacten der Cüftriner Sammer aus der Zeit vor dem 
7 jährigen Siriege find nicht erhalten; Provinzial-Adreßkalender aus den 50er 
Jahren find nicht vorhanden. 
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Höchftdiefelbe Hierdurch in Gnaden, daß Dero General-Direetorium, 
wann Hinfüro dergleihen Vacanzen entjtehen, in Erjtattung jeiner 
Berichte und anderweiter Vorfchläge deshalb fi ohngefähr nach— 
ftehender Maßen ausdrüden joll, als nämlich: 

„Durch Abfterben des Kriegesrath N. bei der N. Kammer ift 
eine Stelle vacant geworden, wobei bisher jo und jo viel Tractament 
gewejen. Nach der jegigen Bejchaffenheit der Kammer ift nöthig, 
daß diefe Stelle wiederumb durd) ein der Deconomie wohl erfahrnes 
Subjeetum bejeget werde. Hierzu findet fich der p. Beamte, welcher 
verjchiedene Jahre her felber große Deconomien untergehabt hat 
und fonften in Wirthichaften gefchidt ift; das General-Directorium 
aber fennet außer diefem noch den und den und den Beamten und 
das und das Subjectum, welches gleiche Wifjenfchaft in oeconomieis 
bat, dabei aber von noch größeren Einfichten von Kammerſachen ift 
und noch mehr als jener um fich weiß. Noch Hat die Kammer 
dem General-Direetorio den N. in Borfchlag gebracht, von welchem 
das General-Directorium jein pflichtmäßiges Sentiment dahin geben 
muß ꝛc.“ 

Findet aber mehrgedachtes General-Directorium nöthig, daß 
der bei einer Kammer vacant gewordene Platz durch ein der Accije 
und Steuerwejen fundiges Subjectum bejeget werden muß, fo bat 
dafjelbe feine Vorjchläge deshalb auf gleiche Art in den ohngefähr- 
lichen Terminis zu thun, daß nämlich der General N. gebeten habe, 
jeinem Ouartiermeifter oder Auditeur ſolche vacante Stelle zu con— 
feriren; weil das General-Directorium denſelben aber bei dem 
Examine noch nicht von der gehörigen Einfiht und Capacit& ge 
funden, jo müßte es fein Sentiment deshalb melden. Nächftdem 
aber wären noch das Subjectum oder mehrere von welchen oder 
welchem es gefunden habe, daß es von der erforderlichen Gejchiclichkeit 
jei und daß [es] deshalb folches pflichtmäßig vorſchlagen fünne ꝛc. 

Auf welche Weije dann das General-Directorium feine Bes 
richte abzufaffen Hat, wann Leute zu Beſetzung einer vacant ge- 
wordenen [Stelle] bei einer Sammer erfordert werden, jo Con- 
naissances von Commercien-, Fabriquen- und Manufacturfachen 
oder aber auch von Rechnungsfachen haben müfjen; da dann dafjelbe 
feine Berichte jedesmal nach vorftehender ſchematiſchen Vorſchreibung 
einzurichten und abzuftatten hat; weldes S. K. M. demſelben der- 
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geſtalt bekannt machen zu laſſen um ſo nöthiger gefunden haben, 
damit daſſelbe um ſo mehr einſehen könne, wie ſie bei jeder ent— 
ſtehender Vacanz bei denen Kammern verſchiedene Subjecta in 
Vorſchlag gebracht und die Beſchaffenheit eines jeden davon der— 
geftalt wiſſen wollen, wie das General-Directorium gefunden hat, 
dergeftalt, daß es höchitgedadhter Sr. K. M. jedesmal davor re- 
pondiren fann. 


183. Schriftwechfel zwifchen dem König und dem Kammerpräfidenten 
Kent. 
4. Juli bis 9. September 1749. 
R. 68. Nr. 4. 
Die Herrjhaft Anyphaufen. 


Am 4. Juli 1749 berichtet Lenk, die Gräfin von Bentind babe 
darum angeſucht, ihr Teſtament bei der Kammer deponiren zu dürfen. 
Er habe fein Bedenken getragen, ihr zu willfahren. Die Herrihaft Knyp— 
haufen, die früher ojtfriefiiches Lehn gewejen, beanſpruche Reichsunmittel— 
barkeit und es jchwebe ein Proceß darüber bei den Neichsgerichten.t) Er 
bittet um Berhaltungsmaßregeln für den Fall, daß die Gräfin Bentind, 
die fehr anfällig fei, jterben jollte. 


1) Wir fügen hier bei, was aus den Acten (R. 68, Nr. 4) fonft noch über 
diefen Punkt hervorgeht. Am 26. Juni 1744 berichten Eocceji und Homfeld, 
daß das Haus Dftfriesland einen Anſpruch auf die Herrlichkeit Anyphaufen habe, 
und da auf dem meitfälifchen Sreistage von 1738, wo der jeßige Befiter, Graf 
von Bentind, die Herrichaft zu fepariren geſucht, von Seiten Dftfrieslands da- 
gegen proteftirt worden fei. — Am 19. März 1748 berichtet Bügel: Auf Anfuchen 
des Grafen Bentind habe der Dänifche Hof eine Commiſſion niedergejegt, um 
den Zuftand der Güter jeiner gejchiedenen Gemahlin zu unterfuchen und diejelben 
zu fequeftriren. Es handelt ſich dabei um Varel, das Oldenburgiſch ift, Daneben 
aber auh um Knyphauſen, über deſſen Lehnsabhängigkeit von Oſtfriesland noch 
ein Procei beim Kammergericht ſchwebt. — Der König fendet die Vorftellung 
an das auswärtige Departement (26. März) mit dem Befehl, feine landesherrlichen 
Gerechtfame auf alle Weife zu wahren. 1774/75 ift die Revindication der Herr- 
haft Knyphauſen durch Preußen nochmals verfudht worden. Es ift aber nichts 
daraus geworden. Büſching in feiner „Erbbefchreibung” Bd. 9, ©. 615 (1792) 
bezeichnet ſie als eine freie Herrlichleit mit völliger Immittelbarfeit und Landes- 
hoheit. Sie werde ald burgundjches Lehn verliehen und von Burgund aud in 
Unfehung der Reichsanlagen und Kammergüter vertreten. 
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Der König billigt in feiner Antwort (12. Juli) die Annahme des 
Zejtaments, weiſt aber Leng wegen feiner Anfrage an das General: 
Directorium, da er von dem Proceß wegen der NReihsunmittelbarfeit der 
Herrfhaft Knyphauſen feine Kenntniß habe. 

Um 9. September 1749 befiehlt er Lentz jedoch durch Cabinetsordre 
(gemäß einem Antrage des General-Directoriums), nad) dem Abjterben der 
Gräfin von Bentind die Poſſeſſion des Schloffes und der Herrichaft 
Knyphaufen zu ergreifen. Oberft von Kalkreuth bat ihm dazu ein Fleines 
Commando von feinem Bataillon zur Verfügung zu ftellen. Der König 
betont befonders, daß es ihm hauptſächlich nur auf die Tandesherrliche 
Hoheit ankomme. Sollte die Gräfin Bentind ihm in ihrem Teftament 
noch mehr bejtimmt Haben, jo fei er nicht gewillt, fi) „davon zu meliren“ 
und die Rechte ihrer Kinder zu beeinträchtigen. 


184. mmediatbericht Loccejis. 

j 8. Juli 1749. 

Eigenb. Concept. — R. 34. 85a. 1, 
Untergerihte und Landräthe in Eleve-Marf. 

E. 8. M. Haben in dem Certificat der hiefigen Kammer 
einiges Bedenken darin gefunden, daß auch eine Nichterbefoldung 
mit darin aufgeführt worden. !) 

Die Urſache ift diefe: Weil der in Eleve fubfiftirende Richter 
allein eine Befoldung aus E. K. M. Etat Hat, da die übrige Richter 
insgefammt feine fixa salaria haben, fondern denenjelben bloß einige 
Dienfte und die Gerichts-Sportuln loco salarii vermacht jein. 

Ih Habe aljo dieſen Cleviſchen Nichter mit auf den Etat 
jegen müffen, weil jonft ein bejfonderer Etat vor diefen einzigen 
Richter hätte verfertiget werben müſſen. 

Unterdefjen ift diefer Nichter in meinem Project des Etats 
noch nicht benannt, weil ich zufoderft und ehe eine neue Einrichtung 
wegen diejer Richter gejchehen fann, die Conduite und Capacite 
derielben in loco unterfuchen muß. Wann folches geichehen, werde 
ih nicht ermanglen E. K. M. meinen Rapport davon abzuftatten 
und, wie dieſe Richter in Ordnung zu bringen, ohnmaßgebliche 
Vorſchläge zu thun. 


!) Bgl. Eabinetsordre an Eocceji vom 28. Juni 1749 (oben Nr. 180). 
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Postseriptum. 

E. 8. M. haben mir zugleich allergnädigft befohlen: 

1. Weil nad) meinem Project vom 18. April a. c. die Richter 
dimittirt werden follen, fodann auch an deren [Stelle] einige derer 
biefigen Stände zu Landräthen beftellet werden müffen, welche 

2. die Commiſſariats- und Kammerfachen, jo die Nichter aus— 
gerichtet haben, bejorgen müſſen, und daß. 

3. zu deren Salarien das nöthige aus denen Beloldungen der 
abzufchaffenden Richter mit genommen werden jolle; daß ich aud) 

4. dieferwegen mit dem ©eneral-Directorio de concert 
gehen jolle. 

Ich muß aber E. K. M. allerunterthänigft melden: 

ad 1, daß ich mich in meinem Project vom 18. April a. c. 
nicht deutlich genug müffe erplicirt haben, allermaßen zwar die 
Richter dimittirt werden, es müſſen aber aus diejen Richtern Die 
QZuftiz-Collegia wieder beftellet, die guten ausgefucht und anſtatt 
der untüchtigen andere angenommen werden. 

Es werden alfo die Richterjtellen felbft nicht aufgehoben, 
jondern nur mit einander combinirt, und zwar zu dem Ende, daß 
diefe combinirte Richter alle Saden collegialiter tractiren müffen, 
wie E 8. M. aus dem beiliegenden Combinationsplan mit mehrem 
zu erjehen geruhen werden. 

Hieraus folgt num 

ad 2, von felbjten, daß dieſe combinirte Nichter die Com— 
mifjariats- und Cameralfachen nad wie vor continuiren und ver- 
richten follen und müſſen; als welches durch die Kombination jo 
wenig gehindert wird, daß vielmehr die Cameral-Functiones gleich— 
falls collegialiter verrichtet werden; daher die Beltellung neuer 
Zandräthe ein ganz überflüffig- und unnöthiges Werk fein würde. 

Ih kann aud) 

ad 3, nicht abfehen, woher die Beſoldungen vor die Landräthe 
(deren wenigftens 8 fein müßten) follten hergenommen werden; dann 
die Richter haben feine Salaria, fondern leben von denen Sportuln. 

Nun ift nicht ohne, daß die 49 fünigliche Richter ihre Sportuln 
auf 15000 Rthlr. angegeben haben; aber diefe enorme Sportuln 
gehören unter die Räubereien, worüber das ganze Land jo ſehr klaget 
und welche ich auf einen billigen Fuß einzujchränfen im Begriff bin. 
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Diejes kann ih E. K. M. auf Ehre und Pflicht verfichern, 
daß der dritte Theil von diefen Sportuln wegfallen und, wann Die 
von mir vorgejchlagene 8 Collegia mit einem Directore, 2, 3 bis 
4 Assessoribus und einem oder 2 adlichen Gerichtichreibern bejegt 
werden, faum jo viel übrig bleiben würde, daß die Collegia davon 
bejoldet werden fünnen. 

Sc habe » 

ad 4, diefe allerunterthänigfte Vorjtellung dem General-Direc- 
torio communicirt und demjelben declarirt, daß, wann fie glaubten, 
daß die Combination denen Gameral- Functionen im geringften 
hinderlich wäre, ich davon abjtrahiren wolle, weil ich andre Mittel 
hätte, die enorme Sportuln einzufchränfen und die Ungerechtigfeiten 
derer Richter zu hindern. 

Broject, 
wie einige Richter combinirt und ordentliche Juftiz- 
Collegia bejtellet werden fünnen. 

1. Die meifte Richter jein privilegirte Räuber, welche von 
feiner Ordnung willen, die Brocefje in der äußerſten Confufion 
tractiren und die Unterthanen durch die ſchwere Proceßkoſten bis 
aufs Blut ausfaugen; NB. worzu die 92 Wdvocaten, welde in 
diefem Land vorhanden fein, das ihrige beitragen. 

2. Die Haupturfache diefer jchlechten Zuftiz ift diefe, daß die 
jegige Nichter (welches mehrentheild unvernünftige und hungrige 
Leute fein) in ihrem Diftriet allein regieren, feine Assessores haben, 
folglich) niemand ift, der ihnen auf die Hände Achtung geben Fann. 

3. Diefem Unheil zu fteuren, ift fein ander Mittel, als einige 
Richter, welche NB. nur 1 oder 2 Stunden von einander liegen, 
zu combiniren. Aus diefen combinirten Richtern müßte nach Pro— 
portion der Procejje ein Collegium von 2, 3 bi$ 4 Membris be- 
ftellet werden, welche alles collegialiter tractiren follen und müfjen. 

4. Nach diefem Project wird fein Nichteramt aufgehoben, 
fondern mit andern ganz nahe belegenen combinirt, die Sportuln 
aber (welche künftig jehr eingeſchränkt werden müfjen) dem Collegio 
zu ihrem Unterhalt gelafjen. 

5. Dieſe combinirte Richter müſſen alle Cameral-Functiones 
nach wie vor verfehen; worbei nicht das geringfte Inconveniens 
ſich ereignen kann. 
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Diefen Bericht fammt der Cabinetsordre vom 28. Juni theilte Cocceji 
dem General-Directorium mit. In dem Begleitichreiben, datirt vom 8. Juli, 
erklärt er, daß er auf die früheren Anregungen des General-Directoriums 
nicht habe eingehen können, weil er den Plan der Beitellung von Land— 
räthen wegen des Mangels der Bejoldungen für ganz impracticabel halte. 
Auf die Combination der clevesmärkifchen Gerichte lege er nicht fo viel 
Werth, um darüber mit dem &eneral-Directorium in Conteftation treten 
zu wollen. Er wolle lieber alles in statu quo laffen und andere Mittel 
ergreifen, um die enormen Sporteln einzufchränfen und die Richter in 
Ordnung zu bringen. 

Das General-Directorium antwortet darauf unterm 18. Juli mit 
dem wiederholten Hinweis auf die vielen wichtigen und häufig eiligen 
Berrichtungen, die den cleve-märkifchen Richtern in Kammerſachen oblägen 
und die auch bei der geplanten collegialen Einrichtung entweder Ver— 
fäumniffe in der Juſtizpflege herbeiführen müßten oder aber nicht mit der 
gehörigen Sorgfalt und Schnelligkeit ausgeübt werden würden, In diefem 
Punkte Habe das Project Eoccejis die Bedenken der Minifter nicht befeitigt. 
Was die Befoldungen anbelangt, jo wird ausgeführt, daß auch ein Ge- 
jammtbetrag von 10000 Rthlr. ausreichen werde, Richter und Landräthe 
zu bejolden, wenn für die leßteren 4000 Rthlr. ausgeworfen würden. 
Um fein Entgegentlommen zu zeigen, erklärt ji das General-Directorium 
fogar bereit, mit den 3368 Thlrn. zufrieden zu fein, die nicht aus Sporteln, 
fondern aus den firirten Befoldungen und Dienftgeldern herrührten. Man 
werde die Entjcheidung des Königs abzuwarten haben, lehne aber die Ver— 
antwortung für die von Cocceji vorgejchlagene Einrichtung ab. 


185. Reglement für die Fiscale, 
Berlin, 8. Juli 1749. 


Gebr. b. Mylius, C.C.M. Contin. IV, 175 f.; agez. Bismark, Dandelmann; ferner b. Korn, 
Schleſiſche Edicten-Sammlung III, 514—516. 


Antheil der Fiscale an ben Strafgeldern. 

Allen Fiscalen fommt fünftighin der 6. Theil der durch ihre Vigilanz 
beigetriebenen Strafen als quota fiscalis zu; dieſe ceffirt aber 1. bei 
Strafen, welche im Kgl. Hoflager und bei dem Tribunal dictirt worden, 
wenn der Fiscal den Proceß nicht geführt; 2. in den Abſchoßfällen. Ferner 
fließt von den caducirten Lehen und anderen wegen Verbrechen einge- 
zogenen Gütern, auch von Strafen über 1000 Thlen. den Fiscalen nur 
eine „Discretion“ zu. 
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186. Departementsvertheilung bei der Mftfriefifhen Kriegs: und 
Domänenfammer. 
Berlin den 8. Juli 1749.) 
GeneralsDirectorium Dftfriesland Zit. V. Nr. 23. 
GeihäftsvertHeilung bei der Kammer in Aurich. 

1. Kammer-Director Lenk eröffnet alle einlaufenden Sachen, 
liefet jolche durch, ſetzet das Datum praesentationis darauf und 
Ichreibt jedes Stüd demjenigen Rath zu, in deſſen Departement 
es läuft. 

In Geld- und Aifignationsfachen revidirt und contrafignirt 
er alle Angaben, fonften nur die Expeditiones der Secretarien, 
ehe fie in die Kanzellei fommen. 

Specialiter hat er zum Departement die Generalia,?) welche 
in defjen Abwejenheit jederzeit der vorfigende Rath des Collegiums 
wahrnimmt. Landjchaftsjachen aus der neuen Einrichtung, Acciſe-, 
Licent- und Bolizeifachen aus Emden, und?) geſchieht von allen jolchen 
Bortrag im Collegio, Münzenfachen ex speciali commissione con- 
juncetim mit dem p. Colomb. 

2. NRegierungs-Director, auch Kriegs: und Domänenrath Ihering: 
Poftiachen, Torf-Gräberei, Teich und Siehlfachen conjunctim mit 
p. Hitjer. Daneben die Aemter: Leer, Emden, Pewſum, Gretſyhl 
und die Inſel Borkum. 

3. Kriegs» und Domänenrath Colomb: Forſtſachen, Kafjen- 
ſachen, Münzenſachen ex commissione, conjunctim mit dem Kammer— 
Direetore. Daneben die Aemter: Eſens, Witmund, Friedeburg, 
Stidhaujen, die 2 Infeln Langeoog und Spiederog. 

4. Kriegs und Domänenrath Frieders: YJuftizfachen, Juden- 
und Mennoniftenfachen, Cautiones, conjunetim mit jedem Departe- 
mentsrathd, Daneben die Aemter Aurich, Norden, Berum, die 3 
Inſeln Zuift, Norderney, Baltrum. 


1) Theild von dem Sammerdirector Lenk, theild von dem Geh. Finanz- 
rath Durham entworfen, Concept von Viereck gezeichnet. Durch Berichte des 
Gen.-Dir. vom 8. Juli dem König zur Genehmigung überreicht, am 26. Juli 
von ihm vollzogen zurüdgefandt. Bol. Bb. VII, ©. 137f. 

2) Der Nelativjag von Geh. Rath Durham in den Entwurf von Lenk 
eingefchaltet. 

3) Diefer Zufag rührte von Durham her. 
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5. Kriegs- und Domänenrath Hitjer hat als Dber-Rentmeifter 
die Receptur, daneben in collegio die Generalia von Bauſachen, 
e. g. Anfchaffung der Baumaterialien zc., revidirt conjunetim mit 
jedem Departementsrath die Designationes der Bauten und fertiget 
den Bau-Etat darnach an, specialiter beforget er die Bauten in 
der Stadt Aurich von den herrſchaftl. Gebäuden. Teich- und 
Siehlſachen tractiret er conjunctim mit dem p. Shering. 

1.) Die Departementsräthe refpiciren jänmtliche in ihrem De- 
partement vorfommende Sachen, fie mögen Namen haben wie fie 
wollen und nur diejenige ausgenommen, welche hierin specialiter 
ein oder dem andern beigeleget find. 

2. Was einem jeden zugefichrieben, davon muß der Vortrag 
in pleno ordentlih und auf das promtefte längftens innerhalb 
3 Tagen gejchehen, wenn nicht bejondere Umftände dabei walten, 
die eine längere Zeit erfordern. 

3. Die Angaben fertigen jelbige auf das umftändlichjte und 
deutlichjte, revidiven zuerft die darnach aufgeſetzte Eoncepte mit Bei- 
fügung des Dato wenn folches gejchehen, unterjchreiben auch zuerft 
das Mundum, wenn fie jelbiges, injonderheit die Relationen, genau 
durchgelejen, und werden im Uebrigen wegen Wahrnehmung ihrer 
Inftruction mit gehörigem Fleiß, Application und Treue hierdurch 
auf die erhaltene neue Königl. Inftruction und deren ohnfehlbaren 
Gelebung nach allen ihren Puncten verwiejen und daran hiermit 
erinnert. 





187. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, U. Juli 1749.) 
Auf. Gen.-Dir. Kurm. Tit. CLXIV. Stadt Ruppin Rr. 2. 
Mipftände bei den Städten in der Mark. Die Steuerräthe. 
Se. Köngl. Majeftät in Preußen zc. finden nöthig, Dero 
General-Directorio Hiedurch bekannt zu machen, wie Sie auf Dero 
jüngfthin nach Ruppin gethanen Reife angemerfet haben, daß die 
Commissarii locorum ihr Devoir in Anfehung der Conjervation 
) Don bier ab bis zum Schluß Zuſatz Durhams. 
2) Diefe Eabinet3ordre wurde im Auszuge an fat alle Kammerbehörben 
mitgetheilt. 
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derer zu ihrem Departement gehörigen Städte gar nicht dergeftalt 
verrichten, wie fie folches ihren Pflihten und Amt gemäß thun 
jollten, indem S. 8. M. nicht nur gefunden Haben, daß in Ruppin, 
jeit der Zeit Dero Regiment von dorten weg und anhero marjcdiret 
ift, 7 Häufer durch Liederlichkeit derer Befiger ledig geworden, 
fondern daß überdem auch noch verjchiedene Bürger daſelbſt von 
fo übler und ſchlechter Conduite feind, daß, wenn fie das Jhrige 
durchgebracht haben, jelbige jodann in die dortige Caſernen ziehen, 
darin aber wieder auf das allerleichtfertigfte wirthichaften und 
Fenſter, Thüren, auch wohl gar die Sparren und Balfen vom 
Haufe ausjchneiden und verfaufen. Eben dergleichen Umjtände aber 
haben Höchftdiejelbe von denen Städten Spandow, Pritzwalk und 
Kyrig vernehmen müffen. 

Da nun die Schuld davon hauptjählih an dem Magiftrat 
folcher Derter und demnächſt befonders an dem Commissario loci 
lieget, daß jelbe jo gar wenig Attention vor das Stadtwejen haben, 
auf die Conduite derer Bürger nit Acht geben und die Städte 
nicht öfter und fleißig genug bereiſen zc., ſo kann es nicht anders 
fein, als daß endlich die Städte nothwendig in Verfall gerathen 
müſſen. Wannenhero Sie Dero General» 2c. Directorio hierdurch 
anbefehlen, der Churmärkiichen Krieges- und Domänenfammer mit 
allem Nahdrud aufzugeben, daß felbige die Commissarios locorum 
auf das ernftlichite zu ihrem Devoir und daß fie auf das Städte- 
wejen und die Conjervation der Bürgerjchaft befjer als bisher Acht 
geben müſſen, [anhalten]. 

Wann demnädhft auch S. K. M. obferviret Haben, daß ſonderlich 
in denen Fleinen Städten die geringen und armen Bürgers über 
die Fleinften Bagatelles, PBlaudereien und Weiberflatfchereien von 
denen Bürgermeifterd und Magiftratsperfonen cicaniret und miß- 
handelt werden, daß erjtere endlih aus Verdruß weg und nad) 
andere Derter ziehen, jo befehlen ©. 8. M. Dero General- zc. 
Directorio hiedurch, der Churmärkiſchen Krieges- und Domänen- 
fammer aufzugeben, damit dergleichen Ehicanerie über geringe Baga- 
telles und Weiberklatjchereien aljofort durchaus abgefchaffet und Die 
Commissarii locorum dergleihen jchledhterdinges nicht weiter ge— 
ftatten müffen; wie denn die Kammer fowohl als die Commissarii 
locorum davor rejponjable jein und bleiben follen. 
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In dem folgenden Abſatz wird befohlen, daß die Bürger von Fehr— 
bellin,!) wie der König ſchon früher einmal angeordnet hat, nicht wegen 
der Hut und Weide für ihr Vieh, wegen Austreibens der Gänſe ꝛc. von 
der Domänenbehörde cdhicanirt werden follen. 


Dieweilen auch bisher verfchiedene Beamte die Bauren mit 
Stockſchlägen übel tractiret Haben, ©. K. M. aber dergleichen 
Tyrannie gegen die Unterthanen durchaus nicht geftatten wollen, jo 
wollen Höchftdiejelbe, daß, wenn forthin einem Beamten bewiejen 
werden fann, daß er einen Bauren mit dem Stod gejchlagen habe, 
eriterer jodann deshalb alfofort und ohne einige Gnade auf ſechs 
Jahr zur Feftung gebracht werden fol, wenn auch fchon dergleichen 
Beamte der bejte Bezahler wäre und feine Pacht ſogar pränumerirte. 
Es fol demnad die p. Kammer diefes denen Beamten gehörig 
intimiren und befannt machen, auch, wenn forthin der Cas arriviren 
joflte, daß ein Beamter einen Unterthanen gejchlagen, alsdenn vor 
legtern wider den Beamten Partei nehmen. 


Der folgende Abſatz betrifft Klagen des Fehrbelliner Bürgers Pleſſow 
gegen den Amtmann Neumann und den Bürgermeifter Schmell, die dem 
König durch den Major dv. Plotho (Rgt. Prinz Ferdinand) übermittelt 
worden find. 

Weil auch die ſämmtliche Brauerjchaft zu Lindow bei Sr. 8. M. 
vermittelft des hiebeifommenden Memorials?) geflaget Hat, daß 
ihnen wider die in Händen Habende jchriftlihe Conceffion, davon 
Sr. 8: M. von der Bürgerfchaft das Driginal felbjt vorgezeiget 
worden, von dem Beamten die Brauerei genommen ſei, als befehlen 
Höchftdiefelbe, daß die p. Kammer ohne Raifonniren und von Stunde 
an folches redrejjiren ſoll, allermaßen Höchſtdieſelbe Ihr Intereſſe 
dabei gar nicht finden, daß ein Beamter durch dergleichen geholfen, 
die Stadt aber dadurch ruiniret werde. Weberhaupt muß in jolchen 
Fällen, wenn der Beamte etwas der Bürgerjchaft gehöriges prätendiret 
und diefe darüber klare Concessiones in Händen haben, der Bürger- 
ſchaft durchaus Fein Tort gefchehen, noch den Beamten etwas, jo 
wider die Concessiones laufet, geftattet werden; als welches in allen 
künftigen Fällen genau beobachtet werden muß. 


1) Fehrbellin war Mediatftadt und gehörte zum Amte Fehrbellin. 
2) Befindet ſich nicht bei den Acten. 
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Weiter wird noch befohlen, daß den Tagelöhnern zu Sieversborf 
(Amt Neuftadt) die früher übliche Berechtigung, 1 bis 2 Kühe zu halten, 
auch in Zukunft zugejtanden werden joll. 

Zum Schluß noch Anweifungen wegen der Stadt Bernau, die in 
Berfall gerathen ift und der wieder aufgeholfen werden joll. 


Eine Cabinetsordre au das General-Directorium, Potsdam 28. Juli 
1749, Ausf. ebenda, giebt noch befondere Vorſchriften über das Verhältnig 
der Ruppiner Tuchmacher zu ihren Berlegern und befiehlt die Einfegung 
eines befonderen Fabriken-Inſpectors daſelbſt, der etwa aus den dortigen 
Kaufleuten zu nehmen wäre und ein Gehalt von 24 Thlr. jährlich aus 
dem Acciſeüberſchuß erhalten fol. Auch in diefer Eabinetsordre wird der 
Commissarius loci und die Kammer für das Gedeihen der Stadt ver- 
antwortli gemacht. 


188. Labinetsordre an Diered. 
Potsdam, U. Juli 1749. 


Uusfertigung. — Ans caffirten Acten des III. und bes Cleviſchen Dep. Bd. VII 
Beftellung von Landräthen in Eleve. 


Da Ich mit mehrern erfehen Habe, was Jhr in Eurem Berichte 
vom 8. dieſes) wegen Beftellung gewiffer Landräthe in dem Ele» 
viſchen auf den hiefigen Fuß melden wollen, jo bin Ich allerdinges 
der Meinung, daß bei diejer Gelegenheit die Kammer- und Landes- 
verrichtungen von denen dortigen Zuftiz-Collegiis fepariret werden, 
und wird es Mir lieb jein, wann Ihr Euch mit dem Großfanzler 
von Cocceji wegen Vertheilung derer Tractamenter unter die Land— 
räthe und Juftiz-Bediente A l’amiable vereinigen und Mir demnächft 
einige Subjecta zu Landräthen, auch unter folhen den gewifjen 
Stabs-Dfficier,?) in Vorjchlag bringen werdet. 


189. Cabinetsordre an Cocceji. 
Potsdam, 15. Juli 1749. 
Ausfertigung. — R. 34. 85a. 1. 
Randräthe in Eleve-Mart. 
Sch Habe zwar mit mehrern erjehen, was Ihr in Eurem Be- 
richte vom 8. diefes und deſſen Postscripto®) wegen ber dortigen 
- 1, Nicht erhalten. ©. o. Nr. 149. 


2) Bol. ©. 446. 
8, Nr. 184. 
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Richterbedienungen melden wollen; Ich kann Euch aber darauf nicht 
verhalten, wie es Mir ſehr lieb fein würde, wann dieſe Sachen 
darunter in den dortigen Provinzien auf gleihen Fuß eingerichtet 
werden fünnten, als wie es damit in andern hiefigen Provinzien 
gehalten wird, daß nämlich die Juftizjachen von denen, fo zum 
Nefiort der Kammer gehören, gänzlich jepariret und deshalb die 
dortigen Richter abgefchaffet, dahergegen aber die Juftizjachen in 
denen Städten von denen Magifträten, auf dem Lande aber von 
denen Aemter- und adelichen Justitiariis in der erften Inftanz 
refpiciret würden, die zweite und dritte Inftanz aber bei dem dort 
zu bejtellenden neuen Juftiz-Collegio bliebe, hingegen wegen der 
zum Reffort der Kammer gehörigen Landesfachen gewifle Landräthe 
beftellet werden, welche ihre Functiones auf gleiche Art wie es hier 
gejchiehet, verrichten müßten. Es würde Mir alfo ſehr angenehm 
fein, wann diefe Meine Idee vorftehendermaßen realifiret werden 
und Ihr deshalb mit dem General-Directorio ein Concert treffen 
fönntet. Allenfalla werde Ih Eure nähere Erplication annoch 
gewärtigen. 


190. Schriftwechfel Coccejis mit dem König. 
15. Juli bis 12. Auguſt 1749. 
Eigen. Cone. — R. 9. X. 1. G. (Gleve.) 
Neue Einrihtung des Elevifhen Juſtizcollegiums. 

Cocceji berichtet unterm 15. Juli 1749 von Cleve aus, er habe den 
modus procedendi völlig nad) des Königs Plan eingerichtet und es fei 
fein alter Broce mehr vorhanden. Er habe nun aud die fämmtlichen 
Räthe zufammen, darunter zwei ſehr bemittelte, folide und erfahrene 
Subjecte aus Caſſel und Siegen. Er reicht den endgültigen Perſonal— 
und Bejoldungsplanı zur königlichen Vollziehung ein, und im Falle diejer 
die Billigung des Königs finde, zugleich eine Ordre, durch die er zur Ein— 
führung des neuen Eollegiums autorifirt wird. 

Der König erwidert durch Cabinetzordre d. d. Potsdam 22. Juli 1749 
(Ausf.), daß er gegen die Befoldungen nichts einzuwenden habe und die 
Introduction des neuen Collegiums genehmige. Er erwarte nur noch den 
über Aufhebung der NRichterftellen und Bejtellung von Landräthen erforderten 
Bericht,*) um den Bejoldungs-Etat vollziehen zu können, desgleichen eine 


1) Vgl. Ar. 189. 
30* 
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Speeification, aus welchen Kafjen die 8800 Rthlr. Befoldungen eigentlich 
flöffen. 

Die vollzogene Ordre zur Introduction des Cleviſchen Zuftizcollegiums 
ift vom 20. Juli 1749 datirt. Der Befoldungsplan liegt nicht bei.) 


Am 12. August meldet Eocceji dem Könige (eigenh. Eonc.), daß er 
an diefem Tage?) das neue Collegium eingeführt und Präfidenten, Räthe 
und Subalternen auf den Codex Fridericianus verpflichtet habe. Künftige 
Woche werde er nad) Aurich gehen und fehen, wie weit die Combination 
der Regierung und des Hofgerichtd dafelbit füglich geſchehen könne. 

Der Beſoldungsplan wurde von Eocceji zur föniglihen Vollziehung 
wieder eingereicht mit Immediatbericht d. d. Aurich 9. September 1749. 
Durch; Cabinetsordre vom 16. September theilt der König Cocceji mit, 
daß er ihn vollziehen und direct an die Elevifche Regierung ſenden werde. 
(Das vollzogene Exemplar Gen.-Dir. Eleve Tit. XX, Nr. 1) Wir laſſen 
ihn bier folgen. 

[Bejoldungs-Etat.] 
Erjter Senat. 
1. Der erſte Präfident von Raesfeld. Rthlr. Gr. Pie. 
Befommt feine Befoldung & 1200 Rthlr. aus der 
Sportulnfaffe, welche denen Ständen nad dejjen Tod 
von ihrem Beitrag abgejchrieben werden. 
2. Der zweite Präfident von Koenen . . . . +. 1200 — — 
Nach des von Raesfeld Abjterben ſuccedirt er in 
deſſen Wohnung. 


3. Der Geheimde Rath von Derſchaauu800 — — 
4. Der Geheimde Rath Summermanı. . » x»... 800 — — 
5. Der Geheimde Rath Bergiud -. . » 2» 2 700 — — 
Zweiter Senat. 
6. Der Director Deutecom. -. » > 2 2 6800 — — 
7. Der Geheimde Rath Reimann . . 2 2 700 — — 
8. Der Geheimde Rath Grolmann . . » 2 700 — — 
9. Der Geheimde Rath von Forel . . . 2.2.2.7 — — 
10, Der Geheimde Rath von Diet . -» . > 2.2... 60 — — 
11. Der Geheimde Rath Elverd - . » 2 2 600 — — 


1) Doc ift derfelbe abfchriftlich erhalten in der vom König fpäter voll» 
zogenen Geftalt; ſ. u. 

2, So das Concept, das laut Kanzleivermert noch am felben Tage an den 
König abgegangen iſt. Die Introduction des neuen Collegiums fand aber laut 
Protocol erft am 14. Auguft ftatt. 


Juftizreform in Clebe-Mark: Regierung. 469 
Pupillen-Eollegium. 


12. Der Präfident von Pabft ö — 

13. Der Pupillenrath Reimann — — en ne 
14. Der Bupillenrath Grolmann n : 
15. Der Pupillenrath von Forel aſſe bezahlt. — — 


16. Der Juſtizrath Terfchmitten . . . 400 — — 
NB. Dieſe 400 Rthlr. werden nad —— Tode 
unter die 4 Räthe Bergius, Reimann, Grolmann 
und Forel getheilet. 


17. Der Richter zu Cleve Hofrath Winter. . . . . 2 — — 
Die fiscalifhen Bedienten. 

18. Der Advocatus fisei van Oven . . . . 50 — — 

19, Der Procurator fisei Gefellhap . . ». 2.2... 208 — — 


Summa 8800 — — 

Aus den duch Reſcript der Cleviſchen Regierung vom 16. De: 
tober 1749 publicirten gedrudten Liften des neuen Gerichtöperfonal3 mag 
noch Folgendes beigefügt werden. Die Regierungsräthe find in der Lifte 
nit nad den zwei Senaten, jondern als adeliche und gelehrte Bank 
unterfchieden; zu der adelichen gehören nur die drei erftgenannten. Bier 
Referendarien find aufgeführt (Frhr. v. d. Red, Koenen, v. Forell, Tevenaer). 
— Beim Bupillencollegium!) fehlt Terſchmetten.) — Das Subaltern- 
Perſonal befteht aus 6 Secretarien, zwei Regiftratoren, acht Kanzlijten, 
zwei Gopiiften, einem Botenmeifter und zwei Kanzleidienern. 

Außer den beiden genannten fiscalifchen Beamten ift noch ein dritter 
als Hof- und Zagdfiscal (an zweiter Stelle) aufgeführt. — Zwei Yandreuter, 
einer zu Cleve, einer zu Lünen (Gr. Mark). — Drei Kanzleiboten. 

Bon Wbvocaten wurden bei der Cleviſchen Regierung beibehalten 
fünf, darunter zwei von den obenerwähnten Fiscalen. Drei neue hatte 
man von Halberjtadt fommen laffen. 

Die Lifte der Richter im Herzogthum Eleve und in der Graffchaft 
Mark zeigt, daß das Syſtem der Einzelrichter in der bisherigen Weife 
beitehen blieb. Nur einige Zufammenlegungen fanden ſtatt. In Eleve 
und Mark find je zwanzig Umtsrichter aufgeführt. 

Advocaten find für Eleve nur ſechs zu Wefel angegeben: „bei denen 
übrigen Untergerichten in dem Herzogtum Cleve braucht e3 feinen Ad— 


I) Verordnung megen Erridtung des Bupillencollegiums in Kleve, 
15. Juli 1749, bei Scotti II, Nr. 1643. 
2) Inzwiſchen geftorben (?). 
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vocaten“. Zn der Graffchaft Mark find Advocaten beibehalten bei zwölf 
Gerichten, je 2—6. Denjenigen, die bei der Reviſion dimittirt worden 
find, wird die Praris ebenfo wie den Procuratoren und Pfufchern unterfagt. 

Die Gehälter bei der Cleviſchen Regierung (8801 Rthlr.) floſſen 
zum größten Theil (8258 Rthlr.) aus der Landrentei, zu Heinen Theilen 
aus anderen Kafien: 200 Rthlr. aus der Ober-Stenerfaffe, 87 Rthlr. aus 
den Special, Schlüterei- und Renteifaffen, 206 Rthlr. aus der Brüchten- 
kaſſe, 48 Rthlr. aus den übrigen Safjen. 

Am 15. September 1749 berichtet Coccefi von Aurich aus Eigenh. 
Gonc. R. 9. X. 1. G. Eleve): Die wegen ihrer Incapacität reducirten 
Regierungsräthe zu Eleve ftänden mit ihren Gehältern noch auf dem Etat 
bon Trinitatis bis Crucis, hätten aber in diefem Quartal nichts gearbeitet. 
Er fragt an, ob nicht der König ihr Gehalt den andern Räthen, welche 
die ganze Arbeit verrichtet hätten, anweiſen laffen wolle? 

Der König verfügt in diefem Sinne durch Cabinetsordre an das 
General-Directorium d. d. Berlin 23. September 1749. (Gen.-Dir. Eleve 
Tit. XX, Nr. 1.) 


Der König hatte den von Eocceji eingereichten Befoldungsetat für 
die Mitglieder des neugebildeten Cleveſchen Regierungscollegiums von 
Crucis 1749/1750 approbirt und ihn am 20. September 1749 dem 
General-Directorium zugejandt, um ihn der Elevifchen Kammer zur Aus: 
zahlung zuzufertigen. 

Die Auszahlung der Gehälter verzögerte fich länger als ein Biertel- 
jahr, indem das General-Directorium zuvor zu wifjen verlangte, aus was 
für einer Kaffe jeder einzelne Rath feine Bejoldung empfangen folle, da 
die früheren Räthe fie theils aus der Rentei, theils aus der Eontributions-, 
theild aus der Straffafie empfangen hätten. Cocceji beflagte fich in der 
Ungelegenheit mehrfah über „der Kammer widriges Bezeugen“, wogegen 
das General-Directorium erklärte, e8 werde der Hammer nicht geftatten, 
ungegründete Schwierigkeiten zu machen, müſſe aber den Groffanzler 
bitten, „die beitändige denigrationes der Kammer abzuftellen“. Der 
König befiehlt auf Bejchwerde Eoccejis dem General-Directorium dur) 
Gabinetsordre vom 2. December 1749, daß die Gehälter für das verfloffene 
ſowie für das laufende Vierteljahr (Crucis und Luciae) ohne Anftand 
und Einwand gegen General Quittung von der Kammer ausgezahlt werden 
jollen, und daß damit jo lange fortgefahren werden fol, bis näher be— 
jtimmt worden fei, aus welcher Kaſſe jeder der dortigen Räthe fein 
Zractament beziehen folle. Das General-Directorium entſchuldigt ſich in 
einem Bericht vom 4. December: an ihm liege die Verzögerung nicht; 
das Verlangen einer fpeciellen Nachweiſung der Gehälter fei im Intereſſe 
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der Kaſſen- und Etatsordnung unerläßlich, ebenfo fei es überall anderswo 
gehalten worden. Im übrigen wird die der obigen Cabinetsordre ents 
fprechende Berfügung an die Elevijche Kammer zur königlichen Unterjchrift 
eingereicht; fie kam vollzogen zurüd am 13, December. 

Dabei jcheint es fein Bewenden gehabt zu haben. 


191. Zwei Immediatberichte Loccejis. 
[Eleve], 15. Juli und Ende Juli 1749. 
R. 9. X. 1. G. Cleve. 
Untergeridte in Eleve und Mar. 


Eocceji meldet dem König am 15. Juli (eigenh. Cone.), er babe 
vergangene Woche den Anfang gemadt, die Richter und Advocaten des 
Herzogthums Cleve zu unterfuchen, und gehe übermorgen zu bemfelben 
Zwed in die Graffhaft Mark. Nach feiner Zurüdkunft werde er näheren 
Bericht abftatten. 


Nah feinen Verfügungen wollte Cocceji am 22. Juli in Unna, 
am 1. Auguft in Hagen fein. Nach den Unterfuchungsprotocollen war 
er aber ſchon vom 25. Juli an am legteren Orte und fcheint bis zum 
28. Juli die Unterfuchung beendigt zu haben.*!) 

2) Nah beiliegenden Vorarbeiten gedachte Eocceji die 8 AJuftizcollegien 
(„Landgerichte*) folgendermaßen einzurichten: 

1. Cleve (mit Ealcar, Gennep, God, Eraneburg). 

2. Unna (mit Lünen, Camen, Schwerte, Hamm). 

3. Lüdenfcheid (mit Meinerkhagen, Ronfahl, Plettenberg, Neuenrabe, 
Altena). 

4. Hagen (mit Schwelm, Wetter, Brederfelde). 

5. Bochum (mit Hattingen und Hörde). 

6. Emmerich (mit Lobith, Reed, Grieterbufh, Iſelburg, Helter, Huiffen, 
Sevenaer, Rimmers). 

7. Wefel (mit Gotterswiderhbam, Spellen, Brünen, Ruhrort, Beel, Dins- 
laken, Holten, Schermbek, Bislich). 

8. Kanten (mit Udem, Sondbed, Orſey, Büderih, Wallach). 

Jedes diefer Collegien ſollte beftehen aus einem Director (3—600 Rthlr. 
Gehalt), zwei bis drei Räthen (Afjefforen) (mit 1—200 oder 3—400 Rthlr.), 
einem oder zwei Gerichtöjchreibern (mit 50 oder 100 Rthlr.). 

Wie die fpäter durch den Drud befannt gemachte Lifte der Richter in 
Eleve und Mark zeigt (S. 469), ift diefer Entwurf nicht zur Wirklichkeit geworden, 

Auf einem leeren Umjchlag findet fih von Coccejis Hand die Notiz: 
„Beftellung der Juftiz-Collegiorum. Diefes wird das vornehmite Ob- 
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Bald darauf wird der nachfolgende Bericht aufgejegt fein, der fich 
mundirt, aber ohne Datum und Unterfchrift bei den Acten des Juſtiz— 
departements findet, aber nicht zur Abfendung gelangt ift. 

Nachdem ich heute von der Unterfuchung derer Richter zurüd- 
gefommen, jo finde ich mich im Stande, E. 8. M. von dem Zu— 
ftand derer Gerichte und Richter ſowohl in dem Herzogthum Cleve 
als der Grafſchaft Mark eine gründliche Nachricht zu ertheilen. 

Ich habe in allen E. 8. M. Provinzen feine einzige ange- 
troffen, worin fo viel über die üble Juftiz geflagt worden, und 
fein allein in der Grafihaft Mark über 800 fchriftliche Klagen bei 
mir eingelaufen. 

Die Sources von allen diefen Klagen rühren daher: 

1. Weil ein jedes Gericht nur einen Richter hat, welcher alles 
allein becidirt und weder einen Assessorem noch Aufjeher hat. 

2. Weil acht Hauptpächter die Richterftellen befigen, melde 
von der Juftiz nichts verftehen und die Unterthanen durch Sportuln 
ruiniren. 

3. Weil die Richter bishero nach Gefallen geraubt und 
durch die enorme Sportuln die Unterthanen bis aufs Blut aus— 
geſogen haben. 

4. Weil allein in der Grafſchaft Mark 73 Fiscäle und Ad— 
vocaten und wohl ebenfo viel Konjulenten und Umläufer fich finden, 
welche, weil fie alle leben wollen, im Lande herumlaufen, die Unter- 
thanen zum Proceß verleiten und diefelbe um ihr Geld bringen. 

Diefe Sources zu coupiren, müſſen meiner ohnvorgreiflichen 
Meinung nad) 

ad 1, einige bei einander gelegene Richter combinirt und act 
Haupt-Landgerichte beftellet und mit tüchtigen Näthen und noth— 
dürftigen Bejoldungen verjehen werden, wovon ich ein ohnmaß— 
gebliches Project Hiebeifüge. 

ad 2, Müffen die Hauptpächter nach Ablauf der Pachtjahre 
aus dem Landgericht dimittirt und deren Stellen mit Rechtsgelahrten 
wieder bejeget werben. 
jeetum ber Commiffion fein, welches mit dem Herren Präfidenten v. Koenen 
concertirt werden muß. Man muß von Beſtellung der Landräthe ganz abftrahiren, 
hingegen mit dem Herrn Präfidenten v. Koenen concertiren, wie und wann der 
Borfhub der Stände aus der Sportulfaffe reftituirt werden kann.“ 
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ad 3, Wollte ich die Sportuln auf einen billigen Fuß ſetzen 
und denen Hauptllagen des Landes dadurch ein Ende machen. 


ad 4, Soll die Zahl der Advocaten in der ganzen Provinz 
auf 24 reducirt werden, denen onfulenten und Umläufern aber 
babe ih jchon in E. K. M. Namen angedeutet, daß fie bei Strafe 
der Karren fich weiter in feine Proceßſache meliren, viel weniger 
einige Schriften verfertigen jollen. 

Bann E. 8. M. diefe Einrichtung zu approbiren geruhen 
wollten, jo will ich eine Lifte jowohl von denen beizubehaltenden 
ala neu einzujeßenden Gerichtsperjonen und Advocaten zu E. 8. M. 
allergnädigften Approbation einjenden, zugleich auch Davor repondiren, 
daß das Lleviihe Land eine von denen glüdlichjten Provinzen 
werden jolle. 

Der Bericht ift nicht an den König abgegangen.!) Statt deſſen 
berichtete Gocceji unterm 5. Auguft 1749 ganz furz, er fei von der Unter- 
juchung der clevifhen und märkiſchen Localgerichte zurüdgelommen und 
babe nirgendwo jo viele Klagen über jchlechte Auftiz gehört. „Sobald 
ih Em. 8. M. nähere Ordres wegen der zu etablirenden Landräthe er: 
balte (worüber ich heute einen befonderen Bericht erjtatte), fo werde ich 
nicht ermangeln Ew. 8. M. meinen Plan, wie die Juſtiz bei denen 
43 Richtern auf einen foliden Fuß gejeget werden könne, einzufenden.“ 
(Diefer Bericht [eigenh. Conc. R. 34. 85a, 1] ift nad einem Ranzlei- 
bermerf am 5. Auguſt an den König abgegangen.) 


192. Cabinetsordre an Münchow. 


Potsdam, 18. Juli 1749. 
Ausfertigung. — Brest. St. M.-R. Pars. I, Sect. I. Rr. 10. Vol. L 
Berfonalveränderungen. 


Da Ih aus Eurem Bericht vom 13. diefes erjehen habe, was 
Ihr bei Gelegenheit des Abfterbens des Glogaufchen Kammer- 
Director Bugäus?) melden wollen, jo thui es Mir zuvorderft leid, 
1) Der Grund dafür wird in der inzmwifchen eingegangenen Cabinetsordre 
vom 15. Juli (j. Nr. 189) zu fuchen fein. 

2) Bugäus war an einer „hitigen Bruſtkrankheit“ geftorben. Münchow 
nennt ihn in feinem Bericht vom 13. Juli „einen überaus treuen, erfahrenen 
und fleißigen Diener” und fügt hinzu, daß deffen Berfuft ihn „ohnendlich betrübe“. 
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daß Ich an demjelben einen treuen umd gejchicdten Diener ver- 
lieren müfjen. 

Inzwiſchen agreire Ich, daß der bisherige Kriegesrath Lübeck!) 
wiederumb zum Director bei gedachter Kammer und der bisherige 
Stenerrath Hade?) zum Krieges: und Domänenrath an des p. Lübeck 
Stelle gejeget, der von Euch vorgejchlagene Uccije-Commissarius 
aus dem Glevifchen Namens Dppermann?) Hinwiederumb zum 
Steuerrath in des Haden Plaß beftellet werden möge. Ihr Habt 
aljo hiernach, auch wegen ber respective Tractamenter, jo jeder 
von vorgedadhten wegen diefer Veränderungen mit ihnen zu genießen 
hat, das gehörige ferner zu bejorgen. 


195. Derfchiedene Cabinetsordres an den Großfanzler von Locceji, 
deffen Gemahlin und deffen Sohn. 
Potsdam, 23. Juli bis 19. Auguſt 1749. 
R. 86. B. 37. 

Des Großlanzlers ältefter Sohn und die Barbarina. 

An den Großfanzler,*) 23. Juli. 

Da Mir gemeldet worden ift, daß die Campanini oder ſo— 
genannte Barbarina mit ihrer Mutter den 17. diefes über Hannover 
wieder zu Berlin angefommen ift, Ich aber zugleich in Erfahrung 
gefommen bin, daß Euer ältefter Sohn, der Geheime Rath, nicht 
nur einige Tage vorher das Quartier, worinnen die Barbarina zu 
Berlin abgetreten und logiret, jelbft beftellet und gemiethet, fondern 
auch dem Maitre de quartier deshalb den in Original anliegenden 
Rapportzettul?) zugefandt hat, jo habe Ich Euch von diefem Vorfall 
aus gnädiger Intention avertiren wollen, in der Abficht, daß Ihr 
Eure Mesures darunter dergeftalt nehmen möget, damit gedachter 
Euer Sohn nicht etwa durch obermeldetes verführeriiche Weibesbild 
u 1) Kübed war damals der ältefte Kriegsrath bei der Glogauer Kammer, 
ber er jeit ihrer Einrichtung (1742) angehörte. Er war anfänglid bei der Neu- 
märlifhen Regierung, dann 20 Jahre lang bei der neumärktifchen und ber 
pommerfchen Sammer gemejen. 

2) Hade war früher beim Regiment Hautcharmoy geweſen, wohl als 
Reg. -Quartiermeiiter. 

3) Ueber Oppermann vgl. Bb. VI. 2, Regiſter. 

# Damals in Eleve. 

5, Nicht erhalten. 
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abermalen!) in Unglüd geführet oder aber Euch und Eurer Famille 
bei dieſer Gelegenheit einiger Chagrin zuwege gebracht werden möge. 

An Madame von Eocceji, 26. Juli 1749. 

J’entre parfaitement dans l’embarras ol vous vous trouvez 
par rapport à la conduite extravagante de votre fils aine, et le 
chagrin qu’il vous cause par la, me fait veritablement de la 
peine. Le meilleur conseil que je puisse vous donner, serait de 
faire venir chez [vous] quelqu’un de vos proches parents en qui 
vous mettiez quelque confiance, et en m&me temps votre fils, et 
que vous lui reprochiez alors serieusement toute l'irrégularité 
de sa conduite et lui representiez, à combien de malheurs et 
d’affronts il s’expose, sil ne change de genre de vie. Si cela 
ne faisait point d’impression sur son esprit et que vous sachiez 
les intentions de votre mari, je crois que le meilleur serait que, 
dans l’absence de ce dernier, vous usiez de toute votre autorite 
maternelle et que vous fassiez ce que votre mari aurait fait 
dans cette occurrence, s’il avait &t& present & Berlin. 

Comme votre fils n’a jusqu’a present rien commis de criminel, 
je ne le saurais faire arreter avec justice de mon propre mou- 
vement, et il faudrait que j’en sois requis pr&alablement par sa 
famille et m&me par des raisons et motifs graves et suffisants. 

Je ne saurais pourtant m’imaginer que votre fils soit assez 
denatur& pour mepriser tout-A-fait vos representations, et qu'il 
n’abandonne, sur vos serieuses exhortations, tout commerce avec 
la Barbarina. Si cela était pourtant, contre toute attente, vous 
pourrez alors vous servir de droit que vous avez sur lui et que 
le nom de mere autorise pleinement, et faire ce que vous jugerez 
à propos pour son bien et votre tranquillite. 


Un den Geheimen Rath von Eocceji, 18. Auguft 1749. 

Je veux bien croire ce que vous me voulez persuader par 
votre lettre du 12 de ce mois, que vous n’avez point en intention 
de quitter mon service ni mes Etats, aussi n’est ce point cela 
qui m’a donn& sujet d’etre indispos& contre vous, mais plutöt la 
conduite déréglée que vous aviez tenue jusqu’ä present, en vous 
attachant à une personne sans aveu, et qui, si vous ne l’aban- 
donnez, vous couvrira de honte. Le chagrin mortel que vous 


2) Bgl. 8b. VII, Nr. 311. 
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causez par là à votre famille que j’ai, jusqu’a pr&sent, distinguse 
très particulierement, ne peut que m’etre sensible et vous attirera 
mon entiere indignation, si vous ne changez de vie; et ne devez- 
vous point reflechir, de combien de maledietions vous vous chargez 
de la part de votre pere dont votre genre de vie est capable 
d’abreger les jours, et qui, si vous rentrez une fois en vous-m&me, 
vous remplira de vains remords et repentirs! Songez donc bien 
à tout: ceci, changez de vie, conduisez-vous en homme d’honneur 
et sage; soyez alors persuad& de ma gräce et entiere protection. 

An den Großkanzler fhreibt der König 19. Auguft: Es babe 
ihn gefreut, daß Eocceji mit feinen Veranftaltungen wegen feines Sohnes 
zufrieden fei. Er Hofft, daß es den Ermahnungen beider, des Königs und 
des Vaters, gelingen werde, ihn vernünftig zu machen.!) 


194. Labinetsordre an den Mindenſchen Kammerpräfidenten 
von Befiel. 
Potsdam, 24. Juli 1749. 
R. 96. B. 37. 

Die Kammer ſoll befjer für prompten Eingang der Gefälle forgen. 

Mir ift der von Euch und der Eleviichen p. Kammer mit deren 
Bericht vom 11. diefes eingefandte jummarijche Ertract von denen 
dortigen gejammten Rentei-, Acciſe- und Contributionsgefällen von 
Trinitatis 1748/49 eingeliefert worden. Nachdem Ich aber unter 
andern daraus erjehen müflen, daß an Domänengefällen anno an 
49000 Rthlr. Refte ausftehen, welche wie Ihr meldet, der militärischen 
Execution ohnerachtet noch nicht erfolgen wollen, jo befrembdet Mich 
diefes gar jehr, und kann Ich daraus nicht anders urtheilen, daß 
es bei der Kammer an gehöriger Exactitude und Fleiß fehlen und 
jelbige nicht genug vigilant fein müffe, daß die Revenues mit Ab- 
ſchluß eines jeden Quartals prompte einfommen. Ich muß der— 
gleichen um fo viel mehr urtheilen, als Ich nicht nur denen dortigen 
Unterthanen wegen gehabten Biehfterbens confiderable Remissiones 
accordiret, jondern auch diefelbe bei den in dortiger Nachbarſchaft 
gewejenen Sriegesläuften bejtändig hohe Kornpreije und darnächſt 


) Näheres nicht befannt; der Geh. Rath Eocccji hat fpäter die Barbarina ge- 
beirathet und ift nach Slogau als Präfident der Ober-Amtöregierung verjegt werden. 
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alle Gelegenheit gehabt haben, das ihrige auf das höchſte zu Gelde 
zu machen, mithin ein Confiderables vor fi bringen fönnen. Ihr 
habt dannenhero Eure Anftalten bei der Kammer befjer und jo zu 
machen, daß die Praestanda derer Unterthanen zur gejegten Zeit 
richtig eingefordert werden und”die Reſte nicht auffchwellen müſſen, 
als wodurd die Untertanen dahin fommen, daß auf die Legt feine 
militärifche Erecution etwas mehr ausrichten kann, wohergegen, wenn 
alles mit Ablauf eines jeden Quartals prompt bezahlet werden muß, 
es den Unterthanen viel leichter, ihre Onera abzuführen, da diejelbe 
eher zu Bezahlung einer Kleinigkeit angehalten werden fünnen, als 
wenn dieſelbe nachhero die aufgejchwollene Reſte auf einmal be— 
zahlen ſollen. Wornah Ihr Euch dann auf das Genaufte zu 
achten habet. 

Am wefentlihen diejelbe Tendenz liegt in einer Cabinetsordre an 
da3 General-Directorium, Potsdam 18. Auguſt 1749,%) in der der König 
anläßlich eines Zeitungsbericht des Cleveſchen Kammerpräfidenten von 
Befjel, nach welchem die dortige Landrentei der General-Domänenkaſſe 
eine große Summe (28536 Thlr.) rejtirt, dem General-Directoriun be— 
fiehlt, dahin zu fehen, daß die Rejte bei den Kammern, befonders bei der 
Cleveſchen, nicht wieder fo ſehr anjchwöllen und dadurch nachher in Un- 
gewißheit geriethen, daß vielmehr dasjenige, was in der Kammer zu re— 
guliren jei, prompt decidirt und ausgemacht, und andererfeits die Kammer 
angehalten würde, die Generalfajje jedesmal prompt und richtig zu 
befriedigen. 


195. Bericht des General:Directoriums. 
Berlin, 25. Juli 1749. 
Concept, revidirt von Viered. — Gen.-Dir. Oftfriedland Tit. CXXXVL Wr. 6. 
Einführung des NReffortreglements in Oftfriesland. 

Es find bishero in Dftfriesland als einer neu acquirirten 
Provinz nach einem mit dem Departement derer auswärtigen Saden 
im Jahre 1746 concertirten Neglement?) annod viele Sadıen, 
welche in E. 8. M. anderen Provinzien zum Reffort derer Kammern 
gehören, von der Regierung und Kammer gemeinjchaftlich tractiret 
worden, Man Hat aber bemerfet, daß jolches darin Aufenthalt ge- 


1!) Sammelband bes 3. Departements des General-Directoriums. 
S. Bd. VII, Nr. 75. 
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macht hat, und wegen derer Contradictionen find auch viele nicht 
zum Stande gefommen; dahero denn E. K. M. jchon vor einem 
Jahr die dortige Städte- und Polizeiſachen der Kammer beigeleget 
haben, und jego jtellet der Director Lenk vor, daß die Regierung 
fih auch in Landichafts- und Kontributionsfachen melire und, wenn 
jemand fich über Prägravation oder daß von ihm ein Steuerreft 
beigetrieben werden wollte, beflage, darunter proceßmäßig verfahre, 
hiedurch bei der Landichafts- und Steuerkafje nichts als Nefte und 
Unordnungen verurfacht würden, weswegen er, daß auch die Land— 
ſchafts- und Lontributionsjachen der Kammer beigeleget werden 
mögen, bittet. 

Weil wir nun gleichfalls davor Halten, daß zum Beten €. 
K. M. und des Landes jegund aud in Dftfriesland alle Saden 
von denen Collegiis wie in Dero übrigen Provinzien nah Maß— 
gebung des renovirten Juftizreglement® vom 19. vorigen Monats 
theil® von denen Nuftiz-Collegiis, theil® von der Kammer zu res 
jpiciren find, folches auch die neue dafige Verfafjung jehr be- 
feftigen wird, jo fragen bei E. K. M. wir allerunterthänigft an, 
ob das renovirte Juftizreglement ebenfalls in Dftfriesland publiciret 
werben folle. 

Der König entfcheidet bejahend durch Kabinetsordre an das General- 
Directorium, Potsdam, 2. Auguft 1749 (Ausf. Gen.Dir. Oſtfr. Tit. 
CXXXVI, Wr. 6) und befiehlt dem General-Directorium, alles Erforderliche 
deswegen zu bejorgen und auch den Großfanzler von feiner Entfcheidung 
zu benachrichtigen. 

Unterm 11. Auguſt wurde die Oftfriefifche Kammer vom ®eneral- 
Directorium angewiefen, dies Reglement zur Ausführung zu bringen. Die 
Regierung aber unterließ die Rublication und das Hofgericht reichte unterm 
31. Auguft feine „Bedenken“) dagegen ein. Diefe überfandte das Juſtiz— 
departement am 23. October dem General-Directorium, das am 11. No— 
vember erklärte (Decernent Durham), man babe jelbft anfangs gezweifelt, 
ob das Heglement auf DOftfriesland auszudehnen fei, und deswegen beim 
König angefragt; die Kabinetsordre vom 2. Auguft habe darauf eine 
deutliche Enticeidung gegeben. Es müſſe um fo mehr dabei bleiben, ba 
der vom ojtfriefiichen Hofgericht urgirte $ 13 des Reglements nur von 
einer YJurisdiction über Immediatunterthanen ſpreche und feineswegs den 


' Vgl. Coccejis Immediatberiht vom 14. Auguft 1750. 
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Kammern, die eine ſolche bisher nicht gehabt, jede Aurisdiction abfprechen 
wolle. Cocceji erwiderte darauf (9. December 1749), ſeines Bedünfens 
jei „das Reglement darin Mar, daß, wenn die Kammer vorhin feine 
Eognition in Juſtizſachen gehabt, fie fid) auch Feiner anmaßen könne“. 
An diefem Sinne werde er das Hofgericht injtruiren. Das General: 
Directorium erklärte dagegen (20. Februar 1750), an dem ausdrüdlichen 
Befehl des Königs fefthalten zu müſſen. Wegen der diefem Befehl wider: 
jprechenden Berfügung Coccejis wolle man vorläufig nichts an den König 
gelangen laffen, um jeden Schein einer Collifion zu vermeiden; man babe 
aber jeitens des General-Directvoriums die Kammer inftruirt, nad dem 
buchſtäblichen Inhalt des Reglements zu verfahren. 


Auf eine Eingabe der Dftfriefifhen Landftände vom 10. De 
cember 1749, es möchte ihnen vor der endgültigen Publication des Re— 
glements verjtattet werden, ihre Bedenken dagegen auf dem nächſten Land— 
tage zu äußern, hatte das Jujtizdepartement (Eocceji, Bismard, Dandelman) 
in einem Reſcript „auf Specialbefehl” vom 2. Januar 1750 zur Refolution 
ertheilt: Da in dem Reglement ausdrüdlich verordnet fei, daß die Kammern 
in den Provinzen, wo jie bisher feine AJuftizfachen gehabt, ſich auch in 
Zukunft nicht damit befafjen jollten, jo bedürfe es wegen Dftfrieslands, 
wo die Kammer bisher mit Zuftizfachen nichts zu thun gehabt habe, keiner 
befonderen Remonjtration. 


Diefer Auffaffung widerfprah ein (von Durham entworfenes) 
Schreiben des General-Directoriumsd vom 17. Februar 1750 nachdrücklich. 
Der $ 13 des Reglements — wurde darin ausgeführt — ſpreche nur von 
einer AQurisdiction über Immediatunterthanen. Gemeint ſei damit nur, 
daß „die Provocationes derer Immediat- oder Amtsuntertfanen in Cleve 
nicht, wie in der Kurmark, auch Halberftadt, an die Kammer, fondern 
nad wie vor an die Regierung ergehen” follten. Keineswegs aber habe 
er den Kammern, die bisher eine ſolche Aurisdiction über Immediat— 
unterthanen nicht gehabt, in Zufunft alle Jurisdiction abſprechen wollen. 
— Bei der Revifion des Goncept3 äußerte der Minifter v. Viereck Zweifel, 
ob man fagen könne, daß in der Kurmark 2c. die Hammer die Eognition 
über die Umtsuntertdanen gehabt habe — „außer in Saden, welde 
materialiter zu unferer Cognition gehören, als Contributions-, Polizei-, 
Braufahen u. dgl.”. „Soweit uns nun jolches gelaffen ift, würde man 
e3 auch in Friesland nad dem Reglement prätendiren.” Die Abfendung 
des Schreibens unterblieb jedoch, bis Eoccejis Antwort wegen der immer 
noch unterlajjenen Publication des Reglements eingetroffen fei. Coccejis 
nächſtes Schreiben — vom 18. Auguft 1750 — stellte das General- 
Directorium bereit vor die vollendete Thatſache einer königlichen Ent- 
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iheidung.) Daß er nicht eher geantwortet habe, begründet er damit, 
dat einestheild die Beichwerden der Stände und des Hofgerichts vor— 
gelegen hätten, und daß anderntheild, wenn das Reglement demungeachtet 
publicirt worden wäre, die Stände nicht würden ermangelt haben, nad) 
Wien zu appelliven, wo das Privilegium de non appellando ?) erft vor 
wenigen Tagen erpedirt worden fei. 


196. Zwei Labinetsordres an den Generalmajor von Fouqué, 
Lommandanten von Glatz. 
Potsdam, 28. Juli und U. Uuguft 1749. 
R. 96, B. 37. 
Größere Milde, namentlih den katholiſchen Geiftlihen gegenüber 
empfohlen. 

I. (28. Juli.) Da Ih aus Eurem Beriht vom 22. diefes er- 
ſehen habe, wie Ihr einen dortigen Sefuiterprediger deshalb arretiren 
und ihm einen Proceß machen laſſen, weil derjelbe eine Zeither in 
feinen Predigten auf andere Religionen gejchmälet und ſich ohn- 
erlaubter Ausdrüde bedienet hat, fo kann Ih Euch nicht verhalten, 
wie Ihr die Sachen dorten zu Hoch treibet und des Dinges zu viel 
machet, mithin Ih von Euch haben will, daß Ihr moderater ver- 
fahren und die Leute dorten nicht jo gar jehr chicaniren follet. 
Gedachter Prediger muß doch vermöge feines Amtes dorten predigen, 
und wann berjelbe auch einige KReligionscontroverjen vorbringet, 
jo feid Ihr nicht befugt, folches zu releviren und jo hoch zu nehmen. 
Daher danı auch der Proceß wider gedachten Prediger fofort nieder: 
gejchlagen jein und Ihr denjelben feines Arreftes ohne weitere 
Umftände erlafjen jollet. 

II. (11. Auguft.) Nahdem Ich den Einhalt Eures Schreibens 
vom 4. diefes mit mehrern erjehen habe, jo dienet Euch darauf in 
Antwort, wie Ic zwar ſehr gerne fehe, daß Ihr zu Glatz und der 
dahin gehörigen Drten auf eine gute Ordnung haltet, hergegen 
nicht approbiren fann, wenn Ihr gar zu rigide darunter verfahret 
und alle Bagatelles jo Hoch nehmet, al8 welches Meine Regierung 
wie Tyrannei decriiret, vielmehr muß eine vernünftige und ordent- 
liche Proportion bei denen Strafen gehalten und große und wider 


) Es wird weiterhin noch darauf zurüdzufommen fein, 
2) Vgl. S. 344, Anm. 
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den Staat laufende Berbrechen zwar fchwer, hergegen Eleine Ver- 
brechen nur geringe beftrafet und zuweilen überjehen und durch 
vernünftige Vorftellungen redreſſiret werden. 

Es ift zwar auch ganz recht und Meiner Intention gemäß, 
daß Ihr die dortige Pfaffen in Ordnung haltet, e8 muß aber folches 
nicht mit einem Acharnement gejchehen, noch alle Kleinigkeiten jedes- 
mal auf das höchſte releviret werden, Ddieweilen ſich jonften Die 
andern wiederumb gegen Euch acharniren; wodurd dann eine Ver— 
bitterung entftehet, welche zu böjen Folgen Gelegenheit geben kann 
und nicht leicht wiederumb augzurotten ift. Ich Hoffe, daß Ihr 
diefes alles von felbjten einjehen und begreifen, auch in künftigen 
vorkommenden Fällen mit gehöriger Prudence und Moderation zu 
Werke gehen werdet. 


197. Aufzeichnung aus dem Königlichen Labinet. 
Juli 1749. 
R. 9%, B. 31. 
„Hauptfählichfte BVerrihtungen, welche die zu beftellende Randräthe 
im Elevifhen zu beſorgen.“ 

1. Alles Militärweien, wenn nämlid) Durchmärfche von könig— 
lihen oder fremden Truppen vorfallen, wobei nicht nur die Ein- 
quartierung zu reguliren, jondern auch 

2. die Fourage und andere Nothiwendigkeiten anzufchaffen, die 
Gelder von dem Marjch-Commissario nach der mit den NRegimentern 
gehaltenen Liquidation in Empfang zu nehmen, felbige nach der 
Subrepartition an die Bequartierte und Livranten gegen Quittung 
auszuzahlen, darüber eine ordentliche Berechnung zu führen und 
folche vierzehn Tage nad vollbrachtem Marſch zur Kammer einzu: 
jenden, worzu ſowohl wegen bequemer Logirung und richtiger Ver— 
pflegung der Truppen als zu Verhütung einiger De6sordres die 
Gegenwart des Landraths überall erfordert wird. Wie dann aud,, 

3. wenn ganze Corps durch verjchiedene Routes pajfiren, Die 
Landräthe als Marjch-Commissarii fi) die Hand bieten müfjen. 

4. Muß er, jo oft e8 von denen Regimentern verlanget wird, 
die Cantons in jeinem Diftricet mit denen dazu [zu] commandirenden 
Dfficier aufnehmen; 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIIL 31 
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5. die Artilleriefnechte ausnehmen und nach Wejel liefern; 

6. die nöthige Artilleriepferde anfchaffen. Und da von der 
prompten Abführung der Contribution und Cavalleriegelder Die 
richtige monatliche Bezahlung derer Regimenter abhanget, jo hat er 

7. in denen Nemtern und Jurisdictionen die Direction des 
Steuerwefeng und empfänget die nach und nad) darüber emanirende 
Ordres von der Kammer, um die Receptores darnach zu inftruiren 
und Ddiejelbe in allen Puncten zur Erecution zu bringen. 


8. In ſolcher Qualität jchreibet er nebjt dem Commissario 
Camerae die Erbentage aus, affiftiret auch im Namen der höchſten 
Landesherrſchaft dabei und befordert ſowohl die Ausrechnung des 
Hundertzettuld und die zeitige Einfendung des Steuerausjchlages 
mit jeinen Anlagen als die jährlihe Abnahme der Amts: und 
Gerichts-Contributionsrechnungen. 

9. Muß er dafür ſorgen, daß die von denen Contribuenten 
für die Schatzung darangegebene Gründe zum Beſten des Amts 
verpachtet und ſo hoch als möglich ausgebracht werden; 

10. wenn Hagelſchlag, Mißwachs und Ueberſchwemmung ent— 
ſtehet, ſolches gehörig aufgenommen [werde] und denen Unterthanen 
proportionirliche Remiſſion angedeihe. 

11. Iſt er verbunden, die Vorſpann gehörig zu reguliren, 
davon richtige Annotation zu halten, die Quartaldeſignation zu 
rechter Zeit zur Aſſignation an die Kammer einzuſenden und dem— 
nächſt die jährliche Tabelle dahin zu befordern. Auch muß er 

12. bei Anweſenheit der allerhöchſten Landesherrſchaft die 
Vorſpann ſelbſt geſtellen und dabei ſo lange bleiben, bis alles in 
guter Ordnung ausgerichtet worden. 

13. Muß er dahin ſehen, daß die Heerſtraßen und Landwege 
in gutem Stande erhalten und, wann dieſelben, auch Brücken und 
Krüpers, Ichadhaft geworden, in Zeiten repariret werden. 

14. Muß er überhaupt das Wolizeiwejen in feinem Diftriet 
beobachten, Bann und Frechtichauen Halten, auf die Landwehren, 
Handweiler und dergleichen gute Acht haben und dahin fehen, daß 
bei denen Gemeinjchaftsgründen gut gewirthfchaftet, auch alle Jahr 
richtige Rechnung davon abgeleget und zur Kammer eingefchidet 
werde. 
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15. Muß er die Aufnahme derer Feuerftellen zu NRepartirung 
derer Werbegelder, imgleichen 

16. die Aufnahme derer Familien zu Einrichtung des Salz— 
wejens und was damit verbunden, verrichten. 

Ueberdem müſſen zur Kammer unter andern eingejcdidet 
werden: 

17. die wöchentliche Relationes novorum, 

18. die jährliche Tabellen von denen Ritter- und Burgmanns- 
lehnen, vom Feuerſchaden, Hiftoriihe Tabelle vom platten Lande, 
Tabelle vom Hopfenbau, von Pflanzung der Obftbäume, der Maul- 
beerbäume, der ſchädlichen Raubvögel und vielen andern, fo von 
Beit zu Beit erfodert werden; die fleißige Vifitation der Recepturen, 
welche größtentheils® die Nichter jelbft oder derfelben Verwandte 
unterhaben. 

So wenig nun obige, mehrentheils auf Execution der Kammer— 
verordnungen und erfoderte fleißige Bereifungen beruhende Ber- 
rihtungen nebft noch vielen vorfommenden Extraordinariis von 
denen zur prompten Juftiz niedergejegten Gerichten verwaltet werden 
fönnen, jo viel weniger iſt felbigen das Polizeiweſen in denen 
Städten, ex. gr. Brod- und Biertaren, Ellen, Maß und Gewicht, 
Handel und Wandel, Fzeuerjocietäts-, Armen-, Feuer- und Bau— 
ſachen zc., worzu die Steuerräthe inftruiret und jeit vielen Jahren 
angeführet worden, anzuvertrauen, wenn nicht eine totale Ver— 
wirrung daraus erfolgen joll. 


198. Eingabe der Mindenfchen Kriegs: und Domänenräthe 
beim General: Directorium. 


29. Juli 1749, 
Gen.⸗Dir. Mind.-Rav. Zit. XIII. Nr. 3. Ubſchr. 
Bitte um Gleidhftellung im Gehalt mit den Regierungsräthen. 


Die Mindenjhen Kriegs: und Domänenräthe ftellen bei Gelegenheit 
der Verhandlungen mit den Landitänden wegen Uebernahme des zur Ber 
joldung der Regierung nöthigen Zuſchuſſes!) beim General-Directorium 
vor, fie befämen nur 500 Rthlr. Gehalt, während für die Regierungsräthe 


1) Es wird weiter unten darauf zurückzukommen fein. 
81* 
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jeßt 800 Rthlr. angejegt feien. Auch die Kriegs- und Domänenräthe in 
Schleſien befämen 800 Rthlr. und feien jo den Regierungsräthen gleich- 
geftellt worden. Sie bitten, daß das nämliche mit ihnen gejchehe. 


199. Schriftwechfel Coccejis mit dem König und mit dem Minifter 
v. Viereck. 
5. Uuguft bis 16. September 1749. 
R, 9. Cab.Uct. Friedrichs 11. 431. D. — R. 4, Sb. 1. 
Die Frage der Einführung des Landrathsamtes in Eleve-Marf. 

ISmmediatberiht Coccejis, Cleve, 5. Auguſt 1749.') 

E. 8. M. Haben Dero allergnädigfte Willensmeinung mir 
dahin eröffnet, daß E. K. M. gerne ſehen würden, wann allbier, 
wie in Dero übrigen Brovincien, Zandräthe beftellet und denen— 
jelben gewifje Befoldungen ausgemacht werden könnten. ?) 

Nun ift außer allem Zweifel, daß der Juftiz nichts zuträglicher 
fein könnte, als wann die Cameral-Functiones davon fepariret, 
gewiffe Landräthe bejtellet und dieſen bejondere Bejoldungen bei- 
geleget würden. 

Es wird aber hauptjächlich darauf anfommen, woher die Be- 
joldungen vor dieſe Landräthe und viele Unterbediente genommen 
werden jollen. 

Ich Habe zu Höchft nöthiger Beſoldung der acht bis zehen 
Landgerichte (deren jedes aus einem Directore, zwei Afjefforen und 
einem Secretario beftehet) nicht mehr ala 10000 Thaler ausgeſetzet, 
daher alles übrige dem General-Directorio affigniret werden fünnte. 

Ih trage aber einen großen Zweifel, ob iiber 10000 Thaler 
ein Ueberihuß herausfommen werde, weil die von denen Richtern 
angegebene jährliche Einnahme à 15314 Rthlr. von denen Räubereien 
berfommt, worüber das General-Directorium ſelbſt jo vielfältig 
geflagt hat und welchen durch das neue Sportuin-Reglement ſtark 
vorgebauet worden. 


1) Abſchr. R. 96. 431. D. Das ſonſt übereinſtimmende eigenhändige Con— 
cept Coccejis R. 34. 85a 1. trägt das Datum des 6. Auguft und den ausbrüd- 
lihen Bermerf von Eoccejis Hand: „Mbgegangen den 6. Auguft 1749." Mög- 
licherweife hat ihn gerade diefer Vermerk veranlaft, bei Ordnung der Papiere 
jpäter das Datum des 6. Auguſt hinzuzufügen. 

2 Mr. 189. 


Einführung des Landrathsamtes in Eleve-Marf. 485 


Ih muß daher €. K. M. höherm Ermeffen anheimftellen, ob 
nicht vorher eine Probe, was vor Befoldungen etwa erfolgen können, 
gemacht werden ſolle. Ich wollte alsdann die Anftalt machen, daf 
alle Bejoldungen und Sportuln der 43 Richter in eine General- 
Sportulnkafje gelegt und die Richter und Gerichtsjchreiber beſonders 
darauf beeidet werden follten: da fi) dann nad Ablauf eines 
Jahres äußern wird, ob nad der neuen Sportul-Ordnung zuläng- 
lihe Befoldungen vor die Landräthe übrig fein. 


E. 8. M. Ordre zufolge habe ich diefe meine Vorftellung dem 
General-Directorio communiciret. 


Der König antwortete darauf durch Cabinet3ordre vom 12. Auguft 
1749,9 er habe aus dem Bericht erjehen, was für Schwierigkeiten dort zu 
Lande noch der Beitellung von Landräthen, wie er fie wünfche, entgegen- 
ftünden. „Da Ich inzwijchen fehr gerne fehen würde, wann nebft der 
Beitellung der dortigen nöthigen Quftiz-Collegia auch die von gewiſſen 
Landräthen dafelbjt geſchähe und alles darunter nad) dem biefigen Fuß 
eingerichtet werden könnte, fonder daß dadurd Meine Kafjen mit neuen 
Ausgaben bejchtweret würden, als welches dorten zu thun, Meine Sade 
gar nicht ift,) jo würde es Mir zu ganz befonders gnädigem Gefallen 
gereihen, wann Ihr zu einigen practicablen und möglihen Borfchlägen 
desfalls die Hand bieten könntet. Sch ftelle demnach zu Eurer näheren 
Meberlegung und Einficht anheim, ob nicht in der dortigen, ohnedem gar 
nicht weitläufigen Provinz mit wenigern Räthen bei denen Juſtiz-Collegiis, 
al3 angejeget worden, auszufommen fei und alſo dadurd einiges Gehalt 
zu Beftellung derer Landräthe erjparet werden könne . . . .“ 


Eoeceji berichtet darauf unterm 19. Auguft:?) 

Ich Habe nad) E. 8. M. Befehl nur 7 Collegia beibehalten, 
ohngeacht dieſes jchwere Inconveniens daraus folgen wird, daß 
viele Aemter in Winterszeiten und bei denen Ueberſchwemmungen 
nicht werden an den Gerichtsort hinkommen können, folglich der 
Lauf der Yuftiz dadurch gehemmet werden dürfte. 


Ich habe ferner in dem hiebei gelegten Plan und Etat weniger 
Assessores bei denen Collegiis angefeget und deren Beſoldungen 
auf 9025 Rthlr. reduciret, ohngeadht bei einigen von Denen com— 


1) Ausf. R. 34. 85a. 1. Abſchr. R. 96. Minüten Bd. 37, 
2) Hier bricht die Abſchrift der Minüten ab. 
3) Eigenh. Concept, R. 34. 85a. 1. 
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binirten Collegiis 2, 3 bis 400 Procefje vorhanden fein und daher 
bei diefen billig mehr Räthe erfordert würden. 

Unterdefjen wird es dennoch zuforderft darauf anfommen, ob 
und wie viel zur Befoldung diefer Landräthe in der Sportulfaffe 
bei der jegigen Reform übrig bleiben dürfte. 

Weil nun dieſes ganz ungewiß bleibet, folglich weder denen 
AJuftizbedienten noch denen Zandräthen ein gewiffes Quantum affignirt 
werden fann, jo habe ich meinen ohnmaßgeblichen Vorjchlag wieber- 
holen jollen, ob €. 8. M. geruhen wollten, eine General-Sportuln- 
faffe zu errichten, worein die Sportuln der 43 Richter gefammlet 
werben fünnten, da dann nad Ablauf eines Jahres E. K. M. 
obngefähr wiſſen fünnen, ob und wie viel vor die Landräthe übrig 
bleiben würde. 

In einem Boftfeript meldet er noch, daß fchon früher in Cleve 
Landräthe unter dem Namen von Droften gewejen feien, welche die meiften 
Cameralfunctionen in ihrem Diftrict wahrgenommen hätten. König Friedrich 
Wilhelm I. habe diefe Aemter aufgehoben und Gnadenpenfionen daraus 
gemacht, die Cameralfunctionen aber den Richtern aufgebürdet. Der Vor— 
ſchlag zur Wiederherftellung diejer Droftenbefoldungen ift in dem corrigirten 
Mundum durchftrichen. 

Am 19. Auguft 1749 meldet Cocceji von Cleve aus, er werde 
fünftigen Sonnabend nad) Aurich gehen. Wenn der König wegen Eins 
rihtung der Yandräthe noch etwas verordnnen wolle, was feine Anweſenheit 
erfordere, jo werde er von Aurich wieder nad) Cleve zurüdfommen, um 
alles nad des Königs Befehl einzurichten. (Eigenh. Conc. R. 9. X. 1. G. 
Eleve.) 

Der König erwiderte darauf durch abinetsordre d. d. Potsdam 
25. Auguſt 1749:1) 

Die von Euch unterm 19. dieſes an Mich eingefandte Vor- 
ftellungen habe Ich insgefammt wohl erhalten und Euch darauf 
Meine Resolutiones dahin ertheilen wollen, daß, fo viel zuforderft 
die dorten zu bejtellende 7 Zandgerichte nebft noch 4 befondern 
Richtern anbetrifft, Ich zwar jehr gerne gejehen haben würde, wann 
nah Meiner Euch vorhin bereits befannt gemachten Intention die 
dortige Berfaffungen auf den Hiefigen Fuß gebracht und zugleich 
ordentliche Landräthe, wie bier, beftellet werden fünnten, ohne daß 


) Wusfertigung, R. 34. 85a. 1, 
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Ih nöthig gehabt hätte, deshalb neue Fonds anzuwenden, als der- 
gleichen Ich dorten nicht anweifen fann. Da Ich aber aus Eurem 
Bericht erjehen, daß folches vor der Hand noch nicht füglich practi- 
cable ift, jo agreire Ich inzwilchen die von Euch vorgefchlagene 
dortige Zandgerichte, und zwar nad Anzeige des Etats, welchen 
Ihr zugleich beigefüget habet. 

Ih approbire ferner, daß Ihr dorten zugleich eine generale 
Sportelfaffe errichtet, worin die Sporteln der 43 Richter "gefammelt 
werden müffen, umb die darauf affignirte Gerichte daraus zu 
falariren, hiernächft aber zu ſehen, wie viel nach Ablauf eines Jahres 
zu Beitellung derer Landräthe übrig bleiben werde, ald wovon Ich 
jodann Euren Bericht gewärtigen will. 

Bon denen dortigen Droſtei-Gehalten Salaria vor Landräthe 
zu machen, will fich um deswegen nicht wohl thun lafjen, weilen 
einmal es ſchon jo hergebracht ift, daß ſolche Drofteien wie Amts- 
hauptmannjchaften angejehen werden, Ich auch einige Beneficia be— 
halten muß, um gegen Berjonen, die fih in Meinem Dienſt 
meritiret machen, Meine Erfenntlichfeit einigermaßen bezeigen zu 
fönnen ... 

Eocceji berichtet 9. September 1749 von Aurich aus:!) 

E. 8 M. allergnädigfte Refolution wegen Einrichtung der 
Clevifchen Richter in gewiffe Collegia habe ich mit allerunter- 
thänigſtem Reſpect erhalten. 

E. K. M. werden hoffentlich das gnädige Vertrauen zu mir 
haben, daß, wann ich die geringſte Möglichkeit geſehen hätte, etwas 
gewiſſes von denen Richterbeſoldungen vor die Landräthe zu ent— 
übrigen, ich mir die große Gloire würde gemacht haben, E. K. M. 
Intention zu bewerkſtelligen, um ſo viel mehr, da es ein überaus 
heilſames Werk ſein würde, wann die Cameralfunctionen von der 
Juſtiz ſeparirt werden könnten. 

Wann E. K. M. allergnädigſt erlauben, daß mit Anſetzung 
der 7 Collegien noch angeſtanden und die 43 Richter noch ein Jahr 
bleiben mögen, fo werden €. 8. M. am Ende des Jahre am beiten 
urtheilen können, ob die Sportulfafje, welche ich ſchon angeordnet, 
am Ende des Jahrs zureichend fei, die Landräthe zu bejolden. 


1) Eigenhändiges Concept, R. 34. 85a. 1. 
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Ih muß diejes E. K. M. um jo viel mehr anrathen, weil 
ih alsdann gleichfalls jehen kann, ob nicht die Procefje durch die 
nah €. 8. M. Plan eingerichtete und denen Richtern Hinterlaffene 
Inftruction unterdefjen gemindert werden, folglich bei denen Collegiis 
weniger Räthe nöthig fein dürften. 

Unterdeffen habe ich alle Bräcautionen gegen die Richter ge— 
nommen. Ich Habe einige von denen Dertern, wo fie zu ftarfe 
Liaisons haben, verjeget, die ledige Stellen mit lauter tüchtigen 
und capablen Leuten verjehen, denenjelben eine jcharfe Inftruction 
binterlaffen und eine billige Sportulordnung vorgefchrieben, anbei 
eine jährliche Bifitation veranftaltet. 

Der König genehmigt diefen Vorſchlag in aller Kürze durch Cabinets— 
ordre d. d. Potsdam 16. September 1749 und trägt Cocceji auf, alles 
Nöthige deswegen zu veranlafjen. 


Parallel geht ein Schriftwechfel zwifchen Cocceji und Viereck, aus 
dem nur einige charakteriftiiche Stellen mitgetheilt werden mögen. 

Viereck überfandte mit einem in jehr verbindlihem Tone gehaltenen 
Schreiben vom 12. Juli 1749 die an ihm gerichtete Cabinetsordre vom 
28. Juni und äußerte feine Bereitwilligfeit, die Koften für die Landraths— 
gehälter auf ein Minimum zu befchränfen; von Cocceji erbat er fi Vor— 
fchläge von einheimischen Adligen zu den Landrathaftellen, „damit die 
Stände dadurd bei den jeßigen Veränderungen fo viel mehr bei guten 
Muth und Willen erhalten werden“. 


Eocceji antwortet am 5. Auguft mit Ueberfendung des von ihm 
unter diefem Datum eritatteten Xmmebdiatberichts, indem er dabei bleibt, 
die Einrichtung von Landräthen fei ganz impracticabel, und über bie 
10000 Rthlr. hinaus, die er für die Landgerichte brauche, würden aus 
den Sporteln nad der neuen Ordnung höchſtens 1000 Rthlr. aufkommen. 

Viereck hält in feinem Anwortfchreiben vom 24. Auguſt (von feinem 
medlenburgifhen Gute Weitendorf aus) an der Hoffnung feit, daß ſich 
das Gehalt für die Yandräthe aus den bisherigen Juftizeinkünften würde 
deden lafien, und weiſt alle jonft noch erhobenen Einwände zurüd: 

Daß bei der Beftellung der Landräthe fich anfänglich allerhand 
Schwierigkeiten hervorthun und insbefondere viele der Herrn Elevener, 
welche insgemein alle neue Einrichtung bei dieſer Provinz vor 
inapplicable anjehen, alles auch lieber in den Händen des Nepotismi 
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und der Gerichtichreiber gelafjen wiffen wollen, vielfältige Difficul- 
täten hervorbringen möchten, daran ift wohl fein Zweifel; jo viel 
man aber aus denen Berrichtungen jelbft urtheilen und das General» 
Directorium durchſehen fann, jo dürfte alles übrige wohl zu heben 
und denen Landräthen insbejondere nebft ihren Affiftenten die ge— 
hörige Ausrechnung der 100 Bettel,!) welche man der Drten vor 
einen Algebre ausgeben will, fowohl als denen zum Theil ehr 
ſchlechten Gerichtsfchreibern beibringen fönnen.?) Wannenhero es 
wohl bauptjählicd nur auf die Ausfindung der nöthigen Beſoldung 
vor die Juftiz-Collegia und Landräthe anfommen wird, um nad) 
Sr. K. M. höchſten Intention ſowohl das eine ala das andere mit 
einmal in Ordnung zu bringen und alle Collisiones aus dem Wege 
zu räumen, welche fonjt unvermeidlich fein würden, wann die zu 
etablirende Juftizgerichte jowohl von der Kammer als der Regierung 
ferner dependiren und unter felben wegen des Verzugs der Ver— 
richtungen Streit entftehen jollte. 


Am 5. September fchreibt Eoecceji, indem er Nachricht von feinem 
neuen Antrage beim König giebt: „Ich Halte es vor ein großes Unglüd, 
dat man Sr. Majeftät und Eurer Ercellenz die Idee von denen in Cleve 
zu beftellenden Landräthen beigebradht und glauben gemacht hat, als ob 
diefelbe von dem Ueberſchuß der Befoldungen und Sportuln der Richter 
unterhalten werden könnten.“ Das fei eine „pure Unmöglichkeit“, wie 
ein zugleich eingefandtes Protocol über eine Verhandlung mit der Kammer 
bemweife.2) „Sch werde Se. Majeftät bitten, daß Sie dieſes ganze Werk 
der Einrichtung der Kammer und Ew. Ercellenz Direction überlaffen möge, 
weil ich verfichert bin, daß entweder die Landräthe und deren übrige Be- 
diente Hungers fterben oder die Richter wieder rauben müſſen.“ 


ı) Die „Hundertzettel“. 

2) So — ftatt: „beizubringen fein“. 

3, Dies Protocol, datirt vom 21. Auguft 1749, enthält Informationen 
ber Kammer an Eocceji über die durch Einrichtung der Landrathsämter voraus- 
fichtlich ermachfenden Koſten. Die Gehälter der Landräthe werden auf 3200 Athlr. 
veranfhlagt, die der Schreiber oder Calculatoren auf 1200, die der Ausreuter 
auf 800 und die von ber Hammer daneben noch als nöthig bezeichneten etwa 
38 Gerichtsfhreiber mit den alten Cameralfunctionen auf 3000 Rthlr., Summa 
8200 Rthlr. Cocceji forderte für die Juſtiz mindeftensd 9000 Rthlr.; die ver- 
fügbare Gefammtfumme, damals auf 15000 Athlr. berechnet, follte ſich nad 
feiner Angabe auf etwa 10000 reduciren. 
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Um 12. September benadprichtigt Cocceji Biere davon, daß der 
König feinen Antrag genehmigt Habe. Nun werde fi ja zeigen, ob die 
Sporteln jo viel einbrächten, daß außer dem richterlihen auch das land: 
räthliche Perſonal davon bejoldet werden könne. 


200. Jmmediatbericht der Eittbauifchen Kammer. 


Bumbinnen, 7. Auguſt 1749. 
Abſchrift. — R. 92, Blumenthal 98. 
Bauernaufftand in Litthauen. Einmifhung der militärifchen 
Autorität. 

Es äußerte fich bei den Auritt- und Wiszeidifchen Unterthanen 
in den Aemtern Pröfuls und Heydekrug eine Espece von Rebellion, 
und wollten diejelbe auf feinerlei Art mehr ihre Dienfte verrichten, 
ſondern hatten ein fürmeliches Bündniß, ihre Freiheit zu behaupten, 
gemachet und fich darauf die Hände gegeben, welches bei den 
Litthauern eine Zufage ftatt Eides if. Ob wir nun gleich ſolche 
durch eine Erecution mit 24 Hufaren zu dämpfen juchten, jo wider- 
fegten fi) doch die mit beurlaubten Soldaten von den Regimentern 
untermengte Bauren auch derfelben wider Bermuthen mit Flinten 
und Knütteln, wobei von Seiten ber Hufaren ein Mann getöbdtet, 
von Seiten der Bauren aber auch einige geblieben. Wir fahen 
uns dahero gemüßiget, um eine Berftärfung anzuhalten, und wurden 
darauf von dem Dbriften von Rüſch noch 100 Mann Hingefchidet, 
welche auch nunmehro fo viel ausgerichtet, daß die Unterthanen, 
einige wenige ausgenommen, die fich verlaufen und noch nicht zum 
Borichein gekommen, zu Verrichtung ihrer Dienfte fich willig be- 
zeiget haben, worauf die Anftalt gemacjet worden, daß bereits 
100 Mann abgehen, die übrige aber bis zum Einlauf näherer Ver— 
haltung3-Ordre von dem General-Directorio, um die Rebellen in 
Furcht zu Halten, da bleiben jollen; und ift von diefem allen dem 
im Lande commandirenden General von Lehwaldt anfänglich durch 
den Dbriften von Rüſch, hernach, auf deſſen Verlangen, auch von 
ung Nachricht gegeben. Inzwiſchen ift uns eben einberichtet, daß 
der Generalmajor von Stoſch dahin gefommen und copeilich an— 
liegende Ordre an die Bauren ergehen laſſen, worinnen er fie nicht 
allein vor ihm zu erfcheinen citiret, ſondern auch declariret, daß er 
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fie ihrer Forderungen wegen felbjt fprechen und hören, auch, wenn 
fie Privilegia oder Documenta haben, jolche jehen wollte. Nun 
wiffen wir nicht, auf weſſen Befehl der von Stoſch diejes, jo doch 
nah €. 8. M. allergnädigften Intention, Mach welcher fich feine 
Militärperfon in Eiviljachen meliren fol, lediglich zu unferer Cog— 
nition gehöret, vornimmt, müffen aber befürchten, daß dadurd) 

1. das Uebel ärger werbe gemachet und die Bauren, welche 
in anno 1734 bereitö rebelliret, und da vorhero ein Bauer in 
dem mit der zur Erecution commandirten Mannjchaft erregten 
Tumult erfchoffen worden und durch eine ganze Escadron Hufaren 
zum Gehorſam gebracht werden müfjen, immer aufftüßig bleiben, 
und da fie 

2. jetzo von der Kammer Jurisdiction gleihjam durch den 
p. von Stojch erimiret werden, der Kammer hinfünftig feine Barition 
leiften, jondern ſich 

3. darauf verlaffen werden, daß jie doch Grund zu Hagen 
haben, und wenn fie bei der Kammer feine Willfahrung erhalten, 
bei €. 8. M. Militärperfonen Rath ſuchen können, angejehen 

4. der p. von Stojch, wenn er gleich ihr Privilegium, wovon 
wir Copiam hiebeilegen, fiehet, von deſſen Gültigkeit nicht urtheilen 
fann, ala welche vor anno 1734 und bejonders in anno 1735 in 
copeilich anliegendem Criminal-Urtel, jo E. K. M. als Kronprinz 
Allerhöchſtſelbſt vollenzogen und beftätiget Haben, nicht mehr agnosciret 
worden. Weberhaupt werden 

5. in E. K. M. Dienft, den wir ung mit allem Eifer zu 
treiben bishero angelegen fein laffen und von E. K. M. allerhöchiten 
Zufriedenheit darüber öftere Proben befommen, wir intimidiret, 
etwas zu Beförderung defjelben mit Nachdrud vorzunehmen, wenn 
wir dergleihen Recherchen, die E. K. M. allerhöchiten Ordres jchnur- 
ftrad3 entgegen, und zum größeften Präjudiz und Verringerung 
fein, denen Bauren aber nothwendig zu Fovirung ihrer unruhigen 
Gedanken dienen, zu gemwärtigen haben. €. 8. M. bitten wir da— 
hero, da Höchftdieielbe in uns einmal das allergnädigfte Zutrauen 
gefeget, Höchftderofelben Intereffe in der hiefigen Provinz zu re— 
jpiciren, und wider dieſe Eingriffe des p. von Stoſch allerhuld- 
reihften Schuß angedeihen zu laffen, und werden €. 8. M. es 
nicht in Ungnaden zu bemerken geruhen, daß wir ung erfühnet, in 
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diefer E. K. M. Dienft und unfere Ehre, welche allen unjern Ber- 
fügungen ihr Gewicht geben muß, angehenden Sache immediate bei 
E. 8. M. allerunterthänigjte Vorftellung zu thun, die wir, aller- 
gnädigjter Erhörung "gewärtig, mit getreuefter Submiffion ver- 
bleiben. !) 


201. Cabinetsordre an Boden. 
Potsdam, U. Auguſt. 1749. 
Ausfertigung. — R, 92, Boben 11. 
Etatsüberjihten für ben König. 

Nachdem Ih die ſummariſche Ertracte von allen Meinen 
Krieges- und Domänenffammer]-Etats, welche in ein kleines Buch 
zufammengetragen werden follen und welde Ich jchon ſeit Re— 
gulirung des legten General-Etat3 verlanget Habe, noch big dato 
nicht erhalten, jolches aber dennoch gerne einmal haben möchte, jo 
befehle Ich Euch Hierdurch, zu veranftalten, daß Mir folches ohne 
einigen weitern Anftand eingefandt werden müffe.?) 


202. Eabinetsordre an das General:Directorium. 
Potsdam, 12. Auguſt 1749.°) 


Eoncept. — R. 96. 411. C. 
Gegen das Bauernlegen. 
Nahdem S. K. M. ꝛc. bei verfchiedenen Gelegenheiten an— 
gemerfet haben, wie daß dadurch die Anzahl derer Landesunter- 
thanen und Einwohner nicht wenig verringert worden, wann bisher 


I) Näheres ift über die Angelegenheit nicht befannt. 

2) In den Beitänden der alten Cabinetsregiftratur und fonft im Geh. St.-N. 
ift ein folches Buch nicht mehr vorhanden. 

3, Wir theilen den Wortlaut diefer bei Knapp, Bauernbefreiung 2, 51 ff. 
dem Inhalt nah eingehend gemwürdigten und aus den einfchlägigen Acten er- 
läuterten Gabinet3ordre hier mit, weil fie bei Stadelmann ſich nicht vorfindet 
und eine Hindeutung auf diefe wichtige Mafregel für die allgemeine Verwaltung 
unter riedrih d. Gr. hier um fo mehr ermünfcht fchien, da wir in der Lage 
find, feftzuftellen, daß fie auf eine Anregung Schlabrendorffs zurüdgeht. ©. am 
Ende dieſes Stüdes. 
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verfchiedene von Adel, auch Stifter und Klöfter aus Privatinterefje 
Banern- und Kofjätenhöfe bei ihren Gütern eingehen lafjen und 
die dazu gehörig gewefene Aecker und Wiefen zu ihrer eignen Wirth- 
Ihaft oder ihren Vorwerkern zufchlagen oder auch gar neue Vor— 
werfer davon anzulegen, Höchitdiejelbe aber dergleichen der wahren 
Landeswohlfahrt jchlechterdinges entgegenftehendes Unternehmen nicht 
weiter geftattet wiljen wollen, als befehlen Sie Dero General- 
Direetorio hierdurch in Gnaden, mit dem forderfamften ein um— 
ftändliches Edict, jo auf alle und jede Dero Provincien gerichtet 
jein fol, zu entwerfen und zu Höchftderojelben Approbation einzu- 
fenden, nach welchem allen und jeden Dero Vaſallen, auch Stiftern, 
Kirchen und Klöftern bei namhafter Strafe verboten werden joll, 
dab feiner von denenjelben von nun am fi unterjtehen müſſe, je— 
malen einen Bauern» und Kofjätenhof eingehen zu laſſen und Die 
Heder und Wieſen davon zu ihren eignen Gütern oder Borwerfern 
zu jchlagen, noch neue Vorwerker daraus zu machen, vielmehr dahin 
fehen follen, damit die Bauer- und Kofjätenhöfe jedesmal mit 
befondern Famillen bejeget und in der Qualität, worin fie ſich 
befinden, unterhalten werden müffen, al® worauf die Landräthe 
infonderheit mit Acht Haben und davor rejponfable jein follen. 
Wornach dann das General-Directorium ſich allerunterthänigft zu 
achten und alles deshalb erforderliche jonder Zeitverluft wohl zu 
beforgen hat. !) 

Die Veranlafjung zu diefer Mafregel hat der Bommerfche Kammer: 
Director von Schlabrendorff gegeben, wie folgende Cabinetsordre an ihn, 
Potsdam, 12. Auguft 1749,?) zeigt: 

Es gereichet Mir zu gnädigem Gefallen, daß Ihr Mir Euren 
Bericht von Eurer legtern Bereifung in Vorpommern erjtatten, auch 
zugleich melden wollen, was Ihr jonjten zu Meinem Dienft und 
Intereſſe zuträglich gefunden Habet. Die Id6es, fo Ihr Mir von 
einem Verbot, feine Bauren- und Kofjätenhöfe weiter eingehen zu 
laffen, imgleichen, daß an denen Orten, wo fiarfer und lehmichter 
Boden zu finden, Wellerwände zu denen Gebäuden, auch Zäunen 
auf dem Lande eingeführet werden möchten, an die Hand gegeben 


1) Das betreffende Edict vom 12. Auguft 1749 (gez. Viereck, Happe, Boden, 
Blumenthal, Marſchall, Katt) ift abgedr. b. Mylius, C.C. M. Contin. IV, 181—184. 
2) R. 96. B. 37. 
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habet, finde Ich vor recht gut und müßlich zu fein, und werde Ich 
das dienfame darauf veranlaffen, Euch aber habe ch Hierdurch 
Meine gnädige Zufriedenheit über die Attention, jo Ihr darunter 
vor Meinen Dienft bezeiget Habet, zu erfennen geben und Euch 
verfichern wollen, daß Sch ſei ꝛc.) 


203. Immediatbericht Loccejis. 
Cleve, 15. Auguſt 1749.) 
Eigenh. Eoncept („abgegangen eod.”). — R. 64. Mörd. Juſtizeinrichtung. 
Neue Juftizeinrihtung in Mörs. 

Es haben fich gleich bei meiner Ankunft allhier die mörfijche 
Geerbten oder Stände bei mir gemeldet?) und gebeten, daß ich ihre 
Regierung gleichfalls mit dem Juftiz.Collegio combiniren und die 
Zuftiz nah €. K. M. glorieufen Plan auch bei ihnen einrichten 
möchte. 

Worbei fie ſich ultro erboten, dasjenige, was annoch an Be— 
joldungen fehlet, gerne beizutragen. 

Nachdem ich bei der Retour aus der Grafjhaft Mark einen 
Weg über Mörs genommen, habe ich gefunden, daß nach beiliegenden 
Atteſt des Deputations-Collegii nicht mehr als 595 Rthlr. bei 
beiden Collegiiss vorhanden fein, weil der Schultheiß (jeko der 
Kammerdirector Mung) die Juftizbefoldung à 624 Rthlr. mit nad) 
Cleve genommen und wirklich genießet. 

Weil nun 595 Rthlr. nicht zureichend fein, ein folides Juſtiz— 
Collegium zu etabliren, jo haben die Stände bewilliget, daß noch 
1805 Rthlr. von dem Land aufgebracht werden mögen, welche nad) 
dem beiliegenden Etat zu Bejoldung des Collegii nöthig fein. 

Sie haben nun gebeten, daß nad des Erften Präfidenten 
Abfterben deſſen Befoldung à 240 Nthlr. dem Land abgejchrieben 


1) Ueber die bauernfreundliche Haltung Schlabrendorff8 und der pommer- 
ihen Kammer bei einer Unterfuhung im Jahre 1748 (Vorſchlag zur Aufhebung 
ber Leibeigenfchaft) vgl. Knapp, Bauernbefreiung 2, ©. 44. 

2), Bgl. Cabinetsordre vom 19. Auguft 1749 und Schriftwechſel Eoccejis 
mit dem König vom 26. Uuguft und 2. September 1749. 

3 Laut Protocol fand die Verhandlung Coccejis mit den Beerbten zu 
Mörs am 9. Auguft 1749 ftatt. 
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und, wann der Director Mung in Cleve verfterben Sollte, deffen 
Bejoldung A 624 Rthlr. der Juftiz wieder beigelegt und dem Land 
von dem bewilligten Beitrag wieder abgenommen werden mögen. 

Es dependirt alfo von E. K. M. allergnädigften Rejolution, 

1. ob die Regierung in Mörs mit dem Juftiz-Collegio, wie 
hier gefchehen, combinirt werden jolle; 

2. ob Diejelbe wegen Repartition der 1805 Rthlr. die be- 
nöthigte Ordres an das General-Directorium ergehn zu laffen und 

3. die Berfiherung wegen Abjchreibung der 240 und 624 
Rthlr. zu ertheilen, anbei 

4. den beigelegten Etat zu vollenziehen geruhen wollen. 

P. S. 

Wenn E. K. M. die Einrihtung in Mörs zu approbiren ge= 
ruhen, jo könnte ohnmaßgeblich der Präfident von Könen in loco 
die Introduction verrichten, und habe ich zu dem Ende das Intro— 
ductiong-Refcript zu E. 8. M. beliebigen allergnädigften Bollen- 
ziehung hiebeilegen jollen. 

Aus dem Commifforiale für Könen find die folgenden bejonderen 
Anweilungen bemerfenswerth: 

Die Regierung muß den Montag, Mittwoch und Donnerftag 
unter der alleinigen Direction des Bräfidenten p. von Cloudt ordent- 
liche Gerichtätage auf dem Rathhaus Halten. 

Des Dingftags werden die Publica auf der Regierung unter 
der Direction des Freiheren von Kinsky, jedoch in Gegenwart des 
ganzen Regierungs-Collegii, vorgetragen. 

Der Regierungsrat) Blechen wird bloß des Dingſtags zu 
denen Publieis zugezogen, der Secretarius Weſendonk erpedirt Die 
Criminalia, Matrimonialia, Lehnſachen und Publica, der Secretarius 
Jüchen aber die Processualia. 

Kebit dem Advocato fisei ſoll künftig niemand bei dem Collegio 
zu advociren befugt fein als der Advocat Martin, die Advocaten 
Sirt und Wellenbed. Dem Advocat Bodenftaf Habt Ihr feine 
Dimiffion zu ertheilen. 

Hauptſächlich Habt Ihr auch das Pupillen-Collegium dafelbjt 
zu etabliren. 

In Inquifitionfahen muß die Regierung in prima instantia 
jelber jprechen, ulterior defensio aber geht nach Kleve. 
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Befoldungs-Etat der Mörfifhen Regierung 
von Crucis 1749 bis Crucis 1750. 
Aus dem Aus der 
Etat Sportullaſſe 
Rthlr. Rthlr. 
1. Der erſte Präſident Freiherr von Kinsh . . . 240 
NB. ®Diefer dirigirt bloß die Publica, und Die 
Charge hört mit feinem Tod auf, die Befoldung aber 
wird dem Land abgejchrieben. 
2. Der zweite Präfident Freiherr von Eloudt . . . — 700 
NB. Dieſer dirigirt alle Proceß- und Civilſachen 
und nad) des von ſtinsky Tod auch die Publica. 
3. Der Negierungsrath Blehen . . . 40 -- 
NB. Diefer hat feine Bejoldung bei dem De- 
putations-Collegio, er arbeitet auch bloß des Dienftags 
in publiquen Sachen, und defjen Befoldung fällt nad 
feinem Tod dem Regierungsrath Herlet anheim. 

. Der Regierungsratd Juden . ». . 2 2 22.0 

. Der Regierungsrath La Rocque . . . m 

. Der Negierungsrath Herlet, ald Referendarid .. — 

.Der Secretarius Weiendont . . . . u 45 

. Der Secretarius Juden . 

. Als Kanzelifte — 

NB. Er giebt aber 10 Kihr. bievon an das 
Deputations-Collegium ab. 

10. Der Director Müng behält feine 645 Rthlr., welche 
auf dem Etat ftehen, ad dies vitae. nach deſſen Tod 
aber fallen 624 Rthlr. dem Juftiz-Collegio zurüd: 
hingegen wird dem Land fo viel abgejchrieben. 

11. Eriminal- und Referentengelder . . . ». .......160 — 

12. Schreibmaterialien. . . 100 — 

NB. Hievon bekommt das Deputations· Collegium 
die Hälfte. 


835888 


—8 





595 2205 


Summa 2800 
Hiezu geben Se. Königl. Majeftät . . . 2... 595 Rthlr. 
Die Sportuln tragen -. » > 2 2 2 400 
Die Stände geben . . . - > 2 2 222000. 1806 


” 


Summa 2800 Rthlr. 
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204. Un den Mindenfchen Kammerpräfidenten von Maſſow. 
Potsdam, 13. Uuguft 1749. 


R. 9%. B. 87. 
Mafregeln zur Berhütung des Austretend ber cantonpflichtigen 
jungen Mannfchaft auf fremdes Gebiet. 


Da Ih zu Meinem befondern Mißfallen in Erfahrung ge= 
fommen bin, daß verjchiedene von der jungen Mannjchaft Meines 
Mindenſchen Enrollirungscantons® aus Furcht vor der Werbung 
ausgetreten und in auswärtige Lande gewichen feind, wie Mir denn 
der Major Prinz Dietrichichen!) Regiments von Luck gemeldet Hat, 
daß bei leterer Revifion des Cantons 12 dergleichen junge Leute 
ausgetreten gewejen, jo befehle Ich Hierdurch, daß Ihr bei der 
dortigen p. Kammer bejorgen jollet, damit denen dafigen Beamten 
auf das nachdrüdlichite und ſchärfſte anbefohlen werde, durch die 
Bögte in den Dörfern Achtung geben zu laſſen, daß dergleichen 
Austreten der jungen Mannſchaft nad) fremden Landen verhindert 
und auf alle Art und Weiſe vorgebeuget werde, auch gedachte Be— 
amte fonften alle dienfame Praecautiones nehmen, damit dergleichen 
Ausweichungen nicht weiter gejchehen. 


205. Locceji an die Llevifche Kammer. 
Lleve, 16. Auguſt 1749. 
Abichrift. — Gen.-Dir. Cleve. Tit. XXL. Nr. 1. 
Eriminalgerihtsbarfeit und Gefängnißweſen in Eleve-Mart. 


Einer hochlöblichen Kriegs- und Domänenfammer habe ich 
hiedurch Dienftlic) melden mollen, wie ich bei Unterſuchung der 
Criminalprocefje gefunden, 

1. daß die Griminalprocefje jehr lang gewähret, wodurd 

2. denen Inquifiten und der Brüchtenkaſſe fchwere Koſten 
verurfachet und 

3. die arme Untertanen durch die viele Sachen jehr mit- 
genommen worden. 





i) Brinz Dietrich von Anhalt Defjan. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VII. 32 
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4. Die meifte Inquifiten echappiren durch die Negligenz ber 
Wächter, welche den ganzen Tag gearbeitet und die Nacht wachen 
jollen; wodurd) 

5. das Land (welches mit vielen andern Herrichaften um— 
geben ift) mit Mörderen, Räuberen und Dieben angefüllet und 

6. die Wächtere durch die ihnen auferlegte Strafen ruiniret 
werden. 

Ich habe zwar verfchiedene Mißbräuche abgefchafft und 1. denen 
Richtern eine Inftruction, wie fie die Criminalprocefje führen und 
beichleunigen follen, vorgejchrieben, 2. denenjelben verboten, über 
jeden Umftand bei der Regierung anzufragen, weil fie ſelbſt den 
Eriminalproceß verftehen müfjen, 3. daß fie jelber das Eriminalurtel 
Iprechen, wann aber ein Todesurtheil gefället oder auf eine fchwere 
Reibesftrafe erkannt wird, jolches zur Konfirmation einjenden follen, 
4. daß feine Eriminalfache weiter zur Confirmation nad) Berlin 
eingejchicket werden joll, als wann Lebensſtrafe oder wegen faljcher 
Münze erfannt wird; es ift alfo nichts übrig, als daß wegen 
Sicherheit der Inquifiten gejorget werde, welches nicht anders ge- 
ſchehen kann, als wann Gefängniffe in allen Städten und Aemtern 
gebauet werden. Weil aber dieſes fehr viel foften würde, folglich 
noch jehr weit ausjehend iſt, fo Habe ich den Vorſchlag (welchen 
ſchon der Richter Reimann anno 1723 gethan) dahin wiederholen 
wollen, daß zwei Generalgefängnifje, eines in der Graffhaft Marf 
zu Altena, das andere in dem Herzogthum Cleve zu Eleve, ange- 
richtet und alle Criminellen aus dem Lande dahin gebradt und 
diejen beiden Richtern die Inquifitionen in allen Sachen aufgetragen 
werden. 

Weil nun an diefen beiden Dertern ſchon zulängliche Gefäng- 
niffe fein oder doch mit wenigen Koſten reparirt werben fünnten, 
jo wird es bloß darauf anfommen, wo die Bejoldungen derer beiden 
Richter und der Gefangenmwärter herfommen jollen. 

Wann einem jeden Michter 150 Athlr. und denen Gefangen- 
wärtern jeder 50 Rthlr. gegeben werden, würde folches 400 Rthlr. 
ausmachen. Deren Unterhalt und Atzung würde, wann der Inquifit 
nichts im Vermögen hat, ein jeder Richter oder eine jede Juris- 
dietion, die den Inquifiten liefert, weil fie mit denen fchweren und 
verantwortlichen Inquifitionen nichts weiter zu thun haben, her: 
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jchießen, auch die Unterthanen, welche nunmehro von der Wade 
befreiet werden, mit darzu contribuiren müſſen. 

Die Brüchtenkafje hat nad) dem von einer hochlöblichen Kriegs— 
und Domänenfammer mir communicirten Ertract in 6 Jahren 
4600 Rthlr. ausgegeben, welche jährlih 766 Rthlr. ausmachen, 
dahingegen durch meinen Vorſchlag nur die Hälfte daraus be- 
zahlet wird. 

Ich habe diefen Vorjchlag zugleich dem hochlöblichen General- 
Directorio communiciret, welches zweifelsohne meiner hochgeehrteften 
Herren Bericht darüber erfodern wird. 


206. Immediatbericht Loccejis. 
[Tleve], 18. Auguſt 1749. 
Eigenhändiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Cleve. 
Bifitationen der Untergerichte in Eleve-Mart. 

Er Habe fein fräftigeres Mittel gefunden, die Richter und Magiftrate 
in Ordnung zu halten, als jährlich eine Vifitation bei denfelben anzuftellen. 
Der Präfident v. Könen habe ſich erboten, dies ohne Diäten zu verrichten. 
Eocceji fragt an, ob nicht der König der Kammer anbefehlen wolle, ihm 
zu diefem Zwecke alljährlich einen Vorſpannpaß auf 4 Pferde zu ertheilen.t) 


207. Labinetsordre an den Gumbinnenſchen Kammerdirector Klöſt. 
Potsdam, 18. Auguft 1749. 
R. 96. B. 87. 
Rüge wegen Säumigfeit in Abftattung des monatlidhen Beitungs- 
und des Ernteberidhtä. 

Da Ich fonften von Euch gewohnt bin, daß Ihr Eure Amts» 
verrichtungen mit gehöriger Promptitude bejorget, jo befremdet es 
Mich vor dieſes Mal um jo viel mehr, daß nit nur Ihr Euren 
Zeitungsbericht pro Julio noch nicht an Mich eingefandt, jondern 
Ihr Mir auch noch feinen Bericht, wie eigentlich die Ernte dorten 
ausfällt, erftattet abet, ohngeachtet Ich jolchen von Euch vorlängit 
gefordert und folchen um fo nöthiger gehabt habe, damit [Jch] den Meinem 
Jutereſſe fo viel importirenden PBunct, ob die Ausfuhre des Getreides 
ferner zu verbieten fei oder nicht, decidiren fünnen. Ich befehle 


I) Antwort darauf nicht bekannt, 
32* 
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Euch demnach) Hierdurch, fegtern alleräußerft zu bejchleunigen, wegen 
der monatlichen Zeitungsberichte aber Euch von nun an jo einzu- 
richten, daß Ich Solche jedesmal von Euch den 16. jedes Monats 
bier in Potsdam habe, woferne Ihr nicht gewärtigen wollet, daß 
Ihr deshalb zur bejondern Verantwortung gezogen werdet. 


208. Cabinetsordre an den Königsbergifchen Kammerpräfidenten 
von Bredow. 
Potsdam, 18. Uuguft 1749. 
R. 96. B. 31. 
Verweis wegen Säumigleit in Einfendung der Zeitungsberichte und 
der Handelsbilanzen. 

Ohnerachtet Ich Euch fo fehr ofte durch den Etatsminifter von 
Blumenthal einbinden lafjen, daß Ihr Mir alle Monate die Zeitungs» 
Relationes von denen dort vorfallenden [Sachen] einjenden jollet, 
fo habe Ich demohnerachtet bi8 dato den von vergangenem Monat 
Julio noch nicht erhalten und [muß] daraus urtheilen, daß Ihr auf 
Meine Ordres gar nicht die Attention nehmet, fo Ihr darauf zu 
haben jchuldig feid, oder aber daß die Sachen bei Eurer unter- 
habenden Kammer in fchlechter Ordnung fein müffen. Ich befehle 
Euch dannenhero hierdurch nochmalen, mit Einfendung gedachter 
Beitungsberichte dergeftalt exacte einzuhalten, daß Ich Hinfüro jedes- 
mals den 16. jeden Monats praecise den Zeitungsbericht von dem 
legt abgewichenen Monat hier zu Potsdam habe, widrigenfalls Ihr 
gewiß gewärtigen fünnet, daß Ich Euch deshalb zur Verantwortung 
ziehen laffen werde. Wann auch übrigens der von Euch geforderte 
Bericht und Balance von denen vom 1. Junii 1748/49 eingegangenen 
fremden Waaren und dagegen wiederumb ausgegangenen einländifchen 
Waaren!) noch nicht bei Mir eingelaufen ift, ohnerachtet alle andere 
Kammern jolhen noch vor Ablauf des abgewichenen Monats Julii 
eingefandt haben, als will Ih Euch wohlmeinend erinnern und 
warnen, nunmehro gedachten Bericht mit dem allerforderfamften 
einzufenden. 





1) ®gl. Bd. VII, Nr. 338, 339. 
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209. Labinetsordre an Locceji. 
Potsdam, 19. Auguſt 1749. 


Ausfertigung. — R. 64. Mörs. AYuftigeinrichtung. 
YJuftizeinrihtung in Mörs und Eleve. 


Ich Habe zwar aus Eurem Berichte vom 12. diefest) erjehen, 
was Ihr wegen Combination der Mörfiichen Regierung mit dem 
dortigen Juftiz.Collegio melden wollen; wann Ich aber nicht finde, 
warumb es nöthig jei, daß in dieſer fo ſehr kleinen Provinz ein 
beionderes Regierungs-Collegium unterhalten werde, vielmehr erachte, 
daß ſolches gar füglich cejfiren und die in folder Provinz vor- 
fommende Juſtizſachen entweder bei der Elevifchen Regierung oder 
aber bei der zu Geldern, nachdem folches nämlich am convenablejten 
und denen mörsſchen Unterthanen am bequemften fein wird, mit 
refpiciret werden können, fo will Ih, daß Ihr diefes in behörige 
Confideration nehmen und Mir Euren Bericht und Gutachten annod) 
mit nächſtem darüber erjtatten jollet. 

Anlangend diejenige Subjecta, welche Ihr zu denen vielen 
Richterdienften, fo im Elevifchen vacant feind, vorfchlaget,?) fo agreire 
Sch, daß ſolche dazu beftellet werden mögen. Und da der bisherige 
Richter zu Hatneggen wegen begangener Malverfation bei feinem 
Amte nicht bleiben kann, jo foll folcher caffiret und der von Euch 
vorgefchlagene Advocat Langmann an deffen Stelle gejeget werben. 
Weilen auch der Burgermeifter Hellendorf zu Calcar wegen ange- 
griffener Depofitengelder und anderer begangener Malverfationen 
bei der Juſtiz micht weiter zu leiden ift, jo approbire Ich, daß er 
ebenmäßig caffiret, dagegen in deſſen Pla der von Euch vorge- 
Ichlagene Du Büs aus Cöln mit dem Charakter als Hofrath und 
mit der freiheit, in der Grafjchaft Mark zu advociren, bejtellet 
werde. Bon welhem allen Ihr dann dem General-Directorio be— 


2, Am 12. Auguft 1749 Hatte Cocceji dem König zur Beſetzung vacanter 
NRichterftellen in Cleve und Mark 8 Perſonen vorgefchlagen mit der Bemerkung, 
deren Ernennung werbe der Königlichen Intention wegen der Landräthe feine 
Hinderung machen, weil alle fähigen Richter ohnebem bei den Collegien, falls 
diefe noch etablirt würden, behalten werden müßten. 
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210. Immediatbericht Loccejis. 
[Cleve], 19. Uuguft 1749. 


Eigenhänbiges Eoncept. — R. 9. X. 1, G. Cleve. 
Landreuter in Eleve. 

Cocceji berichtet: Bisher Hätten (in Eleve und Mark) die Richter die 
Erecntionen der von der Regierung gefällten Urtheile verrichtet und dafür ihre 
Diäten gefordert, wodurch die Unterthanen in ſchwere Koften verjegt worden 
feien. Er ſchlägt vor, daß dazu wie in den übrigen Provinzen Zandreuter be- 
ftellt werden möchten, und fragt an, bei wem er fich im Falle der Zuftimmung 
de3 Königs wegen der dazu erforderlichen Unterofficiere melden ſolle. — 

Der König genehmigte den Vorſchlag und wies den Oberjten und 
Generaladjutanten v. Buddenbrod an, alte und invalide Unterofficiere, Haupt: 
ſächlich von denen, die auf der Invalidenliſte jtänden und ſich dazu fchidten, 
Eocceji vorzufchlagen (E.-D. 25. Aug. 1749). — Cocceji jchreibt an Budden- 
brod 12. September: „Es ift dies ein ſchöner Dienft und befommt ein 
folder Landreuter 100 Thlr. Bejoldung ohne die wichtige Executions-Ge— 
bühren. Es wird aber ein gefunder, activer und vernünftiger Mann dazu 
erfordert, welcher ſich ohne Brutalität einige Autorität geben, leſen, fchreiben 
und rechnen fann, auch im Stande ift, einen vernünftigen Bericht aufzu- 
ſetzen.“ Der Oberſt möge die Zandreuter nur an den Bräfidenten v. Koenen 
weifen. — Berfügung der Regierung vom 30. October 1749, daß alle 
Auftizbehörden die Landreuter (einer in Cleve, einer in Lünen) bei ihren 
Amtsverrihtungen ſchützen, fie auch zur Inſinuation der ne: an den 
Adel ꝛc. brauchen follen (Scotti, II, 1373, Nr. 1557). 

Eine Cleve-Märkiſche Landreuterordnung wurde — gleichfalls auf 
Betreiben Coccejis — unterm 15. Januar 1750 erlaſſen. Eine Abſchrift 
davon theilt Cocceji unterm ſelben Datum dem General-Directorium mit. 
(2 Landreuter, einer in Cleve, einer in Lünen ſtationirt; ſie ſind lediglich 
gerichtliche Executionsbeamte, allein abhängig von der Regierung. Ein— 
gehende Vorſchriften über Execution überhaupt.) 


2U. Reſcript Coccejis an die Mindenſche Regierung. 
Lleve, 19. Uuguft 1749. 
Gone. RB. 9. X. 1. G. Cleve. 
Inftanzenzug zwifhen Eleve und Minden, 
Verordnet über die ſchon früher im allgemeinen verfügte Verſchickung 


der Acten von der Mindenfchen am die Cleveſche Regierung zum Spruch 
Folgendes, 
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1. Wenn die erfte Inſtanz bei den Untergerichten ift und Die 
Regierung in zweiter Inſtanz geſprochen hat, jo geht die Revifion, es mag 
summa revisibilis fein oder nicht, allezeit an die Llevifche Regierung und 
zwar an beren erften Senat. Succumbenzbuße 10 Rthlr. für die Mindenjche 
Sportelfaffe. 

2. Wenn die erfte Inftanz bei der Mindenfchen Regierung ift, fo 
geht die AUppellation an den erjten Senat der Elevifchen Regierung, die 
Revifion, wenn nicht summa revisibilis (400 Rthlr.) vorhanden, an den 
zweiten Senat. Iſt aber summa revisibilis vorhanden, fo fann Revident 
wählen zwifchen dem zweiten Senat der Elevifchen Regierung und dem 
Tribunal. Suceumbenzbuße im erften Falle 10, im zweiten 50 Rthlr., 
halb für das Tribunal, Halb für die Regierungs-Sportelfaffe. 

3. Wegen der Ravensbergiſchen Sachen, die iiber 100 Goldgulden 
betreffen, bleibt e8 beim alten, daß die Acten causa instructa an das 
Ravensbergifhe Dber-Appellationsgericht zum Spruch verfandt werden. 
Uebrigens fol in der Revifionsinftanz niemals super admissione remedii 
erfannt, fondern die AJuftificationsschrift jofort dem Gegentheil ad exci- 
piendum mitgetheilt und dann die Acten ohne weiteres Verfahren nad 
Eleve oder ans Tribunal gefhidt werden. In manden Fällen werben 
umgefehrt auch die Acten von der Elevifchen an die Mindenfche Regierung 
zum Spruch geichidt.!) 


212. Injtruction für das Regierungscollegium in Cleve. 
Lleve, 20. Auguſt 1749. 
Vigore commissionis ©. v. Eocceji. Driginaldrud (16 Seiten fol), R. 9. X. 1. G. Vol, 10D. 
Gerichtsverfaſſung und Proceß in Eleve. 

Drei ordentlihe Gerichtötage: Montag, Mittwoch, Donnerftag. 
Dienftags werden beim zweiten (Appellations-) Senat die Publica, beim 
erften Senat von den Eriminalräthen die Criminalurtheile vorgetragen, 
alle vier Wochen .die Ecclefiaftica,®) wobei zwei Geiftliche binzugezogen 
werden. ($ 1.) Der erjte PBräfident, deſſen Stelle übrigens mit feinem 
Tode eingeht, Hat die Direction in den Publicis, der zweite diejenige in 
allen Zuftize und Proceßſachen, einfchlieglih der Pupillenſachen. Außer 
1) Bgl. Refcript vom 6. Jan. 1751 (N. C. C, 1751, Nr. 2); danach geht 
die Revifion von Eleve fowie von Minden nur and Tribunal, Appellation von 
Minden nach Kleve. 

2) in pleno? Den Vortrag in ecclesiasticis hatte der Geheime Rath 
Georg dv. Hymmen, der jonft nicht zum Collegium gehörte. 
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den beiden Präfidenten ift ein Director vorhanden.!) Die Eintheilung des 
Eollegiums in eine adliche und in eine gelehrte Bank bejteht neben der 
in zwei Senate noch fort. ($ 2.) Bei jedem Senat dürfen nur zwei 
Referendarien und zwei Auscultatoren beftellt werden; die Referendarien 
find vorher beim Collegium zu eraminiren. ($ 3.) Bu Subalternbeamten 
jollen vorzüglich Söhne von folhen genommen werden. ($ 5.) Zu Richter: 
ftellen®) follen vor andern Weferendarien, die vier Jahre im Collegium 
gearbeitet und fich diftinguirt haben, vorgefchlagen werden; doch muß bie 
Regierung fir deren Capacität ftehen. ($ 6.) 

Präfidenten und Räthe werden bezüglich ihrer Amtspflichten, ſowie 
der Procekordnung auf den Codex Fridericianus verwiefen. (8 7.) In Ehe- 
und Bormundichaftsfachen foll das Project des Corpus Juris Fridericianum 
und die Pupillenordnung vorläufig zur Richtichnur genommen werden. ($ 8.) 

Sn 88 9—16 werden anläßlich der bei der Regierung wahrge- 
nommenen Unordnungen verjchiedene Punkte im Procekverfahren, die nicht 
von principieller Bedeutung find, ausdrücklich feitgeftellt. 

8 17 betrifft die Subenfachen.?) Der Rabbi hat bisher feine Gerichts- 
barfeit zu weit ausgedehnt. Sie foll auf den buchjtäblichen Anhalt des 
Judenprivilegiums bejchränft und nur in ritualibus zugeftanden werben 
(aljo nicht in jüdiſchen Erbſchafts-, Tejtaments:, Vormundſchaftsſachen ze). 
In Schuldſachen bleibt dem Habbi die Cognition vorbehaltlich der Appellation 
an die Regierung. Uebrigens hat der Rabbi einen „vernünftigen“ Juſti— 
titiarius zu halten und nach den Proceßvorſchriften des Codex Friderieianus 
zu verfahren. Er darf bei 500 Goldgulden Strafe fich nicht unterftehen, 
jemand ohne der Regierung Vorwiſſen und Einwilligung in den Bann 
zu thun. 

Das Berfahren in Criminalfahen wird im wefentlichen überein- 
ftimmend mit den VBorfchriften des Codex Fridericianus Theil 4, Tit. 5 
geordnet. (SS 18— 24.) Die Regierung hat bei allen von den Untergerichten 
und Fiscalen an fie gelangenden Eriminalfachen deren Verhalten bei der Unter- 
fuhung zu prüfen und unter Umftänden Strafen zu verhängen. Der Unter: 
richter muß den Criminalproceß Fennen, die Inquifition felbftändig führen, *) 


2), Wohl ald Vorfigender des erften Senats zu denten. 

2), D. 5. Stellen von Einzelrichtern in der Unterinftanz. Die technifche 
Bezeichnung des Richters bei einem Obergericht (Juftizcollegium) ift Rath. 

?) Verordnung der Regierung vom 27. Juni d. J. (Scotti, Samml. der 
Geſetze und Berordnungen für Cleve-Mark II, 1368, Nr. 1539.) 

4 Wendet er fich an die Regierung um Berhaltungsbefehle, fo hat er bie 
Poft- und Erpeditionsgebühren ex propriis zu bezahlen. Ueber die Unfelbftändig- 
feit der Richter wird mehrfach geflagt. 
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in den ihm zujtehenden Sadhen!) das Urtheil fprechen. Bon feinem Sprud) 
geht die ulterior defensio an den erften Senat der Regierung. Iſt Die 
Inquiſition bei der Regierung geführt worden, jo hat der erjte Senat zu 
ſprechen; die ulterior defensio geht an den zweiten Senat. Sudt der In— 
quifit nach gefchloffener General-Inquifition um die defensio pro avertenda?) 
nach, jo find die Acten von den Untergerichten an die Regierung zu fenden, 
die nach gejchehener Re- und Gorrelation endgültig darüber erfennt. Miß— 
braud in Anbringung diejes Geſuchs feitens der Advocaten wird bejtraft. 
Wegen Berfendung der Acten nach Berlin zur Confirmation des Urtheils 
bleibt e3 bei den Beichränfungen des Codex Fridericianus Theil 4, Tit. V, 
$ 8g. (Majejtätsbeleidigung, Falſchmünzerei, Todtſchlag, Erkenntniſſe auf 
Tortur und auf Londesverweifung.) 

$ 25. Moociren der Acten von den Untergerichten durch die Regierung?) 
iſt unftatthaft. Einlaufende Klagen werden dem Richter mit Refcript ber 
Regierung remittirt. 

S 26. Das Perhorresciren von Richtern, die den Parteien nicht 
gefallen, und die Subftitution eines anderen wird gänzlich aufgehoben, 
jowohl in Eriminal- wie in Eivilproceffen, weil „einestheils die rechtliche 
Vermuthung von einem in Eid und Pflichten ftehenden Richter ift, daß er 
nad denen Rechten den Proceß injtruiren werde, anderntheils in Beweis- 
ſachen, und infonderheit in criminalibus denen WBarteien und Inquisitis 
freiftehet, einen Notarium bei denen Verhören ſowohl des Inquisiti als 
der Zeugen zu adhibiren“, 

$ 27. Geldjtrafen, welche von der Regierung gegen die Unterrichter 
wegen fchlechter Rechtspflege erkannt worden find, fließen nicht in bie 
Sportel-, fondern in die Brüchtenfafje. Appellation ift gejtattet, aber feine 
dritte Inſtanz; bei Beftätigung des Urtheils ift das Doppelte zu erlegen. 

$ 28. Wird eine Gemeinde, ein Magijtrat, eine Kämmerei eines 
ungerechten Procefjes wegen in die Koften verurtheilt, fo find diefe durch 
die betreffenden Beamten ex propriis zu bezahlen, mit der auch für die 


N Aus der Inftruction für die Untergerichte geht hervor, daß dies alle 
Sachen find, in denen nicht auf eine Leibes- oder Tobesftrafe erfannt wird. Sit 
bie der Fall, fo find die Acten ſammt dem Urtheil der Regierung zur Con— 
firmation einzufenden. 

2) sc. inquisitione speciali. Bei der Generalinguifition handelt es ſich 
um eine Vorunterfuchhung, melde die allgemeinen lmftände, unter denen Das 
Berbrechen begangen worden ift, zum &egenftande hat; bei der Specialinquifition 
um die eigentliche Hauptunterfuchung gegen den Ungefchuldigten und um bie 
Entfcheidung der Schuldfrage. In die Specialinguifition wird nur bei aus— 
reihenden Indicien eingetreten. 

8) Im alle die Parteien fi bei der Regierung befchwert haben. 
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Fiscäle geltenden Ausnahme des Falles, daß ein Collegium auf gehörige 
Vorftellung des Advocaten über die Schwäche der Sache die Fortjegung 
des Proceſſes anbefohlen hat, in welchem alle der Decernent haftet. 

SS 29, 30 bezeichnen die Hauptgefichtspunfte, nach denen die Regierung, 
wenn die Acten in zweiter Inſtanz an fie gelangen, das Verfahren ber 
Richter und Advocaten der Vorinſtanz zu prüfen bat, 3.8. ob die Koſten 
und Honorare richtig berechnet find, ob der Richter die Güte verfucht Hat, 
ob dem Urtheil die Entfcheidungsgründe beigefügt find, ob die Advocaten 
ihre Schriftfäge ordnungsmäßig eingerichtet haben x. Hat ein Advocat 
zuviel Honorar angefchrieben, fo ift die ganze Summe der Sportelfaffe 
zuzuerkennen; läßt er fich diefelbe von der Partei wiedererjtatten (worüber 
ber Richter im Fall des Verdachts beiden Theilen einen Eid zufchieben 
darf), jo zahlen beide zur Strafe noch das Doppelte. ($ 31.) 


$ 32 regelt den Gebrauch der Rechtsmittel des Näheren. Beträgt 
ber Werth des Streitgegenftandes nicht über 10 Thlr., jo ift überhaupt 
feine Appellation zuläſſig.) Beträgt er über 100 Thlr.,*) fo ift bei der 
Appellation von den Untergerichten an den erften Senat der Regierung 
feine dritte Inſtanz geftattet; beirägt er mehr als 100 Rthlr., fo findet 
Revifion an den zweiten Senat ftatt.d) Bei den Regierungsprocefjen ift 
die dritte Inſtanz an diefe Summe nicht gebunden; doch geht die Revifion 
an das Tribunal nur dann, wenn die summa revisibilis von 600 Gold» 
gulden vorhanden ift, fonft an die Mindenfche Regierung, die auch in 
jenem Falle gewählt werden kann. Bei Beftätigung zweier gleichlautender 
Urtheile in der dritten Inſtanz findet eine Succumbenzbuße ftatt, 10 Rihlr. 
(für die Cleviſche Sportelfaffe), wenn die Revifion an die Mindenfche 
Regierung gegangen ift; 50 Rthlr. (die Hälfte für jeden der beiden Gerichts- 
böfe), wenn fie an das Tribunal gelangt ift. SS 33—35 behandeln die 
Abkürzung des Verfahrens in der Revifionsinftanz*) und die befonderen 
Fälle der Appellation von einem nterlocut und von der Revijion bei 
theilweis beftätigtem Urtheil. 

8 36. Weil die Verwandtichaft und Connexion zwifchen Richtern und 
Räthen bisher viele Inconvenienzien verurjacht bat, ſollen fich die Räthe 
in Appellationsfadhen, wenn fie mit dem WBorderrichter im dritten Grade 


1) &o fchon Cod. Frid. P. IV, Zit. II, 8 11. 

3, Der Cod. Frid. P. IV, Zit. II, 88 12 u. 13 bat noch andere niedrigere 
Sätze (20, 50 Rthlr.). 

3, Doch behalten die Städte Emmerich, Wejel, Soeft, Werben, Lippftabt 
ihre bisherigen meift höheren Säge der summa revisibilis. 

4) Bgl. Cod. Frid. P. III, Zit. XL, 88 5 u. 6. 
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verwandt oder verfchwägert find, alles Votirens und Decretirens enthalten 
und in disciplinarifhen Sachen fi) ganz entfernen. 

$ 37. Die Advocaten müſſen wie die Richter in den Ferien einmal 
in der Woche zur Sigung erfcheinen. 

$ 38. Die Beftimmungen des Codex Fridericianus über Unzuläffig- 
feit der nicht von einem recipirten Advocaten unterfchriebenen Memorialien?) 
werden nochmals eingefchärft, weil die Erfahrung ergebe, daß dergleichen 
private Borftellungen fein Ende nehmen. Bejonders hinzugefügt wird noch) 
die Beitimmung, daß die Partei, welche fih ein Memorial von einem 
Abvocaten außer Landes bat verfertigen lafjen, nicht nur abgewiefen, 
jondern auch noch mit 10 Thlr. Geldftrafe bezw. 14 Tagen Gefängniß 
beftraft werden fol: „weil Wir in Unfern Landen genugfam Advocaten 
bejtellet haben, bei welchen fie ſich Raths erholen fünnen“. Die Beſtimmung 
ift befonderd gegen die Advocaten der Stadt Dortmund gerichtet, die aller 
ihnen gethanen Remonftrationen ungeadhtet nicht aufhörten, Memorialien 
für die preußifchen Unterthanen zu verfertigen. Wenn fie fich in preußifchen 
Landen betreten laffen, jo follen fie fo lange mit Arreft belegt werden, bis 
fie den Supplicanten das empfangene Honorar fammt den 10 Rthlr. Strafe 
und allen Koften eritattet haben. 

$ 39. Wuf Briefe von den Parteien in Proceßſachen dürfen Prä- 
fidenten und Räthe nicht antworten;*) fie dürfen auch mit feiner Perſon 
in ihrem Haufe von Procefjen jprechen. 

$ 40. Die Sportelfreiheit der Bräfidenten, Räthe und Subalternen 
wird aufgehoben. 

88 41—43 declariren einige Puncte des Codex Fridericianus?) bezüg- 
lich des Verfahrens bei Widerflage. 

88 44 u. 45 enthalten gleichfalls Erklärungen zum Codex Fridericianus 
ohne allgemeinere Bedeutung. 

Angefügt ift eine „Sportulordnung vor die Elevifche Regierung 
und Subalternen” (ohne Einleitung und Motive), die von der furmärkifchen 
in Form und Anhalt mehrfach abweicht; doch find die Hauptfäße ziemlich 
gleihmäßig geordnet, 3. B. für ein Definitivurtheil auf mündliches Verhör 
in beiden 1 Rthlr., für ein Urtheil bei Verhandlung loco oralis 1!/, Rthlr. 
in Eleve, 2 Rthlr. in der Kurmarf, für ein vidimus unter des Collegii 
Siegel 1 Rthlr., wie beim Kammergericht zc. 


1) P. I, Tit. XIV, 88 24—28. 
2) Cod. Frid. P. I, Tit. XIV, 8 26. 
5) P. III, Tit. XIV, 88 6, 11, 18. 
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215. Münchow an die Breslauer Kammer, 
Breslau, 22. Uuguft 1749. 
Mundum, ges. Mündow. — Brest, St». P. A. III. 9a. Vol, I. 
Die fogenannten Eollectionen bei den fammern. 

Da bei der Glogaufchen Kammer die Frage vorgekommen, 
welche Collectiones!) eigentlich beim Journal, der Regiftratur oder 
Eontroll zu fammeln, jo Habe ich feftzufegen gut gefunden und er- 
ſuche ein hochlöbliches Collegium, jolherwegen das nöthige zu ver- 
fügen, daß 

1. alfe Collectiones in prefjanten Materien, wovon Sr. 8. M. 
Bericht zu erftatten oder das Generale binnen einer gewifjen Zeit 
einzujchiden ift, und 

2. alle Liquidationes der königlichen Reifefoften, die Remijfions- 
und andre Tabellen, worauf nicht fogleich angegeben werden Fann, 
imgleihen die Tabellen von ab- und zugezogenen Bürgern und 
Untertdanen beim Erften Journal, alle übrige Collectiones aber bei 
der Haupt-Regiftratur geſammlet werden follen. Ratione der erftern 
ift folches darum nöthig, weil das Journal alle Berichte am erjten 
zu jehen befommt und aljo von der Vollftändigfeit der Collection 
die erjte und zuverläffigfte Nachricht geben ann. 

Wegen der übrigen aber habe ich aus der Urjach der Regiftratur 
die Sammlung aufgetragen, weil doch allezeit bei derjelben die Sachen 
am erjten gejuchet werden; wobei jedoch in Anſehung der erjtern 
nöthig ift, daß das Journal der Haupt-Regiftratur davon Nachricht 
ertheile, wann dergleichen Collection per decretum veranlafjet worden; 
wie dann auch die Herren Räthe auf die ad colligendum gejchriebene 
Sachen allzeit mit zu notiren haben, ob diefelbe zur Regiftratur 
oder zum Journal kommen ſollen. 

Uebrigens und da auch zugleich feſtgeſetzet worden, daß ein 
jeder Calculator von feiner Regiſtratur ein bejonder Repertorium 
anfertigen und fortführen, daraus aber ſodann ein Repertorium 
generale formiret werden jolle, jo habe einem Hochlöblichen Collegio 
folches hiedurch gleichfalls befannt machen und zugleich um Bejorgung 
der baldigen Anfertigung diefer Repertorien ergebenft bitten wollen. 


) Es handelt fi um die ftatiftifchen Tabellen, die von den LZand- und 
Steuerräthen, Beamten ꝛc. einzufenden waren. 
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214. Inftruction für die Untergerichte in Lleve. 
Lleve, 23. Auguft 1749. 
Vigore commisslonie, gez. ©. v. Eocceji. — Driginal und Druck (16 Seiten fol). R.9. X. 1. G. 
Amtspflihten. — Proceß. — Sporteln. 


Der König hat mit der äußerſten Indignation wahrgenommen, daß 
die Untergerichte, troßdem ihnen mehrmals, befonders 1739, eine umftänd- 
liche Inſtruction vorgefchrieben worden, doc nicht einen einzigen Punct 
davon beobachtet, fondern die Procefje in der größten Unordnung tractirt, 
auf umverantwortliche Weife verfchleppt und die Parteien durch fchwere 
Koften ruinirt haben. Die Haupturſache davon fei, daß die wenigſten 
Richter die gehörige Eapacität hätten. Es wird daher ein für allemal feft- 
gejegt, daß Fein Richter Fünftig angenommen werden folle, der nicht in 
Berlin bei dem Kammergericht das Eramen rigorosum nad) Anleitung des 
Cod. Frid. P. I, Tit. I, $ 4 ausgeſtanden bat (mit der Glaufel wegen 
Ungültigfeit jedes Dispenjes). Die Jurisdictionsrichter,t) die übrigens nicht 
Ausländer ſein dürfen, werden bei der Regierung eraminirt. Desgleichen 
die Gerichtöfchreiber, die Jura jtudirt Haben müſſen. ($$ 1—4.) 


Die Richter müſſen bei Strafe der Caſſation wöchentlich zwei ordent— 
liche Gerichtstage halten (bei den Heinen Gerichten wenigſtens einen) und 
fih fammt dem Actuar?) Morgens um 8 Uhr dazu einfinden, mögen Par— 
teien fich melden oder nicht. Auf diefe Gerichtstage find alle gerichtlichen 
Handlungen zu verweilen; bei 10 Thlr. Strafe darf nichts in der Privat: 
wohnung des Richters und ohne Beifein des Actuars vorgenommen werden. 
Der Actuarius hat das PBrotocoll leferlich zu führen und nebjt dem Richter 
zu unterjchreiben. Bezüglich der dietirten Strafen hat er den Richter durch 
Führung eines bejonderen Buches darüber zu controlliren; zur Vermeidung 
von Unterfchlagungen iſt dad Brüchtenprotocoll an den Erbentagen öffent- 
lih zu verlefen. Auch Depofiten darf der Richter nicht ohne Beifein des 
Actuars annehmen, beide haben einen Schlüffel zu der Lade, in der diefe 
verwahrt werden, und haften in solidum. ©reift einer von ihnen die 
Depofiten an, fo fommt er, wenn Erſatz geleiftet wird, auf 6 Monate, 
wenn nicht, auf 3 Fahre zur Karrenarbeit. Alljährlich Haben die benad)- 
barten Richter gegenfeitig ihre Depofitenkaffen zu unterfuchen. Der Gerichts- 
Ichreiber bat die Ucten in Ordnung zu halten und alles zu beforgen, was 


1) Darunter find wohl die Juftitiarien der privaten Inhaber von &erichts- 
barkeiten zu verftehen (adlige Grundherren), während als Richter fchlechtweg 
die Amtsrichter bezeichnet werben. 

2, — Gerichtöfchreiber. 
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nad dem Codex Fridericianus den Regiftratoren zu thun obliegt.t) 
(88 5—11.) 

Richter, Gerichtöfchreiber und Advocaten müffen am Orte des Ge— 
richts wohnen; verfieht ein Richter verjchiedene Aemter, jo hat er in den 
übrigen Aemtern einen Gerichtsjchreiber zu unterhalten. Der Richter darf 
bei 20 Goldgulden Strafe feinen Advocaten in jein Haus oder an feinen 
Tisch nehmen, noch durch Verwandte, wenn jie nicht recipirte Advocaten 
find, gerichtlihde Schriften verfertigen lafjen. ($$ 12, 13.) 

unge Leute können nad Abfolvirung der Studien und eines 
Eramens bei der Regierung den Richtern als Wusculiatoren zugegeben 
werden; fie fönnen den Actuarius vertreten, bei Vacanzen felbft in diefe 
Stellen einrüden, dürfen aber bei Strafe der Karre feine Schriften machen 
oder jonft Praris treiben. ($ 14.) 

Bezüglich des Procefjes werden die Richter im allgemeinen auf den 
Codex Friderieianus verwiefen, namentlid für die befonderen Proceßarten 
des vierten Theild.?) Unzuläfiigfeit der nicht von einem recipirten Advocaten 
unterfchriebenen lagen, Einhaltung der Termine wird noch ausdrüdlich 
eingejhärft. Bei der Uppellation von Fneidentpuncten und Interlocuten 
muß Appellant fogleich juftificiren, der Gegenteil binnen 14 Tagen ant— 
worten, worauf die Acten ohne weiteres an das Obergericht zum Sprud) 
verjandt werden; im Fall der Beitätigung des Erkenntniſſes hat der Ad— 
vocat des Appellanten die Koften ex propriis zu bezahlen. Bei allen 
ordnungswidrigen Handlungen find die Advocaten durch die Richter mit 
2—5 Thlr. in usum fisei zu bejtrafen. ($$ 15—20.) 

g 21. „Der große Mißbrauch, welden S. K. M. bei denen Unter: 
gerichten wahrgenommen, ift diefer, daß die Eriminalfachen mit denen delictis 
eivilibus®) und die General-nquifition mit der Special-Inquifition con= 
fundiret, inspectio actorum und wohl gar defensio pro avertenda) vor 
dem Schluß der General-Inquiſition verftattet, über den geringsten Umftand 
acta an die Regierung eingejhidt, Verhaltungsbefehle eingeholet und die 
Inquiſiten durch enorme Koſten ruiniret werden.“ Folgen in 88 22 u. 23 
Vorſchriften, die dies im einzelnen verhüten jollen, im weſentlichen nad) 
dem Codex Fridericianus und der Criminalordnung. Bei Zuwiderhand— 
lungen, die ſich in der zweiten Inſtanz berausftellen, follen die Richter 
ihrer Gebühren verluftig erflärt und mit 5—10 Thlr. Strafe belegt werden. 
Die Ablehnung und Surrogation von Richtern wird verboten, dafür aber 

1) P. I, Tit. IX. 

2) Noch beſonders wiederholt für den Coneursproceß in $ 25. 

) Wie aus dem folgenden hervorgeht, ift namentlich an Injurienproceſſe, 
delicta carnis, anticipatus concubitus zu denfen. 

4 Bol. S. 505, Anm. 2, 
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anderſeits für den Fall eines ordnungswidrigen Verhaltens des Richters 
außer der obigen Strafe noch die Verpflichtung zur Erfegung der Koften 
an den Beſchwerten und für den Fall, dab das ganze Verfahren nebft 
dem Urtheil als null und nichtig aufgehoben wird, eine Strafe von 
50—100 Thlr. feſtgeſetzt. ($ 24.) 

Einige bejondere Anweifungen (Goncursprocefie, Mitnahme von 
Actuarien auf Commifjionen, Verwahrung der rotuli testium, Tarirung 
bei Güterfubhaltationen, Erecutionen) 88 25—29. $ 30 jchärft ein, daß 
die Procefje in der Unterinftanz, auch bei ſchriftlichem Verfahren. in drei 
Monaten zu Ende gebracht werden müſſen. $ 31 jchreibt vor, daß die 
Richter fi einen Ander aus dem Codex Fridericianus machen jollen. 
$ 32: Alle Jahr, mindejtens alle 2 Jahre, werden die fämmtlichen Unter- 
gerichte von der Regierung aus vevidirt; dabei ift die gegenwärtige In— 
ftruction zu Grunde zu legen. $ 33: Einfendung der Tabellen.) $ 34: 
Ueber Erbtheilung und Vormundſchaften. 

8 35. Was hierin befohlen, gilt auch für die ftädtifchen Magiftrate, 
die Jurisdiction ausüben. Demnächſt wird die Regierung auch diefe 
vifitiren, ihre Juſtiz egaminiren, diejenigen Perfonen, welche die gehörige 
Eapacität nicht haben, dimittiren und andere an deren Stelle jegen. Die 
Drdnung ift ferner auch auf die Jurisdictionsrichter, die Kapitel und Stifter 
und auf den Judenrabbi gerichtet. 

SS 36—45. „Die Erfahrung bezeuget, daß das officium judieis 
nobile bishero in denen Untergerichten ganz unbelannt gewejen und die 
Richter feinen Schritt gethan haben, welchen fie ſich nicht bezahlen laſſen.“ 
Alles was an den ordenilihen Gerichtstagen zur Erledigung kommt, ift 
fortan frei von Koſten. Nur für Interlocute, Endurtheile, Vergleiche zc. 
dürfen die in der beigefügten Sportelordnung?) fpecificirten Gebühren ge— 
nommen werden; Bagatellfachen unter 10 Thlr. find foftenfrei. Was nicht 
in der Sportelordnung angejegt ift, muß gratis ausgefertigt werden. Bei 
Strafe der Eafjation darf der Richter bei jchwebendem Proceß Feine Ge— 
bühren fordern oder nehmen; er hat diefelben erft nach Schluß der Ucten 
zu ſpecificiren. Im Fall der Appellation unterliegen fie der Moderation der 
Regierung, ſonſt hat der Richter die Specification der Aeten beizufügen 
und der Partei, auch ohne deren Verlangen, eine Quittung auszuftellen. 
Das gleiche ift bei den Erirajudicial-Sporteln?) zu beobadhten; außerdem 
1) ®gl. Cod. Frid. P. I, Tit. III, 8 22. 

2) Außer diefer ift noch eine bejondere Griminal-Sportelordnung und eine 
Tare für die Scharfrichter beigefügt. 

3) Gebühren für Acte der freimilligen Gerichtöbarfeit. Diefe Gebühren 

find in der beiliegenden Sportelordnung auch berüdfichtigt. 
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haben hier Richter und Ackuar noch ein befonderes Sportelbuch zu führen, 
das zum Ausweis dient. Unter dem Vorwand, daß ihnen die Partei aus 
freien Stüden mehr gegeben oder daß fie ertraordinäre Arbeit dabei ge— 
habt hätten, dürfen fie nichts über die ordentliche Tare nehmen. Im Fall 
des Zuwiderhandelns 10 Rthlr. Strafe und Rüderjtattung des Empfangenen. 


215. Inftruction für die Udvocaten der Ober: und Untergerichte in Cleve. 


Eleve, 25. Auguſt 1749. 
Ge. vigore commissionis Gocceji. — Ausf. und DOriginatdrud (12 Seiten fol). R. 9. X. 1. G. 
Amtspflihten. — Proceß. — Gebühren. 

Die Advocaten werden im Allgemeinen auf den Codex Fridericianus 
verwiejen ($ 6), von deſſen Inhalt fie ſich einen Index machen müſſen, 
der auf Verlangen der Regierung vorzuzeigen iſt. ($ 38.) Bei der Re— 
gierung dürfen nur folche, die in Eleve wohnen, Praxis treiben, die aus- 
wärtigen find ausgejchloffen (mit Ausnahme der Advocaten erſter Inſtanz 
in Appellationsfachen bezüglich der Schriftfäße); Candidaten, Procuratoren, 
Notarien und andere Pfuſcher und Umläufer dürfen bei Strafe feine 
Schriften verfertigen. (KK 2—5.) Auf die befonderen Proceßarten des 
vierten Theil des Codex Fridericianus, auf Contumacien, Infinuationen, 
auf die Vorſchrift gründlicher Information vor Annahme eines Procefjes, 
Einhaltung der Termine, Vereinfachung und ordnungsmäßige Ausführung 
der Schriftfäge, Unzuläffigfeit der Avocation von Ucten und der Surrogation 
mißliebiger Richter, Inordnunghalten der Manualacten ꝛc. wird noch be— 
fonders hingewieſen. (S$ 7-23, 26.) Die Unterrichter haben Verſtöße 
der Advocaten gegen dergleichen Vorſchriften zu büßen; thun fie es nicht, 
jo werden fie ſelbſt ſammt den Advocaten im Falle der zweiten Inſtanz 
vom Obergericht beftraft. ($ 10.) 

Kein Advocat ſoll einer Partei, die mit einem Präfidenten, Regierungs- 
rath oder andern potentiori Proceß bat, fein PBatrocinium verjfagen, bei 
25 Thlr. Strafe. Der Partei wird ein Vertreter ex officio bejtellt, der 
aber nicht verpflichtet ift, die Sache zu patrociniren, wenn er fie elwa un— 
gerecht befindet. (58 24, 25.) 

Nimmt ein Advocat in Sachen, welche ſich unter 10 Thlr. belaufen, 
einen Proceß an, fo hat er 10 Thlr. Strafe verwirft. ($ 27.) 

Die Beitimmung, daß die Advocaten erſt am Ende des ganzen Pro— 
ceffes ihre Gebühren zu fordern befugt fein follen, wird dahin declarirt, 
daß die Liquidation in jeder Inſtanz beim Endurtheil unter Moderation 
des Gerichts erfolgen darf, wogegen aber der Advocat die Sporteln und 
Kanzleigebühren vorjchußweife erlegen muß. Bei den Untergerichten bleibt 
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es aber bei der Obfervanz, daß erſt am Ende des ganzen Procefjes die 
Gebühren liquidirt werden dürfen. ($ 30.) 

Ein Advocat, der ſich „in fraudem hujus legis“ ein annuum salarium 
von einem Capitel, einer Gemeinde oder einem Privatmann geben läßt 
unter dem Prätert, daß er in anderen Sachen denjelben affistiren müffe, 
wird cafjirt; das duplum verfällt dem Fiscus; ein Viertel für den Denun— 
cianten; Eideszufchiebung zuläffig. (3 31.) 

Bei Verſuch der Unterfchlagung von Geldern zur Bezahlung ber 
Gebühren 2c. it an den König immediat zu berichten. Macht ein Advocat 
den Parteien weis, als ob hie und da „Präſenter“ augzutheilen wären, fo 
foll er ewig zur Karre gebracht werden. ($ 32.) 

$ 33. Warnung vor vorjfäglichem Leugnen 2c. 

$ 34. fein Advocat kann auf fein Mandat verzihten — bei 
10—20 Rthlr. Strafe. 

88 35, 36. Wer fih Strafen durch die Partei vergüten läßt, wird 
caſſirt. Das Bierfache verfällt dem Fiscus. Wer von einer ihm dictirten 
Strafe appellirt, zahlt im Fall der Beitätigung das Doppelte. 

$ 37. Wer von einem Interlocut appellirt und unterliegt, verliert 
feine Gebühren und zahlt 5 Rthlr. Strafe, weil er die Sache dadurch auf- 
gehalten hat. — 

Beigefügt ijt eine Sportelordnung für die Regierungsadvocaten und 
eine folhe für die Advocaten der Untergerichte. Die Säße der letzteren 
betragen in der Regel die Hälfte von denen der eriteren. 


216. Immediatbericht Coccejis und Labinetsordre darauf. 

[9. ©.), 26. Uuguft 1749; Potsdanı, 2. September 1749. 
Eigenhändiges Concept bezw. Ausf. — R. 64. Mörs, Juftizeinrichtung. 
Auftizcollegium in Mörs, 

I. $mmediatbericht Coccejis, 26. Auguft 1749, 

E. 8. M. Haben mir unterm 19. Augusti a. c.’) zu melden 
geruhet, daß Sie nicht finden, daß es nöthig ſei, in der Fleinen 
Provinz zu Mörs ein befonderes Regierungs-Collegium zu unterhalten, 
und daß die Juftizjachen entweder zu der Cleviſchen Regierung oder 
nad Geldern gelegt werden könnten. 

Nun ift nichts leichtere, als dieſe E. 8. M. allergnädigjte 
Intention ind Werk zu richten und die mörſiſche Juſtizſachen der 


1) Mr. 209. 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 33 
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Cleviſchen Regierung beizulegen, weil ohnedem ſchon die Appellationes 
dahin gehen. 

Es ift auch bei der Sachen ſelbſt nichts weiter zu bedenken, als 

1. daß die Stadt Mörs hauptfählich ihre Nahrung von der 
Negierung, deren Bedienten, item von denen Advocaten und Par— 
teien nehmen muß; dahero die Stadt ſowohl als die Accife leiden 
würde, weil die meifte und befte Familien die Stadt quittiren dürften: 
worüber ohnmaßgeblih die Cleviſche Kammer vernommen werden 
könnte. 

2. Daß dennoch eine erſte Inſtanz in Mörs, wo jährlich an 
die 130 bis 140 Proceſſe vorkommen, würde etablirt und mit Be— 
ſoldungen verſehen werden müſſen, weil es hart ſein würde, wann 
die Bürger und Bauern 12 bis 14 ftarfe Stunden wegen aller 
Kleinigkeiten in Cleve Recht holen müßten. 

3. Daß die Beibehaltung der Regierung von denen Ständen 
jehr verlangt werde und E. K. M. nichts Fofte, weil gedachte Stände 
(welche mehrentheils Fatholijcher Religion fein) nicht verlangen, daß 
E. 8. M. das Quantum, was fie bewilligen, fünftig auf Dero Etat 
übernehmen Jollen. 

Unterdefjen werde ich nicht ermangeln, fobald ih €. K. M. 
nähere Ordres in Aurich erhalten, die ganze Mörfiiche Juſtiz nad) 
Cleve zu transportiren, und fol alles innerhalb acht Tagen zum 
Stande gebracht werden. 


I. Cabinetsordre an Eocceji, 2. September 1749. 


Nachdem Ih auch mit mehrern erjehen habe, was hr in 
Eurem Beriht vom 26. voriges wegen eines zu Mörs zu lafjenden 
bejonderen Negierungs-Collegii anführen wollen, jo will Ich ſolches 
agreiren, daferne ſonſten die dortige Stände das erforderliche Quan— 
tum an Befoldungen, außer denen 595 Nthlr., jo bei dafiger 
Regierung bereits vorhanden find, ſelbſt zuzufchießen ſich erflären 
wollen. Auf welchen Sal IH dann die von Euch unter dem 12. 
voriges eingejandte Lifte der dort zu beftellenden Regierungs-Be- 
dienten, wie auch deren Bejoldungs-Etat!) approbire und Euch das 
nöthige deshalb zu reguliven überlafie, auch übrigens die von Euch 


) Siehe ©. 496. 
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dermalen eingefandte Ordre an den Bräfident von Könen, um bieje 
neue Regierung zu introduciren, hierbei vollenzogen zurüdjende. 


Laut Bericht d. d. Eleve, 3. November 1749 bat Koenen feinem 
Auftrage gemäß die Einrichtung der neuen Regierung, die Introduction 
und die Bereidigung der Mitglieder vorgenommen. Bezüglich des Ber: 
fahrens wurde neben dem Codex Friderieianus auf die Elevejche Regierungs- 
und Untergerichts-Inſtruction verwiejen, zugleich auch in Matrimonial- und 
Bormundichaftsfadhen das Project des Corpus juris Fridericianum und die 
Pupillenordnung eingeführt. Es wurde eine Sportelfafje eingerichtet und 
eine Sportelordnung entworfen. In allem war darauf Rüdficht genommen 
worden, daß die neue Regierung zugleich auch als Untergericht fungiren 
ſollte. Sonft war an Untergerichten im Mörsfchen nur vorhanden das in 
der mit Kur-Köln gemeinjchaftlichen Herrſchaft Budberg, das in der von 
dem Prälaten von Werden lehnrührigen Herrlichkeit Friemersheim und das 
zu Erefeld, welches früher der zu Mörs angefegte Schultheiß alle 14 Tage 
mit den Magiftratsperfonen zu begen hatte, das aber jeit der Verſetzung 
von Müng in die Elevefhe Kammer gänzlich dem Magiftrat überlafjen 
worden war. Weil nun in diefem fein rechtskundiges Mitglied vorhanden 
war, auch Niemand fi einem Eramen unterwerfen wollte, beantragte 
Koenen, dem Magiftrat nur die Bagatellfahen bis zu 50 Athlr. zu laffen, 
alles andere der Regierung zuzumweifen, aud die Eriminalfadhen, jo daß 
der Magiftrat zu Erefeld nur die Feſtnahme der Delinquenten zu bejorgen 
hätte. Alle Vierteljahr könne dann ein Mitglied der Regierung zur Revijion 
nach Crefeld gehen. 

Wahrjcheinlih find die Vorſchläge Koenens von Eocceji gebilligt 
worden; eine ausdrüdliche Nachricht darüber ift nicht vorhanden. 


217. Schriftwechfel zwifchen dem König, Cocceji und dem 
Beneral:Directorium. 
26. Auguſt bis December 1749. 
R. 9. X. 1. G. Minden. 
Stände und Juftizreform in Minden. 
Smmediatberiht Eoccejis, 26. Auguft 1749. 

Ich Habe vermeinet, die Negierung in Minden gleichfall® mit 
lauter gelahrten und incorruptiblen Räthen, woran es daſelbſt fehlet, 
zu verjehen, auch zu dem Ende die Stände fondirt, ob fie zu dieſem 
Behuf etwas beizutragen Willens wären. 

33* 
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Es haben aber dieſe ſolche confufe Vorjchläge gethan, daß ich 
nicht darauf reflectiren, viel weniger E. K. M. die Bropofition da— 
von thun können. 

Dahero diefe Provinz noch zur Zeit bei der vorigen Verfaſſung 
wird bleiben müſſen. Unterdefjen kaun ich dem Geheimden Rath 
Couleman das Zeugniß geben, daß er die Juftiz nah E. K. M. 
Plan dafelbft tractire und vor deffen genauen Beobachtung, fo viel 
an ihm ift, Jorge. 


Sabinetsordre an Eocceji, 2. September 1749. 


Mich Hat es micht fonderlich befremdet, aus Eurem Bericht 
vom 26. voriges zu erfehen, daß die Mindenjchen Stände fich wegen 
des benöthigten Zuſchubs, um dorten eine ordentlihe und gewifjen- 
bafte Regierung einrichten zu können, zu nichts erklären und fid) 
darüber nicht anders als confuje expliciren wollen, da Ich dergleichen 
von ihnen Schon ganz gewohnet bin und weiß, daß ihnen alles, was 
nur einiger Maßen gute Ordnung Heißet, nicht anftändig ift und 
fie e8 als ein particuläres Vergnügen vor ſich anjehen, wann fie 
durch proceffualiiche Weitläuftigfeiten und Chicanes einander das 
Leben jauer machen fünnen. Weilen alfo diejelbe fich nicht gebefjert 
jehen wollen, fo kann Ich ihnen auch darunter nicht helfen und 
muß felbige bei den alten Umftänden nach ihrem Verlangen bleiben 
laſſen. Inzwiſchen Ihr dennoch den Geheimen Rath Culemann 
dajelbft gehörig zu autorifiren Habet, damit denen dortigen Leuten, 
auch wider ihren Willen und Verlangen, gute und prompte Juſtiz 
adminiftriret werden und gedachter Culeman, jo viel an ihm ift, 
davor Sorge tragen müjfje.*) 

4) Un die Mindenſchen Yandjtände felbft, die fich mit einer (nicht erhaltenen) 
Eingabe vom 20. Auguſt an den König gewandt hatten, antwortete eine Cabinets- 
ordre (undatirte Abſchrift R. 9. X. 1. G. Minden), die nach einem Schreiben 
Culemanns am 31. Auguft in Minden eintraf, etwa Folgendes: Der von ihnen 
gethane Vorſchlag könne vor der Hand nicht agreiret werden; wenn die Umftände 
dergleichen Dispofition verjtattet hätten, würde der gemeldete Interims-Beitrag 
von ihnen gar nicht verfangt worden fein. Im übrigen wird die Hoffnung aus— 
geſprochen, daß die Mindenjchen Stände wie die anderer Provinzen fich ohne 
weitere Schwierigfeit bereit und willig finden lafjen würden, das von ihnen be» 
gehrte Quantum „Forderfamit auszumitteln“. Nußerdem werde der König gerne 
ſehen „wenn oftgedacdhte Stände um die Ergängunge derer Befoldungen der Krieges— 
und Domänenfammer-Bedienten ſich weiter nicht befiimmern, ſondern Höchjtdenen- 
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Immediatberiht Eoccejis, Aurich, 9. September 1749. 


Es fcheinet, als ob die Mindijchen Stände, weil ich in ihre 
wunderliche Propofitionen nicht entriren wollen, fich eines befjern 
bedacht und, weil fie gleichwohl gerne €. K. M. Plan eingeführt 
wiffen wollen, fich durch beiliegendes Driginaljchreiben!) zu einem 
Beitrag von 2000 Rthlr. offerirt und nur gebeten haben, 

1. daß ſolcher Beitrag nur 3 Jahr (fie werden es aber gerne 
auf 6 Jahr fehen) dauern möge; 

2. daß die der Regierung zuftehende Präfidenten-Bejoldung 
à 1000 Rthlr., welche der verjtorbene von Ilgen nach Berlin ge= 
zogen und jego der Etat3-Ministre Graf von Podewils und einige 
Kanzelliften genießen, item die Regierungs-Raths-Beſoldung A 500 
Rthlr., welche der BVice-Präfident von Reichenbach ziehet, NB. nad) 
deren Abjterben, auf den Negierungs-Etat zurüdfallen und dem Land 
abgejchrieben werden möge; 

3. daß nach denen alten Privilegiis zwei Näthe aus dem 
Domcapitel und der Ritterfchaft genommen werden möchten. 

Ich glaube, daß ad 2 die Stände leicht von der Herftellung 
der 1000 Rthlr. abjehen werden, und 

ad 3 könnte denenjelben ohnmaßgeblich die Verficherung ge- 
geben werden, daß, wann bei dem Domcapitel und der Ritterjchaft 
capable Leute fich finden, welche fich nad) dem Codice Fridericiano 
qualificiren können, diefelbe vor andern avancirt werden follen. 

Sch werde E. K. M. Ordre hierüber von Minden erwarten. 


Cabinet3ordre an Eocceji, Potsdam, 16. September 1749, 


Was das Anerbieten der Mindenfchen Stände anbelangt — 

jo muß Ich Euch darauf frei zu erfennen geben, wie daß Ich 
zwar gerne alles thue und beitrage, was zum Etablifjement derer 
neu eingerichteten Juſtiz-Collegiorum gejchehen fann; bei dem allen 
aber läſſet es fich nicht gar füglih von Mir thun, daß Ich der- 
gleihen Tractamenter, wie der Etat3-Ministre Graf von Podewils 


jelben deshalb die Sorge allein überlaffen werden”. (Hierzu ift Nr. 198 zu ver- 
gleichen. Wahrjceinlich hatten die Stände auf die niedrigeren Gehälter der 
Kriegd- und Domänenräthe hingewieſen und deren Erhöhung aus Königlichen 
Kaſſen verlangt.) 

1) Mittheilung unnöthig, da der wejentliche Inhalt von Eocceji referirt wird. 
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und andere von den ehemaligen Regierungs-Befoldungen haben und 
welche vor vielen Jahren jchon davon gekommen, auch zu denen 
Poſten, wohin fie jego gehören, etabliret feind, wiederumb zurüd- 
nähme und zu feiner ehemaligen Dejtination verwendete, als welches, 
wann Sch es auch agreiren wollte, die einmal gemachte Einrichtung 
in vielen Stüden derangiren würde. Wollen aber die Mindenjchen 
Stände fi entjchließen, einen jährlichen Beitrag von 2000 Rthlr. 
zu Salarirung der dortigen- Regierung unter fih aufzubringen und 
folche auf 6 Jahr zu übernehmen, ohne die Mir zuftändige Kaffen 
davon zu meliren, jo will Ich Meine Genehmhaltung dazu geben 
und nach Berfließung gedadjter 6 Jahre darauf gerne bedadt fein, 
um Rath zu jchaffen, damit gedachten Ständen ſolcher Zufchub zurüd 
erlaffen und dagegen von Meinen Kaſſen übernommen werden möge. 
Bor der Hand aber jolches zu thun, ift in Meinen Vermögen nicht. 

Da übrigens gedachte Stände auch noch verlangen wollen, daß 
zwei Räthe aus dem Domcapitel und der Ritterichaft zur Regierung 
genommen werden möchten, jo wird es hierunter darauf anfommen, 
ob auch jedesmal bei gedachtem Capitul und unter denen Ständen 
ſich folche Subjecta finden werben, die die erforderlichen Capacitäten 
und Qualitäten beſitzen, daß ihnen die wichtige Function eines 
Regierungsratds mit Zuverläffigfeit anvertraut werden fan. Zu— 
folge defjen Ihr denen Ständen zur Reſolution zu ertheilen habet, 
daß, wann Hiernächft bei dem Domcapitul und der Ritterfchaft ſich 
capable Leute finden werden, welche fich nach dem Codice Frideri- 
ciano qualificiren können, auf felbige alsdann vor andern reflectiret 
werden fol. 


Immediatbericht Eoccejis, 6. October 1749. 

Ich Habe die Ehre gehabt, E. K. M. ſchon in meinem aller- 
unterthänigften Bericht vom 9. Septembris a. c. zu verfichern, daß 
die Mindiiche Stände auf der Reftitution derer der Regierung ent» 
zogenen Bejoldungen nicht beftehen würden. 

Sie haben ſich bei meiner Durchreife durch Minden?!) jofort 
erfläret, daß fie damit zufrieden wären, wann dieſes jährlide Quantum 
nach 6 Jahren dem Land wieder abgeschrieben wird. 


1) Bgl. die Aufzeichnung Coccejis vom 27. September (weiter unten). 
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Es depenbirt alſo von €. 8. M. weitern Ordre, ob Diefelbe 
dem General-Directorio anzubefehlen nöthig finden, daß die. von 
denen Ständen bewilligte 2000 Rthlr. auf das Land, wie bei denen 
übrigen Provinzen gefchehen, repartirt werben. 

Sch werde hiernächſt nicht ermangeln, €. K. M. die Membra 
des neuen Collegii allerunterthänigft vorzufchlagen. 


Der König erflärt fi durch Eabinetsordre d. d. Potsdam, 8. October 
1749 (Ausf.) damit einverjtanden. „ch will aber hierbei hoffen” — fügt 
er Hinzu — „daß es mit der Erklärung gedachter Stände nicht die Meinung 
haben werde, als ob der Bürger und arme Bauer allein gedachtes Quantum 
aufzubringen übernehmen fol, jondern dat auch die dortigen Stifter und 
Klöfter, als welche gemeiniglich die mehreften Proceſſe haben, das Ihrige 
à proportion dazu beitragen werden, jo wie folches in dem Magdeburgifchen 
geichehen iſt.“ 

Diefelbe Weifung wiederholt eine Labinetsordre an das General- 
Directorium vom felben Datum wegen Veranlafjung der Repartition (Ausf. 
Gen.-Dir. Mind.-Rav. XIII, 3). 

In den Verhandlungen der Mindenſchen Kammer mit den Ständen 
(1. Nov.) verbaten die leßteren fir fih und die Stifter den angemutheten 
Beitrag, weil ihre Hörigen ja zu dem Quantum contribuiren müßten, ihre 
adligen Güter aber’ zu impoftiren wider die Lehnsaffecuration Tiefe; die 
Stifter aber wären arm, und die Ravensbergifchen insbefondere fünnten 
ohne Einwilligung des Kurfürften von der Pfalz, als Compatrons, nicht 
onerirt werden — Einwendungen, die Gulemann in feinem Beriht an 
Cocceji vom 2. November al3 gegründet bezeichnet. Cocceji erwiderte, er 
müffe abwarten, was das General-Directorium wegen Repartition des 
Beitrages refolviren werde. In Halberjtadt fei derjelbe Zweifel aufgetaucht; 
nahdem man aber den Ständen zu verjtehen gegeben hätte, daß fie im 
Weigerungsfalle doppelte Sporteln zu bezahlen haben würden, hätten fie 
fih bequemt.t) 

Das General-Directorium berichtete in der Sade an den König 
(27. Rovember).?) Der König befahl durch Cabinetsordre vom 29. No- 
1) In einer Nachſchrift zu diefem (übrigens in dem vorliegenden Concept 
undatirten) Schreiben fügt Cocceji noch Folgendes hinzu: „Die Frau v. Voß Hat 
mir Schneppen gefchidt. Ich bitte ihr durch Herrn Frederking fagen zu laffen, 
daß ich fie bitten ließe folches künftig nicht mehr zu thun, weil ich ſolche fonft 
wieder mit der Roft remittiren werde. E3 müfjen feine Bräfenter in meine Küche 


fommen.“ 
2) Im Concept vom 25. November batirt, G.-D. M.-R. XIII, 3. 


520 Nr. 217--219. — 26.—28. Auguft 1749. 


vember 17491) unter dem Ausdrud feines Befremdens über dieſe aber: 
malige Weigerung der Mindenjchen Stände, daf ſich das General-Directorium 
mit Cocceji zufammenthun, „mit folchen darüber fprechen und zugleich alles 
dieferwegen dergeftalt reguliren jolle, wie es vor das künftige darunter 
ein vor allemal gehalten werden fol”. 

Unterm 10. December 1749 (Conc. G.“D. Mind.-Rav. Tit. XIII, 
Nr. 3) berichtet das General-Directorium (Happe), die Sache fei dahin 
verabredet worden, daß der Beitrag „nach dem Eontributionsfuß durch die 
ganze Totalität“ erfolgen folle, und erbittet deswegen des Königs Befehl. — 
Der König antwortet durch Cabinetsordre d. d. Berlin, 12. December 1749 
(Ausf. ebenda), diefer Modus fei ihm recht. Er ſetze jedoch voraus, „daß 
Dero dortige Aemterpertinenzien hierzu nicht werden gezogen werden, jo 
daß dadurch ein Abfall an Revenües entjtehe, da Höcjitdiejelben eben des— 
halb das Duantum folder Regierungsbejoldungen noch nicht übernehmen 
wollen, damit Dero bisherige Arrangements dadurch nicht derangiret 
werben”. Dieje Ordre jendet Happe abjchriftli an Cocceji mit der Be— 
merfung, der Etat würde zur Zeit nicht darunter leiden. Cocceji erwibdert 
(13. December): „Es ift Sr. Kal. Maj. vorgetragen worden, daß Dero 
Nevenües vermindert werden, warn die Amtsunterthanen beitragen. Es ift 
aber diefes irrig, und die Königlihe Wemter contribuiren bier und in 
Magdeburg, NB. nur von ihren contribuablen Stüden, folglih können 
Dero Revenüen nicht gemindert werden. Ich bitte gehorfamft, diefen Um- 
ftand wohl zu erwägen, allenfall3 muß ih St. Kal. Maj. felber Bor- 
ſtellung thun.“ Auf eine nochmalige Mittheilung Coccejis deſſelben Inhalts 
vom 17. d. Mts. wurde ihm laut Decret Beggerows vom 24. December 1749 
zur Antwort, daß bereits unterm 16. December der Mindenfchen Kammer 
anbefohlen worden fei, „die 2000 Rihlr. nad dem Contributionsfuß an— 
zulegen, auch die contribuable Ländereien der Aemter und Städte mit zu— 
zuziehen“.?) 

Aus den Verhandlungen zwifchen Eocceji und Happe erhellt noch, 
daß die drei unter Zurpfälzifchem Patronat ftehenden Stifter wie die con— 
tribuablen Stüde der Ritterfchaft zum Beitrage herangezogen wurden. 

Uebrigens haben die Mindenjchen Stände 1757 „bei diefen miß— 
lichen Beitläuften“ die Bezahlung des Beitrags auf weitere 6 Jahre aus 
freien Stüden übernommen (Schreiben vom 15. Februar 1757), was das 
General:Directorium mit nochmaligem Hinweis darauf annimmt, daß der 
Beitrag nicht bloß Bürgern und Bauern aufgebiirdet werden dürfe 
(22. Februar 1757). 





1) Ausf. G-D. MR. XII, 3. 
2) G.D. MR. XII, 3, 


Dber-Eollegium Sanitatis. — Auftizreform, Aurich. 521 


218. Bericht des Beneral-Directoriums. 
Berlin, 27. Auguſt 1749. 


Mundum, gez. Happe, Boden, Blumenthal. — Gen.⸗Dir. Gen.⸗“Dep. Tit. XIV. 
Collegium medicum. ®r. 2. Vol. II. 


DOber-Eollegium Sanitatis. 

Nah Em. Königl. Majeftät allergnädigften Ordre vom 23. 
diefes ift der Ehurmärfifchen Kammer auf das fchärfejte und nad)- 
drüdlichfte injungiret, bei dem an verjchiedenen Orten in der Chur— 
mark ſich geäußerten Viehfterben alle menjchmögliche Praecautiones 
zu nehmen, bejonders aber darauf Acht zu haben, daß denen des— 
halb in den emanirten Edicten und ergangenen Berordnungen an— 
befohlnen Beranjtaltungen durch die Land» und Steuerräthe, auch 
Beamte und Schulzen auf das genauefte nachgelebet werde. 

Da nun das Collegium sanitatis daranf mit zu halten ver- 
bunden ift, als zu welchem Ende daſſelbe eigentlich etabliret worden, 
felbiges aber nad) Abgang des Geheimen und Kriegsraths v. Scharden, !) 
jo al8 Deputirter der Churmärkiſchen Kammer dabei geftanden, nur 
aus wenigen Perjonen beftehet und die Nothwendigkeit erfordert, nicht 
nur diefe Vacance wieder zu beſetzen, fondern überdem annod) einige 
beizufügen, jo bringen wir dazu den Sriegesrath Limmer, Hofrath 
und Doctorem medicinae Bergemann und den Deconpmie-Directorem 
bei dem hieſigen Magiftrat Fiedler in allerunterthänigften Vorjchlag 
und zweifelen nicht, daß E. K. M. folches allergnädigjt approbiren 
und beiliegende Ordre an das Collegium sanitatis zu vollziehen ge- 
ruhen werben. 

Kanzleivermerk: Bollzogen. 


219. Journal Coccejis. 
23. Auguft bis 4. September 1749. 
Eigenbänbig. — R. 68. 24a. 
Suftizreform in Oftfriesland. 
Den 28. Augusti bin ich hier?) angelanget und habe die Vifiten 
von allen Collegiis empfangen, zugleich aber auch denen Ständen 
und dem Hofgeriht Duvertüre von der Bifitation gethan. 





ı) Bd. VI, 1, ©. 194, 342. 
2) In Aurich. 
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Den 29. und 30. Habe ich die Jura Sr. K. M. eraminitt, 
1) ratione combinationis, 2) ratione visitationis, und gefunden, 
daß ©. K. M. zwar die Vifitation privative, jedoh mit Rath des 
Hofgerichts und einiger Deputirten von denen Ständen vornehmen, 
die Combination aber nicht ohne Einwilligung derer Stände bewerf- 
jtelligen könnten. 

Den 31. bin ich zum erften Mal auf der Regierung geweſen 
und habe gefunden, daß der Herr Kanzler noch nicht den geringjten 
Pas gethan, den Codicem Fridericianum einzuführen, ohngeadht ihn 
jolches in feinem Commissoriali ausdrüdlich aufgegeben worden. 

Sch habe das Receffiren ad Protocollum derer Brocuratoren 
angejehen, welche nicht allein die Propositiones ohne Noth multiplicirt, 
fondern auch von Leuten, welche weder die jura noch praxin ver— 
jtehen, gefchehen fein. [!] 

Dahero bin ich genöthigt worden, denen Procuratoren den 
praxin zu verbieten und denen Mdvocaten die Procuratur zugleich 
mit aufzutragen, den 4. Septembris 1749. 

Den 4. September Habe ich nach langer Ueberlegung denen 
Herrn Ständen auf dem Hofgeriht Sr. 8. M. Intention eröffnet, 
und ift nad) langem Disputiren der Tag zur neuen Einrichtung feft- 
gejegt worden. 

Nachdem ich num bei der Regierung mit der neuen Einrichtung 
den Anfang machen wollte, Haben fic) die ſämmtliche Advocaten ge— 
weigert, die Procuratur zu übernehmen, auch ſolches aller Ermahnung 
ohngeacht jchriftlich declarirt. 


220. Denkſchrift des Oſtfrieſiſchen Hofgerichts. 
51. Auguſt 1749.) 
Staatsarhiv Aurich. 
Einwendungen gegen das Reffortreglement vom 19. Juni 1749. 

Ad prooemium. 

Die Eingangs allegirte Königl. Reglements und Conftitutiones 
de 1713 et 1715, jodann folgende Difpofitiones, welche von der 
fundigen Dftfriefiichen NRegierungs- Form und politifchen Einrichtung 

| ij An den König überreicht mit Immediatvorſtellung vom 3. Septbr. 1749; 
cf, &.-D. Oftfr. 136, 6. Die Neberfchrift Tautet im Original: „Des Oftfriefifchen 
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nicht verftanden werden können, laffen gewiß unterftellen, daß 
Sr. Königl. Mayt. gegenwärtiges Reglement in [pecie zur Norm 
und Richtſchnur von Dero Provinz Dftfriesland nicht vorschreiben 
wollen, jondern vielmehr, daß dies Derojelben FürftenthHum in dem 
Cas fei, die in fine $ 13 verfügte allergerechtefte Declaration, in 
allerunterthänigfter Danfnehmigfeit acceptiren und davon gaudiren 
zu fönnen. In Oftfriesland, gleich in denen meiften Provinzen des 
Teutſchen Reiches, relpieiret die Cammer eigentlich) nur aflein des 
Zandes-Herrn Domainen, Revenuen und Intraden und deren Ver— 
beflerung; was aber zur Verwaltung der Juftiz gerechnet werden 
fann, nehmen die Ober- und Untergerichte, nach denen in denen 
Landes-Geſetzen vorgefchriebenen Ordnungen wahr. 

Sr. Königl. Mayt. können zwar, Dero allerhöchſtem Gefallen 
nach, die Sachen, welche den statum publicum politicum et oeco- 
nomicum betreffen, auch durch Dero Frieges- und Domainen-Cammer 
relpieiren laffen. Wann aber zwiſchen Ständen, Communen, Unter- 
thanen und Eingejeffenen Streitigkeiten vorkommen, die ad jura 
partium, et ad judieium contradietorium gehören, hat die Kriegs— 
und Domainen-Cammer darüber bisher nie richten können, fondern 
die Cognition der Sachen ftehet bei der ordentlichen Juſtiz im Lande, 
das ift bei dem Hofgerichte, nach der vorhandenen Subordination 
in Abſicht der Landes-Untergerichten; und qualitas negotii benimmt 
des erjteren Jurisdietion nichtes. 

Falls ſich aber Fälle eräugnen, wo des Landes-Herren Fiscus 
oder wie Fürſt Georg Chriftian in der O. H.!) T. 2, p. 806 es 
ausdrüdet, dejlen Staat und Einfommen bei interesfiret ift, haben 
die Zandes-Herren nad) denen Concordaten de 1599 und dem Dftfr. 
Bergl. de 1611 zu dem Ende, einen Procuratorem Generalem et 
Fiscalem bejtellet, welcher bei dem Hofgerichte active und passive 
verfähret, und die Beamte, wegen etwaigen landesherrlichen Ange— 
legenheit, daſelbſt asfiftiret. Und ein folch Juftitien-Werf ift in 
denen Saiferlihen Relolutionen de 1589 et 1597 und folgenden 
Recesfen, einmal ftatt- und unveränderlih im Lande feit- 


Hoffrecht3 allerunterthänigftes Bedenken über das unter den 19. Juni a. c. emanirte 
allerhöchfte König. Reglement, die refpectivische Jurisdiction der Krieges- und 
Domainen-Sammern, fodann Auftig-Collegiorum betr.” 

1) Dftfriefiiche Hiftorie und Landesverfaffung (von Brennenfen) VI, 1, ©. 579. 
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gefeßet; auch von Sr. Königl. Majt. in denen allerhuldreichiten 
Huldigungs-Reverfalen, und der Convention vom 7. Juli 1744 
mit als eine Grumdfefte Dero Ditfr. Regierung landesväterlich an- 
genommen und beftätiget worden. 

ad $ 1. 2. 8 et 19. 25. 

Die Einrichtung der. Königl. Aemter und Oeconomie gehet 
das Hofgericht nichts an; wann aber zwijchen Städten und Communen, 
unter fih, oder auch in Anfehung ihrer Bürger und Einwohner, 
über publique Einfünfte und Ausgaben p. Controvers entjtehet, hat 
das Hofgeriht von je her ad implorationem des klagenden Theils 
dariiber cognoleiren fünnen. 

ad $3 et 4. 

Wenn des Landes-Herrn Sammer oder Nenterei von denen 
Pächtern oder Bürgen aus befonderen Contraeten etwas zu fordern 
bat, können fie folches nach Renterei-Recht executive beitreiben; 
wann aber über dem Contract felbft Streit ift, qualificiret ſich 
folches ad Judicium. Es ftehet aber denen Contrahenten frei, fic) 
des ordentlihen Hechtes zu begeben, und dem Erfentniß der Cammer 
zu unterwerfen, injfofern fein Tertius dabei interesfiret iſt. Die 
publicas praeltationes anbelangend, worunter auf die jo genannten 
Beherdiſchheiten!) gehören, weil folche in Dftfriesland jonderlich nach 
der Special-Lifte und dem Staatifchen Ausspruch de 1611 ihren 
certum et determinatum modum haben, jo ift dem SHofgerichte 
insbefondere die Cognition beigeleget worden, wenn zwijchen den 
landesherrlihen Bedienten und denen Unterthanen wegen Exem- 
tionen oder refpective Beichwerungen Streit und Klage entjpringet. 
Endlich was wegen gemeinen Weiden und Grenzen für denen Be— 
amten in prima inftantia controvertiret worden, muß vermöge der 
biefigen Untergericht3-Ordnung de 1614 per modum appellationis, 
ans Hofgericht, oder allenfalls an die Canzlei, und nicht an die 
Sammer gebracht werden. 

ad $ 5.6 et 7. 

Die Regulirung derer in dieſen Sphis enthaltenen Angelegen- 
heiten, joweit ſolche auf Dftfriesland applicable find, fonderlich aber 
der Policei-Sacdhen, ftehet bey Sr. Königl. Majt., welchem Depar- 
tement Sie folches beilegen wollen, und Hat das Hofgericht fich 
1) VI, 1, ©. 566. 
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nicht damit zu bemühen. Jedoch wann über die Erklärung dieſer 
oder jener Policei-Ordnung geftritten wird, oder jemand vermeinet, 
daß er dadurd an jeinen Rechten und ‘Freiheiten benachtheiliget 
worden, fann das Hofgericht und nicht die Cammer inter partes 
die Judicatur exereiren, welches auch denen gemeinen Rechten con- 
form ift. 

vid. Mevius Part. III. Dec. 154. 

ad $ 9. 

Desgleihen auch, nad dem 4. Titul der Hofgerichts-Ordnung 
über Rollen, Privilegien und Begnadigungen, fofern darnach inter 
partes zu richten. i 

ad $ 10 et 11. 

Wenn des Landes-Herrn ammer-Bediente, Beamte und 
Subalterne ihrer Amts-Berrihtungen wegen in Verantwortung zu 
ziehen, gehöret ſolches wicht zur ordinairen Juſtiz. Wann aber 
Magiltrats-Berjonen wegen übles Verhalten etwan von dem Fis- 
cali beiprochen werden, haben folche, wie ein jedweder Eingeſeſſener 
des Landes, der eines delicti halben angeflaget wird, das Recht, 
zu bitten, daß die Sache zur ordentlichen Enticheidung an das Hof- 
gericht remittiret werden möge. 

ad $ 12 et 13. 

Die hiefelbft vorfommende Königl. Verordnungen, wegen des 
Modi procedendi in Camera und was damit verfnüpfet, würden 
dem [!] zufolge der dem $ 13 annectirten Erflärung, in Oftfriesland 
cesfiren, weil die Sammer nach der Landes-Berfaffung mit Ad- 
miniftration der Juſtiz nichts zu Schaffen haben kann, noch je ge- 
habt Hat. 

ad $ 14. 

Membrum primum dieſes $phi gehöret ad publica, und nicht 
zur Beurtheilung des Hofgerichts. Wegen des Membri 2di beziehet 
man ſich allerunterthänigft auf das, was oben ad 10 und 11 ge» 
jaget worden. 

ad $ 15. 16. 17. 18. 20. 23. 24 et 29. 

Wann die von Adel, oder andere aus Ständen und Unter- 
thanen, wegen ihrer Grenzen, Gerecdhtigfeiten und Privilegien mit 
denen Königl. Aemtern oder dem Fisco zu thun friegen, dazu ift 
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das Hofgericht nach denen Landes-Gejegen eigentlich al® forum 
competens bejtellet. Und von des Procuratoris generalis et Fis- 
calis Amts-Obliegenheit dabei, ift oben ad prooemium Anrege 
geichehen. 

ad $ 21 et 22. 

Was Hierin verordnet, ift bishero in Dftfriesland gleichergeftalt 
gehalten worden. Und was etivan, wegen Suspendir- und Casfirung 
der Unterrichter fih eräugnen möchte, davon hat die hiefige Regierung 
bei Sr. Königl. Mayt. das benöthigte allergehorfamft zu beobachten. 

ad $ 26. 27 et 28. 

Diejes ift der hiefigen Juftiz-Verfafjung conform; außer was 
ratione oeconomiei, fup. ad $ 1 et fequ. allerunterthänigft erwähnet. 

ad $ 30. 

Die Aufficht, Unterhaltung und Reparatur von Teich und 
Dämmen, Syhlen und Scleujen, Wegen, Stegen und Brüden ge- 
höret nad) der Hiefigen Verfaffung refpective für bejonders dazu 
verordnete Dfficianten, jodann die Königliche Beamte, wie auch 
Kedden und Schüttmeijter, !) und nicht für die Strieges- und Domainen=- 
Cammer. Und was in dergleichen Sachen, von denen Officianten 
cum caufae cognitione verordnet und auserkannt worden, pfleget ge= 
meiniglid; salvo jure et appellatione partis vorgängig exequiret 
zu werden. 

ad 8 31 et 32. 

Der Einhalt diejer Verordnung cesfiret in Anſehung des 
Hofgerichts, als welches nur allein Adminiftrationem juftitiae 
exerciret. 

ad $ 33. 

Weil in denen Landes Accorden (vid. Refol. XI ad caput 1 
vom Hofgeriht Oftfr. Hilft. Tom. II. p. 501) namentlid ver- 
ordnet, daß die übrige landesherrliche Bediente fid) alles Votirens 
und Conflultirens in rechtshängigen Sachen beim Hofgericht ent- 
halten jollen, und Hofrichter und Asfesfores allein nach denen Gefegen, 
worauf fie beeydiget, und denen verhandelten Actis Recht ſprechen 
jollen, jo würde auch das votum Camerae bei den hofgerichtlichen 
Procesfen cesfiren; jedoch ftehet dem Procuratori Generali frei, 


ij VI, 1, &. 609. 
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in allen Sachen, wobei er ratione fisci meint interesfiret zu fein, 
interveniendo einzukommen. 

ad $ 34. 

Die Approbir- und Beftellung derer Juftitiarien in denen 
biefigen Herrlichfeiten, wojelbft die von Adel dad merum et mixtum 
imperium jure proprio haben, ftehet bei denenfelbigen; das übrige 
wegen Examinir- und Annehmung derer Beamten, wie auch Bürger- 
meifter und Rath in denen Städten, dependiren von Sr. Königl. 
Mayt. allergnädigfter Anordnung. 

ad $ 35. 

Dieje allergnädigfte Verorduung ift der natürlichen Billigkeit 
und dem gemeinen Rechte durchaus gemäß, und alfo in casibus ob- 
venientibus bishero auch beim Dftfriefiichen Hofgerichte gefprochen 
worden. Maßen eines Creditoris jus ante quaelitum in bonis 
debitoris sui, per fublequentem contractum cum fisco, nicht ge— 
ſchmälert werden, und der Fiscus fein Praeferenz-Redht in bonis 
poft contraetum quaelitis exereiren, ſich auch leichter als der Cre- 
ditor, an denen Bedienten erholen fan, welde einen jolchen ver» 
Ichuldeten Hebungs-Berwalter, Pächter p. angenommen haben. 

Der König antwortete dem Hofgericht durch Cabinetsordre, Potsdam, 
13. September 1749 (R. 96. B. 37), das Reglement, das zur Befeitigung 
der Jurisdictionsconcurrenz zwijchen Regierungen und Kammern in allen 
Provinzen eingeführt fei, müſſe auch in Oftfriesland zur Geltung gebracht 
werden. 


221. Labinetsordre an den Geheimen Rath von Eichmann.!) 
Potsdam, I. September 1749. 
R. 96. B. 37. 
Herkunft der Legationsräthe. 

Da Ihr in Eurem Schreiben vom 27. voriges bittet, daß Ich 
Euren Sohn unter die Legationsräthe, jo bei dem Departement der 
auswärtigen Affairen angezogen werden, mit aufnehmen lafjen möchte, 
jo muß Ih Euch darauf in Antwort ertheilen, daß, da die Stiftung 
gedachter Legationsräthe Hauptjählih in der Abficht gefchehen ift, 


!, Geheimer Rath oh. Friedr. v. E., Director des Lagerhaufes zu Berlin. 
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daß jelbige hiernächſt zu Schikung an auswärtige Höfe gebrauchet 
werden können, Ich Euren Sohn unter ſolchen nicht füglich employiren 
fann, weil die mehrjten von ſolchen Höfen in dem Articul von alten 
Famillen jehr pointilleux jeind und niemalen gerne andere als Leute 
von befannter Naissance annehmen wollen. 

Alles alfo, was Ich darunter thun kann, ift, daß, wann Ihr 
Euren Sohn in dergleichen Affairen employiren wollet, Ich denjelben 
dereinften einmal jemanden als Legations-Secretaire mitgebe; weiter 
will es fich nicht thun laſſen. 


222. Labinetsordre an das General:Directorium. 
Potsdam, 2. September 1749. 
Eoncept. — R. 96. 411. C. 
Edict zur Heranziehung von Eoloniften. 

Nahdem ©. K. M. p. aus bewegenden Urſachen und in der 
Abficht, damit auswärtige bemittelte Particuliers um jo mehr ani— 
miret werden, fich mit ihrem Vermögen in Dero Landen zu etabliren, 
refolviret haben, durch ein Edict befannt machen zu laffen, wie alle 
bemittelte Partieuliers, welche von nun an fi in Höchftderofelben 
Landen etabliren werden, die bündigjte Verficherung haben jollen, 
daß, wenn dieſelbe über kurz oder lang etwa von ihrer Konvenienz 
finden würden, ihr Domicilium in gedadter St. 8. M. Landen zu 
verändern und wiederumb auswärtig zu ziehen, ihnen alsdann folches 
zu thun jederzeit frei bleiben fol, ohne daß ſodann weder fie oder 
ihre Erben wegen ihres mit im Lande gebrachten Vermögens einigen 
Abſchoß oder dergleichen zu erlegen haben jollen: — als befehlen 
Sie Dero General-Directorio hierdurch in Gnaden, ſolcherhalb das 
erforderliche zu beforgen, ſonder jedoch dasjenige darin mit gar zu 
dentlihen Worten [auszudrüden),!) was Höchftdiefelbe oben von 
Dero eigentlichen Abſicht gejeget haben. 

Das betreffende Edict vom 3. Seplember 1749 iſt gedrudt bei 
Mylius, C. C. M. Cont. IV, 185f.; gez. Viered, Happe, Boden, Marfchall, 
Blumenthal, Katt. 


i Borlage: audgebrudet. 
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223. Labinetsordre an das General-Directorium, 
Potsdam, 2. September 1749. 
Gen «Dir. Aurm. Tit. VIL Rr. 10. 
Marfhceommiffarius in der Kurmarf. 

Auf Anfuchen des Landraths des Lebusjchen Kreifes, v. Rohr, be— 
fiehlt der König dem General-Directorium durch Cabinetsordre, Potsdam 
2. September 1749, daß das Gnadengehalt des verjtorbenen Marſch— 
commifjarius dv. Rohr!) von 150 Rthlr. aus der Lebusfchen Kreisfaffe 
dem Landrat} v. Rohr wieder verliehen werde. 


224. \mmediatbericht Loccejis. 
Aurich, 2. September 1749. 
Eigenhändiges Goncept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland. 
Eombination der Regierung und bes Hofgerichts in DOftfriesland. 

... Nachdem ich den 28. Augusti allbier angelangt, babe 
ih die Sahe mit dem Kanzler von Homfeld (mwelder E. K. M. 
berichtet und verfichert hatte, daß er hoffte, alles nah E. K. M. 
Intention allhier einzurichten) überlegt und fo viel von ihm ver- 
nommen, daß die Stände in eine Combination der Regierung und 
des Hofgerichts nicht gehehlen würden. 

Ih Habe Hierauf die Jura der Stände felber eraminirt und 
gefunden, daß das Hofgericht anno 1590 auf Anfuchen und Ver— 
langen derer Stände errichtet und mit neun Perfonen befeßet, zu— 
gleich auch durch verichiedene decreta caesarea als eine lex fun- 
damentalis feftgejeget worden, daß ſolches ohne Einwilligung derer 
Stände nicht geändert worden joll; welches denen Ständen deſto 
leichter ift accordirt worden, weil nicht der Graf, jondern die Stände 
das Hofgericht befolden. 

Bei diefen Umftänden werden E. 8. M. zu erfehen geruben, 
daß die Combination mit der Regierung ohne Einwilligung derer 
Stände nach denen Accorden nicht practicable ei. 


1) Derfelbe war der Bruber des Vaters des Supplicanten. Der Vater 
jeldft war Landrath geweſen. Der Marfhcommifjarius hinterließ cine Anzahl 
unverjorgter Töchter, für die der Supplicant mit zu jorgen hatte. Die Familie 
bezeichnet der Supplicant jelbft als durch Unglüdsfälle verarmt. Ihr Gut Wil- 
mersdorf war fubhaftirt worden. — Marfcheommifjarien fommen auch fonft noch 
damals vereinzelt in kurmärkiſchen Kreifen neben den Landräthen vor. 
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Unterdeffen werde ich noch einen Verſuch thun, ob ich die 
Stände wenigftens dahin disponiren könne, daß die Regierungs— 
procefje nebft denen drei Negierungsräthen dem Hofgericht beigefügt, 
zwei Senatus formirt und folchergeftalt nur ein Juſtiz-Collegium 
formirt werde. 

Weil ich aber dem Kanzler Homfeld Hierunter gar nicht trauen 
darf, ich auch aus allen Umftänden wahrnehme, daß ihm die Com— 
bination gar nicht anftehe, fo Habe ich die Sache mit dem Geheimden 
Nath Lentz, welcher nebjt einem überaus guten Begriff von denen 
biefigen Verfaffungen ein gewifjes Ascendant über den größten 
Theil der Stände hat, überlegt, und wird derjelbe allen Fleiß an- 
wenden, die Stände, wo nur einige Möglichkeit ift, zu AUnnehmung 
diefes Plans zu disponiren. Worvon id €. K. M. hiernächſt näher 
allerunterthänigft berichten werde. 


R.:8, 


Wann die Stände dabei verharren und die Kombination der 
Regierung und des Hofgerichts auf feine Weije bewilligen wollten, 
jo würde dennoch eine Bifitation jowohl der Regierung als bes 
Hofgerichts nöthig fein, weil in diefer fleinen Provinz nicht allein 
an die 700 Brocefje jchweben, jondern auch die arme Unterthanen 
durch die fchwere Kojten ruinirt werden; welches Hauptjächlich mit 
daher kommt, weil feine gewifje Advocaten bejtellet fein, jondern 
lauter unvernünftige Procuratores die Procefje dirigiren und einem 
jeden Umläufer freiftehet, im Gericht zu proponiren, Schriften zu 
machen und die Parteien nach Gefallen zu tariren. 

Ih Habe Heute den Anfang bei der Regierung gemacht, und 
ift fein Zweifel, daß dafelbft der modus procedendi nach dem Codice 
Fridericiano werde eingerichtet werden fünnen. 

Wegen Bifitation des Hofgerichts habe ich mit denen Ständen 
eine Conferenz auf übermorgen veranlaffet, um mit ihnen zu über- 
legen, wie die Vifitation am füglichiten nach denen Accorden ge= 
ſchehen könne.) 

) An Stelle des legten Abſatzes ftand urſprünglich in dem Bericht das 
Folgende: 


„Das Hofgeriht und bie Stände aber bepreciren dergleihen Bifitation, 
und ohngeacht ich beiden einen Terminum zur Conferenz auf den 5. Septembris 
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225. Protocoll einer Verhandlung Coccejis mit den Deputirten 
der Mftfriefifchen Stände in dem Hofgericht. 
Aurich, 4. September!) 1749, 
Eigenhändige Niederfchrift Koccejis, ohne Unterfährift. — R. 9. X. 1. G Oſtfriesland. 
Bilitation bes Hofgerichts. 

Es hat der Großfanzler von Cocceji die Conferenz mit folgender 
Anrede eröffnet: 

Db zwar ©. 8. M. befugt fein, ohne der Herren Stände 
Eoncurrenz die Bifitation des Hofgerichts vorzunehmen, die einge- 
ſchlichene Mißbräuche aufzuheben, die Procefje zu verkürzen und die 
Koften zu mindern, jo haben Diefelbe dennoch zum Weberfluß Sich 
der jämmtlichen Herren Stände Raths bedienen und, wie die Ver— 
bejjerung am füglichjten gejchehen könne, deren Bedenken erfodern 
wollen. 

©. 8. M. Haben jhon durch den Herrn Kanzler Homfeld 
beclariren lafjen, daß Sie glaubten, Dero gerechte Intention am 
füglichften zu erhalten, wann die Hofgerihts-Ordnung nad) dem 
Fuß des Codieis Friderieiani eingerichtet und der modus pro- 
cedendi darnach eingeführt würde. 

Da nun die Herren Stände in dem geftrigen Anfchreiben ſich 
auf die dem Kanzler Homfeld übergebene Bedenken?) beziehen und 
meine Entjchließgung darüber erwarten, jo babe ich daraus wahr- 


vorgefhlagen, um mir mit ihrem Rath zu affiftiren (als welches nach denen 
Accorden nöthig ift), zugleich aber ihnen freigeftellet, ob fie der bei der Regierung 
zu machenden Probe beiwohnen wollten, jo haben ſowohl das Hofgericht als die 
Stände beides abgelehnet.“ 

„Weil aber E. K. M. Recht, das Hofgericht zu vifitiren, ohnftreitig und 
in denen decretis caesareis und Accorden fundirt ift, fo ift e8 eine unverantmort- 
liche Chicane, daß das Hofgericht unter der Autorität der Stände fich der Vifitation 
nicht unterwerfen mwill.“ 

„sch erwarte alfo E. K. M. Ordre, ob ich aller Eontradiction ohngeadht 
mit der Bijitation des Hofgerichts verfahren ſolle. Welchenfalls nöthig fein würde, 
dem Hofgericht ſowohl als denen Ständen Notification davon zu thun.” 

Die Beränderung erfolgte auf ein Schreiben Knyphauſens vom 1. September, 
welches Coccejis Auffaffung bezüglich der Weigerung der Stände, eine Viſitation 
beim Hofgericht vornehmen zu lafjen, für ein Mißverſtändniß erklärte. 

Die Antwort des Königs erfolgte unterm 9. September; f. u. 

!) $n der urfprünglichen Niederfchrift findet fi das Datum des 4. Gep- 
tember; in einer Abjchrift hat Eocceji das des 5. September zugefügt. 

2) Nr. 220. 
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genommen, daß die Herren Stände in einem irrigen supposito ftehen, 
als ob ©. 8. M. wider den Inhalt des decreti caesarei de anno 
1597, $ 4 einige Wenderung bei dem SHofgericht vorzunehmen 
Willens fein. 

Sleihwie aber S. 8. M. Sih von Selbſt bejcheiden, daß 
dergleichen Nenderung quoad corpus judieii ohne Einwilligung derer 
Stände nicht gejchehen könne, aljo verfichern Diejelbe nochmals, daß 
der Namen des Hofgerichts, die Zahl der Perfonen und deren Be— 
foldung und Jurisdiction überall auf den vorigen Fuß bleiben folle. 

Dahingegen werden auch die Herren Stände ſich wieder be- 
jcheiden, daß die Bijitation des Gerichts und das berjelben an— 
flebende Recht, die Drdnung zu beffern, die Procefje zu verfürzen, 
die Schwere Koften zu vermindern, tüchtige Advocaten zu bejtellen p., 
Sr. 8. M. befage der Accorden $ 43 und des angeführten Land- 
tags-Receß de anno 1597, $ 8 privative zuftehe und daß Sie be- 
fugt fein, Commissarios aus Ihren Räthen und denen Ständen zu 
benennen, welche ihr Bedenken Sr. 8. M. abjtatten und Deren 
Decifion darüber erwarten follen. 

Da nun die Herren Deputirten ihre Bedenken übergeben, jo 
finden S. 8. M. diejelbe nicht fo beichaffen, daß Sie von Dero 
landesväterlihen Intention abgehen können, fondern Sie laffen es 
darbei, daß die Dftfriefiiche Hofgericht3-Ordnung nach dem Fuß des 
Codieis Friderieiani eingerichtet werden jolle, weil dieſe Methode 
das einzige Mittel ift, wodurch die Proceſſe in allen dreien In— 
ftanzen zum Ende fommen und die arme Untertdanen von denen 
ſchweren Proceßkoſten entlediget werden können. 

Es verſtehet ſich aber von ſelbſten, daß, wann die benannte 
Herren Commissarii etwas anzeigen, wordurch die Proceſſe noch 
mehr verkürzet werden können oder |[!] denen Accorden zuwiderliefe, 
folches in einer bejondern Gonftitution verfaffet werden folle. — 

Das Hofgeriht bedankte fich durch den Herrn Baron von Freitag 
vor die allergnädigfte VBorjorge, welde ©. 8. M. vor die Wohl- 
fahrt des hiefigen Landes bezeigen, und weil fie Sr. K. M. das 
jus visitandi zuftänden, jo hofften fie, daß ſolches mach denen 
Hecorden zu verftehen jei. 

Der Großfanzler verficherte hierauf nochmals, daß die Unter- 
fuchung bloß nach denen Accorden gejchehen jolle. 
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Es wurde vorläufig von dem Herrn Bice-Hofrichter die Pro- 
pofition gethan, ob nicht die Hofgerichts-Ordnung zum Grund ge- 
nommen und darin dasjenige, was noch darin fehlte, aus dem Codice 
Fridericiano beigefügt werden könnte. 

Der Großkanzler antwortete, daß die Hofgerichts-Drdnung 
5 Bogen, der Codex aber 5 Buch Papier die! wäre, folglich viel 
convenabler jei, daß, wann etwas in der Hofgerichts-Ordnung ftände, 
was in dem Codice nicht enthalten, ſolches dem Codiei eingerüdt 
werden könne. 

Ueberdem fo würde bei einer jeden Regierung eine bejondere 
Inſtruction verfertiget, worin alles, was aus dem Codice Fridericiano 
nicht practicable ift, geändert werden jollte. 

Der Großfanzler proponirte, daß der Anfang mit Beftellung 
und Beeidigung gewifjer, gelahrten und redlichen Advocaten, welche 
zugleich die Procuratur übernehmen follten, gemacht werden müffe, 
weil künftig feine bejondere Procuratores weiter admittirt werden 
fönnen. 

Das Hofgericht antwortet, daß die Hofgerichts-Procuratores, 
außer einem, die Jura ftudirt hätten. 

Endlich declarirte der Großfanzler, daß er künftige Woche er- 
jcheinen und den Anfang mit der Einrichtung des Proceß nad) dem 
Codice Friderieiano concordatenmäßig verfahren wirde.!) 

Hierauf übergab das Hofgericht unterm 8. September 1749 eine 
längere Erklärung, deren Hauptinhalt folgender ift: 

Das Hofgericht erflärt ſich — unter Aufrechterhaltung feiner urjprüng- 
lihen Bedenken — einverftanden mit der Einführung des Codex Fride- 
ricianus, foweit er das Procefverfahren zum Gegenjtand hat, und be- 
bält fih nur vor, nach den künftigen practifchen Erfahrungen allenfalls 
Remonftrationen zu machen. In der befonders zu erlaffenden Eonftitution 
wünfcht es die wejentlihen Rechte des Collegiums bejtätigt zu jehen, 
nämlich 1. den gejeglichen Beitand von 9 Räthen (darunter 3 aus der 
immatrieulirten Ritterfchaft des Landes), 2 Secretarien, 4 PBrocuratoren 
(Advocaten), Pedell und Boten, 2. das Nominationsreht des Collegiums 
zu den Rathsſtellen, das Beſetzungsrecht für die Subalternftellen, 3. Ge— 
währleiftung der bisherigen Einkünfte der Räthe aus Gehalt und Sporteln, 
4. Aufrechterhaltung der alten Competenzregulirung zwifchen Hofgericht und 
Regierung im Sinne der Faiferlihen Nefolution von 1597, 5. Vereidigung 





!) So aud in dem eigenhändigen Concept. 
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der Räthe und Subalternen nad) den alten, 1744 übernommenen Formeln, 
allenfalls unter Ausdehnung auf den Codex Fridericianus, 6. Garantirung 
des Rechts der beiden erjten Inſtanzen, fowie des benefieium electionis 
fori sive remissorialium von Regierung und Kammer, wofern der legteren 
„über alles Verhoffen und der in Abficht des communicirten Juſtiz-Reg— 
lement3 gejchehenen Remonſtration ungeachtet, derjelben, dem Herkommen 
entgegen, einige Jurisdiction beigeleget werden follte”, 7. Berzicht des 
Königs, durch Kabinetsordres und Reſcripte in den Lauf der Juſtiz einzu— 
greifen, 8. Gewährung der bisherigen Rechtsmittel und Inſtanzen gegen 
Urtheile des Hofgericht3.?) 


226. mmediatbericht Coccefis. 
Aurich, 5. September 1749. 
Eigenhändiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland, 
Stände und Juftizreform in Oſtfriesland. 

Es haben die anweſende Deputirte derer Stände (welche 
mehrentheils aus Subjectis beftehen, die den Landtags-Receß nicht 
unterjchreiben wollen) fich anfangs heftig jogar der Bifitation wider- 
jeget und E. 8. M. offenbarem Recht, die Juſtiz jure superioritatis 
zu verbeijern, widerfprochen, auch die Einführung des Codieis Fri- 
dericiani deprecirt, unter dem Prätext, daß nach denen decretis 
caesareis ohne ihre Einwilligung Feine Aenderung des Hofgerichts 
vorgenommen werben folle. 

Nachdem ih aber E. 8. M. Jura durch beiliegende kurze 
Deduction?) denen Ständen vor Augen gelegt und diejelbe bedeutet, 
daß das Hofgericht nicht geändert, fondern nur die Ordnung ver- 
bejjert werden folle, jo haben fie Heute bei der gehaltenen Couferenz 
E. 8. M. das jus visitandi juxta concordata eingeräumt. 

Ich werde alfo vor der Hand den Codicem Fridericianum 
einführen und den modum procedendi darnad) einrichten; die Com— 
bination beider Gerichte aber muß auf das Ende des Landtags aus- 
gejegt werden. 


I) Bol. auch den Schriftwechfel mit den ftändifchen Deputirten weiter unten. 
2) Diefe Deduction, 5 eng gefchriebene Seiten (Folio) ſtark, befindet fich 
bei den Acten, erfcheint uns aber nicht mittheilenswerth. 
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227. Jmmediatbericht Coccejis. 
Aurich, 5. September 1749. 
Eigenhänbiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesfand, 
Kanzler Homfeld. 

Ich bin numehro wirklich mit der Einrichtung der hiefigen 
Regierung nah €. K. M. Plan befchäftiget und werde diejes über- 
aus confujfe Collegium binnen drei Wochen im gehörige Ordnung 
bringen. 

Ich muß aber E. K. M. nach meinen Pflichten eröffnen, daß 
ic) bei dem Kanzler Homfeld die Capacite, welche zu einem Prä- 
fidenten erfodert wird, gar nicht finde und E. K. M. Einrichtung 
durch ihn nimmermehr wird joutenirt werden. 

Er ift ſchon feit dem April a. c. zurücdgelommen und Hat nicht 
die geringste Aenderung bei diejem confufen Collegio vorgenommen, 
viel weniger an die Einführung des Codieis Fridericiani gedacht. 
Die Procefje werden noch auf diefe Stunde von Procuratoren dirigirt, 
welche niemals Jura ftudirt und mehrentheils fein Latein verftehen. 
Es jein feine vereidete Advocaten beftellet, fondern ein jeder Um— 
läufer macht die Schriften, und dadurch fommt es, daß bei diefer 
kleinen Regierung wirflid 380 Proceſſe ſchweben. Er ift von feiner 
Refolution und läſſet alles bei fich liegen p. 

Ich Habe auch die größte Muthmaßung, daß die alte Principia 
gegen die fürftliche Jura noch nicht ganz bei ihm ausgerottet fein, 
weil er mir jogar über das E. K. M. zuftehende offenbare jus 
visitandi dubia gemacht hat. 

Ich muß daher wider meinen Willen €. 8. M. ohnmaß- 
geblich anrathen, demfelben das Directorium in Juſtizſachen zu 
benehmen. 

Weil aber nicht zu leugnen, daß diefer Mann feine Capacite, 
infonderheit in Landesjachen, befige, derſelbe auch E. K. M. gute 
Dienfte gethan, fo könnte ihm die Direction der publiquen Saden, 
welche bei der Regierung vorfallen, nebjt denen 1000 Athlr. Be— 
joldung gelaffen werden. 

Die Direction der Proceſſe aber fünnte dem Negierungsrath 
Badmeifter, welches ein treffliher Mann ift, nebft denen Sportuln, 
welche der Kanzler bishero genofjen, überlaffen werden. 
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Ih kann E. 8. M. allerunterthänigft verfichern, daß ich Hier 
en general gefunden, daß alle diejenige, welche dem Fürſten treu 
gewefen und deſſen Jura defendirt Haben, jego mit einer gleichen 
Treue E. 8. M. Jura behaupten. 


228. Immediatbericht Loccejis. 
Aurich, 5. September 1749. 
Gigenhändiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriedland, 
Eombination der Regierung und des Hofgerichts in Dftfriesland. 

Ih habe E. 8. M. unterm [2.] Septembris a. c. allerunter- 
thänigft berichtet, daß die Deputirten derer Stände von feiner Com— 
bination der Regierung und des Hofgerichts Hören wollen, und daß 
auch folches ohne der ſämmtlichen Stände Einwilligung nicht ge- 
ſchehen könne. 

Unterdeſſen hat der Geheimde Rath Lentz durch ſeinen Credit, 
welchen er bei den wohlgeſinnten Ständen hat, es dahin gebracht, 
daß die Administratores, folglih die vornehmjte Membra derer 
Stände, E. K. M. heilſame Intention, betreffend die intendirte Com— 
bination, wohl eingejehen und in dem beiliegenden Memorial!) 
Hoffnung gegeben Haben, die Sache bei denen Ständen durch— 
zutreiben. 

Sie haben zu dem Ende in VBorfchlag gebradit, ob €. K. M. 
geruhen wollten, den Landtag zu prorogiren, jedoch die beigelegte 
„Praecautiones“ zu gebrauchen. 

Dieſe Administratores jowohl als der Geheimde Rath Lenk 
verfichern, daß der Conſens der Stände per majora erfolgen würde. 

Ich muß diejes alles lediglich E. K. M. allerhöchften Refolution 
anheimftellen. Es dürften ſich zwar noch einige Dubia finden, welche 

I) Der mejentliche Inhalt des Memorials, das ſich bei den Acten befindet, 
ift oben ſchon wiedergegeben. Die „Praecautiones“ find folgende: Die Berufung ſoll 
ſchlechtweg dur das General-Directorium ohne Bezugnahme auf bag Memorial 
ber Stände erfolgen; es foll beclarirt werden, daß der Landtag nicht über 10 Tage 
dauern und über feine andern Sachen berathen fol, als a) Wusfchreibung der 
Schagung, b) Berbejjerung des Modus der Schatzung, c) Combination von 
Regierung und Hofgericht; zu Landtagscommiffarien follen Regierungsrath Eol- 


dewey und Striegärath Eolomb ernannt und dieje angemwiefen werden, mit dem 
Geh. Rath Lenk de concert zu gehen. 
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ich aber mit gedachtem Geheimden Rath Lentz zu applaniren fuchen 
und den Plan der Combination nach gehaltenem Landtag E. K. M. 
vorlegen werde. 


229. Immediatbericht Loccejis. 
Kingen, 5. September 1749. 
Einrihtung der Lingen-Tedlenburgifhen Regierung 
durch Combination der Lingenfhen Regierung mit dem 
Zingenfhen Landgericht. 

Zur Unterfuhung des Lingenfhen Juſtizweſens wurde zunächſt der 
Seh. Yuftizratd Euleman aus Minden committirt, der am 16. Januar 1748 
jeinen Bericht abjtattete und einen Entwurf zur Inftruction des Lingenjchen 
Landgerichtes vorlegte, welcher der Lingenſchen Regierung mitgetheilt wurde. 
In dem Bericht führt er aus, wie die Juſtiz durch den Vicerichter Metting, 
dem fie v. d. Horjt ganz überlaffe, ſehr übel verwaltet werde; es fehle ihm 
ſowohl an dem practifhen Geſchick wie an Unparteilichkeit; auch nehme er 
übermäßige Sporteln. Er fünne nicht in der Stellung bleiben. Die beiden 
Affefjoren Lüning, der zugleich Oberbürgermeifter fei, und v. Meyerind, 
der zugleich bei demjelben Gericht advocire, hätten thatſächlich gar Fein 
Votum, bezögen nur gewiſſe Gebühren und müßten als „unnüge Möbel” 
abgeihafft werden. Das Berfahren fei äußerft mangelhaft. Das Con— 
ftitutioniren fei eigentlich niemals wirklich zu practifher Unmwendung ges 
fommen. Das Concursverfahren jei ganz in Verwirrung; die Acten lägen 
„wie Kraut und Rüben“ durcheinander. Er habe vorläufige Mafregeln 
getroffen, diefe Mängel zu verbeffern, u. a. auch die Advocaten wegen des 
Eonftitutionirens angewiefen und mit Zuziehung des Gerichts eine neue 
Sportelordnung an Stelle der von 1680, über die man vielfach hinaus: 
gegangen jei, entworfen. 

Die Unterfuchung gegen vd. d. Horft und Metting bezüglich der gegen 
fie eingelaufenen Denunciationen wurde dem Criminalcollegium übertragen. 

Am 2, Februar 1748 wurde der Codex Fridericianus überfandt, 

Die weitere Regulirung wurde verfchoben bis zur bevorftehenden 
Anweſenheit Eoccejis. Inzwiſchen erging noch auf Gutachten Eulemans 
unterm 20. Auguft 1748 an die Lingenfche Regierung das Refeript, daß 
bei Appellationen von der erften Inſtanz die Acten dort zum Sprud) in- 
ftruirt und zur Entfcheidung nad Minden gefandt werden follten. (Unter: 
gerichte befanden fich in Lingen fo wenig wie in Tedlenburg.) Das Ber- 
langen der Lingenſchen Regierung, ſelbſt als zweite Inſtanz zu fprechen, 
wurde abgewiefen. 
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Nachdem das Eriminalcollegium feine Entfcheidung gefällt Hatte (in 
Folge deren Metting caſſirt wurde), ergingen unterm 18. Januar 1749 
zwei Reſcripte, durch welche wegen der vielen bisherigen Mißbräuche bei 
dem Lingenfchen Gerichtöwefen die Verfügung getroffen wurde, daß die 
Adminiftration der Juſtiz dem v. d. Horft entzogen und dem Regierungs— 
director Pontanus bis zur völligen Regulirung des Lingenjchen Zuftizwefens 
übertragen wurde, Zur Ausführung diefer Verfügung und zur Publication 
des Urtheild wurde wieder Culeman nad Lingen gefchidt, der laut feines 
Eommifjoriums vom 23. Januar auf Grund einer Unterfuhung an Ort 
und Stelle zugleih aud ein Gutachten darüber abgeben follte, ob nicht 
das Befte fein würde, Regierung wie Landgericht zu Lingen gänzlich auf: 
zulöfen und an deren Stelle ein ganz neues Collegium einzuridten. Ein 
furz darauf erfolgendes Geſuch v. d. Horfts, feinem Sohne das Richteramt 
in Lingen zu übertragen, wurde von Cocceji abjchlägig befchieden mit der 
Begründung, daß diefe Charge einen erfahrenen und foliden Mann er: 
fordere, der die andern überjehen und der Sache durch feine Autorität 
Nachdruck geben könne, was von einem jungen, ungeübten Menſchen nicht 
zu erwarten ftehe. (6. Februar.) 


Euleman machte, no von Minden aus, unterm 16. März ver- 
ichiedene Bedenken gegen Coccejis Abficht einer völligen Nenorganifation 
des Lingenfchen Gerichts geltend, die in der Hauptfahe darauf hinaus: 
famen, daß es ſowohl an geeigneten PBerfonen wie an Geldmitteln fehle. 
Er empfahl, das Richteramt, defjen provijorifche Uebernahme Pontanus 
furz zuvor mit Hinweis auf feine Arbeit als Landrentmeifter deprecirt hatte, 
dem Sohne v. d. Horft3 zu übertragen, was jedoch auch jegt abgelehnt 
wurde, Gocceji hielt vielmehr an feinem Plan feit, erweiterte ihn aber in 
einem Refcript an Euleman vom 23. März in der Weife, daß er nunmehr 
auch eine Vereinigung des Lingenfchen Eollegiums mit dem Tedlenburgijchen 
Landgericht in Anregung brachte. v. Weferling (Landrichter in Tedlenburg) 
fönne Bräfident in Lingen werden; in Tecklenburg könne ein tüchtiger 
Secretär bejtellt werden, der die Klagen annehmen, den Proceß dirigiren 
und die Acten zur Entjcheidung nad Lingen fchiden müſſe. 

Euleman, der fi inzwifchen nad Lingen begeben hatle, ging auf 
Eoccejis Gedanken nicht mit der erwünfchten Bereitwilligfeit ein. Die Ein- 
fegung des Bontanus in die Stelle hatte er, trogdem dieſer ſich nachträg- 
li zur Annahme bereit erklärt Hatte, nicht vorgenommen, vielmehr des: 
wegen noch erſt um Verhaltungsmaßregeln gebeten. 

Im einem Bericht vom 12. April fette er umftändlich auseinander, 
daß die finanziellen Borausfegungen Eoccejis nicht zuiräfen und zur Ein- 
richtung eines Collegiums mindejtens noch ein Zuſchuß von 1500 Athlr- 
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aus den Mitteln des Landes nothwendig fei. Weferling characterifirte er 
als einen zwar unzweifelhaft redlichen Mann, aber nicht eben hervorragen— 
den Juriſten, der als Präfident feine Räthe nicht werde überfehen können. 
Bezüglich des Pontanus erklärte er, da deſſen jchnelle Umftimmung ihm 
bedenklich vorgefommen jei; fchlieglich empfahl er nochmals die Uebertragung 
des Richteramis auf den Sohn v. d. Horſts. Durch ein fcharfes Refcript 
Coccejis vom 22, April wurde Culeman eröffnet, man könne nicht begreifen, 
weswegen er die ihm anbefohlene Einjegung des Bontanus unterlaffen habe, 
noch weniger aber, wie er einen jungen Menjchen, der eben erjt von 
Univerfitäten fäme und in einer jo genauen Connerion mit dem bisherigen 
Richter ftehe, der wegen feiner „violenten Conduite und ungebührlichen 
Eractionen” Ddimittirt werde, jo angelegentlid empfehlen Fönne. „Es 
fommen und“ — beißt es weiterhin — „fothane Umjtände um fo viel ver- 
bächtiger vor, je mehr wir die Wege, welche der Commissaire en chef 
v. d. Horft, um feinen Endzwed zu erlangen, zu gebrauchen pfleget, gar 
wohl willen“. Die Commilfion wird daher dem Culeman abgenommen. 
Statt feiner follte Weferling den Pontanus in das Richteramt einjegen. 

Weferling begab fi am 5. Mai nad) Lingen, nahm v. d. Horft 
und Metting die Gejchäfte und die Ucten ab und wies den Director Bon- 
tanu3 in das Nichteramt ein. Am 9. Mai erftattete er darüber Bericht, 
am 16. approbirte Cocceji feine Maßnahmen. 


Segen die Eombinirung des Tedlenburgifchen Gerichts mit dem von 
Lingen ftellten die Tedlenburgifchen Stände in einer Eingabe vom 24. Juni 
vor, daf diefe Mafregel für die Eingefeffenen des Tedlenburgijchen Ge— 
richtsbezirks mit den größten Unzuträglichfeiten verknüpft ſei und infonder- 
heit die Stadt Tedlenburg, „welche lediglich vom Gerichte beftehet”, gänzlich 
ruiniren werde. Auch die Mindenfche Kammer erflärte in einem Bericht 
vom 2. Juli, daß die Verlegung des Tedlenburgifchen Gerichts nach Lingen 
jowohl der Stadt wie dem Landmanne nachtheilig und impracticabel fei. 
Weferling erkannte zwar an, daß aus der Kombinirung für die Tedlen- 
burger fich Unzuträglichkeiten ergeben würden, hielt diefelben aber nicht 
für jo bedeutend, daß der Plan deshalb aufgegeben werden müſſe. Er 
madt darauf aufmerffam, daß Lingen doch nur 5 Meilen entfernt fei. 
(Beriht vom 24. Juni.) 


Die Angelegenheit blieb unentjchieden bis zu Coccejis Anweſenheit 
zu Lingen im Auguft 1749.) Nach einer Mittheilung an das General- 


N, Kurz vor Eoccejis Ankunft hatte ſich in Lingen ein Vorfall ereignet, der 
die dortigen Zuftände characterifirt und daher Hier aus den darüber vorhandenen 
Acten kurz dargeftellt werden mag. 
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Directorium vom 27. Auguft fand Eocceji die Combination des Tedlen- 
burgifchen Gerichts!) mit dem Lingenfchen nicht „faiſable“. 


Nach dem Tode des Lingenichen Regierungd- und Landfecretarius Hanau 
(31. Yuli 1749) entftand ein Conflict über die Separation der Regierungsd- und 
Gameralacten. Der Commissaire en chef vd. d. Horft hatte fi den Schlüffel zu 
der im Conferenzhaus befindlichen Regiftratur geben laſſen, ohne dem Landrichter 
etwas davon zu fagen. Die Regierung ließ die Thür dur den Schmied öffnen, 
von innen vernageln und mit dem Regierungsfiegel verfchließen. v. d. Horft, der 
nach Kammeracten fuchte, verlangte von der Regierung Einlaß, erhielt aber bie 
Antwort (1. Auguft), dab man erft nad ein paar Tagen (am 4. Auguſt) dazu 
Beit haben werde, die Ausfonderung der Kammeracten vorzunehmen. Nun ließ 
vd. d. Horft das Negierungsfiegel abreißen, die Thür gewaltſam öffnen, durchfuchte 
die Regiftratur und verfchloß fie dann mieder mit dem Sammerfiegel. Die 
Regierung (Carl Bontanus, H. Pontanus, Schlegtendal, Meyerind) befchwerte ſich 
bei Gocceji; diefer beauftragte den Geh. Rath Eufeman mit dem Commiſſar 
en chef über bie Separation der Acten zu concertiren und eine Specification der 
ſchon entnommenen von ihm zu verlangen. Ueber die „unverantwortlichen Bio- 
lenzen“ ließ ihm der Minifter feine fcharfe Mißbilligung ausfprechen. 

1) Wir fügen hier an, was über die Juftizreform in Tedlenburg fi aus 
den Acten des Juſtizdepartements ergiebt. (R. 64. Ted. Gen. 1742—1767.) 

Die Appellationen vom Tecklenburger Landgericht gingen früher an bie 
Mindenfhe Regierung. (Refer. gez. Bidmard, 17. Mai 1747.) 

Die Einführung der neuen AZuftizeinrichtungen war dem Tecklenburgiſchen 
Landgericht, wie allen übrigen Gerichten, anbefohlen worden. 

Unterm 24. Februar 1748 ergeht ein Reſeript des Juſtizdepartements 
(gez. Bismard) an den Landrichter v. Weferling, fich binnen 14 Tagen zu ver- 
antworten, warum beim dortigen Landgericht das Konftitutioniren noch nicht ein- 
geführt worden jet. 

Am 14. December 1748 berichtete Weferling auf ein andermeitiges Mefcript, 
daß dem Tedlenburgifchen Landgericht der Codex Fridericianus noch nicht zuge- 
fertigt fei. 

Anläßlich einiger bei dem Depofitenwefen des Landgerichts zu Tedlenburg 
vorgelommenen Unordnungen erläßt Cocceji unterm 5. März 1749 an den Land- 
richter v. Weferling Weifungen über die Handhabung des Depofitenwejend und 
beauftragt zugleich den Mindenihen Negierungsrath Euleman und den Lingenfchen 
Regierungsrath und Kammerfiscal Bontanus, fobald fie ihre Commiſſion in Lingen 
würden ausgerichtet haben, nad Tedlenburg zu gehen, die Depofiten bort zu 
unterfuchen und zu berichten, ob der v. Weferling die erhaltenen Weifungen be- 
folgt habe. Die Commiſſarien fanden (im April) die Depofiten in der Hauptjache 
in Ordnung, wenngleich die neu anbefohlenen Unftalten zur Aufbewahrung noch 
nicht ganz ausgeführt waren, doc; erregte ihr Bericht, daß Weferling jährlich 1°, 
von den Depofiten geniehe, dad Mibfallen des Juflizdepartements, das fi von 
bem Geh. Kriegsrath v. Bette über die in diefem Puncte herrſchende Objervanz 
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Immediatbericht Eoccejis, Lingen, 5. September!) 1749.?) 


Es ift in der kleinen Grafjchaft Lingen eine bejondere Regie- 
rung, welche aus 6 Räthen beftehet, bejtellet, und überdem ein Land- 
gericht, wobei 6 Assessores vorhanden. 

Der von der Horjt aber ift ehmals Präfident von beiden 
Collegiis gewejen. 

E. 8. M. haben mit dem von der Horit Schon im Anfang 
diejes Jahres eine Menderung gemacht und demjelben, weil er weder 
Latein noch die Rechte verftehet, die Direction der Juſtiz entzogen, 
und zwar mit dejto mehrem Recht, da er durch einen gottlofen Sub- 
jtituten?) die Juſtiz adminiftriren laffen, welcher die Unterthanen 
mit unjäglihen Sportuln (welche dem von Horft berechnet worden) 
beichweret und diefelbe recht beraubt hat, auch diefer wegen durch 
Urthel und Recht caffirt worden. 

Ich Habe bei meiner Durchreife zu Lingen die Regierung mit 
dem Landgericht combinirt und in allem nur vier Räthe bei beiden 
Departements beibehalten, wie beiliegende Lifte*) dieſes neuen Collegii 
bejagt. 

E3 dependirt von E. K. M. allergnädigften Rejolution, ob 
Diejelbe die Kombination vorgefchlagener Maßen zu approbiren ge— 
ruhen wollen. 

P. S. 
26. Auguft]°) 5. September 1749. 

Bon allen vorgejchlagenen Bedienten Hat feiner eine ftehende 
Bejoldung, außer dem Landrichter, welcher 137 Rthlr. an Fixo hat. 


informiren ließ und danach dem Landrichter v. Weferling aufgab (18. Mai 1749), 
fünftig nur ein für allemal 1%, zu erheben, das unrechtmäßiger Weile biöher 
Empfangene zurüdzuerftatten und auch die edictenmäßigen Eompetenzgelder regel- 
mäßig jährlich zur Strafkaſſe abzuführen. 

1) Ein früherer Bericht dejjelben Inhalts, gleichfalls im Concept vorhanden, 
ift nicht zur Abiendung gelangt, troß des am Rande befindlichen Kanzleivermerks: 
„Am 26. Auguft an ©. 8. M. abgegangen.” Das ſchon ausgefertigte Mundum 
ift vielmehr aus unbefannten Gründen zuritdbehalten worden. Das Boftfcript, 
im Mundum vorhanden und datirt vom 26. Auguft, trägt den Ranzleivermerk: „Den 
5. September abgegangen." Es gehört fomit unzweifelhaft zu dem obigen Bericht. 

2) Eigenh. Concept. — R. 64. Lingen. Generalia. YJuftiz. 

3) Landrichter Metting, ſ. o. 

ı Am Schluß diefes Stüdes angefügt. 

5) Siehe Anm. 1. 
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Das andere befommen die Bediente von denen Sportuln, welche ich 
jebo auf einen billigen Fuß eingerichtet habe. 

3h Habe E 8. M. allerunterthänigft anheimftellen jollen, ob 
Diejelbe geruhen wollen, dem General-Directorio Ordre zu ertheilen, 
daß diefe 137 Rthlr. von Luciae a. c. an dem Geheimden Rath 
Pontano ausgezahlt und Fünftig damit continuirt werden jolle. 

Lifte derer zu der Regierung und dem Landgericht gehörigen 
Bedienten. 

1. Der Commissarius en chef von der Horft. 

Präfidirt des Dienftags in denen publiquen und Landesjachen, 
worbei auch der Regierungsrat Pontanus und von Nofjum mit 
erjcheinen. 

2. Der Director und Geheimde Rath PBontanus. 

Präfidirt die übrige Tage in Eivil-, Juſtiz- und Proceh- 
ſachen allein und Hat die Direction davon privative. 

3. Der Regierungsratd Sclechtendal. 

4. Der Regierungsrat Horn. 

Diefe beiden haben nebft dem Directore auch Votum in denen 
Regierungsſachen. 

5. Der Regierungs- und Landes-Secretarius ift eben ver— 
jtorben. 

6. Der Secretarius Bedhaus, welcher die processualia erpedirt. 

7. Ein Eopifte Badenius. 


Advocaten. 

1. Dr. Wasmuth, 2. Dr. Meiering, 3. Dr. Müller, 4. Engel— 
berts, Armen-Adoocat, 5. Dr. Krite, 6. Dr. zur Eick. 

Der Molfenger und Struberg werden von der Advocatur, 
weil ohnedem jchon zu viel vorhanden, hierdurch dimittirt. 

Die Procuratores, Candidaten und Notarii p. müſſen ſich alles 
Procurireng und Schriftjtellens in Juftizfachen bei Strafe der Karren 
enthalten. 

Der König approbirte die jämmtlichen Vorſchläge Coccejis durch 
Cabinetsordre d. d. Potsdam, 12. September 1749. Dem Director Bon: 
tanus wurde das Landrichtergehalt von 137 Rthlr. bewilligt.*) 


1) Ausfertigung ebenda; eine entjprechende Eabinetsordre an das General- 
Directorium Rep. 96B. Bd. 31. 
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Inftruction für die Lingen-Tedlenburgiihe Regierung.) 


8 1. Nachdem S. 8. M. nöthig gefunden, die Regierung auf 
gewiffe Art mit dem Landgericht zu combiniren, jo jollen künftig 
die publica und Landſachen befonders den Diugftag unter der Direction 
des Commissaire en chef und in Gegenwart des ganzen Regierungs- 
Collegii vorgetragen und per majora alles verordnet werden. 

$ 2. Die Proceß- und Juſtiz-, auch Civilſachen bleiben 
unter der Direction des Geheimden Rath Pontani privative, und 
müflen . . . .2) darzı angewandt werden. 

$ 3. Der modus procedendi muß nach dem Codice Fri- 
dericiano und nad) der neuen Cleviſchen Inſtruction beobachtet und 
beide allhier publicirt werden. 

8 4 Bu dem Ende muß das Eonftitutioniren befjer als bis— 
hero objervirt werden. 

8 5. Die Advocaten müſſen bei Strafe der Caſſation feine 
Sportuln, neque per directum neque per indirectum, fodern oder 
nehmen, bi& diejelbe von dem Gericht moderirt worden. 

$ 6. Die Schriften müſſen zur SFacilitirung der Proceſſe 
in duplo übergeben werden. 

8 7. Kein Procurator muß bei dem Gericht weiter geduldet, 
noch von demjelben etwas angenommen, jondern dergleichen Um- 
läufer mit der Karren bejtraft werden. 

8 8. Der Codex Fridericianus wird quoad terminum pro- 
batorium dahin declarirt, daß er?) binnen 4 Wochen a die sententiae 
angehen, niemals prorogirt und ipso jure praejudieialis jein jolle. 

$ 9. Wann der Beweis vollführt ift, muß der Beweisführer 
deduciren, der deductus aber excipiendo jchließen. 

$ 10. Wie dann auch in der dritten oder Reviſions-Inſtanz 
excipiendo gejchlofjen werden joll. 

8 11. Ein Gleiches foll auch ftatthaben in Incidentpunkten. 
Worbei auch diejes objervirt werden muß, daß, wann remedia gegen 
ein Interlocut gefucht werden, die gravamina zugleich in der sche- 
dula appellationis juftificirt werden müſſen. 

9. D. [Anfangs September 1749.) Eigenh. Concept Coccejis. — 
R. 64. Lingen. Generalia. AJuftiz. 

2) Litde, 

3, D. h. terminus probatorius. 
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8 12. Wann in der erften Inftanz zu Lingen und Tecklen— 
burg gejprocdhen worden, wird der Proceß aud in der zweiten In— 
ftanz daſelbſt inftruirt und die Acta an den erften Senat nad 
Cleve zum Spruch eingefchidt; welcher hiernächſt zur Publication 
an die Regierung zurüdgefandt wird. 

Wann die dritte oder Reviſions-Inſtanz gegen dieſes zweite 
Urthel gefucht wird, müſſen Acta excipiendo gejchloffen werden. 

Es jtehet aber alsdann dem Revidenten frei, ob er bei dem 
zweiten Senat oder bei dem Tribunal den Sprucd erwarten will. 

Auf den legteren Fall muß der Revident die Verjchidungs- 
und andere Koften (außer denen Urthelsgebühren) allein tragen. 

$ 13. Die Lingifche und Tedlenburgijche Regierung muß 
alle Collisiones mit der Mindifchen Kammer und deren Deputato 
zu vermeiden fuchen;!) dahingegen fie auch nicht zugeben muß, daß 
der Deputatus fi) im geringften in Inſtizſachen melire. 

8 14. Es ſoll feinem Subalternen erlaubt jein, bei denen 
Chefs der Regierung im Haus zu wohnen, viel weniger, in defjen 
oder feinem eigenen Haus Acta zu verwahren, am wenigjten aber, 
dafelbjt etwas zu erpebiren; und muß das Collegium ſolches fofort 
anzeigen oder davor responsable fein. 

Wie dann auch Fein Subalterne jemals sessionem et votum 
im Regierungs-Collegio haben joll. 

$ 15. Die Sportuln, wormit das Land unter der vorigen 
Direction gedrudt worden, müſſen nicht höher als nad) der neuen 
Tare, bei Strafe der Caſſation, genommen werden, 


230. Immediatbericht Loccejis. 
Aurich, 5. September 1749. 
Eigenbänbiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland. 
Rückkehr nad Berlin. 

Ich bin nunmehro vier Monat abwejend. Ich Habe vier 
Provinzen nah E K. M. Plan eingerichtet und alle diefe Collegia 
mit befondern Inftructionen und Sportul-Drönungen verjehen, wor— 
durch ich nicht wenig fatigirt bin. 


i) Bgl. oben S. 539, Anm. 1. 
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Ich bitte mir zur Gnade aus, daß ich mit dem Ende dieſes 
Monats (da ich mit Einführung des Codieis Friderieiani werde fertig 
fein) mich wieder zurüdverfügen und in Berlin das jo nöthige Corpus 
juris Fridericianum diejen Winter zum Stand bringen möge. 

Künftiges Jahr bin ich bereit, die legte Hand an dieſes große 
Werk in Schlefien und Breußen zu legen. 


231. Labinetsordre an die dirigirenden Mlinifter des 
Beneral:Directoriums. 


Potsdam, 6. September 1749. 
R. 96. B. 81. 
Kriegsfanzlei und General-Directorium. 


Da ©. 8. M. in Preußen p. aus der von dem General« 
Direetorio zu Höchftderofelben Unterjchrift eingefandten und hierbei 
ohnvollenzogen zurüdtommenden Beftallung vor den Krieges- und 
Domänenrath de la Motte als Wirklich Geheimen Kriegs-Secretarius!) 
wahrgenommen haben, wie daß diejer darin zugleich auf die Ordres 
vom ©eneral-Directorio mit angewiejen werden wollen, folches aber 
Sr. 8. M. Intention feinesweges gemäß, fondern vielmehr Dero 
Willensmeinung ift, daß es mit der Kriegesfanzelei auf ebendenfelben 
Fuß und in derjelben Verfafjung bleiben fol, ala es damit bisher 
bei dem Wbjterben des p. von Scharden gewejen, maßen nur ge— 
dachte Kanzelei mit der vom General-Directorio feine Connerion 


1) Nach dem Ableben des Geh. Raths v. Scharben verfügt ber König durch 
Eabinet3ordre an das General-Directorium, den 20. Auguſt 1749 (R. 96. B. 37), 
daß deſſen Functionen getrennt werden follen. Die Stelle eines Rathes bei der 
furmärkifhen Kammer fol befonders verliehen werden mit einem Gehalt von 
600 Rihlr. ebenfo die Stelle als Geh. Kriegsjecretär bei der Kriegskanzlei. Die 
letztere Stelle wird durch Eabinetsordre an das General-Directorium vom 26. Auguft 
1749 (Sammelband de3 VI. Departements) dem Friegd- und Domänenrath 
de la Motte „welcher bisher in denen Sachen bes General-friegscommifjariats 
gearbeitet hat“ (zur furmärkifchen Kammer gehört er micht), übertragen. Er be- 
fommt fein Gehalt, aber die fehr bedeutenden Emolumente, die mit der Stelle 
verbunden waren (Procente von den Befoldungen neu angeftellter Officiere), muß 
aber davon 500 Rthlr. jährlich an die General-Kriegskaſſe abgeben, die als Penfion 
dem bisherigen DOberft v. Unruhe überwiefen werden. — Bei diefem Anlaß ift 
die obige Verfügung ergangen. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 35 
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bat, noch haben ſoll, ala befehlen höchſtgedachte S. K. M. denen 
Ministres mehrgedacdhten General-Directorii, fi hiernach ein- vor 
allemal allerunterthänigft zu achten, die Beftallung vor den de la Motte 
darnach zu ändern und aladann jolche gehörig eingerichtet zu Dero- 
felben Unterfchrift wiederumb einzujenden. 


232. Labinetsordre an den Neumärkiſchen Kammerpräfidenten 
von Köben. 


Potsdam, 6. September 1749. 
R. 98. B. 81. 
Kammern und Militärverwaltung. 


Da Mir jüngfthin abermalen eine Vorftellung von der Neu- 
märfifchen p. Kammer zugefommen ift, worin die Befreiung der Stadt 
Neudamm von aller Einquartierung und eine Veränderung mit ver- 
Ihiedenen andern Garnifonen vorgejchlagen werden wollen, jo be- 
greife Ich nicht, wie dergleichen Vorſchläge von Umguartierung fo 
vieler Garnifonen in der Neumark Euch auf einmal beifallen mögen, 
da Ihr dergleichen und was zu einer Verlegung von Garnifon 
eigentlich gehöret, gar nicht verftehet, mithin Euch damit zu befangen, 
billig Anftand nehmen ſollen. Ich befehle Euch demnach, dergleichen 
vor das fünftige jo lange Euch zu enthalten, bis es von Euch ge— 
fordert werden wird, dahergegen aber alle Eure Zeit und Appli- 
cation darauf anzuwenden, daß die Euch anvertraute Sachen in der 
dortigen Provinz in guter Ordnung gehen, alle weitere Confusiones 
vermieden und injonderheit diejenigen Ordres, welche Ich Euch ge» 
geben, zur Erecution gebracht werden müſſen; alsdann Euch feine 
Beit übrig bleiben wird, auf ohnnöthige Projets zu denfen, welche 
dem ehemaligen vom Pferdeankauf in Bayern?!) ziemlich gleich kommen. 

233. Schriftwechfel Coccejis mit homfeld. 
Aurich, 7.—10. September 1749. 
Eigenhändiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Dftirtesland. 
Homfeld und die Juftizreform in Oftfriesland. 


Eocceji an Homfeld, 9. September 1749. 
Des Herrn Kanzler Homfeld Wohlgeb. habe ich hierbei das 
Commifforiale vom 8. Januarii a. c.?) remittiren wollen. 


4) Darüber ift nichts Näheres befannt. 
3) zur Einrichtung des Juftizwefens in Oftfriesland, vgl. S. 180. 
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Bann Em. Wohlgeb. nad deffen Inhalt den Codicem 
Friderieianum fofort bei der Regierung in Anfehung des Harlinger 
Landes und anderer Procefje introducirt hätten, dürfte ich jego mich 
mit denen unglüdlichen Praeliminaribus nicht aufhalten. 

Em. Wohlgeb. haben ja bloß wegen des Hofgerichts, nicht 
aber wegen der Regierung gebundene Hände gehabt; und ba Die 
gejunde Vernunft an die Hand giebt, daß die Obergerichte zuforderft 
müffen reformirt werden, ehe bei denen Untergerichten der Anfang 
gemacht wird, jo hätte der Herr Kanzler bei der Regierung ja billig 
den Anfang maden follen. 

Ich bin unglüdlich, daß ich mich auf Ew. Wohlgeb. verlaffen, 
und nod mehr, daß ich ein Vertrauen auf Sie gejeget habe, da 
man meine Instructiones jofort fund gemachet und die Nenitenten 
dardurch jo fühn gemacht hat, der ganzen Bifitation zu widerfprechen. 
Am allerunverantwortlichiten aber [ift,] daß man fingiren wollen, 
daß der Freiherr von Knyphauſen von Berlin Nachricht von denen 
Gabinet8-Ordres erhalten habe, woran aber nicht ein wahres Wort 
ift, weil gedadhter Baron dem Autori ein ſtarkes Dementi giebt. 

In einem andern Billet vom jelben Datum ſchrieb Eocceji: „Em. 
Hochwohlgeboren können Sich mit der r&forme der Juſtiz nicht behelfen, 
weil Sie ja feinen pas dazu gethan, ohngeachtet Ihnen in dem Commifjariale 
mitgegeben worden, in dem Darlinger Land, folglich bei der Regierung den 
Anfang zu machen.” 

Homfeld erwiderte vorläufig 8. September, die Billet3 des Groß- 
fanzler3 vom vorigen Tage hätten ihm eine folche „ſaure Nacht” gemadt, 
wie er fie in des Königs Dienft noch nicht erlebt habe. Unterm 9. Sep- 
tember jucht er ſich ausführlich zu vechifertigen. Er habe geglaubt, daß 
die Juſtizreform bei den Untergerichten nicht vorgenommen werden könne, 
bevor nicht die Obergerichte regulirt worden feien, und bier habe er erft 
die Combinirung der Regierung und des Hofgerichts abwarten wollen, ehe 
er die neue Proceßordnung einführte. Er verfichert an Eides ftatt, daß er 
feine Schuld trage an dem Bekanntwerden der Füniglihen Inſtructionen. 
Es fei die gemeine Rede, daß die ftändifche Deputation davon benachrichtigt 
worden fei, Anyphaufen möge das dementiren, wie er wolle. Man fuche 
die Ausftreuungen fogar dadurch zu bemänteln, daß die jtändifche Deputation 
von Eoeceji jelbjt bei der erjten Audienz über die Föniglichen Abfichten 
aufgeffärt worden jei. 

Cocceji erwidert (10. September), er werde ſich in fein weitläufiges 
Detail mit dem Kanzler einlaffen. Es babe fich bei dem Kommifjorium 

35* 
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um zweierlei gehandelt: um die Combination und um die Einführung des 
Codex Fridericianus. Die erſte habe nicht ohne die Stände erfolgen können, 
die letztere fei fofort vorzunehmen geweſen. „Wann Sie hätten auf die 
Eombination der beiden Ober-Collegien warten wollen, würde weder die 
Regierung noch das Hofgericht den Codicem Fridericianum in Ewigfeit 
fennen lernen.” „Sch kann alfo nicht anders glauben, als daß Ew. Wohl- 
geboren entweder nicht wollen den Codicem bei der Regierung einführen 
oder nicht im Stande fein folches zu thun. Daher ich nothwendig andere 
Leute dazu gebrauchen muß.“ 


254. Labinetsordre an Locceji. 

Potsdam, 9. September 1749. 

Ausfertigung. — R. 9. X. 1. G. Oſtfriesland. 
Stände und Juftizreform in Dftfriesland,. 

Nachdem Ich aus Eurem Bericht vom 2. diefes!) mit mehrern 
erjehen Habe, welchergejtalt die Dftfriefiiche Stände die Combination 
des dortigen fogenannten Hofgerichts mit der Regierung als eine 
ihnen präjudicirlihde Sache anjehen wollen, fo kann Sch deshalb 
gegen Euch nicht in Abrede jein, wie daß Ich in den von gedachten 
Ständen angeführten Gründen mehr EChicanen als Solidite finde 
und es jo einjehe, als ob diejelben lieber in ihrer bisher gehabten 
verderblichen Juſtiz-Verfaſſung bleiben, als ihr prätendirtes Par— 
lament verlieren und den Nuten einer foliden und prompten Justice 
haben wollen. Gleichwie Ic aber die Wichtigkeit der Sache befjer 
als fie einjehe und Hoffen will, daß wann Ddiejelbe erft von der 
Realit& der neuen Juftiz-Berfaffung durch die Erfahrung mehrere 
Begriffe befommen, fie alsdann auch ganz andere Gedanken als bis— 
hero davon empfinden werden, jo wird Mir nichts lieber fein, als 
wann Ihr noch die Kombination obgedachter beider Collegiorum auf 
eine oder die andere Weife werdet zu Stande bringen können, indem 
die bisherige dortige Verfaſſung nicht anders als wie zu ohnendlichen 
Weitläuftigkeiten Gelegenheit geben und zum Ruin und Verderb 
Meiner dortigen Unterthanen ausjchlagen kann. Welches alles Ich 
dann Eurer Prudence und Dexterite überlaffe und Mir lieb fein 
wird, wann der dortige Kammer-Director Geheime Rath Lenk durch 
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fein savoir-faire den mehreften oder doch gefundeften Theil gedachter 
Stände zu Annehmung jolher Combination disponiren kann. Ueber- 
all aber werdet Ihr dabei dahin jehen, damit hierunter Meiner 
landesherrlihen Autorität nicht präjudiciret werden möge. 


Ich überlaffe auch lediglich Eurem Gutfinden, ob Ihr allenfalls 
die Regierungs-Procefje nebft denen 3 Regierungs-Räthen dem Hof- 
gerichte beifügen, 2 Senate formiren und dergeftalt nur Ein Juftiz- 
Collegium einrichten wollet, als weshalb Ich Euch einen Verfuch zu 
thun freiftelle, ohme daß dabei Meine landesherrliche Autorität cor- 
rumpiret werde. 

Sollten aber die Stände dabei verharren und die Combination 
auf feine Weije bewilligen wollen, fo agreire Ich alsdann die von 
Euch vorgeichlagene Bifitation der dortigen Regierung ſowohl als 
des Hofgerichtes und approbire zugleich, daß dorten gewiſſe Advocaten 
beftellet und die dafige unvernünftige und ungeichidte Procuratores 
abgejchaffet werden, als welches auszuführen und einzurichten Ich Euch 
gleichfalls lediglich überlaſſe. 


Uebrigens da das dortige Hofgerichte jowohl als die dafige 
Stände fi bei Mir immediate gemeldet und wegen mehrgedachter 
Combination ihre Vorftellung gethan haben, fo laſſe Ih Euch zu 
Eurer Nachricht hierbei in Abjchrift commumiciren, was Ich denen 
felben darauf antworten lafjen.!) 


1, Die Eabinetsorbre an das Dftfriefifche Hofgericht (7. September 1749) 
ertheilte diefem zur Refolution, daß, da die Kombination dieſes Collegii mit 
der Regierung auf des Königs fpecialen Befehl gejhehn, der König auch über- 
zeugt fei, daß folche zum wahren Beften des Landes abziele und weder den Land— 
ftänden noch fonft jemandem dadurd an feinen Gerechtfamen präjudicirt werde, 
es dabei lebiglich fein Berwenden haben müſſe; der König habe zu dem Hofgericht 
das gnädigfte Vertrauen, daß es bei diefen Umftänden fich dagegen nicht weiter 
moviren werde. — Die Stände erhielten zur Antwort (E.-D. 8. September 1749): 
Da der König bei diefem allen nichts weiter als das wahre Wohl der oftfriefischen 
Stände intendire, indem die Procefje nicht mehr Hingefchleppt und in die Länge 
gezogen werben follten, jo hoffe er auch, die Deputirten würden das beherzigen 
und vielmehr fuchen, diefe zum unfehlbaren Nutzen des ganzen Landes gereichende 
Berfügung durch ihre Wermittelung einzuführen, als fich des Königs ernftlichen 
Willensmeinung in dieſer Sache zu widerſetzen. 
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235. Labinetsordre an den Oftfriefifchen Regierungsfanzler Homfeld. 
Potsdam, 9. September 1749. 
R. 96. B. 81. 

Unterftüßung Eoccejis bei der oftfriefifhen Suftizreform. 

Da Ich aus Eurem Schreiben vom 1. diejes erjehen Habe, 
aus was Urſachen Ihr nöthig findet, Euch zu Anfertigung der 
Deduction, betreffend die Lichtenfteinsche Forderung, !) annoch eine 
weitere Friſt von 5 & 6 Wochen zu accordiren, fo bin Ich davon ganz 
wohl zufrieden, und will Euch angeführter Urjachen halber die be- 
nöthigte Zeit zu Ausführung diefer Sache ganz gerne gönnen. 

Sm übrigen habe Jh Meine Hoffnung in Euch geftellet, daß 
Ihr bei Gelegenheit der jegigen dortigen Anwejenheit Meines Groß- 
fanzlerd und Etat3-Ministre von Cocceji Euren Mir Selbjt gegebenen 
Berfiherungen ein Genüge leiften und demfelben in allen Stüden 
diejenige Assistance, fo er zu Berbefjerung des dortigen Juſtizweſens 
von Euch verlangen wird, getreulichft thun und, jo viel nur immer 
an Euch ift, Meine darunter habende Heilfame und landesväterliche 
Abfichten redlich zu befördern juchen werdet; wohergegen Ihr ver- 
fihert fein könnet, daß Ich bleiben werde ꝛc. 


236. Immediatbericht Loccejis. 
Aurich, 9. September 1749. 


Eigenhändiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland. 
Homfeld und die Juftizreform. 


Der Kanzler Homfeld [Hat] fich jchriftlich bei mir entfchuldiget, 
baß er feine Relationes ex actis verfertigen könne, weil er mit der 
Lichtenſteinſchen Sache!) jo viel zu thun Hätte. 


1) Es handelte fi um eine Dedbuction wegen der Lichtenftein-Kaunig- 
Rittbergifchen Prätenfionen an das Harlinger Land, die das auswärtige Depar- 
tement Homfeld vor 5 Fahren aufgetragen hatte, und um deren Willen noch am 
13. December 1749 ein Ereitatorium an ihn erging. „Die Lichtenfteinfche Sache" — 
Ichrieb Eocceji an Homfeld 7. September — „it ein trefflicher Prätert fich zu 
entjhuldigen, warn man nicht gerne arbeitet; mich däucht, dab in 6 Monaten bie 
Sache gar füglich hätte ausgearbeitet werden können, injonderheit wenn man fonft 
nicht3 zu thun Hat.“ Mit den Nelationen wolle er ihn verfchonen, „mweil ich ohne- 
dem jchon vorhin weiß, dab ich feine von Ihnen erhalten würde“, 
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Er hat fi ſchon feit ſechs Monat unter eben diefem Prätert 
von der Regierungsarbeit entzogen, fo daß er die große PBenfion 
umfonft genießet. 

Weil ih nun 380 in der größten Confufion ftehende Proceffe 
bier finde, worzu nur 3 Räthe vorhanden fein, fo habe ich interim 
und bis zu E. 8. M. allergnädigjter Approbation den Negierungs- 
rath Badmeifter zu meiner Affiftenz angenommen, welchen ich unter- 
deffen in demjenigen, was zur Direction gehöret, völlig inftruiren werbe. 


257. Immediatbericht Loccejis. 


Aurich, 10. September 1749. 
Eigenbändiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Oſtfriesland. 
Homfeld und die Rhedenſchen Acten. 


Es hat das General-Directorium verjchiedene Nachrichten ver- 
langt, die ich allhier einziehen follte, worunter 1. die Acta wegen 
des von Rheden) und 2. wegen des Harringa jein.?) 


1) Es handelt fi) um die — wie es fcheint 1744 erfolgte — Reftituirung 
eines Hauſes in Leer an einen von Aheden. Das General-Directorium Hatte bie 
Acten darüber geforbert, Homfeld Hatte geantwortet, fie feien nicht in der Regiftratur, 
auch bei fih zu Haufe Habe er jie noch nicht auffinden können; wahrſcheinlich habe 
fie Eocceji mit nad Berlin genommen. Doc wolle er noch einmal bei fich zu 
Haufe nachfehen (2. Auguft 1749). Das General-Directorium wandte fi) darauf — 
unter Mittheilung biefes Schreibens — an Eocceji, der das Nidhtvorhandenfein 
der Acten in der Regiftratur conftatirte und fie nun von Homfeld forderte (5. Septbr.). 
Diefer verfprach nochmals (6. Septbr.), alle Brieffchaften, die er bei ſich Habe, in 
ben nächjten Tagen genau nadjjehen zu wollen, um ein eidliches Certificat aus- 
ftellen zu können, was er an Acten Habe, was nit. Bis zu dem Datum bes 
Berichts waren weder die Acten noch das Certificat befhafft. Es verlautete, wie 
Eocceji and General-Directorium jchreibt, der v. Rheden habe pro redimenda lite 
12000 Rthlr. offerirt und Homfeld habe ihm das Memorial gefertigt, auf das 
die Neftitution des Haufes erfolgt fei. Uebrigend war die Frau v. Rheden nahe 
verwandt mit ber Frau des Kanzlerd. Eocceji wurde in feinem Echriftwechfel 
mit Homfeld äußerft jcharf. Auf die Verficherung Homfelds, es fei alles mit 
rechten Dingen zugegangen, erwidert er (7. Septbr.): es komme nicht auf eine 
Auftification, fondern auf Ertradition der Acten an. „Wenn Ew. Wohlgeboren 
ein gute3 Gewiſſen haben, warum geben Sie die Acten nicht heraus, deren Auf- 
fuhung Sie ſchon unterm 2, Auguſt verfprochen haben? Es muß eine grauliche 
Eonfufion in Ihrer Studirftube fein, daß Sie foviele Zeit nöthig haben Acta 
aufzufuchen.“ Am 10. September machte er ihm Mittheilung der an den König 
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Ih bin nun zehn Tage Hier und habe alle Tage den Kanzler 
Homfeld um die Communication gebeten, aber nicht® von ihm er- 
halten fünnen. 

Die Regierung und Kammer Flagen gleichfalls über ihn, daB 
man niemals einige Acta von ihm zurücd erhalten könne und baher 
viele wichtige Sachen liegen bleiben. 

Es muß eine große Eonfufion in feinen Sachen fein; daher 
babe ih ihm fchon vor einigen Tagen im Namen E. 8. M. ange- 
deutet, eine Specification aller bei ihm vorhandenen Sachen, wie er 
ſolche eidlich bejtärfen könne, herauszugeben, aber auch diejes nicht 
erhalten fünnen. 

Ich werde vor meiner Abreife mit ein paar Räthen und einem 
Secretario felbft in fein Haus gehen und eine Specification der 
Acten verfertigen lafjen. 

E. K. M. werden hieraus zu erfehen geruhen, daß der Kanzler 
Homfeld ſchwerlich E. K. M. Plan allhier zum Stand bringen und 
den Codicem Fridericianum bei der Regierung in Gang bringen 
werde; welches auch nicht zu verwundern ift, weil er niemals in 
einem Collegio geſeſſen ift, folglich weder, was einem Rath noch 
einem Präfidenten zu thun oblieget, wiffen fann. 


238. Cabinetsordre an das General:Directorium. 
Potsdam, 10, September 1749. 
R. 96. B. 31. 
Die Ertracte von der Albrechtſchen Ertraordinarienkaffe. 
P. 8. 
Weilen auh ©. K. M. in Preußen p. angemerfet haben, wie 
zeithero Höchjftderfelben der jonft anbefohlene Exrtract von dem Zu— 


erftatteten Meldung. — Die Acten famen nicht zum Borfchein. Es fei aber — 
fchreibt Eocceji unterm 14. September an das General-Directorium — bei der 
Sade zu bedenfen, daß der König nicht dabei intereffirt fei, da es fih um fürft- 
liches Allodialgut handle, und daß die Gläubiger ſich an den Kanzler halten würden. 

2, Harringa fcheint durch Homfeld eigenmädhtig ohne Recht und Urtheil aus 
einer Bürgermeifteritelle entfernt worden zu fein, in die Homfeld einen Verwandten 
feiner rau bradte. Er foll freilich nicht? getaugt haben, während der Neue als 
ein ehrlicher und wohlhabender Mann galt (Cocceji). Doch wurde Homfeld Ein- 
griff in die Föniglichen Nechte zur Laft gelegt. 
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ftande der jogenannten Albrechtichen Ertraordinarienfaffe nicht weiter 
eingefandt worden, jo daß Diejelbe jego deren eigentliche Beichaffen- 
heit gänzlich ignoriren, als befehlen Sie Dero General-Directorio 
bierdurch in Gnaden, dem Rendanten gedachter Kaffe jofort nachdrück— 
fi aufzugeben, daß derjelbe mit Ablauf des jegigen Duartal Crucis 
einen richtigen und eracten Ertract von dem Zuftande und Beichaffen- 
heit gedachter Kaffe, nach dem gewöhnlichen Formular eingerichtet, 
an Höchitdiefelbe immediate einfenden und damit fonder weiteres 
Erinnern bei Ablauf eines jeden Quartals exacte continuiren müfje. 


259. Entwurf Loccejis zu einer Immediat⸗Eingabe 
Oſtfrieſiſcher Landftände. !) 
Aurich, U. September 1749. 
Eigenhändig. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesiand, 

Borjhläge zur Reform der Obergeridhte in Dftfriesland. 

Wir Unterjchriebene p. haben E. K. M. allerunterthänigit 
bitten jollen, daß es E. 8. M. gefallen möchte, 

1. die Regierung, fo viel die Proceſſe anbetrifft, mit dem 
Hofgericht zu combiniren und dadurch die dem Land jo jchädliche 
Collisiones zwijchen Ddiejen beiden Collegiis aufzuheben, und zu 
dem Ende 

2. die 4 Negierungsräthe und deren beide Chefs mit denen 
9 Membris des Hofgericht8 und deſſen Subalternen zu vereinigen 
und Ein Collegium davon zu conftituiren; 

3. diefes Collegium in zwei Senatus zu vertheilen, von deren 
einem die Appellationes brevi manu an den andern Senat, zu Er- 
fparung der fchweren Berjchikungskfoften, gehen können; da dann 
bei deren einem der Hofrichter und Vice-Kanzler, bei dem andern 
aber der Kanzler und Bice-Hofrichter das Directorium führen, Die 
beide Senatus durch das Loos bejegt werden, alle aber den Rang 
nach ihrer Anciennet& in pleno und extra collegium behalten 
müſſen. 

1) Cocceji bezeichnet den Entwurf als: „Puncten, welche von denen Ständen 
Sr. 8. M. vorgetragen werben müffen,“ und fügt Hinzu: „Diefe Buncten fein 
denen wohlgefinnten Ständen communicirt.“ 
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4. Die Hofgerichtsräthe werden nach wie vor allein von denen 
Ständen und die Negierungsräthe von E. K. M. befoldet, das 
Collegium aber das Hofgericht genannt. 

5. Die Sportuln müfjen in eine Sportulfafje gelegt und jedem 
Rath ein gewiffes daraus zugelegt werden, damit die Collegia, in 
Hoffnung, die Sportuln zu multiplieiren und hiernächſt zu theilen, 
die arme Unterthanen nicht nach Gefallen tariren, noch die Proceffe 
verzögern dürfen. 

6. Und weil auch daran gelegen, daß lauter tüchtige Räthe 
und Subalternen in das Collegium gefeget werden, jo wird nöthig 
jein, daß alle anzunehmende Räthe, Secretarii und Wdvocaten, fie 
mögen von des Hofgerichts oder der Regierung Seiten präfentirt 
werden, in pleno das examen rigorosum ausftehen und eine Probe- 
Relation nad) Anleitung des Codieis Fridericiani machen müſſen, 
welde cum votis an ©. 8. M. zur Approbation eingeſchickt werden 
follen. 

7. Weil die Graffchaft ehedejjen das Privilegium de non 
appellando prätendirt, jo würde zur Verfürzung der Procefje jehr 
dienen, wann €. 8. M. verjtatten wollten, daß die dritte Inftanz, 
wann summa appellabilis ift, an das Tribunal und, wann summa 
nicht appellabilis ift, an eine von E. K. M. benachbarte Regierung, 
Cleve oder Minden, gehen möge. 


240. Immediatbericht Loccejis. 

‘* Aurich, 12. September 1749. 
Eigenhänbiges Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriestand. 

YJuftizreform in Oftfriesland. 

Sch Habe in allen E. K. M. Provinzen Feine ſolche deſperate 
Berfafjung gefunden als in dieſem Fürſtenthum. Es fein 

1. zwei Juſtiz-Collegia in dieſer Eleinen Provinz vorhanden, 
welche täglich” wegen Concurrenz der Jurisdiction mit einander in 
denen Haaren liegen. 

2. Das Hofgericht dependirt allein von denen Ständen, die— 
jelbe benennen die Räthe und Subalteruen, jegen fie an und ab 
und bejolden diejelbe, und E. K. M. können wegen der Accorden 
feine Hauptänderung darin ohne der Stände Einwilligung machen. 
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3. Bei jedem Collegio fein 4 Brocuratoren, welche mehrentheils 
weder Latein verftehen noch Menjchenverftand haben und dennoch 
alle Brocefje dirigiren. 

4. Recipirte und vereidete Advocaten jein im Lande und bei 
denen Collegiis gar nicht vorhanden, jondern ein jeder Menjch, bis 
auf die Bauren machen Memorialien und Schriften, welde die 
miferable Procuratores gegen 7 Stüver übergeben. 

5. Dieje Schriften haben fein Ende, und wird niemalen in der 
Sadje gejchloffen, bis die Parteien müde fein, ſich unter einander 
zu dicaniren p. Ich Habe 

6. diefen Mißbräuchen abhelfen, die mijerable Procuratores 
demittiren und gewijje Advocaten beftellen wollen. Es fein aber die 
Conſulenten jo infolent gewejen und Haben den Abvocateneid nicht 
ablegen, jondern lieber allem Schreiben renunciren wollen. 

Damit alfo wegen Mangel der Advocaten fein justitium hier 
im Land entjtehen und alle gerichtliche Handlungen aufhören möchten, 
bin ich gezwungen worden, die Procuratores beizubehalten und es 
bei diejer Confufion zu lafjen, NB., bis ih aus E. K. M. übrigen 
Provinzen jo viel Advocaten aufgefunden haben werde, als zu Be— 
jegung dieſes Collegii nöthig fein. 

Weil nun ohnedem die Haupteinrihtung von der Fünftigen 
Combination der beiden Collegien dependirt, jo wird wohl abzu— 
warten fein, wie der Landtag ablaufen werde, da dann eine be= 
fondere Commiffion wird etablirt werden müſſen, welche die legte 
Hand an diefes Werk legen könnte, und gegen die Zeit gedenfe ich 
die benöthigte Advocaten auszufinden.?) 

Unterdefien habe ich bei beiden Collegiis den Codicem Fri- 
dericianum eingeführt und die Näthe angewiefen, darauf zu halten, 
auch denen Procuratoribus bei ſchwerer Strafe anbefohlen, fich 


r, Eocceji fchrieb, 8. September 1749, an die Regierungen zu Minden, 
Halberftadt, Magdeburg, an das Kammergericht und an das Obergericht zu Stendal: 
Es folle in Aurich ein Feines Corps von Advocaten und Fiscalen beftellt werden, 
weil noch feine vereideten Advocaten im Lande vorhanden jeien. Da 700 Pro- 
ceile ſchwebten, fo fönnten diefe Advocaten wohl ihr Brod verdienen. Er erkundigt 
fi daher, ob junge Leute, welche gute Studia und einige Erfahrung hätten, fich 
nicht bei der Ueberfüllung des Berufs in jenen Gerichtsbezirken hier etabliren 
wollten. 
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darnach zu richten, und werde beiden eine jchriftliche Inftruction 
binterlafjen. 
P. 8. 


Bei dem Hofgericht hat ſich außer allen denen angeführten 
Mängeln noch eine bejondere Hinderung hervorgethan. 

Das Hofgericht kommt nur alle Vierteljahr zufammen und 
fißet nur 6 Wochen, bei welchen Seffionen nichts als Relationes 
verlefen werden, hingegen alle Procefje jtillftehn und nichts gericht- 
lich verhandelt wird. Ich Habe alfo auch hier nicht weiter gehen 
fönnen, als diefe Duartale abzujchaffen, den Codicem Friderieianum 
einzuführen und dem Hofgericht anzubefehlen, darnach zu verfahren; 
worbei ich daſſelbe zugleih auf die jchriftliche Inſtruction ver- 
wiejen habe. 

Wann unterdefjen die Combination von denen Ständen appro— 
birt wird, können die alsdann zu benennende Commissarii auch 
dasjenige, was bei dem Hofgericht annoch ermangelt, zum Stand 
bringen. 

Hieraus werden € 8. M. zu erjehen geruhen, daß meine 
Gegenwart allhier nicht nöthig fei, weil ich alles, was zu gejchehen 
möglich ift, allhier gethan habe. 


24. Immediatbericht Coccejis. 
Aurich, 12. September 1749. 
Eoncept. — R. 9, X. 1. G. Dftfriesland, 

Appellation an die Reichsgerichte von Dftfriesland aus. 

Nachdem diefer Tage die Deputirte derer Stände bei mir ge— 
wejen, habe ich diejelbe par maniere de discours gefraget, ob fie 
nit wohl thäten, der kojtbaren und ewigen Appellation an Die 
Reichsgerichte zu renunciren, da fie bei denen föniglichen Gerichten 
jetzo gute und kurze Juſtiz erlangen könnten. 

Sie antiworteten aber, daß dieſes ein Kleinod wäre, welchem 
fie nicht renunciren könnten, infonderheit wann fie mit dem Fisco 
procejfiren müßten, welches vielleicht bald fich zutragen fünnte, wann 
die Glaffificationg-Urtel in dem fürftlichen Creditwefen wider Die 
Creditores ausfallen follte. 
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E. 8. M. geruhen hieraus zu erfehen, wie nöthig es fei, mit 
Publication der Oſtfrieſiſchen Glaffiftcationg-Urtel anzuftehen, bis 
das Privilegium de non appellando ausgefertiget worden.) 


242. Uus dem Schriftwechfel Coccejis mit den Viftfriefifchen 
ftändifchen Deputirten. ?) 
12.—16. September 1749. 
R. 9. X. 1. G. (Oſtfriesland.) 
Stände und AJuftizreform in Oftfriesland. 

Auf die Eröffnungen Coccejis vom 4. September 1749 erklären die 
ftändifchen Deputirten von DOftfriesland unter Bezugnahme auf die Denf- 
Schrift des Hofgerihts vom 8. September, daß fie der darin enthaltenen 
Erklärung betreffend die Einführung des Codex Fridericianus, fowie den 
Hinzugefügten accordenmäßigen Defiderien „mit ganz gehorſamſtem Vor— 
behalt der ftändifchen Ratification“ beiträten. Ueber dieſe Defiderien er- 
bitten fie jich eine beſondere „nachdrüdliche” Declaration. Insbeſondere 
heben fie noch folgende Punkte hervor: 1. Feitjtellung der „illimitirten 
Jurisdiction“ des Hofgeridhts. Sie bitten „die dawider ohne einigen Grund 
nad eigenem Willkür unternommene und zur Verzögerung und Bereitelung 
der lieben Gerechtigkeit gereichende oftmalige Eingriffe mit behörigem Ernſt 
zu bemerken und dawider ein vor alle Mal genugfame Borfehung zu machen.” 
2. Befeitigung der Recognitionsgelder bei Verleihung von Juſtiz- und 
Sinanzbedienungen, die von den vorigen Landesherren wegen ihrer ſtarken 
Schuldenlaſt eingeführt, von der gegenwärtigen Regierung übernommen 
worden find und unftreitig die meiſte Gelegenheit zur jchlechten Amts- und 
Juftizverwaltung und zur Vermehrung der fejtgejtellten Sporteln gegeben 
haben. 3. Nichteinführung der jchweren Strafen gegen Advocaten (Ge— 
fängnig bei Wafjer und Brod, Karre 2c.), namentlich weil dadurch die 
tüchtigiten Mdvocaten von der Advocatur und Confulentenfchaft abgejchredt 
und auch die übrigen in officio ſchüchtern gemacht werden würden. 4. Nicht— 
einrichtung einer Sporteltafje bei dem Hofgericht: das Hofgericht werde 
nicht vom König, jondern von der Landſchaft befoldet, die Sporteln jeien 
gering und durch die Hofgerichisordnung feit beftimmt, das ganze Sportel- 
weſen made einen Theil der gejeplichen Verfaſſung des Hofgerichts aus 
und könne daher nicht ohne weiteres durch die Vifitation verändert werden. — 
Auch die Stände referviren fi, Vorftellung zu machen über eventuelle Un— 
zuträglichkeiten, die fich aus der Einführung des Codex Fridericianus er- 
geben möchten, und empfehlen die Einführung deſſelben auch bei der Regierung. 

! Bol. 344, Anm. 1, 

2) Vgl. Nr. 225. 


558 Nr. 242, 243, — 12. September 1749. 


Cocceji antwortet darauf 16. September 1749: (Eigenh. Concept.) 
Er leugne nicht, daß ihm die Erklärung der Deputirten, Namens der Stände 
und mit Vorbehalt der ftändifchen Natification der Juſtizverbeſſerung bei- 
zuftimmen, ſehr befremdend vorgefommen ſei. „Gleichwie aber S. K. M. 
denen Herren Ständen feine Beftimmung verftatten, weniger deren Rati— 
fication von ihnen gewärtig fein, die Herren Deputirten auch bei deren 
jeßigen Anweſenheit blos als königliche Commissarii angejehen werben 
fünnen, welde ihr Bedenken Sr. 8. M. geben, ſich aber der königlichen 
Decifion unterwerfen müffen, alfo bitte ich mich fünftig mit dergleichen 
Sr. 8. M. juribus fo fehr präjudicirlihen Expreſſionen zu verjchonen, 
weil ic) fonft würde gezwungen werden, Sr. 8. M. Nachricht davon zu 
geben, welche gewiß ihre jura auf eine den Herren Commissariis nicht 
anftändige Urt zu jouteniren willen wirden.“ Auf das Berlangen der 
Deputirten nach einer Declaration über die Aurisdictionsconflicte zwijchen 
Hofgeriht und Regierung und die der Föniglichen Regierung präjudicirende 
„PBrätenfion“ einer illimitirten Jurisdiction des Hofgericht3 erwidert er, 
daß dies auf eine Declaration der Accorden herausfomme und nicht Sade 
der Deputirten fei. Die Collijionen zwijchen den beiden Gerichtshöfen 
babe der König dadurd zu befeitigen gejucht, daß er ſich erboten Habe, 
die Regierung mit dem Hofgericht dergeftalt zu combiniren, daß alle bei 
der Regierung jchwebenden Brocefje dem Hofgericht beigelegt würden. Weil 
aber die Commiſſarien ſich entjchuldigt Hätten, nicht autorifirt zu fein, dar— 
über zu handeln, jo habe er von diefem Punct abftrahirt und bloß auf 
eine Bilitation gedrungen. Wenn die Cummiffarien die Sache abgewartet 
und mit ihren befannten Rathgebern das Hofgericht, welches gar fein jus 
eontradicendi babe, nicht zu dem faux pas verleitet hätten, durch Eftaffette 
einen Jmmediatproteft beim König zu übergeben, jo würde die Sadje viel- 
leicht geruht haben. Seht aber bejtehe der König auf der Combination 
und werde fie vielleicht bei dem nächiten Landtag mit in die Propofition 
bringen. — Was die übrigen Puncte angehe, fo werde fi) der König fo 
wenig von den Commiffarien als von den Ständen felbft darüber etwas 
vorſchreiben laſſen. Infonderheit aber fei die Einrichtung einer Sportel- 
fafje ein conseetarium der Bilitation. Die Sporteln follten dem Hofgericht 
feineswegs entzogen nody genommen werden. Weil aber das ganze Land 
nicht ohne Grund darüber klage, daß das Hofgericht die Procefje weitläufig 
made und enorme Brüchten dictire, „bloß um ihre Sportuln und decimum 
deftu größer zu machen“, außerdem verjchiedene Mifbräuche vorgelommen 
feien (wie Vertheilung vacanter Bejoldungen), fo ftehe dem König aus 
andesherrliher Macht frei, um die Quellen folcher Mißbräuche zu ver- 
ftopfen, eine Sportelordnung zu errichten, die Sporteln in eine Kaffe zu 
bringen, den Räthen ein proportionirliches Quantum daraus zu affigniren, 
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das Uebrige aber zu einem ertraordinären Behuf des Eollegiums verwahren 
zu laffen. „Die gerechte Intention Sr. 8. M. gehet blos dahin, damit 
alle Gelegenheit und Verdacht vermieden werde, als ob das Hofgericht in 
Hoffnung der Theilung ſolche ertraordinäre Sportuln zu machen judhte.” 
Bon diefem „Hauptpuntt“ werde daher der König nicht abgehen, zumal 
auch bei der Regierung eine derartige Sportelfafje errichtet fei. 


245. Labinetsordre an den Pommerfchen Kammerpräfidenten 
von Ufchersleben. 
Potsdam [12. September 1749]. 
R. 96. B. 37. 
Sortichritte des Handels über Stettin. — Rüdgang ber pommerſchen 
Acciſe. — Hebung der Bodenkultur. 

Ich Habe den Einhalt des von Eud) unter dem 8. Diejes ein- 
gelandten Rapports vom Teßtverwichenen Monat mit mehrerm er- 
fehen. Daß nad folhem die Zölle und Licenten ſich verbefjert 
haben und daß die Schiffahrt von denen Magdeburgern, Schlefiern 
und Berlinern fi) mehr als vorhin über Stettin ziehet, Habe Ich 
mit Vergnügen vernommen, und zweifle Sch nicht, daß der gute 
Erfolg davon fich noch weit ftärfer jehen lafjen werde, warn nur 
denen Commercianten darunter, jo viel möglich, die Hand geboten 
wird, um ihnen dem Handel über Stettin mehr und mehr angenehm 
zu machen, damit im PBerfolg der Zeit einmal auf rechtichaffene 
faufmännifche Art über Stettin commereiret werden fann. 

Daß die Hccifen bei denen Städten in Pommern noch immer 
gegen den Etat in Abfall bleiben, jolches vernehme Ich ungerne, 
kann folches aber nichts anders als der fchlechten Attention, welche 
die dortige Commissarii locorum und endlich auch die Kammer jelbft 
vor die wahre Aufnahme derer Städte und vor eine rechtichaffene 
Aufjicht bei denen Acciſen und infonderheit auf die Betrügereien 
und Unterjchleife der Subaltern-Accifebedienten haben, zufchreiben; 
dannenhero Ihr auf die Redreffirung aller dabei vorgehender Haupt- 
fehler, ohne Euch an die zur Bedeckung der negligenten Xccife- 
bedienten vorgegebene Verftöße bei Fertigung der Acciſe-Etats zu 
fehren, Eure befondere Attention zu richten Habet. Insbeſondere 
habet Ihr wohl darauf zu denken, wie es befonders in den Hinter- 
pommerjchen Diftrieten dahin gebracht werden fünne, daß die faule 
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und nadläffige Wirthichaft des dortigen Landmannes verbeffert 
und diejer zu mehrerm Fleiß, Arbeit und Eultivirung feines Aders 
angewöhnt werden möge; dannenhero Ihr denen andern zum Erempel 
bei Meinen Aemtern und Domänen den Anfang damit zu machen 
und dahin zu jehen Habet, daß die Eultur aller dabei brauchbaren 
Stüde nit wie fie der dortige faule Beamte jego gebrauchet, 
jondern wie er jolche gebrauchen follte, im Schwange gebracht werde; 
worzu zu gelangen, Ich vor das convenablefte Mittel erachte, daß 
[dem] Beamten alles dasjenige, jo er brauchet [oder] über dem noch 
gebrauchen könnte, wirklich mit zum Anſchlage gebracht werde, da 
er dann, wann er jonften das jeinige heraus haben und beftehen 
will, fih Schon alle Mühe wird geben müfjen, um die Wirthichafts- 
pertinenzien bei dem Amte mit mehrerer Attention, als bishero ge— 
Ichehen ift, zu nußen und zu gebrauchen. 


244. Labinetsordre an den Mindenſchen Kammerpräfidenten 


von Beſſel. 
Potsdam, 12. September 1749. 
R. 96. B. 37. 
Mehr Auffiht auf die Aecifebedienten! — Refte zur General- 
Domänenfaffe. 


Dem von Euch unter dem 5. dieſes eingejandten monatlichen 
Zeitungsbericht habe Ich erhalten, und bin Ich von denen darin 
gemeldeten Umftänden ganz wohl zufrieden gewefen, nur allein muß 
Ih wegen des von Eucd angeführten Ausfalles bei der Acciſe 
glauben, daß es noch zur Zeit bei folder an gehöriger Einfiht und 
Attention, auch Wuffiht auf die Subaltern-Accifebedienten fehle 
und daß die dortige Commissarii locorum nod bei weitem nicht die 
Vigilance haben, die fie doch nad) ihrer Pflicht und Sculdigfeit 
haben jollten. 

Demnächſt recommandire Ih Eud), auf die prompte Be— 
friedigung der General-Domänenfafje alle Attention zu haben, um 
die zu folcher noch ausftehenden Reſte (davon die mehreften Meiner 
Kammern gänzlich frei find) Tolchergeftalt durch eine genaue Auf: 
merffamkeit in Richtigkeit zu bringen, daß Ahr wenigstens darunter 
denen Kammern in andern Brovinzien gleichfonmen und Euch ein- 
mal aus denen bisherigen Neften ziehen möget. 
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245. Patent Coccejis vigore commissionis. 
Aurich, 13. September 1749. 
Mundum u. Originalbrud,. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland,. 
Mufterung der Advocaten und Brocuratoren in Oftfriesland. 

Das Patent hebt nad) einer allgemeinen Ankündigung der Juſtiz— 
reform namentlih den UWebelftand hervor, daß in Ditfriesland bei den 
Auftizcollegien feine eraminirten und vereidigten Advocaten, jondern nur 
Procuratoren ohne die nöthige juriftifche Bildung vorhanden feien, und 
declarirt, daß alle in diefer Provinz wohnenden erfahrenen und in praxi 
ftehenden Rechtögelehrten, welche ji in Aurich etabliren und dort als 
AUdvocaten nad) Anleitung des Codex Fridericianus Praxis treiben wollen, 
fih in den nächften 14 Tagen bei Eocceji melden und über ihre Zulaffung 
zur Brocuratur und Advocatur Beſcheid erwarten follen. Desgleichen die, 
welche fich bei den Untergerichten in Emden und dem Eindener Amt, in Leer- 
ort, in Ejens und Wittmund, in Norden, in Hage und Berum, in Gretjyl 
als Advocaten oder Procuratoren niederlafien wollen. In Stidhaufen und 
im Srideburger Amt follen weder Procuratoren noch Advocaten fein, fondern 
die Proceſſe ohne Advocaten ex officio von den Beamten inftruirt und ent 
jchieden werden. 

246. Cabinetsordre an den Kurmärfifhen Kammerpräfidenten 
von Bröben. 
Potsdam, 14. September 1749. 
R. 9%. B. 37. 
AHccifeausfälle! Mehr Eontrolle! 

Ih Habe Euren unter dem 12. dieſes eingejandten Bericht 
pro Augusto erhalten. Da Ich aus jolchem erjehe, daß die Accifen 
bei der Churmark abermalen einen Ausfall von 2864 Rthlr. in 
joldem Monat gehabt, jo begreife Ich endlich gar nicht mehr, wo- 
ber es fommet, daß die Ausfälle bei denen Acciſen nicht aufhören. 
Die von Euch angeführten Urfachen finde Ich von weniger Erheb- 
lichfeit und kann mithin nicht anders muthmaßen, als daß jchlechter- 
dinges es entweder an der Treue und Vigilance derer Accijebedienten 
oder aber jonften an nöthiger Ordnung fehlen müfje. Beides jollet 
Ihr gründlich einjehen und alle nur menfchmögliche Attention dar— 
auf haben, damit die Accifeeinnahme einmal in feinen Gang und 
Richtigkeit gebracht werde. 
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247. Cabinetsordre an den Kammerpräfidenten von Platen. 
Potsdam, 14. September 1749. 

Ausfertigung. — Staatsarchiv zu Magdeburg. Erzitift Magdeburg. XVII. Ne. 
Anordnung von Eonduiten-Liften der Kriegd- und Domänenräthe. 

Sch befehle hierdurch, daß Ihr Mir mit Ablauf diefes Jahres 
eine Conduiten-Liſte jowohl von jedem derer Strieged- und Domänen 
räthe Eurer unterhabenden Kammer als aud) von denen Gteuer- 
räthen oder Commissariis locorum einjendet, auch demnächſt Hier- 
mit allemal bei Endigung eines jeden Jahres continuiren follet. 

Damit aber fothane Eonduiten-Lifte dergeftalt eingerichtet werde, 
wie Ich folche eigentlich haben will, um jede® Membrum der Kammer, 
nicht weniger die Commissarios locorum, jo zu Eurem Departement 
gehören, nach ihren Qualitäten recht fennen zu lernen, jo befehle 
Ich, daß, wann Ihr zuborderft eines jeden Namen, Alter, Vaterland 
und was fie vorhin gewejen, gefeßet haben werdet, Ihr alsdann 
deren Qualitäten nach folgendem obngefährlichen Schemate bejchreiben 
jollet, nämlich: 

Der Kriegesrath N. refpiciret hauptjächlih Oeconomica. Er 
hat das Jahr bei dem N. Amt jo viel Plus gemachet. Bei den 
N. Gebäuden des N. Amts Hat er gegen den Bauanjchlag fo viel 
menagiret. Er hat Idees angegeben, durch welche die N. Radungen 
in dem N. Amt gemachet worden und wodurd; mehr N. Kühe ge- 
halten werden fünnen. In dem Amte N, feines Departements jeind 
in diejem Jahre jo viel wüfte Höfe erbauet worden. Seine Beamte 
haben richtig bezahlet. Seine aufgehabte Commissiones hat er ge- 
jchwinde, aber auch folide erpediret. Er hat dies Jahr nicht mehr 
als N. Reichsthaler an Diäten befommen und ift fonften ein ehr- 
liher Mann, der feine Corruptiones liebet, fleißig ift, fein Metier 
verftehet und alles kennet, was zu einer tüchtigen Landwirthichaft 
gehöret und was von einem rechtichaffenen Kriegesrath erfordert wird. 

Dder aber, woferne gedachte Eigenjchaften fich nicht bei ihm 
finden, fo müfjet Ihr Mir gerade heraus melden: Seine Beamten 
bezahlen nicht. Man findet, daß feine unterhabende Aemter mehr 
an Körnern bei dem Aderbau ertragen, ala er zum Auſchlag gebracht 
hat, wie er dann deshalb auch nicht im feiner Gegenwart Probe— 
dreſchen anstellen laffen. Im feinen Nemtern jeind 10, 20 p. wüſte 
Hufen oder aber Hufen, die er nicht abbauen lafjen und die doc) 
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füglicd abgebauet werden fönnen. Er hält feine Beamte nicht in 
Drdnung, entweder weil fie fchlecht bezahlen oder aber weil er con— 
niviret, daß die Beamte übel mit den Bauern verfahren; wodurch 
es gejchehen, daß aus dem Dorfe N. 1 Bauer, aus dem Dorfe N, 
2 und jo weiter defertiret feind. Er verzögert feine Commissiones, 
um nur viel Diäten zu ziehen. Bei Fertigung der neuen Anfchläge 
colludiret er mit denen Beamten und läffet fih von folchen Kälber, 
Butter p. in die Küche liefern, damit er ihnen wiederumb in un— 
billigen Sachen nachjiehet. Er ift der Concipiente von derjenigen 
Relation gewejen, welche unter dem N. des Monats N. nach Hofe 
gegangen und worüber die Kammer einen derben Verweis befommen. 
Er machet fih aus Faulheit frank und arbeitet fchlecht, und feine 
Arbeit ift gar nicht zuverläjfig p. p. 

Auf gleiche Urt habet Ihr dem Befinden nad) diejenige Krieges- 
räthe en detail zu characterifiren, welche eigentlich mit den Acciſe-, 
Stadt-, Eontributions-, Kommercien-, Manufactur- und Fabriquen- 
Saden zu thun haben. 

Wegen ber Commissariorum locorum follet Ihr die Befchreibung 
derer Conduite und Capacite nach folgendem ohngefährliden und 
ichematifchen Einhalt dem Befinden nach einrichten, als nämlich: 

Diefer Commissarius loci hat in der Stadt N. 3 wüjte Häufer, 
in der N. 4 und in einer anderen eines. Seine Städte kommen in 
Berfall, und er unterfiichet nicht die Urfachen davon, aud) thut er 
der Kammer feine Vorfchläge, um jolches zu redreifiren. Bei feinen 
Acciſen müffen Defraudationes vorgehen. Laut den Hccijerechnungen 
und nach dem Tarif fommen weniger Impoften ein, als man weiß, 
daß Sachen in feinen Städten conjumiret werden. Er ift impertinent 
gegen die Bürger. Er jpielet den Ministre. Er tractiret alle Sachen 
en bagatelle und erniedriget fich kaum, mit dem Bürgermeifter, 
Rathmann oder Bürger, mit welchen er doch zu fprechen hat, um— 
zugehen. Er läfjet fich feine Relationes, die er doch ex officio er— 
ftatten follte, von denen Partieuliers bezahlen und arbeitet jolche 
jo aus, als wie er davor gelohnet wird. Wenn er von einer Stadt 
zur andern reifet, Hat er einen Train bei fi, daß man ihn vor 
einen Feldmarſchall anfehen ſollte. Er fiehet nur darauf, daß er 
ein gute Quartier in denen Städten, wo er hinfommet, hat, und 


daß er von dem Magiftrat daſelbſt gut tractiret werde; alsdann ift 
36* 
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alles gut in der Stadt. Er thut der Kammer legere Berichte und 
tractiret feine Sachen superficiellement. 


Oder aber: Er ift ein guter Commissarius loci, er fehret alles 
vor, um bei denen Wccifen die Defraudationes zu evitiren, zu dem 
Ende er injfonderheit feinen Uccife-Subaltern-Bedienten nicht tranet, 
fondern folche auf alle Weife controfliret und Proben machet, ob 
fie gefchiet, aber aud) zugleich incorruptible feind. Er hat in der 
Stadt N. denen Defraudationen auf ſolche Art vorgebeuget. In 
der Stadt N. hat ein Schmied p. gefehlet, welchen er durch jeine 
Snduftrie Hingefchaffet. In der Stadt N. Hat er 3 Tuchmacher von 
der ausländiichen Stadt N. Hingezogen. Im der Stadt N. hat er 
einen Brauer angejeget, welcher jehr gutes Weiß- oder Braunbier 
madet. In der Stadt N. hat er 3 Zeugmacers angejeget. Er 
entriret in alle Detaild. Er bemühet fich, rechtjchaffene Idees von 
Commercien-, Manufactur= und Fabriquen-Saden zu erhalten. Die 
Polizei wird in feinen unterhabenden Städten befjer objerviret ala 
in feiner andern. Er giebet fih Mühe, daß auf denen Kirchhöfen 
von der Stadt Maulbeerbäume gejeget werden, und durch feine gute 
Anordnung hat das Hospital vor dem N. Thore dies Jahr 10 Pfund 
Seide gewonnen p. p. 


Nach ſolchem Fuß und von allen andern Sachen mehr, jo vor 
einen rechtichaffenen Commissarium loci gehören, follet Ihr Mir mit 
Ablauf eines jeden Jahres von jedem Eurer Commissariorum loco- 
rum Euren pflihtmäßigen Bericht erftatten, damit Sch diefe ſowohl 
als die Membra der Kammer recht eigentlich und genau fernen lerne, 
um felbige, wenn fie gut fein und ihr Devoir thun, gelegentlich zu 
verbefjern und zu avanciren, die jchlechten aber, wenn fein Erinnern 
und Correction helfen will, abzujchaffen. 


Ich erinnere Euch aber zugleich alles Ernftes Hierbei, daß Ihr 
bei Erftattung ſolcher Conduiten-Liſten alle Passiones und Neben- 
abfichten gänzlich auf die Seite jeßen und fothane Eure Conduiten— 
Liften auf Ehre, Gewifjen und Pflicht der puren Wahrheit nach und 
bergejtalt machen jollet, daß, wann Ich Selbjt Eurer Orten komme, 
Ich jeden fo finde, wie Ihr ihn characterifiret abet, auch von 
andern vernünftigen Leuten vernehme, daß die von Euch befchriebene 
Subjecta jo feind, wie Ihr Mir jelbige angegeben habet. 
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Uebrigens will Jh, daß Ihr denen Membris der Kammer ſo— 
wohl als Euren unterhabenden Commissariis locorum diefe Meine 
Ördre vorlejen follet, damit jeder von ihnen ſich um fo mehr be— 
fleißige, dasjenige, fo ihm gebühret, zu thun, damit Ihr in der hier- 
nächſt einzufendenden Conduiten-Lifte was Gutes über fein Sujet 
melden fönnet.!) 


248. Immediatbericht Coccejis. 
Aurich, 16. September 1749. 
Eigenhänbiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland. 
Juſtizreform in Oftfriesland. 

E. 8. M. Haben mir dasjenige, was Diefelbe an bas hiefige 
Hofgericht wegen der Gombination beider Collegien gelangen lafjen, 
allergnädigft zuzufertigen gerubet.?) 

Es war höchſt nöthig, da E. K. M. dem Hofgericht Dero 
ernftliche Willensgmeinung eröffnet haben, weil dieſes Hofgericht gar 
fein jus contradicendi hat. 

Unterdefjen nehme ich die Freiheit, E. K. M. zu melden, daß 
e3 hier nicht auf das Hofgericht, fondern auf die Stände anfomme, 
welche die fänmtliche Bediente des Hofgerichts benennen, präfentiren 
und, NB., befolden; dahero auch noch denen WUccorden ohne deren 
Einwilligung, folglich ohne einen Landtag, feine Aenderung bei dem 
Hofgericht gefchehen kann. 

Und aus eben dieſer Urſache haben E. K. M. mir unterm 
16. April a. c. befohlen, daß ich bei meiner Ankunft zuvoderft alle 
Umftände felbften vor mich einjehen und einen Plan beifügen fol, 
wie E. K. M. [Plan] am füglichiten zu fafjen fei, und daß ich von 
E. 8. M. Intention noch nichts äußern ſolle. 


) Die Anordnung von Conduiten-Liften ift wahrfcheinlich eine allgemeine 
Mafregel für alle Kammerbezirfe gewejfen. Am 31. December 1749 (R. 96. B. 37) 
beftätigt der König dem Gumbinnenfhen Kammerdirector Klöft den Empfang der 
Eonduiten-Lifte von den Kriegsräthen und Commissariis locorum, mit deren In— 
halt er wohl zufrieden gewejen fei. Weitere Aeußerungen unten in Nr. 309. 
Bon den Eonduiten-Liften aus diefem und dem nächiten Jahr haben ſich feine 
weiteren Spuren gefunden. Dagegen find aus den Jahren 1753, 1754 und 1755 
in den Acten des Königlichen Eabinet3 Beifpiele von Eonduiten-Liften aus allen 
Provinzen enthalten, die wir fpäter mitteilen werben. 

2) Siehe Nr. 234, Anm, 1, 
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Nachdem ih nun bei meiner Ankunft gefunden, daß die 
Deputirte derer Stände von feiner Kombination hören wollen und 
es mit denen Accorden feine Nichtigkeit habe, jo habe ih €. K. M. 
Bericht davon erftattet, unterdefjen aber declarirt, daß ich bei dem 
Hofgericht die Vifitation verrichten und den Codicem Friderieianum 
bier einführen würde, welches ich auch aller Contradiction der Stände 
und des Hofgerichts [ungeachtet] getan und ſolches im Land dur 
ein Patent fund machen lafjen. 

Sch habe um defto mehr von der Kombination bis auf E. K. M. 
allergnädigfte Reſolution ftill gefchwiegen, weil der Geheimde Rath 
Lentz mich verfichert, daß er die majora derer Stände bei dem Land» 
tag jchaffen, folgends E. 8. M. auf eine denen Accorden gemäße 
Art zu ihrem Zwecke gelangen fönnten. 

Ich werde aljo E 8. M. nähere Ordre auf meinen aller: 
unterthänigften Bericht vom 5. Septembris a. c. erwarten und mich 
striete darnach reguliren. 

P.®, 

Ih Habe E. K. M. unterm 12. Septembris a. c. die Diffi- 
cultäten gemeldet, welche ich bei Einführung des Codieis Fridericiani 
in Anjehung der Procuratoren und Advocaten bei der Regierung 
ſowohl als bei dem Hofgericht gefunden. 

Ich habe naher im Land durh ein Patent!) fund machen 
laffen, daß alle diejenige, To Advocaten werden wollten und die 
Capacit& hätten, fi bei mir melden follten. 

Nachdem ich nun in drei Tagen acht dergleichen Leute be— 
fommen, jo hat fich die ganze Face geändert. Die Procuratoren 
haben fich jofort offerirt, nach dem Codice Friderieiano die Procefje 
zu dirigiren, die alte Procefje zum Ende zu bringen, und die Ad— 
vocaten haben fich erboten, die neue zu übernehmen, fo daß alles 
bei der Regierung regulirt ift, allermaßen geftern in 48 alten Sachen 
ad definitivam geſchloſſen und die Acta zum Sprud) vorgelegt 
worden, auch überall jetzo alles nach dem Codice Fridericiano bei 
der Regierung verhandelt wird. 

P. 8:2 

Bei dem Hofgericht habe ich den Codicem Fridericianum 
gleichfalls eingeführt, das Hofgericht hat fich demſelben fubmittirt. 

1) Ar. 246. 
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Sch Habe demzufolge die Quartal» Zufammenfünfte fofort auf- 
gehoben und dem Hofgeriht in E. K. M. Namen anbefohlen, das 
ganze Fahr durch das Gericht zu verwalten; und weil die Pro- 
curatoren und Advocaten dajelbft vorgegeben, daß fie von ihren 
auf dem Land wohnenden Principalen, welche fi auf die Quartal- 
serien verlaffen, nicht die geringfte Inftruction erhalten, folglich den 
Anfang zu gerichtlihen Handlungen nad) dem Codice Friderieiano 
nicht machen fünnten, jo habe ich durch den Intelligenz» Zettul fund 
machen laſſen, daß die Parteien und Conjulenten die Advocaten 
gegen die künftige Woche gehörig inftruiren follten; da ich dann 
auch dem Hofgericht den modum procedendi zeigen \werbe. 

Sch werde auch vor meiner Abreife die Membra Collegii und 
Advocaten auf den Codicem Frideriecianum vereiden. 

Wann hiernächſt der Punct der Combination zur Nichtigkeit 
fommen wird, fo fünnen die Commissarii, die E. K. M. benennen 
werden, dasjenige, was annoch mangelt, leicht fuppliren. 


249. Cabinetsordre an den Kurmärfifchen Kammerpräfidenten 
von Gröben. 
Potsdam, 16. September 1749. 
R. 86. B. 37. 
Untreue der Baubedienten. 

Bei dem neuen Padhofbau in Berlin find über den Auſchlag hin— 
aus noch 5370 Rthlr. gebraucht worden, die zu deden find. Der König 
erflärt im Anſchluß daran: 

[Es] joll Euch diefes zu einem Beweisthum desjenigen dienen, 
was Ich allemal von der Untüchtigkeit und von der pflichtvergeffenen 
Treulofigfeit derer mehreften Baubedienten gejagt und wovor Sc 
Euch verjchiedentlih gewarnet habe. Da Ich Selbjt den neuen 
Packhof qu. gefehen und gefunden Habe, daß außer der geringen 
Aptirung des vorhin in gutem Stande gewefenen Bommeranzenhaujes 
nichtS weiter al8 etwa der Krahn und ein geringes Geländer ge- 
macht worden, fo laffe Ich Euch jelbft urtheilen, ob davor über 
40000 Rthlr. Baufoften verwandt werden fünnen und wie groß die 
Treulofigkeit bei denen Baubedienten, die Nachläſſigkeit aber bei 
denenjenigen, jo ihre geführte Rechnungen abnehmen und fich be- 
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gnügen, warn fie die Rechnungen jummiren und durch die Beilage 
einen Strich machen, ohne jemalen felbft in die Sachen [zu] entriren 
und die darin ftedende Betrügereien zu penetriren, fein müffen. 
Ich will aber auc noch diefeg Mal das gejchehene niederichlagen, 
in der Hoffnung, daß Ihr Euch ſolches dienen lafjen werdet, umb 
hinfüro auf dergleichen Art Leute befjer Acht zu haben, auch Euch 
fünftighin wohl in Acht zu nehmen, daß die Bauanjchläge nicht mehr 
überhin gemachet, fondern mit Solidit& gefertiget, die Unter-Bau- 
bedienten aber, Handwerfsleute und dergleichen zu mehrerer Redlich— 
feit angehalten, die Bauanjchläge aber niemalen überftiegen werden 
müſſen . . . 


250. Patent Coccejis vigore commissionis. 


Aurich 18. September 1749. 
Driginalbrud. — R. 9. X. 1. G. Dftfrieslanb. 
Einführung des Codex Fridericianus in Oſtfriesland. 


Da feine ausführliche Procegordnung für Oftfriesland vorhanden ift 
und die Erfahrung gezeigt hat, „daß die armen Untertanen durd) den 
arbitrarifchen modum procedendi in unverantwortliche Weitläufigfeiten und 
Koften gefeht, auch den Procuratoren, Advocaten und Confulenten Thür 
und Thor geöffnet worden, die Unterthanen zu ruiniren“, jo Hat der König 
nöthig gefunden, den Codex Fridericianus aud) in Oftfriesland einzuführen, 
und bdeclarirt zugleich, daß, wenn nach deſſen Einführung bei den gericht: 
lihen Handlungen fi finden follte, daß etwas darin wider die Accorden 
enthalten, ſolches notirt und durch eine befondere Eonjtitution geändert 
werden folle. Regierung und Hofgeriht haben fich daher vom Datum 
diefer Publication lediglich) nach dem Codex Friderieianus als einem ewigen 
und bejtändigen Gejege zu halten, wie es den Untergerichten insgefammt 
ſchon unterm 15. Dectobert) befohlen worden iſt. Auf Zumwiderhandlungen 
100 Gfl. Strafe. Auch alle adlige Gerichte nebjt der Stadt Emden?) 
haben ſich danach zu richten. Wrocuratoren werden vorläufig, bis Ad— 
bocaten bejtellt worden find, noch zugelaffen. 


») 1748. Bgl. ©. 129. 

2) Der Magiftrat von Emden, der „auf feine fpeciale Befugjamteiten und 
jura aufmerffam und tenax zu fein gewohnt iſt“ (Schreiben des Hofgericht3 dom 
17. September 1749) galt dafür, daß er ſich der Einführung der neuen Proceh- 
ordnung twiderfegen werde. Cocceji ermwidert auf Mittheilung davon dem Hof- 
gericht (18. September 1749), man habe zu der Stadt Emden „das Vertrauen, 
daß fie viel zu vernünftig fei, al$ dak fie Sr. K. M. das Recht die Proceßordnung 
zu verbeſſern ftreitig machen werde“. 
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251. Münchow an die Breslauer Kammer. 
Blogau, 20. September 1749, 
Mundum, gez. Münchow. — Brest. St-M. P. A. IH. 11b. Vol. I. 

Abänderungen bei der Vertheilung der Departements. 

Da wegen ein- und anderer bei einem hochlöblichen Collegio 
vorgegangenen Veränderung nöthig fein will, die Departements in 
etwas zu verändern, jo Habe vorläufig und bis einem hochlöblichen 
Collegio und ſämmtlichen Herren Departementsräthen noch bejonders 
gewifje Buncte zufommen laffen werde, hiedurch zu melden nöthig 
erachtet, wie und welchergeftalt ich vermeine, daß vor der Hand die 
Sade am füglichiten einzurichten und die Arbeit jogleich zu ver- 
theilen fein möchte. 

Der Fond der letztern Bertheilung der Departements?) bleibt, 
wie er bishero gewejen, und werben dabei nur nachfolgende Ab- 
änderungen fürs fünftige feitgejeget: 

1. Wird dem Herrn Kriegesrath; Meyer zu feinem bisherigen 
Departement annoch zugetheilet der Falkenbergſche, Ereußburgjche 
und NRamslaufche Kreis, nebft den Nemtern Karlsmark und Creuß- 
burg, wogegen ihm aber das Amt Ohlau und der Kreis dieſes 
Namens abgenommen wird, welches beides 

2. der Herr Kriegesrath Steudener wieder übernimmt. 

3. Bekommt der Herr Sriegesrath von Wittich die Feuer- 
focietätsfachen, von welchen ich hoffe, daß fie fünftig mit mehrerer 
Uccuratefje ala bisher werden bearbeitet werden. 

4. Dem Herrn SKriegesrath von Unfriedt wird annoch der 
Frankenſteinſche und Münſterbergſche Kreis zugetheilet. 

5. Der Herr Kriegesrath Oppermann bearbeitet fürs künftige: 

a) den Kreis und die Stadt Breslau, 

b) die Specialia der Acciſe- und Zollſachen aus dem Depar— 
tement der Steuerräthe von Wittih, Wernede, von Götz und Des 
Mencelii. 

c) Revidiret ſämmtliche Zoll- und Polizei-Bereuter-Journale, 

d) die Rekrutenkaſſenſachen, 

e) Stempelpapier- und Chartenſachen, 

f) ſämmtliche Judenſachen, 

g) die Specialia von der Breslauſchen Münze, 

4) VL. 57 if. (1746). 
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und werden einftweilen von ihm conjunctim mit dem Herrn Krieges- 
rath Witten die Generalia von Xccife-, Zoll-, Commercien:, Manu— 
factur- und Münzjachen als Re= und Correferenten bearbeitet, und 
gehöret Hieher bejonders mit die Abnahme und Berichtigung der 
Acciſe-, Zoll- und Münzrechnungen. 

6. Der Herr Kriegesrath Grube überfommt annoch zu feinem 
Departement den Neiß- und Grotfaufchen Kreis. 

7. Der Herr Kriegesrath Witte außer obgedadter Mit- 
bearbeitung der Generalien von Acciſe-, Zoll-, Commercien-, Manu— 
factur- und Münzſachen die Kreiſer Rojenberg, Zublinig, Beuthen, 
Tofte und Strelig, ingleichen die Specialia von Acciſe- und Zoll 
jachen aus dem Departement des p. von Cronhelm, von Wagners 
und des neuen Steuerraths. 


abinetsordre an das Beneral-Directorium., 
Potsdam, 20. September 1749. 
Ausfertigung. — Gen.sDir. Oftfriesland, Tit. 62, 9, 
Dftfriefifher Landtag. 

Nahdem S. 8. M. p. aus bewegenden Urjachen refolviret 
haben, daß der letztere Landtag in Dftfriesland annoch auf eine 
furze Zeit prorogiret werden foll, jedennoch unter denen erprefjen 
Eonditionen, daß ſothane Prorogation nicht über zehn Tage dauern 
und daß feine andere Sachen binnen folcher Zeit zur Deliberation 
fommen jollen als: 

1. die Ausschreibung der Schagung, 

2. den bejjern modum der!) Schagung ausfindig zu machen, und 

3. die Kombination der dortigen Negierung mit dem dafigen 

Hofgericht, 
als befehlen Sie Dero General- p. Directorio hierdurch in Gnaden, 
alfofort und jonder Anftand das gehörige zu verfügen. Uebrigens 
ernennen höchſtgedachte S. K. M. zu Commissariis bei ſolchem Land- 
tage den Regierungsrath Coldewey und Kriegsrath Colomb, welche 
zugleich anzumeifen jeind, mit dem dortigen Kammerdirector, dem 
Geheimen Rath Leng, überall de concert zu gehen. 


tv 
oo 
D 
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!, Vorlage: die 
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Nah dem Bericht des KRammerdirectord Lenk und der Landtags: 
commifjarien Coldewey und Colomb vom 16. December 1749 (Gen.Dir. 
Ditfr. Tit. 62, 9) ift weder ein befjerer Modus der Schagungshebung noch 
die Combination von Regierung und Hofgericht gelungen. Was den erften 
Punkt anbetrifft, jo lieg man es, um den dritten Stand zu beruhigen, bei 
der Hebung durch die Communen (gegenüber dem Vorſchlage, befondere 
Hebungsbeamte in den Wemtern anzuftellen); die binzugefügten „Vers 
beſſerungen“ bejtanden, wie Durham am Rande bemerkt, „mehr in Worten, 
als in Realitäten”. Die Berathungen über den zweiten Punkt führten nur 
zu den Defiderien der Stände, die wir in Nr, 282 wiedergeben. Die Aus: 
ſchreibung der Schagung geſchah in der Weife, daß diesmal eine Eapital- 
und 2 PBerfonalfhagungen mehr als auf dem lebten Landtage bewilligt 
wurden. Damit Hoffte man alle Ausgaben beftreiten zu können. Das 
wichtigjte Ereignis diefes Landtags war die von Lentz bewirkte endgültige 
Ausföhnung zwiſchen Emden und den übrigen Ständen duch einen Ver— 
glei vom 4. December. 


253. Cabinetsordre an Locceji. 

Potsdam, 20. September 1749. 

Ausfertigung. — R. 9. X. 1. G. Oſtfriesland. 
Homfeld und die Juftizreform in Dftfriesland. 

Nahdem Ich Eure Berichte vom 5. und 12. diefes!) insge- 
ſammt faft zu gleicher Zeit erhalten und daraus mit mehrern er— 
jehen habe, in was vor Zuftand Ihr die Oftfriefiichen Juftiz-Collegia 
gefunden und was Ihr deshalb bei Mir vorftellig zu machen vor 
nöthig erachtet habet, fo dienet Euch darauf zur Nejolution, daß, 
fo viel den Kanzler Homfeld anlanget, Ich zwar zufrieden bin, daß 
demjelben das Directorium in Yuftiz-Sadhen genommen und ihm 
nur die Direction der publiquen Saden gelaffen werde; es muß 
aber derſelbe dabei nicht verlieren, fondern ihm dasjenige, jo er an 
Tractament bisher zu genießen gehabt Hat, ohme einigen Abgang 
nad) als vor verbleiben, indem deſſen Mir vorhin erwiefene gute 
Dienfte verdienen, daß Ich einige Erfenntlichfeit gegen denjelben 
confervire. 

So viel aber die Direction der Proceſſe bei der dortigen 
Regierung anbetrifft, da bin Ich ganz wohl zufrieden, daß Ihr 
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jelbige dem dafigen Regierungsrat Badmeifter auftragen und ihn 
bejonders dazu autorifiren möget. 


Daß die zu Aurich anweſende Deputirte derer Stände ſich 
aller guten Drdnung und Einrichtung bei dem dortigen Juftizwefen 
auf eine ganz umbelebte Art widerjegen und ihr eignes ſowohl als 
des Landes Befte darunter nicht erkennen wollen, folches habe un- 
gerne vernommen; inzwijchen iſt e8 dennoch gut, daß jelbige fich 
von Euch belehren lafjen, das Mir zuftändige jus visitandi einzu» 
ftehen, und ift nunmehro abzuwarten, was jelbige wegen der inten- 
dirten Combination der dortigen Regierung mit dem Hofgerichte bei 
dem Landtag vor ein [!] Entihluß deshalb faffen und Mir antragen 
werben, zumalen da Meine Intention ift, gegen ſolche annoch mit 
aller Douceur zu verfahren und felbige von Anfange nicht zu] cho— 
quiren noch zu rvebutiren, vielmehr annoch zu erwarten, ob fie von 
jelbften das wahre Befte des Landes einfehen und fich gutwillig da— 
hin einleiten laffen wollen. Sonften habe Ich bereit? nah Eurem 
Vorſchlage die Ordre an das General-Directorium ergehen Lafjen, 
daß der dortige Landtag auf zehn Tage prolongiret fein, auf ſolchem 
aber feine andere als nur die von Euch angeführte drei Sachen zur 
Deliberation fommen, auch zu Commissariis bei ſolchem Landtag die 
Negierungsräthe Coldewey und der Kriegesrath Eolomb ernannt und 
angewiejen werden jollen, mit dem Geheimen Rath Lentz de concert 
zu gehen. 

Da Ihr bei der dortigen großen Confuſion nicht völlig durch» 
dringen können, daß ordentliche, geſchickte und verpflichtete Advocaten 
bejtellet wirden, jo kann Ich nicht anders als approbiren, daß Ihr 
die Sachen noch in der bisherigen Confuſion mit denen Procuratoren 
gelafjen und inzwijchen zur Correction der Juftiz, was möglich ge- 
wejen und angehen wollen, gethan habet, bis fich der Ausgang von 
dem vorjeienden Combinationswerke gezeiget haben wird. 

Bei allen vorermeldeten Umjtänden nun bin Ach ganz wohl 
zufrieden, daß Ihr mit Ende dieſes Monates wiederumb nach Berlin 
zurüdgehen möget, um die Arbeit bei dem Codice Fridericiano 
fortjegen zu können. 
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254. Königliches Refeript an die oftfriefifche Regierung und Kammer. 
Berlin, 25. September 1749. 


Concept gez. Biered. Gen⸗Dir. Dftfrießland. XVII, 11. Abfchrift mit Lönigl. Unterichrift, 
pegengez. Biered, Boden. R. 9, X. 1a. 


Aufſicht über das Deichweſen in Oſtfriesland. 

Auf Antrag der oftfriefiichen Regierung und Kammer und unter 
Buftimmung der Äntereffenten wurde durch Reſcript vom 23. September 
1749 verfügt, daß die bisherige Ober- und Niederemſiſche Deichachts-Com— 
million aufgehoben und dafür ein Commiſſar mit 300 Athir. Gehalt be- 
ftellet werden ſolle (wozu demnädhft noch 50 Rthlr. zur Haltung eines 
Pferdes und 150 Rthlr. Zulage famen). Zugleich wird mit Bezugnahme 
auf das Refjortreglement vom 19. Juni d. J., nach dem die Unterhaltung 
der Wege, Brüden und Dämme den Kammern überlafjen bleibt, der 
Regierung aufgegeben, ſich fortan nicht weiter in das Deich: und Siel- 
wejen einzumifchen, fondern dies ganz und gar der Kammer zu überlaflen 
und diefer auch die einjchlagenden Acten auszuliefern. Nur wenn jemand 
über Prägravation Fagt oder eine Eremtion beanfprucht, ſoll die Regierung 
befugt fein, „in gewiffer Maße” darüber zu cognogeiren. 


255. Labinetsordre an Cocceji. 
Berlin, 25. September 1749. 
Ausfertigung. — R. 9. X. 1. G. Dftfriesland, 
Stände und Juftizreform in Oftfriesland. 

Das Betragen, jo Ihr gegen die Dftfriefiichen Stände bei 
Gelegenheit der Combination der dortigen Regierung und des da— 
figen Hofgerichts gehalten und welches Ihr Mir in Eurem Berichte 
vom 16. diejes meldet,!) Hat Meine vollfommene Approbation, und 
ift es Mir recht lieb zu vernehmen gewejen, daß Ihr es vorerjt nur 
bei der Bifitation des Hofgerichts und Einführung des Codicis Fri- 
dericiani bewenden lafjen, im übrigen aber dem Geheimen Rath 
Leng die Sache dahin zu incaminiren überlaffen, daß er die Stände 
mit guter Manier dahin disponire, damit ſolche wenigjtens per 
majora fich bequemen, die Combination anzunehmen, wovon Sch 
denn den weitern Succeß erwarten werde. 

Sonften ijt es Mir lieb gewefen, zu erjehen, daß fich die Face 
dorten wegen der Abvocaten und Procuratoren von ſelbſten geändert 


N Nr. 248. 
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und Ihr Gelegenheit gefunden habet, die Einrihtung zu machen, 
damit die alten Procefje durch Procuratoren ausgemachet, die neuen 
aber durch verpflichtete Advocaten nach der Vorjchrift Meines Geje- 
buches geführet werden; wie Ich dann alle Eure deshalb gemachte 
Einrihtungen genehm Halte. 

Uebrigens habe Ich dem in Eurer Vorftellung vom 14. diejes 
gethanen Geſuch gemäß die erforderliche Ordre an das General- 
Directorium ergehen lafjen, daß die wegen der bei der Elevifchen 
Regierung reducirten Leute vacant gebliebenen Befoldungen bis 
Crueis c. zur Eleviichen Regierungs-Sportulfafje ausgezahlet werden 
ſollen. 


256. Immediatbericht Coccejis. 
Aurich, 25. September 1749. 
Eigenhändiges Eoncept. — R. 9. X. 1, G. Oſtfriesland. 
Juſtizreform in Oftfriesland. 

Ih Habe die Ehre, € K. M. zu verfichern, daß wider 
alles Berhoffen die neue Einrichtung nah Wunſch allhier von 
Statten gehe. 

Die Regierung ift völlig regulirt, alles wird nah E. 8. M. 
Plan in der Ichönften Ordnung verhandelt. Die Procuratores 
haben ſchon in mehr als 60 Sachen zum Definitiv-Urtel jubmittirt, 
die Räthe haben in Zeit von vier Wochen . .!) Urtel publicirt und 
fi obligirt, gegen fünftige Weihnachten alle alte Sadhen zum Ende 
zu bringen. 

Das Hofgericht Hat durd E. K. M. Fermete gleichfalls eine 
ganz andre Geftalt gewonnen. Ich habe die deputirte Stände, wie 
auch das Hofgericht imvitirt, einer Sejfton bei der Regierung beizu- 
wohnen und die neue Einrichtung nah E. K. M. Plan mit anzu- 
fehen. Sie haben die gute Ordnung bewundert und fich geftern 
dergeftalt angegriffen, daß ich völlig mit ihnen zufrieden bin. Sie 
haben gleichfalls verjprocdhen, daß künftige Weihnachten Fein alter 
Proceß mehr übrig jein folle. 

€. 8. M. haben alfo auch in diefer, in der äußerjten Con— 
fufion und faft in einer offenbaren Revolution geftandenen Provinz 


1) Lücke; das Mundum, in dem die Zahl natürlich geftanden Haben wird, 
ift nicht erhalten. 
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Dero allergerechtefte Intention mit der größten Zufriedenheit der 
gedrücten Unterthanen erlanget. 
P. S. 

Nachdem E. K. M. Dero allergnädigjte Intention wegen Com— 
bination der Regierung und des Hofgerichts denen deputirten Ständen 
und dem Hofgeriht auf eine jo nachdrüdliche Art zu verftehen ge- 
geben, fo wird jego wirklich ſchon daran gearbeitet. 

Der Geheimde Rath Lenk Hat durch jeinen unermüdeten Fleiß 
und durch feinen bei denen Ständen habenden Credit es jchon fo 
weit gebracht, daß die Administratores die Buncten, wie fothane 
Combination gefchehen mühe, bejage der Beilage!) concertirt und 
unterfchrieben Haben, welche E. K. M. nebft einem Memorial zu 
Anjegung eines Landtags mit nächjtem eingeſchicket werden follen. 

Ich kann aljo E. K. M. davor ftehen, daß alles allhier voll- 
fommen und in allen Stüden nad E. 8. M. Plan eingerichtet 
werden foll, und wann bei dem Ende diejes Jahres das geringjte 
daran fehlen follte, bin ich erbötig, felber wieder hieher zu gehen. 

Wegen Conjervation der Hoheitjachen und Regalien werde ich 
pflihtmäßig Sorge tragen, und joll gewiß nichts davon vergeben 
werden. 

Der König bezeugt feine Zufriedenheit mit dem Inhalt des Berichtes 
durch Cabinetsordre an Eocceji vom 30. September 1749 und verfichert 
dem Großkanzler feine „Erkenntlichkeit“. Er fügt Hinzu: 

Was die Combination der dafigen Regierung und des Hof- 
gerichts anlanget, fo werde Ich erwarten, was von denen Ständen 
desfalld bei dem Landtage vor ein Schluß gefafjet werden wird, 
und Mich übrigens erfreuen, wann auch dortige Provinz den Nußen 
und Effect einer wohl eingerichteten Juftiz zu genießen haben und 
jelbjt empfinden wird, wie fehr diefelbe fich bei guter Ordnung 
gegen die vorigen unendlichen Confusiones, Factionen und Ber- 
rüttungen joulagiret jehen wird. Alles übrige überlafje Ich Eurer 
Dextérité und guten Einrichtung. 

Am 24. September 1749 fand laut Protocol die Vereidigung der 
Räthe und Subalternen des Hofgerichts ftalt. Die Eidesformel ift die ge- 
wöhnliche der Obergerichtsräthe; bejonders eingefchoben ift Folgender Pafjus 
[IH Ihwöre,] nichts gegen die zwijchen denen weiland regierenden Grafen 
und reip. Fürften zu Oftfriesland und denen Landesftänden, in specie der 


) Nicht erhalten. 
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Stadt Emden, aufgerichtete Accorden, wie auch die zwilhen Sr. K. M. in 
Preußen, unferm allergnädigiten Landesherrn, beim Antritt der Oftfriefifchen 
Landes-Regierung, und denen Landesjtänden den [7.]?) Juli 1744 errichteten 
Convention und eines jeden Rechten und Privilegien tyun oder urtheilen [zu 
wollen). — Die Secretäre mußten einen bejondern Eid ſchwören, die 
Sportelfafje in der vorgefchriebenen Weife einrichten und verwalten zu 
wollen. Sie trat mit dem 1. October 1749 ins Leben. 

Auch die Mitglieder der Regierung wurden laut Protocol am 24. Sep: 
tember 1749 vereidigt. Homfeld ſchwört den gewöhnlichen Gerichts-Prä- 
jidenteneid, die andern den der Obergerichtsräthe. Die Einfchiebung wegen 
der ftändifchen Rechte findet jich darin nicht. Den Eid wegen der Sportel- 
fafje Teiftet auch bier ein Secretär und ein Kanzlift. Bon den Advocaten 
leifteten einige der älteren den Eid nicht, wurden aber auch von der Praxis 
ausgejchloffen; die andern leifteten ihn, naddem vorher einige Aenderungen 
vorgenommen waren. — Bezüglich des Sportelwejens waren die Räthe be- 
ruhigt worden, daß ihnen durch defjen Veränderung an ihrem Einfommen 
nicht3 abgehen follte. 


257. Refeript an die Kurmärfifche und die Nlagdeburgifche Kammer. 
Berlin, 24. September 1749. 
Eoncept, gez. Boden. — Gen,Dir. Kurmärfiiche Kammer. Tit. VI. Nr. 4. Vol. L 
Uufrüden der Räthe bei den Kammern. 

Nahdem Wir zeithero wahrgenommen, daß durch die Ascenfion 
der Krieges- ꝛc. Räthe nach der Anciennet& Unjere höchſte Abſicht 
nicht erreichet, fondern öfters das erledigte ftärfere Tractament 
einem fchläfrigen Membro zu Theil, Hingegen die, jo ſich in der 
Arbeit diftinguiret, hintangejeget worden, als Haben Wir allerhöchlt 
gut gefunden, daß insfünftige, anftatt nad) der Anciennete zu 
rüden, derjenige, jo fi) vor andern nicht nur wohl conduifiret, 
ſondern auch in Unferm Dienfte mit jolher Application bisher ge— 
arbeitet, daß er entweder in der Deconomie oder in Acciſe-, Steuer-, 
Städte-, Commercien- und Fabriquenfadhen davon wirflihe Proben 
gezeiget, dabei aber allein ſich nicht beruhiget, jondern auch ins 
Große mit allem erfinnlichen Fleiß fein Augenmerk dahin gerichtet, 
wie durch allgemeine Berbefferungen entweder in der Wirthichaft 
oder durch Ertendirung des Commereii in frembde Lande etwas 
Eifentielles bewirket, mithin dadurch Unjer und des Landes Beſte 


) Lüde in der Vorlage; vgl. Bd. VI, 2, Nr. 498. 


Aufrüden der Räthe. — Regierung zu Minden. 577 


befordert werden könne, für andere mit Befoldung begnadiget werden 
joll: als Habt Ihr Euch hiernach bei vorfallenden Vacanzien in 
Euren Vorſchlägen eigentlich zu achten. 


258. Derfchiedene Actenſtücke zur Yeueinrichtung der Mindenſchen 
Regierung. 
27. September 1749 bis 12. Movember 1750. 
Das neue Mindenjhe Regierungscollegium: Derenthall und 
Dandelman. 

Eine eigenhändige Aufzeichnung Coccejis, [Minden] 27. September 
1749,*) zeigt ihn mit der Revifion der Mindenfchen Regierung befchäftigt. 

Actum den 27. September 1749. 

Dato babe ich mich auf die Regierung verfügt, die Acten 
nachgejehen, die noch vorhandenen abusus angemerft und gerügt, 
die Advocaten zu befjerer Beobachtung des Codieis Fridericiani 
angemahnet, die Sportulfaffe etabliret und zwei Rendanten beftellet. 

Um 28. September hat der Großfanzler Minden wieder verlafen. 
Noch dom jelben Tage datirt ein Schreiben Culemans an Eocceji,?) 
dad namentlich über die Gehälter bei der Mindener Regierung handelt. 
Culeman ftellt u. a. anheim, ob nicht der Präfident v. Derenthall fich 
forthin mit feinem bisherigen Tractament von 600 Rthlr. ohne die auf 
die Sportelfafje angewiejenen 200 Rthlr. begnügen könne, indem er doch 
künftig nicht viel zu thun haben werde und ohmedem als ein confiderabel 
reiher Mann zu leben habe und noch täglich zuſammenſcharre. Er hin— 
genen jei durch das neue Gehalt beim Wegfall feiner bisherigen Neben- 
bedienungen fchlechter geftellt al3 vorher, zumal der neue Character?) erhöhte 
Ausgaben zur Folge habe. Wolle aber Eocceji feinen Plan nicht ändern, 
jo bitte er wenigftend um die etwaigen Sportelüberfchüfle, wie Vogelſang. 
Uebrigens werde es darauf ankommen, welcher Präfident die Anfpection 
über die Sportelfafje haben folle, er oder Derenthall. Der legtere würde 
gewiß nichts, ald „feinem Naturell gemäße Confusiones und intereffirte 
Dinge” dabei machen ꝛc. 

Eocceji antwortete darauf, indem er ihm den Befoldungsetat über- 
fandte, um ihn mit dem Regierungsrath Frederfing noch einmal durch— 


) R. 9. X. 1. G. Minden. Bgl. oben Nr. 217, 
2) Eigenh. R. 9. X. 1. G. Minden. Es handelt ſich Hier natürlich um 
den Mindenſchen Regierungspräſidenten Rudolf Culeman.) 
3 Als Präſident. 
Acta Borussica. Behördenorganiſation VIII. 37 
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zuſehen,) er werde daraus erjehen, daß an feine Vermehrung von Be— 
foldungen gedacht werden könne. Auf die Sportelfafje möge er fih nicht 
verlaffen, weil diefelbe jehr eingefchränft werde. Er babe das Vertrauen 
zu Guleman, daß er „alles Intereſſe bei Seite fegen und etwas par 
gloire thun“ werde, damit aller Verdacht, den er nicht ohne Urfache ge- 
habt und fo leicht nicht fahren Fafjen werde,?) getilgt werden möge. „Ich 
babe” — fährt er fort — dort noch ehr viel alte Procefje gefunden, 
worin wunderlich verfahren if. Ew. Wohlgeboren müfjen jetzo befjer 
davor forgen, dab ſolche abgethan werden, weil ich mich blos an Sie 
halte und Sie die Acta alle Monat durchjehen müſſen“ ze. In einer 
Nahfchrift fügt er noch Hinzu, die Zahl der Advocaten, unter denen doc 
auch einige untüchtige fein witrben, jcheine ihm zu gering. 

Inzwiſchen war mit den Ständen über ihren Beitrag zu der Be- 
foldung des neuen Collegiums verhandelt worden. ?) 


Unterm 23. October 1749 überreichte Cocceji dem König ein Ber: 
zeihnig der Mitglieder des neueingerichteten Mindenjchen Regierungs- 
collegiums3 fammt den Befoldungen zur Approbation und Bollziehung. 
Zwei neue Räthe waren darin angejeßt, der eine von dem Bräfidenten 
aber, Schr. v. Dandelman, mit feiner bisherigen Befoldung ganz gejtrichen, 
„weil er befanntermaßen von denen Rechten fein fait macht”. 


Der König refolvirte darauf durch abinet3ordre d. d. Potsdam 
28. October 1749, (Ausf.) er habe dazu nicht? zu erinnern, außer daß 
Dandelman gänzlich übergangen worden fei. „Es ift Mir zwar nicht 
unbefannt, was gegen deijen Application zu fagen: dieweilen aber derjelbe 
dennoch zu des bochjeligen Königs Zeiten 6000 Rthlr. vor die erhaltene 
Präfidentenjtelle zur Recrutenkaſſe erleget und dagegen nichts weiter als 
300 Rthlr. Befoldung befommen bat, jo würde es hart fein, denfelben 
nunmehro gänzlich zu verftoßen und ihn [!] deshalb zu nicht ohngerechten 
Klagdten Gelegenheit zu geben. Dahero denn Meine Intention ift, daß 
er bei gedachter Regierung, jedoch nur als President honoraire und ohne 
fih von der Adminiſtration der Juftizfachen zu meliren, nebft Beibehaltung 
jeiner jegigen Befoldung gelafjen werde.” occeji folle aljo den Etat danad) 
ändern. 


ı Bol. ©. 579. 

2) Zur Aufflärung diefer Worte dient eine Stelle aus dem Schreiben 
Eulemans vom 28. September. Dort ift die Rede von einer Meußerung Coccejis 
beim Abfchiede, „daß Eulemans Vorſchläge wegen anzufeßender AYuftizbedienten 
oftmal8 auf Freundſchaften und Considerationes gerichtet feien*. (Es handelte 
fih um die Befegung der beiden neuen Stellen.) 

3) Vgl. Nr. 217. 
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Die dazwifhen kommenden Verhandlungen wegen Repartition des 
ftändifchen Beitrages verzögerten die endgültige Erledigung der Angelegenheit 
noch einige Monate. 

Nachdem das General-Directorium diefen Beitrag regulirt hatte, 
überreicht Cocceji den veränderten Etat mit Immediatbericht vom 11. Ja— 
nuar 1750; zugleih damit eine Lifte der beizubehaltenden Wdvocaten, 
ferner eine Ordre an das General-Directorium zur Auszahlung der Ge— 
hälter, eine Verſicherung für die Landftände, daß fie nad) 6 Jahren von 
der Beitragspflicht befreit fein follten, und eine Ordre an Derenthall und 
Euleman zur Introduction des neuen Collegiums.t) 


Befoldungsplan für das Mindenſche Regierungs-Eollegium. 


Aus der Aus der 
Königl. Kaffe Sportullaffe 


Rthlr. Rthlr. 
1. Präfident von Derenthal . . . . 600 200 
NB. ®Diejer dirigirt die publique Sachen. 
und deſſen Charge ſtirbt mit ihm aus. 
2. Der Präſident Freiherr von Danckelman 
als Honorarius... a — 300 


I, Dieſe Ordre enthält zugleich eine Urt von Inſtruction für Culeman 
als Bräfidenten, neben dem DerentHall nur die Publica beforgen foll, während 
Dandelman mit der Zuftiz gar nichts zu thun Hat. — Weil durch Frederkings 
Avancement die Stelle eines Advocatus patriae frei geworden, fo follten fünftig 
die Vertheidigungen den Advocaten nad der Ordnung aufgetragen werden, und 
wenn die Inquisiti nichts im Vermögen hätten, dem Bertheidiger vom Gericht 
2 Rthir. bezahlt werden. — Die Aufſicht Über die Sportellaſſe follen die beiden 
Präfidenten gemeinfam haben. „Ba wir aud nicht ohne Grund befürchten, daß 
einige unruhige Membra, melde wir blos wegen ihrer langen Dienfte mit der 
bisherigen Beſoldung beibehalten, gegen diejenige, welche wir wegen ihrer 
Eapacität avantagiret haben, einige wotus machen dürften, jo habt Ihr dem 
Collegio anzudeuten, daß Wir eine gute und beftändige Harmonie in dem Collegio 
etablirt wifjen wollen und daher demjenigen, welcher zum geringften Mißverſtand 
Anlaß geben oder den neuen Räthen einigen Verdruß ermweden wird, ſofort 
dimittiren werden.“ 

Bur Erläuterung der am Schluß geäußerten Befürchtungen bient folgende 
Stelle aus einem Briefe Eulemans an Cocceji vom 2. November 1749: 

„Es fcheint ..., daß allhier ein Feuer in der Aſche glimme, indem 
Herr v. Dandelman, um den Herrn dv. Derenthall aus dem Sattel zu heben, mit 
Denunciationen wider benfelben zu Felde ziehen will, wovon wohl einige nicht 
unwahr fein möchten. Jener hat auch von ©. K. M. Berfiherung erhalten, daß 
er nicht zurüd- und aus der Mctivität gefegt werden folle.“ 

37* 
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Aus der Aus ber 
Königl. Kaffe Sportulfafje 
Rihlr. Rthlr. 
3. Der Präſident Euleman . 2. 600 200 
NB, Diefer dirigirt die Proceſſe. Nach 
des von Derenthall Tod fallen ihm deſſen 
600 Rthlr. ohne Rüdfrage auheim. 
4. Der Regierungsrath Thielemann . 502 200 
5, Der Regierungsrath von Huß - . — 400 
NB. Dieſer Platz ſtirbt mit ihm aus. 

6. Der Regierungsrath Frederking!) . 600 300 

7. Der Regierungsrath Aſchoff. 600 — 

8. Der Regierungsrath von Cornberg — 200 

NB. Nach des von Derenthall Tod falen 
ibm die 200 Rthlr. aus der Sportelfafje 
anheim. 

Subalternen. 

9. Protonotarius — 500 
10. Archivarius und Regiftrator . — 300 
11. Secretarius —F - 220 
12. 2 Ranzeliften. — 240 
13. Advocatus fisci Stüve — 100 
14. 1 Pedell u 58 
15. 1 desgl. * 57 
16. Kanzleibote — 57 
17. 2 Ranzleiboten zur Livree — 30 
18. Gefangenmwärter . _ 30 
19. 1 desgl. — 30 
20. Der Landreuter aus der Wiggräfen ⸗Veſoldung 120 80 

NB. Die übrige 70 Rthlr. nebſt denen 
50 Rthlr. Hausmiethe fallen an der König— 
lihen Kaſſe zurüd, 

—— 
21. Präſident Eoulemann . i — 200 
22. nn Frederking — 200 


1, Srederfing war Landrath, Advocatus patriae und Landſchaftsſyndicus 
—— und hatte aus ber letzteren Stellung über 1400 Rthlr. Einkünfte gehabt. 
Euleman beantragte bei Eocceji, ihm die Beibehal 
ftatten, da er fonft die NRegierungsrathöftelle fchwerlich acceptiren werde. Geine 
Züchtigfeit war allgemein befannt, weswegen er a 
Eramen dispenfirt wurde, dem fich 3. B. Cornberg unterwerfen mußte. 


tung biefer Stellung zu ge- 


uch, wie Afchoff, von dem 
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Aus der Aus der 
König. Kaſſe Sportulfaffe 


Rthlr. Rthlr. 
23. Regierungsrath Ahof . . .» 2.2.2. — 100 
24. Calculator und — Bee. . . . . — 50 
25. Ein Bote. . . . ea 48 
3022 4100 
3022 
7122 
Hierzu geben ©. K. M. bejage des 
rege re . 3022 Rthlr. 
Die Stände . . . . rn en OR: 
Die Sportullafle - - - » 2 2 2.2.2.2. 2100 „ 


7122 Rthlr. 

Bon den Advocaten wurden 9 beibehalten, darunter Advocatus fisei 
Stüve, ein Ungenannter als Substitutus fisci und Armen-Advocat, der 
Eriminalratd Schrader und der Advocatus piorum corporum Bardhaufen. 
Bon der Praris ausgeſchloſſen wurden namentlich 5, allgemein alle, die 
außer Minden wohnten. 

Nah einer Notiz Eoccejis kamen die fämmtlichen zur Föniglichen 
Unterfchrift eingefchidten Sadhen am 15. Januar vollzogen zurüd. 

Die befürdhteten Einwendungen gegen das neue Collegium blieben 
nicht aus. Darüber unterrichtet das folgende 


Protocoll der Mindenjhen Regierung, 29. Januar 
1750.) 

Praesentes: von Derenthal, Euleman, Tileman, von Huß, 
Fredercking. 

Nachdem anheute das Collegium inhalts Sr. K. M. Verord— 
nung vom 8. c., jedoch mit Ausnahme des annoch abweſenden Re— 
gierungsraths Afchoffs, introduciret worden und fich einige Membra, 
welche auf dem Etat mit wenigerm Tractament angefeget, darüber 
jehr confternirt bezeiget, mithin das Praesidium erfuchten, in ihrer 
abzulaffenden Relation mit einfließen zu laffen, wie das ganze 
Collegium dafür hielte, daß dieſer Aſchoff wohl entbehret werden, 
zumal das Collegium alle Arbeit vorfommen fünnte, auch fi an- 
heiſchig machete, mit Leib und Leben dafür einzuftehen, daß ber 





R.9. X. 1.G. Minden. 
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Proceß durch alle Inftantien mit einem Jahre abfolviret werden 
follte, und wie durch die Entfernung dieſes Mannes allen ſehr 
niedergejchlagenen Membris (welche mit wenigerm Gehalt und 
Sportuln auf den Etat gejebet, als fie vorhin Emolumenten ge= 
nofjen, und jedocd lange Jahre treu gedienet hätten, dergleichen 
Fatalität aber nicht vermuthet) dadurch geholfen und wieder auf- 
gerichtet werden könnten, wann es Sr. 8. M. in höchſten Gnaden 
gefallen möchte, daß für diefen Aſchoff das auf dem Etat gebrachte 
Gehalt und Sportuln unter die Membra repartirt werden möchte, 
fo ift a Praesidio refolviret worden, dieſes Protocollum der Relation 
mit beizufügen und ©. 8. M. intercedendo allerunterthänigft zu 
bitten, darauf in Gnaden NReflerion zu machen. 

In Verbindung damit fteht wohl die unterm 30. Januar eingereichte 
Beſchwerde Lornbergs, der feit 11 Jahren ohne Bejoldung bei dem 
Collegium diente, wegen feiner Zurüdjegung binter Frederfing und Aſchoff 
in Rang und Gehalt: „die einem jeden ehrliebenden Gemüthe anklebende 
Ambition und die mir felbft fchuldige Pflicht meinen Zuftand zu verbeffern, 
ja jelbft die Beforgniß, vor aller honnetten Welt den Verdacht eines nieder- 
trächtigen Eharacterd auf mich zu laden, falls ich dergleichen zu meiner 
größelten Proftitution gereichende Erniedrigung fchlechterdings über mic 
ergehen laſſen wollte” — find die Motive der Beſchwerde. Er verlangt 
Rang und Anciennetät nach feinem Patent und eine verhältnigmäßige 
Beſoldung. Für ihn tritt im felben Sinne ein das Mindenſche Doms 
capitel (v. Hammerftein, dv. Ow, v. Xedebur, v. Binde), Auch feine 
80 jährige Mutter, geborne v. Ditfurt, wandte fih am 31. Januar mit 
einem gleichen Geſuch an Eocceji. Prälaten und Nitterfchaft des Fürften- 
tbums Minden (gez. dv. d. Hort, v. Grone) bejchweren ſich gleichfalls, 
1. Februar 1750, daß auf dem „uns fehr fatalen” Beſoldungsplan „die 
Salaria ſehr inegal vertheilet und die Ritterfchaft, den Landesrecefien 
zuwider, gänzlich vergefjen worden, allermaßen des Geheimen Raths von 
Ned, welcher bishero in oeconomieis, publiquen- und Eigenthumsweſen 
das Seinige präftiret, gar nicht gedacht wird, und der in die elf Jahre 
ohne die allergeringite Befoldung in Dienſten geftandene Regierungsrath 
von Cornberg, gegen defjen Capacität und Conduite nimmer Klagte vor- 
gefommen, fo placivet worden, daß er ohne Schmälerung feiner honneur 
unmöglich bleiben kann, fintemalen er nicht nur wider feinen erlangten 
pas unter den Landfyndicum Frederfing, fondern fogar unter einen 
Gerichtsadvocaten Ajchoff von Teklenburg, welcher wohl nimmer ein ordent- 
liches Regierungscollegium gejehen, rangiret worden”, 
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Eocceji äußerte fih in einem Refcript an die Mindenſche 
Regierung, Berlin, 6. Februar 1750,9 folgendermaßen: 

Die Verſicherung Culemans, dafür zu repondiren, daß das Collegium, 
auch wenn Aſchoff wegbliebe, der Arbeit vollfommen gewachſen fei, wird 
„mit gnädigem Dank“ angenommen, im übrigen aber dem Collegium 
bedeutet, 

wie Wir aus höchſt wichtigen Urfachen die beiden neuen Uns 
befannte, redliche und gelehrte Membra dem Collegio beigefüget 
haben, befonders da die Erfahrung bishero gezeiget, daß nicht alle 
einerlei Strang bei der Arbeit ziehen können und gleiche Capacität 
mit denen übrigen befigen. Etliche find auch größeften Theile 
darum beibehalten worden, weil fie lange gedienet, und damit Wir 
ihnen feine Urſach zu Klagen haben geben wollen, fo ift ihnen eben 
dasjenige gelaffen, was fie vorhin an Gehalt und Emolumenten 
gehabt zu haben, eidlich angegeben. Wann fie diefes bedenken, fo 
werden fie von dem Ungrund ihres Dolirens ſelbſt überzeuget werden. 

Im übrigen ift dur den Bejoldungs-Etat der Rang nicht 
regulirt worden, und verjtehet fich von jelbjt, daß die Räthe nad) 
ihrer Anciennet& den Rang in dem Collegio behalten müffen. 

Wir wollen dahero die Mißvergnügte ernſtlich hiermit noch— 
mals gewarnet haben, fich mit demjenigen zu begnügen, was in dem 
Etat für fie ausgeworfen worden, widrigenfall® und in specie, wann 
fie durch Negligirung ihrer Arbeit oder fonft auf einige Weije denen 
neuen Räthen Urfach zu Klagen geben follten, declariren Wir, daß 
Wir fie jofort gänzlich dimittiren werden. 

Wir Haben ohnedem beichloffen, 2 Membra ausjterben zu 
lafjen, und diefe find eventualiter durch die beiden neuen nunmehro 
ſchon erjeßet. 

Diefes ift, was Ihr denenfelben gelegentlich Fünnet zu erkennen 
geben, damit fie fich darnach zu achten wiſſen. 

Dandelman gab fich mit der getroffenen Einrichtung nicht zufrieden 
und wandte fi an den König. Durch Cabinetsordre vom 6. Februar 1750 
(R. 96. B. 38.) erhielt er folgenden Beſcheid: 

Je ne concois pas les raisons que vous pouvez avoir de 
vous plaindre des arrangements que j'ai faits à la regence de 
Minden; vous gardez vos appointements, et le titre de president 


1) Eoncept. — R. 9. X. 1. G. Winden, 
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vous est conserve. Si, au reste, je vous ai dispense de travailler 
aux affaires du d&partement de justice, soyez assure que j’ai eu 
pour cela mes raisons bien valables, ce qui doit vous tranquilliser 
et vous empächer de m’importuner davantage. 

Dandelman berubigte jih aber noch nit. Auf eine nochmalige 
Immediateingabe vom 12. November antwortete ihm der König durch 
Sabinet3ordre vom 14. November 1750 (ebenda): 

II faut que je vous dise qu’ayant une fois commis & mon 
grand-chancelier baron de Cocceji de faire tous les arrangements 
qui ont été necessaires à la regence de Minden, je ne saurais 
absolument y rien changer & present, et le meilleur avis que je 
puis vous donner, est de vous conformer & mes intentions, de 
vous tranquilliser et de ne plus m’incommoder, vous assurant 
que vos lettres seront toujours inutiles et d’aucun effet. 


259. Immediatbericht Mlünchows. 


29. September 1749. 
Breit. St.⸗A. M. R. IX. Mr. 168. 
Ehicanirung eines Landraths durch den Bifchof. 
Intervention des Königs. 

Der Landrat v. Schimonsky, Kreis Neiße, dem Münchow „wegen 
feiner jehr guten Beichaffenheit jüngere Jahre wünjchen” möchte, war 
wegen feiner pflichtmäßigen Fürforge für die Unterthanen feines Kreiſes 
gegenüber dem Adel und dem Biſchof, dem lehteren unangenehm geworden 
und wurde von ihm chicanirt, namentlih in Sachen feiner Ehefcheidung 
und einer Hauscapelle. Er wandte fih an Mündow und diefer inter- 
venirte für ihn beim König 29. September 1749. Der König fchrieb an 
den Biſchof 7. October 1749, e3 werde ihm zu ganz befonderem Gefallen 
gereichen, wenn ber Landrat) dv. Schimonsky in den beiden Angelegen- 
heiten nicht anders als unter dem Cardinal behandelt werde. Uebrigens 
erwarte er, daß der Bilchof feine Beamten anweifen werde, alle Eonflicte 
wegen der Untertanen mit dem Landrath zu vermeiden: dem Biſchof 
müſſe doch an der Confervation der Unterthanen ebenfo viel liegen wie 
dem König.*) 


I) Eeit 1747 war Graf Schaffgotic Fürftbifhof von Breslau, als Nadh- 
folger des Cardinals Grafen Sinzendorf. 
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260. Ertract eines Refcripts an die Llevifche Kammer. 
Berlin, 50. September 1749. 
Ertract, St.⸗A. Münfter, Eleve-Mart. L. Q, Nr. 32, 
Reffortreglement und Landtagsfahen in Eleve-Marf. 


Im übrigen wird nad) dem emanirten Reglement vom 19. Junii 
jüngfthin®) die Einrichtung des 1. und 2. Projects des Steuer-Etats 
fünftig gar nicht weiter vor der Regierung, auch die Peraequation 
derer Steuern im Lande vor euch privative gehören und wegen 
derer Conſolidations-, Eremptiong- und übrigen Eontributiong-Gachen, 
jowohl in prima als secunda instantia gleichfalls in allen Stüden 
obgedacdhten Reglements gemäß zu verfahren fein, wie denn auch, 
wann neue Ordnungen und Reglements in Sachen, welde nad) 
vorberührtem Reglement zu eurem Reſſort gehören, gemacht werden 
jollen, eine Concurrenz von Seiten der Regierung ohnnöthig ift 
und eine Weitläuftigkeit verurjachet, wie folches fich injonderheit 
wegen Rectificirung das Catastri hervorgethan Hat, dahero dann 
ihr auch zufolge ſolchen Reglements felbiges allein verfertigen und 
zu unferer allergnädigften Approbation einſchicken müſſet. So viel 
aber die in der überfandten Specification benannte Landtags-Sacjen 
anbetrifft, 2) jo ſoll es deshalb vorerft annoch bei der bisherigen 


1) Das Refjortreglemeut von diefem Datum. ©. Nr. 157 und C. C. M. 
Cont. IV. Nr. 66. (©. 163/64). 

2?) „Specification derer Landes- und Steuerfachen, weldye bishero zwifchen 
ber Kammer und der Regierung conjunctim tractiret worden: 

1. Die Landtaged-Sadıen, fo weit fie die Anjegung des Tages zur Eon- 
vocation der Stände und die Regulirung derer Refolutionen über der Stände 
Monita ad statum betrifft. 

2. Die Einrichtung des 1. u. 2. Project? des Yandes-Steuer-Etats. 

3. Die Hoheit3-Sachen, ſonderlich wann die Kammer wegen einiger daraus 
berfließender Nußbarfeiten dabei intereffirt ift. 

4. Die Grenz-Streitigfeiten mit benachbarten Herrichaften. 

5. Die Generale Peraeqguation der Steuren im Lande. 

6. Bann von denen Kammer-Befceideren in Eonfolidations-, Eremtiond- 
und Eontributious-Sadhen dad Remedium revisionis interponiret, wird das 
Revisorium bei der Regierung inftruirt und von beiberfeit3 Deputatis die Re- 
visorii Urtheile concertiret. 

7. Wie dann auch, warn Ordnungen und Neglements, fo die fämmtlichen 
Zanded-Eingejefjenen oder eines gewiſſen Diftrict3 obligiren follen, wie ex. g. bie 
neue Märkiſche Holzorbnung, zu entwerfen und ad approbandum einzufenden. 
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Berfafjung verbleiben, welches auch wegen derer nachhero auf— 
geführten Sachen, in foweit nicht durch vorftehendes und oft alle- 
girtes Reglement ein anderes verordnet worden, zu beobachten. 
Daran gefchiehet unjer Wille und wir find euch mit Gnaden 
gewogen. 


Die Kammer theilte die Verfügung an die Regierung mit. In der 
Folge ergaben fi Zwiftigfeiten zwifchen Regierung und Sammer daraus. 
Auf eine Borftellung der Regierung, in der fie fich beflagte, daß die 
Kammer fie von den Zandtagsfachen ercludiren wolle, verfügte das Juſtiz— 
departement (Cocceji, Bismard, Dandelman) nah Rückſprache mit dem 
General-Directorium auf Königl, Specialbefehl unterm 5. April 1750 
(Ausf. ebenda) daß es fich dabei nur um die Ausführung der Grundfäße 
des Refjortreglements vom 19. Juni 1749 Handle, und daß man darin 
nichts unbilliges finden Fönne. „Dann, wann Ihr das Reglement in 
passibus utilibus agnosciret, jo müfjet Ihr Euch auch die odiosa gefallen 
laffen.“ Bei den getroffenen Verfügungen blieb e3.t) 


8. Nach der neulichen Verfügung, warn in Lehen-Sachen von den Vasallis 
pro consensu alienandi, oppignorandi oder testandi angehalten wird. 

9, Bann bei einem obhandenen Marſch von frembden Truppen über bie 
quaestionem au? Zweifel entjtehet. 

10. Wann in einigen Brivat-Sadhen die Unterfuhung oder Inſtruirung 
und Abthunng bei den Collegiis von Hofe specialiter demandiret wird, bie vor 
der Hand nicht können ermeut noch fpecificiret werden.“ 

1) Auch fonft kam es zu manchen Eonflicten zwifchen den beiden Behörden. 

Die Mindenfche Regierung berichtet unterm 4. December 1749, daß die 
Kammer alle Rechtsſachen von Unterthanen, die unter Amtsjurisdietion ftehen, 
zu ihrem Reſſort ziehen wolle und ſich dabei auf 8 4 des Reſſortreglements 
berufe, der doch nur auf die in ausjchließlich königlichen Aemtern befindlichen 
Unterthanen Anwendung finden könne. „Bu bewundern ſowohl als zu bedauern 
ift” — heißt ed am Schluffe des Berichts — „daß, ftatt das höchſt venerirliche 
Reglement die Kammer in die Grenzen bringen fol, dieje davon den Gebrauch 
zu impertinenten Ausfchweifungen machet”, — um deren Einfchränfung gebeten wird. 

Cocceji fandte den Bericht mit Schreiben vom 18. December 1749 an das 
General-Directorium, indem er wiederholt erflärte, das der $ 4 des Neglements 
nur von den in den Memtern befindlichen königlichen Unterthanen verjtanden 
werben könne. 

(Gen.-Dir. Minden Tit. LXVII. Wr. 1. vol. 3.) 
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261. Bericht des Beneral:Directoriums an den König. 
Berlin, 2. October 1749. 


Goncept, von Boden ſtark durchcorrigirt und gezeichnet. — Gen⸗Dir. Magdeburg. Tit. V. 
Kriegs⸗ und Domänenräthe. Nr. 18, 


Batanz bei ber Magdeburger Kammer. 


E. K. M. haben ung in der Gabinet3-Ordre vom 21. Augusti!) 
allergnädigjt befohlen, zu der bei der Magdeburgifchen Kammer 
vacanten Sriegesrathsjtelle, dabei jährlih 588 Thaler Tractament 
feind, einige tüchtige Subjecta ohne alle Neben- oder Barticulier- 
abfichten in Vorſchlag zu bringen. Da nun zu Ddiefer vacanten 
Stelle jemand erfordert wird, der nicht allein das Militär-, Steuer», 
Acciſe-, Contributiong-, Kämmerei-, Polizei-, Fabriquen- und Städte- 
wefen vorjtehet, jondern auch ſchon in Salz- und Bergwerks, im- 
gleichen Salpeterjachen gearbeitet und davon Connaissance hat, 
wie denn folches eines der allerftärfeften Departements ift, fo haben 
wir der Magdeburgifchen Kammer aufgegeben, ein folches Subjectum, 
jo von dergleichen Sachen bereit? wohl informiret und darin mit 
Fundament zu arbeiten capable und folche nicht erjt im Dienft er- 
lernen wolle, mit Bintenanfegung aller Nebenabfichten und Re— 
commendationen wieder aufzufuchen und in Vorſchlag zu bringen. 
Selbige hat nun darauf pflichtmäßig berichtet, daß der bisherige 
Hofrath und Secretarius Stieber, welcher bisher in allen Arten 
von Kammerfachen ſchon mit gutem Succeß gearbeitet, alle defiderirte 
Eigenschaften bejäße, [und folhen] wieder zum Srieges- und Do- 
mänenrath in Vorſchlag gebradt. 

Ob wir num zwar dabei nichts zu erinnern gefunden, jo haben 
wir dennoch der Kammer abermals aufgegeben, annoch mehr der- 
gleichen Subjecta aufzujuchen und hernach davon zu berichten. 
Selbige hat nun darauf ferner angezeiget, wie der Krieges- und 
Steuerrath Sobbe ſich noch wohl zu einem Membro Collegii ſchicken 


2) Nicht bei den Acten. Der König hatte früher mit Boden über die 
Sache verhandelt, vgl. oben Nr. 173, (der Schriftwechjel mit Boden ift nur 
fragmentarifch erhalten). Es ſcheint, daß er fchlieflich die Abficht geäußert hatte, 
felbft den Nachfolger zu beftimmen. Doch änderte er feine Meinung und be- 
auftragte durch die angezogene Cabinetsordre das General-Directorium, Vorſchläge 
zur Beſetzung der Stelle zu machen (Decret vom Kr.R. Heidenreich 4. Sep⸗ 
tember 1749). 
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und wenigftens in Städte- und Commifjariatsfachen würde arbeiten 
fönnen, die übrige Cameralwifjenjchaften aber würde er doch meiſtens 
erft im Dienft lernen müffen. Nächft diefem hätte der Auscultator 
von Boſſe fich bis dato vornehmlich auf Bergwerksſachen appliciret 
und würde darin mit gutem Nugen im Collegio zu gebrauchen jein, 
von allen übrigen Kammerſachen aber fehlete ihm noch die völlige 
Connaissance und rechte Routine; und hält dahero pflichtmäßig 
dafür, daß die jegige Vacanz nach ihrem bereits gethanen erften 
Borjchlage durh den Hofrath Stieber zu E. K. M. Dienft aus 
oberwähnten Urſachen und da er allbereit 12 Jahr bei der Kammer 
mit gutem Succeß gearbeitet, am beften würde bejeget werden. 
Sonften Hat auch der General-Lieutenant von Bredow zu 
diefer vacanten Bedienung den Auditeur feines Regiments Namens 
Reinede recommendiret; weil wir aber felbigen nicht fennen, er fich 
auch nicht perjönlich geftellet, fo find wir von feiner darzu er- 
forderlihen Gapacität zu urtheilen und [uns] deren zu verfichern 
nicht vermögend. Hiernächſt Haben E. K. M. nad Dero Cabinets- 
Ordre vom 30. Septembris!) allergnädigit befohlen, den Krieges- 
und Domänenrath Wegeli, wann er Schon 8 Jahr als Sriegesrath 
bei der Churmärfifhen Kammer ohne Befoldung gedienet und fich 
zur Wrbeit gut appliciret hätte, in Vorichlag zu bringen. Wir 
zeigen hierauf allerunterthänigft an, wie derjelbe zwar anfänglich 
1'/, Jahr Auscultator und nachher 5 Fahr Krieges- und Do— 
mänenrath bei der Churmärkiſchen Kammer gewefen, in folcher Zeit 
ſich auch einige Wiffenfchaften acquiriret, jedoch bei unterjchiedlichen 
vorgefommenen Fällen remarquiret worden, daß feine Arbeit nicht 
zuverläffig, fondern er auch zu flüchtig und von denen meiften 
Saden noch Feine ſolide Wiſſenſchaft Habe. Dahero wir denfelben 
zu der bei der Magdeburgifchen Kammer vacanten SKriegesratbftelle, 
als welche mit einem bereits in allerlei Arten von Kammerfachen 
wohl erfahrnen und rontinirten Subjecto nad E. K. M. aller- 
gnädigften Ordre und Intention beftellet werden foll, in Borfchlag 


1) Die Cabinetsordre befindet fich bei den Acten (Musf.) Wegeli ift ber 
Sohn bes belannten Berliner Fabrifanten, bes Begründerd ber BRorzellan- 
manufactur, eines geborenen Schweizers. Er hatte fih zu dem Scharbenfden 
Poſten gemeldet, dazu ſchien er dem König nicht geeignet, er empfahl ihn aber 
durch die angezogene Cabinet3orbre zur Anftellung bei der Magdeburger Sammer. 
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zu bringen, bedenklich finden; jedoch überlafjen €. K. M. aller» 
gnädigften Entſchließung wir allerunterthänigft, welchem Sie dieſe 
vacante Kriegesrathftelle allergnädigit zu conferiven geruhen wollen. 

Wir können pflichtmäßig verfichern, daß wir hiebei nicht die 
geringfte Neben» oder Barticulierabfichten, jondern nur lediglich 
diefes zur Abficht Haben, daß das Collegium mit einem tüchtigen 
Arbeiter befeget werde, und falls E. K. M. noch ein Zweifel bei 
dem, was angeführet worden, übrig bleiben jollte, wird es von 
Derofelben dependiren, ob Sie allenfall® des Präfident von Platen 
feinen Bericht in specie erfordern wollen. 

Auf diefen Bericht Hin genehmigte der König duch Cabinetsorbre 
vom 8. October 1749 die Beftellung Stiebers. 

Beftallung für Friedrich Franz Stieber, 10, October 1749. Concept, 
gez. Boden. 


262. Labinetsordre an den Broßfanzler von Locceji. 
Potsdam, 7. October 1749. 
R. 96. B. 37. — Abſchriftlich. 
Rare Juftiz bei den Untergeridten zu Berlin. 

Ich Habe Euch Hierdurch zu eröffnen nicht entftehen wollen, 
wie Ich Urfachen zu glauben habe, daß die Juftizadminiftration bei 
denen Untergerichten zu Berlin noch nicht in der Verfaſſung fein 
müſſe, wie es fich gebühret, indem Ich Tegthin in Erfahrung ge- 
fommen bin, daß eine Magd von dem Marquis de Valory, welche 
derfelbe wegen Diebftahls arretiren laffen und gegen welche darauf 
noch von jemand anders wegen Entwendung eines Geldbeutels ge= 
klaget worden, auch jolcher Geldbeutel, jowie er nad den Münz- 
forten, deren Quanto und Ausjehen des Geldbeuteld von dem 
Kläger bejchrieben worden, fich wirklich bei gedachter Magd ge- 
funden hat, dennoch von denen franzöfiichen Untergerichten leßterer 
dag juramentum purgatorium und durch einen Eid zu erhärten, 
daß das bei ihr gefundene Geld ihr jelbft zuftändig fei, erfannt 
und, nachdem dieſelbe ſolches abgeſchworen, fie darauf vor un— 
ſchuldig erfläret und ihres Arreftes erlaffen worden. 

Ich will demnach, daß Ihr das hHierunter gethane üble Ver— 
fahren gedachten franzöfifchen Untergerichtes gründlih und genau 
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eraminiren und, daferne die Umftände fich dergeftalt, wie angezeiget, 
befinden ſollten, dafjelbe davor gebührend anfehen follet; wie Ihr 
denn überhaupt die Berfügung zu machen Habet, daß die Unter— 
gerichte zu Berlin überall rechtichaffene Juftiz ohne einige Neben- 
abfichten adminiftriren, auch, ob ſolches von ihnen beobachtet wird, 
ganz genau controlliret werden müſſe. 


265. Labinetsordre an die pommerfchen Krieges: und Steuerräthe, 
Potsdam, 8. October 1749. 


R. 96. B. 87. 
Die Steuerräthe und die Necifecontrolle, 


Nachdem S. K. M. aus den allerunterthänigften Bericht vom 
29. voriges der pommerjchen p. Steuerräthe mit mehrern erjehen 
haben, was diefelbe zu ihrer Erculpation wegen der Ausfälle bei 
dem dortigen Accife-Etat melden wollen, !) jo ertheilen Höchftdiejelbe 
denenfelben darauf zur allergnädigften Refolution, daß ihnen nach 
ihrer Function und Pflicht Hauptfächlich obliege, vigilant und actif 
zu fein, damit allen Accifedefraudationen in denen ihrer Aufficht 
anvertrauten Städten auf alle möglichjte Art vorgebeuget, die Accife- 
bebienten und insbefondere die Subalternen, als Controlleurs, 
Visitatores und Thorjchreiber 2c., zu Beobachtung ihrer Pflicht 
und Schuldigfeit, und daß insbejondere folche fich nicht corrumpiren 
lafjen, Defraudationes zu conniviren, genaueft angehalten, die ganz 
verbotene auswärtige Waaren, als Sammt, Belpe und dergleichen, 
nicht einpractifiret, von denen hoch impoftirten Waaren aber der 
hohe Impoſt richtig erleget und berechnet werde: alsdann und warn 
gedachte Steuerräthe ſolches nad allen ihren Kräften beobachtet und 
fid) darunter nicht negligiret haben, fie verfichert fein fünnen, daß 
©. 8. M. feine ohumögliche Dinge von ihnen fordern, noch fie 
zu etwas anhalten werden, was ihre Kräfte menjchliher Weife 
überfteiget. 


) Vgl. Nr. 243, 
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264. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman. 
Potsdam, 10. October 1749. 
R. 96. B. 37. 

Fouqué und die Traufheine für „Untertanen“ in Glatz. 

Auf dasjenige, fo Ihr in Eurem Bericht vom 4. diejes wegen 
der von dem Glatziſchen Landrath von Pannewitz gethanen Anzeige, 
ala ob der Generalmajor von Fouque!) in dem Glagifchen einge» 
führet, daß alle Unterthanen dafelbft von ihm Traufcheine nehmen 
müßten, melden wollen, gebe Jh Euch Hierdurch in Antwort, wie 
gedacdhter Landrath von Pannewig die von dem Generalmajor von 
Fouqué darunter habende eigentliche Abfichten nicht wohl eingejehen 
haben muß, indem die mehreften dortigen Grundherrichaften fich in 
auswärtigen Landen befinden und aufhalten, mithin denen dafigen 
Untertanen den Confens zum Heirathen jo ſchwer und Eoftbar als 
möglid machen, auch wohl jelbige von der Neigung, jo fie gegen 
ihre Landesherrichaft Haben follen, abzuziehen fuchen, welchem aber 
durch die Ertheilung der Traufcheine von dem Generalmajor von 
Fouque in gewißer Maße vorgefommen wird, aud die dafigen 
Untertdanen der dortigen Regierung geneigter machet, wann jelbige 
ohne viele Umftände die Genehmhaltung zum Heirathen befommen 
fönnen. 


265. Labinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman. 
Potsdam, U. October 1749. 
R. 96. B. 37, 
Berfügungsredht des Königs über den Eiviletat 
der franzöjifhen Eolonie. 

Da Ih aus Eurer an Mich unter dem 30. voriges einge» 
ſandten Borftellung mit mehrern erjehen habe, was Ihr bei Ge- 
legenheit der dem Dejfinateur Paquelin auf den franzöſiſchen Civil— 
oder Manufactur-Etat accordirten jährlichen Penfion von 400 Rthlr. 
umftändlid melden wollen, fo ift Euch darauf in Antwort, wie e8 
Mir nicht allerdinges mit [!] ift, daß Ihr von diefer Meiner Re- 
jolution dem Conseil francais Communication gethan und dadurd) 
bei ſolchem eine ohnnöthige Fermentation erreget habet, dejjen Ihr 
um jo mehr überhoben fein fünnen und darunter Anftand nehmen 


I Der Kommandant in Glatz. 
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follen, als es ganz ohnnöthig ift, gedachtem Confeil, warn Ich 
Ordres an Euch wegen accordirter Penfionen auf den franzöfifchen 
Civil-Etat ergehen lajje, davon Communication zu thun; vielmehr 
lieget Euch in jolchen Gelegenheiten ob, daß Ihr auf ſolche Meine 
Ordres nur die benöthigte Expeditiones an den Rendanten ber 
franzöfifchen Civil- oder Manufacturfaffe ausfertigen laſſet und 
dahin fehet, daß bei entftehenden Bacanzen denenjelben ein Gnüge 
geleiftet werden muß. 

Im übrigen bin Ich nicht gemeinet, auf die von gedachten 
Conseil francais gegen Euch angeführte Momenta vor io zu 
entriren, Ddiefes aber habe dennoch zu Eurer alleinigen Direction 
anführen wollen, daß, obgleich ch den von Meinen Vorfahren 
zum Beften der damaligen Refugies etablirten Fonds eines Eivil- 
Etats nicht einziehen noch die jegige Kolonie davon priviren werde, 
dennoch ſolches nicht als eine Schuldigkeit von Mir und als ob 
diefer Fonds zu ewigen Beiten bleiben muß, aufzunehmen, jondern 
vielmehr als ein ledigliches Gnadenwerk anzufehen ift, welches Ich 
jedennoc; gedachter Colonie gerne gönnen und lafjen werde, her— 
gegen aber auch billig zu gewärtigen habe, daß, wann Ich einmal 
aus ganz befonderen und triftigen Urſacheu einige Pensiones auf 
ſolchen Etat an jemanden, jo dem gemeinen Weſen und felbft auf 
gewiſſe Weife der Eolonie nüßlich ift, außerordentlich conferire, Mir 
alsdann auch feine Reproches deshalb gemachet werden müfjen. 


266. Labinetsordre an den Generalmajor de Ka Motte: fouqus, 
Lommandanten von Bla. 
Potsdam, 15. October 1749. 
R. 9. B. 87. 
Unterfhied in der Behandlung von Militär- und Civilſachen. 
Jedermann findet bei dem Könige Gehör. 

Nachdem Ich aus dem von Euch und dem Sriegesrath von 
Pfuel!) unter dem 6. dieſes an Mich erftatteten Bericht mit mehrern 
erjehen Habe, was hr beiderfeit3 wegen eines mit dem dortigen 
Steuerrath Mencelius vorgefallen jein follenden Cas melden wollen, 
jo ift Euch darauf Hierdurch in Antwort, daß Ihr einigen Unter- 


1) Der zur Glaper Commiffion deputirte Breslauer Kriegsrath. 
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ſcheid machen follet zwifchen Militär- und Civilfahen. Bei den 
eritern muß eine rigoureufe Subordination und Disciplin beobachtet 
und erhalten werden, bei denen Civilfachen aber läfjet fich der— 
gleichen, wie Ich aus Meiner eigenen Erfahrung habe, feinesweges 
thun nocd alle Kleinigkeiten releviren, fonder alles zu brouilliren. 
Nächſtdem, wann gedachter Steuerrath etwas begangen hätte, fo 
directement in Polizeiſachen einfchlüge, fo hätte Euch gebühret, die 
Sade ordentlih zu unterfuchen und Mir alsdann nebft dem von 
Pfuel einen deutlichen und pflichtmäßigen Bericht von der Bewandniß 
jeines Verbrechens zu erftatten. Da Ihr Euch aber darüber nur 
ganz vague erpliciret, jo kann Ich davon nicht zufrieden fein, noch 
weniger eiwas darauf veranlaffen. Im übrigen foll Euch zu Eurer 
Direction dienen, daß, fowie in allen Meinen Provinzien, alfo 
auch im Glagifchen jedermann frei bleiben foll und muß, bei Mir 
immediate Memorialia einzugeben und ihre Slagten anzubringen, 
es mögen nun folche gegründet fein oder nicht, ohne daß folches 
durch jemanden gegen diejelbe jemalen rejjentiret werden joll. 


267. Allgemeines Edict. 
Berlin, 14. October 1749. 


Gebr. 6. Mylius, C. C. M. Contin, IV, 191—194; ggez. Marjchall, Dandelmann, 
Das Studium auf ausländifhen Univerfitäten. 


Alle Landeskinder follen auf einheimifchen Univerfitäten ftudiren, 
widrigenfalls fie auf feine Beförderung in königlichen Landen hoffen dürfen. 

Erneuert 2. Mai 1750 (a. a. O. 229. Edict, ggez. Dandelman.) 

Für Schlefien und Glatz erging ein gleichlautendes auch auf den 
Beſuch auswärtiger Schulen ausgedehntes Edict d. d. Breslau 25. De- 
cember 1749 (ggez. Münchow) mit der Erweiterung, daß den Schlefiern, 
die auf auswärtigen Schulen oder Univerfitäten Beneficien, Stipendien und 
Bundationen genießen fünuen, vom &:M. Graf Münchow Licenz-Scheine 
erteilt werden können (gedr. b. Korn, Schleſiſche Edicten-Sammlung III, 
618— 620). Erneuert 17. October 1751 (a. a. D. IV, 203—206; ggez. 
Mündow, Dandelman) und dahin erweitert, daß Wdligen bei Berlegung 
des Edictd das Vermögen confiscirt werden jollte. 
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268. Eichel an Podewils. 
Potsdam, 15. October 1749. 


Eigenbändiges Mundum. — R. 9. L. 18. 
Beihränfung der Unterſchriftsſachen. 


Em. Exc. habe auf Dero gnädiges Zujchreiben, die ohnvollen- 
zogen zurüdgefommene Expedition an des Fürſten Diederich Durdhl.?) 
betreffend, in ganz gehorjambfter Antwort melden wollen, daß, weil 
e3 fich zu Beiten zuträget, wie in gegenmwärtigem Casu gefchehen, 
daß, indem des Königs Maj. Sachen unterichreiben, Diejelbe zu- 
gleich ein- und anderes befehlen, ich alsdenn nicht objerviren kann, 
ob dergleichen ohmunterfchriebene Piece etwa vergriffen worden oder 
© M. ſolche nicht unterjchreiben wollen, weil Sie Sich alsdenn 
darüber nicht beſonders erpliciren. MUeberhaupt aber habe wohl 
remarguiret, daß des Königs Maj. dergleichen fimple Communicatoria 
nicht gerne unterjchreiben und wohl chedem zum Öftern declariret 
haben, daß Dero Unterjchrift in ſolchen Fällen unndthig ſei und 
dergleichen ad speciale mandatum erpediret werden müßten. Ob 
nun folches in diefem Casu auch gejchehen, oder aber auch, ob 
Derojelben etwa die Contrafignatur anftößig gewejen, da nach dem 
bei andern Collegiis von vielen Jahren ber eingeführten Gebrauch 
die Expeditiones an Officiers bei der Armee von Consideration nie 
contrafigniret werben, ſolches bin angeführter Urjache halber nicht 
im Stande zu melden, wiewohl legteres zu glauben Mühe Habe. 
Sonften Haben des Könige Maj. zu Zeiten bei der Unterjchrift 
derer Poftjachen von E. E. Sid geäußert, wie Sie nicht nöthig 
fünden, daß zu einer Depeche an einen Ministre fo viele bejondere 
Postscripta gemacdjet würden, fondern es befier wäre, alles zu— 
ſammen in einer Depeche zu fafjen und Hinter einander wegzufeßen, 
indem erjtere nur die Paquets vergrößere, mehreres Porto er- 
fordere, Derofelben aber bei dem Unterjchreiben mehrere Mühe 
made, zumalen wenn Sie auf Reifen oder fonften mit andern 
Saden beſchäftiget wären. Ob ich auch ſchon mir die Freiheit ge- 
nommen, Derojelben deshalb zu remonjtriren, wie eine gewiffe 

!) Es handelte fih um Neclamation eines NRecruten vom Regiment bes 
Fürften Dietrih von Anhalt durch einen faiferlichen Hauptmann. Die Sade 
wurde auf diplomatifchen Wege behandelt. 


Unterſchriftsſachen; Ausländer vor Gericht; Yurisdiction über Soldaten. 595 


Ordnung bei denen Acten erfordere, daß die differente Materien in 
differente Expeditiones jepariret würden, jo hat doch folches Höchſt— 
diefelbe nicht gänzlich fatisfaciren wollen, indem Sie der Meinung 
geblieben, daß Ddiejes allenfalls wohl in denen Minutes gejchehen, 
in denen Mundis zur Unterjchrift aber alles in einer Depeche nad) 
einander weggeleget werden fünnte. Wobei es jedennoch fein Be- 
wenden gehabt. Inzwiſchen ich doch bei diefer Gelegenheit mir die 
Freiheit nehmen wollen, E. €. folches mit anzuzeigen. !) 


269. Lirculare an fämmtliche Regierungen und Juſtiz-Collegien. 
Berlin, 15. October 1749. 
Gebr. b. Mylius C.C.M. Contin. IV. 198 f. 
Gerichte und Ausländer. 

Die Gerihtöbehörden dürfen in Civilibus mit feinen Arreften und Re— 
prefjalien gegen Ausländer ohne königlichen Befehl verfahren; auch in ftreitigen 
Abſchoßſachen und Privatgrenzitreitigfeiten, wobei die königlichen und die Jura 
territorialia der benahbarten Mächte zc. in Frage fommen fönnen, nicht 
unterfuchen und entſcheiden ohne Bericht und Verhaltungäbefehle. 


270. Labinetsordre an das Beneral:Directorium. 
Potsdam, 19. October 1749. 


R. 96. B. 37. 
Abgrenzung der Eivil- und Militärjurisdiction über Soldaten. 


Da ©. 8. M. bei der hierbei zurücdfommenden Erpedition 
Dero General-Direetorii, betreffend die Dispofition, wie es wegen 
derer Soldaten, welche mit bürgerlihen Häufern angeſeſſen fein 
und die in folchen jonft geführte Nahrung fort treiben wollen, ge— 
halten werden joll,?) zu erinnern vor nöthig gefunden Haben, daß 


») Ueber die Unterfchriftsfachen Hatte Eichel Schon am 10. September 1749 
folgende Mittheilung an das GabinetSminiflerium gelangen lafjen: der König 
winfchte, daß, wenn aus dem Departement Unterjchriftsfachen „beſonders und 
extraordinarie” eingefandt werden, diefelben dann auf dem Umfchlage als ſolche 
bezeichnet würden, damit ber König es gleich jehen Fönne und nicht etwa glauben 
mitffe, daß es Anfragen feien, die preffirten. 

2) &3 handelt fih um das Kircular-Refeript an die Kriegs- und Domänen- 
fammern, das unter dem Datum des 21. Dctober 1749 bei Mylius C. C. M. 
Cont. IV. Nr. LXXXIV (Sp. 194/95) abgedrudt ift (mit ben in diefer Cabinets- 
ordre verfügten Veränderungen). 

38 * 
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die darin befindlihe Paſſage: „nicht minder der Jurisdiction des 
Magiftrats ohne Ausnahme unterworfen werden muß“, zu vague 
gefafjet ift und zu Mißverſtand Gelegenheit geben könnte, als wollen 
Höchitdiefelbe, daß folche dahin geändert und abgefaffet werden fol, 
daß nämlich ein Soldat, der vorgedadhter Maßen pofjeffioniret ift 
und die Nahrung, jo vorhin in dem Haufe geweſen, forttreiben 
will, in Sachen, jo bürgerliche Onera, Handwerfspolizei und der— 
gleihen Saden mehr angehen, desgleichen in Servis- und Ein» 
quartierungsjachen unter der Jurisdiction des Magiftrats lediglich 
ftehen, auch bei vorfommenden Aecifefachen ſich der Jurisdiction 
des Commissarii loci unterwerfen muß, in den übrigen Fällen aber, 
jo ihnen [!] eigentlich al8 Soldaten angehen, unter der Jurisdiction 
des Regiments bleiben, auch in dergleichen Fällen es mit ihnen fo 
gehalten werden muß, wie die von Sr. 8. M. desfalls vorhin er- 
gangenen Ordres ſolches mit fich bringen. 

Wornach dann das General-Directorium das nöthige zu be- 
forgen und diejenige Fälle, jo vorkommen fünnen, zu Vermeidung 
alles Mißverſtandes deutlich zu detailliren Hat. 

Eine entjprechende Circularordre erging unterm 2. November 1749 
an alle Regimenter: Mylius C. C. M. Cont. IV. Nr. LXXXV. (Sp. 195/96). 


271. Königliches Refcript an die Minden:Ravensbergifche Regierung. 


Berlin, 25. October 1749. 
Abſchr. St. Münfter Mssc. VII. 2402 Bd. 8. 
Abfhaffung des Wichgräfen; Beftellung eines Landreiters. 


Bei Gelegenheit des Ablebens eines Wichgräfen wird verfügt, daß 
dieſe Stelle, die — zumal bei der verbefjerten Juſtiz — gänzlich über- 
flüffig fei und nur zu PBladereien Anlaß gebe, eingezogen werden jolle. 
Der Hauptgegenftand, mit dem der Wichgräfe zu thun gehabt, die Re— 
gulirung der Gerade und Heergewette, foll den DOrtsobrigfeiten, Aemtern 
‘ oder Magiftraten und bei Eremten der Regierung überlaffen werben. 
Zur Vollziehung der Erecutionen, die gleichfalls dem Wichgräfen obgelegen, 
wird ein Landreuter beftellt, der von dem erledigten Tractament 80 Rihlr. 
befommen foll.*) 


!) Bgl. Landreuterordnung fiir Minden, Ravensberg zc. vom 23. Dec. 1749. 
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272. Derfügung Münchows an die beiden ſchleſiſchen Kammern. 
Breslau, 27. October 1749. 
Bresl. Staatbarch. M. R. III. 4a. Concept. 
keine Zufammenkfünfte der Stände in den Mediat-FürftentHümern 
und Standesherridhaften! 

S. 8. M. Haben gleich Anfangs bei Antritt ber Regierung 
in Schlefien aus ganz erheblichen und einem jeden in die Augen 
fallenden Beweg-Urſachen ein für alle Mal feitgefeget, daß fürs 
Künftige ohne Dero ausdrüdliche Approbation feine Convocationes 
oder Berfammlungen der Stände weiter Statt haben jollten, auch 
zu dem Ende ſolche Einrichtungen im Lande gemacht, daß es ber- 
gleihen Zujammenfünfte nicht bedarf. 

Es fcheinet aber gegenwärtig, als wenn die Mediat-Fürſten 
und unter foldhen vornehmlich der Biſchof ſich dennoch dergleichen 
arrogiren wolle, wie dann derjelbe dazu vor jetzo die Eutwerfung 
des jogenannten Zandrechts zum Brätert genommen und die Stände 
wirklich convociret hat. 

Damit nun dem Biichof Hierunter von andern nicht gefolget 
werde, jo erfuche ein Hochlöbl. Collegium ergebenft, denen Ständen 
des Saganſchen, Militich- und Trachenbergichen Kreifes!) per Cur- 
rendam intimiren zu lafjen, daß S. 8. M. dergleichen Convocationes 
und Berfammlungen in feine Wege gejtatten, jondern diejenige 
Stände, welche auf dergleichen Einladung erjcheinen würden, zu 
gebührender Strafe gezogen willen wollten, gejtalt dann die Land- 
räthe, wann dergleichen wider Vermuthen verfüget werden jollte, 
davon fofort der p. Kammer Anzeige zu thun hätten.?) 


275. Cabinetsordre an den Kammerdirector Ken. 
Potsdam, 31. October 1749. 
R. 86. B. 31. 
Emdenfhe3 Kämmereiwejen. 
Leng bat dem König über den Erfolg der Unterfuchung bes 
Emdenſchen Kämmereiweſens berichtet mit der er beauftragt gewejen war. 
Die Reform ift „mit aller Moderation“ gejchehen, fo daß die Stadt noch 


1) An die Brest. Kammer: wegen Beuthen, Pleffe, Neike, Dels, Münfterberg. 
2) Vgl. auch Münchows Schreiben an Eocceji, 5. Dec. 1749, weiter unten. 
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einen binreichenden Fonds zu allen ihren Ausgaben, namentlich zum 
Land- und Seebau, behält, den Beitrag zur Landescontribution alle Jahr 
richtig bezahlen und endlich auch mit der Beit für die Befriedigung ihrer 
Ereditoren forgen kann. 

Den jährlichen Ueberfchuß bei dem Kämmerei-Etat (2000 Rihlr.) 
hat die Stadt „aus eigener Bewegung“ von Trinitatid 1749 an der 
föniglihen Rentei offerirt, was der König mit Danf annimmt. 

Lentz befommt eine Gehaltszulage von 600 Athlr. 

Zum Schluß erkundigt jich der König nad dem Stande der Ber- 
bandlungen wegen der Handelscompagnie. 


274. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Boden. 
Potsdam, 6. November 1749. 
R. 9. B. 37, 
Uebergriffe des Minifter3 gegenüber der Bürgerfchaft von 
Charlottenburg. 

Ich Habe nicht anftehen können, Euch vermittelft der abjchrift- 
lihen Anlage dasjenige zufertigen zu laffen, was die Bürgerjchaft 
zu Charlottenburg bei Mir wegen verjchiedener Klagden und Be- 
jchwerden, jo fie wider Euch zu führen genöthiget worden, an— 
gebracht hat. 

Da Ihr wifjet, wie daß bei Meiner Regierung Ih Haupt» 
fächlich intentioniret bin, daß alles, was zur Belunjruhigung einer 
Bürgerichaft gereichet, jchlechterdinges vermieden oder auch, wann 
dergleichen etwas gefchehen ift, Tolches fofort redreſſiret, auch nicht 
einmal einem Barticulier oder auch dem geringften Bürger oder 
Bauer eine befugte Urjache, über Unrecht, Gewalt und Unterdrüdung 
[zu flagen], gegeben noch derjelbe ohne Hülfe gelafjen werden foll, 
fo hat es Mich in ſolcher Abficht nicht anders als befremden können, 
daß dergleichen Klagden bei Mir wider Euch einfommen müfjen. 
Ih will darüber jego mit Euch in fein Detail gehen noch deshalb 
einige Verantwortung von Euch fordern, da Mir Eure gute Ge— 
finnung in andern Stüden zur Gnüge befannt ift; fo viel aber 
muß Ih Euch Hierdurch zu erfennen geben, wie daß Ich will und 
von Euch gewärtig bin, daß Ihr alle die von vorgedacdhter Bürger- 
ſchaft angebrachte Gravamina alfofort von felbjten redrejfiren werdet, 
damit gedachte Bürgerjchaft deshalb die geringste Klage weiter zu 
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führen [feine] Urſach Habe, mithin, daß Ihr Euch nicht entziehen 
werdet, von denen dorten an Euch erfauften Häujern alle diejenige 
bürgerliche Onera und Laften zu tragen, welche vorhin davon ge= 
tragen werden müſſen, nicht weniger dem Magiftrat und dortiger 
Bürgerfchaft wegen des eigenmächtig eingehegten Plates und da— 
durch der Bürgerfchaft benommenen Weges zu ihren Aeckern ohne 
großen Ummeg zu kommen, fatisfaciret und alles deshalb in den 
vorigen gehörigen Stand gefeßet [werde], jo auch wegen bes au 
Euch genommenen publiquen Braubaufes der Kämmerei die ver- 
Iprochene Mietde zu entrichten und übrigens der dafigen, ohnedem 
blutarmen Bürgerjchaft ihre Hut und Weide in feinen Stüden zu 
Ihmälern, noch Euch darumter ein mehreres anzumaßen, als wie 
Ihr jedesmal mit allem Rechte prätendiren und erfordernden Falls 
darthun Fünnet. 

Und da Ich auch aus den angeführten Umftänden faft ur- 
theilen muß, wie die geordnete Commilfion wider den dortigen 
Burgermeifter Witten!) ein und ander menschliches zum Grunde 
habe, und zwar um fo mehr, als bei Meiner vorigen Anmejenheit 
zu Charlottenburg deshalb ſchon durd ein und andern der dortigen 
Bürgerfchaft etwas an Mich gebracht worden, welches Meinen Ver— 
dacht von der Aufwiegelung einiger dafigen Leute durch den wegen 
Malverfation ꝛc. caffirten Pfeil?) confirmiret, fo ift Mein Wille, 
daß Ihr gedachte Kommiffion nur ſogleich wiederumb aufheben und 
niederfchlagen, hergegen aber dahin jehen follet, daß Magiftrats- 
perfonen, welche ihre Pflicht und Devoir gerade durch thun, deshalb 
nicht verfolget, noch weniger injultiret und mit Drohungen und 
unanftändigen Worten begegnet werden müffen, als wodurch nichts 
anders erfolgen kann, al daß diefelbe ihr Devoir zu obferviren 
nieder[ge]fchlagen, in ihrem Amte aber und bei der Bürgerfchaft 
verächtlich gemachet werden, welches ch jedoch nimmermehr ge— 
ftatten, fondern vielmehr den größeften ſowohl als den geringften 
in feinen Befugniffen fchügen und mainteniren werde. 


ı) Aus den Acten des General-Directoriums (Charlottenburg, Rathhäusliche 
Saden) ift darüber fein Aufſchluß zu erhalten, da fie erft mit dem Jahr 1754 
beginnen. 

2) Auch hierüber war näheres aus den Mcten des General-Directoriums 
nicht zu ermitteln. 
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Ich Habe Euch alles diefes hierdurch zur Nachricht und Achtung 
befannt zu machen, nicht anftehen wollen, in der gewifjen Berjuafion, 
daß Ihr darauf reflectiren und Meiner darunter habenden landes- 
väterlichen Intention in allen Stüden nachleben werdet, jo daß 
deshalb weiter feine Klagden an Mic gelangen mögen. !) 


275. Protocoll vom Lauenburg: Bütowfchen Candtage. 


6. November 1749. 
Abſchr. — R. 9. X. 1. B. 
Ablehnung der neuen Rechtsbücher. 


Laut Protocoll vom 6. November 1749 (abjchriftlih, gez. Joan 
Georg Erapsky,?) eingefandt durch den Oberhauptmann, Wirkl. Geh. Rath 
v. Grumbkow durh Screibeu vom 22. November) erklärte die in Lauen— 
burg verfammelte Ritterfchaft der Lande Lauenburg und Bütow, daß das 
allgemeine Landrecht in diefen Landen unmöglich ftattfinden könne, da 
diefelben der Rechte des polnischen Preußens theilhaftig jeien und eine 
Aenderung hierin nicht nur die ganze Landesverfaſſung aufheben, jondern 
auch infofern dem Lande zum Schaden gereichen würde, ald damit das 
Einftrömen des polnischen Geldes (Brautſchätze, Evictionsgelder ꝛc.) aufs 
hören würde. 

Ein Anonymus®) giebt in einem Schreiben an Cocceji d, d. Lauen— 
burg 24. November einen bemerfenswerthen Kommentar dazu. Nach Ber: 
lefung des Notificationsfchreibens im Landtag babe auf die Anfrage des 
Marſchalls niemand fid) geäußert, bis der Regierungsrath v. Somniß 
aufgetreten fei und nach nochmaliger Anfrage feinerfeits erflärt habe, man 
fönne das neue Recht nicht annehmen, wofern man nicht alle bejtehenden 
Rechte ſammt den Locationen*) aufgeben und auf das Geld, das von 
Polen ind Land käme, verzichten wolle, Nur ein Edelmann babe diejem 
beigepflichtet, die übrigen feien alle ftille gewejen, hätten auch wohl nicht 
verjtanden, um was es fich eigentlich handle, da es ihnen niemand weiter 
erplicirt hätte; worauf dann Somnig dem Marichall zu fchreiben dictirt 
hätte. Da Habe einer aus der Ritterfchaftd) erinnert, es fei ja gar nicht 


ı) Näheres ift über die Angelegenheit nicht befannt (au in Bodens 
Nachlaß R. 92, findet fich nichts). 

2?) Der Landtagsmarſchall. 

3) Nicht zu ermitteln, jedenfalls wohl ein Mitglied der Nitterfchaft. 

+) Es war nicht feitzuftellen, worum es ſich dabei handelt. 

5) Wahrfcheinlich doch der Berichterftatter. 
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beabfichtigt, ihr ftatutarifches Recht aufzuheben, vielmehr Handle es fich 
bauptfählih nur um die Einführung eines befjeren modus procedendi, 
was doc eine bejondere Gnade für das Yand und die Ritterfchaft ind» 
befondere fei. Aber Somniß fei bei feiner Meinung geblieben und der 
andere habe ſich entfernt. Alles im Lande feufze nach Berbefjerung der 
Juſtiz und Poceßordnung, bis auf einige Häufer, die das Auder in Händen 
hätten und von Anbeginn gegen jede Reform gewefen wären. Das feien 
namentlid die Familien Krockow und Somnig, die fo in einander ver- 
flochten wären, daß fie gemwifjermaßen eine Familie ausmadten. Gie 
ftänden alle vor einen Dann, jähen in allen Gerichten und machten mit 
diefen was fie wollten, troßdem Fein einziger von ihnen ein vollkommener 
Rechtögelehrter ſei. Um fo befler verftänden fie freilich, das Recht zu 
beugen und nach ihren Intereſſen zu lenken. Alle Officianten, der Gerichts— 
fchreiber, der Burggraf, der Instigator, die beiden Mdvocaten feien ihre 
und Grumbfows Creaturen, lauter „Lewinsfer“,t) die ohne im Lande eine 
Quadratruthe zu bejigen, aus Polen zu den Gerichtötagen herfämen, dem 
armen Wdel das Geld abnähmen und vom Könige dafür noch bejoldet 
würden. „Komm’ nun einer und hab’ Proceß wider einen diefer Krockow— 
und Somnigichen Familie, es fei in welhem Gericht es wolle, fo verlieret 
er und wird geftraft, daß ihm die Augen übergehen.” Regreß könne 
man nicht nehmen, weil jie fein Obergericht anerfennten, und von ihrem 
Tribunal feine Wppellation verjtatteten. Nach dem Landtage habe fid) 
ein Gerücht ausgebreitet, daß fie refolvirt hätten einen Landrichter zu 
wählen, den fie feit einigen Jahren nicht mehr gehabt hätten, und zwar 
in der Berjon des Oberitlieutenants v. Krockow. Komme es dazu, fo 
werde das ein weiteres Hinderniß für die Reform fein; es wird daher 
widerrathen, die Berufung eines Landtages zu diefem Behufe zu geftatten. 
Zwei Jahre lang habe man auch ſchon fein Tribunal; in der Kanzlei 
des Grod?) gehe es elend zu, alles werde lateinisch verfaßt, obwohl Fein 
Menih im Lande das Lateinische gründlich veritehe. Der Berichterjtatter 
madht dann feine Vorſchläge, die in der Hauptfache mit den Abſichten 
Eoccejis übereinjtimmen. Wenn die jura statutaria beibehalten würden, 
jo würde die Einführung des allgemeinen Landrechts für den Berfehr mit 
dem polnischen Preußen feineswegs verderblich fein; vielmehr fprächen 
manche Anzeichen dafür, daß man diefes bejfere Recht auch dort an— 
nehmen werde. 


1) Bolnifcher Familienname? 
2) Dad Stadtgericht in Lauenburg. Ueber die Gerichtöverfaflung in 
Zauenburg-Bütow vgl. VI. 1, ©. 409, 
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276. Labinetsordre an die dirigivenden Miniſter 
des GBeneral-Directoriums, 
Potsdam, 17. Movember 1749. 
R. 9. B. 31. 


Monatlihe Defignation der in allen Provinzen aus» und 
eingegangenen Gelder. 


Da ©. K. M. in Preußen zc. zu Dero höchfteigenen Spe- 
eulation eine Defignation von allen in Dero Provinzien, jo zum 
Reſſort des General-Directorii gehören, aus- und eingegangenen 
Geldern nach beifommendem Schemate!) allmonatlih von Dero 
dirigirenden Ministres des nur ermelden General-Directorii zu haben 
verlangen, fo befehlen Sie benenjelben Hierdurd in Gnaden, die 
nöthige Dispofition deshalb zu machen, um dergleichen Defignation 
nach Ablauf eines jeden Monats aus denen 4 erften Departements 
an Höchftdiefelbe einjenden zu können, jedennoch aber auch zugleich 
alle Praecautiones zu gebrauchen, damit gedachte Designationes 
gebührend fecretiret werden und nichts davon eclatiren möge.) 


277. Labinetsordre an den Kammerdirector Ken. 


Potsdam, 25. November 1749. 
R. 96. B. 31. 
Berfahren bei Unruhen in Emben. 


Ob e3 gleich Mir unangenehm zu vernehmen gewefen ift, was 
Ihr in Eurem Berichte vom 17. diefes?) wegen des noch unruhigen 


Pöbels zu Emden und daß felbiger gewiffe Deputirte nach Berlin 

1) Fehlt. 

2) Ungefähr um bdiefelbe Zeit wurde vom König das Verbot erlaffen, 
Geldfummen über 300 Rthlr. „in guten Geld-Efpeces“ außer Landes zu fenden. 
Dad General-Directorium erhob Rorftellungen dagegen, wies auf die zu be- 
fürdhtenden Repreſſalien benachbarter Staaten, auf die Störung des Handels, 
auf die Verminderung des Schlagſchatzes bei Einfchräntung des Umlaufsgebietes 
preußijcher Münzen 2c. bin; der König hielt zumächft diefen Einwendungen gegen- 
über feine Verordnung aufrecht und betonte nur, daß fie nicht veröffentlicht, 
fondern unter ber Hand denen, die es angehe, mitgetheilt werden müſſe. 1(E.-D. 
vom 23. November 1749); am 26. December aber juspendirte er das Berbot, 
während bie Toben verlangten Ertracte regelmäßig erftattet werben follten. 
(R. 96. B. 31). — Die Mafregeln hingen wohl mit der beabfichtigten Reform 
des Münzweſens zuſammen. 

3, Nicht erhalten. 
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ihiden will, gemeldet Habet, jo fann IH Euch doch darauf in 
Antwort nicht verhalten, daß die Art, mit welcher Ihr vermeinet, 
daß gegen folche Deputirte bei ihrer Ankunft zu Berlin oder Potsdam 
procediret werden folle, zu Hart ift, als daß Ich ſolche goutiren 
fönnte, nicht zu gedenken, daß der Effect davon, wie Ihr vermeinet, 
nicht erfolgen und die Sache dadurch eher fchlimmer ala gut ge= 
machet werden würde. Und da Ich jedem Meiner Unterthanen frei 
laffe, jeine vermeintliche Befchwerden, fie mögen num gegründet oder 
ungegründet fein, als welches ſich bei näherer Einficht der Sachen 
allemal finden muß, an Mich zu bringen, fo werde Ich auch er- 
meldeter Populace zu Emden, folches durch Deputirte zu thun, 
nicht verwehren, welche, wann fie allhier oder zu Berlin anfommen 
dürften, mit ihren vermeintlichen Klagten werden gehöret werden; 
worauf fie dann bedeutet und zur Ruhe verwiefen, auch dergeftalt 
nah Dftfriesland oder Emden wiederumb zurüdgejchidet werden 
foflen, als allwo fie fodann befundenen Umftänden nad und wann 
Ic es vor gut finden dürfte, arretiret und zur Verantwortung und 
Betrafung gezogen werden können; nur allein das Gehör kann 
Sch denenjelben nicht verjagen, noch jelbige deshalb Hier arretiren 
und betrafen laſſen, da jolches eine Art von einer Mir unleidlichen 
Tyrannie fein würde. 

Im übrigen, da alle dergleihen Bewegungen und Tumulte 
fi gemeiniglich von zwei oder drei und andern wenigen Berjonen 
zu originiren pflegen, al® welche fich, um gewiſſe Abfichten zu er- 
reichen, hinter einige Rädelsführer fteden und durch folche das Volk 
in Bewegung jegen, welches aber bald wiederumb zu apaifiren ift, 
daferne man nur erwähnte Aufwiegeler und Rädelsführer ausfindet 
und fich deren verfichern kann, fo habet Ihr bei jegigen dortigen 
Umjtänden Euch gleichfalls zu bemühen, daß Ihr die dafige Haupt» 
aufwiegeler und Nädelsführer, welche vermuthlich in wenigen Ber- 
fonen beftehen werden, ausforfchen könnet, die Ihr alddann ganz 
in der Stille und fonder den geringften Eclat aufheben und von 
dorten weg und zur fichern Haft bringen laffen und dergeftalt aus 
dem Wege räumen müfjet; da dann das Tumultuiren des Pöbels 
fonder allen Zweifel einmal aufhören und folcher ruhig fein wird. 
Ich überlaffe alles diejes Eurer guten Einfiht und Einrichtung. 
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278. Bericht des General-Directoriums. 
Potsdam, 27. November 1749. 

Mundum. — Gen.-Dir. MindensHavenäberg. Tit. III. Nr. 1. 
Unzulänglihes Gehalt des Kammerpräfidenten von Mafjomw 
zu Minden. 

Es hat der Mindenjche Kammerpräfident von Mafjow vor- 
geftellet, daß ihm in feiner Beftallung als Neumärkichen Kammer- 
präfidenten außer der jährlichen Bejoldung von 1200 Rthlr. auch 
60 Faden Brennholz verjchrieben worden und er die freie Wohnung 
auf dem Schloſſe gehabt, jeit anno 1746 aber, da ©. 8. M. 
allergnädigft gut gefunden, ihn nah Minden und den dafigen 
Präfidenten von Löben nach der Neumark zu verjegen, habe er nur 
das Tractament der 1200 Rthlr. erhalten, des freien Brennholzes 
und der Wohnung aber, welche wenigftens jährlich 230 Rthlr. zu» 
ſammen betragen, entbehren müſſen. Wobei er allerunterthänigft 
gebeten, daß ihm dieſe Emolumenta von folder Zeit an vergütet 
werben möchten, weil es ihm unmöglich falle, von dem Tractament 
der 1200 Rthlr. in Minden, als einem theuren Drte, zu leben. 

Da es nun damit feine Richtigkeit hat und ©. K. M. mittelft 
allergnädigfter Ordre vom 5. Maji 1746!) nur befohlen, daß ber 
Bräfident von Löben das Mindenshe Kammerpräfidenten- Tractament 
von 1900 Rthlr. mit nach der Neumark nehmen, der von Mafjow 
aber nur die 1200 Rthlr., jo er in der Neumark gehabt, behalten 
folle, folglid damals nicht feitgefeget worden, wie e8 wegen der 
Emolumenten gehalten werden folle, dergleichen bei der Mindenjchen 
Kammerpräfidenten- Stelle außer den gewöhnlichen Giegelgeldern 
nicht befindlich find, jo fragen wir allerunterthänigft an, wie 
E. 8. M. es wegen der 60 Faden Brenuholz und freien Wohnung, 
um deren Vergütung der von Mafjow bittet, allergnädigft gehalten 
wifjen wollen. 

Eigenhändiger Randbejheid des Königs: 

„Das fan Nuhn Nicht Seindt Die Regirungs Tractementer 
Drehen dortn die Krigs Nähte die Köpfe?) Fch.“ 

Maſſow wurde demgemäß beſchieden. In einem Bericht vom 
16. Mai 1753, mit welchem dem König der Mindenſche Contributions— 

) S. Bd. VII, Nr. 12, Anm, 

2) Der König denkt offenbar an die Beitrebungen der Mindenfchen Sriegs- 


und Domänenräthe, mit den Regierungsräthen im Gehalt gleichgeftellt zu werben, 
vgl. Ar. 198. 
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Etat von 1752/53 überreicht wurde,!) ließ das General-Directorium eins 
fließen, daß Maſſow bei diefer Gelegenheit um eine Gehaltsverbefjerung 
„beweglich angefuchet”. Der König bewilligte ihm durch Marginal eine 
Bulage von 400 Rıhlr. Das weitere Geſuch Maſſows (Immediateingabe 
vom 13. Juli 1753) um eine Zulage von noch 500 Rtihlr. (er behauptet, 
um 900 Rthlr. jchiechter gejtellt gewejen zu fein als jein Borgänger von 
Loeben) fand Feine Berüdjichtigung. Das General-Directorium trug Be 
denfen, dem König von fi) aus deswegen zu berichten, und ftellte Mafjow 
anbeim, fein Immediatgeſuch zu wiederholen (26. September 1753), was 
diefer jedoch unterlaffen zu Haben fcheint. 


279. Immediatbericht Diereds. 
27. November [1749]. 
Eigenhändiges Eoncept. — Gen.⸗Dir. Münz⸗Dep. Tit. I. Rr. 4. 
Erneuerung bes Abſchiedsgeſuchs.) 

Ew. Königl. Maj. haben in verwichenem Jahre auf meine 
allerdemüthigfte Vorftellung wegen meiner abnehmenden Leibesfräfte 
und Bekümmerniß, denen mir obliegenden Verrichtungen im General» 
Directorio nah Wunſch und Schuldigfeit fernerhin nicht vorftehen 
zu können, mir zur allergnädigften NRejolution ertheilet, wie Sie in 
allerhöchfter Eonfideration meiner lange Jahre Dero Hohen Haufe 
treu geleifteten Dienfte bei herannahendem Alter und Unvermögen 
auf mein Soulagement gnädigft bedacht zu fein geneigt wären, ich 
aber mein Ambt nocd fo lange beftens continuiren möchte, big 
E. 8. M. jemanden ausfindig gemacht, dem Sie mein Departement 
würden anvertrauen fünnen. Das zugleich allergnädigft bezeigte 
Vertrauen Hat meine Kräfte gleichfam verdoppelt, und ich Habe 
neben Gottes Hülfe es dahin gebracht, daß Dero höchſtem Befehl 
und Inſtruction in meinem Departement nad aller Möglichkeit 
nachgelebet worden. 

Es mangelt mir auch an Eifer und gutem Willen nicht, 
jolchergeftalt noch weiter fortzufahren. 


1) In Minden hatte damals eine Katafter-Revifion ftattgefunden. Bol. 
bie hiftorifche Darftellung der Mindenfchen Steuerverfaffung von dem fammer- 
Meferendar Brandt (1802), in Tit. VIII, Nr. 1, vol, 8, der Gen.-Dir.-Acten 
über Minden-Ravensberg. 

2) Vgl. Nr. 16. 
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Da aber unterfchiedene Heftige Zufälle, mit vielen Schwindeln 
begleitet, anbei die merklihe Verſchwächung der Augen mid in 
neuen Schreden fegen und faſt alle Hoffnung benehmen, die Ver- 
waltung meiner Gejchäfte fernerhin ausführen zu fönnen, allem 
Bermuthen nad) aber €. 8. M. bei der lang anhaltenden Kranf- 
heit des Etat3-Ministri von Marfchall auf ein neues Mitglied des 
General-Directorii bedacht fein dörften, jo fann nicht umbhin, ob- 
angeführte allergnädigjte Verfiherung in Erinnerung zu bringen, 
damit bei ſolcher Gelegenheit auf meine Entladung in höchiten 
Gnaden gedacht werden möge. 


Daß hiebei auf E. K. M. wahres Intereſſe und Aufrecht- 
haltung Dero weijen Einrichtung meine vornehmfte Abficht gerichtet 
jei und, was bei meinem breißigjährigen Dienjt im Ministerio etwa 
gutes geftiftet, gern in Ordnung übergeben möchte, geruhen €. 8. M. 
allergnädigft verfichert zu fein und nicht zu mißbilligen. 

Die Einrihtung der verworrenen oftfriefiichen Landes- und 
Creditjahen und die im Cleviſchen fo möthige Verbeſſerung in 
Kafjen- und Pachtſachen, wie auch Acciſe- und Licentwefen find 
dur bloße Gorrejpondenz faft nicht zu hoffen und erfodern einen 
dirigirenden Ministre, welcher die Provinzien jelbft bereifen und 
den beiten Nachdrud geben kann, wie ich aus der Erperienz und 
Probe in meinem vorigen Departement allerunterthänigft verfichern 
darf; wie dann auch, von dem Münzwejen fich einen rechten Begriff 
zu machen, einige Zeit erfodert wird. Hauptjächlic aber ift zur 
ordentlichen Verwaltung eines Departements die eracte Beobachtung 
der von E. K. M. vorgejchriebenen Tage und Stunden im Direetorio 
allerdings nöthig. 

Ich unterwerfe unterdeffen dieſes alles und wie Sie von mir 
nad meinem Vermögen ſonſt allerhöchft disponiren wollen, zu Dero 
Gnade und Wohlgefallen, indem meine Trene, Eifer und Devotion 
vor den bejtändigen Flor Dero glorieufen Regierung nicht eher als 
mit dem legten Athem aufhören wird. 


Der König antwortete darauf durch Cabinetsordre, Potsdam 30. No- 
bember 1749 (R. 96. B. 37.) Folgendes: 


Es hat Mich bejonders leid gethan, aus Eurer an Mich er- 
laffener Borftellung vom 27. dieſes zu erjehen, wie Ihr Eure 
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Geſundheit und Leibesfräfte nunmehro von der Beichaffenheit findet, 
daß Euch foldhes in die Bejorgniß ſetzet, ald ob Ihr Euren bei 
dem General-Directorio obhabenden Berrihtungen endlich nicht mehr 
dergeftalt vorftehen dürftet, wie es wohl Mein Dienft erforderte. 

Mein Wunfh und Hoffen ift gewefen, daß Ih Mich Eurer 
nüslihen und treuen Dienfte annoch auf viele Fahre erfreuen 
fönnen; wie Ich aber nicht anders als wohl aufnehmen fann, daß 
Ihr Mir Eure darumter habende Beforgniffe aufrichtig eröffnen 
wollen, jo werde Ih auch nunmehro mit aller Attention darauf 
bedacht fein, Euch darunter einiges Soulagement zu verjchaffen. 

Bann Ihr aber jelbft ermefjen werdet, wie es Mir nicht fo 
leicht fallen müfje, jemanden jofort auszuwählen, welchen Ich in 
dem Poſten, jo Ihr befleidet, wiederumb mit gutem Nutzen ge» 
brauchen und Euch dadurch foulagiren könne, fo babe Ich das 
gnädige Vertrauen zu Euch, Ihr werdet vor der Hand annoch con= 
tinuiren, jo viel es Eure Gefundheitsumftände zulaffen wollen, 
Euere Function zu beforgen, bis Jh Mich deshalb zu Eurem Ver— 
gnügen werde näher determiniren fönnen. 


280. Labinetsordre an den Etatsminifter von Katt. 


Potsdam, 28. November 1749. 
R. 96. B. 37. 


NRefignationen ftaatliher Aemter zu Gunften anderer finden 
nicht ftatt! 


Auf dasjenige, jo Ihr in Eurer Vorftellung vom 24. dieſes 
wegen der von dem Boftmeifter Berger zu Templin intendirten 
Refignation feiner Poftmeifterbedienung an einen Namens Reichard 
meldet, ertheile Ih Euch zur Antwort Hierdurch, daß dergleichen 
Resignationes feine Statt haben fünnen, indem dadurch die Be— 
dienungen von Hand zu Hand gehen und endlich gar aus Meiner 
Dispofition fommen würden. Wornacd Ihr dann den Supplicanten 
auf deſſen hierbei zurüdfommendes Memorial ein- vor allemal zu 
bejcheiden habet. 
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281. Lircularrefcript an alle Regierungen und uftizcollegien. 
Berlin, 29. November 1749. 
Eonc., gez. Cocceji. — R.9. X. 1. B. 
Bereidigung der Gerichtsreferenbare. 

Die bei den Juftizcollegien angenommenen oder noch anzunehmenden 
Referendarien follen nad) der anliegenden Eidesformel verpflichtet, die 
Auscultatoren hingegen stipulata manu das silentium verjprechen. 

Eidesformel für die Referendare. 

Sh N. N. gelobe und jchwöre dem allerdurdjlauchtigften 
Könige zc., nahdem ©. K. M. mid) zu einem Referendario bei 
dem SKammergerichte allergnädigft beftellet und angenommen, daß 
höcjftgemelter Sr. 8. M. ich will getreu, gemwärtig und gehorſam 
fein, Dero königlichen Haujes Nugen fchaffen und befördern, Schaden 
und Nachtheil aber verhüten und meinem beiten Vermögen nad) 
abwenden. Ich will auch alles, was mir committiret wird, nad) 
Vorſchrift des Codieis Friderieiani mit Treue, Fleiß und Sorgfalt 
verrichten, das Protocoll richtig Halten, infonderheit aber dasjenige, 
was in denen Senaten verhandelt und vorgetragen wird, niemanden 
ohne Erlaubniß des Bräfidenten und Collegii eröffnen, jondern 
alles, was id) von denen Heimlichfeiten des Collegii und denen 
darin eröffneten münd- oder jchriftlichen Votis erfahre, verjchwiegen 
halten, auch bergeftalt überall mich betragen, wie einem getreuen 
Referendario wohl anftehet, eignet und gebühret. Alles getreulich 
und Sonder Gefährde. So wahr mir Gott helfe durch Jeſum 
Ehriftum! 


282. Kammer Director Kent an Locceji. 
Aurich, 50. November 1749. 
Eigenhändiges Mundum. — R. 9. X. 1. G. Pftfriesland. 
Die Combination von Regierung und Hofgeriht auf dem 
Oftfriefifhen Landtag. 
Ew. Ere. berichte unterthänig, daß den 26. dieſes unſer 
Landtag angegangen ift.!) Der von Appel konnte Krankheit halber 


1) Der prorogirte Landtag war nach dem früher angedeuteten Plane (vgl. 
Nr. 252) durch Coldewey und Colomb als fünigliche Commiſſarien am 28. DOc- 
tober 1749 ausgefchrieben worden und wurde am 11. December 1749 geſchloſſen. 
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nicht ericheinen, der von Wedell und von Knyphauſen wollten nicht, 
ihrer befondern Urjachen Halber oder weil fie nicht Hoffeten, mit 
ihrer Partie durchzudringen. Die Administratores blieben in allem 
gut gefinnet, die Deputirte der Stände aber waren aufgeheßet und 
machten verdrießlihe Einwürfe gegen die Combination des Hof- 
gericht und der Regierung. Endlich war doch die quaestio an? 
feite gejeßet, nemine contradicente, und der Plan, den Ew. Exe. 
mir Hinterlafjen, ward auch in den Hauptpunften beliebet. Was 
die Stände fi) dabei noch ausbitten wollen, beftehet darin haupt» 
ſächlich, daß die Appellation an die Neichsgerichte offen bliebe, daß 
die Erecution contra debitorem obaeratum nicht jo jchleunig gehe 
und daß ein moderates Sportul-Reglement möchte geinacht werden. 
Zur Ausführung gelangte der Plan noch nicht (vgl. Nr. 252), Wir 
ftellen im Solgenden Eoccejis Plan zur Einrihtung des oſtfrie— 
ſiſchen Hofgeriht3 mit den Defiderien der Stände, wie fie in 
einer Denkfchrift vom 3. December 1749 enthalten find, zufammen.*) 


Das Hofgericht!) bleibet in feiner Eonfiftenz, wie e8 jeßo ift, und 
wird ratione Corporis nicht die geringste Aenderung vorgenommen. 

) behält feine Jurisdiction und 

Der Numerus der Räthe?) bleibet, und die Salaria werden 
nach wie vor aus der Ständefafje bezahlet. 

2) Ajfefjoren und Secretarien 

Bei fi) ereignenden Vacanzen behält das Hofgericht Die 
Nomination.?) 

9) der Glieder des Hofgerichts und des Secretarii, beftellet 
aber nach Maßgabe des Dfterhaufifchen Vergleihs vom Jahre 
1611, art. 20 auch fürohin den PVice-Secretarium, die Ad— 
vocaten, Pedellen und die Boten. 

Die Glieder continuiren in ihren Bedienungen ad dies vitae, 
woferne fie nicht ſelbſt refigniren oder durch Urtheil und Recht?) 
vor untüchtig erfannt oder erfläret worden, ihre Bedienungen ver- 
wirfet zu haben.) 

9 von dem Hofgericht 

5) alles bis auf Sr. K. M. allerhöchite Approbation. 

*) Die Bemerkungen der Stände, auf die durch die fortlaufenden Zahlen 
bingewiejen wird, find zu den einzelnen Abfchnitten des Eoccejifhen Planes in 


eingezogener Columne Hinzugefügt worden. 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 39 
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Die jetzige adelihe Glieder find von der ordentlichen Arbeit 
dispenfiret und es bleibt dabei, daß ein- vor allemal der Hofrichter 
und 2 Assessores einheimijche®) immatriculirte von Adel jein 
müffen. 

8) recipirte und immatriculirte von Adel fein müffen, und 
in Entjtehung derjelben follen deren Söhne von Adel an deren 
Statt genommen werden, die übrigen Glieder des Hofgerichts 
aber find aus dem Dftfriejiichen Städten- und dritten Stande 
zu nominiren und zu erwählen. Und dabei wird, wenn die 
Subjeeta nur ſonſt qualifieirt find, feine Dignitas doctoralis 
oder Licentiati erfordert. 


2. 

S. K. M. wollen ferner alle PBrocefje, welche bishero bei der 
Regierung geführet worden, in specie”) die Criminal-, Matrimonial- 
und Harlinger-PBrocejfe?) der Decifion des Hofgerichts überlafjen; 
zu welchem Ende 3. 8. M. nach der bisherigen Berfaffung defjelben 
einen Advocatum generalem mit zulänglicher Inſtruction oder Voll— 
macht bejtellen wollen, welcher in Allerhöchitderojelben Namen alle 
Dero Processus dajelbft wahrnehmen und diefelbe anzunehmen fich 
nicht wegerlich ftellen ſoll. 

?) mit Vorbehalt derer von den Befigern der Herrlichkeiten 
und von der Stadt Emden bergebrachten befannten Jurium. 
8) na Maßgabe des Codicis Fridericiani Part. 3. Tit. 2. 


$ 17. 3 


Weil aber die Proceſſe fi dadurch fehr häufen, jo wollen 
S. 8. M.?) 4 Räthe aus Ihro Kaffe laſſen befolden und folche 
dem Hofgerichte beifügen. Wenn aber einer von diefen abgehet, fo 
dependiret die Wiederbejegung des Platzes ledigli von Sr. 8. M. 

9) nebſt dem Kanzler 
4. 

Bon diejen!®) 13 Membris wollen ©. 8. M. 2 Senate for- 
miren, bergejtalt daß von dem erften Senat an den zweiten !!) 
appellirt werden muß, wodurd die verzögerliche Verſchickung der 
Acten!?) coupiret wird. 

10) 14 
1) provocirt 
'2) unter der in $ 7 gemelten Mafgebung 
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: 6. 

In dem erften Senat präfidiret der Hofrichter und Vice— 

Kanzler, in dem zweiten ber Kanzler und Bice-Hofrichter. 19) 
18) alle nach der Anciennete. 

Die Räthe rouliren“) nah der Anciennets, das 2008 
aber Ddecidiret, weldher von den Räthen in dem erſten 
oder zweiten Senat fommt. 

14) darnach ebenmäßig, S. K. M. wollen diefelbe folcher- 
geftalt zufammenfügen, wie ihre Verwandtſchaft und übrige 
Dualitäten folches erfordern werben. 


6. 

Die wenige Hoheits- und Regalien-Sachen, fo überbleiben, 
werden nad) wie vor von den jekigen Membris der Regierung 
tractiret,?) salva provocatione nad) Hofe. 

15) [salva] remonstratione bei Hofe. Wenn aber denen 
Landeseingejejjenen und Einwohnern wegen dergleichen Sachen 
und ihrer desfälligen Gerechtiame Contradiction gemachet wird 
und die Juftiz adminiftriret werden muß, jo jol nad Anleitung 
des sub num. 2 aus dem Codice angezogenen Passus die 
rechtliche Entjcheidung von dem Hofgerichte, mit Vorbehalt der 
vorhin sub num. 4 und biernächft sub num. 7 gemeldeten 
remediorum ergehen, demſelben auch, wie in denen vorigen 
Zeiten in Jagd- und dergleichen Sachen gejchehen, darin fein 
Hinderniß gemachet werden. 


7. 

Wegen der dritten Inftanz bitten die treugehorfamfte 
Stände, daß ©. 8. M. ihnen die Freiheit laſſe, entweder 
an eine Regierung in den föniglihen Provincien oder an 
die höchſte Reichsgerichte appelliren zu mögen. 

Wegen der dritten Inſtanz wiünjchen die treugehorfamfte 
Landftände, daß es folgendergeftalt gefafjet werde: 

a) Diejenige, jo von dem erften Senat juftitiabel find, er— 
halten dafelbft ihren Spruch in prima instantia. 

b) Die Appellation gehet an den zweiten Senat. 

ce) Der fich bei diefem zweiten Senat graviret befindet, be- 
hält die Freiheit, entweder an die Neichögerichte zu appelliren 
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oder die Revifion zu ſuchen, mit Verfchikung der Acten an das 
Königliche Tribunal oder an den zweiten Senat des Kammer— 
gericht3 zu Berlin oder an eine Königliche Provincial-Regierung. 

d) Betrifft e8 aber Schifffahrts- und Handelsjachen, fo 
bittet man die Freiheit, in dieſen einzigen Fällen auch an die 
Facultät zu Königsberg in Preußen Acta verjchiden zu dörfen, 
jedoch daß die Parteien immer erfahren, wo die Acta hingehen, 
und bdenenfelben frei bleibe, gegen zwei von allen diejen 
Dicasteriis zu ercipiren. 

e) Wenn die summa nicht appellabilis ift, nad) der zweiten 
Sentenz, jo bleibet ihnen die dritte Inſtanz offen, mit der Re— 
vifion und Verſchickung der Ucten nad) denen Sägen sub litt. c. 

f) Wenn jemand feine erjte Inſtanz bei denen Unter- 
gerichten Hat, jo appelliret er an den erjten Senat und erhält 
dafelbft die zweite Sentenz. 

g) Ratione der ferneren und letzten Inftanz aber wünjchen 
die Stände allerunterthänigft, daß denen gravatis gleichergeftalt 
die Freiheit bleibe, entiweder an den zweiten Senat Revifion 
zu ſuchen oder mit Vorbeigehung des zweiten Senats ihre 
dritte Sentenz nach Gutfinden bei denen Neichögerichten oder 
Königlihen Dicasteriis zu juchen, nah Inhalt der Sätze sub 
litt. c. 8 


Die Stände freuen fi, wenn nad Sr. 8. M. allergnädigfter 


Intention die Juſtiz und deren Ordnung verbefjert und zu dem 
Ende die Procefje nach Anleitung des Codieis Fridericiani tractiret 
werden, weil dadurch alle PBrocefje in einem Jahr geendet und Die 
arme Untertanen von der!®) Räuberei der Procuratoren befreiet 
werden follen. 


16) enormen Webernehmung. 
9.*) 

Dieweilen aber die Landjtände zu bejorgen haben, daß das 
Hofgericht und die Untergerichte, anftatt, daß folche nach der 
ungezweifelten allergerechteften Königlihen Intention den Co- 
dicem Fridericianum, fo viel den modum procedendi und die 
Berfürzung der Brocefje und Verminderung der Sportuln an- 

*) Artitel I9—11 enthalten ftändifche Defiderien, die als befondere Artikel 


eingefchoben werden follten. Goccejis Plan fährt fort mit Art. 9 auf ©. 614. 
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betrifft, fo weit ſolches hier gejchehen fann, appliciren jollten, 
die darin geordnete novas leges zum Theil in Anfehung derer 
praeteritorum und zum Theil wider die hier im Lande von 
der vorigen Landesobrigkfeit mit Nath und Zuthun der Land- 
ftände errichteten Ordnungen, Gefege, guten Gebräuche und 
Herfommen appliciren dürften, allermaßen man jolches unter 
andern infonderheit bei denen Kaufmannsbüchern und concursibus 
ereditorum befürchten muß, zum Theil auch fchon wahrgenommen 
hat, da, obgleich 

a) die Kaufleute nach der befondern Berordnung vom 
25. Augusti 1741 ihres Privilegii 5 Jahre lang genießen 
jollen, in der Stadt Emden aber dieſes auf 3 Jahre deter- 
miniret ift und ſolchemnach die Kaufleute ſich darnach geachtet 
haben, dennoch jolches Privilegium auf eine dreimonatliche Frift 
secundum Codicem reftringiret werden möchte und die Kauf: 
leute folchergeftalt um ihre Forderungen fommen müßten; und 
obgleich 

b) die Creditores nad) denen hiejelbft üblichen Rechten ihre 
Credita contrahiret haben und deren mithin auch genießen 
müfjen, diefelbe doc; durch eine jegige Application der neuen 
Concurs-Drdnung des Codieis fothane Credita unfchuldiger 
Weiſe verlieren würden, 

jo bitten die Landſtände um eine nothwendige gerechte und 
billige Declaration, geftalten der Codex Fridericianus, jo viel 
die eigentliche Processualia und den Methodum causas in 
judicio tractandi anbetrifft, nicht aber quoad novas leges und 
noch weniger mittelft deren Application auf die Praeterita zu 
objerviren fei. 

10. 

Da jedoch im Gegentheil der Codex Fridericianus ver» 
Ichiedentlich verordnet hat, wie zur Verkürzung der Proceſſe 
und Verminderung der Sportuln in Injurien-Sachen procediret 
werden folle, dennoch aber die Landrichter wider den Codicem 
Part. 4. Tit. 5. $ 12 in geringern Sachen, wo fein Kläger ift, 
ex offiecio procediren, jo wird allergehorjamft gebeten, daß folche 
mit genugjamem Nachdruck zur Befolgung des Codieis ange- 
wiejen werden mögen. 
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11. 

Da auch ferner e8 leicht zu gedenken ift, daß injonderheit 
bei vorfommenden Fällen und gerichtlichen Handlungen bei der 
Beobachtung des Codieis fich ſolche Casus werden finden laſſen, 
welche nach der hiefigen befondern Verfaſſung und Landesart 
einige Abänderung und Declaration erfordern werden, als bitten 
die Stände, daß es fowohl ihnen als dem Hofgerichte unbe— 
nommen fein möge, hierüber das benöthigte allerfubmifjeft vor— 
zutragen, zumalen da dem Hofgerichte und denen ftändijchen 
Deputatis wegen Berbefjerung des Juftizwejens es allererft bei 
der nenlihen Gegenwart Sr. Ere. des Herrn Großfanzlers 
befannt geworden, welchermaßen der Codex Fridericianus hie- 
felbft zu objerviren fein würde. 


9.*) 
Diejes zu erlangen, wird jehr heilfam fein, wenn 
Sportuln in eine Kaſſe geleget und jedes Membrum 
gewifjes daraus erhält. 


12. 

Dieweilen auch nah Sr. K. M. allergnädigfter Intention 
eine gewiffe Sportuln-Ordnung und -Kaſſe hiefelbjt wird aus— 
zumachen und fejtzufegen fein und dann die hiefige Sportuln- 
Taren in denen mit Rath und Zuthun der Stände errichteten 
Hofe und Untergericht3-Ordnungen bereits ausgefunden und 
darnach zur Obfervanz gebracht, indeffen aber verlautet, daß 
das Hofgerichte bereit eine neue Sportuln-Tare und Ber- 
wendung entworfen und allerunterthänigft eingefandt habe, jo 
leben die allerunterthänigfte Stände der allerdevoteften Zus 
verficht, 3. K. M. werden geruhen, ihnen diefen Entwurf zum 
Behuf ihrer allerdemüthigften Monendorum zu communiciren, 
bei dem allen auch gerecht und billig finden, daß, nachdem von 
der Landſchaft aus denen gemeinen Landesmitteln zum Unter: 
halt des Hofgerichts. eine jo anſehnliche Summe jährlichs con— 
tribuiret wird, die beregte Tare nicht jo Hoch wie in andern 
Königlihen Provincien, jondern ganz leidlich gejeget werden 
möge, allermaßen widrigenfall3 die Landeseingeſeſſene doppelt 
contribuiren würden. 


*) Fortfepung des Eoccejifchen Planes (anſchließend an Art. 8 auf ©. 612) 
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10.17) 

Diefes einzige wollen die Stände nur noch allerunterthänigft 
erinnern, daß, da diefe Provinz jetzo von Geld ganz entblößet ift 
und der ehrlichſte Mann zu Tilgung einer mäßigen Schuld auf 
jihere Gründe nicht baares Geld finden kann, ob nicht ein Mittel 
auszufinden fei, daß in puncto executionis mit Diftraction der 
Güter nicht fo ſchleunig verfahren werde, fondern der Debitor etwas 
längere Dilation erhalte. 

17 
) 18. 14.9) 


Diefemnad bitten die allerunterthänigfte Zandftände, über 
diefes alles des Hofgericht? und der Regierung Bedenken ein- 
zunehmen und darauf die Kombination beider Collegiorum zur 
völligen Eonfiftenz bringen zu laffen. 

15. 

Da übrigens Sr. K. M. bereit verfchiedene Casus aus— 
führlid; vorgetragen find, worin das Hofgerichte den Parteien 
die Juftiz adminiftriret hat und darauf zur Erecution gefchritten 
ift, die Regierung aber unter dem Vorwande der qualitatis 
causarum dagegen Verfügungen gemachet und die executiones 
judicatorum zurüdgehalten hat, die Parteien mithin dadurch in 
viele Weitläuftigfeiten und Koften gerathen und fteden geblieben 
find und dann bei der fünftigen Combination dergleichen Col- 
lisiones pro futuro zwar ceifiren, die Membra des zu com= 
binirenden Collegii aber doc) in puncto executionis judicatorum 
dicasterialium fich ſchwerlich vereinigen werden, fo bitten die 
Stände no, daß I. K. M. doch geruhen möchten, dergleichen 
judicatis ihren rechtlihen Effect zu geben und des Ends das 
erforderliche allergerechteft zu verfügen. 


285. Immediatbericht Loccejis fammt einem Schreiben an Eichel. 
November 1749.]") 
Eigenhändiged Concept. — R. 9. X. 1. G. (Gleve.) 
Befoldung der Elevifhen Regierung. 
E. 8. M. Haben den Etat der Cleviſchen Regierung aller: 
gnädigft approbirt. Unterdefjen haben die Räthe gleichwohl im 


*) Die Artikel 14 und 15 find von den Ständen Hinzugefügt. 
1) Die Eoncepte find ohne Datum. — Zur Sache vgl. Nr. 1%. 
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vorigen Quartal feine Befoldung erhalten und dürften auch in dem 
bevorftehenden Quartal Luciae feine erhalten. 

Die Urfache ift diefe: weil die Kammer zuvorderſt wiffen will, 
aus was vor einer Kaffe ein jeder Nath in specie feine Bejoldung 
haben fol, weil die vorige Räthe theils aus der Rentei, theils 
aus der Steuerfafje, theils aus der Brüchtenkaſſe ihre Befoldung 
erhoben. 


Nun ift bei der Sache jelbjt fein Bedenken; weil aber das 
Duartal herannahet und die Räthe ſchon im vorigen Quartal Feine 
Befoldung erhalten, jo Schlägt die Regierung vor, ob nicht E. K. M. 
die Gnade vor fie haben und der Kammer anzubefehlen geruhen 
wollen, daß fie die beide Quartale der Regierung gegen Quittung 
auszahlen folle, welche alsdann das Geld unter die Räthe repartiren 
wird. Unterdefjen fünnte gegen das Fünftige Jahr die Sache gar 
leicht regulirt und ein jeder Rath an feine Kaffe affignirt werden. 


An Eichel ſchrieb Eocceji zugleich Folgendes: 

Es Hat die Eleviihe Kammer mir alle nur erfinnlidhe Ver— 
hinderungen in den Weg gelegt, die neue Einrichtung zu etabliren. 
Sie hat es auch jego dahin gefpielet, daß der Beitrag der Stände 
bis auf dieſe Stunde nicht erfolgen können, weil fie den ganzen 
modum contribuendi ändern und alles allein auf den Adel legen 
wollen. 


Die Stände haben fich dieferwegen in der Beilage bejchweret 
und infonderheit fich darauf bezogen, daß der modus contribuendi 
von undenflichen Jahren vorgefchlagener Maßen gejchehen und daß 
in allen andern Provinzen auch die Städte und Fönigliche Aeder 
zu dem Beitrag contribuiren. !) 

1) Aus der Beilage geht folgendes hervor: 

‚ Die Stände von Eleve-Mark befchwerten fich in einer Immebiatvorftellung 
vom 7. Rovember 1749, dab bei der Bertheilung des auf 6 Jahre bemilligten 

Zufchufies von 3200 Athlr. zu den Juftiz-Salariengeldern Kammer und General- 

Directorium die Domänen und Städte, d. h. die Landrentei und den Acciſe— 

überihuß, nicht mit heranziehen wollten, während doch nad) dem Berilligungs- 

beſchluß alle Eontribuenten gemöhnlichermaßen concurriren müßten, 

Der König überwies die Eingabe durch Cabinetsordre vom 13. Rovember 
an Eocceji mit der Bemerkung, e3 verftehe ſich wohl von ſelbſt, daß dazu wegen 
der Domänen fein Beitrag gefordert werden könne. Im übrigen folle er die 
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Ich habe nöthig gefunden, Ew. Wohlg., welche das Werk auf 
eine jo genereufe und cordate Art appuyirt, diefe Sache vorzuftellen, 
und werde ich bei Dero Hieherfunft die Sache näher mit Ew. 
Wohlg. zu überlegen die Ehre Haben. Es iſt traurig, daß bei einer 
fo nüglichen Einrichtung jo viele Schwierigkeiten gemacht werden, 
und daß daher die arme Räthe, welche ich aus der Fremde her— 
gezogen, ihre Bejoldung nicht erhalten fünnen. 


Eine Föniglihe DOrdre an das Gen.-Dir. d. d, Berlin, 2. De- 
cember 1749 (Gen.Dir. Gen.-Depart. XLII, 7d; Abjchr.) und an die 
Eleviihe Kammer, gegeben zu Berlin 4. December 1749, gegengezeichnet 
Biered, Happe, (Abſchrift ebenda) verfügt im Sinne des Eoccejifchen 
Antrages. 

Dod kam es erjt nad) einem langen Schriftwechfel zwifchen Cocceji 
und dem eneral-Directorium, jowie zwifchen der Cleviſchen Regierung 
und Kammer fchlieglich, wie Könen am 20. Februar 1750 vorläufig an 
Cocceji meldet, zu einem gütlichen Ausgleih im Sinne des Juſtiz-De— 
partements. Könen bemerkt dazu, aus den Berhandlungen blide hervor, 
„daß die Abficht nur allein dahin gezielet habe, ein Quartal des von den 
Ständen bewilligten Duantums der Sportelfaffe zu entziehen, um daraus 
den fogenannten eifernen Beſtand bei der Domänenfaffe zu vermehren”, 
und meint, „daß das Belragen der Kammer mehr eine unfreundliche Zu— 
nöthigung, als einen wahren Eifer für das füniglihe Intereffe” zum 
Grunde zu haben jcheine. 


284. Münchow an Locceji. 

Berlin, 5. December 1749. 

Mundum. — R. 46. B, Pr. 204. B. 
Ständifhes Wefen in Schlefien.!) 


Des Königlihen Herrn Großkanzlers und Wirklich Geheimen 
Etat3- und Srieges-Ministri Frhrn. von Cocceji Exc. Habe auf 


Sade mit dem General-Directorium überlegen, das gehörige deshalb concertiren 
und die Stände danach beſcheiden. 

Eocceji erfuchte (laut Decret vom 14, November) dad General-Directorium 
mit Hinweid darauf, daß die Städte die meiften Proceſſe Hätten und daher von 
der neuen Einrichtung am meiften profitirten, überdem auch ihren Conſens ertheilt 
hätten, die Kammer danach zu befcheiden und derfelben aufzugeben, die bewilligten 
Gelder für das Taufende Jahr felbit zu negoeiiren. — Den Ständen theilte er 
mit, daß an eine Heranziehung der Domänen nicht zu denken jei. 

N Vgl. oben zum 27. October 1749. 
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Dero höchftgeehrtes vom 12. m. p., die von einigen Juftizräthen 
zum Behuf des neuen Landrechts angetragene Berfammlung der 
Kreisftände betreffend, in ganz ergebenfter Antwort zu melden die 
Ehre, daß S. K. M. gleich bei Antritt Dero fchlefiichen Regierung 
als eine bejtändige Berfaffung, wowider zu feinen Zeiten gehandelt 
werden jolle, feſtſetzen Taffen, daß von da an nicht nur die General» 
Landes-Verfammlungen, ehemals der conventus publicus genannt, 
jondern in specie auch alle Land» und Fürſtenthums- imgleichen 
die Kreistäge und Verſammlungen der Kreisftände niemalen weiter 
geitattet werden jollten.!) 

Unter den vielen höchſt wichtigen Urjachen, welche S. K. M. 
zu diefer in einem nen acquirirten Lande höchſt nöthigen Verfaffung 
bewogen und welche einem jeden in die Augen fallen, ift vor- 
nehmlich mit, daß im ganzen Lande foldje Arrangements getroffen, 
daß fürs künftige dergleichen befchwerliche und ohnedem nie von 
einigem Nußen feiende Verſammlungen ganz füglich ceifiren fünnen; 
wie dann dagegen die Einrichtung gemacht worden, daß, wann ja 
in ein- oder anderm Fall der Stände Sentiment zu erheifchen 
nöthig erachtet würde, folches durch eine Schriftliche Currende ge— 
Ichehen kann. 

Bei angeführten diefen Umftänden ftelle E. Exc. ganz er- 
gebenft anheim, ob nicht die Glogauiſche Dber-Amtsregierung dahin 
zu befcheiden, daß es bei diefer allgemeinen und von Sr. 8. M. 
für beftändig feftgefeßten Landesverfaffung um fo mehr belaffen 
werden müffe, als, wie E. Exc. ohnedem höchftvernünftig ermeffen, 
in einem Casu, als der gegenwärtige ift, durch die intendirte Ver— 
fammlung wenig oder gar nichts nüßliches erhalten werden könne, 
maßen in Schlefien fowie in allen andern Ländern die meilten 
Stände nicht von der Fähigkeit find, über Sachen von ſolcher Be- 
Ichaffenheit, als das Landrecht ift, mit Fundament zu urtheilen oder 
dabei Erinnerungen zu machen. Es wird aucd meines Erachtens 
in diefer Sache weit füglicher zu reuffiren fein, wann denen Ständen 
duch die gewöhnliche Currenden befannt gemacht wird, daß ein 
jeder jeine bei dem Landrecht Habende Erinnerungen binnen einer 
gewiflen zu bdeterminirenden Zeit jchriftlich bei der Ober-Amts— 
regierung einbringen folle. 

HR. Bd. VI. 2, Nr. 98 und 193. 
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Wobei ich übrigens annoch anführen muß, daß der Bifchof 
zu Breslau eben wegen des Landrechts eine Verſammlung feiner 
Subvafallen intendiret habe, jolches aber von Sr. K. M. höchſt 
ungnädig genommen fei und bei der Gelegenheit auf Dero aus- 
drüdlichen Befehl nur noch im vorigen Monat ſämmtliche Fürften 
und Stände in Schlefien verwarnet werden müffen, bei Vermeidung 
fiscalifcher Ahndung nie und zu feinen Zeiten dergleichen Ver— 
fammlungen in ihren Fürftenthimern zu verjtatten oder ſolchen 
beizumwohnen.!) 


285. Labinetsordre an den Etatsininifter Graf Münchow. 
Berlin, 9. December 1749. 
R. 9%. B. 37 
Die Berforgung ber invaliden DOfficiere aus bem lebten Kriege 
geht der Berforgung der Beamtenwittwen vor. 

Ob e3 Mir gleich leid thut, aus Eurem Schreiben vom 6. 
dDiejes zu erjehen, daß die Wittwe des zu Glogau verftorbenen 
Kammerdirectord Bugeus in fo ſchlechten Umſtände Hinterlafien 
worden, jo kann Sch doch derjelben fein bejonderes Gnadengehalt 
accordiren, zumalen Ich mit denen im leßtern Kriege invalide ge= 
wordenen Dfficiers, deren Berforgung Mir billig oblieget, noch jo 
viel zu -thun Habe, daß Ich auf die Verforgung derer Wittwen 
von denen Srieges- und Domänenfammerbedienten nicht wohl be— 
dacht fein kann. 


286, Refcript des General:Directoriums an die Pommerfche Kammer. 
Berlin, U. December 1749. 
Gen.Dir. Bommern. it. V, Ne 3 
Diäten der Landräthe in Vorpommern. 

Auf eine Anfrage der Pommerſchen Kammer (25. November 1749), 
ob den Landräthen in Vorpommern die Diäten auch für die im Kreiſe 
vorzunehmenden Reifen bezahlt werden follten? reſeribirte das General- 
Directorinm (Nef. Geh. FR. v. Lehnmann) unterm 11. December 1749, 
daß die Diäten allerdings bezahlt werden follten, daß aber mit deren 
Liquidation Diarien über die Reife und Atteſte der Kreisftände der Kammer 


1) Bgl. Nr. 272. 


620 Nr. 287, 288. — 11., 12, December 1749. 


einzureichen feien, welche nach geböriger Revifion und Moderation die 
Diäten auf den Kreiskaſſen zu aſſigniren babe. 

Als im Jahre 1752 das Gehalt der Vorpommerſchen Landräthe 
auf deren Unfuchen erhöht worden war, entjtand Zweifel, ob die Diäten 
weiter zu zahlen feien. Die Sache blieb bis zum Sriege und noch lange 
nachher unentjcdieden. 


287. Labinetsordre an den Etatsminifter von Bismarck. 
Berlin, U. December 1749.') 
R. 96. B. 87. 
Die Strafe des Rades. 

Da bei vorkommenden Criminalfällen, in welchen dem Delin- 
quenten durch das über ihn zu fprechende Urthel die Strafe des 
Rades zuerfannt werden muß, die eigentliche Abficht darunter dahin 
gehet, daß nicht ſowohl der Delinquente gemartert werden, als daß 
vielmehr an ihm ein affreufes Erempel, andern zum Abſcheu, ge- 
fchehen joll, jo Habe Ich refolviret, daß von nun an und fünftighin 
es Darunter dergeftalt gehalten werden joll, daß, wann einem 
Delinquenten die Strafe des Nades, es fei num ſolches von oben 
herunter oder von unten herauf, durch eine Criminaljentenz zuer— 
fannt werden muß, alsdann es bei der Execution jedesmal dergeftalt 
gehalten werden muß, daß nämlich der Delinquente vor dem Rädern 
durch den Büttel, jedoch ohnvermerkt und ohne daß es die herum- 
ftehende Zujchauer fonderlich gewahr werden können, vorher er- 
drofjelt werden und alsdann die Erecution mit dem Rade an ihm 
geichehen joll,?) es wäre denn das Verbrechen bes Delinquenten 
von folder Enormite, daß die bejondern Umftände ein gang ab= 
Icheuliches Erempel erforderten, jo daß dem Delinquenten die Strafe, 
lebendig gerädert zu werden, bejonders zuerfannt werden müßte. 
Ihr Habt alſo ſolches denen ſämmtlichen Regierungen, Criminal» 
gerichten und wo es fonjten erfordert wird, gehörig befannt zu 
machen, auf daß jolche in fünftigen Fällen fi) darnach achten können. 


Vom felben Datum eine Cabinetdordre in simili an den General» 
Auditeur Mylius. 

2) Dafjelbe wird fchon in einem befonberen alle anbefohlen, wo ber 
König das einfache Todesurtheil des Berliner Eriminalfenat3 verwirft und bie 
auf Rädern lautende Sentenz des Oberamts zu Breslau confirmirt. R. 96. B. 37. 
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288. Königlicher Erlaß an die Kurmärfifche Kandichaft. 
Gegeben Berlin, 12. December 1749. 
Abſchrift. — R. 9. J. 3. 
Wahl eines Directors der Landſchaft nad Marſchalls Tode geftattet. 
Wiederanftellung Arnims als Minifter. 

Da Sr. 8. M. in Preußen ꝛc. allerunterthänigit gemeldet 
worden, dab Dero Etat3-Ministre von Marjchall mit Tode abge- 
gangen und dadurd) unter andern auch deſſen gehabtes Directorium 
bei der Churmärkiſchen Landjchaft mit erlediget worden, Höchit- 
diefelbe aber vor nothwendig finden, daß infonderheit dieſe Stelle 
mit einem dazu gejchidten treuen und Habilen Subjecto jonder 
Beitverluft wieder erjeget werde, fo würden zwar ©. 8. M. nad 
Dero allerhöchſten Befugniß, ein dergleichen Subjectum zu dieſem 
Posten Seldft zu ernennen, feinen Anftand genommen und dabei 
auch infonderheit und vor andern auf Dero Wirflih Geheimen 
Etat3-Ministre von Boden, als zeitigen Wice-Directori gedachter 
Churmärkiſchen Landfchaft, zu reflectiren nicht angeltanden haben; 
nachdem aber Höchftdiefelbe einestheils in wohlbedächtige Erwägung 
gezogen, daß nurgedachter Dero Etats-Ministre von Boden in feinen 
obhabenden Fonctionen bereits mit jo vielen wichtigen Saden 
hargiret ift, daß Solche ihn mit einem mehrern zu distrahiren und 
zu bejchweren billig Bedenken tragen müſſen, anderntheil® aber 
©. 8. M. nur ermeldeter Churmärfifchen Landjchaft bei diefer Ge- 
legenheit eine befondere Marque von Dero höchſten Protection und 
allergnädigften Attention vor alles, was zur Wohlfahrt derjelben 
dienſam fein fann, geben wollen, jo haben Sie in Gnaden rejolviret, 
vor dieſes Mal und ſonder Consequence Dero Ehurmärfifchen 
Landichaft die Wahl eines neuen Directoris dergeftalt zu überlaffen, 
daß jolche ſich alfofort zufammenthun und nach gehöriger Ueber- 
legung Derofelben drei redliche, habile und der Churmärkifchen 
Zandfchaftsjachen wohl erfahrne Subjeeta, die aus dem Mittel der 
Churmärkifchen Ritterichaft und in folder Provinz mit Gütern an- 
gejeflen, dabei aber auch von folcher diftinguirten Reputation wegen 
ihrer guten Einfichten, Integrit& und redlicher Gefinnung vor Sr. 
K. M. höchſten Dienst und die Aufrechterhaltung der Churmärfifchen 
Landichaft fein müſſen, daß das ganze Land in denenfelben ein 
bejonders Bertrauen fafjen, mithin der Credit der Churmärkichen 
Landſchaft ohnverruckt conjerviret werden fünne, vorichlagen follen, 
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damit S. 8. M. aus folchen Subjectis eines wählen und demſelben 
nebft der Direction der Churmärkſchen Landichaft auch das De- 
partement von Poſt- und Recrutenjachen bei dem General-Directorio 
als dirigirendem Ministre zugleich mit anvertrauen können. Bon 
welden Eonferenzien jedoch S. 8. M. bewegender Urſachen halber 
den Geheimen Rath von Holgendorff ereludiret willen wollen.!) 

Allerhöchft[diefelbe] befehlen demnach mehrgedadhter Chur— 
märfjchen Landſchaft hierdurch allergnädigft, ſich darnach allerunter- 
thänigft zu achten und auf das forderjamfte desfalls zufanınen zu 
thun, ihre Ueberlegung und Wahl auf Piliht und Gewiffen und 
mit Hintanfegung aller Nebenabfichten einzurichten, auch Dero Vor— 
ſchläge deshalb binnen einer Zeit von höchſtens zehn Tagen an 
©. 8. M. immediate einzujenden. 

Unterm 13. December danken die Berordneten der Kurmärkiſchen 
Landſchaft (v. Diterjtedt, v. Bringen, Kircheifen) dem König in warmen 
Worten für die ihnen bewiefene Gnade „um fo mehr, je weniger ſich ein 
Erempel von dergleichen Großmuth und Herablafjung in denen Gefchichten 
hiefiger und anderer Lande findet, und in je neuern Andenken ihnen noch 
die Wehmuth ift, welche benachbarte Landftände?) empfunden, als ihre 
Landes-Eredits-Angelegenheiten blos aus landesherrliher Macht denen zur 
Direction übergeben wurden, zu denen das Land das Zutrauen durch— 
gängig patriotiiher Bemühungen nicht haben können“. Am 22. December 
überreichen die „anwejenden Deputirten von Prälaten, Ritterfchaft und 
Städten der Alten Mark, Priegnig, Mittel- Ucker- und Neumark, auch 
Bes- und Stordowfchen Kreiſes“ (v. Görne, v. Jagow, v. Grävenitz, 
v. Otterſtedt, v. Golge, v. Bringen, v. Briejt, dv. Rohr, v. Barfus, von 
Willmerftorff, ein anderer dv. Rohr, v. Scierjtädt, v. Ajchersleben, von 
Honftedt, Kircheifen) ihre Vorſchläge. Sie fchlagen vor an erfter Stelle 
(unamiter): den Etatöminifter v. Arnim auf Boyhenburg, an zweiter 
(per majora): den udermärkifchen Landesdirector v. Stoß auf Felchow, 
an dritter: den Etaisminifter Graf dv. Bredow auf Wagenip. 

Der König erwidert darauf durch Refolution vom 24. December 1749 


") Ueber dieſe Gründe ift nichts befannt. Holgendorff war Deputatus 
perpetuus bei der Landſchaft. 

2) Gemeint find wohl die Magdeburgifchen Landftände, denen das Tand- 
ſchaftliche Erebitwefen bei der Einrichtung des Commiſſariats 1716 abgenommen 
worden war. A. B. Behörbenorganifation Bd. II, Nr. 202. 

5) Abſchr. Gen.-Dir. Kurm. Tit. CCXXXVII, Landfchaftsfachen Nr. 7, 
Vol. 1. 
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Nachdem Se. Königl. Majeftät in Preußen ꝛc. aus dem aller- 
unterthänigften Bericht vom 22. Diejes der jego hier anweſenden 
Deputirten von Prälaten, Ritterihaft und Städten der gefammten 
Churmarken zu Höchſtderoſelben bejonderen Satisfaction und Ver— 
gnügen erjehen haben, daß bei der ihnen vor dieſes Mal über- 
laffenen Wahl eines anderweiten Direetoris der hieſigen Chur- 
märkiſchen Landſchaft folhe ihre Wahl einmüthig auf ein fo gutes 
und würdiges Subjectum, nämlich den Etats-Ministre von Arnim, 
gefallen ift, al8 approbiren und confirmiren höcyftgedachte ©. K. M. 
jothane Wahl auf Dero Etats-Ministre von Arnim hierdurch in 
Gnaden, machen auch zugleich obermeldeten Deputirten allergnädigit 
befannt, wie Sie, um diefem erwählten und confirmirten Direetori 
der Churmärkiſchen Landſchaft ein jo mehreres Lustre und Autorite 
beizulegen rejolvirt ſeind, denfelben zugleich als dirigirenden Ministre 
in das General- 2c. Directorium zu jegen und demfelben zugleich 
dag Departement der General-Bojtjachen beizulegen, hauptſächlich 
aber ihn dahin zu autorifiren, um denen Vorträgen bei dem General- 
Directorio beizuwohnen und dahin zu invigiliren, daß, wann Saden 
zum Bortrage kommen, welche in das Intereſſe der Hiefigen Ehur- 
märkiſchen Landſchaft einjchlagen, ſolchem in feine Weije präjudiciret, 
vielmehr gedachte Landſchaft in alle denen ihr zuftehenden Rechten 
und Befugniffen zu handhaben, nöthigenfall® auch davon an Aller- 
höchſtdieſelbe immediate zu berichten. 

Es Haben demnach mehrermeldete Deputirten nunmehro dahin 
zu forgen, daß gedachtem Etats-Ministre von Arnim die von ihnen 
geichehene Wahl und darauf erfolgte allergnädigite Confirmation 
durch einen ihres Mittels befannt gemachet und defjen Acceptation 
darüber erfordert werde, auf daß ©. K. M. Dero Drtes das 
weitere deshalb befehlen fünnen. Wobei übrigens mehrhöchitgedachte 
S. K. M. mehrerwähnten Dero Landesftänden Derofelben königliche 
Gnade, Huld und Protection beftens verfichern wollen. 

An Arnim theilte der König durch Cabinetsordre von demfelben 
Datum!) feinen Entjchluß mit. „Mir ift“ — fchreibt er — „bejonders 
lieb gewejen, daß . . . die Deputirte der Landesjtände ihre einmüthige 
Wahl auf ein Subjectum gerichtet haben, defjen vieljährige Meriten und 
bejonders gute Eigenschaften Mir wohl befannt [find] und vor deſſen 


) Original im Boibenburger Familienarchiv. 
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Perſon Ich jederzeit estime geheget Habe.” Er babe in Folge defjen nicht 
im geringften angejtanden die Wahl der Landftände zu approbiren und 
babe noch die oben erwähnten Functionen hinzugefügt. Er will dem 
Minifter dafür ein jährlides Gehalt von 4000 Rthlr. (2200 Rthlr. aus 
der Landſchaft und 1800 Rthlr. aus der General: Bojtkafje) conftituiren 
und überjendet ihm zugleich den Orden vom Schwarzen Adler. „Mein 
gnädiges Vertrauen ift zu Euch gerichtet” — fo jchließt das Schreiben — 
„daß Ihr beides zufammen anzunehmen nicht refüjiren und Mir dadurd) 
eine Marque Eurer gegen Mich tragenden Attention geben werdet, wohr: 
gegen Ihr verfichert fein könnet, daß in allen Gelegenheiten weiter bezeigen 
werde wie Sch bin“ ꝛc. 

Arnim erwiderte Folgendes: Boygenburg, 29. December 1749.%) 

Wann E. 8. M. wider alles mein Hoffen und Vermuthen mit 
einem höchſt gracieufen Handfchreiben in meiner Einjamfeit mid) zu 
begnadigen und befaunt zu machen geruhet, wasmaßen Allerhöchſt— 
diejelben die von denen Churmärkiſchen Landjtänden auf mich ge— 
richtete Wahl zum Directore nicht allein allerhuldreichit zu ge- 
nehmigen, jondern auch überdem [mich] mit dem hohen königlichen 
Drden und der Charge eines General-Boftmeifters zu beehren ge— 
ruhet, jo würde ich alles diefes vor einen Traum gehalten haben, 
falls nicht die pp. von Njchersleben und Buchholg durch Ueber- 
bringung des allerhöchften Handbriefes und des Ordens von der 
Wahrheit der Begebenheit mich r&ellement überzeuget hätten. ?) 

Ich werfe mich demnach in tiefefter Erniedrigung zu E K. M. 
Füßen mit dem allerunterthänigjtem Dank und demüthigften Fräftigften 
Berfiherung, wasgeftalt ich) mich die wenige übrige Zeit meines 
Lebens aus allen Kräften beftreben werde, [mich] der unverdienten 
föniglihen Gnade durch Treue, Gehorjam, Fleiß und Application, 
jo viel menſchmöglich, würdig zu machen. 

Dörfte übrigens ich mic, unterwinden, E. 8. M. jährlich umb 
einen dreimonatlichen Urlaub zu bitten, jo würde ih umb nichts 
anders anflehen, ald was die Confervation meiner Gefundheit und 
hinfällig werdenden hohen Alters unumbgänglich zu erforden 
Icheinet. 

In Beit von 4& 5 Wochen hoffe mit dem Abjchiedsarrangement 
meiner wenigen häuslichen Gejchäfte allhier und der Abreife nach 


I, Eigenhändiged® Mundum, — R. 9. J. 3. 
2) ©. weiter unten ©. 628. 
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Berlin fertig zu werden, in dem zuverfichtlichen allerunterthänigften 
Bertrauen, E. K. M. werden mir diefe Zeit allermildeft accordiren. 

Durch Cabinetsordre vom 1. Januar 1750°) antwortet der König, 
die bereitwillige Annahme der Aemter durch Arnim habe ihm zu höchſt— 
gnädigem Gefallen gereicht. Der König geftattet dem Minifter nicht nur, 
wie er gebeten, 45 Wochen noch auf feinen Gütern zu bleiben, um 
feine häuslichen Angelegenheiten zu ordnen, fondern er bewilligt ihm auch 
jährlich 3 Monate Urlaub, um nad feinen Gitern zu reifen und bei 
jolhen alles in Stand und Ordnung zu halten. 

Aus dem gräflich Arnimſchen Familienarchiv zu Boigenburg ergiebt 
fi) über die Angelegenheit nocd Folgendes. 

Die erite Nachricht von der Abjicht des Königs erhielt Arnim durch 
feinen in Berlin fih aufhaltenden Sohn,?) am 14. December?) (darin die 
übertriebene Angabe wegen des Gehalts: 2700 Rthlr. von der Landfchaft, 
3000 vom Bojtdepartement). Näheres berichtete der Sohn am 18. De- 
cember®). 


1) Driginal in Boitenburg, gräflih Arnimſches Familienarchiv. 

2) Abraham Wilhelm vd. Arnim, geb. 1712; war früher Geh. Zuftiz«, 
Ober-Vppellations- und Sammergerichtsrath gewejen, feit 1737 aber von den 
Sitzungen dispenfirt, um fich bei der Geh. Kanzlei und im Geh. Archiv be» 
Ichäftigen zu können (alfo wohl gewillt, die diplomatifche Laufbahn einzufchlagen), 
lebte damals in Berlin, wie e3 fcheint, ofne Amt; im Adreßkalender 1749 u, 50 
wird er nicht erwähnt. Er war mit einer Gräfin Schulenburg verheirathet ge- 
wejen, die 1740 bald nad der Geburt des erften Sohnes geftorben war. Vgl. 
Kirchner, das Schloß Boigenburg und jeine Bewohner ©. 367. 

3), Unter denselben Datum meldete übrigens auch der Geh. Rath v. Holzen- 
dorff, Deputatus perpetuus der Ritterjchaft, die Neuigkeit nach Boigenburg. (Im 
einem Boftfcript vom 14. December noch die falſche Nachricht, Präfident Platen 
aus Magdeburg fei Minifter geworden und Habe das Commercien-Departement 
befommen, Minifter Katt habe das Rofimefen übernommen.) — Desgleichen der 
Geh. Finanzrath v. Reinhard vom 3. Dep. des General-Directoriums: Er habe 
geftern von einer recht zuverfichtlihen Hand gehört, der König habe bei der 
Nachricht von Marfchalls Ableben geſagt, er wiſſe nicht, wen er die Landfchaft 
wieder geben möchte; er wolle daher, daß die Stände ſich felbft einen wählen 
follten. Worauf ein gegenwärtiger zwar nicht allzu großer, aber groß characterifirter 
Randftand, se. Gr. H. [Graf Hade?]) geantwortet: „Ich wähle den Herrn von 
Arnim“. Der König habe fi) darauf zwar nicht erplicirt, aber doch gethan, als 
wenn e3 ihm nicht mißfiele ꝛc. (Graf Hade war General-Lientenant und Hof- 
jägermeifter, Ritter des Schwarzen Adler-Ordens.) 

4 Dabei zugleich die Nahricht, Marfchall habe noch kurz vor feinem Tode 
ben Herrn Geride mit Arreft belegen lajien, „weilen er fich wegen derer vor die 
Eoloniften gehabten Gelder nicht gar wohl juftificiren fönnen“ Doch glaube 

Acta Borussien. Behördenorganifation VIII. 40 
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Georg Dietloff von Arnim antwortete feinem Sohn durch ein aus- 
führliches Schreiben, Boigenburg 22. December 1749, aus dem wir die 
Hauptfahen hier wiedergeben. Er könne, fchreibt er, feine Unruhe nicht 
bergen: 

Sch Habe geglaubet in angello meo fo verftedet zu fißen, daß 
fi) niemand, gefchweige ©. K. Majeftät, umb meine chetive Nichts- 
wirdigkeit befümmern würden, am wenigjten aber mich (si parva 
magnis aequiparare licet) glei) dem Regulo von meiner Pflug- 
ſchar ad officia publica hervor zu fuchen fih im Sinn fommen 
laffen würden. Die Sade jelbjt anlangend jo wären Antrag und 
Umbftände wohl ganz gut und ambabus zu acceptiren, wenn nicht 
dabei zu bedenken, 1. daß es mir als einem alten abgelebten Mann 
an den Kräften des Gemüths ſowohl als des Leibes, mithin der zu 
dergleihen wichtigem Amte erforderlichen Munterfeit jchlechterdings 
fehle, 2. daß ich die ganze Zeit meines Lebens mit Rechnungs- und 
in die föniglihen Finanzien Einfluß habenden Geſchäfte mich niemals 
abgegeben habe, folglich darin ganz und gar unerfahren fei, 3. daß 
aus dieſen gegründeten praemissis leihte der Schluß zu maden, 
daß geftalt S. 8. M. von mir feine nügliche Dienfte zu gewärtigen, 
ich hingegen bei der etwa fehlgejchlagenen Hoffnung nichts als Be— 
fümmerniß, Schaden und Verdruß mir zuziehen würde, 4. daß ich 
diefem Könige von Preußen in manderlei Stand, Berrichtungen 
und Departements zu allergnädigftem Gefallen und dabei cum 
applausu publiei ganze 48 Jahre gedienet, jo daß ich, wo nicht 
qua Depontanus, wenigjtens als ein beinahe gedoppelter Veteranus 
die Ruhe wohl verdient, 5. daß S. 8. M. in Betracht alles deſſen 
im abgewichenen Jahre Feine Schwierigkeit gefunden, mir das ge— 
betene fleine interstitium intra vitam et mortem allerhuldreichit 
accordiret ], wovon ich mich nicht gerne verdrängen laffen möchte, 
6. daß binnen dem Verlauf meines 10 jährigen Ministerii ich nicht 
allein ein anjehnliches von dem Meinigen zugejeget, jondern aud, 
da es jo gar jchwer mit dem Urlaub gehalten, in meinen 


man, daß er en faveur feiner Offerte, den aus Boyjalz gefertigten Salpeter 3 Rthlr. 
per Gentner mwohlfeiler als die Holländer zu liefern, wieder loskommen möchte. 
(Ueber diejen Grride ift Näheres nicht zu ermitteln geweſen. Die Adreßkalender 
führen mehrere Perfonen des Namens auf, doch fcheint feiner davon mit dem 
bier gemeinten identifch zu fein. Marſchall Hatte die Eoloniftenfahen unter ſich: 
vgl. Bd. VIT, Nr. 161. 
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biefigen Gefchäften ein merkliches Derangement erlitten, lucrum 
cessaus, damnum emergens, 7. daß, nachdem mein Berlinifches Haus 
völlig demeublirt, die anderweitige Einrichtung nicht ohne große 
Koften und Ungelegenheit gejchehen künne, Recruten-, Stempel- und 
anderer Unfoften nicht zu gedenfen. — Mein lieber Sohn wolle 
demnach nicht unterlaffen, alle diefe momenta und wichtige Bewegungs- 
gründe locis congruis auszuframen, und ich zweifle nicht, daß felbige 
die hochlöbl. Deputatos der Herren Landftände ablenken werden, 
bei der allermildejt denenfelben indulgirten Wahl auf meine Perſon 
zu reflectiren und felbige Sr. 8. Maj. vorzufchlagen, folglic mich 
nicht in die Berlegenheit zu ſetzen, daß ich dem darauf vielleicht 
folgenden königl. Befehl jchlechthin würde gehorjamen müſſen — 
es fei dann, daß Domini Status die Marimen der päpftlichen Con- 
clavis folgen und einen alten Knaben erfiefen wollten, umb jo viel 
eher die Gelegenheit zu erlangen zu einer neuen Wahl fchreiten zu 
fünnen. Es find auch viel würdigere Candidati im Lande vor- 
Banden als ich, bei welchen alle die von S. K. M. defiderirte Re- 
quisita in weit größerem Maße anzutreffen als bei mir.t) Enfin 
ih bin unter Gott und muß erwarten, was defjen VBorjehung über 
mic, es ſei mir gelegen oder nicht, beichlojien ... . ꝛc. 


Der Sohn erwähnt in einem Schreiben vom 24. December unter 
den rationes dubitandi wegen Annahme der Stelle aud die Befürchtung, 
„daß ein B. und andere Dero löblichen und patriotifhen Abfichten eben- 
foviel und ein mehreres im Wege legen möchten als ein C. chedefjen nad 
allen feinen Kräften und Vermögen gethan.?) 


Am 25. December meldet der Sohn: die Wahl ſei inzwijchen erfolgt; 
der König wolle dem Bater auch noch den Schwarzen-Mdler-Orden ver: 
leihen; Landrath v. Aichersleben?) und Hofratd Buchholtz) jollten ihn 

I) Hier war erft zugefügt, ift dann aber geftrichen worden: „e. g. Herr 
v. Platen, Herr v. Görne u. a. mehr“, 

2, C. ift offenbar Cocceji, B. jedenfalld der Minifter v. Boden, ber ja 
Bicedirector der Landihaft war. Er Hatte beim König nad) Marfchalld Tode 
um die Directorftelle gebeten, der König hatte fie ihm aber mit Rüdficht auf feine 
Abficht, die Stände wählen zu Tafjen, verfagt: Cabinetsordre vom 14. December 
(R. 96. B. 37). 

3), Landrath in der Udermarf (in der Boitzenburg Tiegt). 

4, Friedrich Ludwig Buchholg, Hofrath, Land-Rentmeifter und Landfchafts- 
Secretarius. 

40* 
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jammt den Briefen am Sonnabend früh nah Boytzenburg bringen. 
„Rebus sie stantibus werde wohl die von meinem herzlich geliebten Papa 
mir an Hand gegebene rationes dubitandi mit vieler Deconomie und 
Disceretion etaliren, wie ich denn überhaupt dafiir Halte, daß ein Orator, 
jo da3 Gegentheil feines Vorlrages wünſchet, nicht ſehr überzeugend reden 
fönne, zumalen wenn die Gedanken und Meinung feiner Zuhörer mit 
feiner eigenen Empfindung jo vollenfommen, als im gegenwärtigen Fall, 
zufammenftimmen“ ... x. 

Hofrath Buchholtz!) dankt in einem Schreiben vom 11. Januar 1750, 
nad) feiner Rückkehr aus Boytzenburg dem Minifter für die ihm erwiefenen 
Gnadenbezeugungen. „Die gnädigft aflignirte Poſten und Gratificationen 
dem Herrn Geh. Cämmerier Fredersdorff?) und Herrn Bonide”°) babe 
er gleich nad feiner Ankunft ausgezahlt; er meldet den Dank der Be- 
ſchenkten; Fredersdorff würde ſelbſt fich bedankt haben, wenn ex nicht am 
Fieber frank läge. Allerlei Neuigkeiten find Hinzugefügt. *) 


Bon ntereffe find auch nocd die folgenden nebenher laufenden 
Eorrefpondenzen. 

Am 18. December jchreibt der Geh. Secretär und Hofpoftmeiiter 
Ehriftian Jordan an den Minifter: Graf Hade?) Habe ihm legten Sonntag®) 
vertraulich mitgetheilt, der König habe an diefem Tage ganz allein mit 
ihm gejprochen und ihm gejagt, daß er intentioniret fei, den Heren von 
Arnim Herzurufen und ihm u. a. auch das General-Poſtamt anzudertranen. 
Dem Zweifel des Grafen, ob Arnim annehmen werde, fei er, Sordan, 
entgegengetreten; die Ernennung Arnims würde ihm felbjt um jo mehr 


1) Friedrich Ludwig Buchholtz, Hofrath, Land-Rentmeifter und Landfchafts- 
Secretarius. 

2) Der bekannte vertraute Diener des Königs. 

3) Deſſen Perſönlichkeit war nicht feſtzuſtellen. 

9 Namentlich folgende: am geſtrigen Tage hätten bie Kreisſtände von 
Nieder-Barnim (mo Marfchall Landrath gewejen war) ihre Landrathswahl ge- 
haltın; Rittmeifter v. Schulenburg auf Blumberg und Geh. Rath v. Nüßler auf 
Weibenfee hätten paria vota gehabt, es werde alfo auf des Königs Beftimmung 
anfommen, wer von beiden Landrath werden ſolle . . . ferner: das Münzweſen 
übernehme der König ſelber mit Hülfe des Raths Graumann . . . Die „Ent 
leibung” des Magdeburger Kammerdirectord Geh. Raths Kögeler habe den König 
fehr frappirt, er verliere an ihm einen geſchickten Mann; Boden (der Sohn des 
Minifters, bisher zweiter Kammerdirector), folle nicht fuccediren, der König wolle 
einen befonderen erſten Director haben ac. 

5) Hans Chriſtoph Graf v. Hade, General-Lieutenant, Hofjägermeifter, 
Nitter des Schwarzen-Ndler-Drdens. 

6, 14. December. 
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zum Troft gereichen, „da ich bishero unter dem Drud eines jo mächtigen 
Feindes liegen und noch dazu in dem Collegio,!) worin mid S. M. ge— 
feet, mit des M.?) Creaturen figen und mich von ihnen anfeinden laffen 
müffen. Eine höhere Hand aber hat mich gefchüget und meinen Hummer 
durch deilen Tod ein Ende gemacht; ja felbjt des Königs Majeftät ſehen 
jegt mehr als zu wohl ein, warumb man mich angefeindet” ꝛc. — Am 
29. December gratulirt Jordan, zugleih im Namen des Hof-Roftamtes, 
zu der Charge als General-Poftmeifter, indem er zugleich deifen Obliegen- 
heiten folgendermaßen bejchreibt: „Es bejtehet dieſes wichtige Amt ohn— 
maßgeblich darin: die Direction über alle und jede Poftämter zu haben 
und jowohl Bediente als deren unterbabende Kaſſen in gehöriger Ordnung 
zu halten, wozu die denominirte Käthe im General-Boftamt, als Geh. 
Rath Selig, Kriegsrath Lieder und adjungirte Geh. Poſtrath Buchholg?) 
das Ihrige beitragen und dur ihre Vorträge die vorfommende Sachen 
eclairciven machen müffen; meine Wenigfeit, welche Sig und Stimme im 
gedachten General-Roftamt, wird gleichmäßige Attention [anwenden] bier- 
unter nichts zu verabfäumen.“ Das Tractament werde der noch König be- 
ftimmen; dazu komme Rortofreiheit und die freie Wohnung im Pofthaufe, 
die jegt der Miniſter v. Blumenthal inne babe. Der König habe ihn 
(Jordan) geftern rufen laſſen und fich eine geranme Zeit mit ihm unterredet, 
habe auch verfchiedene Fragen gethan wegen Verbefferung des Poſtweſens 
jowie wegen Nugmentation der Poſt-Revenüen. Er habe ihm mündlich und 
Ihriftlich Auskunft darüber gegeben und werde dem Minijter bei feiner 
Ankunft Mittheilung davon machen. 

Den Eindrudf der Nachricht von Arnims Zurückberufung im reife 
jeiner alten Freunde und Anhänger von der Juſtiz läßt ein Schreiben des 
Hof- und Kammergerichtsraths Cosmar, Protonotars beim Kammergericht, 
erfennen, 19. December 1749. „Es find dero treu-devotefte Klienten 
geftern in ganz außerordentliche Freude und Bewegung gejeßet worden, 
da aus mehr als einem Munde verlautete” ꝛc. ꝛc. Er bittet den Minifter, 
doch ja anzunehmen „um des Publici willen, welches feit einem Jahr und 
darüber am beiten ſchätzet und erfähret, was es an einem ſolchen unver- 
gleihlihen erhabenen Etat3:Ministre verloren, und al3 ein gütiger Vater 
und Hirte die ſchüchternen Schafe im Lande zu fich zu ſammeln und wider 
die reigenden Thiere mächtig zu beſchützen“. Er wünjcht Kräfte zur Aus- 
führung der dem Minifter vorbehaltenen großen Dinge, „zur Beſchämung 
und Demüthigung des allgemeinen Menfchenfeindes,*) auf den gewiß noch 

!, General-Roftamt. 

2) Marfchall (der offenbar nicht zu Arnims Freunden gehört Hatte). 

3) Nicht identifch mit den oben genannten Hofrath Buchholg. 

4, Natürlich Eocceji. 
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ein Gericht wartet, wegen unzähliger Drangfale und Beleidigungen, feinen 
Mitmenjchen erwiefen.” In einem P. S. werden noch allerlei, 3. Tb. 
faljche Neuigkeiten Hinzugefügt, jo 4. B.: Biered babe ſich als ältefter 
Minifter zu der landſchaftlichen Stelle gemeldet;!) Boden, als Bicedirector 
ſolle fi ebenfalls Hoffnung dazu macen.?) Präſident v. Platen reife 
diesmal nad Magdeburg zuriid?) mit der VBerficherung des Königs, daß 
bei erfter Bacanz im Minifterium an ihn gedacht werden folle; jet fei 
eigentlich feine Bacanz, weil das 5. Departement von Commercien- und 
Fabrikenſachen ganz eingehen und unter die übrigen Departements repartirt 
werden folle.*) Das Directorium des Potsdamfchen Waifenhaufcs fei dem 
Dberft dv. Retzow übertragen worden und folle an 2000 Rthlr. einbringen. 
„An den YuftizDietatorem®) wird nicht gedacht, als infofern, daß er das 
Landrecht bald fertig fchaffen und damit feinen Kram beſchließen fol; 
nachhero haben die Herren Landftände Recht, Macht und Freiheit, ihre 
Monita mit mehrerem Nachdrud als bishero einzubringen. Es fann und 
wird noch alles befjer werden, als es fich vor 14/, Jahren anlieh.“ 

Derfelbe berichtet am 5. Januar noch Folgendes: 

Hermes) prätendire Vogelfangs Stelle zu Halberftadt, fei bei Cocceji 
gewefen, aber abgewiejen worden, weil diefer bettlägrig, wolle ihn ſchriftlich 
bombardiren. „Es wird ihm aber nichts helfen. Er gehört nicht zu den 
Auserwählten.” Man fpreche vielmehr von Behmer.”) Die Frau wolle 
freilich nicht gern aus Berlin fort, obwohl der Titel fie kitzeln möge 
(„Regierungs-Director“). Der Geh. Raths-Titel fei dem jungen Mann 
Schon etwas altes und gemeines „der vor 2 Jahren noch Rammer:Secre- 
tarius hieß“. „Ex nihio fit aliquid.“ 

Homfeld®) habe fich bei feinem Hierſein vor einem Jahre bei Eocceji 
in guten Credit gejeßt, jo daß auch fein Sohn?) Kammergerichtsrath mit 
Bejoldung wurde. Als aber in Dftfriesland die Juſtiz-Einrichtung nicht 
fofort genehmigt wurde, habe Eocceji, um dem König eine Urſache dafür 
anzugeben, die Schuld auf Homfeld gejchoben, als wenn die Renitenten 


I, Darüber ift nichts befannt. 

2) Vgl. oben S. 627, Note 2, 

3, Von den Berliner Commercien-Eonferenzen der Kammerpräfidenten. 

* Die Nachricht beruht wohl auf Mißverſtändniß; der König dachte damals 
Ihon an Fäſch; vgl. Nr. 292. 

5) Kocceji. 

s, Rath am Altmärkifchen DObergericht [?]. 

?) Sriedrih Ehrenreih Behmer, Geh. Hof- und SKammergerichtörath 
(3. Senat). 

8, Der Kanzler des Hofgerichts in Dftfriesland. 

9, Peter Homfeld. 
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oder Rebellen von ihm unterſtützt und animirt würden, fo daß er nicht 
mehr meritire in föniglihen Dienften zu jtehen. Der König, der den 
Mann perfönlid fenne, babe der Sade nicht fofort Glauben fchenken 
wollen, fondern babe fie and Auswärtige Departement remittirt; das 
babe einen für Homfeld günftigen Bericht abgeftattet, daß der Mann 
in feiner Treue feine faux pas gethan, fondern als ein geſchickter redlicher 
Diener auch io fei befunden worden. Darauf babe Cocceji ein könig— 
liches Handſchreiben erhalten: der König habe feinen Bericht mit Be- 
fremden gelejen, fenne den Mann perjönli als einen redlichen atta= 
hirten treuen Diener, Eocceji mache ſich dadurch fufpect, ſolle fich der: 
gleihen künftig enthalten.?) Der König könne leicht weiter nachdenken, 
von was Caliber diejenige Rapports gewejen, wodurch jo viele unglüdlich 
gemacht, caffirt oder ihre Dimifjion zu nehmen genöthiget worden. Cocceji 
jolle igo ungemein sombre und ftille fein, „vielleicht ift die Zeit feinen 
Nebenmenjchen zu ſchaden bald zu Ende”. Er Habe des Königs: und 
der Landftände Mbficht wegen Arnim angeblich zu contrecarriren geſucht. 
Rigow habe ſich zu ihm geäußert, wie er allenthalben höre und bemerfe, 
daß in ganz Berlin eine rechte Freude über Arnims Zurüdberufung fei. 
Das Kammergeriht habe im legten Jahr über 1300 Gentenzen ver: 
fertigt und publieirt, danach fei ein unangenehmes Refcript umgelaufen, 
daß fein Rath ausreifen jollte, der noch ein Stüd Acten bei fich hätte, 
und daß monatlich eine Lifte bei 10 Rihlr. Strafe eingeſchickt werden follte 
von den vorliegenden Acten, wer Referent fei und wann er fie befommen. 
Die fleißigen Arbeiter feien darüber ungeduldig und wollten küuftig nicht 
mebr joviel arbeiten, wenn jie als Schulfnaben follten tractirt werden. 


Die Mittheilung an das eneral-Directorium über Arnims An— 
ftellung erfolgte durch Cabinetsordre d. d. Berlin 10. Januar 1750 
(R. 96. B. 39). Danad) erhält Arnim als Landihaftsdirector 2200 Rthlr., 
als General-Poſtmeiſter 1000 Rihlr., und 800 Rthlr. aus den Poſtgefällen. 
Die Recruten:, Stempel- und Kanzlei-Gebühren fallen fort.?) 


Beftallung Arnims „als dirigirender Minifter und Bicepräfident 
des General-Directoriums mit dem Departement vom General-Boftwejen 


1) Hier liegen grobe Entftellungen und Webertreibungen vor, wie fie in 
ben Rreifen der Gegner Eoccejis allerdings leicht mögen Glauben gefunden Haben; 
die Wahrheit zeigt unfere Nr. 253. Bon einer Erfhütterung der Stellung 
Eoccejid war feine Rede. 

2, Am 11. Januar theilt der Minifter v. Blumenthal died Arnim brieflich 
mit und fügt feine Gratulation Hinzu, 
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und dem jenigen, fo etwa beim General-Direetorio wegen des chur— 
märkifchen Landſchafts- und Creditweſens vorkommt“ vom 13. Januar 
1750.) (Die Wenderungen des gewöhnlichen Textes ohne erhebliche 
Bedeutung.) 


Eine beſondere Beitallung empfing Arnim als „Director der Fur: 
märfifchen Zandichaft, jowie der Alt: und Udermärkifchen und Ruppinfchen 
Städtelafje”, d. d. 25. Januar 1750 (gez. Podewils, Findenftein, Or. 
Boitzenburg), danach hat er den Wohlftand und das Beſte der Landichaft 
fi angelegen fein zu lafjen, Hat den Vortrag in landjchaftlihen An— 
gelegenheiten beim König, vevidirt die Concepte der königlichen Verord— 
nungen in Sandfchaftsjachen, unterjchreibt die Patente für Zieſemeiſter, 
Schof- und Mühlenberenter, die Citationen zur Abnahme der Rechnungen, 
läßt die „Verordneten zum engeren Ausſchuß“ „den gewöhnlichen Revers“ 
unterfchreiben, vereidigt die landſchaftlichen Renteibedienten für den König 
und hält auf Beobachtung der Reglements für die Neue-Biergeld- und 
Hufenſchoßſachen wie auch für die Städtefaffen, damit dem Creditwejen 
fein Eintrag gejchehe. Der Abnahme der Rechnungen wohnt er bei und 
quittirt dem Rentmeiſter. Im General-Directorium Hat er bei deſſen 
Seffionen fleißig zu invigiliven, daß, wenn Sachen zum Vortrag fommen, 
welde in das Intereſſe der Landſchaft einfchlagen, derjelben in feiner 
Weiſe präjudicirt, jondern fie bei den ihr zuftehenden Rechten und Be— 
fugniffen gehandhabt werde; nöthigenfalls hat er deswegen an den König 
immediate zu berichten. Gehalt als Landjchaftsdirector 2200 Rthlr. 

Yus einer Cabinetsordre, Berlin 23. Januar 1750, (Original in 
Boigenburg) geht hervor, dag Arnim inzwilchen in Berlin angekommen 
war, um feine Chargen zu übernehmen; der König äußert darüber feine 
Zufriedenheit. Durch Cabinetsordre, Potsdam 2. Februar 1750 (Dr. 
Boigenburg) äußert der König feine Zufriedenheit, daß Arnim nunmehr 
das General-Bojtamt übernommen und die Kaflen in Richtigkeit gefunden 
babe. — Auf Arnims Anzeige vom 4. Februar, daß er nun auch das 
Umt bei der Landfchaft übernommen habe, erwidert der König durch 
Cabinetsordre, Potsdam 6. Februar 1750 (R. 96. B. 38) Folgendes: 

Ih Habe das gnädige Bertrauen zu Euch, Ihr werdet in 
allen denen Sachen, welche bigher zum Präjudiz der landichaftlichen 
Kaffen-Revenues hier und dar eingefchlichen fein mögen, ganz reine 
durchgreifen und, wenn darunter die Güte nicht verfangen will, 
Mir die Umftände zur Nemedur pflichtmäßig anzeigen, damit der- 


N) Or. in Boikenburg, gräfl. Arnimſches Familienarchiv. 
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geftalt die bisherige Unordnungen ceffiren und die Tandjchaftliche 
Saffen-Revenues in ihre gehörige Ordnung gebracht werden müffen. 

Durch Labinetsordre, Potsdam 20, Februar 1750 (Dr. Boigenburg) 
wird Arnim noch die Stelle eines Ober-Eurators bei den neu etablirten 
Realſchulen auf der Friedrichftadt übertragen, wie fie Marſchall gehabt 
bat; der König erwähnt dabei, es fei ihm nicht unbekannt geblieben, daß 
Arnim fih jchon früher habe angelegen fein laffen, diefe dem Publico fo 
nüglihen Anstalten rühmlichſt mit zu befördern.*) 

Am 21. Februar 1750 empfängt Arnim durch Cabinetsordre die 
Buficherung, er folle auch die 800 Rthlr. Emolumente von der Poſt er- 
halten (es Hatten ſich inzwijchen deswegen Schwierigkeiten erhoben); am 
6. März 1750 erfolgte durch Cabinetsordre die Enticheidung, die 800 Rthlr. 
jollten aus den Poſtüberſchüſſen von dem Rendanten der General-Roftkaffe, 
Hofrath Richter, gezahlt werden. ?) 


289. Cabinetsordre an die dirigirenden Miniſter des 
Beneral-Directoriums. 
Berlin, 15. December 1749. 
Ubichrift, — ED, VI. Dep. Sammelband. 


Defignirung von Magiftratsperfonen in den Provinzftädten zu 
Proviantcommifjarien in Kriegszeiten. 


Nachdem S. K. M. ꝛc. zum Beften Dero allerhöchiten Dienftes 
vor unumgänglich nothwendig gefunden haben, daß zu Friedens— 
zeiten allemal diejenige Anzahl Proviantbedienten angenommen und 
parat gehalten werden jolle, welche bei etwa entftehenden Kriegs— 
zeiten erforderten Falls in Gampagnen bei denen Magazins ge— 
brauchet werden fünnen, hierbei aber fich die Schwierigkeit gezeiget 
hat, daß einestheild dergleichen Leute, auf deren Treue und Ge— 
ſchicklichkeit man ſich repofiren könnne, nicht im gehöriger Anzahl 
aufzufinden geweſen, anderntheils aber jolche fich nicht dazu engagiren 
wollen, da ihnen ohne Beſchwerung der Königlichen Kaffen feine 
bejondere Gehalte in Friedenszeiten ausgemachet werden mögen, 


!) Neben Arnim ſaßen in dem Ober-Euratorium noch der Minifter von 
Happe und der Geh. Finanzrath von Beggerom. 
2, Dr. Boißenburg. 
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als haben Höchftdiejelbe Sich genöthiget gefehen, auf eine ander- 
weite Einrihtung deshalb zu denken, und dannenhero, um zu Ihrem 
Zweck zu gelangen, rejolviret, daß, weilen in denen Provincial- 
ftädten!) gemeiniglih 5 bis 6 Perſonen feind, deren Anzahl dabei 
fo unumgänglich nöthig nicht ift, wenigjteng einer davon ohne großen 
Schaden der rathhäuslichen Sachen auf einige Zeit jehr wohl daraus 
gemifjet werden fann, aljo einer von denen jüngsten und rührigften 
Rathmännern daraus choifiret werden joll, welcher bei Friedenszeit 
feine Dienfte bei dem Rathhauje zwar nad wie vor ordentlich ver- 
fiehet, bei Rriegeszeiten aber ald Commissarius bei den Magazinen, 
der Bäderei und dem Proviantfuhrwerfe nad Beichaffenheit feiner 
Umftände und Eigenfchaften employiret werden könne: dahergegen 
derfelbe [nicht nur] ſofort nach geendigten Kriegeszeiten wiederumb 
nach jeinem vorigen Poſten zurüdgehen, jondern auch vor deſſen 
Berbefjerung dem Befinden nach geforget werden fol. 


Da nun der DObrifte von Retzow, von?) Sr. 8. M. darunter 
habenden Intention vollenfommen injtruiret ift, als befehlen Sie 
denen bdirigirenden Ministres der vier erften Departements Dero 
General-Direetorii, insbefondere aber Dero Etat3-Ministre von 
Katt, fich deshalb mit gedachtem Obriften nächftens zufammenzuthun 
und einen ordentlihen Plan und Einrichtung von ermeldeter Sache 
zu machen, dergejtalt, daß aus denen Magiftratsperjonen derer 
Provincialftädte gewilfe zu vorgedachtem Zweck geſchickte Subjecta 
ausgefuchet, benennet und eine accurate Lifte davon an das Krieges» 
commifjariat gejchiefet werden müſſe, in welcher nicht nur der aus— 
gefuchten Subjectorum Bor- und Zunamen und Alter, fondern auch 
eines jeden Capacite und ob und wie er angejefjen, notiret, dem— 
nächſt aber auch dafür gelorget werden müſſe, daß, wann einer 
davon abgehet, ſofort ein anderer wieder an feine Stelle aufge- 
zeichnet und deſſen Name dem General-Commifjariat befannt ge= 
machet werden müfje, damit auf folche Urt diefe Sache beftändig in 
Drdnung gehalten werde. 


i) seil. bei den Magiftraten. 
2) Vorlage: „der von“, offenbarer Schreibfehler, 
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290. Cabinetsfchreiben an die Wittwe des Etatsminifters 
von Marfchall, geb. von Borftel. 


Berlin, 15. December 1749. 
R. 9%. B. 37. 
BDeileidsbezeigung — Würdigung der Berdienfte Marſchalls. 

La mort de votre époux que je viens d’apprendre, m’a 
fait une sensible peine, et je prends d’autant plus de part ä la 
perte que vous venez de faire, que je me vois prive moi-m&me 
d’un digne, zel& et dévoué serviteur dont les services m’ont 
toujours été tres utiles. Si les assurances de ma protection 
peuvent contribuer à votre consolation, soyez persuad&e qu’elle 
ne vous manquera en aucune occasion. Pour ce qui regarde la 
concession pour le moulin de votre terre Ranft,!) j’ai été oblig& 
de tirer quelques &elaircissements des eirconstances qui pour- 
raient concourir, et quand j’en serai informe, je pourrai alors 
me decider. 


291. Scyriftwechjel des Mlinifters v. Dandelman mit dem König. 
13. December 1749. 17. Januar 1750. 

Einrihtung des Departements der Geiftlihen Saden. 

Immediatberiht Dandelmans, Berlin 13. December 
1749.2) 

Als Ew. Köngl. Maj. mir das Departement der Geiftlichen 
Saden allergnädigft anzuvertrauen geruhet, haben Höchftdiefelben 
dem Großfanzler von Cocceji zugleich aufgegeben, auf eine ver- 
befjerte Einrichtung defjelben bedacht zu jein. 

Die Sache ift von uns verjchiedentlich überleget worden, die 
Hauptichwierigfeit aber, einen Fonds zur Bejoldung derjenigen, fo 
dabei employiret werden müßten, auszufinden, bishero nicht zu 
heben gewefen. 

Anjego muß pflihtmäßig anzeigen, daß dieſer Fonds ſich 
finden würde, wenn es & 8. M. gnädigft gefällig wäre, die Be— 
joldungen, jo der verftorbene Etats-Minifter von Marfchall als 


1) Rittergut im Nieder-Barnimfchen Kreife (Kurmarf). 
2) Mund. R. 96. 432. A. 
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Bice-Director des Dom-Kirchenraths und der Joachimsthaliſchen 
Schule genofjen, dazu auszuſetzen. 

Sie betragen zufammen etwas über 700 Thlr. Die neuerliche 
Bice-Director-Stellen fünnen defto unbedenflicher eingehen, als jedes 
diefer Collegiorum mit 5 Räthen Hinlänglich bejeget ift; allenfalls 
und da der Director bei dem Dom-Rathe nichts und bei der Schule 
200 Thlr. empfänget, würde eines Vice-Directoris Beftallung nad) 
Proportion zu reguliren fein. 

Es dependiret aljo von E. K. M. allergnädigiten Dispofition 
lediglich, ob des verftorbenen Etat8-Minifter von Marſchall Dom— 
und Sculbefoldung zu beſſerer Einrichtung des Geiftlihen De- 
partement3 verwendet und diefe von dem Großfanzler und mir zu 
projectirende Einrichtung zur allerhöchiten Approbation eingereichet 
werden jolle. 


Cabinetsordre an Dandelman, Berlin 17. Januar 1750.') 

Ich würde Euch bereits... mit NRejolution verjehen haben, 
woferne Ich nicht vor nöthig gefunden hätte, Mich zuvorderft Selbft 
von allen Umftänden der Revenües bei der Domfirche ſowohl als 
ermeldeter Schule zu informiren. Da Ich nun dasjenige, was Ich 
deshalb wiljen wollen, Hinlänglih in Erfahrung gebracht habe, jo 
dienet Euch nunmehro auf vorgedadjte Eure Borftellung hierdurch 
zur Refolution, wie Ich zwar die von Euch vorgejchlagene ander- 
weite Einrichtung des Geiftlichen Departements noch zur Zeit nicht 
agreiren fann, inzwiſchen aber dennoch das bisherige Vice-Direcetorium 
bei der Kirche und Schule quaestionis, fo der verftorbene p. von 
Marichall gehabt, vor das künftige ceffiren und nicht wieder bejeßet 
werden joll. Dahergegen Ih Euch das ganze Directorium davon, 
wie bishero, alfo fernerhin überlaffe, auch Euch zu einiger Erfennt: 
lichkeit wegen Eurer dabei habenden Arbeit diejenigen 300 Rthlr. 
jährlihe Bejoldung, jo mehrermeldeter von Marjchall aus denen 
Revenues der Joachimsthaliſchen Schule gehabt, imgleichen dasjenige 
Deputat in Getreide in natura, To derielbe aus den Domkirchen— 
Revenues genoffen, in Gnaden conferire. 

Welchergeſtalt Ich übrigens will, daß Hinfüro die Revenues 
der Domlirhe und der Joachimsthaliſchen Schule adminiftriret und 


1) Eoncept. — R. 96. 432. A. 
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berechnet werden jollen, darüber werden Euch wie aud den Dom- 
firhen- und Schulen-Direetoriis Meine Ordres befonders zufommen, 
über welche Ihr dann genau und eigentlich zu halten und beftens 
dahin zu ſehen Habet, daß einestheild alle Revenues von jolchen 
richtig einfommen und berechnet, auch die Rechnungen davon mit 
Ablauf eines jeden Jahres fonder einiges Einwenden abgejchlofjen 
und abgeleget, die Revenues felbjt aber zu feinem andern Behuf 
angewandt-werden müjjen, als zu welchem felbige eigentlich geftiftet 
und geordnet worden. 


292. Labinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Berlin, 14. December 1749. 
Ansiertigung. — Gen.Dep. Tit. III. Nr. 14. 
Bejebung der Stellen bes verftorbenen Marſchall. 

S. K. M. x. finden nöthig, Dero General-Direetorio hierdurch 
in Gnaden vorläufig befannt zu machen, wie daß Höchftdiefelbe 
nach erfolgtem Abjterben Dero Etat3-Ministre von Marjchall Dero 
Arrangements wegen Bejegung feiner gehabten Fonctionen bereits 
dahin gemachet haben, daß diejelbe, jo viel die Direction der Land- 
ſchaft angehet, Höchftdiefelbe Hiernächft jemanden dazu beſonders 
benennen und ſolchem alsdann den Charakter vom dirigirenden 
Ministre im &eneral-Directorio mit beilegen, auch Sich alsdann 
wegen der General-Boftmeifter-Charge und Direction der Necruten- 
kaſſe declariren werden. !) 

Was die Commercien- und Fabriquenjahen anbetrifft, fo 
werden folche bei dem 5. Departement des General-Directorii nach 
als vor verbleiben; jedennoch werden ©. 8. M. bei ſolchen feinen 
dirigirenden Ministre wiederumb beftellen, jondern einen Geheimen 
Finanzrath ernennen, welcher die Direction von dieſem Departement 
haben und unter Höchftderojelben mit denen übrigen Membris ge— 
dachten Departements arbeiten fol: wegen welchem allen mehrhöchſt— 
gedadhte S. K. M. zu feiner Zeit Dero allerhöchſte Willensmeinung 
weiter zu erfennen geben werden. 


1) Vgl. Nr. 291. 
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293. Labinetsordre an das General-Directorium, 
Berlin, 15. December 1749. 


R. 96. B. 37. z 
Marſchalls Berdienfte um bie Bewallung der Oder ꝛc. — Deſſen 
nadgelajfene Papiere. 


©. 8. M. x. Haben Dero General-Directorio hierdurch in 
Gnaden nicht verhalten wollen, daß unter andern vielen guten 
und erſprießlichen Diensten, welche der nunmehro verftorbene Etats— 
Ministre von Marſchall Höchſtderoſelben und Dero Landen ge- 
leiftet hat, Sie insbejondere die Anfertigung der Bewallung der 
Dder und des dabei angelegten Canals vor einen derer nüßlichften 
mit erkannt haben, und zwar um fo mehr, als Sie gleich bei 
Anfang dieſes Werkes, jowie bei Fortgang deffelben, dafjelbige 
dur erfahrene und Habile Leute eraminiren laffen, welche ins- 
geſammt folches vor practicable und eines der nüßlichiten gefunden 
haben. Höchjitdiefelbe declariren demnach hierdurch jo guädig als 
ernftlichft, daß, daferne jemand, er fei, wer er wolle, ſich unter- 
ftehen follte, von vorgedadhten p. Marihall übel zu fentiren 
oder ſich gedachtem Werke einigermaßen zu opponiren, darüber zu 
hicaniren oder darinnen Hinderung und Schwierigkeit zu machen, 
Sie einen folchen nicht anders anjehen und begegnen werden als 
jemanden, den lediglich eine indigne Paſſion gegen gedachten von 
Marſchall verleitet und der Sr. 8. M. Dienft und Intereſſe 
nicht beherziget, fondern vielmehr folches, jo viel an ihm, zu 
contrecarriren bedacht ift. Wornach denn obermeldetes General» 
Directorium fich allerunterthänigft zu achten hat. 

So viel übrigens die von mehrgedachtem p. Marfchall in 
feiner Behaufung nachgelaffene Briefichaften anbetrifft, jo müſſen 
folhe gehörig jepariret und zu denen Wegiftraturen derer resp. 
Departements, jo der Verſtorbene bearbeitet Hat, richtig abgeliefert 
werden. Wegen der der Churmärkiichen Landichaft gehörigen 
Papiere aber haben ©. 8. M. Dero Geheimen Rath Kircheijen 
Dero Intention bereits befannt gemachet. 
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294. Labinetsordre an den Pommerfhen Kammerpräfidenten 
von Ajchersleben. 
Berlin, 15. December 1749. 
R. 96. B. 37. 
Abweifung feines Gehaltsperbefferungsgefühs. Abfällige Kritik 
feiner Amtsführung. 

Es Hat Mich befremdet, aus Eurem an Mich jüngfthin er- 
lajjenen Schreiben zu erjehen, wie Ihr bei Gelegenheit der durch) 
Abfterben des Ctats-Ministre von Marjchall vacant gewordenen 
Befoldungen um eine Berftärfung der Eurigen anhalten mögen. 
Ihr wiſſet genugjam, wie fchleht Ih von Eurer bisherigen Auf- 
führung und Application zum Dienft zufrieden gewejen bin und 
was Sch Euch deshalb Selbſt gefaget Habe; dahero Ihr Euch dann 
ein- vor allemal zur Nachricht dienen laſſen follet, daß Ihr, fo 
lange Ihr nicht mit mehrerer Dexterit& arbeitet, Meine Ordres 
prompte und exacte zur Execution bringet und von denen Saden, 
welche Ich nicht anders als Ficfadereien nennen fann, abftehen 
werdet, Ihr Euch feiner Verbefferung Eures Gehalt! von Mir zu 
gewärtigen habet. Es wird aljo lediglih auf Euch anfommen, ob 
Ihr wollet, daß Ich fein ſoll oder nicht Euer ꝛc. 


295. Cabinetsordre an den Ktatsminifter von Katt und an den 
Obrijten von Retzow. 
Berlin, 17. December 1749. 
Concept. — R. 96. 411. D. 
Uebertragung ber Direction des Potsdamer Militär-Waifenhaufes. 
Ich Habe Euch Hierdurch in Gnaden befannt machen wollen, 
daß, nachdem der Etat3-Ministre von Marfchall mit Tode abge- 
gangen, Ich nunmehro anderweitig rejolviret habe, Euch beiden die 
Direction des Botsdamjchen Großen Waifenhaufes dergeftalt auf- 
zutragen, daß zuvorderjt Ihr, der Obriſter von Retzow, die General» 
Direction von dem ganzen Werfe Haben, aud) in specie die Ein- 
rihtung der Deconomie gedachten Waiſenhauſes und was dabei 
jonften zur guten Ordnung und gehörigem Unterhalte, auch Er- 
ziehung derer Waifenfinder erfordert wird, bejorgen, Ihr, der Etats— 
. Ministre von Satt, aber vor das richtige Einkommen der zu dieſem 


640 Nr. 296-298. — 18.—22. December 1749. 


Waifenhaufe gehörigen Revenüen, vor die gute Aominiftration der 
biefigen Gold- und Silber-Fabrique, imgleihen der Freienwaldſchen 
Ulaunenwerfe und was jonjten dahin jchläget, forgen, im übrigen 
aber beide mit einander communiciren und de concert gehen jollet. 

Mittheilung davon an das General-Directorium unter dem gleichen 
Datum. 


296. Bericht des General-Directoriums. 


Berlin, 18. December 1749. 
Mundum, gez. Viereck, Happe, Boden, Blumenthal. 
Eivilverforgung von Unteroffizieren. 

Bei der Bacanz einer Kanzleidienerftelle beim General-Directorium 
bat der König befohlen, einen invaliden Feldwebel vom Meyerindichen 
Regiment dazu zu nehmen. Nun ift aber jchon ein Anwärter auf diefe 
Stelle da, ein bisher nicht ordentlich bejoldeter Kanzleidiener, früher Be— 
dienter des Generalmajors v. d. Golg, und bei dejjen Tode vom König 
jeldft zu diefer Stelle beſtimmt. Es wird angefragt, ob nicht diejer dem 
Unterofficier vorgehen jolle. 

Marginalrefolution des Königs (eigenhändig): 

„Nein. Der Unterofieir hat es Sich Sauerer Werben laßen 
als der Gangelei dihner und ift das Seine Recompence Vohr Seine 
lange dinfte. Fch.“ 


297. Immediatbericht Coccejis. 
22. December 1749. 
Eigenh. Conc. — R. v. Y. 18. 
Vereinigung des Geh. Juſtizraths mit dem Kammergericht. 

Die (kurmärkiſchen) Stände hätten bisher das Privilegium gehabt, 
daß ihre Proceſſe mit dem König beim Geheimen Juſtizrath abgethan 
worden ſeien. Weil aber dies Collegium nicht die geringſte Beſoldung 
habe, folglich nicht leicht tüchtige Räthe ſich dazu fänden und die Proceſſe 
ſehr verzögert würden, jo hätten die Stände ſelber dafür gehalten, daß 
ihnen am beiten gerathen fein würde, wenn diefe Proceſſe bei dem neu 
eingerichteten Kammergericht nach den fonjt geltenden Vorjchriften abgethan 
werden könnten.) Er stellt daher den Antrag, den Geheimen Juſtizrath 

aufzuheben und mit dem Kammergericht zu combiniren. 


1, In einem Screiben vom 27. November 1749 erflären die ftändijchen 
Deputirten auf den ihnen von Cocceji mitgetheiltem Plan, dab, obwohl mehrere 
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Die Entjheidung des Königs ijt nicht vorhanden. Sie muß zu— 
jtimmend gelautet haben.!) 

Das entfprechende Refeript an den Geh. Juſtizrath, welches Eocceji 
zur königlichen Vollziehung vorlegte, ift mit dem Datum des 28. De- 
cember 1749 veröffentlicht worden. (Gedrudt bei Mylius C. C. M. Cont. IV. 
p. 201/202.) 


298. Poftferiptum eines Immediatberichtes von Cocceji.?) 


22. December 1749. 
Mundum. R. 9. X. 1. B. — Gone. R. 9. X. 18, 
Eombination des Ravensbergifhen Appellationsgerihts mit dem 
Kammergeridt. 


Die Stände der Graffchaft Ravensberg hätten fich ehemals?) aus: 
bedungen, daß die Appellationen von dort an ein befonderes Appellations- 
gericht in Berlin gehen müßten. Dies Gericht fei nun mit fehr geringen 
Befoldungen verjehen, die Räthe feien nicht fo befchaffen, wie es der 
König verlange, und da fie nur alle 14 Tage zufammenfämen, fo hätten 
die Procefje fein Ende. Er fchlägt daher vor, falls die Stände auf das 
Gericht verzichten wollten, dafjelbe gleichfalls*) mit dem Kammergericht 
zu combiniren, jo daß in Berlin nur noch ein einziges General-AJuftiz- 
collegium beftände. 


Stände gern fähen, wenn ber Geh. Juſtizrath mit Hülfe ausreichender Be- 
joldungen aufrecht erhalten werden könne, fie fich doch gänzlich des Königs und 
Coccejis Heilfamen Abfichten fügten und in die vorgefchlagene Combination des 
Eollegiumd mit dem Stammergericht willigten. Sie bitten nur, 23 möchte durch 
Refcript declarirt werden, daß bie Kammtergerichtsräthe in derartigen Procefien, 
wie fie beim Geh. Juftizrath geführt worden feien, namentlich in causis fisci und 
fönigliher Memter contra privatos der Pflichten gegen den König und befjen 
Interefje erlaffen und blos auf unparteiifches Necht, Landesverfafjungen und ge- 
gründetem Herkommen conforme Juftizadminiftration vermwiefen werden follten, 
ohne einigen Vorwurf oder Refjentiment, wenn fie auch gegen den Fiscus erkannt 
hätten, beforgen zu birfen. 

) Das geht aus dem Refeript vom 28. December 1749 hervor. 

2) Das auf einem befonderen Bogen vorliegende, mit Marginalrefolution 
remittirte Mundbum trägt weder Datum nocd Eingangsvermerf; das Concept 
erweiſt es als Poftfcript zu dem Bericht vom 22, December 1749. (Nr. 297.) 
Nah den darauf gemachten Verfügungen Coccejis ift es vor dem 19. März 
wieder zurüdgelommen. 

3), In dem Receh von 1653. 

Wie den Geh. Juſtizrath, vgl. Nr. 297. 

Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 41 
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Der König genehmigt den Vorſchlag durch das Marginal: „guht Sch.“ 


Die Stände konnten fich über die Sache nicht einigen. Die Mindener 
Regierung bezeichnet in einem Bericht vom 14. October 1750 ihre Zu: 
ftimmung als unnöthig, da ihnen das bejondere Appellationsgericht 1653 
gegen den Berziht auf Appellation an die Reichsgerichte zugeftanden 
worden fei und diefe durch das kürzlich ergangene kaiſerliche Privilegium 
de non appellando illimitatum*) ohnehin abgefchnitten worden fei. Dem— 
gemäß verfügt Cocceji ohne weiteres durch Refcript an den Minifter 
v. Bismard und den Präfidenten von Jariges vom 10. November 1750 
(Eone.) die Combination der beiden Gerichte, die denn auch nach Bericht 
der beiden genannten vom 30. December 1750 (Mundum) dergeftalt voll 
zogen worden ift, daß die Räthe und Secretarien vom Slammergericht 
übernommen und ihre Stellen auf den Ausſterbe-Elat gejegt wurden. 
Die freiwerdenden Befoldungen jollten zur Verbeſſerung der Gehälter der 
Rammergerichtsräthe verwendet werden. Der Antrag der Mindenfchen 
Regierung, die mittlere Inftanz nach Herford oder Bielefeld zu verlegen 
(die in der weltlichen Gerichtöbarkeit der Regierung nicht unterjtanden), 
iſt ſtillſchweigend abgelehnt worden. 


299. Cabinetsordre an den Rendanten der Ober:Salzkaffe, 
Kriegsrath Dahlenfampf. 


Berlin, 23. December 1749. 
R. 96. B. 37. 
Kaffengebahrung bei der Ober-Salzkaſſe. 


©. 8. M. ꝛc. befehlen dem Rendanten der Hiefigen Ober- 
Salzkafje, dem Kriegesrath Bahlenfampf,?) Hierdurch jo gnädig als 
alles Ernjtes und bei Vermeidung bejonderer Verantwortung, daß 
derjelbe von nun an außer denen in dem von KHöchftderofelben 
confirmirten Salzfaffen-Etat geordneten Ausgaben niemalen das 
geringite an Gelde aus der ihm anvertrauten Kaffe auszahlen foll, 
jonder eine von Sr. K. M. höchſteigenhändig unterfchriebene 
Alfignation darüber erhalten zu haben. Wobei S. K. M. dem— 


1) ©. Bd. VII, ©. 56. 
2) Eonft Balenfamp oder Valenkampf nefchrieben. Vgl. über feine Stellung 
VT. 1, S. 186 und 343. 
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felben aufgeben, nach Ablauf eines jeden Monats zu Höchſtderoſelben 
eigenen Händen einen richtigen Ertract von der Einnahme und 
Ausgabe obgedachter Kaffe einzujenden.?t) 


300. Schriftwechfel des Königs mit dem General:Directorium. 


24. December 1749 bis 13. Januar 1750. 
Gen.Dir. Kurmarf. Landräthe. 
Landrathswahl im Kreiſe Niederbarnim. 


Durh den Tod des Miniſters v. Marſchall war zugleich auch die 
Stelle des Landraths im Niederbarnimfchen Kreife erledigt worden. Der 
König befahl dem General-Directorium durch Eabinetsordre, Berlin 24. De 
cember 1749, zu veranlaffen, daß unter Direction der Kammer von den 
Kreisftänden ein neuer Landrath gewählt und zur Betätigung vorge— 
Schlagen werden jolle. Die Wahl fand am 10. Januar 1750 im Stände» 
hauſe zu Berlin ftatt. Sie ergab 7 Stimmen für den Hauptmann Baron 
v. d. Schulenburg-Blumberg und 7 Stimmen für den Geh. Rath von 
Nüßler auf Weißenfee, während 4 Stimmen fich zerfplitterten.?) Nach— 
träglih meldete fi) noch unterm 10. Januar der am perjönlichen Er— 
fcheinen verhinderte Geh. Rath Mylius (wegen des Schindlerſchen Waifen- 
baufes) mit feiner Stimme für Nüßler. Das General-Directorium entwarf 
einen Bericht darüber an den König, in dem urſprünglich der Paſſus 
vorfam: Nüßler habe alfo plurima vota erhalten. Dieſen Paſſus be- 
anſtandete der Minister von Viered, und Boden ſchlug vor, ihn zu ftreichen, 


1) An demfelben Tage ergingen Gabinet3ordres an die Elevijche Kammer 
und an die Hallifhe Kammerdeputation, in denen befohlen wird, den Rendanten 
der dortigen Salzkafjen wegen verfäumten rechtzeitigen Rehnungsabfchluffes vom 
legten Etatsjahr einen Verweis zu ertheilen und fie zu größerer Pünktlichkeit 
anzumahnen. — Vahlenkampf fcheint fi) damals an den König unmittelbar ge- 
wandt zu haben, mit Klagen über Mihftände bei dem Salzkaſſenweſen. Die 
Spiße der obigen Ordre jcheint fich gegen den dirigirenden Minifter des Salz- 
bepartements, Boden, zu richten. Vgl. unten Gabinetöorbre an Boden vom 
31. December, Nr. 306. 

?) Unter den Wählern waren u. a. die Minifter v. Viered, v. Happe, 
Graf v. Podewils, Schulenburg und Nüßler feldft, Oberftlieutenant v. Platen, 
Leg.-Rath dv. Marfchall, Hauptmann v. Herkberg, Geh. Nath v. Hund, der Stabt- 
präfident Rircheifen, Hofrath Menkel, Amtsrath Zedel, Bonquier Segebarth, Kauf- 
mann Ebersbach, Kr.-R. v. Derfchau (wegen der Städte). Als abweſend hatten 
ihre Bota eingefandt der General v. Pannwig und der Gtall-Eommifjarius 
Greinert (Neubörfchen). 
41* 
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während Happe eine umjtänbliche Berichterjtattung forderte, in der alle 

Nebenumftände vorfümen. Es Fam darüber zu einer etwas gereizten 

Auseinanderfegung zwiſchen Boden und Happe, doch gab der leßtere 

fchlieglih nad. Der Bericht ging ohne den beanftandeten Paſſus an den 

König (13. Januar 1750) und diefer entfchied durch Marginal für Nüßler.?) 
Beitallung Nüßlers vom 21. Januar 1750. 


501. Cabinetsordre an den Kurmärfifhen Kammerpräfidenten 
von Gröben. 
Berlin, 24. December 1749. 
R. 9%. B. 37. 


Schuß ber Amtsunterthanen gegen Bedbrüdungen und Mibhand- 
lungen der Domänenpädter. 


Nachdem Ich den Einhalt des Berichtes vom 22. diejes wegen 
der wider den Sriegesrath Horn von denen Unterthanen zu Letjchin 
geführten Beichwerden mit mehrern erfehen habe, jo ift Euch darauf 
zur Nefolution, daß wenn der p. Horn die dortigen Unterthanen 
oder deren Gefinde angeführter Maßen mißhandelt Hat, er von 
der Kammer davor allerdinges angejehen und gehörig beftrafet 
werden muß. Was die Dienfte derer dortigen Unterthanen bei dem 
Amte anbetrifft, jo müſſen folche bei erjterer neuen Verpachtung 
de3 Amtes auf denjenigen neuen Fuß eingerichtet werden, welden 
Ih der Kammer in der erneuerten Inftruction und Meinen jolcher- 
wegen überhaupt ergangenen Ordres vorgeichlagen habe, da denn 
der p. Horn fich folches bei der neuen Wacht fchlechterdinges ge- 
fallen laſſen oder aber, daferne ihm ſolches nicht anftändig, das 
Amt räumen und von der Kammer ein anderer Pächter dazu ge- 
nommen werden muß. Bis dahin feind inzwijchen die Unterthanen 
von der Kammer zur Geduld anzuweiſen, indeß aber auch wider 
alle unrechtmäßige Bedrüdung des p. Horns, woferne er fidh der- 
gleihen weiter unternehmen wollte, mit allem Nachdruck zu fchügen. 


) Der bei der Juſtizreform entlaffene ehemalige Kammtergerichtsrath. 
Bal. Bd. VII, ©. 502; auch ein befonders jcharfer Gegner Eoccejis, wie Arnim. 
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302. Schriftwechfel des Königs mit dem Mlinifter von Diered. 
Berlin, 24. bis 27. December 1749. 
Gen..Dir. Münz.⸗Dep. Zit. II. Nr. 4. 
Biered vom Münz-Departement entbunden. 

Sabinetsordre an Viered, 24. December (abjdr.). 

Da Ihr Mich ohnlängft gebeten habt, Euch in Euren Functionen 
wegen Eurer Sranfheitszufälle zu foulagiren, jo habe Ih Eud) 
biedurch befannt machen wollen, daß Ich Euch zuporderft von dem 
Münz- Departement dechargiren will, zumalen Sch gefonnen bin, 
eine neue Einrichtung damit zu machen, Mir Selbjt aber die 
Direction davon zu rejerviren. ch zweifele nicht, Ihr werdet folches 
al® eine Marque Meines gnädigen Wohlwollens annehmen und 
übrigens verfichert fein, daß Ich bin ꝛc. 

Viereck antwortete durch folgende Immediateingabe, Berlin, 25. De- 
cember 1749.}) 

Daß Ew. Königl. Maj. zur Erfüllung Dero höchſt gnädigen 
Berfiherung wegen Erleichterung meiner Arbeit bei meinen kränk— 
lihen Umftänden mich vorerft von dem Münz- Departement zu de— 
hargiren geruhen wollen, erkenne als eine bejondere Gnade mit 
tiefefter Veneration, fo viel mehr, als bei der mir auferlegten 
jwanzigjährigen Direction gnugfam erfahren, was bei dem großen 
Detail, Einkauf des Silbers, oft veränderten Contracten, der in 
Drdnung gebrachten Juden-Lieferung, auch in legten Jahren ziemlich 
herangezogenen Ausmünzung und endlich dem überfommenen Ab— 
gang des legten Münzmeiſters, da mitten unter der bejchwerlichen 
Umbprägung der leichten Ducaten eine ganz neue Einrichtung ge— 
machet werden müfjen, für Sorgfalt und Attention erfordert worden, 
um dabei alles in Ordnung zu erhalten und ſowohl Konfufion als 
Schaden vor E. 8. M. zu verhüten. 

Sch danke demnach dem Allerhöchſten, daß ich es fo weit ge- 
bracht und alles als ein treuer Haushalter in möglichjter Ordnung 
werde abliefern fünnen; E. 8. M. aber lege ich mich zu Füßen 
mit der devoteften Erfenntlichkeit, daß Sie mich von einer größern 
Etendue, bei welcher endlich fuccumbiren können, allerhöchft zu dis— 
penfiren geruhen wollen. 


N Abfchrift. — Gen.Dir. Münz-Dep. Tit. II. Nr. 4. 
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Da indefjen währender meiner Verwaltung E. K. M. höchſte 
Befehle aufs punctuellefte und mit möglichfter Deconomie vollbracht, 
anbei ohne dem geringften Interefje und ohne jemals einen Heller 
an Bejoldung oder Gratification zu genießen oder zu fuchen, aud) 
fonft ohne einzige Nebenabfichten mir jederzeit die Wohlfahrt E. 
KM. Kaſſen und des gemeinen Beten zum einzigen Endzwed dienen 
lafjen, fo habe ich das allerunterthänigfte Vertrauen, daß, wann aus 
Mangel gnugfamen Lumieres jolches But dennoch verfehlet Haben 
möchte, E. 8. M. mir folches nicht zur Ungnade anrechnen werden. 

Uebrigens habe dem Miünz-Departement fofort aufgegeben, 
bis auf weitern allerhöchſten Befehl alles in gehöriger Ordnung 
bereit zu halten und, wenn ©. 8. M. approbiren, daß, weilen 
ohnedem das Jahr zum Ende gehet und mit zwei meijt fertigen 
Werten der Schluß gemachet werden kann, mit dem fernern Schmelzen 
einiger Anftand gemachet werde, jo daß vorläufig allerunterthänigft 
verfichere, daß nicht allein der alsdann ſich hervorthuende Beſtand, 
theil3 an Geld, theild an Gold und Silber, fondern auch jogar die 
Rechnung von diefem Jahre ohngefähr den 8. oder 9. Januarii 
fünftigen Jahres demjenigen, welden E. K. M. allerhöchſt dazu 
benennen werden, richtig wird abgeliefert werden können. 

An einer Cabinet3ordre an Viereck vom 25. December 1749 (ebenda) 
befiehlt der König noch, den zur Zeit bei der Münze vorhandenen Schlag- 
ſchatz im Betrage von ca. 6600 Rthlr. an den Geh. Rath Köppen!) gegen 
Quittung auszuzahlen. 

Eichel fchrieb an Viered, Potsdam, 25. December 1749,?) Folgendes: 

Ew. Ercellenz habe das mir gnädigft comntunicirte Schreiben ®) 
hierbei Huldigft remittiren und zugleich wegen des darin durch Ueber- 
eilung deſſen, welchem ich jolches dictiret, begangenen Fehler unter- 
thänig um Vergebung bitten wollen, inzwijchen ich das Verjehen*) 
1) Qgl. VI. 1, ©. 183. 

2) Eigenhändiges® Mundum. — Gen.-Dir. Münz-Dep. Tit. II. Nr. 4. 

3) Jedenfalls doch die Cabinetsordre vom 24. December. 

4) Worin das Berfehen bejtand, ift nicht zu erfennen, da das betreffende 
Schriftftüd weder im Original nod in den Minüten vorhanden ift; vielleicht 
hatte Biered nur an ber befonders kurzen Faſſung Anſtoß genommen, zumal 
wenn man vermnthen dürfte, daß der Schlußſatz in der urfprüngfichen Ausfertigung 
fortgeblieben war. Dann fonnte die Ordre einen ungnädigen Eindrud machen. 
Man fieht übrigens daraus, daß Eichel auch einen Theil der nicht von ihm ſelbſt 


gejhriebenen Cabinet3ordres dictirt hat, daß alſo der Schreiber feinestwegs immer 
ber Eoncipient war. 
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darin corrigiren laffen. Es ift damit in der größeften Gefchwindigfeit 
jugegangen, da ©. 8. M. geftern früh allererft Dero Refolution 
deshalb mir befannt gemachet, welche dann auch fogleich zur Stelle 
und in aller Eil hat ausgefertiget, zugleich aber auch eine Ordre 
an den Münzmeiſter erpediret werden müſſen, dem braunfchweigifchen 
Commissaire Graumann alle Unftalten bei der Münze auf fein 
Berlangen zu zeigen und ihm von allem Information zu geben.!) 

Diefes fann E. E. vollenfommen zu verfichern die Ehre haben, 
daß feinesweges einiges Mifvergnügen gegen €. €. die Gelegenheit 
zu diefer von Sr. 8. M. gefaffeten Reſolution gewefen und daß 
die wahren Urſachen davon lediglich und allein diejenigen feind, 
welche Höchftdiefelbe in Dero Schreiben an E. E. angeführet haben, 
auch in dem beifommenden Schreiben wiederholen. Ich kann viel- 
mehr auf meine Ehre verfichern, daß bei Unterfchrift des erfteren 
Schreibens des Königs Muj. geruhet haben, Sih E. €. mit den 
allergracieufeften Ausdrüden zu erinnern. Dabei Höchftdiefelbe Sich 
vernehmen ließen, wie Sie nächſtens zu Berlin E. E. nebft denen 
anderen Herren dirigirenden Ministres Selbft fprechen und Dero Ge- 
danfen von der fünftigen Einrichtung des Münzweſens eröffnen würden. 

Uebrigens bin ich wohl zu wenig von Sr. 8. M. Intention 
informiret, als daß ich mit Beftand urtheilen fünne, wie Höchſt— 
diefelbe e8 wegen des Miünz-Departements eigentlich gewifje halten 
wollen; jo viel aber glaube dennoch, daß es Höchſtderoſelben allemal 
jehr angenehm fein werde, wenn bis zu erfolgter Dero näheren 
Declaration die nöthige Auffiht auf die Münze gehalten werden 
wird, damit alles bei derjelben inzwijchen in gehöriger Ordnung 
und Richtigkeit geführet werden müffe. 

Unterm 26. December 1749 beauftragt Viered die Geh. Finanzräthe 
v. Beggerow und Duhram, indem er ihnen zugleich die Entſchließungen 
des Königs in Bezug auf das Münzdepartement mittheilt, bei der Münze 
unverzüglich alles zu einer Uebergabe in Ordnung zu ſetzen. Er danft 
=> 2) Beftätigt durch die folgende eigenhändige Weifung des Königs zu einer 
Eabinet3ordre an den Münzmeifter Neubauer in Berlin (24. December 1749) 
(R. 96. B. 31). 

„Es Sol Eine order gemacht werden an der Müntze das Sie den Naht 
Grauman alles zeigen Sollen was darbei vohrgehet, und Ihm von allem rechte 


Information geben. Fch.“ 
(Das Datum nach der Abſchrift der Ausfertigung.) 
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beiden „für die bisherige getreue Aſſiſtenz in diefem epineufen Departement, 
mittelft welcher hoffentlich alles in guter Ordnung wird nachgewiefen und 
übergeben werden können“. 

Unterm 27. December erging noch folgende Cabinetsordre an 
Biered:!) 

Da Ih den Inhalt Eures Berichts vom 25. diefes, das von 
Euch bisher bejorgte Miünz-Departement betreffend, mit mehrern 
erfehen, jo habe Ich nicht anftehen können, Euch die vorhin bereits 
von Mir gegebene Berfiherung von Meiner höchften Zufriedenheit 
über Eure Mir und Meinem Haufe bei ernanntem Departement 
geleifteten treuen und ſehr nüßlichen Dienfte zu wiederholen und 
auf das gnädigfte [zu] erkennen zu geben, wie Sch der Wahrheit 
nach feine andere Urſache gehabt Habe, Euch von gedachtem De- 
partement vor das Fünftige zu dechargiren, als daß einestheils Ich 
[gewillet], Euch bei denen Fränflichen Umftänden, womit Ihr zu 
Meinem befondern Leidwefen befallen worden, in Eurer ohnedem 
noch ſchweren Wrbeit zu foulagiren, demnächft aber eine gewiſſe 
anderweite Haupteinrichtung bei dem hiefigen Münzweſen zu machen, 
von welcher Ich glaube, daß folche unter Meiner alleinigen Direction 
gejchehen müſſe. Webrigens werden Euch Meine alle auf Eure 
vorige VBorftellungen in Münzſachen ertheilte Resolutiones zu einem 
bejondern Beweije dienen, wie viel bejondere Zufriedenheit Ich 
jedesmal wegen Eurer darin gethanen nüßlichen Arbeit gehabt habe; 
dahero Ihr auch um fo viel mehr verfichert fein könnet, daß Ich 
allemal ohnveränderlich bleibe zc. 


505. Bericht des General-Directoriums an den König. 
Berlin, 29. December 1749. 
Rundum, gez. Biere, Happe, Boden, Blumenthal. — Gen.Dir. DOftpreußen. Benfiond:Saden 10. 
Benfion für eine Kriegsrathswittwe. 

Des bei der Königsbergfchen Krieges- und Domänenfammer 
verftorbenen Kriegesraths Meyer Hinterbliebene Wittwe hat vor— 
geitellet, daß ihr Ehemann ihr 5 unerzogene Finder, worunter 
3 Söhne befindlih, aber feine Mittel zu derfelben Erziehung, ja 


) Abſchrift. — Gen.-Dir. Münz-Dep. Tit. II. Nr. 4. 
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nicht einmal fo viel Hinterlaffen, daß fie davon ihre eigene Sub» 
fiftenz Haben könne, weshalb fie demiüthigft gebeten, daß, in Betracht 
derer € 8. M. Hohen Haufe von ihrem verftorbenen Ehemann 
37 Jahr lang, fonderlih in 2 Kampagnen bei dem Feldkrieges— 
Commifjariat geleifteten treuen Dienfte ihr eine jährliche Benfion 
allergnädigft accordiret werden möchte. 

Die Königsbergiche Krieges: und Domänenkammer Hat in 
ihrem deshalb erforderten Bericht angezeiget, daß, weil bei dieſer 
Domänenfafje Feine Gnaden-Penfions verhanden wären, fie das— 
jenige Quantum, fo bei dem Titul der Ausgaben auf allerhand 
Stiftungen in dortiger Rentei-Rechnung erfparet wird und ſich auf 
100 Thaler beläuft, in Vorſchlag brächte. 

Es dependiret aljo von E. K. M. allergnädigften Entſchließung, 
ob Höchſtdieſelbe der Supplicantin folches als eine PBenfion bei 
ihren jonft mijerabfen Umftänden zuzuwenden geruhen wollen. 

Königliches eigenhändiges Marginal: 

„60 Rtälr. Fch.“ 

304. Schriftwechſel des Königs mit dem General-Directorium. 
Berlin, 50. December 1749 bis 9. Januar 1750. 
Gen.»Dir. Magdeburg Zit. IV. Ar. 2. 

Wiederbefegung der durd Kögelerd Tod erledigten Kammer- 
Directorftelle. 

Ende December 1749 ftarb der Geh. Rath und erfte Director bei 
der Magdeburgifchen Kammer, Kögeler, am Schlagfluß. Auf Bericht 
davon befahl der König dem General-Direclorium durch Labinetsordre, 
Berlin 30. December 1749 (Ausf.), Vorſchläge zur Wiederbefegung der 
Stelle zu machen. Er will „einen ehrlichen, fleifigen, in Kammerſachen 
volllommen routinirten und außer aller Neben: Eonnerion ftehenden“ Mann 
aus einer andern Kammer. 

Das General-Directorium fchlägt 7. Januar 1750 vor die Kriegs— 
und Domänenräthe Kornmann (Königsberg), Dieterih (Minden), Cautius 
(Cüſtrin). Boden erjtattet ein Separatvotum, dahingehend, daß es befjer 
wäre, das vacante Gehalt fammt dem gleichfalls eben erledinten des 
Nappius ftatt für einen zweiten [!] Director!) für zwei meue Räthe zu 

1) Kögeler war eriter Director gemwejen; zweiter Director war der Sohn 
des Minifters v. Boden felbjt, der ſchon lange nach der erften Directorftelle gejtrebt 


hatte, aber als ganz untüchtig galt. (Näheres darüber in den fpäter mitzutheilenden 
Auszügen aus Gonduitenliften; vgl. übrigens VI. 1, ©. 408.) 
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verwenden, bie bei der Magdeburger Kammer nöthig wären, da fich dort 
ein paar ſchwache Arbeiter befänden. 

Der König beftimmte, ohne auf diefen Vorſchlag Bodens Rüdficht 
zu nehmen, den Neumärkiſchen Kriegsrath Cautius zum 1. Director bei 
der Magdeburgifchen Kammer durd; Cabinetsordre, Berlin 9. Januar 1750. 

Beitallung 13. Januar 1750 (Conc. gez. Boden). Cautius trat in 
das Kögelerfche Gehalt ein (700 Rihlr.). Bon dem Ueberſchuß über fein 
bisheriges Gehalt mußte er die Recruten:Quart bezahlen. Zum Umzug 
erhielt er Borfpann auf 2 Wagen zu je 4 Pferden. Außerdem 3 Wochen 
Urlaub zur Ordnung feiner häuslichen Angelegenheiten. Er empfing den 
Character als Geheimer Rath, wie Kögeler (gratis), (Cabinetsordre an das 
General-Directorium, Berlin 23. Januar 1750). 

Durch Sabinetsordre vom 1. Januar 1755 bewilligte ihm der König 
eine Zulage von 450 Rthlr. jährlih, vorläufig aus der Magdeburger 
Stadtfämmerei zu zahlen (gebührenfrei, aus befonderer Gnade; Cabinets- 
ordre 19. Januar 1755). 

Cautius erhielt 1769 den erbetenen Abjchied (25. December). 


305. Bericht des General:Directoriums. 
Berlin, 530. December 1749. 

Munbum, gez. Biered, Dappe, Boden, Blumenthal. — Gen.Bir. Oſtfriesland. Tit. 63. Mr. 11. 
Bergleih zwifhen den oftfriefifhen Ständen und der Stadt Emden 
vom 4. December 1749. 

Der oftfriefiihe Kammerdirector Lentz berichtet, daß zwifchen 
denen Ständen und der Stadt Embden wegen des Contributiong- 
Quanti, fo dieſe Stadt erlegen fol, und ſonſten feit anno 1603 
heftige Procefje geführet und ein Theil von dem andern etliche 
100000 Thaler gefordert hätte. Da inzwifchen, ein richtiges liquidum 
zu machen, jo wenig möglich als, dur den Weg Rechtens bie 
Forderungen decidiren zu laffen, nicht rathfam, fo hätte er fich be— 
mühet, die Streitigkeiten gütlich beizulegen, und wäre endlich durch 
feine Vermittelung zwijchen denen dortigen Ständen und ber Stabt 
Embden auf legterm Landtage ein Vergleich!) dahin getroffen worben, 
daß alle reciproque Forderungen gegen einander aufgehoben fein 
und die Stadt Embden auf ſechs Jahre 3600 Thaler jährlich zu 


1) Der Bericht von Lenk vom 8. December und der Bertrag in Original- 
Ausfertigung vom 4. December liegen bei ben Acten. 
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denen dafigen Landeslaften beitragen, auch die Städte Embden, 
Norden und Aurich bei dem landichaftlichen Adniniftrations-Collegio 
ebenfalls auf ſechs Jahr alterniren follen. 

Wir ftellen E. 8. M. alleruntertdänigft anheim, ob Sie ſolches 
allergnädigft zu approbiren geruhen wollen, und Haben allenfalls 
die Konfirmation fothanen Vergleichs zweifach, damit die Stände 
jowohl als die Stadt Emden davon ein Exemplar bekommen, aus- 
fertigen laſſen und folcdhe zu Dero hohenhändigen VBollziehung 
bierbeifügen follen. 

Der König fandte die beiden Eremplare der vom 30. December 1749 
datirten Gonfirmationsurfunde vollzogen zurüd (22. Januar 1750). — 
Der Bergleih wurde nad) Ablauf der fechsjährigen Frift auf weitere drei 
Jahre verlängert. 


506. Labinetsordre an den Etatsminifter von Boden. 
Berlin, 51. December 1749. 
R. 96. B. 37, 
Ober-Salzkaſſe. Keine Zahlung außerhalb des Etats ohne 
föniglidhe fpeciale Affignation! 

Nachdem IH aus Eurem Berichte vom 28. dieſes mit mehrem 
erfehen habe, was Ihr bei Gelegenheit der von Mir an den Ren— 
danten der hieſigen Ober-Salzkaſſe, den Kriegsrath Bahlenfampf, 
ertheilten Ordre,!) außer denen im Etat angelegten Ausgaben nichts 
jonder ſpeciale von Mir unterjchriebene Ordre bei gedachter Kaffe 
auszuzahlen, vorjtellen wollen, fo ift Euch darauf in Antwort, daß, 
nachdem einmal die gute Ordnung bei Kaffen erfordert, auch Meine 
dem General-Directorio erneuerte Inftruction disponiret, daß nicht 
ein Groſchen aus denen Kaffen über die im Etat geordnete Aus- 
gaben weder ausgezahlet noch vorgefchofjen werden muß, warn 
nicht Meine eigenhändig unterfchriebene Ordre darüber vorhanden 
ift und der Nendant fich wegen folder Auszahlung damit dedfen 
faun, aljo es auch bei vorgebachter Ober-Salzkafje auf gleiche Art 
gehalten und unter feinem Vorwand [davon] abgewichen werden 
muß; al® zu welhem Ende Ich aus eigener Bewegung und mit 





1) Vom 23. December 1749. ©, oben Nr. 299. Bodens Bericht ift nicht 
erhalten. 
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fehr gutem Vorbedacht obangeführte Ordre an den p. Bahlenfampf 
ergehen laſſen. Sollten fi) auch die von Euch erwähnte Vorfälle 
ereignen, daß nothwendig ein Vorſchuß aus mehrermeldeter Kaffe 
geichehen müfje, jo werde Ich auf die deshalb an Mich vorher 
gethane Vorſtellung jedesmal Meine Resolutiones ganz prompte 
und ohne Anftand ertheilen. 


Dur Eabinetdordre vom 30, Januar 1750 (R. 96. B. 38) erfordert 
der König von Boden noch eine Defignation darüber, was feit Trinitatis 
1744 jährlid bei der Ober-Salzkaſſe an Ueberſchuß eingefommen und wie 
diefer Ueberſchuß verwandt worden ſei. Solche Deſignation foll Fünftig 
alljährlich eingereicht werden. 

Den Kriegsratd VBahlenfampf nimmt der König gegenüber einer 
tadelnden Bemerkung des General-Directoriums in einer wohl zu feiner 
Unterfchrift eingefandten Ordre nahdrüdlih in Schuß durch Cabinetsordre 
an das General-Directorium vom 1. Februar 1750,4) indem er darauf 
hinweift, da nicht die Ober-Salzkaffe, fondern die Provinzial-Salzkaffen 
die Schuld an der Verſäumniß der Abjchlüffe trügen. Daran jchließt fich 
folgende allgemeine Verfügung: 

Damit aber die Provinziallammern in Einfendung der Salz- 
kaſſenrechnungen ſowohl als auch der Rechnungen, welche jonften 
alljährlid zur Reviſion und AJuftification nad Berlin gefchidet 
werden müffen, hinfüro accurater und eracter fein mögen, fo ordnen 
und befehlen höchſtgedachte S. K. M. hiedurch ein- vor allemal, 
dat, wann eine Krieges- und Domänenfammer nad Ablauf jeden 
Etatsjahrs die nach Berlin zur Revifion und Abnahme zu fendenden 
Rechnungen, es mögen ſolche auch Namen Haben, wie fie wollen, 
nicht den 1. September darauf eingefandt haben wird, alsdann 
der BPräfident von folcher Kammer ohne einige weitere Umftände 
eine Strafe von 100 Speciesducaten und zugleich der Departements- 
rat, fo die Rechnung in der Provinz ajuftiren müffen, nad Pro— 
portion eine Geldftrafe erlegen ſoll. 


Das General-Directorium Hat die Kammern nachdrüdlichft des— 
wegen zu injtruiren und Verſtöße dagegen dem König befonders anzuzeigen. 


1) Abſchr. im Gen.-Dep. Tit. XLIL, Nr. 7c. Vol. 11. 
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307. Refeript an die Pommerfche Kammer. 
Berlin, 51. December 1749. 
Stett. RegsAch. Tit. IX. Hit. d. Wr. 57. 
Landratb3adjunction. 


Die Vorpommerſchen Landftände berichten an die Kammer, daß der 
Landrath des Anclamjchen Kreijes, dv. Parſenow, der zugleich das Directorium 
der Stände führt, feines hohen Alterd wegen einer Hülfe bedürfe, und 
ſchlagen nach gemeinſchaftlichem Beſchluß vor, ihm für die landräthlichen 
Geſchäfte ſeinen Sohn zur Seite zu ſetzen. Wegen des Gehalts werden 
ſie ſich vergleichen. Die Kammer empfiehlt den Vorſchlag und ein könig— 
liches Reſcript vom 31. December 1749 bewilligt das Verlangen und 
verfügt, den jüngeren Barjenow als Landrath des Anclamſchen Sreifes 
zu beſtellen. 


508. Labinetsordres an verfchiedene Kammerpräfidenten. 


Potsdam, 51. December 1749, 2., 14, 51. Januar, 8., 26. $ebruar 1750. 
R. 96. B. 38. 
Die Präfidenten und die Eonduitenliften. 


Der König beftätigt den Empfang der Eonduitenliften von Kriegs— 
und Domänen, aud Stenerräthen aus den einzelnen Kammerbezirken.) 
Eharacteriftiich find dabei die Bemerkungen, mit denen er die Empfangs- 
beftätigung begleitet. Der Pommerſche Kammerpräfident v. Aſchersleben 
befommt zu hören (E.-D. vom 2. Januar): der König fei font ziemlich 
zufrieden gewejen: „nur allein, da Ihr Euren Kopf bishero mit jo vielen 
PBartialitäten angefüllet habet, jo bin Ich darüber übel mit Euch dran, 
weil Ich nicht weiß, wieweit Ich denen darin angeführten Umftänden 
Glauben beilegen kann ober nicht“. — Umgekehrt wird der Mindenſche 
Präfident v. Mafjom (ED. vom 26. Februar) gelobt, daß er bei Ab- 
fafjung der Lijten „ganz gerade durch gegangen“ fei und die Capacität 
und Aufführung eines jeden dergeftalt marquiret babe, als folde in der 
That fih finde. Die Nadläffigen (Kriegsräthe Nölting und Conftrud) 
jolle er zu beſſerer Pflichterfüllung aufmuntern; für den Kriegsrath Cule— 
mann, dejjen Fleiß und Gefcidlichfeit Maſſow beſonders gerühmt hatte, 
wolle der König forgen, jobald dort bei der Kammer eine Bacanz eintrete. — 
An den Präfidenten von Löben in Cüftrin fchreibt der König (14. Ja— 
nuar): der Kriegsrath v. Sydow habe zu viele Diäten gezogen, namentlich 


!, Die Eonduitenliften felbft find nicht erhalten. Bgl. oben Nr. 247. 
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in Anbetracht, daß er noch ein Anfänger fei; das werde ihn beim König 
nicht vecommendiren, folle auch weiterhin nicht gejtattet werden. — Dem 
Magdeburgifhen Präfidenten v. Platen erflärt der König einfah nur 
feine Zufriedenheit (8. Februar). — Den Cleviſchen Kammerpräfidenten 
dv. Beſſel lobt er wegen des Vorjchlages, die Embfcher ſchiffbar zu machen. 
Es gefalle ihm, daß der Präfident an ſolche Sachen denfe und fie vor- 
fchlage; vorläufig habe er freilich feine Mittel dazu, werde aber die Sache 
im Auge behalten. 


309. Labinetsordre an den Etatsminifter von Bismard. 
Berlin, 2. Januar 1750. 
R. 96. B. 38, 
Bufriedenheit über den Fleiß des Kammergerichts. 
Der König bezeugt dem Miniſter auf defjen Bericht vom 30, De: 
cember 1749 feine Zufriedenheit darüber, daß im letzten Jahre über 


2000 Sentenzen bei den 3 Senaten des Kammergerichts abgefaht 
worden feien. 


510. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Berlin, 2. Januar 1750. 
R. 9%. B. 88. 
Edelleute bei den Kammern. 


Der König verlangt eine Defignation aller bei den Kammern ftehenden 
Edelleute.?) 


5. Labinetsordre an den Grafen v. d. Schulenburg zu Kieberofe, 
Berlin, 2. Januar 1750. 
R. 96. B. 88. 
Dberjägermeifterpoften. 


Graf v. d. Schulenburg:Lieberofe wird auf fein Gefuch ala „Grand- 
Veneur“ verabjchiedet.”) 


i) Ueber den Zweck ift nichts angegeben. Die Defignation felbft ift nicht 
erhalten. 
2) Bgl. Nr. 177. 
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Un feiner Stelle wurde durch Cabinetsorbre vom 28. März 1750 
der Graf Gottfried v. Schmettau!) zu Bommerzig (Neumark) zum Grand- 
Veneur in der Weife wie früher Schlieben ernannt, mit dem Character 
als Staatsminifter, 2000 Rihlr. Gehalt, freier Wohnung und der Befugniß, 
jährlich 4 Monate auf feinen Gütern zu leben. 


312. Labinetsordre an das Beneral:Directorium. 
Berlin, 5. Januar 1750. 
Abſchrift. — Gen.-Dir. Gen.«Dep. Tit. XLII. Nr. 7a. Vol. I. 


Nachläffigkeit der Ober-Rechenkammer. — Verſchärfte Aufficht 
über diefelbe. 


©. 8. M. laffen Dero General-Directorio hiebei in Abſchrift 
zur Nachricht communiciren, was die Ober-Kriegs- und Domänen- 
Rechenfammer wegen der faft ein halbes Jahr verzögerten Abnahme 
der Halliihen Salzkafjenrehnung unterm 1. dieſes zu ihrer Ent- 
Ihuldigung anzeigen wollen und was darauf berfelben dato zur 
Refolution ertheilet worden.?) 





1) Gottfried Heinrih Graf v. Schmettau (geb. 3. April 1710 als Sohn 
des däniſchen Oberftleutnants Gottfried Wilhelm Frhr. v. Schmettau und ber 
Ehriftiane dv. Rofenberg) war zuerft, bi8 zum Wittmeifter, im Öfterreichifchen 
Dienft; 24. Februar 1742 wurde die Familie von Karl VII. in den Grafenftand 
erhoben. Er war vermählt mit einer Baronefje v. Schönaich (jeit 27. No- 
vember 1731), ift als Gch. Etatd- und Sriegäminifter, Ober-, auch Cleviſch— 
Neumärkifcher Ober-Fägermeifter geftorben 27. Auguft 1762. Er war Majorats- 
herr auf Ponmerzig, Erb- und Gerichtsherr auf Blumenberg, Schegeln und 
Bruchow und Ritter ded württembergifchen Jagdordens. (Fortgeſ. Neue geneal.- 
hiftor. Nachrichten II, 49 ff.) 

2, Nicht näher befannt. Bol. Nr. 307, Das Rechnungsweſen bei den 
Salzfafjen lag überhaupt fehr im argen; die übliche Nechnungsweife wird als 
weitläufig, dunfel und vermworren bezeichnet. Am 31. December 1750 jchrieb 
der König dem Eontroleur der Ober-Salzkafje in Berlin, Ladius, ein neues 
Schema vor, nad) dem fortan alle Salzrechnungen abgelegt werden follten. (Gen.- 
Dir. Gen.-Dep. Tit. XLII, Nr. 7c. vol. I.) Daß Ladius und nicht der Rendant 
Balenfampf mit der Sache befaht wird, mag feinen Grund darin haben, da 
Valenkampf durch Krankheit behindert war; er ift im Mai verftorben. Ladius 
wurde fein Nachfolger ald General-Salzkaffen-Rendant, mit den Zractament des 
Borgängerd (R. 96. B. 38, Cabinetsordre an das General-Directorium vom 
14. Mai 1750). Die Acten über die General-Salzkafje find nicht erhalten. 
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Wenn nun Höchitdiefelbe gedachtem Collegio in feiner ganz 
unverantwortlihen Negligence länger nachzuſehen nicht gemeinet 
find, als befehlen Sie aud) Dero General-Directorio hiedurd in 
Gnaden, auf daffelbe und deffen Art zu arbeiten befjer, als bisher 
vielleicht geichehen, Acht zu haben und felbiges dahin anzırhalten, 
daß es die einfommende Rechnungen jedesmal längftens in Zeit von 
vierzehn Tagen erpediren und ſodann davon gehörig referiren müſſe, 
im erbleibungsfall aber die geordnete Strafe der 50 Rthlr. von 
demfelben ohne Nachſicht beizutreiben, auch Sr. K. M. davon jederzeit 
allerunterthänigfte Anzeige zu thun. 


315. Porftellung des Mſtfrieſiſchen Hofgerichts. 
5. Januar 1750. 
R. 9. X. 1. G. Oftfriesland. 

Gegen Eombinirung des Hofgerichts mit der Regierung. 

Das Dftfriefifche Hofgeriht überreiht dem Groflanzler Cocceji 
unterm 5. Sanuar 1750 eine Vorftellung, in der e3 die Combination des 
Hofgerichts mit der Regierung aufs Neue widerräth und verbittet., Für 
die Räthe des erjten Senats würde die Arbeit nicht zu bewältigen fein, 
während die des zweiten Senats nicht genügend zu thun haben würden; 
die Zufammenmifchung von Mitgliedern, die in verfchiedenartigen Collegien 
gefeffen und ihre bejonderen Rechte behalten jollen, müſſe bejtändige 
Gollifionen und Hinderungen verurfadhen. Bor allem aber gehe die Com- 
binirung gegen die Berfafjungen und Gefeße des Landes und es müſſe 
den Mitgliedern des Hofgerichts äußerſt ſchmerzhaft fein, ihr Collegium 
thatfählih aufgehoben oder doch zum Theil, als zweiten Senat, einem 
anderen untergeordnet zu jehen. 


514. Cabinetsordre an den General: feldmarfchall v. Kalditein. 
Berlin, 5. Januar 1750. 
R. 9%. B. 38, 
Borbildung der Kriegs- und Domänenräthe. 
Der General-Feldmarſchall v. Kaldjtein Hat feinen Regiments-Auditeur 


(Gerhardi) zu einer Stelle ald Kriegs: und Domänenrath in Magdeburg 
empfohlen. Der König erwidert ihm, Mitglied des Magdeburger Kammer: 
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Eollegiums könne der Aubditeur nicht werden, da ihm die Vorbildung dazu 
fehle;t) eher könne er eine Stelle als Steuerrath erhalten. 

Durch Cabinetsordre vom 14. Januar 1750 wird SKaldjtein be- 
nahrichtigt, daß der Auditeur als Secretär bei der Kammer-Deputation 
in Halle angejftellt werden folle. 


315. Cabinetsordre an den Geheimen Rath von Beggerom. 
Berlin, 6. Januar 1750. 
R. 9. B. 38. 
Ausländer nit ohne Prüfung ihrer Fähigkeit anzuftellen. 
Ob Ich gleich jehr gerne ehe, wenn auswärtige Leute, Die 
von guten Mitteln fein, fich in Meinen Landen etabliren, jo kann 
Ich doch denenjelben, wenn fie, es jei in Juftiz- oder andern 
Collegiis, placirt zu fein ambiren, ſolches nicht fo fchlechterdinges 
accordiren, vielmehr müfjen diefelbe fich vorher legitimiren, daß fie 
zu denen Bedienungen, welche fie zu haben verlangen, geſchickt und 
qualificirt fein, indem Ich darunter nicht ſowohl auf ein großes 
Bermögen, fondern vielmehr auf Capaeite, Droiture und Geſchick— 
lichkeit zu fehen Habe . 
Folgen entiprechende Anweifungen für einen Specialfall. 


316. Cabinetsfchreiben an die verwittwete Hauptmannin von Bröfide, 
geborene von Pohlens. 


Berlin, 6. Januar 1750. 
R. 96. B. 38. 
Diplomatenlaufbahn nur für Bemittelte. 

Adrefjatin Hat dem König ihren Sohn zum Dienft offerirt; er wünfcht 
unter die Eleven beim Departement der auswärtigen Affairen placirt zu 
werden. Der König erklärt, er werde bei der nächſten Bacanz auf den- 
jelben reflectiren, „wobei ch jedennoc zu Eurer Confideration eröffnen 
muß, wie die Umstände wegen diefer Eleves erfordern, daß ſolche einiger: 
maßen bemittelt fein müfjen, damit fie fich bei vorfallenden Gelegenheiten 
aus ihrem eigenen Vermögen mit helfen können“. 





1) Der König wollte gerade in Magdeburg gute Deconomen Haben. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 42 
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517. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Berlin, 6. Januar 1750. 
Ausfertigung. — Gen.Dir. MüngDen. Tit. II. Wr. 5. 

Anftellung Graumanns als General-Müng-Director. 

Se. Königl. Maj. in Preußen ꝛc. Haben Dero General» 
Directorio hierdurd in Gnaden befannt machen wollen, daß, nach— 
dem Diejelbe aus bejondern Sie dazu bewegenden Urjachen vor gut 
gefunden Haben, mit dem Münz-Departement eine Wenderung zu 
treffen, dergeftalt, daß Sie Sich zuvorderft die Direction defjelben 
Allerhöchſtſelbſt Hinfüro vorbehalten, nächſtdem aber rejolviret Haben, 
den in Dero Diensten jegt gelommenen bisherigen berzoglich braun 
jchweigifhen Münz-Commissarium Johann Philipp Graumann!) 
die Aufficht aller und jeder in Dero föniglichen Landen und Pro— 
vinzien befindlihen Münzen und deſſen alleinige Bejorgung über 
folhe anzuvertrauen, auch zu dem Ende ihm den Character eines 
Geheimen Finanzraths cum voto et sessione in dem ©eneral- 
Direetorio (al® worüber Sie ihm das Patent bereits zuftellen 
lafjen) zu conferiren: — es befehlen demnach höchſtgedachte ©. K. 
M. Dero General-Directorio hierdurch, gedachten Dero nunmehrigen 
Geheimen Finanzratd Graumann nicht nur in gehörige Eidespflichten 
zu nehmen, jondern auch aljofort alle und jede Münz-Bedienten 
an ihn zur ftricten Subordination, Folge und Gehorfam zu ver- 
weifen, mit Befehl, ihre Rapporte allein an ihn zu erftatten. 
Außerdem it Sr. 8. M. allergnädigfte Willensmeinung, daß, fo 
ofte bei denen Vorträgen in dem General-Directorio Sachen vor- 
fommen werden, jo in das Intereffe der Münzſachen, Wechſel— 
Courje, Valeur von auswärtigen Münzforten und andern dergleichen 
mehr einjchlagen, darüber zuvorderft jedesmal mit gedachtem p. Grau- 
mann conferiret und die Veranlafjungen darauf nad) feinem Sen- 
timent gemachet werden jollen. 

Uebrigens da mehrhöchſtgedachte S. K. M. denjelben Selbft 
mit einer Jnftruction?) wegen feines fünftigen Verhaltens verfehen 
werden, fo haben Sie Dero General-Directorio hierdurch annoch 


I) Vgl. U. D. 8. 9, 605 (Inama) und „Fortgefepte Neue genealogifch- 
biftorifche Nachrichten” I, 486. (Danad) damals im 44. Lebensjahre.) Die Münz- 
publication wird ſich näher mit ihm beichäftigen. 

2) Wird in der Abtheilung für Münzweſen veröffentlicht werden. 
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befannt zu machen vor nöthig erachtet, wie die anderweite Ein- 
rihtung mit dem Münzwefen, welche Höchftdiejelbe intendiren, 
lediglih und allein das Befte Dero Lande und Unterthanen und 
daß forthin in ſolchen eine richtige, gute und heilfame Münzver- 
fafjung gemachet, die zum großen Schaden derer Unterthanen, aber 
eingejchlichene und bisher im Gange gewefene geringhaltige Münz— 
forten zurüdgehalten werden mögen, zum Endzwed Habe. Mithin 
verjehen Diejelbe Sih zu Dero General-Directorio, daß dafjelbe 
jammt und fonders nicht nur alles dasjenige beitragen werde, was 
zu Beförderung diefer Sr. 8. M. Iandesväterlichen Intention und 
Dero hierunter von hr biernächt zu machenden Anordnungen ge— 
reihen kann, jondern daß auch ein jeder von gedachtem General- 
Directorio ſich auf das allerforgfältigfte hüten werde, jothane An- 
ordnungen directement oder indirectement zu contrariiren, am 
allerwenigjten aber aus nicht genugjamer Einfiht von folchen übel 
zu fentiren oder aber dem Publico üble Id&es davon beizubringen, 
als welches S. K. M. bei der darunter habenden heilſamen Intention 
vor das gemeine Beſte gegen denjenigen, jo fich dergleihen Un— 
bedacdhtjamfeit unternehmen wollte, auf das jchärfefte zu reffentiren 
genöthiget jehen würden. Wornach dann mehrgedadhtes General- 
Direetorium ſich in allen Stüden allergehorjamft zu achten Hat.t)?) 


318. Müttheilung Vierecks an die dirigirenden Mlinifter des 
Beneral:Directoriums. 


Actum den 8. Januar 1750. 


In Form eines Protocolls, unterzeichnet von Biered, Kappe, Voden, Blumenthal, — Gens,Dir. 
MüngsDep, Tit. II, Rr. 4. 


Audienz beim König wegen des Handeld- und des Münz- 
Departements. 
Da Se. Königl. Maj. fänmtlicher Herren dirigirenden Ministres 
Ercellenzien heute, al® den 8. dieſes, vor Sid) fodern laſſen und 





!) Beggerow und Durham wurden durch Cabinet3ordre an Biered vom 
9. Januar 1750 von der ferneren Bearbeitung der Münzſachen dispenfirt 
(Mundum, ebenda). 
2) Graumanns Bereidigung 15. Januar 1750, Beftallung 23. Januar 1750. 
Eid wie Beftallung im Wortlaut ohne erhebliches Intereffe. Die Uebergabe der 
Münze erfolgte am 16. Januar. 
42* 
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Dero höchſte Intention wegen künftiger Einrichtung des Commereii 
jowohl als des Münzwejens kürzlich zu erfennen gegeben, fügten 
Diefelben Hinzu, daß über die in das Münzweſen ſonſt einschlagende 
Saden, fo bei dem General-Direetorio vornehmlich wegen der 
Edicte und Beobachtung derjelben vorfommen möchten, mit dem 
Geheimen Finanzrath Graumann als einem in Münzſachen be- 
jonders wohl erfahrnem conferirt und defjelben Sentiment erfordert 
werden jollte; auf den Fall aber, daß man bei demjelben einiges 
Bedenken finden jollte, davon an ©. 8. M. allerunterthänigft be- 
richtet werden ſolle. 

Ich, der von PViered, nahm daher bei dem Wbtritt noch die 
Gelegenheit, allerunterthänigft anzufragen, ob nicht nunmehro auch 
denen p. Kammern würde bekannt zu machen fein, daß ©. 8. M. 
die Gnade gehabt, mich und das Dritte Departement von der |pe- 
ciellen Direction de8 Münzwejens zu dispenfiren, da dann zugleich 
befohlen werden könnte, alle diefe Sachen nur an das General- 
Directorium zu adreffiren, welches alsdann bei jedem Departement, 
worin die Sachen einfchlagen möchten, fih mit dem Geheimen 
Finanzrath Graumann befohlner Maßen darüber vernehmen könnte. 

S. 8. M. approbirten jolches überall allergnädigft; welches 
hierdurch zur dienftlichen Nachricht der Herren dirigirenden Ministres, 
fo diefen letztern Vortrag nicht eigentlich mit gehöret haben möchten, 
zum Protocollo geben follen. 


519. Labinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman. 
Berlin, 8. Januar 1750. 
R. %. B. 38. 

Kein Proceß darf an ein Geriht außerhalb Landes 

verwiefen werden. 

Nachdem Ich aus der hierbeifommenden Vorſtellung eines 
Namens Chriſtiani mit Befremden erjehen, daß die Glogaufche 
Dber-Amtsregierung ihn in feinem gegen den George Alexander 
von Stojc auf Polniſch Kaffel!) [Habenden Proceß] an den Reichs— 
bofratd nah Wien verweilen wollen, da doch gedachter Ober- 


) Bei Grünberg. 
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Amtsregierung nicht ohnbefannt fein kann, daß Ich die Verfchleppung 
der Procefje von Unterthanen in Meinen Landen nad) auswärtigen 
Dicasteriis gänzlich aufgehoben und jolche nicht weiter geftattet 
wiffen will, fo befehle Ich Hierdurch, daß Ihr die gehörige Ber- 
fügung machen follet, damit [fie] gedachten Proceß ohnerachtet der 
vermeintlihen auswärtigen Litispendenz vor ihr ausmachen und 
denen Rechten nach darin jprechen müſſe. 


320. Labinetsfchreiben „an einen von Schulenburg*. 
Berlin, 9. Januar 1750. 
R. 96. B. 88. 

Necht der Kreisſtände, ihre Landbräthe frei zu wählen. 

Comme j’ai toujours laiss& aux ötats de chaque cercle la 
libert& d’elire leurs conseillers provinciaux, je croirais commettre 
une injustice, si je voulais göner ceux du cercle de Nieder- 
Barnim!) dans l’election qu’ils sont sur le point de faire. C'est 
done à eux que vous devez vous adresser pour obtenir cette 
place. Je ne vous serai point contraire et voudrais mê me que 
vous en soyez revetu. 


3521. Cabinetsordre an den Mlinifter von Boden. 
Berlin, 12. Januar 1750. 
Ausfertigung. — R. 92. Boden 12, 
Ernennung des Sohnes zum Erjten Kammerdirector in Magdeburg 
abgeſchlagen. 

Ihr könnet verſichert ſein, daß wegen der gnädigen Zufriedenheit, 
ſo Ich von Eurem treuen und guten Dienſte habe, Ich Euch gerne 
in allen Gelegenheiten Marquen der Gnade und Protection geben 
werde; fo viel aber das in Eurem Schreiben vom 10. diefes?) ge— 
thane Gejuch anbetrifft, daß Ich Euren älteften Sohn zum Erften 
Director bei der Magdeburgjchen Krieges- und Domänenfammer 
ernennen möchte, jo will Mein Dienst jchlechterdinges nicht zugeben, 
folches zu agreiren, da Sch Selbft weiß, daß derjelbe nicht von der 
Capaeit& ift, ein jo importantes Collegium, als wie die Magde- 

1) Der Kreis ber Kurmark, in dem der verftorbene Minifter v. Marſchall 


Landrat gewefen war. Ueber den Ausfall der Wahl vgl. Nr. 300. 
2), Nicht erhalten; vgl. Nr. 304. 
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burgfche Krieges- und Domänenfammer ift, zu dirigiren, auch deſſen 
in verjchiedenen Stüden geführte Condwite nicht jo bejchaffen ge> 
wejen, daß ich ihm ſonder Nachtheilung Meines Dienftes jolchen 
Poften anvertrauen könnte!) Daher es dann fchlechterdinges bei 
der von Mir Hierunter bereit? gemachten Verfügung?) fein ohn— 
veränderliches Verbleiben haben muß. 


322. Labinetsordre an das Departement der Geiftlichen AUffairen. 


Potsdam, 14. Januar 1750. 
R. 96. B. 38. 

Keine weitere Bermehrung der Kirchen und Schulen in Lithauen! 

©. K. M. ꝛc. haben zwar zu feiner Zeit erjehen, was das 
Departement der geiftlihen Affairen unter dem 27. des leßtver- 
wichenen Monats Decembris wegen Anlegung noch mehrerer Kirchen 
in Breußen, auch Bejtellung mehrerer Prediger und Kirchenbedienten 
allerunterthänigft berichten wollen. Nachdem aber bei Einziehung 
derer deshalb nöthigen näheren Nachrichten Höchftderojelben pflicht- 
mäßig gemeldet worden, wie daß die Provinz Lithauen gegemmwärtig 
Kirhen- und Schulgebäude genug Habe, angejehen des leßtver- 
ftorbenen Königs Maj. bereit nicht nur vor anno 1736 über Die 
dort im Lande vorhanden gewejene Kirchen nachher noch fieben 
große Kirchen mit denen nöthigen Pfarr- und Schulgebäuden er— 
richten und die dabei beftellte Kirchen- und Schulbediente aus Dero 


1) Weber den jüngeren Boden vgl. Bd. VI. 1, ©. 408. Eine Eharacteriftit 
von ihm aus den Konduitenliften bringen wir in einem der nächſten Bände. 

2) Der König hatte den bisherigen Kriegs- und Domänenrath aus Eüftrin. 
Ernft Gottlieb Cautius zum 1. ammerdirector in Magdeburg ernannt (an 
Stelle de3 verftorbenen Kögeler). Die Berfonalacten von Kögeler wie von Cautius 
fehlen. Am 16. Januar 1750 berichtete der Minifter v. Blumenthal an den 
König über Weiterbefegung der durch Kautius’ Beförderung in Cüſtrin freige- 
wordenen Stelle. Er fchlug vor, dem Kriegs- und Domänenrath v. Schöning 
da3 Gehalt des Cautius (455 Rthlr.) zu verleihen und ben Sriegd- und Do- 
mänenrath dv. Sydow in Schönings Stelle (Gehalt 400 Rthlr.) aufrüden zu 
lafjen, zugleich auch den Auscultator Stolterfoth zum Kriegs- und Domänenrath 
mit 170 Rthir. Gehalt zu ernennen. Der König refolvirte in margine (indem 
er die Vorfchläge im übrigen approbirte): „Der Sidau hat vohrm jahr zu vihl 
Dietten gegogen alſo wan er 30 Thlr. zulage Krigt ift genung, das übrige vohr 
den Neuen Krigs-Raht. Fr.“ (gl. oben Nr. 308.) 
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Kaffen falariren, auch bei Ankunft der Salzburger in das dortige 
Land noch zwei große Kirchen und zwei Oratoria, außer der großen 
reformirten Kirche in Gumbinnen, erbauen lafjen, daß es alfo denen 
Leuten dorten an nöthigem Unterricht nicht ermangeln Fönne; zu 
welchem allen noch diefes füme, daß, wenn noch mehrere Prediger 
und Schulbediente angefeget werden follten, jolches denen armen 
Bauern nur zur größten Laft und Beſchwerde gereichen würde, 
weil außer denen Gaben, fo die Geiftlihe beftändig verlangten, 
denenjelben auch) jährlich eine große Menge Deputatholz gereichet und 
von denen Bauern angefahren werden müßte, welches leßtere an 
theils Drten jchon ſehr rar zu werden beginne und von ferne 
berbeigefahren werden müßte, der jährlichen Reparaturen der Kirchen 
und Pfarrgebäude nicht zu gedenken, welche von denen, fo jchon 
vorhanden, der königlichen Kaffe bereits zur befondern Beſchwerde 
fallen: fo lafien S. 8. M. es auch bei diefem pflichtmäßigen Gut- 
achten Tediglih bewenden und Haben foldjes nurgedachtem De- 
partement der geiftlichen Affairen zur Nachricht und Achtung be- 
fannt machen wollen. 
525. Labinetsordre an das General:Directorium. 
Berlin, 20. Januar 1750. 
Auf. — Gen.Dir. Magdeburg. Zit. V. Nr. 11—23. 
Beftellung von Kriegsräthen. 

Die durch den Tod der beiden Kriegs: und Domänenräthe Greinert 
und Nappius!) in Magdeburg vacant gewordenen Stellen jollen der Re- 
gimentsquartiermeifter Guifchart (Regiment Markgraf Friedrih) und der 
Ausenltator v. Windheim erhalten.?) 

Beitallung für Guifchart 21. Januar 1750. (Lone. Boden.) Bor: 
ſpannpaß auf 2 Wagen. 3 wöchentlicher Urlaub in bäuslichen Ange: 
legenbeiten. 

Beitallung für Rudolf Auguſt v. Windheim?) 21. Januar 1750. 
(Eonc., gez. Boden, ebenda Nr. 23.) 


t) Nappius war der ältefte Sohn des gleichnamigen Regierungsrath3 (VT. 
2,861) (ein Protegé des Fürften Leopold von Anhalt). Beftallung v. 30. März 1740. 

2) Der König verfuhr dabei nad) den Vorſchlägen Platens; vgl. Cabinets— 
ordre an Platen vom felben Datum, R. 96. B. 38. 

3, Windheim ftammte aus dem Blanfenburgifhen. Er erhielt zweimal 
Urlaub dorthin, um die Eltern zu beſuchen. (5. Juli 1752 und 8. Dezember 1754, 
jedesmal 14 Tage.) 
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324. Schriftwechfel zwifchen Locceji und Münchom. 
20, Januar bis 27. Februar 1750. 
Bresl. St. M. R. L 36. vol. I. 
NReffortreglement für Sclefien. 


Am 20. Januar erfucht Cocceji Münchow, ihm die etwaigen Monita 
der Hammer zu dem Refjortreglement zu überreichen, da dafjelbe nach der 
Abficht des Königs auch in Schlefien eingeführt werden folle. — Münchow 
erwidert (Glogau, 26. Januar 1750) unter Betonung feiner principiellen 
Uebereinftimmung mit Cocceji in der Frage der Refjortregulirung, es gehe 
nicht an, daß in Schlefien bei den ganz abweichenden Berhältniffen einfach 
das für die übrigen Provinzen publicirte Reglement zur Grundlage ges 
nommen werde, zumal e3 doc nicht darauf anfomme, für ihre eigene 
„vielleicht nur kurze“ Lebenszeit etwas feftzufegen und dabei allerhand 
Zweifeln Raum zu laffen, fondern vielmehr alles fo zu fallen, daß die 
Sutention des Königs, ſoweit es die menſchliche Unvollkommenheit zulaffe, 
nad allen Seiten und für beftändig erreicht werde. Er werde daher mit 
Beibehaltung der bereits feitgefegten und zum Theil gedrudten Principien) 
und der eigenen dee Coccejis einen befonderen Entwurf beforgen und 
Cocceji mitteilen; über die etwa ftreitigen Punkte würde dann gemeine 
Ichaftlih dem König berichtet werden, dem die Entfcheidung überlaffen 
bleiben würde. — Hierauf erwidert Cocceji 21. Februar, da der König 
ihm ausdrüdlich befohlen, das Reffortreglement auch in Schlefien einzu- 
führen, jo getraue er fich nicht, die Ausführung diefes Befehls länger zu 
verzögern, viel weniger ji auf ein ganz neues Project einzulaffen, zumal 
er in dem ganzen Reglement feinen Punkt finde, wobei ihm der geringite 
Anſtand vorgefommen wäre, mit Ausnahme etwa der Stellen, wo von 
der Uppellation an das General-Directorium oder fonft von diefem die 
Rede fei. Er erjuht Münchow vielmehr, ihm feine Monita zu dem 
Reglement nod vor Monatsfrift mitzutheilen. — Münchow antwortet 
27. Februar, er habe einen befonderen Entwinf vorgeichlagen, weil „S. 
K. M.“ ihm „positive allerhöchſt felbft gefaget, wie Sie von felbft fänden, 
daß dasjenige, was etwa anderer Orten in diefem Ball feftgefegt werden 
könne, in Schlefien keineswegs applicabel jei“, da bekanntlich die Ver— 
richtungen der dortigen Kammern ganz andere wären als in den übrigen 
Provinzen, ganz abgefehen von den bereits getroffenen abweichenden An- 
ordnungen. Er werde daher binnen der von Cocceji beftimmten Frift 
einen Entwurf zum Reglement überreichen, worin fowohl wegen der 


!) Der Minifter meint die ſchleſiſchen Notificationspatente über Einrichtung 
der Kammern vom 25. November 1741 und 15. Januar 1742. 
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Appellationen, wie in allem übrigen das Nöthige vorgefehen werden folle. 
Er ftellt ſchließlich anheim, ob nicht Cocceji diefen Entwurf lieber bei 
feiner bevorftehenden Anweſenheit zu Breslau perfönlih mit ihm durch— 
gehen wolle, worauf man darüber gemeinfhaftlid an den König be 
richten könne.) 


525. Refolution für das General:-Directorium. 
Berlin, 22. Januar 1750. 
Ausf. — Geu⸗-Dir. ſturmark, Materien. Tit. CCXIV. Nr, 4a. Vol. IV. 

Buviel SEameral-Auscultatoren! — Die Aipiranten follen auf die 
Regimentöquartiermeifter- und Aubditeurftellen Hingemwiefen werden. 

©. K. M. x. haben erhalten, was Dero General- 2c. Direc- 
torium wegen des Sohnes des Geheimten Raths Annifius, welcher 
als Auscultator bei der Churmärkifchen Kammer gefeßet zu werden 
gebeten, unterm 7. diefes Monats vorftellen wollen; Höchftdiefelbe 
jehen aber nicht ab, wo das General» zc. Directorium mit allen 
Auscultatoren endlih Hin wolle; dahingegen ja aber auch Leute, 
jo ftudiret haben, zu Negimentsquartiermeifters und Auditeurs bleiben - 
müffen, welches fie beſſer als Kammerſachen verftehen. 


526. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Berlin, 22. Januar 1750. 
Ausfertigung. — Gen.Dir. Müngs-Dep. Tit. II. Nr. 4. 
Die neuen Miünz-Bedienten. 

Nachdem Se. Königl. Maj. in Preußen ꝛc. rejolviret haben, 
zu völliger Einrichtung des hiefigen Münzweſens nachftehende Be— 
diente allergnädigft zu ernennen und beftellen zu lafjen, nämlich den 
Geheimen Finanzratd Graumann zum General-Director, jowie bei 
allen in Sr. 8. M. Landen befindlichen Münzen, aljo auch der 
biefigen, ferner einen Namens Einbede zum jpeciellen Director der 
Berlinihen Münze; bei dem zu etablirenden Münz-Comptoir einen 
Namens Find zum Buchhalter, welcher zugleich; Nendant von der 


) Das ift gefchehen in der Eonferenz vom 10. Juli 1750, aus ber das 
fchlefifche Reffortreglement vom 1. Auguft 1750 hervorgegangen ift. Siehe unten 
unterm 1. Auguft. Bgl. auch die Eorrefpondenz vom 5. und 9. April 1750. 
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Münzkaffe fein und deshalb eine Cantion von 10000 Rthlr. be— 
ftellen fol; zum Saffirer bei der Miünzfafje einen Namens Böje, 
zum Münzmeifter den bisherigen Münzmeiſter after, imgleichen 
zum Münz-Guardein den bisherigen Guardein Simens, und endlich) 
zum Stempeljchneider den Medailleur Barbiez — 

Uebrigens wollen S. 8. M., daß der bei der Churmärkiſchen 
Kammer ftehende Justitiarius, der Geheime Nath Miller, mit Bei: 
behaltung jeiner Function bei nurgedachter Kammer zugleich zum 
Justitiario bei der hiefigen Münze dahin beftellet werden joll, daß 
derfelbe wöchentlih) einen Gerichtätag in der Münze Halten und 
alle zwifchen denen Münz-Bedienten und denen dazu gehörigen 
Arbeitsleuten etwa entftehende Differenzien unterfuchen, auch folche 
rechtlich dergeftalt entjcheiden jol, daß davon weiter Feine Appel— 
lation ftatt hat; welche Gerichtstage [er] jedennocd in Gegenwart 
de3 Geheimen Finanzratd Graumann oder des Director bei der 
biefigen Münze Einbede halten muß: — al® machen Sie jolches 
Dero General-Directorio hierdurd in Gnaden befannt, mit Befehl, 
vor alle objtehende Münz-Bediente die gehörige Beitallungen aus— 
fertigen zu laffen und felbige darinnen insbefondere auf diejenige 
Instructiones zu verweijen, welche mehrerwähnter Geheime Finanz» 
rath Graumann ihnen ihrer Münzverrichtung halber jowohl als 
wegen ihres Thun und Laffens zuftellen wird, auch fodann fothane 
Beitallungen zu Sr. 8. M. Unterfchrift und Autorifirung einzu= 
jenden. Wobei übrigens Dero General-Directorio noch zur Nach— 
richt dienet, daß, da ©. K. M. alle vorgedachte Dero Münz-Be— 
diente mit gehörigen Befoldungen verfehen haben, Sie den bejondern 
Etat davon bereit? Dero Geheimen Finanzratd Graumann zur 
weitern Beforgung zufertigen lafjen. 

Im Berfolg der Cabinetsordre vom 22, Januar 1750 jchreibt Eichel 
an Viereck 23. Januar, der König wünjche die Beftallungen für die ueuen 
Münz-Bedienten am Vormittag des nächſten Tages unfehlbar zu haben. 
Viereck jandte den Zettel an Boden, damit die Erpeditionen in deſſen 
Departement gemacht würden. Boden erwidert 23. Januar Nachmittags 
2 Uhr: „Ich weiß nicht, wie E. E. im Ernſt haben darauf fallen können, 
daß meinem Departement die Erpedition wegen diefer Münzjachen zufallen 
jollte. Ich bin zwar jchuldig und bereit, gleich allen Herren dirigirenden 
Minifters dabei zu concurriven, aber weiter werde ich mich nicht einlaffen, 
denn was ich nicht verjtehe, das wird feiner von mir prätendiren können. 
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Herr Geheime Rath Durham und Herr von Beggerow haben in Münz- 
fachen gearbeitet, die werden aljo am beſten die Bejtallungen abzufafjen 
wiffen. Ich bin zwar ſehr malade am Huften, jedoch werde id um die 
beitimmte Beit auf dem General-Directorio mid einfinden und anhören, 
was €. E. zu proponiren belieben werden. Es werden Diejelben aber 
belieben, die andern Herren Minifters auch dazu zu invitiren; ich weiß 
nicht einmal, wo die Ordre jebo ift, indem ich folcye gleich weiter gefchidet. 
Sch Habe meine Meinunge gleich dabei gefchrieben, daß Herr Geheime 
Finanzratd Durham wohl bie VBeforgung übernehmen würde. Das Billet 
von Heren Geheime Rath Eichel Fümmt biebei wieder zurück.“ 


527. Schriftwechfel des Königs mit dem Beneral:Directorium. 


24. Januar bis 28. Juli 1750. 
ED. u. IB. aus caſſ. Acten. Gen.-Dep. 
Schlefifhes Papier ftatt de3 fremden zu brauden. 

Durch Kabinetsordre vom 24. Januar 1750 erfordert der König 
Beriht vom General-Directorium, wieviel Papier bei den fämmtlichen 
Berliner Behörden jährlich nad 3—4 jährigem Durchſchnitt gebraucht 
werde, wieviel davon vom Ausland, namentlich Frankreich und Holland 
bezogen werde, welches die Sorten und die Preife feien. 

Aus dem Bericht des General-Directoriums vom 4. Februar ergab 
fih, daß an ausländifchen Sorten für 2312 Thlr. jährli verbraucht 
werde. Durch Eabinetsordre vom 11. Februar 1750 giebt der König dem 
General: Directorium auf, von jeder Sorte ausländifchen Papiers eine 
Probe mit Preisnotirung an den Minifter v. Münchow zu jchiden und 
mit diefem darüber in Verhandlung zu treten, daß diefe Sorten künftig 
aus den Schlefischen und Glatzſchen Papiermühlen bezogen würden. 

Ein Bericht des General-Directoriums vom 28. Juli 1750 meldet, 
daß die von Münchow überjandten Proben Schleſiſchen Papiers meift 
von zu Heinem Format gewejen, den bisher gebrauchten fremden Sorten 
an Güte nicht gleichlämen und im Preiſe diefelben überftiegen, weswegen 
man nicht auf die Lieferung babe eingehen können. 

Marginalrefolution des Königs (eigenhändig): 

„es Sol Schlefijches und Einheimijch papier gebraucht werden 
wan es auch Schlehter wie das fremde ift, man Mus das formaht 
an denen Mühlen Schiden. Fch.“ 
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328. Cabinetsordre an das General-Directorium. 


Berlin, 25. Januar 1750. 
Eoncept. — R. 96. 411. C. 
Eollufion zwifhen Beamten und Wccifedefraubanten. 


©. K. M. Haben Dero General-Directorio vorhin ſchon aller- 
gnädigft aufgegeben, die Verfügung zu thun, damit die Kriegd- und 
Domänenfammern fowohl als die Steuerräthe auf die Subaltern- 
Uccifebediente eine genaue Acht Haben follen, damit jelbige Feine 
Collusiones mit Wccifedefrandanten machen oder ſolchen conniviren 
fünnen. Wann aber Höchftdiefelbe aus verfchiedenen Umſtänden 
urtheilen müffen, daß über diefe Dero Verordnung noch nicht mit 
alle dem Nahdrud gehalten worden, weldher dazu ganz ohnum— 
gänglich erfordert wird, jo finden Sie nöthig, Hierdurch nochmalen 
auf das ernftlichjte zu Ddeclariren, daß derjenige Xccifebedienter, 
Bifitirer, Thorfchreiber oder wer er fein möge, welcher nur im ge= 
ringften überführet werden wird, mit einem Xccifedefraudanten 
colludiret oder demjelben conniviret zu haben, aljofort nicht nur 
caffiret, jondern überdem noch auf 3 Jahr nad einer Feitung zum 
Feltungsbau gebracht werden fol. Es declariren ©. 8. M. zu— 
gleich Hierbei, daß, wann dergleichen Cas mit einem untreuen oder 
nadhläffigen Wecifebedienten erfolgen follte, jodann das General- 
Directorium, noch weniger aber die p. Kammern feinesweges be- 
fugt fein follen, vorgedachte Strafe zu mildern oder aber in eine 
Geldbuße zu verwandeln. Daferne aber bejondere Umftände dabei 
vorfielen, jo einige Milderung der Strafe verdienen fönnten, fo joll 
darüber an Höchftdiefelbe befonders und umftändlich berichtet und 
angefraget und Derofelben Befehl darüber erwartet werden, aller- 
maßen feinem Collegio freiftehet, von der Schärfe ber Gefege und 
Verordnungen abzugehen, und höchſtgedachte S. K. M. Sich die 
Milderung derer Strafen oder Begnadigungen allein vorbehalten. 

Auf Vorftellung des General-Directoriums vom 27. Januar d. Is. 
ertheilt der König durch Gabinetdordre vum 30. Januar (R. 96. B. 38) 
zur Refolution, daß der Vorſchlag des General-Directoriums, in einem 
jpeciellen Falle von Wceifedefraudation eine Milderung der Strafe ein- 
treten zu laffen, feine Statt haben könne, fondern daß vielmehr die ver- 
ſchwiegenen Waaren ſchlechtweg confiscirt werden follten, ohne dabei auf 
das Erfenntniß des Criminalſenats zu reflectiven: „allermaßen Dero 
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GBeneral-Directorio genugfam befaunt fein muß, daß Höchftdiefelben wegen 
der Uccifedefraudation allen Ernſt gebrauchet wiffen wollen und folche mit 
allem Ernſte beftrafet werden foll; wobei mehrhöchſtgedachte S. K. M. 
dem General» ꝛc. Directorio Dero Befrembden zu erkennen geben wollen, 
daß jelbiges in Saden, wo die Defraudation der Uccife Mar am Tage 
lieget, die Weitläuftigfeit machet und darüber noch erſt den Spruch des 
Eriminal-Collegii erfordert, da doch die Gefege darunter Far und deter- 
miniret fein, mithin der Justitiarius bei dem General- ꝛc. Directorio die 
Geſetze auf das factum ganz kurz und ohne Weitläuftigfeit zu appliciren 
willen wird“. 


329. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 2. Februar 1750. 
Ausfertigung. — Gen.sDir. Gen. Dep. Zit. XIV, Collegium medicum ®r. 2. Vol. IL 
Ober-Collegium sanitatis. 

Bei dem Collegium sanitatis follen noch einige Membra angeftellt 
werden, nämlich der Krieges- und Domänenrath von Gerlach und die 
Hofräthe Eothenius und Leffer.!) Der Hofrath Eothenius joll, wenn er in 
Berlin anweſend ift, den Sigungen gelegentlich mit beimohnen und bei 
vorfallenden Umftänden mit gutem Rath affiftiren. 


350. Verfügung des General-Directoriums. 
Berlin, 4. februar 1750. 

Mund., gez. Biered, Happe, Boden, Blumenthal. V. Dep. Fach 1, Wr. 1. 
Eommiffion für das Potsdamer Waifenhaus, dad Lagerhaus und 
bie Gold- und GSilbermanufactur. 

Demnach Seine Königlihe Majeftät allergnädigft gut gefunden, 
nad Abjterben des Würkl. Geheimen Etats-, Krieges- und dirigirenden 
Ministre, Herrn v. Marfchall Excellenz, des Würkl. Geheimen Etats», 
Krieges- und dirigirenden Ministre Herrn von Katt Excellenz und 
dem Herrn Dbriften von Retzow die Direction des Potsdamſchen 
Großen Waifenhaufes aufzutragen, und was jeder von denenfelben 
eigentlich bei feinem Departement hierunter wahrnehmen foll, zu 
reguliren;?) bei dieſer Gelegenheit aber auch vermöge Cabinet3-Ordre 

!) Die beiden leßteren Merzte. Ueber Eothenius vgl. A. d. 8.4, 517 (Grf. 


Zippe) und Dr. Mamlod in der „Medizinifchen Klinik“ 1905, Nr. 13. 
2) Bl. Nr. 295. 
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vom 21. Januar a. c.!) aus bewegenden Urſachen allerhöchſt re- 
folviret haben, daß die bisherige Potsdamſche Waiſenhaus-Com— 
miſſion, imgleichen die dahin gehörige Lagerhaus- auch Gold» und 
Silber-Manufactur-Commilfion, welhe aus den Herren Geheimen 
Finanz-, Krieges- und Domänenräthen Manitius, Beyer, Schmalg, 
Duhram und von Dreger beftanden, von nun an cejfiren, und her— 
gegen die von folcher Commiſſion bisher rejpicirten Potsdamfchen 
Waifenhausjachen bei dem Departement des Würkl. Geheimen Etats, 
Krieges- dirigirenden Ministre, Herrn von Katt Excellenz mit be— 
arbeitet werden follen. — Als wird vorhin bemeldeten Herren Ge— 
heimen Finanz ꝛc. Näthen ſolches zu ihrer Nachricht Hierdurd) 
befannt gemacht. 


351. Aus einem föniglichen Refceript an das CLösliner Hofgericht. 
7. februar 1750. 
St.⸗A. Stettin: Herz. Stett. Arch. Tit. 80, Nr. 910, 
Regierung, Hofgeriht, Eonfiftorium zu Cöslin. 
„Das Hofgeriht und Eonfiftorium zu Cöslin bleibt ein Collegium 
subordinatum von der Regierung in publiquen und Landesſachen, worunter 


die Verfertigung derer Landesreglements und Publication derer Edicten 
gehört.“ 


552. Cabinetsordre an das General-Directorium. 


Potsdam, 8. Februar 1750. 
Aust, — Sen. Dir, Aurmarf, Materien Tit, CCXIV. Nr. 4a. Vol, IV. 


Verabſchiedung des Geheimen Striegsrathes bei der Kurmärkiſchen 
Kammer von Neuendorff. 


Da bei Sr. 8. M. ꝛc. der Geheime Krieges: und Domänen- 
rath von Neuendorff?) allerunterthänigft vorgeftellet Hat, wie feine 
domestique Angelegenheiten ohnumgänglich erfoderten, daß er ich 
auf eine nicht zu determinirende Zeit zu Frankfurt am Main auf: 


) Da der wefentliche Inhalt oben angegeben wird, kann vou einer Wieber- 
gabe der Ordre abgefehen werden. 
2) Bol. Bd. VI. 1, ©. 364. 
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halten müfje, Höchftderojelben Dienft aber nicht zuläfjet, jemanden, 
welcher bei Derojelben Collegiis wirklich arbeitet, dergleichen Urlaub 
auf eine lange und undeterminirte Zeit zu bewilligen,!) fo haben 
Höchftdiefelbe darauf refolviret, gedachten p. von Neuendorff feiner 
bisherigen Dienfte in Gnaden zu erlaffen, von defjen gehabtem 
Gehalte aber dahin anderweitig zu disponiren, daß zuvorderft der 
Geheime Nat und Magiftratspräfident zu Berlin Sircheijen, weil 
demfelben eine Verbeſſerung verſprochen worden, diejenigen 300 Rthlr., 
jo gedachter p. von Neuendorff als ehemaliger Stadtpräfident aus 
der Berlinfchen Kämmerei annoch erhoben, zu feiner andern Be— 
joldung zugeleget befommen, vor die übrigen 600 Rthlr. aber, jo 
mehrerwähnter Geheime Rath von Neuendorff fonften noch gehabt, 
binwiederumb ein recht tücjtiges und zuverläſſiges Subjectum, fo 
infonderheit der Deconomie fundig und erfahren ift, bei der Chur— 
märfiichen Strieges- und Domänenfammer zum Membro beftellet 
werden fol. Wannenhero [Sie] folches Dero General-Directorio 
bierdurd in Gnaden befannt machen, mit Befehl, das benöthigte 
deshalb ferner zu verfügen, infonderheit aber dahin zu jehen, damit 
ein recht capables Subjectum zum SKriegesrath bei nurermeldeter 
Kammer aufgefuhet und Sr. 8. M. vorgefchlagen werden müffe. 


Am 26. Februar beantragt dad General-Directorium auf Vorſchlag 
des Rammerpräfidenten v. Gröben: von den 900 Thalern, die Neuendorff 
gehabt, nach Abzug der 300 Rthlr. für Kircheiſen 500 Rthlr. dem Kriegs— 
rath Magufch zu geben, deſſen bisheriges Gehalt aber, da3 270 Rthlr. beträgt, 
vermehrt um 100 Rthlr., dem Kriegsrath Brand und das Brandiche Gehalt 
(200 Rthle.) dem Wuscultator v. Linger, der zugleich zum Sriegs- und 
Domänenrath zu befördern wäre. Der König hat die Borfchläge genehmigt. 
(Gen..Dir. Kurmark CCXIV, 4a. vol. IV.)?) 





1) Das hatte der König dem Geh. Rath dv. Neuendorfi ſchon durch Eabinets- 
ordre vom 30. Januar zu verftehen gegeben; er hatte ihm zugleich anheimgeftellt, 
fi) nach feiner Rüdtehr wieder zur Anftellung zu melden. (R. 96. B. 38.) 

2) Es mag hier beiläufig notirt werden, da der Vice-Director der Kur— 
märkiſchen Kammer, Fiedeler, durch Cabinetsordre vom 25. Juni 1750 (ebenda, 
Ausf.) 200 Rthlr. Zulage aus den Berliner Mühlengefällen erhielt. 
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535. Cabinetsordre an das Peneral:Directorium. 


Potsdam, 10. Februar 1750. 
R. 96. B. 39, 


Beitellung von Fäſch zum Geh. Finanzrath und Director des 
5. Departements. 


Seit dem 14. December 1749 war der König, wie er in einer 
Gabinet3ordre von diefem Datum dem General Directorium mittheilt, 
entſchloſſen, die Stelle eines dirigivenden Minijters beim 5. Departement 
nicht wieder zu bejegen, fondern einen Geh. Finanzrath zu ernennen, der 
die Directon haben follte und unter dem König felbft mit den andern 
Membris des Departements arbeiten follte, 


Durch Cabinetsordre vom 31. December 1749 befiehlt der König 
dem General-Directorium, ein Batent für einen Geh. Finanzrath in blanco 
und ohne ZTagesdatum, nur auf Januar 1750 lautend, morgen oder 
höchſtens übermorgen früh zu feiner Unterfchrift einzufenden. 


Das Patent Scheint für Fäſch beftimmt gewejen zu fein,?t) fand aber 
noch feine Verwendung. Durch Cabinetsordre vom 26. Januar 1750 


1) Johann Rudolf Emanuel Fäfch, aus Baſel gebürtig, war damals 
preußifcher Agent in Amfterdam, hauptfächlich für Handelsangelegenheiten; doch 
eorrefpondirte der König mit ihm auch gelegenlich über politiiche Angelegenheiten, 
die damit zufammenhingen, wie 3. B. über die Aufftände in den Niederlanden 
1749/50, bei welcher Gelegenheit er feine Zurüdgaltung billigte und ihn anwies, 
diefe Eonjunctur zu benußen, um wohlhabende Holländer zur Ueberfiedelung nad 
Breußen zu veranlafjen. Uebrigens hatte ihn der König felbit früher in Berlin 
perfönlih inftruirt. (E.-D. v. 29. November 1749. E.-D. v. 24. Januar 1750, 
10. {Februar 1750 Rep. 16. B. 37, 39.) Schon Ende November ift er von Amjter- 
dam nad) Berlin zurüdberufen worden; ob bereit3 die Befegung des Marjchall- 
ihen Poſtens dabei vorſchwebte, erhellt nicht; am 25. November befahl ihm ber 
König, womöglich über Emden zurüdzufehren und bie dortigen Verhältniſſe, die 
Fäſch von einem früheren kurzen Befud;e her nur flüchtig fannte, mit bem 
Sammerdirector Lentz gründlich durchzuſprechen. Auf die Einwendungen von Fäſch 
(30. December) nahm der König aber diefen Befehl zurüd (10. Januar 1750; 
R. 98. B. 39.) und ließ es bei ſchriftlicher Correſpondenz mit Leng bewenben. 
Fäſch Hatte dem Konig zuerft (im November) feinen Bruder zum Nachfolger 
empfohlen, der, wie e3 fcheint, ald Kaufmann in Amfterdam etablirt war. Dann 
aber (im Dezember) ſchlug er den Philipp Friedrich Barth vor, den er noch mehr 
empfahl als feinen Bruber. Der König war anfangs geneigt, die Stelle von 
Fäſch ganz eingehen zu lafjen, wenn nicht befonderer Anlaß vorläge, fie wieder 
zu befegen, worüber er Fäſch's Meinung hören wollte; er hatte ohnehin noch einen 
anderen Agenten in Amfterdam, Erbenfeld. Ein Bericht von Fäſch Hat ihn dann 
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(Berlin) verlangt der König vom General-Directorium abermals die Aus— 
fertigung eines Blanco-PBatents zur Beitallung als Geh. Finanzrath „von 
denjenigen, welchen Höchitdiefelbe die Direction bei den 5. Departement 
des General-Directorii deftiniret haben“, und zwar mit einem Gehalt von 
3000 Thalern, das aus der General-Domänenfaffe extraordinarie gezahlt 
werden joll; der König werde fich noch näher darüber erklären. 


Am 27, Januar 1750 (R. 96. B. 39) ergeht eine Cabinetsorbre 
an Fäſch, in der es u. a. beit: „ch werde Euch überdem mit nächjter 
Poſt das Patent zum Geh. Finanzrath und Director des 5. Departements 
bei den ®eneral-Directorio allhier zufenden lafjen, da folches, wie Ahr 
aus der abjchriftlihen Anlage erfehen werdet (ed Handelt ſich wohl um 
die obenerwähnte abinetsordre an das General-Directorium vom 26. Ja— 
nuar) jego würfli in der Erpedition iſt.“ Die erfte Mittheilung ift dies 
wohl nicht; eine frühere Hat fi) aber nicht gefunden. Uebrigens follte 
Fäſch Anfang März aus Amfterdam abreifen und erhält einen Paß zur 
z0ll- und accijefreien Einbringung feiner Habjfeligfeiten. — Mit Cabinetsordre 
vom 7. Februar (Potsdam) jandte der König ihm das Beitallungspatent 
zu, mit Qabinetsordre vom 10. Februar fein Abberufungsfchreiden fammt 
der Beitallung für feinen Nachfolger und der Bemerkung, daß er aus 
feiner nenen Unftellung nun weiter fein Geheimniß zu machen brauche, 
Durch Gabinetsordre vom 10. Februar (Potsdam) wird dem ©eneral- 
Directorium befannt gemacht, daß Fäſch zum „wirklich Geh. Finanzrath“ 
beim General-Directorium beftellt jei und daß ihm die Pirection des 
5. Departements, jo wie fie der verjtorbene Minifter v. Marjchall gehabt, 
anvertraut worden fei. Die Bejoldung (3000 Thlr.) wird näher ges 
regelt: 1000 Thlr., die Marſchall aus der General-Domänenkaffe gehabt, 
1076 Rthlr., die derjelbe bei der General-Kriegskaſſe aus den Neujahrs- 
geldern befommen, 168 Rthlr., die derjelbe an Fourage bei der Hofjtaats- 
fafje gehabt, dazu 160 Rthlr. von der General-Poſtmeiſterſtelle und 
596 Rthlr. aus der Poft-Strafene und Procenttaffe (Rendant Ludolph) 
= 3000 Rthlr. 


aber beftimmt, die Beftellung des Barth zum Nachfolger von Fäſch zu genehmigen 
(E.-D. vom 27. Januar 1750). In der E.-D. vom 10. Januar 1750 (R. 98. 
B. 39) wird Fäſch auch angewieſen, feine Neife nad Berlin möglichft zu be— 
ichleunigen, da der König nach dem NAbfterben des Minifter von Marſchall ihn 
„in verfchiedenen Angelegenheiten Hier jehr nötig Habe“. Dak er Nachfolger 
Marfhalld werden fol, wird noch nicht gefagt. 

Acta Borussica. Behörbenorganijation VILL. 43 
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354. Cabinetsordre an Viereck. 


Potsdam, U. Februar 1750. 
Abjihriit, — Ben.:Dir. Münze Dep. Tit. IT. Nr. 4. 
Abgabe des Münz-Departements. 


Da Ih mit Eurem Bericht vom 9. diefes die Nachweifung, 
welchergeftalt die von denen in der Berlinfchen Münze, feit 1728 
gejhehenen Ausmünzungen erfolgte Schlagjchaggelder abgeliefert 
worden, erhalten, jo habe Ich Euch Meine bejondere Zufriedenheit über 
die von Euch Mir darunter bezeigte Attention hiedurch zu erfennen 
geben und zugleich nochmalen beftens verfihern wollen, daß Ich 
von Eurer Verwaltung des Münzweſens jedesmal vollkommen content 
gewejen und Euch mit Plaiſir declarire, daß Ihr dabei allemal als 
ein redlicher, gejchieter und rechtichaffener Mann gehandelt habt. 
Bor das übrige aber muß Ich befennen, daß wir insgeſammt Die 
rechte Art des Münzweſens bisher nicht vollenfommen verftanden 
haben. ') 


555. Labinetsordre an den Etatsminifter von Kappe. 
Potsdam, 14. Februar 1750. 
R. 96. B. 38. 
Berfhuldung des Minifterd. Ankauf feines Haufes. 


Ich Habe aus Eurem Schreiben von 12. diejes?) erjehen, was 
Ihr wegen des Ankaufes Eures Haufes zum Arbeitshaufe abermalen 
vorftellen wollen. Ob es Mir gleich ganz lieb fein wirde, wenn 
Ihr Euch durch jothanen Berfauf Eures Haufes aus Eurem Schulden- 
Embarras jegen fünntet, jo werdet Ihr doch als ein vernünftiger 
Mann ſelbſt einjehen, daß Ich ohnmöglich die guten Anftalten des 


1) In einem diefe Ordre begleitenden Schreiben jagt Eichel: „Bon dem 
hierbeiliegenden königlichen Antwortjchreiben hoffe, daß E. E. einige Satisfaction 
haben werden; die meinige darüber ift um fo größer, als E. E. ich der Wahrheit 
nach verjichern Tann, daß darin bei der Ausfertigung nicht das geringfte brodiret, 
fondern Sr. 8. M. ipsissima verba beibehalten worden. Bon der Direction der 
Invalidenfafje eine Menderung zu gewärtigen, davon habe noch zur Zeit wenig 
Hoffnung und zweifele jehr, dab des Königs Mai. folche aus fo guten Händen 
nehmen und felbige jemanden anders auftragen werden" (12. Februar). 

2, Nicht erhalten. 
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Arbeitshaufes um Euretwillen und um Euch aus Euren defagreablen 
Umftänden zu ziehen, derangiren und gleidhjam das Arbeitshaus 
ausziehen kann, um Euch anzuziehen. So werdet Ihr auch ferner 
erkennen, daß es ja nicht die ohnumgängliche Nothwendigkeit ift, 
daß Euer Haus zum Arbeitshaufe angefaufet werde, jondern Daß, 
wann diefer Ankauf gejchehen joll, die Anftalten des Arbeitshaujes 
ihre Avantages jo jehr dabei finden müſſen, als wie Ihr Eure 
Convenance Dabei findet. Daß Jh auch darüber eine bejondere 
Commiſſion veranlaffen jollte, ift um jo mehr unnöthig, ala Ich 
Selbft von denen Fonds des Arbeitshaufes und den jeßigen Arran- 
gements defjelben bereit3 genugjam informiret bin. 

Bei welchen Umftänden denn nichts übrig bleibet, als daß 
Ihr Euch vor der Hand noch gedulden müſſet, bis Ich Selbft fehen 
werde, daß die Fonds mehrgedachten Arbeitshaufes zugeben werden, 
daß der Ankauf Eures Haufes gejchehen kann; bis dahin es über- 
flüffig fein würde, wann Ihr Mich mit weitern Vorftellungen des— 
halb behelligen wolltet. 


556. Aus den Mionitis der Stettiner Kriegs: und Domänenfammer 
zum Codex Fridericianus. > 
14. Sebruar 1750. 
Stettin, Reg.⸗Arch. Tit. I. Nr. 257. 
Kammer und Codex Fridericianus in Bonmern. 


[Pars I. Bu Tit. XII. Advocatus Fisci.] 

„Ad S 27 haben wir bishero aller gefchehenen Erinnerung unge— 
achtet es dahin nicht bringen können, daß die bei der Regierung bejtellte 
Fiscäle über die in Polizeiſachen promulgirte Edicta und Landes-Eon- 
jtitutiones nicht gebührend vigiliret, und haben beſonders die Oberforft- 
meifter fich öfters bejchweret, daß die Jagdberbrechen in denen königlichen 
Gehegen faſt überhand genommen . . . Unferm unvorgreiflichen Ermeſſen 
nach iſt ein beſonderer Advocatus Fisci wegen der in Jagd» und Forſt— 
jachen vorfallenden Eivil- und Eriminalprocefie höchſt nöthig.“ 

Zu Tit. XIII. $ 1 wird bemerkt, daß die Anjtellung befonderer 
Aovocaten bei der Kammer eine nothwendige Folge der Beltimmung fei, 
daß die Advocaten der Regierung bei feinem andern Gericht, als der Re— 
gierung und dem Conſiſtorium thätig fein dürfen. 

43 * 
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[Zu Zit. XVL] Außerdem feien 4 Kammer-Procuratoren (ein= 
jchließlich des Procurator Fisei wie auch Soldaten: und Armen-PBrocurators) 
nöthig, wie 1. Februar 1743 verordnet. 


[Zu it. XVII) Auch ein Notar fei bei der Kammer wie bei der 
Regierung nöthig. Die Comites palatini feien in Pommern ausgeftorben, 
doch feien dergleihen namentlich in auswärtigen Angelegenheiten un— 
entbehrlich. 


[Pars II. Bu Tit. V.] 


„Ad $ 8 et 9 müfjen wir Pflichten halber erinnern, daß über die 
in Polizei-, item in Jagd- und Forſtſachen promulgirte Edicta feit der 
Beit, daß jo harte Reſcripte wider die Fiscale ergangen, und fie mit dem 
Verluft des Dienftes bedrohet, nicht fo fleißig vigiliret worden, wie billig 
gejchehen jollen ...“ 


[Pars IV.] Ad $ 5 Tit. III wird um eine Declaration gebeten in 
Sachen des Disputs zwifchen der Negierung und dem Collegium medicum 
in Stettin, der noch immer nicht entjchieden ift. 


[Bu Zit. XXX.) Die Abſchwörnng eines zugefchobenen Eides durch 
den Specialbevollmächtigten der Partei ftatt durch diefe ſelbſt perfönlich 
(etwa vor einer Commijlion) widerräth die Kammer. 


[Zu Tit. XL] „Die Uppellation an das Tribunal ift ſehr ein- 
gefchränfet, und da beſonders per Rescriptum vom 23. October 1749 
befohlen, daß die Parteien, warn bei dem Tribunal contirmatoria erfolget, 
30 Rthlr. Succumbenzgelder .. . erlegen, die Advocati aber a parte 
10 Rthlr. zur Sportulfaffe zahlen follen, die Advocati Fisei und Kammer— 
anwälte aber ſich auch öfters des beneticii revisionis bedienen müfjen und 
durch diefe Veranlaſſung ſehr timide gemachet werden, fo wird es einer 
Declaration bedürfen, ob diefelben darunter mit zu verjtehen, auf welchen 
Fall Sr. Königl. Majeftät hohe Gerechtjame in verjchiedenen Fällen gar 
ſehr leiden dürften.“ 


[Zu Seet. VI.] Bei Erecution gegen Beamte und andere unter der 
Kammer ftehende Perſonen follte die Mittheilung an die Kammer nicht 
erſt im Augenblid der Erecution ſelbſt, fondern einige Zeit vorher ges 
jchehen, damit die Kammer die davon Betroffenen erinnern könne, es auf 
die Erecution nicht anfommen zu laſſen, oder ſonſt Maßregeln im Intereſſe 
des füniglichen Dienftes treffen könne. 
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557. Aus den Monitis der Binterpommerfchen Stände 
zum Codex Fridericianus.!) 


(®. D. 1750.) 
R.9. X. 1. B. 
Stände und Codex Fridericianus in Hinterpommern. 


Die Stände wünſchen, daß Präfident, Vicepräfident und die ſämmt— 
lihen adlihen Räthe der Regierung aus dem einheimifchen uralten pom— 
merjchen Adel genommen werden. Der Titel Kanzler und Vicefanzler 
möge beibehalten werben. 

Sie beanjtanden die harten Strafandrohungen für die, welche einen 
Richter der Beftechlichkeit zeihen, ohne den Beweis dafür erbringen zu 
können. Beſtechungen jeien dur die neuen Strafbeftimmungen nicht 
ausgejchloffen; der Beweis werde immer fchwer fein: es fcheine fo dem 
Lande mit einer Hand genommen zu werden, was ihm mit der andern 
gegeben jei. 

Sie wünfchen die Berfendung der Acten außer Landes wieder er 
laubt zu ſehen, wenigjtens bei fiscaliihen Ansprüchen, oder bei Procefjen 
eines Privaten mit einem ganzen Collegium, oder eines Geringeren mit 
einem Ungefehenen. 

„Auch wird allergehorfamft gebeten, die Adminiftration der lieben 
Juſtiz in folche Verfaſſung zu fegen, daß zwar Niemand über deren Pro- 
traction zu Hagen Urfache habe, daß aber auch Niemand übereilet, fondern 
denen Herren Räthen ſowohl ald Parteien und deren Advocatis die nöthige 
Zeit eingeräumet werde, alles gründlich und mit gehöriger Solidität aus- 
zuarbeiten, damit zwar eine prompte, aber auch würfliche und folide Juſtiz 
gehandhabt werden könne, wie folches Ihro K. M. Iandesväterlichen Abficht 
und Willensmeinung gemäß ift. Die Bosheit fennet den Ungrund ihrer 
Sade und alfo fucht fie mit Necurateffe zu erjegen was ihr am Recht 
abgehet: dahingegen der Gerechte fich vielfältig auf feine gute Sache ver- 
läßt und übereilet wird. Wenn man nur Gerechtigkeit erhält, jo fommt 
e3 auf einige Monate eher oder jpäter nicht an.” 

Sie bitten in Criminal-Proceſſen, die bei den adlichen Gerichts: 
Obrigkeiten inftruirt und bei dem Griminal-Collegium zu Stettin ent- 
jchieden worden find, die ulterior defensio beim Criminal-Collegium zu 
Berlin zuzulaffen, auch wenn nur auf Feftungsarbeit erkannt worden. 

Zu P. II. Tit. 8, $ 37 (pag. 97) bemerken fie: „Diefer ganze 
Paragraphus ift denen juribus der Ritterfchaft in Pommern höchſt prä- 
judicirlich, weshalb deſſen Weglaffung gehorfamft erbeten wird. 


1) Wir reihen das undatirte Stüd hier ein mit Rückſicht auf das vorhergehende, 
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Denn da die pommerſche Bauren ungemefjene Dienfte haben, jo 
fann ihnen auch von denen Herrſchaften jo viel an Dienften auferlegt 
werden, als ihmen beliebt: dagegen diefe auch vor die Contribution und 
andere Abgaben ftehn und bei Unglüdsfällen ihre Bauren unter die Arme 
greifen und fie behofwehren müſſen, wenn fie fich ſelbſt nicht Helfen fönnen. 
Inzwiſchen wird hier billig ftattfinden, was oben $ 3 h. t. bei ſich er- 
eignenden Streitigkeiten zwijhem dem Gutsheren und Pächter vorgejehen, 
daß nämlich die Herrfchaft, wenn fie in Streit mit ihren Untertganen 
geräth, per Justitiarium die Sache abmachen lafjen könne.“ 

Die Sporteln finden fie im allgemeinen zu hoch angefegt, namentlich 
bei den Acten freiwilliger Gerichtäbarfeit. Insbeſondere verbitten fie die 
Suceumbenzgelder (10 Rthlr. in der Appellationsinftanz), die früher nicht 
üblich gewejen.!) 


558. Immediatbericht Coccejis. 


Berlin, 19. Februar 1750. 
Eigenbänbiges Concept. — R. 9. X. 1. G. Vol, 2, B. vol. IL 
Reviſion der Juftizcollegien in Bommern. 


E. 8. M. haben in Dero glorwürdigen Plan, betreffend die 
Reformation der Juſtiz, feitgefeget, daß die Juſtiz-Collegia alle 
drei Jahr vifitirt werden follen, um nachzuſehen, ob die Proceſſe 
überall! nad dem Codice Friderieiano tractirt und in einem Jahr 
abgethan werden. 

Weil nun in Pommern die drei Jahr verftrichen, jo habe ich 
alleruntertdänigft anfragen jollen, ob E. K. M. den Geheimden 
Rath) Löper darzu autorifiren und demfelben zugleich einen Vor— 
ſpannpaß zu ertheilen geruhen wollen. Ich habe das Eommifjoriale 
nebft der Notification auf verhoffte allergnädigfte Approbation zu 
€. 8. M. Vollenziehung hiebeilegen jollen.?) 


) Gegen die Succumbenzgelder hatten fich auch die vorpommerfchen Stände 
in einer Jmmediatvoritellung an den König gewandt. Ihr Geſuch wurde ab- 
gewielen durch Cabinetsordre an Cocceji vom 13, Februar 1750 (R. 96. B. 38). 

2) Der Borfchlag des Minijterd wird genehmigt durch Cabinetsordre vom 
24. Februar 1750 (R. 96. B. 39), Die „rechtichaffenen Qualitäten“ Löpers — er- 
Härt der König, — feren ihm „nicht unbelannt“. 
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359. Departementsvertheilung bei der Magdeburgifchen Kammer. 
Zugefertigt mit Reſcript vom 19, Februar 1750. 
Goncept ohne Unterichrift. — Gen.Dir. Magdeburg. Zit. III. Wr. 18. vol. I. 
Decernate bei der Magdeburgiihen Kammer. 
1. Director Cautius. 

Reipicirt alle Generalia von Städte- und Steuerfachen, re- 
vidiret die Ober-Stener- und Domänenfafjen mit dem Director von 
Boden, Hat auch zum Departement die Städte Magdeburg, Neu— 
ſtadt und Sudenburg. 

Thut dabei den Vortrag in Bergwerksſachen und vom Hal- 
lifchen Salzwerfe und präfidiret im Bau-Directorio zu Magdeburg. 

Amt: Möllenvogtei. 

2. Director von Boden. 

Hat die Generalia in allen Domänenſachen, revidiret mit dem 
Director Gauting die Ober-Steuer- und Domänenkaffen, träget die 
Schönebeckſchen Salzjahen vor, revidiret die neuen Pachtanſchläge 
und thut davon den Bortrag im Collegio; bereifet die Aemter, jo 
oft es erfordert wird, ift auch Director vom Collegio medico. 

3. Geheimer Rath von Häjeler. 
Beforget die Dber-Steuer- und dazu gehörige Kaffen. 
4. Kriegesrath Plesmann. 

Neipiciret das Magdeburgiche Acciſeweſen und bleibet Steuer- 
rath von der Neuftadt und Sudenburg. Revidiret mit denen 
Directoren die Domänenfafje und hat nebft dem Kriegesrath Guifchard 
die Zollfachen, auch specialem curam vom neuen Canal umd be» 
reifet die Leipziger und Braunfchweiger Meſſen. 

5. Kriegesrath Müller. 
Zu defjen Departement gehören Aden, Frohſe, Salze, Wanz- 
leben, Egeln, und Hat den Vortrag in Judenfachen, ingleichen von 
denen bei dem Collegio sanitatis vorfommenden Affairen und ift 
mit bei Revifion der Dber-Steuerfaffe. 
Aemter: Aden, Rojenburg, Wanzleben, Egeln. 
6. Kriegesrath Cellarius. 

Refpiciret die Domänenrentei und dazu gehörige Kafjen. 
7. Kriegesrath von Beaufort. 

Iſt Departementsrath von Sandau, Jerichau, Genthin. 
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Aemter: Sandau, Jerichau, Alten Platho, Derben und 
Ferchland. 

8. Kriegesrath Burghoff. 

Hat zu ſeinem Departement Wolmirſtedt, Schönebeck; behält 
auch specialem curam in Salz- und Bergwerksſachen mit dem 
Kriegesratd Guifchard, revidiret mit demfelben die Schönebediche 
Salzkafjenertracte, item die Salzprobe und Strafregifter und Staß— 
furthſche Salzſachen; bejorget auch in specie vermöge Rescripti 
vom 18. Martii 1745 die Lieferung des Brennholzes vor die Schöne- 

beckſche Coctur und ift mit bei der Nevifion der Domänenfajfe. 
Aemter: Wolmirftedt, Ummendorf, Dreileben, Schönebed, 
Sommerjchenburg. 
9. Kriegesrath; Bittorff. 

Reſpicirt Heymersleben, Debisfelde, Seehaufen und ijt mit 
bei der Magdeburgichen Servis-Commiffion, Hält auch mit dem 
Kriegesratd Guifchard die Militaria und foll den Vortrag in Sal— 
peterfachen haben. 

Aemter: Athensleben, Brumby, Ampfurth, Scherinde. 


10. Kriegesrath Stegmann. 

Reſpiciret das Juſtizdepartement und hat den Vortrag in 

Innungs- und der Gewerke Streitigkeiten. 
11. Kriegesrath Meyners. 

Iſt Departementsrath von Wettin, Löbechün, Alsleben, Gerb- 
jtedt, Cönnern; rejpiciret die Coloniftenjachen und was wegen des 
Anbaus der Ausländer auf dem platten Lande vorfällt. 

Aemter: Rothenburg, Wettin, Brachwitz, Petersberg. 


12. Striegesrath Stieber. 

Zu deſſen Departement gehört Halle, Neumark, Glauche, Mans— 
feld, Leimbach, Schraplau, Stasfurth, Calbe; ift auch mit bei Re— 
vifion der Ober-Steuerkaſſe, ingleichen bei der Magdeburgichen 
Servis-Commiſſion. 

Aemter: Giebichenſtein, Stiftſchreiberei, Alt- und Neu-Beeſen, 
Helfta, Calbe, Gottesgnaden, Stasfurth. 

13. Kriegesrat Guiſchard. 

Soll zu feinem Departement haben Neuhaldensleben. Hat 

alle Militaria nebjt dem Kriegesrath Bittorff, mit dem Sriegesrath 
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Plesmann, aber den Vortrag in Zoll- und Canaljachen und mit 
dem Kriegesrath Burghoff die Salzſachen; rejpiciret auch das Wege- 
befjerungswejen. 

Amt: Hillersleben. 


14. Kriegesrath von Windheim. 

Wird zu rejpiciren Haben Burg, Loburg, Mödern, Görtzke, 
Zudenwalde, und bat als Bau-Commissarius den Bortrag von 
Baufachen in Magdeburg. 

Aemter: Burg, Loburg, Alvensleben. 

Die noch vorhandenen alten Departementsräthe follen der 
neuen Correferenten fein. 

35 Städte. 33 Aemter. 


540. Labinetsordre an Münchow. 
Potsdam, 5. März 1750. 
Brest. Staatsarch. M. R, III. 36. vol. V. — Ausfertigung. 
Schlejifhes Incolat und Erwerb von Rittergütern 
durch Bürgerlice. 

Da Ih aus Eurem Bericht vom 28. voriges und der an— 
gefügten Lifte!) erfehen habe, was vor Leute fich abermalen wegen 
Erhaltung des jchlefiichen Incolats oder aber Concessiones zu ge- 
wiffen Gütern gemeldet haben, fo ift Euch darauf in Antwort, wie 
IH zwar vor diefes mal noch gejchehen lafjen will, daß vorgedacdhte 
Reute die erforderliche Expeditiones wegen der von ihnen gejuchten 
Incolate und refpective Conceffionen gegen die zur ſchleſiſchen Re— 
erutenfafje offerirte Gelder ausgefertiget werden mögen. Da Eud) 
aber befannt ift, wie Ich nicht gerne fehe, einestheils, daß Kauf- 
leute ihre Gelder aus den Handel nehmen und folche zu Ankaufung 
adelicher Güter anwenden, anderntheil® aber, daß foviel adeliche 
Güter von Perſonen bürgerliden Standes angefaufet und dadurch 
der Adel in Sclefien immer mehr und mehr verringert werde, ſo 
habet Ihr ſolches vor das Künftige beftmöglichft zu beobachten, 
wann aber dergleichen weiter vorfallen follte, die davon an Mic) 
einzujfendende Designationes dergeftalt ausfertigen zu laffen, daß 


1) Nicht erhalten. 
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darin deutlich exprimiret werde, wer der Kompetent zu einem Incolat 
oder refpective Eoncejfion jei? wie da8 Gut heißet, jo er faufet? 
wen e3 bis dahin zuftändig gewejen? was er an Kauf-Summa davor 
giebet und wieviel er desfalls zur Necrutenkafje offeriret? Ich bin 
zwar bis hieher darımter facil gewejen, wenn Güter von übel ge- 
finnten Leuten, die Ich Tieber aus Schlefien los fein, als darin 
länger behalten wollen, zum Verkauf gefommen feind; e8 muß aber 
dieſes nicht weiter gehen noch dahin fommen, daß endlich der ſchle— 
fiiche Adel verringert werde und die adeliche Güter mehrentheils 
in Befiß von bürgerlichen Perſonen gerathen. 


34. Ertract aus einer Cabinetsordre an das Beneral:Directorium. 


Abjihrift. — V. Dep. Fach 1, Mr. 1. 
Das V. Departement und die Nudenfaden. 


Seine Königl. Majeftät in Preußen ertheilen Dero General: 
Directorio auf defjen allerunterthänigften Bericht und Anfrage vom 
9. dieſes das men anzufertigende Nuden-Privilegium betreffend, t) 
hierdurch zur allergnädigften Nefolution, daß die Annehmung und 
Verheirathung der Juden, die Ausfertigung der Privilegien und 
die Wegſchaffung der umnvergleiteten und ſonſt nicht zu duldenden 
Juden nah als vor zu dem Reſſort des General-Directorii 
gehören, die Handlungsiachen der Juden aber hauptſächlich und 
allein von dem 5. Departement des ©eneral-Directorii, bei 
welden der Geheime Rath Fäſch die Direction bekömmt, refpiciret 
werden Sollen ꝛc. 


! Durch abinetdordre vom 5. März 1750 (R. 96 B. 38) Hatte der König 
die Saumfeligfeit des General-Directoriums bei der fchon längſt anbefohlenen 
Ausarbeitung eines neuen General-Judenprivilegiums getabelt und befohlen, die 
Urſachen der Verzögerung anzuzeigen. Darauf war der oben erwähnte Bericht 
ergangen, 
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342. Schriftwechſel des Königs mit Münchow. 
12. bis 25. März 1750, 
Breit. St. Glaber Commiſſion. 
Die Glatzer Commiffion. 


1750 erhielt von PBiuel!) einen längeren Urlaub, um auf feine 
duch Biehjterben und andere Balamitäten in Berfall gerathenen Güter 
(bei Miüncheberg) zu reifen. Es war die Frage, wer ihn vertreten ſolle. 
Er ſchlug dem General Fouqué dem Geh. Rath v. Planig oder den 
Landrath v. Pannwitz vor. Der Landrath fei ein tüchtiger, vernünftiger 
Mann, erklärte der General, aber mit dem Herr Steuerrath (Planitz) 
wolle er nichts zu thun haben (er hatte fich früher auch über diefen nicht 
ungünftig geäußert), Er verlangte einen Rath von der Breslauer Kammer 
und wandte fich fchließlich deshalb an den König. 


Der König befahl durch Gabinetsordre an Mündhow, Potsdam 
12. März 1750, einen Sriegsrath in Breslau auszufuchen und nah Glatz 
zu ſchicken. Münchow ftellte darauf vor (17. März 1750, Eonc.), er be— 
finde fi) augenblidlidy in großer Verlegenheit, da 5 von den Räthen der 
Breslauer Kammer erkrankt wären, zwei darunter tödlich, jo daß er jchon 
jelbft die Arbeit von zweien habe übernehmen müfjen und zur Zeit feinen 
entbehren fünne.. Er ſchlug vor, daß dem Landrath v. Pannwig die 
Vertretung Pfueld übertragen würde. Der König erwiderte (Cabinetsordre 
an Münchow, Potsdam 23. März 1750), es befremde ihn zwar einiger: 
maßen, daß fo viele von den Breslauer Kriegsräthen auf einmal franf 
geworden jeien, doc wolle er den Miniſter unter diefen Umſtänden von 
der Abjendung eines Rathes dispenjiren. Fouqué erhielt unter demfelben 
Datum den Befehl, zur Vertretung Pfuels fich des Auditeurs von feinem 
Negiment zu bedienen. Dabei blieb es, 


545. Labinetsordre an das General-Directorium. 


Potsdam, 15. März 1750. 
Abichrift. — Gens Dir. Minben-Ravensberg. Zit. IV. Nr. 1. 
feine neuen Kriegsrathsftellen! 


Auf einen Vorſchlag des Pommerfchen Kammerpräfidiums, einen 
Regiftrator zum Kriegsrath zu beftellen, erteilt der König zur Nefolution: 


1) Der zur Glatzer Commiſſion deputirte Kriegs- und Domänenrath aus 
Breslau. Vgl. Bd. VII, ©. 279, 508. Ueber Pannwitz und Planig ebenda 
S. 278, 342. 
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„daß Sie ſolches nicht approbiren, da, wenn bei denen Kammern VBacanzien 
entftehen, ſolche wieder befeßet, außer Bacanzien aber feine neue Krieges— 
räthe gemachet werden müfjen.”*) 


544. Cabinetsordre an den ber: Forjtmeifter von Krofigk. 
Potsdam, 17. März 1750. 
R. 9%. B. 38. 
Zufriedenheit mit feiner Amtsführung. 

Der König hat die von Krofigk eingefandten Holz: und Maft-Ertracte 
feined Departements (KHurmarf) erhalten und ift mil deren Inhalt und 
der Art der Einrichtung fehr zufrieden. Auf diefelbe Weife joll alljährlich 
Bericht erjtattet werden. Dabei ift namentlich auch anzuzeigen, wieviel 
Geld für auswärts verfauftes Holz ins Land gekommen ift. 

[Eigenhändiges Poſtſeript des Königs:] 

Sch bin ſehr mit Seiner Accurateſſe und Promptitude zu— 
frieden. 


545. Cabinetsordre an das Departement der geiftlichen Uffairen. 
Potsdanı, 20. März 1750. 
R. 96. B. 88. 
Der König accordiret durchaus Feine Adjunctionen! 
©. 8 M. in Preußen ꝛc. laſſen Dero Departement der 
geiftlihen Affairen auf die hierbei zurückkommende allerunterthänigfte 
Borftellung vom 13. diejes zur Refolution ertheilen, daß, da Höchſt— 
diefelbe jo ofters declariret haben, überall feine Adjunetiones accor= 
diren zu wollen, auch jelbjt bei Strafe verboten haben, Derofelben 
desfalls einmal einen Antrag zu thun,?) alſo gedachtes Departement 
wohl billig Anftand nehmen follen, in angeführter Vorftellung der- 
gleihen Adjunction vorzuschlagen; geftalten dann Höchftdiefelbe auch 
ſolches Geſuch jchlechterdinges zurücdweilen und dergleichen von 


I) In ähnlicher Weife wird Durch Eabinetsordre an das General-Directorium 
vom 21. März 1750 «Sammelband des 3. Departements) die Anftellung eines 
Auscultators als Rath bei der Elevifchen Kammer abgelehnt mit der Begründung, 
ed feien Räthe genug vorhanden, man folle fie nur mit Ernft und Nachdruck 
zur Arbeit anhalten. 

2) Bgl. Bd. VI, 2, ©. 915. 
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mehrerwähntem Departement, es fei dann, daß fi) ganz außer- 
ordentliche und höchſt dringende Umftände dazu zeigeten, nicht weiter 
gewärtigen wollen. 


546. Tabinetsordres an Boden. 
Potsdam, 21. und 30. März 1750. 
Eoncept. — R. 96. 411. €. 

Berfiegelung der Papiere verftorbener Staatsbeamten. 

Die Driginalanlage wird Euch zeigen, was der ehemalige 
Kammergerichtsrath Truzettel abermalen wegen eines unter denen 
Sachen feines verftorbenen Bruders fich annoch gefundenen Erem- 
plars des ganzen General-Domänen-Etat3 an Mich gemeldet hat.!) 
Ihr werdet Euch zurüderinnern, was von ihm über dergleichen 
Sache vor einiger Zeit Schon an Mic) gemeldet worden, und was 
Ih Euch darauf jolherhalb committiret habe.) Es befremdet Mich 
alfo nicht wenig, daß erwähnter Truzettel deshalb noch dergleichen 
Anzeige, als gefchehen, thun könne, und begreife Ich es ganz und 
gar nicht, wie e8 bei Abfterben des Geheimen Rath Truzettels mit 
der Berfiegelung und Nachjehung feiner Papiere zugegangen jein 
müffe, daß fich dergleichen importante Piece, als erwähnter Etat 
ift, noch einige Jahre nach feinem Tode unter feinen Sachen herum— 
treiben können. Indeſſen will Ich, daß Ihr von gedachtem ehe- 
maligen Kammergerichtsrath Truzettel aljofort ermeldetes Exemplar 
des General-Domänen-Etats3 abfordern und zur gehörigen Ver— 
wahrung bringen lafjen, zugleich aber auch denfelben zu einer reinen 
und an Eidesftatt zu thuenden Ausſage anhalten follet, daß nun— 
mehro unter denen Sachen und Bapieren des verftorbenen Truzettels 
nicht das allergeringfte von königlichen Papieren oder Sachen weiter 
befindlich fei, welches zu thun Ihr auch die Wittwe des verjtorbenen 
Truzetteld anhalten müſſet. Vor das übrige aber habet Ihr ſolche 
Arrangements zu machen, daß jonder Meine jpeciale Permiſſion 

) Der Bruder war Rath an der Ober-Redhenfammer gewefen (vgl. Bd. VII, 
©. 238.) Das den Etat enthaltende Buch Hatte die Wittiwe des Verftorbenen beim 
Ausräumen eines Kofferd gefunden. Der Schluß des Truzettelſchen Schreibens 
lautet: „Wobei Ich nochmalen in allertiefjter Submiffion um etwas Brod bitte, 
weil ich mich nunmehro dergeftalt von Mitteln entblößet Habe, daß ich nicht weiß, 


wovon ich die DOftermiethe bezahlen ſoll.“ Vgl. Bd. VII, ©. 477. 
2) Darüber ift nichts Näheres befannt. 
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niemalen eine Abjchrift von denen General-Etat3 gemachet werden 
dürfe, auch daß bei fich ereigenden Todesfällen von Bedienten, jo 
mit dergleihen Saden zu thun Haben, die Verfiegelung und Nach— 
ſehung derer bei ihnen befindlichen Papiere mit der größeften 
Exactitude gefchehen und alles, was davon nur einigermaßen auf 
Meine Affaires Rapport bat, auf das forgfältigfte fepariret und 
zurüdgenommen, allenfalls auch jodann das unnöthige und überflüffige 
durch vereidete und dazu beftellete Leute cajfiret werden müſſe. 

Eine entfprehende Cabinetsordre erging unterm felben Datum an 
das General-Directorium (f. Nr. 347). 

An Boden jchrieb der König noh am 30. März (Ausf. R. 92. 
Boden 12), Folgendes: 

Das mit Eurem Bericht vom 28. diejes an Mich eingejandte 
Eremplar des unter des verftorbenen p. Truzettels Sachen fid) 
annoch gefundene Etats-Büchlein habe Ich erhalten, auch folches 
fofort caffiren laffen. Ich bin übrigens von allem dem, jo hr 
bei diejer Gelegenheit gemeldet, ganz wohl zufrieden gewejen, und 
habet Ihr genau dahin zu jehen und darauf zu Halten, bamit 
Meiner leghin an das General-Directorium wegen befjerer Mena- 
girung des Secret von denen Etats und denen dazu gehörigen 
Saden [erlaffenen Ordre] auf das eractefte nachgelebet, in specie 
aber auf diejenige Bediente oder Leute, welche zum Herumtragen 
derer Sachen bei denen Membris des General-Directorii gebrauchet 
werden, eine genaue Aufficht gehalten werden müſſe, damit jelbige 
feine Leichtfertigfeiten darunter begehen können. 


547. Cabinetsordre an das General-Directorium und Bericht deffelben. 
Potsdam, 21. März und Berlin, 2. April 1750, 


Concept. R. 96. 411. C. bezw. Mund., gez. Biered, Happe, Boden, Blumenthal, Arnim. 
Gen.Dep, Tit, IV. Nr. 4. 


Geheimhaltung wichtiger Bapiere. 
Gabinet3ordre vom 21. März. 
© 8 M. in Preußen 20. declariren und befehlen Dero 
General-Direetorio hierdurch, daß von nun an unter feinerlei Namen 
oder Borwand jemalen weiter eine Abjchrift von dem General— 
Krieges: und General-Domänen-Etat ohne Dero vorhergängige 
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Special-Bermiffion gemachet, noch auch felbft denen dirigirenden 
Ministres des General-Directorii, gefchweige denn andern erlaubet 
fein foll, dergleichen Abjchriften von erwähnten Etats bei fi in 
ihren Häufern und unter ihren Privatpapieren zu haben, jondern 
daß jelbe vielmehr die etwa fchon bei fich habende Abjchriften jolcher 
Etat? auf Ehr und Reputation wiederum zur Regijtratur Des 
Seneral-Directorii zurüdgeben follen, allwo jelbige durch einen ver- 
eideten Bedienten Sofort calfiret und verbrannt werden müffen. 

Weilen S. 8. M. auch übrigens wahrgenommen, daß das 
pflichtichuldige Secrect mit denen Etat? allen deshalb vorhin ge- 
ichehenen Erinnerungen ohnerachtet bishero dennoch nicht jo obfer- 
viret worden, wie es fich gebühret, und daß folche vielmehr in den 
Häufern von höhern und geringern Bedienten herumgegangen, welche 
nicht allemal die gehörige Sorgfalt davor gehabt haben und wo— 
duch es gejchehen ift, daß bier und dar bei Partieuliers davon 
Ertracte und dergleichen zu finden gewefen, als wovon ©. K. M. 
Selbft die Spuren haben, jo befehlen Sie Dero General-Directorio 
jo gnädig als ernftlich Hierdurch, daß ſowohl die Originalia derer 
General als auch derer Special-Etat3 beftändig in der Regiftratur 
des General-Directorii unter der Berwahrung desjenigen, welchem 
jolche anvertrauet worden, verbleiben und in fein Privathaus weiter 
fommen, vielmehr diejenigen, fo Amts halber darin etwas nachzu= 
jehen haben, jolche auf gedachter Regiftratur im Beifein desjenigen, 
der fie unter der Verwahrung Hat, nachſehen jollen, geftalten dann 
auch feinem Secretario oder Kanzelliften jemalen erlaubet werden 
muß, föniglihe Etats mit ſich nad) feiner Wohnung, es jei zum 
Mumdiren oder wozu e3 fonften nur immer wolle, zu nehmen, viel- 
mehr jollen ſolche angehalten werden, dasjenige, jo fie etwa davon 
bei fich Haben möchten, getreulichjt und bei Vermeidung der fchwereften 
Beitrafung am mehrgedachte Regiftratur des General-Directorii 
herauszugeben. 

Höchſtgedachte S. K. M. befehlen demnach Dero General- 
Directorio hierdurch jo guädig als alles Ernſtes, objtehendes alles 
wohl einzurichten und auf das allereractefte darauf zu halten, im 
übrigen auch die Präfidenten der Krieges» und Domänenfammern, 
jo viel nämlich) ihnen davon angehen kann, hiernach gehörig zu 
inftruiren. 
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Schließlich befehlen Höchſtdieſelbe annoch, daß Dero General- 
Direetorium auch auf die Ober-Rechenfammer zu Berlin mehrere 
Attention und Vigilance als bishero haben joll, damit bei denen— 
jelben das allergenauefte Secret gleichfall® beobachtet und die Etats 
und Rechnungen bei denen Membris und Subalternen bererjelben 
nicht Herumgetrieben, noch denenfelben erlaubet werden müſſe, mit 
allerhand fremden und verdächtigen Leuten, wie bishero gejchehen, 
Umgang zu haben. 


Beriht vom 2. April. 

E. K. M. allergnädigite Cabinets-Ordre wegen mehrerer Mena- 
girung des Secrets von denen Etats iſt denen fänmtlichen Membris 
des General-Directorii befannt gemachet worden, und werden wir 
uns nebſt denenjelben auf das genaueſte darnach achten, auch dahin 
jehen, daß von denen fubalternen Bedienten gleichfalls alles auf 
das genauefte beobachtet werden müſſe. Wobei wir jedoch wegen 
allergnädigft befohlener Abgabe der etwa in unfern Häuſern bei 
denen Privat-Actis habenden Abjchriften der General-Etats aller- 
unterthänigft auf unfere Pflicht anzeigen müffen, daß wir, Die von 
DViered, von Happe, von Blumenthal, Arnim, niemals einige Ab- 
Ichrifen von ſolchen Etats nehmen laffen und bei unjern Brivat- 
Negiftraturen gehabt, ich, der von Boden, auch die zum Gebraud) 
gehabte Abjchriften zurückgegeben. !) 

Meilen aber bei denen einfommenden Rentei-, Dber-Steuer- 
faffen-, Wecife-, auch andern Special-Etat3-Ertracten und -Rech— 
nungen es ohnmöglid) zu evitiren fein wird, daß nicht ein oder das 
andere Membrum Collegii diejelbe, wie fie einfommen und zuge- 
jchrieben werden, follte fo lange im Haufe behalten müſſen, als die 
Nothwendigkeit erfordert, ſolche durchzujehen und zu eraminiren, 
auch zum Vortrage und gemeinfamen Reviſion des Departements 
fi) daraus zu präpariren, fo hoffen wir allerunterthänigft, €. 8. M. 
werden jolches zu Beforderung Dero eigenen Dienftes allergnädigft 
erlauben; dabei aber ein jeder auf feine Pflicht augewiefen werden 
joll, nicht8 davon länger im Haufe, jedoch verjchlofjen, zu behalten, 
ala Die Nothwendigfeit e3 erfordert. 

) Statt, der den Bericht nicht mit unterzeichnet Hat, erklärt auf einer 


Npoftille neben Vierech Blumenthal und Happe, dab er feine Abfchriften von 
Etats bei fih zu Hauſe gehabt habe. 
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Uebrigens ift zugleich an die Ober-Rechenkammer, auch Krieges— 
und Domänenfammern nah €. K. M. allergnädigften Intention 
das Nöthige verfüget worden, fo zur allergnädigften Bollziehung 
hiebeigefüiget wird.!) 

Nach einer Randnotiz find die Stüde vom König vollzogen zurüd- 
gefandt worden. 

Eine bejondere Verfügung (Conc., gez. Arnim) ergeht noch unterm 
3. April 1750 an das General-Roftamt wegen Geheimhaltung des Poſt— 
fafjen-Etat3. 


548. Aus einem Mlinifterial:Refcript an den gewefenen fubftituirten 
Landrat des Groß-Strelitzer Kreifes George von Smiskal. 
Breslau, 24. März 1750. 

Concept, gez. Münchow, revidirt von Walther und Grube. — Brest. St. P. A. III. 18d. Vol. 1, 
Beftrafung der von dem Adrefjaten während Führung des 
Landrathsamts begangenen PBladereien. 

Wir... geben Eud, George von Smiskal, als fubftituirt 
gewejenem Landrath im Groß-Streliger Kreiſe, hiermit zu vernehmen, 
wasmaßen, nachdem Wir, wie Euch befannt, durch verjchiedene bald 
nad) Euerer erhaltenen Dimilfion bei Unſerer Breslaufchen Krieges: 
und Domänenkanımer eingelaufene Klagen über mancherlei von Euch 
währender Euerer Amtsführung dem Angeben nach begangene 
Bladereien, Concussiones und andere unerlaubte Facta mittelft 
einer bejondern Commiſſion mit jämmtlichen Einjaffen und Ges 
meinen des Groß-Streliger Kreijes genaue Unterfuchung und Era= 
mination vornehmen zu laſſen allergnädigit bewogen worden, was 
von denenfelben jeit dem Julio 1744 außer der monatlichen Con— 
tribution und auf Unfern allerhöchiten Befehl ausgejchriebenen LXiefe- 
rungen Euch, dem Marjch-Commissario, denen Sreis-Deputirten, 
dem Steuer-Einnehmer, Kreis-Physico und denen Landdragonern 
an Diäten oder zum Douceur oder unter was für einem Namen 
es wolle, an Geld oder Geldeswerth immediate oder durch Decourt 
von den afjignirten Bonificationsgeldern gegeben ſei, und Uns nun 
mehro aus denen von diefer Commiſſion kürzlich eingegangenen 


ı) Die Erlaffe an die Kammern tragen in Concepte dad Datum des 
31. März, der an die Ober-Rechenkammer das des 2, April. 
Acta Borussiea. VBehörbenorganifation VIIL 44 
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Actis ausführlicher allerunterthänigfter WBortrag geſchehen, Wir 
daraus zu Unferm fehr großen Mifvergnügen die nicht vermuthete 
Ueberzeugung erhalten haben, daß von jo ſehr vielen bei jolcher 
Unterfuhung gegen Euch hervorgebrochenen Beicdyuldigungen Ihr 
die allerwenigften, weder durch Eure bei der Breslaufchen Krieges- 
und Domänenfammer übergebene Erculpationsichrift vom 14. Junii 
a. p. noch durch dasjenige, was Ihr ad protocollum commissionis 
zu Euerer vermeinten Verantwortung und Rechtfertigung vorgejtellet, 
dergeftalt von Euch abzulehnen im Stande gewefen, daß nicht viel- 
mehr einestHeild bei einigen derjelben fchon von Euch ſelbſt das 
begangene Unrecht erfannt und die Weftitution der unbefugt er— 
haltenen Gelder bewerfftelliget oder doch offeriret worden, andern— 
theil8 aber wegen der mehrejten übrigen Wir nad) Bewandniß der 
Umftände Euerer dagegen gemachten Einwendungen ungeachtet ein 
gleiches zu erfennen ung genöthiget jehen müſſen, — 

Folgen in 21 Punkten die verjchiedenen von dem Adreſſaten be- 
gangenen Pladereien, wegen deren er zu einem jedesmal bejonders be— 
ftimmten Schadenserjaß verurtheilt wird. 

Das Refeript fährt dann fort: 

Wann übrigens durch alle vorjtehende Verfügungen nur le- 
diglih dem durch Euch benachtheiligten Privat-Interefje einiger Par— 
ticulär-Perfonen projpiciret worden, die in den mehreften Casibus 
gegen Euch feſtſtehende, ſehr unanftändige und ganz niederträchtige, 
folglih an fich ſelbſt Schon unerlaubte, theils aber ſogar durch ver- 
jchiedene harte Verordnungen zum öftern ausdrüdlich jcharf ver- 
botene Concussiones und PBladereien hingegen aud) ins Publicum 
dermaßen heftig dringen, daß, falls Ihr noch wirklich in dem Euch 
allergnädigft anvertrauet gewejenen Poſten Euch befändet, Ihr nicht 
nur davon, zumalen Eure übrige Amtsverrichtungen gleichfalls jehr 
Ihleht und gar nicht zu Unferer Zufriedenheit bearbeitet worben, 
ſogleich cajfiret, jondern auch außerdem mit einer eremplarijchen 
Strafe um jo mehr gezüchtiget zu werben verdienet hättet, je 
jenfibler es fonften andern Unjern getrenuen, ihrem Officio mit ge= 
höriger Derterität und gänzlichem Desintsressement vorftehenden 
Landräthen zu verfchmerzen gewejen fein würde, wann dergleichen 
monftreufe® und der honneur gar zu ungemäßes Verhalten ganz 
ungeahndet wäre überjehen worden, jo wollen Wir zwar, nachdem 
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Eud einmal vor erfolgtem Ausbruch derer diesfälligen Denun- 
ciationen die gefuchte Dimiffion ertheilet worden, in Anfehung Eures 
gehabten Charakters aus unverdienter Föniglicher Huld und Gnade 
mit einer ſolchen Ahndung, die Euren adlihen Ehren nachtheilig 
jein könnte, Euch für diefesmal noch verfchonen; jedoch follet Ihr 
zu einiger Verbüßung Eurer Unthaten Unjerem Fisco in eine an 
Unfere Hiefige Landrentei baar abzuführende Geldftrafe von Ein- 
Hundert Reichsthaler verfallen und daneben die auf die commiffarifche 
Unterfuhung gegangene Unkoſten, worunter jowohl die laut an— 
liegendem Duplicat liquidirte Diäten, 

des Landraths von Schymonsy A. . . . 21 Rthlr. 16 Gr. 
des Freiherrn von Stechau. . . ee | A er Fe 
und des Oppelnſchen Stabt-Directoris Thimm 10 „16 
welche hiermit dergeftalt approbiret werden, als was noch ferner 
von dem Kreiß-Deputirten von Ziemetzki und fonften diefer Unter- 
ſuchung wegen liquidiret werden möchte, praevia approbatione vel 
moderatione Unjerer p. Kammer zu rechnen, ex propriis zu be- 
zahlen verbunden jein. 

Shr Habt Euch alfo nach diefem allen genau zu achten und 
dem zufolge mit Unferer Landrentei, der Kreiskaſſe zu Groß-Strelig, 
auch denen gewejenen Commissariis längftens binnen 14 Tagen 
ohnfehlbar Nichtigkeit zu pflegen, wofern Ihr nicht gewärtigen 
wollet, daß im widrigen Fall mittelft in-Beichlag-Nehmung Eures 
bei denen Fürftenthiimern Oppeln und Ratibor noch zu fordern 
habenden Capitals dieje Unjere Verfügungen zur Erecution werden 
gebracht werden. Das ift Unjer ernſtlicher Wille und Befehl. 


549. Aus verjchiedenen Aktenſtücken. 
26. März bis 5. Mai 1750. 
Stett. Reg.⸗Arch. Tit. IX, lit. d, Wr. 58. — Gen.-Dir. Bommern Tit. V, Nr, 7. 
Zandrathäbeftellung in Bommern (Mdjunction). 

Der Landrath des Pyritzſchen Kreifes v. Rofey ſchlägt den Kreis— 
jenioren (7 an der Zahl) vor, ihm in der Perfon des v. Braunfchweig 
auf Jagow einen Aſſiſtenten zu geben, weil er nicht mehr im Stande fei, 
feine Umtspflicht fo wie er e8 wünfche wahrzunehmen, Die Kreisfenioren 
beichliegen demgemäß. Der Landratd („und Director des Pyritzſchen 

44* 
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Kreiſes“) bittet die Kammer, den Vorfchlag zu genehmigen. Die Kammer 
berichtet an das General-Directorium, das General-Directorium an den 
König, (26. März 1750). Der Künig genehmigt den Antrag, und dies 
wird durch Tönigliches Refeript vom 9. April 1750 dem Landrath von 
Roſey mitgetheilt: v. Braunſchweig wird Aſſiſtent Roſeys cum spe succedendi. 
Die beiden theilten fi nah Materien in die Gefchäfte. 

Beitellung für Braunfchweig vom 14. Mai 1750. — Rofey ftarb 
1757; Braunfchweig refignirte einige Jahre darauf; als Nachfolger wurde 
v. Blandenfee von den Kreisftänden gewählt und vom König beftätigt im 
Jahre 1760, 


350. Labinetsordre an den Magdeburgifchen Kammerpräfidenten 
von Platen. 
Potsdam, 50. März 1750. 
R. 9%. B. 38. 


Prompte Einfendung der jährlihen Kafjenrehnungen jedesmal am 
1. September. 


Sch habe zwar erfehen, was Ihr in Eurem Schreiben vom 
25. Ddiejes!) bei Gelegenheit der an Euch und dortige Kammer 
legthin gefommenen Ordre wegen richtiger und prompter Einfendung 
der Safjenrechnungen melden und vorjtellen wollen; worauf Ich 
Euch aber nichts anders als diejes antworten kann, daß Sch des 
unerträglihen Trainirens mit Ablegung derer Rechnungen von denen 
Rendanten und der daraus verichiedentlich entjtandenen inertricablen 
Schwierigfeiten ganz müde und überdrüffig geworden bin und daher 
den terminum vom 1. Septembris jeden Jahres Selbft gelehet 
habe, von welchem Sch denn auch nicht gefonnen bin, abzugehen. 
Ihr müſſet dannenhero Euch an alle das Aufheben und die Schwierig- 
keiten, jo verjchiedene Nendanten deshalb machen wollen, nicht 
fehren, jonften die ganze Einrichtung und Meine darunter habende 
gute Intention niemalen reuffiren wird; vielmehr müſſen fich jelbige 
in Zeiten dahin arrangiren und mit denen unter ihnen jtehenden 
Nendanten ſich dergeftalt comcertiren, damit der Abjchluß ihrer 
Rechnungen mit Ablauf des Etatsjahres prompte geichehen Fann; 
welches auch die vermeintliche Schwierigfeiten nicht haben wird, 
wann ein jeder derer Haupt= als Unterrendanten mit Ende jeder 
Woche und mit Ablauf jeden Monats vor fich einen ordentlichen 
Kafjenabichluß macht und alfo dergeftalt Schon zum Voraus alle 


) Nicht erhalten. 
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Materialien und Beläge zu der nachher zu fertigenden Hauptrechnung 
ajuftiret, welche er dann mit Ablauf des Etatsjahres auf ſolche Art 
ſehr bald anfertigen, mundiren lafjen und zur Abnahme präjentiren 
fann, und auf welche Weije er viele Monita evitiren wird, welche 
fonften, wenn er das ganze Jahr hindurch an die Ajuftirung feiner 
Rechnung nicht gedenfet, nothwendig vorfommen müfjen. 

Da Ihr als Präfident alle Autorität abet, alle Nendanten 
auf folhen Fuß zu ſetzen, auch ihnen allenfalls die benötigte Hilfe 
zu geben, damit jelbige ihre Rechnungen prompt ſchließen und ein- 
geben, mithin Meine Intention darunter erreichet werden kann, fo 
zweifle Ich nicht, Ihr werdet die Nendanten nicht nur gehörig 
inftruiren und anhalten lafjen, damit ſolche fich nad) der von Mir 
einmal überhaupt gemachten Einrichtung accommodiren müfjen. 

Der König hat aber jchliehlih doch nit an feiner Forderung 
feftgehalten. 

Auf Vorftellung der Elevejhen Kammer, daß es unmöglich ei, die 
Rechnungen nad) Ablauf des Etatsjahres jedesmal am 1. September ein- 
zufchiden, genehmigt ex, durch Gabinetsordre an das General-Directorium, 
Potsdam 6. April 1750, (Abſchr. Cabinetsordre an das General-Directorium 
II. Dep. Sammelband) daß der Termin auf den 1. October fejtgejeht 
werde. Daſſelbe wird auch der Magdeburgifchen Kammer zugeftanden. 


551. „Renovirtes Reglement“ für die Geheime Kanzlei und das 
Bebeime Archiv.!) 
Berlin, 4 April 1750. 
Ausf. mit dem großen Siegel und der Königlichen Unterſchrift; contrafiguirt von Podewils und 
Findenftein. — R. 9. L. 2. 
Geheime Kanzlei und Geheimes Ardiv. 


Nachdem?) Sr. Königl. Majeftät in Preußen zc. allerhöchites 
Intereffe und Dienft nicht nur dabei leidet, fondern auch vielen 


) Auf Befehl des abinetsminifteriumd ausgearbeitet von dem Geh. 
Archivar von Lith und mit Xmmedintbericht vom 4. April 1750 von den beiden 
CabinetSminiftern dem König übereicht, der es vollzogen zurädfandte, mit der 
von Eichel am Rande des Berichts aufgezeichneten mündlichen Nefolution, d. d. 
Potsdam, 7. April: „Recht gut. Sie fünnen e3 nur einrichten und expediren 
laffen, wie fie e3 zur guten Ordnung und genauefter Objervirung des Secrets 
am dienfamften finden.“ 

2) Bu Grunde gelegt ift dem Reglement das vom 2./12, December 1699 
(R. 9. L. 12), defien Wortlaut ftellenweife wieberfehrt. Die Einfhärfung des 
Secrets erſcheint ald die Hauptabſicht. 
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PBarticulier-Leuten, Supplicanten und Interefjenten allerhand Schaden 
und Nachtheil dadurch zumächjet, wann in Dero hiefigen Geheimen 
Kanzelei bei denen daſelbſt vorfallenden Erpeditionen Aufenthalt 
und Unrichtigkeiten vorgehen, als haben allerhöchftgedacdhte S. K. M., 
um allen denen Unorbnungen, jo dabei allbereit eingejchlichen fein 
möchten oder in Zukunft noch entjtehen könnten, vorzubeugen, aller- 
gnädigſt gut und nöthig gefunden, die vorhin emanirte Kanzelei— 
Neglements und injonderheit die vom 2./12. Decembris 1699 und 
2. Novembris 1716!) alles ihres Inhalts Hiemit zu wiederholen und 
zu erneuren, auch Dero allergnädigften, aber dabei ernftlichen Befehl 
Dero biefigen Geheimen SKanzelei-Bedienten zu genauer und ge- 
horſamſter Befolgung in nachſtehenden Punkten durch dieſe neue 
Verordnung und Reglement bekannt machen zu laſſen; und zwar: 


1. 

Haben ſowohl die Geheime Kanzelei- als Archiv-Bediente vor 
allen Dingen nach ihren theuren Pflichten vor das Secretum der 
ihnen anvertrauten Sachen alle erſinnliche und mögliche Sorge zu 
tragen, damit von denen Sr. K. M. und Dero Etat und aller— 
höchſte Intereſſe betreffenden Sachen und Ausfertigungen nicht das 
gerinfte zu Jemandes, dem es zu wiſſen nicht gebühret, Wiſſenſchaft 
gelangen möge. 

2. 

Wann denen expedirenden Secretarien was zu entwerfen und 
denen Kanzelliſten die Concepte ins Reine zu bringen hingegeben 
worden, ſo haben ſie mit ſolchen Expeditionen nicht die geringſte 
Zeit zu verlieren, ſondern ſelbige, ſo viel möglich, zu beſchleunigen, 
und zwar diejenige Sachen, wobei S. K. M. Selbſt oder das 
Publicum intereſſiret, zuerſt und folgends die Privata vor die 
Hand zu nehmen und deren Expedition, Mundirung und Unterſchrift 
zu beſorgen; wie dann, 

3. 

Damit um ſo gewiſſer dargethan werden könne, daß ein jeder, 
welcher mit ſolchen Expeditionen zu thun bat, nichts dabei verſäumet, 
jedesmal ſowohl von denen Secretarien als Sanzelliften auf Die 
Concepte zu notiren, welchen Tag ihnen eine Sache zugefommen, 


1) Bd. 2, Nr. 227. 
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wann fie jelbige erpediret und zur Reviſion gefandt, wann nach» 
gehende das revidirte Concept zur Kanzelei gegeben, das Driginal 
davon zur Contrafignatur und Unterfchrift gejchidet, von denjelben 
zurüd erhalten und wann, auch an wem es exrtradiret oder fort- 
gejandt worden. 

4. 

Alle und jede bei Sr. 8. M. Geheimen Kanzelei und Archiv 
befindliche Secretarii, Archivarii, Registratores und Kanzelliſten, 
auch andere Bediente werden alles Ernftes verwarnet und erinnert, 
ihre Pflichte wohl wahrzunehmen und von denen zu ihren Händen 
fommenden Sachen, außer denen auf die Supplicata ergebenden 
Berordnungen, feinem Menfchen, er fei, wer e3 wolle, auch denen 
Snterefjenten jelbjt, ehe die Ertradition gefchehen, etwas vorzu- 
zeigen, zu entdeden, noch einige münd- oder ſchriftliche Communi— 
cation davon zu thun, es jei denn, daß ihnen ſolches von denen 
föniglichen Wirklich Geheimen Etat3- und Cabinet3-Ministris ſchriftlich 
befohlen worden. 

5. 

Umb bei Auslieferung der ausgefertigten Sachen allen Irr— 
thum und Unterjchleif, jo darunter vorgehen Könnte, deſto beſſer 
vorzufommen, jo haben die Secretarii auf die Concepte zu feßen, 
wen eigentlih das davon gemachte Driginal auszuliefern, oder ob 
es ex officio abzulaffen, die Kanzelliften aber haben genaue Acht 
darauf zu geben, daß diejenige königliche Neferipte und Verordnungen, 
welche ex officio abgehen oder vor die Intereſſenten jecretiret 
werden müſſen, denjelben nicht in die Hände gerathen, noch auch 
an diejenige ausgeliefert werden, welche aus deren Supprimirung 
einen unzuläffigen Vortheil ziehen fünnten, ſondern die Saden, fo 
ertradiret werden, es ſei in eivilibus oder criminalibus, müſſen 
demjenigen Theile, dem fie zugehören, und nicht dem Gegentbeile, 
wenn aber Acten dabei, felbige feinem Theile abgefolget, fondern, 
nachdem die Gebühren, auch das Poſtgeld erleget, durch die Kanzelei— 
Diener gehörigen Drts abgegeben werden, und damit dieſe auch 
nicht? darunter negligiren, jo joll auf jedes Paquet des Geheimten 
Kanzeleidieners, jo es zu bejtellen, Name, auch der Tag und, jo 
ed prefjante Sachen, die Stunde, da die Beftellung gejchehen muß, 
auswendig notiret werden. 
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6. 

St Sr. 8. M. allergnädigfter, doch ernftlicher Wille und 
Befehl, daß ſowohl Dero -Geheime Kanzelei- als Archiv-Bedienten, 
jowohl vor fich felbft als auch die ihrige, alles Umgangs, Eon- 
nerion und Correjpondenz mit denen am föniglichen Hoflager be- 
findlichen frembden Ministris, Nefidenten, Correfpondenten, De— 
putirten, Sollicitanten, aud) derjelben Familien und Domestiquen 
fih gänzlich enthalten, mit denfelben weder in ihren Häuſern noch 
am dritten Ort zufammenfommen, an diefelbe nicht chreiben, noch 
Briefe und Billet3 von ihnen annehmen oder jonft einige Communi— 
cation mit ihnen haben, jondern wann von denfelben was verlanget 
wird, fie es an die fönigliche Ministros, zu deren Departement die 
Sache gehöret, Lediglich verweifen follen. Im Fall aber daß jemand 
von den obgedachten Archiv» und Sanzelei-Bedienten von Sr. K. M. 
Ministris an einen Frembden, um bei demjelben was auszurichten, 
abgejchicket wird, jo hat er ſolches per modum protocolli in eine 
bejondere Regiftratur zu bringen, damit e8 ad acta geleget werden 
fünne. 

7. 

Ferner wird allen und jeden königlichen Kanzelliſten und 
andern Bedienten, ſo zum Concipiren und Mundiren gebrauchet 
werden, aufs ernſtlichſte verboten, außer ihren und ihrer Familien 
Privatangelegenheiten, mit keinem Menſchen, abſonderlich aber mit 
keinen frembden Höfen oder auch Sr. K. M. an andern Orten ſich 
befindenden Kriegs- und Civil-Bedienten, imgleichen mit Landſtänden, 
Städten und andern Communen, auch deren Bedienten in oder 
außer denen königlichen Landen keine Correſpondenz zu pflegen oder 
denſelben von demjenigen, was bei Hofe und in den Kanzeleien 
vorgehet und ausgefertiget wird oder ſonſt reſolviret worden, Nach— 
richt zu geben, noch auch Zeitungen und Nachrichtungen, es ſei 
in ihren oder andern Angelegenheiten, zuzufchreiben, auch Jahrgelder 
und Diseretiones dafür zu nehmen, alles bei Verluſt der Bedienung, 
die ein jeder Hat, auch vorfommenden Umftänden nach anderer 
empfindlicher und jchwerer Leibesſtrafe. Im Fall aber jemanden 
von Sr. 8. M. Secretarien und zu denen Erpeditionen bejtellten 
Bedienten etwas, worüber eine Correjpondenz erfodert wird, vor— 
fommet, jo hat er jolches einem von den föniglichen Ministris an- 
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zuzeigen, welcher alsdann die nöthige Verfügung ſchon dergeftalt 
machen wird, ohne daß er nöthig habe, fich deshalb in einen Brief- 
wechſel einzulafjen. 

8. 

Damit auch S. K. M. defto mehr gefichert "fein, daß von 
denen erpedirten geheimen und andern Sachen nichts transpiriret, 
jo ſollen, da die Expeditiones der Secretarien in gewilfe Provinzien 
und Departements eingetheilet und von Sr. K. M. bei einem jeden 
derfelben eigene Kanzelliften und Copiiſten allergnädigft beftellet 
jein, auch dieje die dahin gehörende Sachen alleine ausfertigen und 
ſich nicht unterftehen, von denfelben, e8 mögen Publica oder Privata 
fein, Originalia oder Beilagen, al® an welchen legteren zuweilen 
mehr als an dem Driginal felbft in Egard des zu objervirenden 
Secreti gelegen, durch Leute, jo nicht in Sr. 8. M. Eidespflichten 
jtehen, etwas mumbdiren oder copiiren zu laſſen bei Strafe von 
10 Rthlr. bei einem jeden Contraventionfall oder auch nachdrück— 
lihern Ahndung. Wann aber die Arbeit von Zeit zu Zeit fi) fo 
jehr häufe, daß die bei denen Expeditionen beftellte ordinäre Kanzel- 
liften jelbige nicht allein beftreiten fünnen, jo follen zu deren Be— 
Schleunigung die ertraordinäre Kanzelei-Verwandten auf erfterer 
Berlangen darin bejtens an die Hand zu gehen gehalten fein, wann 
fie anders der Ajcenfion zur ordinären Kanzelei-Bedienung bei fich 
eräugenden Bacanzien fich nicht jelbft priviren und unfähig machen 
wollen. 

9. 

Haben die ſämmtliche Kanzelliften fich jorgfältigft zu hüten, 
daß feine andere als revidirte Concepte originalifiret, nach gefchehener 
Revifion auch in ſolchen Concepten ohne expreſſen Befehl desjenigen 
Minifters, der die Nevifion gethan Hat, nicht die allergeringfte 
Aenderung gemachet werde. Sie, die Kanzelliften, haben ſich auch 
zu befleißigen, daß alles accurat, fauber, reinlich und ohne einige 
Correctur mundiret, die hergebrachte Titulaturen und Eurialien recht 
und genau obferviret, alle Beilagen, worauf die ausgefertigte Schreiben 
und Nejcripte fich beziehen, beigefüget und ſolche Depejchen, ſobald 
die Unterschrift gejchehen, an die rechte Derter adrejfiret und fort- 
gefandt werden; und wann folches gejchehen, jo find die Concepte 
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davon und die etwan dabei befindlich gewejene Acten unverzüglich 
zum Archiv oder Regiftratur, wohin fie gehören, zurüdzugeben. 


10. 

Die Registratores bei der Geheimen Kanzelei aber haben, 
jobald als die Concepte nad) dem vorigen Paragraphen an fie ab- 
gegeben werden, felbige nicht nur jogleih in die Paquete unter 
denen bei der Regiftratur nach jeder Materie hergebrachten Nummern 
zu legen, jondern auch über alle Ucten nöthige Repertoria zu halten, 
die Concepte, wo es nicht von dem erpedirenden Secretario bereits 
gefchehen, zu rubriciren, zu fepariren und zu regiftriren und ſorg— 
fältig zu verhüten, daß die Acta nicht zerriffen, fondern alles, was 
in einer Sache ergangen, an einem Drte zufammen liegen möge; 
wie fie dann auch die ausgegebene Stüde und Acten in eigene 
dazu verfertigte Bücher und Protocollen auf deſſen Namen, To fel- 
bige erhalten, anzufchreiben und, wann fie zurüdfommen, fogleich 
wieder zu löfchen haben. Und wann jemand von denen Regiftratoren 
in obigem allem ſäumig gefunden werden und die Acta nicht in 
gebührender Ordnung halten jollte, fo finden ©. 8. M. allergnädigit 
gut, nach denen jchon vorhin Herausgefommenen Kanzelei-Reglements 
und in specie dem von anno 1699, 8 20, den Archivarium, zu 
deſſen Auffiht und Wusarbeitung nad) Berfließung eines Jahres 
die gemelte Sanzelei-Acta zum Haupt-Arhiv abgegeben werden, 
bierburch zu autorifiren, bei dem Registratore deshalb Erinnerung 
oder, im Fall daß jelbige nicht verfünge, bei Sr. K. M. Gabinets- 
Ministerio Borftellung zu thun; wie dann auch die Geheime Re- 
gistratores fi) feines Weges weigern jollen, ermeltem Archivario 
von der Methode, die fie bei Ajjervirung ihrer Acten Halten, auf 
dejjen Verlangen Nachricht zu ertheilen und auf dasjenige, was er 
ihnen deshalb an die Hand zu geben nöthig und Sr. K. M. aller- 
höchſtem Intereſſe und Dienste convenable finden wird, zu veflectiren. 


11, 

Keinem Sollicitanten, der einen Beicheid und Rejolution bei 
der Geheimen Kanzelei zu beforgen bat, muß erlaubet werden, denen 
Tiſchen und Schranten, worauf die Originalia, Concepta und Ex- 
peditiones verfertiget oder aufbehalten werben, fich zu nähern, am 
allerwenigften aber dieſelbe durcdhzublättern und zu perluftriren, 


— — — — — 
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fondern diejenige, jo was zu follicitiren und auszulöfen haben, jollen 
vor der Thüre des Verfchlages, worin der Kanzellift jeine Arbeit 
verrichtet, bleiben und allda feine [!] Abfertigung erwarten. 


12. 

Haben ſowohl die fünigliche Kanzelliften als infonderheit die 
Kanzeleidiener dahin zu fehen, daß außer den Sollicitanten ſich 
ſonſten keine verdächtige Berfonen in der Geheimen Kanzelei auf- 
halten mögen, jondern, wann fie dergleichen darinne bemerken, die— 
jelbe aus der Kanzelei herauszuweiſen und, wann fie demohngeachtet 
zu anderer Zeit ſich dafelbjt wieder einfinden, folches höheren Orts 
anzuzeigen, damit von berjelben Umftänden und was fie eigentlich 
veranlafjet, fich in denen Kanzeleigemächern, wann fie darin nichts 
zu fuchen und zu follicitiren haben, aufzuhalten, die nöthige Unter- 
ſuchung angejtellet und jolche Leute allenfalls, wann einiger ge— 
gründeter Verdacht auf fie fället, zur gebührenden Strafe gezogen 
werden fünnen. Wie dann um fo nöthiger ift, daß auf die zur 
Kanzelei ein- und ausgehende Leute jowohl von den Kanzelliften 
als Kanzeleidienern ein wachſames Auge gehalten werde, da fich 
jeit einiger Zeit gewiſſenloſe und frevelhafte Perſonen gefunden, 
welde in die Kanzeleifammer, worin der Tiſch ftehet, auf welchen 
die wegzubringende Paquete und Depejchen geleget werden, einzu- 
fchleihen und ftrafbarer Weife fich unterfangen, wann niemand zu= 
gegen gewejen, einige Paquete aufzubringen, umb den Inhalt der 
darin befindlich gewefenen Erpeditionen, fo viel möglich, zu er- 
forschen, auch wohl gar einige Stüde durd ihre ungetreue Hände 
herauszuziehen und auf die Seite zu bringen. 


13. 

Damit nun diefen zu Sr. 8. M. höchſtem Mißfallen vor- 
gegangenen Srregularitäten und ftrafbaren Unternehmungen auf 
einmal dergeftalt vorgebeuget werde, daß jelbige in Zukunft nicht 
weiter attentiret werden können, jo verordnen ©. K. M. hiedurch 
aufs ernjtlichfte und nachdrüdlichite, daß ſowohl Morgens als 
Mittags von einem der SKanzeleidiener die Zimmer der Sanzelei 
zu gehöriger Zeit geöffnet werden und jelbiger in derjelben und 
fonderlich der Kammer, worin die Baquete zur Beftellung und Ab— 
holung bHingeleget werden, fi fo lange aufhalten ſolle, bis die 
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bei den Erpeditionen befindliche Bediente ihre Arbeit verrichtet und 
insgefammt nach Haufe gegangen und die Thüren verjchloffen werden 
fönnen; wie dann gemelte Kanzeleidiener bei Vermeidung höchfter 
fönigliher Ungnade und allenfall® bei Strafe der Caſſation dafür 
zu forgen haben, daß, wann niemand in der Kanzelei mehr gegen- 
wärtig, diejelbe nicht offen gelafjen werde, und damit die aus- und 
eingehende deſto beſſer objerviret werden fünnen, jo ſoll die Thüre, 
jo aus der Regiftratur nad) die [!] Kammer gehet, worin die Paquete 
liegen, fefte zugemachet und nicht geöffnet, fondern die von der 
Kanzeleifeite allein zum Eingange freigelaffen werden, 
14. 

Wann einige Originalia, Concepte oder andere Sachen zur 
Nevifion, Contrafignatur und Unterfchrift oder jonjt Hin und wieder 
gejandt werden, es betreffen diefelbe Staats- und andere geheime 
Saden oder Privatangelegenheiten, jo müſſen diefelbe wohl ver- 
Ichloffen und verwahret, und zwar die Heine Paquete, jo viel ala 
nur immer möglich, umgefchlagen und eingebogen, die größere aber 
mit Bindfaden jowohl in der Mitte als in der Länge um beide 
Eden herumb zugemachet und derjelbe feſt zu- und angezogen und 
hernachmals mit Lad wohl verwahret und verfiegelt werden, damit 
jo wenig unterwegs als wann fie auf dem Stanzeleitifche Liegen, 
diefelbe von einander gebogen und deren Inhalt oder die auf den 
Concepten befindliche Rubriquen entdedet oder das Paquet durch 
untreue Hände injoweit geöffnet werden könne, um etwas heraus— 
zuziehen. 

S. K. M. haben auch zu Dero ſämmtlichen Geheimen Kanzelei— 
und Archiv-Bedienten das allergnädigſte Vertrauen, daß ſie allem 
dem, ſo hierin enthalten, ein genaues allergehorſamſtes Genügen 
leiſten und denen ihnen anvertrauten Bedienungen, wie bishero, 
alſo auch ferner mit aller gehörigen Treue, Eifer, Fleiß und Ver— 
ſchwiegenheit vorſtehen werden, und haben dieſelbe ſolchenfalls Sr. 
K. M. allerhöchſten Hulde und Gnade bei allen Vorfallenheiten 
fi) zu getröſten, diejenige aber, fo in ihrer Schuldigkeit manquiren 
und ihre geleiftete Pflihte aus den Augen jeßen, die königliche 
Ungnade und Dero gerechtes jcharfes Ressentiment unausbleiblich 
zu gewärtigen. 

Urkundlich zc. 
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552. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 5. April 1750. 
Ausf. — Gen.-Dir. Surmarf, Materien Tit. CCXIV. Wr. Aa. Vol. IV. 
Keine Snbalternbeamten ohne Befoldung! 

©. K. M. x. haben auf Dero General- zc. Directorii unterm 
25. voriges Monats gethane allerunterthänigite Vorftellung!) zwar 
alfergnädigft agreiret, daß die von des verftorbenen Sammer-Se- 
eretarii Schulgen Tractament von zwei Quartalen vorräthige 145 
Rthlr. unter die drei Kanzeliften Fritich, Schuler und Becker, welche 
zum Theil wenig, zum Theil gar fein Gehalt haben, vertheilet 
werden mögen; da aber dem &eneral-Directorio wohl befannt ift, 
daß Höchftdiefelben feine Leute ohne Bejoldung in Dienften haben 
wollen, fo nimmt es Ahnen auch Wunder, daß folches wider Die 
Prineipia regulativa bei der Churmärkſchen Kammer verjtattet wird, 
welches alfo vors künftige gänzlich abgeftellet werden muß. 

Die zum 1. Departement des General-Directoriums gehörigen 
Kammern (und ähnlich wahrfcheinlih auch alle übrigen) werden durch 
Refeript vom 9. April 1750 erinnert, daß Fünftighin Feine Leute ohne 
Bejoldung im königlichen Dienjt gehalten werden follen. 

Auf eine Vorftellung dev Pommerſchen Kammer vom 26, Juli 1754, 
daß es fich empfehle, als Gehülfen der Regiftratoren tüchtige Leute ohne 
Gehalt, aber cum spe suecedendi heranzuziehen, wird der oben ausge: 
ſprochene Grundjag aufs meue fejtgeitellt und eingejchärft durch Reſcript 
vom 8. Auguft 1754. Gen.-Dir. Pommern Tit. XXVIIL Nr. 2. vol I. 


555. Immediatbericht Münchows. 
Breslau, 5. April 1750, 
Abichr. aus dem Gabinet R. 46. B. 204. — Eigenh. Conc. Bresl. St.«A. M. R. I 26. vol. J. 
Neffortreglement für Schlefien.?) 


E. M. Haben durch Dero weile Ordres und Berfügung eine fo 
glückliche reuffirte Ordnung in biefigen Landen etabliret, daß nicht 
nur dadurch) Dero Dienft, jondern zugleich auch der hiefigen Ein- 
wohner allgemeine Zufriedenheit erhalten worden, wovon ich bei meiner 
abermals gethanen Bereifung eines Theils des Landes von Neuem zu 
meiner größten Freude überzeugende durchgängige Proben habe. 


) Nicht erhalten. Es handelt fih um Kanzliften der Kurmärkiſchen Kammer, 
2) Bol. Nr. 324 und 354. 
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Ich bin auch verfichert, daß bei der bisherigen von allen be— 
liebten Berfafjung wir von Zeit zu Zeit nody zu einem näheren 
degr& der Bolllommenheit gelangen werden. 

Dahero denn und da ohnedem der für E. M. übrigen Pro» 
vinzien wegen Bearbeitung der Sachen im Lande gemadte Ent- 
wurf eines Reglements jo wenig überhaupt, al® unter andern 
Ichlechterbings nicht auf die Hiefige Steuer- und Städte-Einrihtung, 
welche wie E. M. eigene Aemter angejehen und adminifiriret werden, 
applicable ift, jo bitte E. M. allerunterthänigft, dem Groß-Kanzler 
Freiherrn von Cocceji allergnädigft zu befehlen, bei jeiner bevor- 
ftehenden Anherkunft, falls es in Schlefien nöthig fein follte, nach 
den Verfaſſungen der hiefigen Lande, nah Mafgebung des No- 
tifications- Patents vom November 1740 und E. M. übrigen Scle- 
fiihen Verordnungen ein Reglement conjunctim mit mir zu ent» 
werfen, bei entjtehenden Zweifel aber zu E. M. Decifion zu berichten. 


554. Labinetsordre an Loccefi. 
Potsdam, 9. April!) 1750. 
Ausf. R. 46. B. 201. 
Schleſiſches NRefjortreglement. 


Ich Habe nicht anftehen mögen, Euch vermittelft der abjchrift- 
fihen Anlage zu communiciren, was der Etat3-Ministre Graf von 
Münchow bei Gelegenheit Eurer bevorftehenden Neife zu Unter- 
ſuchung und völliger Einrichtung des dortigen Juftizwefens bei Mir 
vorzuftellen fi) gemüßiget gejehen.?) 

Da ed nun an dem ift, wie die Umftände und von Mir 
Selbſt gemachte Einrichtungen in Schlefien von denen hiefigen in 
verjchiedenen Stüden, infonderheit aber bei denen Stadt-Rämmereien-, 
Steuer- und verjchiedenen Landes- auch die dortigen Negalien an— 
gehende Sadjen notablement differiren, jo daß bei foldhen bie 
ſchleſiſchen Kammern nothwendig mehrere Direction und Influence 
haben müfjen, als es hieſiger Orten bei einer ſchon längft vorhin 


1) Eine Abjchrift im Breslauer Staatsarchiv M. R. I. Nr. 26. vol, I. 
trägt das Datum des 10. April, wonach die Behörden in der Negel citiren. 
2) Nr. 353. 
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gemachten Einrichtung fo gar nothwendig nicht ift, jo habe Ich 
rejolviret, daß Ihr nad) dem Vorſchlage des Etats-Ministre Grafen 
von Münchow bei Eurer Anwejenheit in Schlefien nah Maßgebung 
des allegirten Notifications- Patents vom November 1740 und Meinen 
übrigen dortigen gemachten Berfafjungen ein Reglement conjunetim 
mit ihm entwerfen, bei entjtehenden Zweifel zu Meiner Decifion 
berichten und alles demnächſt zu Meiner Approbation einjenden 
jollet, welches Ich Euch dann zu Eurer Direction und Achtung in 
Gnaden befannt machen wollen. 

Unterm 9. April an Münchow mitgetheilt, damit fich dieſer mit 
Cocceji in allem „amicablement verjtehen fünne und alles dergeftalt ein- 
richte, wie e8 die bejonderen Umftände und Berfafjungen Schleſiens er- 
forderten“, 


555. „Obnmaßgebliche Unmerkungen über das Reglement, was für 
Juftizfachen denen p. Kammern verbleiben und weldye vor die 
Juftiz:Collegia gehören, de anno 1749." ?) 

0. D. [April 1750P|. 

Brest. St. M. R. I. Nr. 26. vol. 1. 

Kritit des Rejfortreglement3 vom fhlefifhen Kammer- 
ftandpunft aus. 

In introitu diejes Reglements wird feitgejeget, daß zum NReffort 
der p. Kammern die Königlihen Intraden und Domänen, die den 
statum oeconomieum et politicum angehende, und überhaupt in 
das interesse publicum einjchlagende Sacjen gerechnet werden jollen. 
Zu dieſen Sachen gehören aljo per bonam consequentiam auch 
generaliter alle Gnaden-, Privilegienfahen und Regalien. 

Diejes ift als ein Prineipium anzufehen, woraus alle folgende 
Special-Dispositiones hergeleitet werden müſſen, fall® das Wider- 
Iprehende und Ungereimte in einem und demſelben Geſetze ver- 
mieden werden fol. ‘Ferner bejaget der Introitus des Reglements: 
Wenn im obrecejfirten, zu denen Kammern gehörigen Causis Con- 
tradietiones oder Streitigfeiten entjtehen, jo foll die Cognition und 
Decifion vor die Kammern gehören. 


N Berfafjer ift vermuthlich der Kriegs- und Domänenrath Walther, Juftitiar 
bei der Breslauer Kammer. 
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Wenn nun Ddiefer generale Sa richtig, und feſtgeſetzet ift, jo 
disponiret der 

8 7. Wenn in Krug-, Brau= und Branntweinsfachen Processus 
einen von Adel angehet, ingleihen, wenn ein Edelmann oder Unter- 
than von dem Fisco wegen eines Regalis verflaget wird, joll der 
Proceß vor dem Juftiz-Collegio geführet werden. 

Die causa ſelbſt, nämlich, ob dieſer oder jener dieſes oder 
jene Regale habe, gehöret ex antecedentibus vor die Kammern; 
die allgemeine Einrichtung des Brauweſens gehöret vor die Kammer, 
und die daraus entjtehende Quaestiones jollen vor die Juſtiz— 
Collegia gehören. 

Diejes ift der wahre Weg, nach diverſen probatis biverfe 
Sentenzien zu fällen, zum politico gehörige Saden in Unordnung 
zu jegen und jura incerta zu machen; die Kammern willen die 
Prineipia zu obigen Sachen, die Juftiz-Collegia nicht. 

Ich will nur die einzige Frage moviren: Ob in Schlefien der 
Branntwein-Urbar ein Annexum der Brauerei jei? Wieviel Arbeit 
hat es denen Kammern nicht gefoftet, diefe Duneftion ins Licht zu 
ftellen. 

Wenn nun eine Stadt mit einem von Adel in Contradiction 
über den Branntwein-Urbar geräth, jo möchte ich willen, was das 
Juftiz.Collegium bei Ermangelung eines Prineipii erfennen wird? 

Die Kammern können bei ftabilirten rechtlichen Prineipiis in 
dergleichen Sachen ohne Anſtoß Furz und ficher decidiren. 

Die Juſtiz-Collegia werden vermuthlich erjt auf probationes 
legum interloquiren müfjen, welche Niemand als die Kammern ſup— 
pebditiren kann. Ob diejes der Weg fei, Procefje zu verkürzen oder 
zu verlängern, kann ein Jeder beurtheilen. 

Die Mühlen-Gerechtigfeit gehöret ad Regalia; wenn über das 
Regale oder deſſen Exereitium Contradiction entftehet, joll die 
Sache zur Kammer-Jurisdiction gehören, wenn der von Adel eine 
Mühle erbauen will und e. g. das Amt, die Stadt oder ein Nachbar 
contradiciret, fo joll die Sache vor das Juſtiz-Collegium gehören. 

Hierdurdy) wird denen Kammern genommen, was ihnen in 
introitu gelaffen wird. 

Was in Schlefien bisher ratione der Windmühlen observantiae 
geweſen, iſt befannt. 
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Die Kammern follen Regalia refpiciren und zufehen, daß die 
Regalia gemißbrauchet werden. 

Diefes alles fchläget gar zu fehr in interesse publicum ein, 
wofür die Kammern repondiren jollen. 

s 9. Sollen alle Innungs- und Gewerks-Privilegien und 
oecasione derfelben ſich ereignende Klageſachen, ingleichen, wann 
ratione extensionis vel restrietionis Privilegii Streit entftehet, vor 
die Kammern gehören. Wenn aber das Privilegium Flar und blos 
super contraventione vel satisfactione gejtritten wird, follen Die 
Suftiz.Collegia in instantia ulteriori cognosciren. 

Die Diftinction zwijchen Extenfion vel Reftriction des Privilegii 
und wenn super contraventione contra privilegium die Frage ift, 
ift fubtil. 

Wer fol Richter fein, ob der Casus extensionem vel restric- 
tionem Privilegii oder contraventionem gegen dafjelbe involviret? 

Der Advocat oder der Unterrichter, welcher die remedia contra 
sententias an dieje oder feine obere Inſtanz dirigiret? 

Hier find die Collisiones beider Dicasteriorum unvermeidlich 
und unendlich und die Koften denen Parteien unerträglich). 

Es ift nicht leicht ein Casus zu concipiren, da super contra- 
ventione contra Privilegium die Frage ift, wo nicht zugleich es 
auf die Interpretation, Ertenfion und Reſtriction des Privilegii 
anfommt. Diejes joll die Kammer entjcheiden ex ratione im Re— 
glement, weil die Kammer am beten weiß, wie die Privilegia zu 
verftehen. Aus ebenderfelben Raifon gehöret ihr auch die Cognition 
im erften Casu, wo nicht lites infinitae werden follen. 

Spho 14, wird feitgejeßet, welche Stellen bei denen Rathhäufern 
die Kammern, und welde die Juftiz-Collegia bejegen jollen. Das 
allermehrefte, was bei denen Magijtraten vorfommet, find Policei— 
und ſolche Saden, die von den Kammern refjortiren; die aller- 
wenigjten Städte in Schlefien find jo beichaffen, daß auf das 
wenige dajelbjt vorfallende Juftizwejen ein bejonderes Subjectum 
gehalten und falariret werden Fann. 

Der Yuftiz-Bürgermeijter, Nichter und Syndieus oder Secre- 
tarius muß ſowohl wiffen, wie er Sachen, fo zum %Bolicei-Ein- 
quartierungswefen gehören, abthun joll, als Privatjchuldfachen. Der 
Syndieus muß alles diefes auszuführen und zu expediren willen. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 4b 


706 Nr. 355. — April 1750. 


Die Juftizfachen bei denen Nathhäufern find die wenigften. Warum 
ſollen alfo auch nicht die Juftiz-Bürgermeifter und Syndiei oder 
Secretarii, die ebenjowohl und mehr mit Policei- und anderen zur 
Kammer reffortirenden, als mit Juſtizſachen zu thun Haben, von 
den Kammern vorgejchlagen werden? 

Was hiebei billig und genug ift, ift diejes, daß dergleichen 
Bediente nicht eher durch die Kammern beftallet werden, als bis 
fie von denen Juftiz-Collegiis eraminiret find, ob fie ratione der 
Juſtizſachen die erforderlihe Geſchicklichkeit Haben. 

$ 15 wird disponiret, daß alle Proceß- und AJuftizfachen 
zwifchen Partieuliers zur Gognition der Nuftiz-Collegiorum regu- 
lariter gehören follen. 

Das Wort „regulariter* erlaubet exceptiones, exeipiantur 
ergo alle causae camerales, e. g. wann zwei Private jtreiten, wer, 
wie viel, wovon, Steuern gegeben werben follen, ob diefer oder 
jener einen Zoll zu erheben berechtigt jei ze. 

$ 16 heißt es: Streitigkeiten, welche einer vom Adel oder 
anderer Unterthan mit dem Fisco, denen Kämmereien, Städten, 
Aemtern und Eolonien wegen Huth, Trift, Grenzen, auch Schulden 
auszuführen Hat, gehören vor die Juftiz-Collegia. 

Die Kämmereien in Schlefien find königliche Kaſſen; S. K. M. 
disponiren über die Revenues der Städte ſowohl ala deren Do- 
mänen-Aemter, jie find mit diefen von gleicher Natur. 

Die Einrichtungen der Domänen- und ftädtiihen Sachen ge— 
hören vor die Kammern; wenn Jemand wider diefe gemachte Ein- 
rihtungen bei e. g. der Hutung, Trift, Holzung ꝛc. ſich moviret, 
joll die Quaeftion vor dem Juftiz-Collegiis abgethan werden. 

Was hier ein Collegium bauet, wird das andere niederreißen. 

Wenn ein Amts-Unterthan feine Schuldigfeit dem Amte ent- 
ziehen will, foll die Sade vor die Kammer gehören, wenn eben 
das ein benachbarter Bauer oder Jemand anders thut, foll die 
Sade bei dem Juftiz-Collegio abgethan werden. Quae ratio diffe- 
rentiae? 

Wenn ein deutliches und in praxin zu bringendes Reglement 
gemachet werden ſoll, wornach die jurisdictiones und competentia 
fori reguliret fein jollen, jo läffet ſich ſolches am folideften nach 
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denen causis oder objectis litium und beffer, als nad) denen Par— 
teien oder personis litigantibus machen. 

Der Introitus diefes Neglements feßet die causas feſt, welche 
zu diejer oder jener Inftanz gehören jollen. Der Verfolg gehet 
davon bei denen personis litigantibus fo weit ab, daß das Prin- 
eipium verloren wird. 


$ 18. Grenzfteitigfeiten zwijchen Aemtern und Städten, auch 
zwifchen Ant und Amt, jollen vor die Kammern gehören; wenn 
dergleichen zwijchen Wemtern oder Städten und denen vom Adel 
oder zwijchen einer Stadt mit der anderen entftehen, vor die Re— 
gierungen. 

Die Städte in Schlefien find wie die Nemter anzufehen, warum 
nicht auch bei Grenzirrungen? Kann die Kammer zwifchen Amt 
und Ant cognosciren, warum nicht zwiſchen Stadt und Stabt? 

Wenn im VBerfolg dieſes S Phi verordnet ift, daß die Kammern 
mit zugezogen werden follen, fo ift diejes der geradefte Weg, die 
Proceſſe weitläuftig und foftbar zu machen. Ein Beweis davon 
kann das ehemalige Collegium mixtum in der Neumarf fein, wo 
alle Sachen aeternifiret wurden. 

$ 19. Sollen die Juftiz-Collegia cognosciren, wenn die Aemter 
in den Städten und die Städte unter fich wegen einer Gerechtigkeit 
ftreitig jind. Sachen jedoch, jo den statum oeconomieum angehen, 
verbleiben denen Kammern. 

Addantur dem oeconomico Privilegien-, Boliceifachen, Re— 
galien. 

Ponatur casus: Die Stadt ift mit dem Amt über das exer- 
eitinm des Brau-Urbars ftrittig. Wo joll Die Sache tractiret werden ? 
Ich Halte, vor der Kammer, weil alle Brauſachen in den Städten 
und auf dem Lande zur Kammer gehören, aljo auch alle daraus 
entjtehende Procefie. 

8 20. Wenn ein Privatus eines Regalis wegen in Anſpruch 
genommen wird, ſoll folches vor dem Juſtiz-Collegio gejchehen. 

Was follen denn die Kammern bei denen Regalien nad dem 
Introitu des Neglements zu bejorgen haben? 

ad $ 21. Werden die Baufachen in den Städten als eine 
offenbare Boliceifache wohl denen Kammern verbleiben müffen. 

4b * 
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$ 22. Die Magifträte in denen Städten und Justitiarii anf 
den Aemtern ftehen unter den Kammern. Wann jene auch in 
Sachen, jo das Juftizwejen angehen, fich jo vergehen, daß fie zu 
fuspenbiren, caffiren, jo ift der Drdnung gemäß, daß die Juſtiz— 
Collegia die Klagen an die Kammern gelangen lafjen, welche 
höheren Drts auf die Beftrafung, Suspenfion, Caſſation antragen 
müſſen. 

$ 23. Streitigkeiten zwiſchen den Aemtern und denen darin 
befindlichen Frei-Gütern, wenn fie adeliche Gerechtigkeit Haben, oder 
fonft ſchriftſäſſig find, aud Streitigkeiten unter diefen Frei-Gütern 
jelbft follen zum Juftiz-Collegio gehören. 

Alle Brocefje wider die Aemter gehören vor die Kammern. 
Wenn dergleichen Frei-Güter von den Wemtern verreichet werden, 
gehören fie unter die Jurisdiction des Amts, folglich gehören auch 
die Procefje unter das Amt und in ulteriori instantia vor die 
Kammer. 

S 24. Wann die von Adel oder andere Untertanen wegen 
Uebertretung ber Forjt- und Jagdordnungen belanget werden jollen, 
ſoll joldyes vor dem Juſtiz-Collegio geſchehen; Holzdiebereien ge— 
hören für die Kammer. 

Forſt- und Jagdſachen gehören zur Landes-PBolicei und zur 
ordentlihen Wominiftration oder Genießung der Regalien, folglich 
gehören Forſt- und Jagd-Contraventiones für die Kammern. 

$ 25. Streitigkeiten zwifchen den Magiftraten und ihren Bürgern 
und Bauren follen vor die Juftiz.Collegia gehören. Praestanda 
und Policeifachen werden jedoch denen Kammern rejerviret. 

Die Königlihen Städte in Schlefien find nicht anders, als 
wie die Königlichen Domänen anzujehen. Die Streitigkeiten zwifchen 
den Aemtern und Amtsunterthanen gehören nad dem Reglement 
für die Kammern, folglich auch zwifchen Magiftraten und deren 
Bürgern oder Stadtunterthanen. 

$ 27. Wenn zwifchen den General-Pächtern der Memter und 
Städte und ihren Caventen Streit entjtehet, gehöret die Sache 
iuxta $ 3 des Reglements für die Kammer. Streitigkeiten zwijchen 
denen Unter-Pähtern Königlicher Domänengüter oder Stadtgüter 
und deren Gaventen follen vor die Juftiz-Collegia gehören. Die 
ratio differentiae ift nicht zu finden. 
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Vielmehr hat der Unter-Bächter jein Recht vom General- 
Pächter; was dieſem juris ift, muß auch jenem fein. Alfo müffen 
auch die Sautionsfachen der Unter-Päcdhter vor die Kammern gehören. 

$ 28. Bis hieher ift in dergleichen Privatſachen zwifchen 
Amts-Unterthanen der Recurs vom Amte an die Kammer gegangen. 

$ 29. Die Frage über die Zollfreiheit, Zollgerechtigfeit, An— 
legung neuer Zölle oder Ertendirung der Zollgerechtigfeit gehöret 
wohl ohnftrittig zur Kammer, weil ſolche die Regalia zu refpiciren 
hat, wohin auch die Zölle gehören. 

$ 30. Cura viarum publicarum gehöret als eine Landes- 
PVolizeifahe zur Kammer, folglih auch die daraus entftehende 
quaestiones inter privatos, wer den Weg zu unterhalten jchuldig, 
falls nicht das erjte fruftriret werden joll. 

8 33. Wird die Conjervation, derer NRegalien, wie auch die 
Rechte und Gerecditigfeiten der Wemter, Städte und Kämmereien 
denen Regierungen empfohlen. 

Diejes harmoniret nicht mit dem Introitu, nach welchem Die 
Negierungen nur Procefje und Sachen haben jollen, die das inter- 
esse privatum ant jura partium concerniren, die Kammern aber 
das interesse publicum rejpiciren follen. Bei diejen leßteren find 
die Regalien und deren Confervation und Adminiftration zu laffen. 
Was in diefem Paragraph von der Concurrenz der Kammer dis— 
poniret wird, giebet nur zu unendlichen Weitläuftigfeiten Anlaß, 
und wie foll die Kammer etwas zu erinnern haben oder finden, 
wenn bei ihr die Sache nicht geführet wird und fie davon feine 
Wiſſenſchaft erlanget. 

Ueberhaupt find bis hieher meiner wenigen Einficht nad) alle 
Collisiones zwifchen denen Kammern und Yuftiz-Collegiis und alle 
Zurisdictions-Streitigfeiten daher entjtanden, daß die Jurisdietiones 
nicht nad) denen causis oder objectis processuum eingetheilet und 
reguliret worden, jondern nach denen personis litigantibus und 
anderen Umftänden, welche niemalen ein Fundament abgeben fünnen, 
wichtige Folgen daraus zu ziehen. 

Sp lange das erjtere nicht gejchiehet, werden durch Deter- 
minirung 100 und mehr casuum specialium denen Coflifionen feine 
richtige Schranken gefeget werden. 
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356. Gutachten eines Breslauer Kriegs- und Domänenraths!) über 
das Reffortreglement. 
[Hpril 1750.) 
Brest. Et.»M. M. R. I. fir. 26. vol. 1, 
Die fchlefifhen Kammern und das Neffortreglement. 


©. 8 M. haben bei Anfang Dero jchlefiichen Regierung 
durch das wegen Etablirung derer p. Kammern publicirte Edict 
feftgejeget, was zu derſelben Refjort gehören fol, nämlich alles 
dasjenige, was ad statum publicum et oeconomicum gehöret; hier— 
nach ift bishero alle Einrichtung gemacht und gearbeitet worden 
und wie folche Berfaffung nicht ohne viele Jnconvenienzien ge— 
ändert und die dahin einjchlagende Arbeit getheilet werden kann, 
alfo fcheinet das d. d. 19. Juli 1749 publicirte Juftigreglement 
auf die Berfaffung der jchlefiihen Lande in allem nicht applicable 
zu fein. 

In dem $ 15 diejes Neglements wird fefte gefeßt: daß re- 
gulariter alle Procefje zwijchen Particuliers zur Cognition der 
Juſtiz-Collegiorum gehören ꝛc. Da im Gegentheil der bisherigen 
Schleſiſchen Verfaſſung und dem allgemeinen Beten es gemäß ift: 
daß, wenn die Hauptjache zum Reſſort der Kammer gehöret, der 
Proceß oder die fummarifche Cognition (wenn es gleich Particuliers 
betrifft)”) dajelbft inftruiret und Hierauf erfannt werden mülje; es 
würde ſonſt diejes Inconveniens daraus entftehen, daß, wenn in 
der Hauptjache gewiſſe dem Lande, denen Unterthanen, folglih auch 
dem allerhöchſten Intereffe nützliche Principia feitgejeget worden, 
diefelben dennoch, wenn das Juftiz-Collegium den Broceß nad) den 
Prineipiis juris privati inftruiren und hiernach erfennen follte, in 
casibus specialibus derer Partieuliers hintangefegt, und wider Die 
den Juftiz-Collegiis unbelannte Landesverfaffung zu nicht geringer 
hieraus entjtehender Unordnung erfannt werden würde. 

Diefes durch einige Casus zu erläutern, fo ift, was 

1. das Contributionsweſen anbetrifft, feitgelegt, Daß jeder Cou— 
tribuent feine Realitäten verſteuern müſſe; unter voriger Regierung 


1) Berfalfer vermutblich der Kriegs- und Domänenrath Lübed. 


2) Dazu folgender Marginalvermerf in Blei von anderer Hand: „infoweit 
nicht die Hauptfache einem oder dem andern Collegio hiernächſt zugetheilet wird“. 
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haben potente Dominia und beſonders die Geiſtlichkeit auf allerhand 
Art und Weiſe ihre Grundunterthanen dahin vermocht, daß ſie 
herrſchaftliche Contribution übernommen und bezahlet. Sollten die 
darüber entjtehenden Klagen nach den Prineipiis juris privati de 
factis, de diuturna observantia, de possessione, praescriptione etc. 
entjchieden werden, (wie Juftiz.Collegia füglich nicht anders jprechen 
fünnen), jo würde die generale Berfafjung des Contributionsweſens 
ganz zerrüttet und viele Untertanen außerm Gontributiongftande, 
hierdurch die Königlichen Kaffen und das Militare in Verlegenheit 
gebracht werden. 

2. Die Bräu-Urbarsfahen find in Schlefien vermöge Kaifer- 
lihen Rescripti de anno 1650 (in der Brachvogelſchen Sammlung 
tom. III. pag. 736) sumariissime sine strepitu et figura judieii 
ohne alle Weitläuftigkeiten zu tractiren, die Ausſprüche follen ohn— 
gefäumt zur Erecution remota omni appellatione gebracht, und 
obgleich die Supplication an den Landesfürften freigelaffen worden, 
die Erecution nichts deftoweniger fortgeftellet werden. 

Nah dem AJuftizreglement $ 7 aber follen die Brau-Proceſſe 
derer von Adel jchlechterdinges vor den Juſtiz-Collegiis geführet 
werden, welche Dispofition auf Schlefien um fo weniger applicable 
zu fein jcheinet, 

a) weil die Braufachen bereits von der ehemaligen Kaiferlichen 
Commiſſion unterfuchet worden und es dermalen nur darauf an— 
fommt, ob derjenige, fo den Brau-Urbar ererciret, ein Privilegium 
oder Kaiferliches Reluitions-Patent zur Legitimation produciren fann, 
welches feinen fürmlichen Proceß erfordert. 

b) Die Braugeredhtigfeiten gehören nach der jchlefiichen Ver— 
fafjung inter Regalia, und muß die Befugniß durch Tandesherrliche 
Concessiones, ohne auf Possessionem oder Belehnung mit dem 
jure ducali zu attendiren (sanctio de anno 1694 in der Brach— 
vogeljchen Collect. tom. I. pag. 268) erwiejen werden; nach dem 
Königl. Edict wegen Etablirung derer Kammern de anno 1741 
aber gehören alle Regalien- und Brivilegienfachen zum Reſſort 
derer Kammern, ohne Unterjcheid, ob nobiles oder andere privati 
deshalben in Anjpruch genommen werden, und obwohl 

ec) die Unterfuhung des Brauweſens dazumal vermöge ob— 
angeführten Rescripti de anno 1650 dem ehemaligen Ober: Amt 
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conjunetim mit der Kaiferlihen Kammer aufgetragen worden, fo 
ift doch befannt, daß das ehemalige Dber-Amt (außer ratione derer 
freien Burglehen, und wenn der SKaiferlihe Hof zuweilen eine 
Proceßſache specialiter delegiret) in Juſtizſachen gar nicht competent 
und fein Juftiz-Collegium eigentlich gewefen, jondern hauptſächlich 
alle diejenigen Publica, die ©. 8. M. in oftgebachtem Edict de anno 
1741 denen Schlefiichen Kammern zugetheilet, rejpicivet hat; folglich 
fann der denen Schlefiichen Juftiz-Collegiis beigelegte Namen eines 
Dber-Amts diefelbe zu Unterfuch- und Decidirung folder Sachen 
nicht competent machen, die denen Kammern überlaffen worden und 
feine weitläuftige PBrocefje erfordern. 

3. Die Kämmereien derer Mediatjtädte [!] in Schlefien find feit- 
hero gleich denen Königlichen Aemtern adminiftriret, folglih, wenn 
zwifchen ihnen und den Unterthanen Streit entjtehet, kann die Ent» 
ſcheidung füglih nur von den Kammern gejchehen; denn da Die 
Hauptjache, nämlich die Verwaltung derer Kämmerei-PBertinentien 
zum Reſſort der Kammer gehöret, fo kann auch die Unterfuchung 
berer dahero entjtehenden Klagen und Anforderungen der Kammer 
füglich nicht entzogen werden, e8 mag Kläger und Beflagter einer 
von Abel, auch das objectum litis ein Bauer- oder Freigut fein 
oder nicht, weil die Competenz derer Kammer» und Juftiz-Colle- 
giorum nicht auf den Unterjcheid der Perſonen und Güter, fondern 
auf die Beichaffenheit der Sache und die Connexiones, aus welchen 
ein oder das ander Collegium ohne Zerrüttung derer Berfafjung 
nicht zu fegen ift, Hauptjächlich an |!], folglich würden die 88 1, 16, 
18, 23, 28 et 33 nicht applicable jein. 

4. Die BZollfahen gehören nad oftangeführten Königlichen 
Edict de anno 1741 zum Reſſort der Kammer; folglich fann nad 
dem $ 29 des Juſtiz-Reglements die Cognition wegen der Boll» 
freiheit und Befugnig dazu, imgleichen wegen der zu weiten Er- 
tenfion denen Juftiz.Collegiis um jo weniger beigeleget werden, je 
gewifjer es ift, daß die Bollfachen nicht secundum jus privatum, 
fondern nad) ihren bejondern Prineipiis zu unterfuchen und zu 
entjcheiden find und überdies diejelben mit dem Commercienwejen 
große Connexion haben. Ebenermaßen können 

5. Die Usurpationes derer Regalien, die Contraventiones 
derer Forft-, Holz»: und anderer dergleichen Landes-Ordnungen der 
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Cognition derer Sclefiihen Kammern ohne Zerrüttung der bis- 
herigen Arbeit und Nachtheil des landesherrlichen Interefje füglich 
nicht entzogen und die diesfällige Dispositiones des Juftizreglements 
auf Sclefien applicable gemacht werden. 


557. Labinetsordre an den Balberftädtifchen Kammerpräfidenten 
von Ribbed, 


Potsdam, 10. April 1750. 
R. 96. B. 38. 
Bemwilligtes Abfhiedsgefud. 


Da Ihr in Eurem Schreiben vom 4. diejes!) um Eure Di- 
milfion gebeten, jo habe Ih Euch folche nicht verhalten, jondern 
ganz gerne accordiren wollen, wie Euch dann folche, von dem 
General-Directorio ausgefertiget, hiernächft zugejandt werden wird. 


558. Labinetsordre an Cocceji. 
Potsdam, 12. April 1750. 
Aus. R. 9. C. 1b. 4. 
NRevifionsräthe beim General-Directoriumt. 


... Weil das General-Direetorium bei Mir die Nothwendigkeit 
angezeiget hat,?) warum bei folchen einige jogenannte Reviſions— 


1) Nicht erhalten. Die PBerfonalacten fehlen. Näheres nicht befannt. Durch 
Eabinet3ordre vom 10. April 1750 beauftragte der König den in Halberftabt 
ftehenden General-Lieutenant v. Bredow, ihm Bericht zu erftatten, wer von den 
Landräthen im Hafberjtädtifchen und Hohenfteinfchen wohl zu einem Kammer- 
präfidentenpoften geeignet fei (R. 96. B. 38). Zugleich verlangt der König dom 
General-Directorium eine Defignation von den fämmtlihen Landräthen im 
Halberftädtifhen und Hohenfteinfchen mit Erläuterungen über ihre perfönlichen 
Umftände, ihren Fleiß und ihre Gapacität. Durch diefelbe Cabinetsordre mird 
auf Antrag des General-Directoriums dem Landrath v. Werther gleich den übrigen 
Landräthen in Halberftadt Sig und Stimme im Sammercollegium verliehen. 
Ausf. Geu.-Dir. Halberftadt Tit. XCIX. Nr. 1a. vol. I.) Eine Cabinetsordre 
an den Minifter v. Arnim vom 2, Mai 1750 erflärte diefem, fein Neffe [viel- 
mehr: Enfel, vgl. Ar. 371], der junge Graf Solms, könne bei Befegung ber 
Halberftädtifhen Kammerpräfidentenftelle nicht berüdfichtigt werden (R. 96. B. 38). 

2) Am 29. März 1750 (nicht erhalten). 
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räthe!) zu beftellen, welche bei vorfommenden Fällen ihr rechtliches 
Gutachten an dafjelbe erftatten können, Ic aud) ſolches approbiret 
und agreiret habe, daß 2 dererjelben, jeder mit einem Gehalt von 
150 Rthlr. jährlich, dazu angenommen und beftellet werden follen, 
hierbei aber will, daß Ihr 2 gute Subjecta dazu erwähnten General- 
Directorio vorjchlagen und benennen follet: jo habe Ich Euch jolches 
hierdurch zur Nachricht und Achtung befannt machen wollen?) ... 

Cocceji fchrieb an das General-Directorium, 17. April 1750, das 
Kammergericht könne bei feiner Ueberhäufung mit Arbeit nicht wohl eins 
feiner Mitglieder hergeben; es halte überhaupt jehr Schwer, tüchtige Juriften 
aufzufinden, er babe ſelbſt jchon mehrfach auf Ausländer zurüdgreifen 
müffen. Indeſſen wolle er dem General-Directorium den Geh. Rath 
Behmer überlafien; er fchlägt ferner noch den Eriminalratb Emminghaus 
und den Tribunalsreferendar Dertel vor. Durch Cabinetsordre d. d. Pots- 
dam, 28. April 1750 (Abſchr. Gen.-Dep. XLII, 7a. vol. I) remittirt der 
König an das General-Directorium eine Eingabe der beiden „Geh. Kammer— 
gerichtäräthe Avemann und Behmer, jo zu Revifionsräthen bei denen vor— 
fommenden Suftizfachen des General-Directorii ernannt worden“, wegen 
ihrer Gehaltäverhältnifie. 

Nach einer Eingabe Behmers vom 23. April 1769 (R. 9. C. 1b. 4) 
hatte diefer ſchon feit 1743 bei der Commiſſion gearbeitet und war 1745 
förmlich zu deren Mitglied beftellt worden. Aus eben diejer Eingabe 
entnehmen wir zur Ergänzung des Obigen noch Folgendes: 


1) Bol. Bd. VI. 1, ©. 179. — Es ift dies die einzige Spur von der 1724 
und 1725 eingerichteten Revifionscommiffion beim General-Directorium (zur Be- 
urtheilung der zur Appellationsinftanz beim General-Directorium gelangenden 
Kammerjuftizfachen), die fih vor der Neorganifation diefer Behörde (1769— 1772) 
in den Acten findet (abgefehen von einigen Stüden aus den Jahren 1767 und 
1769). Nach dem Wortlaut der Cabinetsordre könnte man faft zweifeln, ob die 
Eommiffion, die 1725 als eine ftändige eingerichtet worden war und die nad 
dem Zeugniß Rodens (R. 9. C. 1b. 3) auch fortdauernd beftanden haben foll, 
damals wirflih noch in ordnungsmäßiger IThätigfeit geweſen fei. ebenfalls 
war fie in eine Art von Verfall gerathen. Jahrelange Bacanzen waren einge- 
treten, und es fcheinen in diefem Beitpunft von den 4 Mitgliedern, die i. J. 1740 
noch dabei angeftellt waren, nur noch zwei (bie Kammergerichtsräthe Avemann 
und Behmer) übrig gemwefen zu fein. — Der Bericht des General-Directoriums, 
auf den die Cabinetsordre ſich bezieht, iſt nicht erhalten. Den Anftoß dazu hatte 
offenbar das NReflortreglement von 1749 gegeben, das die inzwijchen entitandenen 
Zweifel über Beibehaltung der Kammerjuſtiz bejeitigte. 

2, Motification an das General-Directorium vom 13. April (General- 
Directorium, General-Departement, 7a. Vol. 1). 
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Die Minifter des General-Directoriums (Biered, Happe, Blumenthal) 
ichlugen im April 1750%) dem König, drei Perfonen: Avemann, Behmer 
und Emminghaus vor „gleihlam als neue Revifionsräthe, die fie wegen 
der durch das befannte Reglement von 1749 ihnen zugelegten Juſtizſachen 
nicht entbehren fönnten“ mit einem Gehalt von 150 Rihlr. für die beiden 
eriten und von 100 Rthlr. für den legten. Der König entichied indeſſen 
durch eigenhändiges Marginal: „Zwei find genug, die foll mir der Groß: 
fanzler benennen.” Cocceji berichtete darauf fofort an den König, Avemann 
und Behmer hätten ſchon vorlängft die Revifionsarbeit verfehen?) und 
wären aljo die rechten Männer dazu. Der König bejtätigte fie, Emming— 
haus blieb indefjen mit dabei,?) nur ohne Gehalt (er befam nur die tertia 
der Urtheilsgebühren). „Und auf diejen Fuß, von 3 membris aus eigent- 
lihen Juſtizbedienten beftehend, hat das Revifionscollegium zur allgemeinen 
Zufriedenheit gearbeitet“ bis 1763. 


359. Schriftwechfel des Königs mit Loccefi, 
Namentlich 15. bis 25. April 1750. 
R. 21. Nr. 143. 5. vol. 1. — R. 96. 481. L. 
Plan der Einrichtung eines Juſtiz-Collegiums in Schwebt. 


Markgraf Friedrih von Schwedt lag feit 1742 mit den Bürgern 
ber Schwedtifchen Mediatjtädte Schwedt, Vierraden, Fiddihow in unauf- 
börlihen Prozeſſen, deren Urſachen in allerlei tyrannifchen Exceſſen) des 
Markgrafen zu fuchen waren. Die Markaräfliche Kammer gewährte feine 
ordentliche Rechtspflege. Die Räthe, die anfangs im Namen de3 Königs 


1) Offenbar nach der Antwort Coccejis. 

2, Avemann mar nad, einer Angabe Rodens (R. 9. C. 1b. 3) fchon 
9. Auguft 1735 zum Reviſionsrath beftellt worden. 

3) Moden hat die Notiz (R. 9. C. 1b. 3), daß Emminghaus 2. Juli 1750 
bei der Revifionscommilfion angeftellt worden fei. 

4) Er Hatte 3. B. einen meilenweiten Wildpark eingerichtet, in den außer 
einigen Dörfern auch die Meder und Gärten der Bürger von Schwedt und Bier- 
raden einbezogen worden waren, fo daß ungeheurer Wildfchaden entftand; er 
verweigerte den Bürgern, ihr Brenn» und Bauholz nah alter Gewohnheit aus 
den Stadtheiden zu holen; die Leute wurden maffenhaft gepfändet und von ben 
Förftern auf das graufamfte tractirt; der Markgraf felbit hatte einmal einen 
Knecht Halb totgefchlagen, wobei als Schuldiger ein Förfter vorgefchoben wurde, 
der den Gemikhandelten in die Stadt gefchafit hatte; die Bürger wurden zu 
Jagddienften gezwungen; mit dem Schieigewehr wurde fehr unvorfihtig um— 
gegangen u. dgl. mehr. Außerdem endlofe Eigenthumsftreitigfeiten. 
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auf die Juſtiz verpflichtet worden waren, hatte der Markgraf theil3 ab- 
geſchafft, theils fo jchlecht behandelt, daß fie um ihren Abjchied einge- 
fommen waren. In der Kammer präfidirte er wohl felbjt in den ihn 
angehenden Rechtsſachen und alles mußte nad feinen Befehlen gejchehen. 
In Folge deffen ſah fich der König Eraft der Iandesherrlihen Protection, 
die er über die Untertanen der Herrfhaft Schwedt in Anſpruch nahm, 
veranlaßt, einzufchreiten. Es geſchah dies in Form einer vom König be- 
jtellten Commifjion, an deren Spike gewöhnlich der Garnifon-Commandeur 
in Schwedt, erſt der Feldmarſchall Fürft zu Berbit, dann der Oberft- 
lieutenant v. Meier ftand. Drei ſolcher Commiffionen waren bereits nieder- 
gejegt worden: eine im Jahr 1743, eine im Jahr 1746, die dritte 1748. 
Die Commiffionen führten in der Hauptfadhe nur die Unterfuhung und 
entihieden die einfacheren Punkte; die jchwierigeren wurden in der Regel 
zur Entfcheidung dem Geh. Juſtizrath überwiejen. 1746 hatte der König 
die Entfcheidung den Minijtern des Auftizdepartements aufgetragen (Ca— 
binet3ordre an Cocceji, Arnim, Dandelmann 26. März 1746); fie follte 
ihm dann zur Betätigung vorgelegt werden; ein Theil der fehr zahlreichen 
Streitpunfte ift jedoch auch damals ſchließlich von den Miniftern dem Geh. 
Juſtizrath überwiefen worden. Die Hanptjachen entjchied der König felbft. 
Da Cocceji abwefend war, jo mußten die beiden andern Minifter (Arnim 
und Dandelmann) mit einem Ertract der Streitpunfte, wobei das Nöthige 
pro und contra bemerft war, zu ihm nad Charlottenburg fommen; dort 
wurde in mündlicher Beſprechung Punkt für Punkt ducchgegangen und auf 
den Vortrag der Minifter vom König kurz und gut entjchieden (Befehl 
vom 21. Juni; rüdblidende Babinetordre vom 2. Juli 1746). Cocceji 
fand dann bei der Revifion der Pommerſchen Gerichte noch eine Nachlefe 
von unerledigten Brozefjen, die bei der Gelegenheit mit entjchieden wurden. 
Beim Geh. Juftizratd waren im Jahr 1746 die Acten in der Schwebtjchen 
Sache jchon zu „einem mäßigen Fuder“ angewachſen (nad) einer gelegent- 
lihen Notiz Arnims). Als Cocceji die Reform beim Geh. Juſtizrath 
vornahm (1748), fand er dort noch 25 unerledigte Prozefje, in denen es 
ih um die Schwedter Streitigkeiten handelte; das gab die Veranlaffung 
zu der dritten Commiſſion (1748). Bei diefer wie bei den früheren 
Commiflionen wurde der General:Fiscal Uhden zur Unterfuchung mit 
hinzugezogen. Es mag daran erinnert werden, daß feine Zuziehung mit 
Anlaß gegeben hatte zu dem Conflict zwifchen Arnim und Cocceji im 
Jahre 1743.%) 

Auch diesmal hatte das Einfchreiten des Königs feinen Erfolg. Die 
Urtheile konnten nicht zur Execution gebracht werden. Es wurde geklagt, 


2) Bl. Bd. VI. 2, ©. 663 ff. 
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daß die Magiftrate in den Städten ganz abhängig vom Markgrafen feien, 
fein Wort zu Gunſten der Bürger wagten, daß er fortfahre fie zu drüden 
und zu chicaniren, daß er ſelbſt in den Königlichen Eollegien überall An— 
bänger habe. In einem Immediatbericht vom 11. November 1749 erklärte 
Eovcceji, er fehe kein anderes Mittel, die armen Unterthanen, die durch die 
ewigen Prozeſſe, zu denen fie in Berlin erjcheinen müßten, ruinirt würden, 
in Ruhe zu jegen, als wenn der König felbft in feinem Namen ein Juſtiz— 
collegium in Schwedt etablive. Ein früherer Befehl an den Markgrafen, 
feine Kammer neu zu beftallen und die Mitglieder zur Verpflichtung durch 
den Geh. Kath anzuzeigen, war fruchtlos geblieben. Kocceji ſchlug jebt 
eine gejchärfte Ordre vor, in der diefer Befehl wiederholt und zugleich 
erflärt wurde, der König werde nicht geftatten, daß die neu beftellten 
Räthe vom Markgrafen wieder entlaffen oder übel behandelt würden, daß 
der Markgraf ſelbſt bei den Sigungen präfidire und mit feinen Macht: 
jprüchen oder gar mit Gewaltthätigfeiten in den Lauf der Juſtiz eingreife; 
am Schluß fteht die Drohung, wenn nur noch eine einzige gegründete 
Klage von den Unterthanen einfomme, fo werde der König in feinem 
Namen ein Juftizcollegium in Schwedt etabliren. 

Wenn dieſe Ordre vom König gebilligt und abaefandt worden ift 
(was fi) aus den Acten nicht feſtſtellen läßt), fo ift fie doch ficher ohne 
den gewünjchten Effect geblieben. Der Oberftlieutenant v. Meier wurde 
fortwährend mit Klagen beſtürmt. Im April 1750 fah er ſich wieder ge- 
nötbigt, an den Sönig immediate darüber zu berichten. Der König jandte 
den Bericht an Eocceji mit Cabinetsordre, Potsdam 15. April 1750, und 
erklärte fich bei diefer Gelegenheit folgendermaßen: 

Ich finde bei denen angezeigten Umftänden Selbft, daß die 
dortigen Bejchwerden derer Unterthanen und deren beftändiges Klagen 
nicht anders abzuhelfen fein wird, als daß zu Schwedt ein be- 
fonderes Juftiz-Collegium, unter Meinem Namen und mit aller 
Autorität dorten eine rechtjchaffene und unparteische Juſtiz zu ad» 
miniftriren und die rechtlichen Ausjprüche zu realifiren, etabliret 
werde. Dahero hr dann darauf zu denfen und Mir Euer Sen- 
timent zu melden habet, welchergeftalt dergleichen Juftiz-Collegium 
dorten etabliret werden kann, um allem Uebel dajelbjt einmal ab- 
zuhelfen. 

Eocceji antwortete darauf durch Ammediatbericht vom 22. April 1750 
(Conc. R. 21. Nr. 143a). 

Er erflärt darin, die Einrichtung eines folchen Collegiums fei das 
einzige Mittel, um die armen Unterthanen, von denen er faft täglich mit 
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unzähligen Klagen bebelligt werde, in Ruhe zu ſetzen. Er überreicht dem 
König zugleich einen Plan „wie das Collegium nebft denen Befoldungen 
zu reguliren“ und ein Project zu Inſtruction defjelben. 

Diefen Inſtructions-Entwurf laffen wir hier folgen. 

Snftruction 
vor das in Sr. Königl. Majeftät Namen zu beftellende 
Suftiz-Collegium in Schwedt, Berlin, 22. April 1750.) 

1. Die Membra des Juftiz-Collegii follen jederzeit in Berlin 
im Namen Sr. Königl. Majeftät in Eid und Pfliht genommen 
werden und 

2. von niemand als Sr. 8. M. dependiren, in Dero Namen 
die Juftiz adminiftriren und den Codicem Fridericianum zum Grunde 
der Procedur jegen. 

3. Es foll dem Collegio ein bejonderes Haus mit denen be= 
nöthigten Zimmern aptiret werden, in welchem das Collegium 
5 Tage in der Woche von Morgens um 8 Uhr bis um 12 Uhr 
zujammenfommen joll. 

4. Das Archiv muß fofort der Kammer abgenommen und an 
einen fihern Drt gebracht, die Juſtizſachen davon fepariret und ein 
ordentliches Regiſter verfertiget werden. Weil aber vielfältig an— 
gemerfet worden, daß die Acta incomplet fein, jo müffen die ſämmt— 
liche Bediente eidlich anzeigen, was vor Acta incomplet fein, wer 
Urſache davon fei und wo die Defecte anzutreffen. 

5. Die fogenannte Markgräflihe Kammer joll unter der 
Direction dieſes Yuftiz-Collegüi, außer dem Dienftzwang und Pfän- 
dung, ftehen und daher ſich Feiner Jurisdiction oder Cognition über 
die Unterthanen anmaßen, fondern, wenn dieſelbe etwas gegen die 
Unterthanen, injonderheit in Forftfachen, zu Elagen Hat, die Klage 
bei dem Juſtiz-Collegio anjtellen. 

6. Wann die Forft- oder andere marfgräfliche Bediente ſich 
an einem Unterthan ohne Ordre des Juſtiz-Collegii vergreifen und 
denjelben mit Schlägen tractiren oder gegen denfelben eine Erecution 
oder Gewaltthätigfeit verüben und darüber geflaget wird, foll Die 
Sade kurz unterfucht, der Schuldige jofort gefänglich eingezogen 
und immediate davon an ©. 8. M. berichtet werden. 


1) Abfchrift. — R. 96. 431. L. 


Der Marfgraf von Schwedt und feine Unterthanen. 719 


7. Sonderlih muß das Juftiz.Collegium dahin fehen, daß die 
Holzmärkte richtig gehalten werden. 

8. Weil das Collegium zulänglich befoldet wird, foll dajjelbe 
von denen Unterthanen feine Sportuln nehmen, die Marfgräfliche 
Kammer aber foll nicht davon befreiet fein, und follen diefe Spor- 
tuln zu denen vorfallenden Ertraordinarien, als wenn die Räthe 
auf Kommijfionen oder Befichtigung gehen müflen, verwandt und 
berechnet, and) die Rechnung jährlich eingeſchicket werden. 

9. Adoocaten follen bei diefem Juftiz:Collegio vor der Hand 
nicht angenommen werden, fondern die Parteien müfjen ihre Noth- 
durft felber voritellen und das Collegium ex officio die Sache 
inftruiren und becidiren. 

Wie es aber zu Halten, wenn die Kammer oder ein Theil 
wegen Krankheit, Abwefenheit 2c. einen Advocaten ſchickt, ſoches ift 
in dem Codice Fridericiano pag. . . .!) verjehen. 

Nach dem Einrichlungsplan follte das Collegium befichen aus einem 
Director mit 1000 Rihlr. Gehalt, zwei AJuftizräthen mit je 700 Rthle., 
einem erften Secretär mit 400 Rthlr., einem zweiten, der zugleich Kanzlift 
fein follte, mit 200 Rthlr., einem Sanzliften mit 100 Rıhlr., zwei Kanzlei— 
boten mit je 60 Rthlr. Gehalt. occeji bemerkt dazu, die Befoldungen 
feien etwas hoch angejegt, weil gelahrte, cordate und ehrliche Leute fi) 
nicht ohne zureichende Bejoldung nach Schwedt begeben wollten, 100 Rthlr. 
waren außerdem ausgeworfen für Schreibmaterialien; das Holz zur Heizung 
follte frei geliefert werden. (Zuſammen alfo die Koften = 3320 Rthlr.) 

Der König war mit der Inſtruction einveritanden; die Koften aber 
fand er zu hoch. 2000 Rthlr., meint er, müßten zur Einrichtung eines 
jolhen Collegiumd genügen. Die Cabinetsordre am Cocceji, Potsdam, 
25. April 1750, die diefen Beicheid enthält, fährt dann fort: 

... Indeß, da Ich zuvor noch mit dem Mearfgrafen alle 
gütlihe Wege verfuchen will, ob berjelbe nicht dahin gebracht 
werden fünne, alle griefs, jo die dortige Unterthanen gegen ihn 
angebracht haben, in conformite Meiner deshalb ergangenen Ordres 
und der erfannten Rechtsſprüche ſelbſt zu redrejfiren und fich hin— 
füro aller Biolentien gänzlich zu enthalten, fo habe Ich an den— 
jelben nochmals in energiquen Terminis gefchrieben und ihm des— 
falls ernftlihe Erinnerung gethan, mit dem Beifügen, daf, wann 


) Lücke. 


720 Nr. 360, 361. — 16., 17. April 1750. 


er nicht alle fothane griefs alfofort redreffiren, ſich denen recht— 
lichen Deeisis unterwerfen und dawider nicht weiter handeln würde, 
Sch alsdann fonder den geringſten weitern Anftand ein befonderes 
Zuftiz.Collegium in Meinem Namen zu Schwedt etabliren würde, 
mit der völligen Autorité und Gewalt, alle zwilchen ihm und denen 
dortigen Untertanen vorwaltende und noch vorfommende Klagten 
ohne weitere Inſtanzen zu decidiren und die rechtlichen Sentenzen 
und Decrete mit allem Nachdrud zur Erecution zu bringen, welches 
Collegium Ich auch alsdann aus feinen Apanagegeldern fjalariren 
lafjen würde. Ic werde demnach jehen, was dieſe legte Remon— 
ftration vor einen Effect auf ihn thun wird. Sollte es aber nichts 
verfangen und es bei der bisherigen Unordnung bleiben wollen, jo 
werde Sch ohne weitern Anftand mehrerwähntes Juftiz-Collegium 
allda etabliren und einführen lafjen, wozu Ihr inzwifchen alles zu 
präpariren und fertig zu halten habet. 

Damit ift die Angelegenheit für einige Zeit zur Ruhe gekommen, 
obwohl der König bei feiner Durchreife in Schwedt im Juni d. Is. wieder 
mit Klagen bejtürmt wurde. Der Markgraf jchien ſich fügen zu wollen, 
und erjt im Jahre 1754 ſah jich der König wieder in die Nothwendigfeit 
verfeßt, an die Errichtung eines Juftizcolegiums in Schwedt zu denfen. 


360. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Viereck. 
Potsdam, 16. April 1750. 
Ausfertigung. — GenDep. Zit. IIL Nr. 14. 
Fäſch dirigirender Geh. Finanzrath beim 5. Departement. 

Da der von Mir zum Geheimen Finanzrath in dem General: 
Directorio ernannte Fäſch!) nunmehro zu Berlin angefommen ift und 
Ich will, daß derjelbe die ihm amvertraute fonction ohne weitern 
Anftand antreten, mithin bei dem ®eneral-Directorio introduciret 
und im gewöhnliche Eidespflicht genommen werden fol, jo befehle 
Ih hierdurch, daß Ahr, als ältejter Ddirigivender Ministre Des 
General-Directorii, alles deshalb erforderliche beforgen follet. Wobei 
Ih Meine hierunter Habende Intention hierdurch nochmalen dahin 
declarire, daß gedachter Geheime Finanzrath Fäſch die völlige 
Dicection des 5. Departement? vom General-Directorio haben und 
aljo allen denen bei ſolchem Departement beftelleten Geheimen 


1) Bgl. Nr. 333, 


Fäſch und das 5. Departement. — Grumbkow, Lauenburg-Bütow. 721 


Finanzräthen vorfigen, die dabei vorkommende Sachen aber der— 
geftalt bejorgen foll, wie jolches vorhin von dem nunmehro ver» 
ftorbenen Etat3-Ministre von Marſchall gefchehen ift, jo daß er 
erwähntes Departement unter feiner völligen Direction Hat, ohne 
jedoch den Character vom dirigirenden Ministre zu haben; wie Ich 
denn übrigens demjelben feine Hierzu nöthig habende Inſtruction 
bereit3 Selbjt ertheilet Habe.!) 

Durch Beriht vom 21. April 1750 (Mundum ebenda) meldet das 
General-Directorium (Biered, Happe, Boden, Blumenthal, Arnim), daß 
Fäſch beim General-Directorium introducirt und vereidigt und ihm beim 
5. Departement der erjte Plat gegeben worden ſei. 


561. Königliche Ordre an Grumbfow. ?) 
Berlin, 17. April 1750. 
Concept, gez Blumenthal. — Gen.Dir. Bommern. it. XXVIII. Nr. 11. 


Unterordnung des Oberhauptmannd von Lauenburg und Bütow 
unter die Bommerfhe Kammer. 


Friderich König in Preußen ꝛc. Nachdem Wir Allerhöchft- 
jelbft bei verichiedenen Gelegenheiten wahrgenommen,?) daß der 
lauenburgijche und bütowſche Adel nur lediglich von Euch als 
Oberhauptmann releviren und nicht unter der Pommerſchen p. Kammer 
ftehen wolle, Wir auch bei der im Lauenburgifchen und Bütowjchen 
eingeführten einländiſchen Salzconfumption bereits die Inconveniences 
eingefehen, welche fich ereignen, dafern Ihr als Oberhauptmann 
die Autorität der Kammer in denen zu ihrem Nefjort einjchlagenden 
Sachen nicht erfennen wollet,*) fo machen Wir Euch hiedurch Unjere 


1) Wohl mündlich; eine fchriftliche Inftruction für Fäſch hat fich nicht gefunden. 

2, Philipp Otto v. &., Etatöminifter, Oberhauptmann in Lauenburg-Bütow 
und Oberpräfident aller pommerfchen Eollegien. 

3), Dies Nefeript erging auf Befehl einer Cabinetdordre an Blumenthal 
d. d. Potsdam 17. April 1750 (Ausf. ebenda), die theild durch eine Bejchwerde 
des Kammerpräfidenten v. Afchersieben vom 11. April 1750, theil® durch andere 
Umftände veranlaft war. Es murde in der Hauptſache nach dem Wortlaut der 
Eabinet3ordre ausgefertigt und mit Immebdiatbericht Blumenthals vom 18. April 
1750 dem König zur Unterfchrift vorgelegt, der ed am 20. April vollzogen 
zurückſandte. 

) Schon durch Cabinetsordre d. d. Potsdam 15. Januar 1749 war dem 
ſtammerpräſidenten v. Aſchersleben auf ſeinen Bericht, daß ein Theil des Adels 

Acta Borussica. Behördenorganiſation VIII. 46 
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ernftlihe Willensmeinung und Befehl dahin befannt, daß Hinfüro 
Ihr als Dberhauptmann, aud Fünftig Eure Nachfolger in folder 
Function in allen Saden, fo eigentlich zur Beſorgung der Pom— 
merfchen p. Kammer gehören, unter derfelben ftehen, an felbige die 
Berichte deshalb erjtatten, auch denen Kammerverordnungen jedesmal 
ein promptes und eracte® Genügen leiften follet; wornah Ihr 
Euch bei Vermeidung Unferer höchſten Ungnade und anderer Ver— 
fügung striete zu achten Habt. 

Eigenhändiger Zufaß des Königs.9 

„Unter der Subordination der Kammer oder ch werde den 
Herrn Oberhaubtmann müfjen ein ander Subjectum fubftituiren 
woferne er in diefen Boften als in die vorigen gejchehen er mir 
Berfuren macht Friderich.“ 

Grumbkow remonſtrirte dagegen, jedoch vergeblich. Mit ſichtbarer 
Genugthuung ſchreibt der Geh. Finanzrath Lehnmann auf einem Zettel, 
der die circulirende Vorſtellung begleitete: „Des Herrn von Grumbkow 
Exc. haben den Hieb weg und werden ihn auch wohl behalten, Sie mögen 
ſich drehen, wie Sie wollen.“ Grumbkow erhielt 21. Mai 1750 den end— 
gültigen Beſcheid, daß er ſich nach der Ordre vom 17. April „lediglich 
und ohne Raiſonniren zu achten“ habe. 


362. Labinetsordre an den Oſtfrieſiſchen Kammerdirector Lentz. 


Potsdam, 17. April 1750. 
R. 96. B. 39. 
Abfhaffung der Landaccifen in Dftfriesland. 


Ich Habe den Einhalt des von Euch erftatteten Zeitungs 
beriht8 vom verwichenen Monat Martii mit mehrern erjehen und 
daraus zu Meiner befondern Zufriedenheit vernommen, daß Die 
Sache wegen Abjchaffung der dortigen ruineufen Zandaccifen glüdlich 


in Lauenburg und Bütow fi ber Einführung des Salzzwanges wiberfeße, ber 
Beicheid geworden, daß er fraft des löniglichen Auftrages, dieſe Maßregel durch- 
zuführen, fammt der Kammer dazu autorifirt fei, die nöthigen Verfügungen ded- 
wegen auch für Lauenburg und Bütow zu erlaffen. (Mbfchr. ebenda.) 

) Abfchriftlich erhalten. 
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zu Stande gefommen und überhaupt borten alles anjeßo in guter 
Ordnung gehet; davon Ich denn jedesmal die Continuation zu ver— 
nehmen wünjche. 


565. Cabinetsordre an das Beneral-Directorium. 


Potsdam, 18. April 1750. 
R- 96. B. 38. 
Strafe wegen falfher Denunciation. 

Der Kriegs- und Domänenratd Meyners von der Magdeburgifchen 
Kammer ift wegen faljher Denunciation von angeblihen Unrichtigfeiten 
bei der Schönebedihen Salzkafje vom Berliner Eriminalfenat zu jchrift- 
licher Abbitte und zwei Monaten Feftungsarreft verurtheilt worden. Das 
Urtheil wird vom König beftätigt umd dahin verfchärft, daß Meyners 
dimittirt werden fol. 

Platen mußte in Folge deſſen Vorfchläge machen, wie die Stelle 
des Caſſirten wieder bejegt werden folle. Bon den Vorgeſchlagenen wählte 
der König durch Cabinetsordre an Platen vom 26. Mai 1750 (R. 96. 
B. 38) den Aubditenr!) Röthing vom Regiment Alt-Schwerin. Er wurde 
Kriegd- und Domänenrath mit 440 Rthlr. Gehalt. 


564. Drei Berichte des GBeneral-Directoriums (5. Departement). 
Berlin, 19.2) und 25. April, 21. Juni 1750, 
Gen.-Dir. Oſtfriesland. Tit. 19, Ar. 5. 
Eigenmädtige Niederlegung des oftfriefiihen Landſchafts— 
infpectorat3 dur den NRegierungsrath Badmeifter. 
Bericht vom 19, April. — Concept, gez. Viereck. 

E. K. M. wird allerhöchft erinnerlich fein, wie vor ohngefähr 
1!/; Jahre der ehemalige fürftliche, oſtfrieſiſche Regierungsrath 
Badmeifter wegen feiner zu fürftlichen Zeiten erworbenen bejondern 
Erperienz in herrichaft- und landfchaftlihen Gejchäften zum landes- 
herrlichen Inspeetore bei dem dortigen Collegio Administratorum 





2) Bgl. oben Nr. 314. 

2) Das Concept ift vom 14. April datirt. Der Abgang erfolgte nad 
Kanzleivermerk erft am 19. Die Cabinetdordre vom 21. April nimmt Bezug 
auf einen Bericht dieſes Datums. 
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derer gemeinen Landesmittel in Dftfriesland gegen den von ihm 
ausgeſtellten eidlichen Revers ernannt worden.!) Er hat auch darauf 
jothane Function angetreten. 

Als aber der Großfanzler von Cocceji im verwichenen Jahre 
in Oftfriesland gewejen, hat er bei der dafigen Regierung ohne 
Borwiffen des General-Directorii Sit und Arbeit übernommen und 
der an fich jo preffanten Infpectoratsarbeit fi enthalten. Und, 
obwohl demjelben bedeutet worden, daß er feine Infpectoratfunction, 
wovon er das Gehalt zu genießen habe, fo lange wahrnehmen müffe, 
bis E. 8. M. defjelben Erlaffung approbiret und ein anderer 
Inſpector bejtellet wäre, von dem Großfanzler von Cocceji uns auch 
mehrmalen verfichert worden, daß er als ordentlicher Regierungs- 
rath nicht angenommen noc einige Beloldung vor ihm ausgemachet 
fei, jo ift er doch zu denen ihm obliegenden VBerrichtungen, welche 
indefjen die Kammerräthe wechjelsweife nicht ohne Aufſchub anderer 
Geſchäfte verwalten müjjen, [nicht] wieder zu bringen gewejen und hat 
nun fowohl auf den Dienst als die Infpectoratsbejoldung gar refigniret. 

E. K. M. dieſes allerunterthänigft anzuzeigen, haben wir umb 
fo viel nöthiger gefunden, als das Betragen an fi außerordentlich, 
und man dieſes Vorfalls halber verlegen ift, weilen fofort ein der 
Saden fündiges Subjectum zu diefem Iufpectorat wieder in Vor- 
ihlag zu bringen fchwer fallen will. Wir werden ung jedoch alle 
Mühe geben, dergleichen aufzufinden, und dann E. K. M. aller- 
unterthänigjt ferner berichten, wenn Selbige des Badmeifter ge- 
nommene Erlafjung allergnädigft genehm halten wollen. 

Der König erklärte durch Cabinetsordre d. d. Potsdam 21. April 1750 
(Aust. ebenda), er könne nicht begreifen, „in was für Abficht diefe Um— 
ftände angezeigt worden und was damit eigentlich gejagt werden wollen“, 
zumal er der Meinung fei, „daß e3 einerlei fei, ob der Badmeifter öder 
ein anderer den gemeldeten Poſten verwalte, es aud an gejchidten Leuten 
dazu nicht fehlen werde“, und befiehlt dem General-Directorium, „ich 
dieferhalb forderſamſt näher und deutlicher zu erpliciren”. 

Beriht vom 23, April, — Concept von Biered und Mundum, gez. 
Biered, Happe, Boden, Blumenthal. 

Auf E K. M. allergnädigften Ordre vom 21. hujus berichten 
wir allerunterthänigft, daß wir bei der unterm 19. dieſes wegen 


1) Bgl. Nr. 37. 


Badmeifter u. d. Inſpectorat b. oftfriefifhen Adminiftrationscollegium. 725 


des Negierungsratd Badmeifter und des von ihm nach eigenem 
Gefallen niedergelegten Amts eines landesherrlichen Inspectoris [ge- 
thanen Borftelung] feinen andern Endzwed gehabt, als €. 8. M. 
allerhöchften Willen und Befehl darüber zu erbitten. Denn da wir 
uns nicht befugt halten, jemandem, der durch Beftallung und Eides- 
leiftung zu €. 8. M. Dienft verbunden ift, zu gejtatten, daß er 
fein Amt ohne E. 8. M. erprefjen Befehl oder Dero anderweiten 
Beruf (wovon bis hieher nichts beigebracht worden) niederzulegen, 
jo haben wir unferer allerunterthänigften Schuldigfeit erachtet, diefen 
Borfall anzuzeigen, und wird es von E. 8. M. allerhöchſtem 
Befehl dependiren, ob des Badmeifter Betragen überjehen und 
derfelbe der Bedienung des landesherrlichen Infpectorats entſchlagen 
werden jolle. 

Wir Haben vorhin der Kammer vorläufig aufgegeben, Vor— 
ſchläge zu thun, wie gedachtes Amt wieder bejeget werden könne, 
worauf dieſelbe bei letzterer Poſt meldet, daß fie Feine andere 
Subjeceta ausfindigen fünne ala 

1. einen Namens Hägerler, jo kürzlich zum Fiscal beftellet 
worden und der meiften Noblefje bedienet ift; 

2. einen Namens Arendt, welcher Secretarius bei dem Juftiz- 
Collegio gewejen und nad) Anzeige der Kammer von den land- 
ſchaftlichen Sachen feine Information Hat. 

Wir können pflichtmäßig beide nicht vor fähig anfehen, einem 
jolden Amte vorzuftehen und im Namen E. 8. M. mit genugfamer 
Autorität und Anjehen bei der Landjchaft und dem Collegio der 
Administratorum das Directorium zu führen. 

Es müßte billig ein Membrum aus E. 8. M. Collegiis fein, 
wie auch bis dahin üblich gewefen; aber aus der Regierung jemand 
zu nehmen, ift annoch bedenklich, weil jelbige auf die alten Privi— 
fegien jchwören müſſen. 

Falls E. 8. M. aber, daß der Badmeifter erlafjen werden 
joll, allergnädigft approbiren, fo werden wir der Kammer aufgeben, 
daß fie jemand aus ihrem Collegio, welchen fie am geichicteften 
dazu Hält, in Vorfchlag bringe, und weil derjelbe alle bisherige bei 
der Kammer gehabte Arbeit zugleich mit dem Inſpectorat zu be— 
jtreiten nicht im Stande jein würde, fo müßten demfelben alsdann 
ein paar Aemter abgenommen und einem andern beigeleget werden. 
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Eigenhändige Randverfügung des Königs:!) 

„Der Menih mus nicht vihl Nutze feind und Mus ein 
fiefaquer Seindt Seine Stelle mus wieder anders bejtelet werden 

Fch.“ 

Nach längeren Verhandlungen über die Neubeſetzung der Stelle 
erſtattete das General-Directorium unterm 21. Juni dem König folgenden 
Beriht:?) 

Da die Dftfriefifche Kammer anftatt des abgegangenen Bad- 
meifters zum dortigen landfchaftlichen Inspectore fein ſolches Sub- 
jeetum, wie dazu erfordert wird, jetzo in Vorſchlag bringen kann, 
jo Halten wir allerunterthänigft dafür, daß ſolche Injpectorat-Ber- 
richtungen vor der Hand auf Commilfion zu fegen und jemand 
aus bafiger Kammer aufzutragen; wozu wir denn den Sriegesrath 
Eolomb,°) welcher als gewefener Landtages-Commissarius und fonjt 
von den dortigen Landesjachen ziemliche Information erlanget, vor= 
Ichlagen; und weil demfelben dagegen ein Theil der bisherigen Arbeit 
wird abgenommen werden müſſen, jo fünnte ein neuer Rath mit 
etwan 100 Thlr. jährlid aus der Inſpectoratbeſoldung beftellet, 
der Ueberreſt der 200 Thlr. aber dem Colomb wegen diejer extra— 
ordinären Verrichtungen und Koſten beigeleget werden ... 


Der König genehmigte den Vorſchlag und fandte die beigelegte 
Berordnung deswegen an die Dftfriefifche Kammer (vom 21: Juni) voll: 
zogen zurück. 


Colomb war feit 1750 mit dem landjcaftlichen Inſpectorat com— 
miffarifch beauftragt. Er wurde deswegen von einigen Kammergeſchäften 
entbunden umd ein neuer Kriegs- und Domänenratd Namens Hegeler*) 
angejtellt. 


1) Entfprechende Cabinet3orbre an Eocceji vom 26. April 1750: Der Re— 
gierungsrath Badmeijter, der in der Hoffnung, bei der Negierung angeftellt zu 
werben, eigenmächtig fein Inſpectorat niedergelegt hat, foll als ein „intriguanter, 
veränberlicher und eigennüßgiger Menſch“ nicht zum Mitglied der Regierung in 
Vorſchlag gebradht werden. (R. 96. B. 38.) 

2) Mundum, gez. Biered, Boden, Arnim. 

3) Bd. VII. 31, 137 ff. 

# Der obengenannte Hägerler? 
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365. Schriftwechfel zwifchen dem König und Locceji, 
22. April bis 5. Mai 1750. 
Bifitation der fhlefifhen Oberamtöregierungen. 

Immediatbericht Eoccejis, 22, April 1750.%) 

Ich bin mit dem Zweiten Theil des Landrechts fertig, folglich 
im Stande, €. 8. M. Ordre gemäß mich nach Glogau und Breslau 
zu verfügen und die Adminiftration der Juftiz bei denen dortigen 
Regierungen zu unterfuchen. 

Ic erwarte E. K. M. Ordre, ob Diefelbe nöthig finden, mir 
eine Special-Inftruction über einige Buncten zu ertheilen, oder ob 
ich mich an die General-Inftruction, die E. K. M. mir bei dem 
Anfang der neuen Einrichtung gegeben, halten folle. 

Morbei ih mir einen Vorſpannpaß auf 12 Pferde und zus 
gleich die Permiſſion ausbitte, in dem Schleienbergifchen Haus?) ein 
paar Zimmer zu beziehen. 

P.S.3) 

Es wird bei der Vifitation dreier Regierungen in Schlefien 
nöthig fein, daß mir ein paar Affiftenten mitgegeben werden. Ich 
habe daher den Präfidenten von Jariges und Geheimden Tribunals- 
rath von Fürft in Vorfchlag bringen und vor jeden einen Vor— 
ſpannpaß ausbitten wollen. 

Immediatbericht Eoccejis, 25. April 1750, 

Weil unzählige Klagen gegen die Oppelſche Regierung ein- 
laufen, fo ift vor allen Dingen nöthig, die ganze dortige Regierung 
aufzuheben und eine Interims-Adminiftration bis zu meiner Ankunft 
dajelbft zu etabliren, zu welchem Ende ich beiliegende Ordre an den 
Graf von Rödert) zu E. K. M. allergnädigften Vollenziehung bei- 
legen follen.d) Ich werde unterdefjen felber allda präfidiren und 
mit Zuziehung der beiden Commiſſarien und eines oder des andern 

I, Eigenhändiges Concept, vom 22. März datirt (Schreibfehler?). — R. 46. 
B. 260. 

2) Bgl. Kabinetsordre vom 27. April: „Schlegelbergſchen“. 

3 Mir bezeichnen dies Stüd als Roftfcript, obwohl es in dem Concept 
diefe Bezeichnung nicht trägt, weil in der Cabinetsordre vom 27. April nur 
von einem Bericht die Rede iſt. 

4, Karl Guſtav Graf, v. Reder, Präfident der Ober-Amtsregierung zu Oppeln. 

5) Concept, datirt vom 24. März [!]| R. 46. B. 260. Enthält fonft nichts 
Bemerfenswerthes. 
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Nathe aus Breslau die Proceſſe abzuthun fuchen, hiernächſt aber 
capable und ehrliche Subjecta ausfuchen und folde zu E. K. M. 
allergnädigften Approbation vorjchlagen. 

Sabinetsordre an Eocceji. Botsdam, 27, April 1750.%) 

Da IH aus Eurem Bericht vom 22. dieſes erfehen Habe, 
wie Eure bisherige Verrichtungen nunmehro zulaffen wollen, daß 
Ihr Euch nad) Glogau, Breslau und Oppeln verfügen Fönnet, um 
die Adminiftration der Juftiz bei denen dortigen Ober-Amtsregie— 
rungen zu unterfuchen und felbige nach Meiner Intention auf einen 
redlichen und richtigen Fuß zu ſetzen, jo bin Ich jehr wohl zufrieden, 
daß, jobald nur die von Mir Euch aufgetragene fleine Commissiones 
folches zulaffen, Ihr Eure Reife dahin antreten möget. Ich werde 
inzwijchen gerne jehen, warn Ihr vorher noch auf einen Tag zu 
Mir anhero nad) Potsdam fommen fönnet, um Euch Meine mündliche 
Instructiones über eines und das andere ſolcherwegen zu ertheilen. 


Den zu folder Eurer Reiſe benöthigten Borfpannpaß auf 
12 Pferde empfanget Ihr Hierbei, und bin Ih auch ganz wohl 
zufrieden, daß bei Eurer Anmwejenheit zu Breslau Ihr die nöthig 
habende Zimmer in dem von Mir allda gemietheten Gräflich 
Schlegelbergijchen Haufe occupiren und bewohnen möget. 

Da Ich auch jehr wohl einjehe, wie Ihr bei der Bifitation ge— 
dachter dreier Ober-Amtsregierungen ohnumgänglid) einiger Affiftenten 
benöthiget feid, fo agreire Ich den von Euch dazu vorgefchlagenen 
Präfidenten von Jariges und den Geheimen Tribunalsrath von 
Fürft, vor welche Ih Euch deshalb beifommende Vorſpannpäſſe 
adreffiren Lafje. 

P.S. 

Auch finde Ich vor jehr gut und nothwendig, daß zufolge 
Eures Berichtes vom 25. diefes die jeßige Oppelſche Ober-Amts- 
regierung wegen der wider jolche eingelaufenen fehr vielen Klagten 
vorerft gänzlich aufgehoben und eine Iuterimg-Adminiftration bis 
zu Eurer Anfunft allda etabliret werde. 

Ich kann Mir nicht anders als einen jehr guten und heil- 
jamen Effect davon verfprechen, wann Ihr alsdenn Euch die Mühe 
geben und allda felbft präfidiren, auch mit Zuziehung Eurer beiden 


N) Ausfertigung. — R. 46. B. 260. 
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vorbenannten Affiftenten und eines oder andern Rathes aus Breslau 
die dortigen Procefje abzuthun fuchen werdet; wie Ihr denn auch 
hiernächſt und nach richtig eingenommener Information von den 
dortigen Regierungsumftänden Mir zu der anderweitig zu beftellenden 
Dber-Amtöregierung dafelbit capable und ehrliche Subjecta auszu— 
ſuchen, jolde zu Meiner Approbation vorzujchlagen und alles auf 
folhen Fuß einzurichten habet, wie e8 Meine darunter habende 
Intention erfordert. Inzwiſchen Ihr das von Euch angegebene 
Nefeript wegen Diffolvirung dortiger Negierung bierbei von Mir 
vollenzogen zurüd empfanget. 

Am 1. Mai 1750 meldet Eocceji dem König, er gedenfe Fünftigen 
Montag nad Schlejien abzugeben, und frägt an, ob der König genehmige, 
daß er fein Departement für diefe Zeit an Bismard übergebe. (Eigenh. 
Conc. R. 46. B. 258.) 

Durh Gabinet3ordre an Eocceji, Potsdam 5. Mai 1750, 
(Ausfertigung, R. 46. B. 260) giebt der König dem Minifter nad): 
träglich noch folgenden Auftrag: 

Da nad Eurer Abreife verjchiedene Dorfichaften aus dem 
Ratiborifchen Kreife in Oberfchlefien ſich wider ihre Grundherr— 
haften wegen neuerlich ihnen aufgebürdeten Dienſten und Binfen 
in den Driginal-Einlagen!) bei Mich immediate befchweret Haben, 
jo will Ih, daß Ihr bei Eurer Ankunft in Oppeln auch diefe 
Klagten mit unterfuchen und rechtlich abhelfen follet. 


366. Labinetsordre an das Beneral-Directorium und an die Minifter 
vom uftizdepartement. 
Potsdam, 27. April 1750. 
Abſchr. R. 96. (Minüten) Bb. 38. 
Einſetzung einer Jurisdictionsgcommiffion. 

Im Laufe des Jahres 1749 noch ergaben fi) troß der Bejtimmungen 
des Rejjortreglements vom 19. Juni 1749 allerlei Irrungen zwijchen den 
Kammern und den Auftizcollegien, ?) in Folge deren in einem Schriftwechjel 
mit dem General-Directorium Cocceji darauf drang, daß beim König die 
Beitellung einer Commiffion zur Entjcheidung der Competenzconflicte be= 
antragt werde, während das General-Directorium die einzelnen Fälle in 

1) Die Eingaben fehlen. 

2) Bol. ©. 392 ff. 
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Eonferenzen mit dem Auftizdepartement zu erledigen wünſchte. Unterm 
13. Januar erflärt Cocceji, daß er ſich darauf nicht einlaffen könne, viel- 
mehr auf feinem Borjchlage beftehen müſſe, und ftellt dem General-Direc- 
torium anbeim, ob es ar mit ihm dem König die Einjegung 
einer Yurisdictionscommiffion vorſchlagen wolle. (R. 9. X. 1. B.) Die 
Antwort des General-Directoriums und der an den König abgeftattete 
Bericht find nicht vorhanden, Unterm 27. April aber erfolgte in diefer 
Sache die folgende Eabinetsordre, die gleichzeitig an das General-Directorium 
und an das AJuftizdepartement gerichtet war. 

Dbzwar ©. K. M. ꝛc. durd ein befonderes Neglement feft- 
gejeget haben, was vor Juſtizſachen eigentlich zum Reſſort derer 
Regierungen gehören und welde davon bei denen Krieges- und 
Domänenfammern zur rechtlichen Beforgung bleiben follen, jo haben 
Höchſtdieſelbe dennoch mißfällig vernehmen müſſen, wie von Seiten 
derer Krieges: und Domänenfammern ſowohl als derer Regierungen 
in verjchiedenen Stüden dawider gehandelt und dadurch Gelegenheit 
zu allerhand neuen Collisiones zwiſchen erwähnten Collegiis ge— 
geben werde. 


Wie aber höchſtgedachter Sr. 8. M. ernftlichfte Willens- 
meinung ift, daß alle dergleichen Collisiones fchlechterdinges ver- 
mieden werden, vielmehr beiderlei Collegia in gutem Vernehmen 
mit einander ftehen und Sr. 8. M. Dienft, au die Wohlfahrt 
Dero getreuen Unterthanen zu einem gemeinfamen Endzwed haben 
jollen, jo haben Höchftdiejelbe aus höchſteigner Bewegung refolviret, 
daß ſowohl das General-Directorium als auch das Departement 
von denen Juftizaffairen, jedes befonders, ein gejchidtes, cordates 
und nicht präoccupirtes Subjectum forderfamft vorſchlagen joll, 
welde Diejelbe jodann autorifiren wollen, conjunctim alle Eingriffe, 
jo ein oder anderes obgedachter Collegiorum einander thun möchten, 
furz und gut zu unterfuchen und die vorfallende dubia nad) der 
Intention des vorhin erwähnten Neglements zu declariren und zu 
decidiren; auf den unverhofften Fall aber, daß ſolche darunter fich 
nicht mit einander vereinigen fünnten, an ©. 8. M. immediate 
davon zu referiren. 

Es verordnen und declariren S. 8. M. hierbei, daß, wann 
binfüro ein- oder die andere Regierung oder Krieges- und Do— 
mänenfammer wider die klare Dispofition des Reglement? handeln 
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würde, aladann der Decernent oder auch das Collegium felbit 
50 Ducaten Strafe zum Behuf des Potsdamſchen Waifenhaufes 
erlegen joll ... 

Durch AJmmediatberiht vom 30. April (Mundum, R. 9. X. 1. B.) 
fchlägt Eocceji dem König zu diefer Commiffion von Seiten des Juſtiz— 
bepartements den Geheimen ZTribunalsratd Löper vor, defjen Bejtellung 
der König durch das beigefügte Marginale „guht ch.“ genehmigt. Yon 
Seiten des General-Directoriumd wurde, wie aus der Antwort Bismards 
(23. Juni) auf das Notificationsfchreiben des General-Directoriums erhellt, 
der Geh. Finanzrath v. Ziegler vorgejchlagen?) und ebenfalls beftätigt?) 
(ebenda). 


567. Labinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 2. Mai 1750. 
Abſchr. — ED. an das G.D. III. Dep. Sammelband, 
Badereifen der Beamten. 

Der König verweigert dem Kammerdirector Müng zu Cleve die er- 
betene Erlaubniß zur Reife nach Wachen?) oder Pyrmont, „indem Sie dafür 
halten, daß dergleichen Reifen mehrentheil® ohne Noth gejchehen und 
folglih die Leute nachgerade davon abgewöhnet werden müſſen“. Die 
DOrdre wird dem General-Directorium mitgetheilt, um den Müntz zu be— 
ſcheiden und fich felbjt danach zu achten. 

Wir ftellen bei diefem Anlaß folgende Notizen aus den Minüten 
zujammen: 

Etatöminifter Graf dv. Bredow erhält 26. Mai 1750 6 Wochen 
Badeurlaub, Präſident v. Platen (Magdeburg) am gleichen Datum 4 Wochen 
Urlaub, um eine Brunnenkur auf feinem Gute Mangelsdorff zu gebrauchen. 
Der Geh. Finanzratd Schmidt erhält 29. Mai 1750 14 Tage Urlaub auf 
fein Gut Neuendorf zur Brunnenfur; font fol in diefem Jahr feiner der 
Geh. Finanzräthe Urlaub erhalten. 

Etatsminifter v. Viered erhält 1. Juli 1750 6 Wochen Urlaub auf 
fein Gut zur Brunnenkur, Geb. Finanzrath Deutſch 4. Juli 1750 4 Wochen 
nach Freienwalde, Conseiller d’ambassade de Marschall (Sohn des ver- 
ftorbenen Minifters) 10. Juli 1750 3 Wochen Urlaub, um auf fein Gut 
Dalewiß zu gehen, Ober: Forjtmeifter v. Knobelsdorff 10. Juli 1750 
3 Wochen Urlaub nach Freienwalde, Etatsminifter v. Dandelman 24, Juli 


I) Unter dem 28. April. — Ziegler war der Juftitiar des General-Directoriums. 

2) Durh Kabinetsordre vom 1. Mai (General-Directorium, General- 
Departement 7a. Vol. I). 
8, Vorlage: Aden. 
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1750 7 Wochen Urlaub auf feine Güter, Etatsminifter Graf Podewils 
29. Auguft 1750 14 Tage Urlaub auf fein Gut zur Kur. 

Ein Urlaubsgefucd des Geh. Finanzraths Culeman, der auf 6 Wochen 
nach Cleve geben will, um den dortigen Brunnen zu gebrauchen, wird 
durch Gabinetsordre vum 7. Juli 1752 dahin befchieden, „daß er ja nach 
Sreienwalde gehen fünne, als welcher Brunnen beffer als der Efever fei”. 


568. Labinetsordre an den Etatsminifter von Katt. 
Potsdam, 5. Mai 1750. 
R. 96. B. 38, 

Katt hat Fäſch für die Direction des V. Departements 

vorzubereiten. 

Weil Ich vor nothwendig finde, daß der Geheime Finanzrath 
Fäſch, bevor er ſich der Pirection des ihm anvertrauten V. De- 
partement bei dem Oeneral-Direetorio unterziehet, fih in Saden, 
deren Zujammenhang und wie jolhe eigentlich tractiret werben, 
vorhero recht läufig mache, jo Habe Ich rejolviret, daß Ihr die 
erftern drei Monate noch und alfo bis Ende Julii c. a. die Direction 
diefes Departements mit über Euch behaltet, den Vortrag davon 
habet und die dabei vorfallende Sachen unterfchreibet. Wobei es 
Mir zu bejonders gnädigem Gefallen gegen Euch gereichen wird, 
wenn Ihr inzwilchen erwähntem Geheimen Finanzrath Fäſch alle 
Umftände, auf was für Fuß die Sachen jetzo wirklich jtehen, cor- 
dialement eröffnen und ihm alle deshalb nöthige Anweijungen 
geben werdet.) 


369. Labinetsordre an den Großfanzler von Cocceji. 
Potsdam, 5. Mlai 1750. 
R. %. B. 38. 
Sranzöfifhe Ueberfehung des Corpus juris Fridericiani. 

Ich habe die von Euch unterm 3. diejes an Mich eingefandte 
franzöfifche Ueberfegung des Corpus juris Fridericiani mit vielem 
Bergnügen angenommen und zugleich gerne erfehen, daß verjchiedene 
Ausländer nad) folcher ſehr verlanget haben, 


1 gl. 29. Juni 1750. 
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370. Aus einer Denfihrift der hinterpommerjchen Stände, 
6. Mai 1750. 
R. 9. X. 1. B. 
Monita zum erften Theil des Landredts. 


Aus den am 6. Mai 1750 an Cocceji überfandten Anmerkungen 
der hinterpommerſchen Landjtände zum erften Theil des Landrechts er: 
jcheint Folgendes mittheilenswert. 

Bu Part. I. Lib. I, Tit. II. $ 13 nehmen die Stände mit Danf die 
Erklärung entgegen, daß die Lehnsfachen nad) dem jure fendale und den 
Lehns-Eonftitutionen erörtert werden follen, bis ein eigenes Lehnrecht ver- 
faßt und publicirt worden fei. Die hinterpommerſche Eonftitution von 
Zehn: und Ausftenerfachen d. a. 1694 bezeichnen fie als eine zwijchen 
dem Landesheren und dem Lande unveränderlich feitgefegte sanctio prag- 
matica und lex fundamentalis, wollen fi aber eine Revifion und De- 
claration derfelben nach ihren der königlichen Regierung übergebenen 
Anmerkungen gefallen lafjen. 

Zu $ 15 deſſelben Titels führen die Stände als Quellen des 
jtatutarifchen Rechts, bei dem fie geihügt zu werden wünſchen, auf: 
1. das Privilegium vom 12. Juni 1560, bejtätigt vom Großen Kurfürften 
10. Januar 1654, von König Friedrich I. 16. März 1700, 2. die Land: 
tagsabſchiede und infonderheit den d. d. Stargard 11. Juli 1654, 3. die 
Regimentsverfaffung von demfelben Datum, 4. die Conſiſtorialordnung 
vom 3. Februar 1697, 5. die Bauer: und Schäferordnungen von 1616, 
jowie die Gefinde- und die „in etlihen Buncten vevidirte” Bauer- und 
Schäferordnung von 1670, deren weitere Revifion nach den bei der Re— 
gierung eingereichten Erinnerungen der Stände vorbehalten wird. 

Bu Part. L Lib. I. Tit. V. $ 7 (von der Leibeigenfchaft) wird be= 
merkt: dat die Eigenleute an die Güter gebunden feien und diefelben ohne 
Bewilligung der Herrſchaft nicht verlafjen dürften, fei wohl nicht durch» 
gehends gebräuchlich; vielmehr pflege die Herrjchaft ihre Untertanen nad 
Erlegung eines gemwiffen Geldes loszugeben, „es wäre denn, daß ein 
Untertfan mit einer fremden concurrirte” [!. Wohl aber dürften niemals 
eigenbehörige Mägde ohne Conſens der Herrichaft ſich verfprechen, ſondern 
dergleichen Eheberedungen würden, wenn auch gleich copula carnalis dazu 
gekommen, für nichtig gehalten. 

Zu Part. I. Lib. I. Tit. VI. $ 10 (census emigrationis): Früber 
jei es Objervanz gewejen, daß auch ein freier Mann (Müller, Schäfer, 
Schmied) auf dem platten Zande bei feinem Abzuge der Gerichtsobrigfeit, 
unter der er fein Vermögen erworben habe, die decima emigrationis habe 
zahlen müfjen. Durch Refeript vom 13. Auguft 1723 jeien alle decimae 
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emigrationis allgemein aufgehoben worden, wenn jich der Abziehende 
anderwärt3 in königlichen Landen häuslich niedergelaffen habe. Man 
bittet um ®Declaration, ob es bei diefem Reſcript oder bei der früheren 
DObfervanz bleiben ſolle. Beim Uebergang von Erbſchaften werde nad) 
früheren Fejtjeßungen zwijchen dem preußifchen und dem ſchwediſchen 
Pommern, fowie zwijchen Pommern einerfeits, Polen und den vereinigten 
Niederlanden andererjeits fein Abſchoß gezahlt. 

Zu Part. I, Lib. II. Tit. II. $ 21 wünſchen die Stände die aus 
drüdlihe Wiederholung der Beftimmungen des Edicts d. d. Berlin 
8. Mai 1739 „wider die allzu ungleihe und zum Theil fchändliche 
Heirathen derer von Adel”. 


371. Labinetsordre an Münchow. 


Potsdam, 6. Mai 1750. 
Ausfertigung. — Breit. StA. M. R. P. I. Sect. I. Nr. 6, Vol 1. 
Verfonalveränderung in der Breslauer Kammer. 


Da Ih aus Eurem Beriht vom 29. voriges erjehe, daß 
einer von denen Srieges- und Domänenräthen der Breslaufchen 
Kammer Namens Frande jüngfthin mit Tode abgegangen, jo Habe 
IH darauf vor dieſes Mal und aus bejondern Mich dazu be- 
wegenden Urſachen refolviret, ſothane Stelle hinwiederumb durch 
einen gewijlen jungen Grafen von Solms, einen Enfel des Etats- 
Ministre von Arnim,!) zu bejegen,?) dergeftalt, daß felbiger bei der 
Breslaufhen Kammer als Krieges: und Domänenrath mit Sig und 
Stimme, auch dem dazu gehörigen Gehalt beftellet und jofort zur 
Arbeit gehörig angewiejen werden joll.?) Ihr habet Euch aljo 
hiernach zu achten und zu bejorgen, daß, fobald gedachter Graf fich 
bei Euch melden wird, er gehörig in Eidespflichten genommen und 
bei der Kammer introduciret werde. Wobei e8 Mir dann auch 
jehr angenehm fein wird, warn Ihr Euch beftens angelegen fein 


!) Deſſen Tochter war mit einem Grafen Solms verheirathet gemwejen. 
Kirchner, das Schloß Boygenburg und feine Bewohner, ©. 366. 

2, Mündhow hatte den Steuerrath Böhmer (Glogaufhen Departements) 
borgejchlagen. 

3) Vgl. Cabinetsordre an Etatdminifter dvd. Arnim vom 6. Mat 1750 
(Rep. 96. B Bb. 38, fol. 206 ff.), wo Graf Solms fälſchlich als „Neffe“ Arnims 
bezeichnet wird. 
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lafjen werdet, denfelben rechtichaffen zur Arbeit anzuführen, damit 
er ein müßliches und brauchbares Subjectum werden möge. 

Graf Solms, von Arnim perfönlid an Münchow empfohlen, hielt 
fih nur während deffen Präſidium. Beim Amtsantritt Mafjows nahm er 
wegen mangelnder Capacität feine Entlafjung. 


372. Cabinetsordre an den Pommerfchen Kammerdirector 
von Schlabrendorff. 
Potsdam, 8. Mai 1750. 
R. 86. B. 38. 
Anertennung feiner Berdienfte um den Anbau von Eolonen. 

Ih habe aus Eurem Schreiben vom 3. dieſes!) mit Ver— 
gnügen erjehen, daß Ihr Euch den Anbau mehrer Famillen auf 
dem Lande und daß denenjelben gewellerte Wände und Käufer 
gemacht werden, beſtens angelegen jein laſſet. Es gereichet Mir 
diefe Eure Attention vor das Beſte des Publiei zu gnädigftem 
Gefallen, und fönnet Ihr verfichert fein, daß Ihr Euch dadurd) 
auf das bejte bei Mir infinuiret. 


575. Journal Coccejis. 
[Oppeln], 10., 12. und 15.—23. Mai 1750. 
Eigenhänbig. — R. 46. B. 260. 
Juftigrevifion in Oppeln. 

Actum den 10. Maji 1750. Nachdem ich Heute in Oppeln 
angekommen, Habe ich zufoderjt die Proceß-Tabelle gefodert, 2. die 
Specificationes von des Bräfidenten, derer Näthe und Subalternen 
Nevenüen erhalten, 3. eine Specialre[hnung, was die Sportulfafje 
jeit anno 1747 getragen und was ein jeder erhalten; worbei 4. der 
Etat und was die große Sportultare getragen, deutlich erklärt wird. 

Den 11. habe ich alle Acta nachgejehen und eine gräuliche 
Confufion und Negligenz des Collegii und der Advocaten gefunden, 
auch den Anfang gemacht, die alten Sachen mit denen dimittirten 
Näthen abzuthun. 


i) Nicht erhalten. 
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Den 12. haben die beiden Affiftenten die Depofitenfaffe und 
die Vormundfchafts-Acta unterfucht und beide regulirt; zu dem 
Ende ich eine Hypothequen- und eine Vormundſchaftsordnung ent— 
worfen babe. 


Actum Oppeln, den 15. Maji 1750. Heute ift die Ouverture 
meiner Commiffion in Gegenwart des Herrn Etat3-Ministre Grafen 
von Reder Exc., berer beiden Herren p. von Jariges und von 
Aferdyk gejchehen. Und ift gleich der Anfang gemacht worden mit 
Ablejung derer fertigen Relationen, welche alle jehr wohl elaborirt 
gewejen. 


Den 16. Maji 1750. Heute fein die Memorialien, welche 
fih feit der Aufhebung des Collegii gehäufet, nach dem stylo des 
Codieis Friderieiani vorgetragen worden, worvon fi) die Räthe 
fehr wohl acquittirt haben. 

Des Nachmittags Habe ich 1. die Strafbücher, 2. die Vor— 
mundfchaftsbücher, 3. die Depofitenbücher nachgejehen, welche ich 
alle jehr defect gefunden und bei der Inſtruction corrigirt werden 
müfjen. 


Ferner habe ich 4. die Proceh-Tabelle nachgejehen und aus 
der General-Tabelle verjchiedene abusus vermerfet. 


Den 17. und 18. Maji fein die Concursprocefje eraminirt und 
die enorme Sportuln entdedt worden. 


Den 19. Maji haben wir dem Collegio und Advocaten die 
naevos bei denen Proceſſen ex actis angewiefen und die leßtere 
ermahnet, fich fünftig nach dem Codice Fridericiano zu achten. 


Den 20. Maji ift der Anfang mit der neuen Einrichtung ge— 
macht, der Vortrag in dem Collegio nad) dem Codice Fridericiano 
regulirt und injfonderheit das Konftitutioniren eingeführt worden, 
und haben ich die Advocaten gut darin gefunden. Es ift auch 
bei denen mündlichen Verhören alles nach der Vorjchrift des Codieis 
Friderieiani bewerfitelliget worden. 


Den 22. Maji 1750 ift der Henfeliche Rath Glabowsky und 


der Eonfiftorialrat) von Strahwig admittirt worden, die neue Ein- 
richtung mit anzufehen. Die Advocaten haben fich bei dem Con— 
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ftitutioniren wohl gehalten und wegen der alten Poceſſe, welche 
ohne Urtel bishero liegen geblieben, ihre Declaration beigebradt. 

Den 23. Maji ift ein gemeiner Beſcheid vor die Advocaten 
durch einen Aushang publicirt worden. 


574. Immediatbericht Blumenthals. 
Berlin, 11. Mai 1750. 
Eoncept. — R. 9. Blumenthal 114. 
Bejoldungsverhältniffe. Der Königsberger Kammerpräfident. 

Ew. Königl. Majeftät Haben dur Dero allergnädigfte Ordre 
vom gejtrigen Dato!) mir anbefohlen, daß ich berichten follte, 
welchergeftalt mein ehemaliges Bräfidenten-Tractament bei der Gum— 
binnenihen Kammer, als ich von felbiger abgegangen, imgleichen 
als der Präfident von Bredow von der Gumbinn[en]ichen Kammer zu 
der Königsbergſchen verjeget worden, eigentlich disponiret jei, auch 
wie viel der jetzige Gumbinnenſche Kammer-Director Klöft wirklich) 
an Befoldung genieße. 

Ih melde darauf allerunterthänigft, daß das Tractament, 
welches ich vormals als Gumbinnenfher Kammer-Bräfident genofjen, 
in allem 2178 Rthlr. 2 Gr. betragen. 

Dieje 2178 Rthlr. 2 Gr. haben E. K. M. auch dem in anno 
1745 zum Präfidenten erwähnter Kammer beftellten von Bredow 
allergnädigft conferiret. 

In anno 1746 ift der von Bredow in des von Lesgewang 
Platz zum BPräfidenten der Königsbergfchen Kammer ernannt und 
bat mit Beibehaltung feiner Gumbinnenjchen Bejoldung von des 
von Lesgewang Gehalt eine Zulage von 822 Rthlr. befommen, daß 
derjelbe aljo gegenwärtig 3000 Rthlr. 2 Gr. jährlich genießet. 

Der p. von Lesgewang hat vorhin in allem gehabt 3278 Rthlr. 
Davon Haben bekommen: 


1) Nicht erhalten. Der König ftand im Begriff, nach Oſtpreußen zu reifen. 
Durch Eabinetdordre vom 13. Mai 1750 wurde ber Kammerpräfident dv. Bredow 
angewiefen, fi) mit dem Kammerdirector Kormemann in Wehlau zur Austunft« 
ertheilung einzufinden, fobald der König in Petersdorf angekommen fein werde. 
Näheres über den Anlaß ift nicht bekannt. Vgl. die Entlaffung Bredoms 
16. Zuni 1750. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VIL. 47 
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Der von Bredow . : 2 2 2 nenn nn. 822 Rthlr. 
Der Director Kt . . . .» .. 200 , 
Der Zweite Gumbinnenſche Director von | Vecquer . 40 „ 
Der Etat3-Ministre von Hatt . . » 2 2 202.0. 40 5 
Der von Lesgewang hat behalten. . » » 1446 „ 


jo obige 3278 Rthlr. ausmachen. 

Des Gumbinnenfchen Kammer-Directoris Klöft Bejoldung be- 
ftehet in 1000 Rthlr., als fo viel auch der Zweite Director von 
Becquer hat. 


575. Schriftwechfel des Königs mit dem General:Directorium 
und mit Locceji. 
12. Mai bis 12. Juni 1750. 
R. 86. 411. D. u. R. 9. X. 1. G. 

Stelle eines Refidenten in Brüffel und Bicefanzlers 

beim Geldbrifhen Yuftizcollegium. 

Beriht des General-Directoriumd vom 12. Mai 1750 
(Mund., gez. Viereck, Kappe, Boden, Blumenthal. R. 96). Der Refident 
in Brüffel v. Bordenfeld, der zugleich ala Bicefanzler beim Geldrifchen 
Juſtizcollegium 1000 Thlr. Befoldung genießt, hat außer den Angelegen- 
heiten de3 Gommerciums und der königlichen Unterthanen, fowie der unter 
Surisdiction des Hofes von Brabant ftehenden Föniglichen Güter nicht viel 
mehr zu thun gehabt, als „Nouvellen anhero zu referiren“. Nach Ber- 
nehmen mit dem Departement der auswärtigen Affairen jchlägt das General: 
Directorium bei der Altersſchwäche des VBordenfeld, der feinen jüngeren 
Sohn zu der Stelle empfohlen hat, nachdem der ihm bereits zur Hülfe 
gegebene ältere davongegangen, vor, die Stelle eingehen zu laffen. Ob 
der Kanzlerpoften beim Geldriſchen Auftizcollegium gleichfalls überflüffig 
fei, darüber werde der Großfanzler dv. Cocceji zu vernehmen fein. 

Marginalrefolution, von Eichel mit Bleiftift aufgezeichnet: 

„Cocceji berichten item Bordenfelde dimittiren.“ 


Durch Eabinetsordre d. d. Berlin 23. Mai 1750 (Ausf. R.9.X.1.G.) 
teilt der König Cocceji mit, daß er den v. Bordenfeld entlaſſen und die 
Refidentenftelle in Brüffel eingehen laffen werde, und erfordert feinen 
Bericht darüber, ob die Bicepräfidentenftelle in Geldern wieder bejegt 
werden müſſe, oder ob nicht die dafür ausgefegten 1000 Rihlr. dazu ver: 
wandt werden Fönnten, den Beitrag der clevejchen Stände zur Bejoldung 
der dort meuerrichteten Juſtizcollegien herabzufegen, 
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Eocceji berichtet darauf am 30, Mai (eigenh. Eonc. ebenda), die 
Wiederbejegung der Bicepräfidentenjtelle fei nicht nöthig, da Bordenfeld 
niemal3 an Ort und Stelle gegenwärtig gewejen und auch fchon ein 
Kanzler in Gledern vorhanden fei. Der König fünne daher über das 
Gehalt disponiren und dafjelbe entweder zu dem angegebenen Behufe ver- 
wenden oder, was Cocceji ganz befonders hervorhebt, zu der „höchſt— 
nöthigen Einrichtung der im großer Confufion ftehenden Neumärkifchen 
Regierung“. 

Durch Cabinetsordres an Cocceji und an das General-Directorium 
d. d. Königsberg 12. Juni 1750 (Mund. reſp. Abſchr. R. 9. X. 1. G.) 
wird befannt gemacht, daß der König den bisherigen Refidenten von 
Bordenfeld feiner Functionen in Gnaden erlaffen und die von ihm be- 
zogene Bejoldung von 1000 Rthlr. zum Behuf der Befoldung einiger 
Juftizbedienten bei der Neumärkifchen Regierung ausgefett habe. Das 
General-Directorium bezw. Eocceji haben das Nöthige deshalb zu ver- 
anlaffen. 


576. Labinetsordre an Locceji. 
Potsdam, 12. Mai 1750. 
Ausfertigung. — Beiftl. Dep. Kurmart. R. 47. Wr. 4. Packet 25. Nr. 1. 
Einrihtung eines Iutherifhen Ober-Eonfiftoriums,. 

Euch wird bereit? befannt fein, daß der gewejene Zweite 
Präfident bei dem Departement der Geiftlihen Affairen, der von 
Reichenbach, jüngjthin mit Tode abgegangen!) und dadurch ein 
Gehalt von 2100 Rthlr. zu Meiner anderweiten Dispofition über- 
haupt vacant geworden. Da Ich diefen Pla in gewilfer Maße 
wiederumb zu bejegen intentioniret bin, auch dazu bereits ein Sub- 
jectum im Sinne Habe, welchem Ic diefe Stelle wiederum anver- 
trauen will, fo bin Ich jedennoch intentioniret, ſolchem von dem 
Reichenbachſchen Gehalt nur 1000 Rthlr. zu laſſen, die übrigen 
1100 Rthlr. aber zu einem andern Behuf anzuwenden. 

Sch bin bei folcher Gelegenheit auf den Gedanken gefommen, 
ob es nicht gut und dienfam wäre, zu Berlin ein bejonderes Luthe- 
riſches Klirchen-Directorium auf eben den Fuß zu errichten, ala 
bereit3 allda ein Reformirtes Kirchen-Directorium etabliret ift; 





1) Reichenbah war am 4. Mai 1750 geftorben. Am 7. Mai condolirt 
der König feinem Schwager, dem Minifter v. Boden. (R. 96. B. 38.) 
47* 
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welches Kirchen-Directorium ſich dann mit feinen Proceßſachen be- 
fangen, fondern ſolche den ordinären Zuftiz-Collegiis überlafjen und 
nur allein die Aufficht über die Iutherifche Kirchenfachen, als Be- 
forgung der Kirchen, Schulen, Hospitäler und dergleichen, Exa- 
minationes und Ordinationes derer Prediger, imgleichen die Be— 
ftellung der Schul-Bedienten 2c., hauptſächlich aber mit die Aufficht 
über das Leben und Wandel derer Prediger und Geiftlihen Haben 
müßte, damit felbige nicht offenbare Scandale geben und ein ärger- 
liches Leben führen dürften, als worunter zu comniviren, nicht nur 
dem Publico jehr anftößig, fondern jelbjt dem Lande eine gewiſſe 
Blame madet, wann liederliche und fcandaleuje Prediger darin ge— 
duldet werden. Wogegen es dennoch bei der bei dem Kammer— 
gericht gemachten Berfaffung bleiben könnte, daß Pröpſte oder 
Prediger bei Eheflagten in dem Kammergerichte adhibiret werden, 
um zwifchen den uneinigen Theilen die Güte zuforderft zu verjuchen; 
welchem Ich annoch beifüge, daß Ich nicht abgeneigt bin, die von 
dem Neichenbahichen Tractament übrige 1100 Rthlr. zu Etablirung 
diefes Kirchen-Directorii mit anzuwenden. 

Wie Ih Mich aber Hierunter zu nichts gewiffes eher deter- 
miniren werde, bevor Ich nicht Euer Sentiment und Bericht erhalten 
habe, wie ein dergleichen Kirchen-Directorium eigentlich einzurichten, 
was vor Membra dabei zu beftellen, was einem jeden dererjelben 
an Gehalt zu geben und worin eigentlich die Fonctions eines ſolchen 
Kirchen-Collegii beftehen müfjen, jo wird es Mir zu befonders 
gnädigem Gefallen gegen Euch gereichen, wann Ihr Mir mit 
nächſtem das erforderliche Project dazu entwerfen und folches zu 
Meiner nähern Einfiht und Approbation einjenden werdet. Ob 
Ich auch jchon wohl weiß, daß wegen Eurer jegigen Abweſenheit 
von Berlin und wegen Eurer ohnedem in Schlefien findenden Arbeit 
nicht eben jetzo die convenablefte Zeit ift, dergleihen Plan, als 
vorgedadht, von Euch zu verlangen, fo glaube Ich doch, daf, da 
Ihr vorhin ſchon auf alle dergleichen Sachen gedacht und gewiſſe 
Arrangements deshalb bei Euch gemachet habet, e8 Euch nicht 
jonderlich jchwer fallen werde, Meinem Verlangen darunter ein 
Gnüge zu thun und Euch deshalb gegen Mich zu expliciren. 
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377. Immediatbericht Coccejis. 
Oppeln, 17. Mai 1750. 


Concept. Die beiden Boflfcripte eigenbänbig. — Geiſtl. Dep. Aırrmarf. 
R. 47. Nr. 4, Padcket 25. Wr. 1. 


Plan zur Einrihtung des Iutherifhen Ober-Eonfiftoriums. 

Ew. König. Majeftät geruhen hiebei den Plan von einem 
Ober-Consistorio anbefohlener Maßen zu erhalten. 

Es ift dieſe eine von den nöthigften Einrichtungen, welche jo 
lange Jahre defiderirt und E. K. M. glorieufen Regierung vor— 
behalten worden. 

Ich Habe nur en general angemerkt, was vor Sachen zu dem 
Departement diefes Dber-Consistorii gehören; es ift mir aber nicht 
möglich, alle dahin einjchlagende Sachen specifice anzuzeigen oder 
eine umftändliche Inftruction aufzufegen, weil ich meine Collectaneen 
in Berlin gelaffen. 

Bann €. K. M. gefällig wäre, die Sache bis auf meine 
Zurüdkunft (welche höchftens im Ende vom Julio folgen wird) aus— 
zujegen, jo könnte diejes wichtige Werf mit mehrerer Ueberlegung 
zum Stande gebracht werden. 


P.S. L. 
Anbefohlener Maßen habe ich auch eine Lifte!) von denen 
nöthigen Bedienten und deren Befoldungen Hiebeifügen jollen. 
Wann E K. M. die ſämmtliche Reichenbachſche Beſoldung 
à 2100 Rthlr. zu diefem Collegio anwenden wollten, würden Die- 
felbe nicht nöthig haben, aus Dero Kafjen etwas darzu herzugeben. 


P.S. I. 

Da auch E. K. M. mir allergnädigft befohlen, die Bedienten, 
welche bei dieſem Collegio beftellet werden follen, zu benennen, jo 
würde wohl am beiten fein, die jegige Eonfiftorialräthe, nämlich: 

1. den Confiftorialrath Irwing, 
2. die beiden Pröpfte Köppen und Süßmild) 
beizubehalten. 

Weil aber auch zwei reformirte Räthe bei dem Luthrijchen 
Consistorio jego vorhanden fein, nämlich): 


1) Die Lifte ift nicht vorhanden. 
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3. der Hofprediger Sad und 

4. der Hofrat Mirdeliusg, 
jo werde ih E. 8. M. allergnädigfte Refolution mir ausbitten, ob 
auch diefe bei dem Luthrifchen Kirchen-Directorio in Vorſchlag ge- 
bracht oder diefelbe dimittirt und ihnen die wenige Befoldungen, 
welche meines Willens 100 Rthlr. ausmachen, ad dies vitae ge— 
laſſen werden follen. 

Nah erhaltener allergnädigften Reſolution werde ih noch 

einige Räthe, welche bei diejem weitläufigem Departement annoch 
nöthig jein dürften, auszufinden juchen. 


Plan 
des Luthriſchen Kirchen-Directorii.!) 


81. 

Das Luthriſche Kirchen-Direéctorium ſoll beſtehen aus einem 
Präſidenten, zweien Pröpſten, zwei weltlichen und zwei geiſtlichen 
Räthen. 

82. 

Dieſe verſammlen ſich alle Donnerſtag auf denen bisherigen 

Conſiſtorial-Zimmern in dem Collegien-Haus. 
83. 

Das Collegium reſpicirt: 

Erſtlich, alles dasjenige, was das bisherige Churmärkiſche 
Consistorium rejpicirt hat. 

Zweitens, jollen auch alle andere Brovinzial-Consistoria unter 
defien Aufficht und Direction ftehen. 


S 4. 
Dieſes Luthriiche Kirchen-Direetorium muß hauptſächlich und 
in genere auf das Leben, Wandel und die Lehr der Luthrijchen 


') Diefer Plan ift es, auf Grund deffen der König feine Zuftimmung ge- 
geben hat. Derjelbe ift Ipäter theils durch Zufäge und Veränderungen, die von 
Eocceji jelbft herrübren, theils durch Monita der Mitglieder des neuen Dber- 
Eonfiftoriums noch in vielen Punkten verändert und erweitert worden, bi8 er die 
Geſtalt erhielt, die er in dem bei Mylius (Cont. IV, Wr. 106, p. 291 ff.) ge- 
drudten Reglement vom 4. October 1750 zeigt. Die Antwort des Königs erfolgte 
26. Mai (Nr. 381). Vgl. Übrigens die weiteren Berhandlungen unter dem 
17, Auguſt 1750, 
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Prediger Achtung geben, zu welchem Ende ihnen [!] jährlich eine Con— 
duiten-Lifte von allen Unter-Consistoriis eingeſchickt werden foll. 


8 5. 

In specie aber muß das Collegium: 

1. alle Prediger, welche in der Churmark beftellet werben, 
genau eraminiren und feine vorjchlagen, welche nicht die behörige 
Requisita eines eremplarifchen Lebens haben und von deren Capacit& 
fie nicht genugfam überzeugt fein. 

2. Bann die Prediger in denen Provinzen eraminirt und 
die Confirmationes allhier gefucht werden, muß das Collegium die 
Attestata wohl eraminiren, ehe die Konfirmation Sr. 8. M. vor: 
getragen wird. 

3. Wann wegen des Wahlrechts zwijchen denen Privatis einiger 
Streit entftehet, muß dag Collegium ex officio einen Prediger be— 
jtellen, den Punct des Wahlrechts aber an die Juftiz-Collegia ver- 
weiſen, damit der Predigtſtuhl nicht, wie bishero gejchehen, einige 
Sabre ledig jtehe. 

4. Wann diejenige, welche das Wahlrecht haben, in der Perſon 
uneinig fein und einer diefen, der andre einen andern ermwählet, 
muß das Ober-Consistorium die Kandidaten anhero kommen laffen, 
deren Leben, Lehr und Wandel unterfuchen, den beften ausjuchen, 
allenfalls und warın das geringfte gegen beide auszujegen ift, einen 
dritten ex officio benennen. 


8 6. 

Das Luthriiche Kirchen-Directorium muß auch auf die Schulen 
genau Achtung geben, damit diejelben mit tüchtigen Schulmeiftern 
bejeßt und die Jugend wohl angeführt werde. Zu welchem Ende 
ein zulänglic; Reglement von dem Collegio projectirt werden muß. 


87. 

Die Aufficht über die Hospitäler, Armenhäufer und andere 
pia corpora gehören gleichfall® unter die Aufficht dieſes Collegii, 
welches dahin fehen muß, daß die Fundationes genau beobachtet, 
die Armen der Fundation gemäß verpflegt und alle Mißbräuche 
abgefchafft werden. 
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Zu dem Ende müfjen die Provinzial-Collegia alle Jahr eine 
Vifitation gratis und ohne Koften bei dergleichen piis corporibus 
anftellen, die Anftalten unterfuchen und die Berichte der Com— 
miffarien nebft ihren Monitis an das Dber-Consistorium einjchiden, 
welches die Berichte eraminiren und das benöthigte darauf er- 
pebiren muß. 

58. 

Es müſſen auch die Rechnungen von denen föniglihen Kirchen 
jährlich in denen Provinzen abgenommen und auf gleiche Weije an 
das DOber-Consistorium zur Revifion eingeſchickt werden. 


In denen geiftlichen Stiftungen, wo bejondere Curatores oder 
Administratores bejtellet worden, wie bei dem Marien-Stift zu 
Stettin, müffen die Curatores die jährlihe Rechnung gleichfalls an 
das Collegium einjchiden. 


89. 

Auf die Stipendia und deren Conjervation muß das Collegium 
ein wachlames Auge haben, damit folche nach der Fundation ver- 
geben werden; zu weldem Ende alle Provinzial-Consistoria eine 
jährliche Lifte, wie die Stipendia vergeben worden, von denen Col- 
latoribus abfordern und mit ihren Monitis an Das — 
torium einſchicken müſſen. 

810. 

Alle Sachen, wo es zur Contradiction kommt und worin 
ein Rechtſpruch erfordert wird, als wann z. E. ein Prediger einiger 
Uebelthaten beſchuldiget worden und eine Remotion verdienet, alle 
Eheſachen und wann über Kirchen-Praestationes Streit enſtehet ꝛc., 
gehören vor die Juſtiz-Collegia, und bleibt es bei dem im Codice 
Fridericiano dieſerwegen gemachten Reglement. 


8 ıl. 
Die Expeditiones, fo viel die Churmarf anbetrifft, beforgt 
der bisherige Secretarius Irwing. 
Ratione der übrigen Provinzen aber bleibt die Expedition 
nach wie vor bei der Geheimbden SKanzelei. 


Die Concepte revidirt der Präfident und unterfchreibt auch 
das Mundum. 
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$ 12. 

Im übrigen verftehet ſich von jelbft, daß ein jeder fein freies 
Votum haben und die majora gelten, auch alle Collisiones, Intriguen 
und Passiones, infonderheit bei Bejtellung derer Prediger beifeite 
gejegt werden müſſen. 


chriftwechfel zwifchen dem König, Cocceji und Münchow. 
17. Mai bis 25. Juni 1750. 
R. 96. 431. K. und Brest. &t.-9@. M. R. I. Sect. II. Wr. 28. vol. 8. 
Befoldung der Oppelnfhen Ober-Amtsregierung. 

Ammediatberiht Eoccejid. Oppeln, 17. Mai 1750. 

E. 8. M. Haben bei der Fundation des Oppelichen Ober-Amts 
zu deſſen Bejoldung bejage beiliegenden Driginal-Etats sub A!) aus 
eigener Bewegung 3429 Rthlr. ausgefeßet. 

Ich Habe nicht anders geglaubet, als daß die Kammer dieſes 
Quantum dem Collegio quartaliter baar auszahle. 

Bei meiner Ankunft finde ich, daß die Kammer anftatt baaren 
Geldes dieſem Collegio mehrentheil® an gewifje und unwichtige 
Poſten nämlich: 

a) ein Vorwerk, 

b) ein in lite ftehendes Gut, 

c) an Tar-Gebühren 1800 Rthlr. 
angewiefen, und diefe Anweiſung nicht durch eine Königliche Ordre, 
fondern blos durd) die sub lit. B beiliegende Eopei?) zugefertiget habe. 

Was diefe Anweifung (wovon das Quantum ohnedem jährlich 
nicht einfommt) vor unfägliche Näubereien veranlafjet, ift mit feiner 
Feder zu befchreiben, denn da die Zuftizbedienten von denen Sporteln 
ihre Bejoldung nehmen follen, haben fie jolche auf eine jo unver- 
antwortliche Art extendiret, daß die Unterthanen die Contribution 
abzutragen faum im Stande fein. E. 8. M. werden nimmermehr 
eine gute und folide Juftiz allhier erlangen, wenn Diejelbe nicht 
die Bejoldungen nach den anfänglichen Etat sub lit. A von der 
Kammer auszahlen Iaffen, dahingegen die Kammer die affignirte 
Güter zurücknehmen und fich die auf 1800 Rthlr. angewiefene Taxe, 
wie in Breslau und Slogan geichiehet, berechnen lafjen kann. 

1) Vol. Bb. VI. 2, ©. 623. 

2) Bon deren Mittheilung kann Abftand genommen werden. 
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Und weil diejenige ehrliche und brave Leute, welche ich allhier 
zu etabliven gedenfe, Bedenken tragen, von Rauben zu leben, fondern 
mit wenigen, aber gewiſſen Bejoldungen zufrieden jein wollen, jo 
werden E. K. M. erlauben, daß ich bis zu erhaltener allergnädigfter 
Rejolution mit Vorſchlagung des neuen Collegii anftehen möge. 


Der König erfordert durch Gabinetäordre, Potsdam 26. Mai 1750 
(Ausf. Brest. St.A. M. R. 1.23, vol. III.) Bericht darüber von Münchow. 
Münchow berichtet, Breslau 16. Juni 1750, Folgendes (Conc. ebenda). 


Es ift nun wohl allerdings an dem, und hat der überaus 
große Mißbrauch, welcher beim dortigen Collegio zur Bedrückung 
des Landes mit dem Sportuliren vorgegangen, genugjam gezeiget, 
daß es höchſt wichtig fei, die dortige Bedienten mit etwas mehrerer 
Bejoldung zu verjehen. 

Der Großfanzler Frhr. von Cocceji, mit welchen ich mich 
hierüber concertiret, vermeinet, daß überhaupt jährlich 1800 Rthlr. 
hierzu Hinlänglich fein werden. 

Zu Erhaltung derjelben weiß E. M. ich feine andere aller- 
unterthänigjte ohnmaßgebliche Vorſchläge zu thun, als ob allerhöchft- 
denenfelben gefällig, im Fall diefelbe annody das Spaetgenſche Haus 
erfaufen ließen, die 1200 Rthlr. Miete, fo bishero für das 
Sclegenbergijche Haus gegeben worden und auf den Etat ftehen 
und ferner 600 Nthlr., welche ich beim neuen Etat Plus zu machen 
hoffe, zu diefent Etablissement vom 1. Juni 51 an allergnädigft zu 
deftiniren, al3 worüber E. M. allergnädigften Befehl erwarte. 


Gabinetsordre an Münchow. Potsdam, 22. Juni 1750. 

P.S. Anlangend dasjenige, jo Ihr wegen der Bejoldungen 
vor die zur Oppelſchen Dber-Amtsregierung zu beftellende Bediente 
melden und vorichlagen wollen, jo will Ich zwar wohl die desfalls 
benöthigte 1800 Rthlr. jährlich dazu vorgefchlagenermaßen accor- 
diren; dieweilen Ich aber das Spätgenjche Haus zu Breslau noch 
nicht gefauft Habe, noch vor Mich gehörig aptiren lafjen, dennoch 
aber inzwijchen ein Haus in Breslau zu Meinem Logis, wann ch 
dorthin komme, haben, mithin das Schlegenbergihe Haus dazu fo 
lange behalten und die accordirte jährliche Miethe bezahlen muß, 
bis BVorgedachtes alles gehörig reguliret worden, jo werden Die 
1200 Rthlr. Miete nicht eher zum Etablissement der Oppeljchen 
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Dber-Amtsregierung, als ohngefähr vom 1. Juni 1751 an zu rechnen, 
fließen fünnen. Bor das Uebrige bin Ich zufrieden, daß von den 
bei den neuen Schlefiihen Etat zu hoffenden Plus die annod zu 
mehrerwähnten Etablissement erforderliche 600 Rthlr. ausgeſetzet 
werden mögen. 

Immediatbericht Eoccejis. Breslau, 19. Juni 1750. 

Der Etats-Ministre Graf von Münchow Hat E. K. M. einen 
Borihlag gethan, wie das Regierungs-Collegium zu Oppeln, ohne 
Dero Kafje zu befchweren, beftellet werden fünne. 

Bann E. K. M. ſolchen Vorſchlag allergnädigft zu approbiren 
geruben, jo bin ich au in dem Stande, €. 8. M. ein Collegium 
von ehrlichen, gelahrten und incorruptiblen Räthen in Vorfchlag zu 
bringen, welche ich in der beiliegenden Lifte!) mit ihren Befoldungen 
ohne alle Mafgebung zu benennen die Freiheit nehme. 

1) Wir fügen den Befoldungs-Etat für die Ober-Amtöregierung zu 
Oppeln Hier bei: 

Befoldungs-Etat der Dber-Amtdregierung zu Oppeln. 


Aus der Aus der 
Königl. Kaffe Sportulkaffe 





Rthlr. Rthlr. 

1. Der Erſte Präſident und Etats-Ministre Graf von 
Nee . . . — u 1000 500 
2. Der Regierungerath, von Sauerma —— 400 200 
3. Der Regierungsrath von Carmer.... .. . 400 200 
und wegen der Bormundfhaften . . . 2... — 100 
4. Der Regierungsrath von Gawlofskz... . . — 600 
5. Der Regierungsrath Schweder . . . . 2... — 600 
und wegen der Vormundfchaften . . . — 100 


6. Die Ober-⸗Conſiſtorialräthe Keſſel, Schüßler uud 
Hufnagel und 

7. Die Referendarii von Bornftedt und von Tſchirsky, 
ohne Befoldung. 

Außerdem mit Bejoldung aus der Sportulfaffe: 1 Secretär 400 Athlr.; 
der Negiftrator, Tarator und Translator 400 Rthlr.; der Advocatus fisci 100 
Nthlr.; 1 Kanzlift zu 100 und 1 Kanzlift zu 80 Rthlr.; 1 Calculator 100 Rthlr.; 
3 Amtspfänder à 20= 60, der Kanzleidiener und Ober-Amtspfänder 50 und 
2 Boten à 20 — 40 Rthlr. Summa: 1800 Rthlr. aus der königlichen, 3630 Rthlr. 
aus der Sportelfafie. 

Eocceji hatte erft ein anderes Project entworfen, wonach die Befoldungen 
vollftändig theild aus den königlichen Kafjen, theil® aus den Sporteln gededt 
werben follten. Münchow überzeugte ihn jedoch von der Sicherheit der in Rede 
ftehenden Güter und machte die fehlenden 1800 Rthlr. ausfindig. 
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Ih Habe nad) E. K. M. mir mündlich ertheilten Ordre zwei 
Ober⸗Schleſiſche von Adel mit aufgeführet, welches befannte, redliche 
und bemittelte Leute jein. 

Katholifche Membra habe ich nicht finden können, weil die 
meiften auf katholiſche Univerfitäten ftudirt haben, wo fie nichts 
lernen fönnen, h 

Die Stände diejes Fürſtenthums nebjt dem ganzen Lande er- 
fennen €. 8. M. Gnade und Vorſorge mit -der größten Submilfion 
und freuen fih, dab E. K. M. fie von denen Raubereien derer 
vorigen Räthe erlöjet Haben; fie fangen an, die Glückſeligkeit zu 
begreifen, daß fie unter der Regierung eines fo großen und ge= 
rechten Könige wahres und baldiges Recht mit wenigen Koſten er— 
langen können. 

In einem 1. Boftfeript jchlägt Eocceji noch einen Namens Schweder, 
der bisher in Pommern „mit vielem Ruhm practicirt“, zum Rath bei der 
DOber-Amtsregierung in Oppeln vor. In einem 2. Poftjeript an Stelle 
des avancirten dv. Sauerma einen d. Erencron zum Commissarius perpetuus, 

Der König genehmigt die fämmtlihen Vorſchläge Coccejis durch 
Gabinetsordre d. d. Potsdam 25. Juni 1750 (Conc. R. 96. 431. K.), 
indem er zugleich auf die Cabinetsordre an Münchow vom 22, Juni ver- 
weil. Er bemerkt nur, daß vor Zrinitatis 1751 die Zahlung der Be- 
joldungen aus dem vorgeichlagenen Fonds nicht gefchehen könne. 


579. Labinetsordre an den Kriegsrath Urſinus in Königsberg. 
Potsdam, 24. Mai 1750. 
R. 96. B. 38, 

Urfinus3 und der Ertrag ber preußifhen Licentgefälle. 

Es hat Mir zu gnädigem Gefallen gereichet, daß Ihr ver- 
mittelft Eures Berichtes vom 19. dieſes Mir den nad völligem 
Abſchluß der preußifchen Licentgefälle von 1749/50 noch wirklich 
bleibenden Ueberihuß von 30083 Rthlr. 13 Gr. 9 Pfg. anzeigen 
wollen; Ich bin auch von der guten Einnahme, To fich bei gedachten 
Licenten in ſolchem Jahre gefunden, ganz wohl zufrieden gewefen 
und zweifle nicht, daß bei fortwährendem Commercio und einer 
guten Aufficht auf die Richtigkeit ſolcher Gefälle e8 damit noch 
fernerhin continuiren werde. Uebrigens habe Ih Euch Hierdurd 
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Meine Willensmeinung dahin befannt machen wollen, daß Ach) 
binnen der Zeit, da Ich in Preußen fein werde,!) Euch über die 
Umftände der dortigen Licentgefälle Selbjten jprechen will. 

Durch Eabinetsordre vom 14. Juni (Königsberg) befahl der König 
Urfinus, er ſolle jährlich ein- bis zweimal nad Billau und Memel reifen, 
um die dortigen Licentfaffen zu vifitiren und die Hebung des Commerciums 
zu fürdern. (R. 96. B. 38.) 

380. Cabinetsordre an die Halberftädtifche Regierung. 
Potsdam, 25. Mai 1750. 
R. 96. B. 38. 
Scharfe Mafregeln zur Verhütung des Außerlandesgehens 
königlicher Vaſallen. 

Da Sr. K. M. allerunterthänigſt gemeldet worden, wie daß 
die von Dittfurtd, davon der eine ald Major bei dem Baireuthichen 
Dragonerregiment, der andere aber bei dem Fouquéſchen Regiment 
gejtanden, nachdem ſolche die Erlafjung von nurgedachten Regimentern 
gejuchet und erhalten, die vor fie bei der Kriegesfanzelei erpebdirte 
Abſcheide nicht gefordert haben, fondern vielmehr wider die erpreffe 
Dispofition der Edicte, nad) welchen fein Bafall von Sr. K. M. 
in auswärtige Lande gehen [darf, verftoßen] und dem Berlaut nad) 
fremde Dienfte wiederumb angenommen haben, — als befehlen mehr- 
gedadte ©. K. M. Dero Halberftädtiichen Regierung Hierdurch 
allergnädigft, jofort die Verfügung zu machen, damit nicht nur das 
im Halberftädtifchen belegene Vermögen vorerwähnter beider von 
Dittfurth mit Arreft bejchlagen und fequeftriret werden, fondern daß 
auch der Fiscus gegen felbige gehörig agiren müſſe. 


581. Cabinetsordre an Cocceji. 
Potsdam, 26. Mai 1750. 
P.S. Ausfertigung. — Geiftl, Departement. Kurmart. R. 47. Nr. 4. Bader 35. Nr. 1. 
Einrihtung des Iutheriichen Ober-Eonfiftoriums. 
Edicte und Privilegien, 


Da Ih auch mit Enrem Berichte vom 17.2) diefes den von 
Euch entworfenen Plan von einem in Berlin einzurichtenden Ober— 


1) Bol. Nr. 374. 
2), Mr. 377. 


750 Nr. 381-383. — 26, 27. Mai 1750. 


Consistorio erhalten und fothanen Plan Selbft gelejfen und in 
Eonfideration genommen habe, fo finde Ich ſolchen Meiner darunter 
habenden Intention überall conforme und wirde das nöthige des— 
halb fofort arrangiret Haben, daferne Ich nicht Eurem Geſuch de- 
feriret und dieſes Werk bis zu Eurer Zurüdtunft aus Sclefien 
ausjegen wollen. 


Indefjen dienet Euch zu Eurer fünftigen Direction, wie der 
Hofprediger Sad und Hofrath Mirdeliug Eurem Borfchlage gemäß 
bei dem zu bejtellenden Lutheriſchen Kirchen-Directorio bleiben 
fönnen; fo viel aber die von Euch gemachte Repartition der Reichen- 
bachſchen Bejoldung anbetrifft, da dienet Euch zur Nachricht, daß 
Ich bereits einen befondern Bräfidenten bei ſolchem Collegio 
hoifiret habe, welchen Ich zu feiner Zeit benennen werde,!) der 
aber von der vacanten NReichenbachichen Bejoldung ein Tractament 
von 1000 Rthlr. Haben ſoll; wornach Ihr dann das übrige arran- 
giren müſſet. 


Sonften Habe Ih die mit Eurem Beriht vom 18. dieſes 
eingejandte beide Ordres an das General-Direcetorium und Juftiz- 
Departement?) vollenzogen, und gehen folche von bier ans gehörigen 
Ortes ab. Es muß aber hierbei wohl beobachtet werden, daß das 
Juſtiz-Departement in Sachen, wann Privilegia bei dem General- 
Directorio ausgefertiget werden, fich durchaus nicht weiter davon 
meliren muß als nur injoweit, daß wirkliche casus juris darin vor— 
fommen, fowie Ich Tolches auf Eure erjtere Anfrage durh Mein 
eigenhändiges Marginale?) geordnet Habe. Wornach Ihr dann das 
SuftizeDepartement wohl zu inftruiren und darauf zu Halten Habet, 
damit feine neue Collisiones daher entjtehen mögen. 


I; Der Candidat des Königs war der Magdeburgifche Landrath Dietrich 
Hermann von der Schulenburg, wie der König Kocceji in der Cabinetsordre 
d. d. Charlottenburg 17. Auguft 1750 mittheilt. 

2) Der Bericht Coccejis Hat fich nicht gefunden. Won den Drdres ift Die 
eine, die an das General-Directorium gerichtete, wohl die in Nr. 382 mitgetheilte; 
die an das AJuftiz-Departement war wohl im mefentlichen gleichlautend. 

Dieſes Actenſtück hat fich nicht finden laſſen. 
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382. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Berlin, 27. Mai 1750. 
R. 96. B. 389. 
Beim Erlak von Edicten und Privilegien follen General- 
Directorium und Juſtizdepartement concurriren.') 
Nachdem S. K. M. allergnädigft erwogen, daß in denen 
Edicten und Privilegien, welche von dem General-Direetorio emaniren, 
Öfters einige Puncte vorfommen, welche mit denen jegigen Juſtiz— 
Verfaſſungen ftreiten, folglich wiederum ein ungewiſſes Recht ein- 
führen könnten, jo haben ©. 8. M. Dero General-Directorio 
allergnädigft anbefehlen wollen, feine Kdieta oder Privilegia Sr. 
K. M. vorzutragen, wann folche nicht vorher mit dem Juſtiz— 
bepartement communiciret worden; welches, wann etwas wider den 
Codicem Friderieianum und das Corpus juris Fridericiani darin 
enthalten wäre, jolcjhes erinnern und mit dem General-Directorio 
daraus communiciren muß, damit die dem Publico jo jchädliche 
Ungewißheit derer Rechte Dadurch evitiret werden möge. 


383. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman, 
Potsdam, 27. Mai 1750. 
R. 9. B. 38. 
Vorwurf parteiliher Juftizverfchleppung gegen die Königsberger 

Negierung. 

Da Ich aus dem in originali beigejchlojfenen Memorial des 
Berliniſchen Schußjuden und Hofjuwelier Ephraim und Söhne, die 
befannte Radziwill- und Itzkowitziſche Wechjelflage?) betreffend, mit 
bejonderm Mißvergnügen erfehen müfjen, wie daß, ohmerachtet der 
vielen Ordres, welche in diefer jo lange herumgezogenen und bereits 
durch verjchiedene Instances ausgemadjten Sache [ergangen], die 
Königsbergfiche Regierung einen Weg wie den andern fortfähret, 
fih der größten PBarteilichfeit verdächtig zu machen, ohne fih an 
einige Ordres noch an der Vorfchrift, welche der Großfanzler von 


I) Vgl. Nr. 381. Vom felben Datum eine Cabinetdordre an das Juſtiz— 
departement, betreffend das Recht des General-Dircetoriums, zur Wahrung feiner 
Verfafjung bei dem Erlaß von Edicten durch das erjtere zu concurriren. 

2) Näheres darüber war nicht zu ermitteln, 


752 Rr. 384—386. — 29. Mai — 4. Juni 1750, 


Eocceji nach ernftliher Einficht der Sache gegeben, zu fehren, jo 
will Ich, daß Ihr gedachter Regierung ihre üble Procedur auf das 
nachdrüdlichfte verweifen und ernjtlih aufgeben follet, durchaus 
feine neue Sachen wider die bereit? ergangene Urtheil anzunehmen, 
noch dem Saturgus!) zu geftatten, die Sache dadurch in neue Weit- 
läuftigfeit zu ziehen und den Proceß dergeitalt zu verewigen; viel- 
mehr follte alles, was neuerlich und gegen den Einhalt der Re— 
vifionsurthel ad acta gebradjt worden, davon removiret und als 
ganz ungültig caffiret, auch auf das Zeugniß leichtfinniger Leute 
und liederlichen Geſindels gar nicht reflectiret, noch weniger ge— 
ftattet werden, gegründete Judicata damit umftoßen zu wollen; 
dahergegen follte jchlechterdinges nad) der Borichrift des Groß- 
fanzlerd von Cocceji verfahren werden oder aber die Regierung 
gewärtigen, daß die Sache nad) Berlin avociret und allda finalifiret 
werde. Wie Ihr denn auch zu bejorgen habet, daß die zu Breslau 
zur Ungebühr arretirte Leute fogleich wieder auf freien Fuß ge— 
ftellet werden müſſen. 


584. Cabinetsordre an das General-Directorium. 
Potsdam, 29. Mai 1750. 
R. 96. B. 38. 
Preußiſche Reife. — Nur Sachen, die feinen Berzug leiden, 
follen nadgejhidt werden. 

Da ©. 8. M. ꝛc. mit nächſtem Dero vorhabende Reife nach 
Preußen antreten werden, fo haben Sie Dero General-Directorio 
Dero Willensmeinung hierunter dahin befannt machen wollen, wie 
dafjelde Sr. 8. M. währender folcher Neife nicht mit zu vielen 
Sachen chargiren und von dergleichen Ihro binnen folder Zeit 
nichts anders nachſchicken fol, al$ nur allein die, wobei periculum 
in mora fein möchte und welche feinen Verzug noch Anftand leiden 
fünnen. Dahergegen erwähntes General-Directorium gegen den 
22. oder 23. inftehenden Monats Junii indistinetement die Sachen 
wiederumb an ©. 8. M. gewöhnlicher Maßen einjenden kann. 


1) Kaufmann in Königsberg. 
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585. Cabinetsordres an das Beneral:Directorium. 
Potsdam, 50. Mai bis 27. Juni 1750. 
Ubſchr. ED. an bad G-D, IL Dep, Sammelband. 

Nahrehnung bei Zollbeamten. 


Die Wittwe des verftorbenen Vicekanzlers und Landrentmeifters 
Beders zu Eleve und eine Anzahl von dortigen Zoll- und Licentbedienten 
haben ſich beim König befchwert, daß die Cleveſche Kammer ihnen eine 
Nahrehnung über den sopra-agio im holländifchen Grenzverfehr auf 
20 Jahre und länger zurüd zugemuthet habe. Der König verweiſt zu— 
nächſt durch Babinetsordres vom 30. und 31. Mai der Sammer Ddiefe 
„ehicaneuse Recherche”, theil® weil fie gegen das einmal fejtgefeßte 
Prineipium regulativum verftoße, nach welchem das, was eiwa vor feinem 
Negierungsantritt gejchehen, nicht in chicanöfer Weiſe recherchicet werden 
jolle, theil3 weil die Hammer eigenmächtig ohne vorherige Einholung der 
Genehmigung des General-Directoriums vorgegangen fei, endlich weil es 
fih um Rednungen handle, die ordnungsmäßig abgenommen feien und 
für deren etwaige Unrichtigfeiten vielmehr die Kammer ſelbſt die Ver: 
antwortung trage. 

Nach einem Bericht der Kammer vom 16. Juni refolvirt der König 
jedoch durch Cabinetsordre vom 27. Juni, daß bei Bejchaffenheit der an— 
geführten Umftände die Wittwe Beckers und die Zollbeamten fi nicht 
entbrechen könnten, die zur Ungebühr in Rechnung gebrachten und wider 
bejjeres Wiſſen unrechtmäßig an ſich behaltenen Gelder wieder heraus 
zugeben; der Inhalt der früheren Cabinetsordres wird demnach aufgehoben. 


586. Aus einer Denffchrift der vorpommerfchen Stände, 


Praes. 4. Juni 1750. 
R.9.X. 1. B. 
Monita zum erften Theil des Landrechts. 

Aus den monitis der Vorpommerſchen Stände zum erjten Theil des 
Landrechts (Praes. 4. Juni 1750) heben wir folgende Punkte heraus: 

Zu Part. L Lib. I. Tit. V. $ 11,4 der in ftreitigen Fällen den 
Beweis der Leibeigenfchaft der Herrichaft auferlegt, wird für den Fall, daß 
ein Bauer eigenmächtig entweicht und feine Leibeigenfchaft beftreitet, die 
Forderung geftellt, daß er, wie bisher Nechtens gewefen,*) fich zuvörderſt 


1) Vorlage fälſchlich: 8 19. 
2, Es wird verwieſen auf Mevius, vom Zuftande der Bauern in Bonmern 
C. 2. N. 218 u. C. 4. N. 110, 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 48 


754 Nr. 387, 388. — 9., 10. Juni 1750, 


wieder ftellen müſſe, ehe fich die Herrichaft auf den Beweis der Leibeigen- 
ſchaft einzulaffen brauche; ferner wird verlangt, es jolle die Präfumtion 
für Leibeigenfchaft fein, wenn jemand 10 Jahre auf einem der Herrichaft 
gehörigen Hofe gewohnt und davon Dienfte geleiftet babe, weil ſonſt feine 
genügenden Beweismittel vorhanden fein würden und fait alle Bauern 
Gelegenheit befämen, fich für frei auszugeben. 

Bu $ 13%) defjelben Titels, worin bejtimmt wird, daß, wenn ein 
Höriger fich mit einer freien Perfon, ohne derjelben feine Condition anzu— 
zeigen, verheirathet, diefe die Heirath zu diffolviren befugt fein folle, wird 
angefragt, ob es bei dem bisherigen Recht bleiben folle, wonad, wenn 
ſolche Heirat wifjentlich gefchehen, oder die freie Berfon mit dem Hörigen 
im Ehejtand verbleibe, auch diefe der Herrſchaft untertgan und hörig werde. 

Zu Part. I. Lib. I. Tit. VI. $ 10 wird gebeten den ergangenen 
Referipten und Edicten gemäß?) den census emigrationis innerhalb Landes 
für aufgehoben zu erklären. 


587. Cabinetsordre an den Llepifchen Kammerpräfidenten von Beſſel. 
Petersdorf, 9. Juni 1750. 
R. 96. B. 38, 
Keine Vermehrung des Kammerperfonals! Mehr Auffiht und 
nahdrüdlihes Anhalten zur Pflihterfüllung! 

Sch Habe aus Eurem Bericht vom 29. voriges?) erfehen, was 
Ihr wegen einiger Vermehrung derer dortigen KRammerbedienten 
vorftellen und in Vorſchlag bringen wollen. 

Da Ich weiß, daß alle Meine p. Kammer-Collegia mit ge— 
nuglamen Räthen und Subalternen befeget jeind, daferne jonften 
ſolche nur die erforderliche Capacit& haben und geſchickte und fleißige 
Arbeiter feind, jo fann Ich Eurem Gefuch nicht deferiren und neue 
und überflüjfige Bediente anfegen Iafjen; die befte Hülfe aber, jo 
Ihr von dem dortigen Ktammer-Collegio werdet haben können, ift, 
daß Ihr einen jeden derer dortigen Directoren und Räthe, nicht 
weniger die Subalternen der Kammer zu ihrem Devoir rechtichaffen 
anhaltet, die Arbeit unter ihnen egalement und ohne Diftinction 
repartiret und mit Ernft und Nachdrud darauf jehet, damit folche 


i) Rorlage fälfchli 15. 
?, Nefeript vom 9. September 1743 gez. Görne, Boden. 
5) Nicht erhalten. 
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fleißig, prompt und eract gejchehen müfje; alsdann Ihr jelbft finden 
werdet, daß es Dorten micht ſowohl an der Anzahl als vielmehr 
nur an fleißigen und gejchidten Arbeitern bisher gefehlet hat. 
Sollten aber einige darunter feind, die ganz nicht? nuß noch ge- 
Ihidt feind, ihrer Function vorzuftehen, jo habet Ihr Mir jelbige 
pflihtmäßig anzuzeigen und die Remedur darauf von Mir zu ge- 
wärtigen. 


388. Gravamina der Blogaufchen Regierung. !) 
10. Juni 1750. 
R. 46. B. 260. 
Beihwerden gegen die Kammern, Land- und Steuerräthe x. 
wegen Eingriffs in das Negierungsreffort. 

1. Die Kammer maße fi) die Commissiones zu denen Prä— 
latenwahlen an, da doch a) in allen andern Föniglihen Landen 
diefesg denen Regierungen zuftünde und b) diejes gar nicht im die 
Gameral-Functiones einfchlage, auch ec) die Negierung davor ftehen 
müſſe, daß die jura circa sacra, welche bei dergleichen actibus leicht 
violirt werden können, beobachtet werden. ?) 

2. Müſſen die Magifträte alle Verordnungen, welche in Juſtiz— 
ſachen an fie ergehen, zufoderjt an die Kammern einfchicen.?) 

3. Habe die Kammer die oberamtliche Mandata öfters contre- 
mandirt und deren Erfüllung verboten. 

NB. Die Regierung hätte befohlen, daß, wann ein Membrum 
abginge, fie folches der Negierung notificiren follte. Item. 

4. Denen herrſchaftlichen Schulzen feie anno 47 anbefohlen 
worden, die ihnen durch die Juftizräthe zugeſchickte publicanda nicht 
aufzuhalten, dahingegen der Landrat von Drad Trach) verboten, 
die currendam zu -unterjchreiben. 

5. Die Kriegs- und Domänenfammer verjchidte die Yiscale 
ohne Requifition und Anzeige.) 


1) Eigenhändiger Auszug Cocceji aus einem Berichte der Glogauer Re- 
gierung vom 10. Juni 1750. 
2) Randglofje Eoccejis: „Wegen der Juden“. (Bgl. übrigens VI. 2, ©. 515ff.) 
3, Cocceji: „Ob es wahr ift?“ 
#, Eocceji: „NB. Ob nicht befondere Fiscale bei der Kammer?“ 
48* 


758 Nr. 389. — 14. Juni 1750. 


Die Kammer wäre inappellabel. 

Unter die Kammerämter werden auch die Stadtdörfer ge— 
zogen]. 

Item: Bon denen Magifträten ergingen Urtel. Add. exempla. 


V. 

31. Unterſucht die delicta communia der Kammerbedienten, 
als; Injurienfahen. Sie führen Inquisitiones, fällen Urtel, bringen 
ſolche ad executionem: in puncto facti einen relegirt, einen Ge— 
treidedieb beftraft. 

Sie beftellen die Inquisitores in denen Sreifern. 

Die Regierung foll in denen bei dem Schloßamt vorfallenden 
criminalibus felbft ſprechen. 


389. Jmmediatbericht Loccejis. 
Oppeln, 14. Juni 1750. 
Eorrigirte® Mundum.) — R. 46. B. 260. ° 
Unordnungen bei der DOber-Amtöregierung zu Oppeln. 


Ich Habe allhier eine jo unglaubliche Menge von Räubereien 
und Malverfationen gefunden, daß ich gezwungen worden, den 
Zweiten Präfidenten von Boden,?) welchem das Juſtizweſen und 
die Handhabung guter Ordnung in specie anvertrauet gewejen, zu 
arretiren und jowohl gegen ihn als Die beide Näthe?) Fiscum 
agiren zu laffen:*) injonderheit da fie über 100000 Rthlr. De- 
pofitengelder ausgeliehen und bei feinem Creditore die erforderte 
Sicherheit, wohl aber enorme Depofitengebühren genommen. 

Sch Habe unterdejjen eine Interims-Regierung bier etablirt 
und gehe morgen nad) Breslau, die Bejoldungen mit dem Etats- 
Ministre Graf von Münchow zu reguliren, da ich dann nicht er- 


1) Urfprünglich datirt vom 12. Juni 1750. 

2, Vielmehr dv. Bode, vgl. Bd. VI. 2, S. 630, 

3, Geh. Rath v. Jagow und Ober-Amtsrath Kundmann. 

#, Durch Verfügung vom 13. Juni theilt Cocceji den Genannten mit, daß 
fie in ©. K. M. Dienften in Oberichlefien nicht weiter gebraucht werden könnten 
und befiehlt ihnen, nicht aus der Stadt zu weichen, bis fie fich wegen ber 
Depofiten würden juftificirt haben. (Brest. St.-W. M. R. I. 2, Nr. 23, vol. 3.) 
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manglen werde, E. 8. M. von dem Berfolg der fiscalifchen Unter- 
fuhung mäher zu berichten, fondern auch den Plan der neuen 
Einrichtung zu E. 8. M. Approbation einzujenden. 

Man jagt, daß es bei der Breslaufchen Regierung, welche ich 
jego unterfuchen werde, nicht befjer ſoll Hergegangen fein. 

Der König erwiderte darauf durch Cabinetsordre, Potsdam 22. Zuli 
1750 (R. 96. B. 39): 

Es hat Mich faft furpreniret, aus Eurem Berichte vom 16. 
diefes!) zu erjehen, daß Ihr bei der vorhin gewejenen DOppeljchen 
Dber-Amtsregierung eine fo unglaublide Menge von Räubereien 
und Malverjationen gefunden, daß Ihr gemöthiget worden, den 
zweiten Präfidenten von Boden arretiren und fowohl gegen ihn 
als die beiden Näthe den Fiscum agiren zu laffen. Ic Habe bei 
dem erjten Anblif Eures Berichtes Mühe gehabt, Mir vorzuftellen, 
daß die Frechheit gedachter Leute jo Hoch anfteigen fünnen, fich 
dergleichen Räuberei und Malverjation zu unternehmen, da überall 
befannt ift, wie ſehr Ich dergleichen bdeteftire und refjentire, auch 
weil deswegen bishero faſt gar feine Klagten an Mich eingefonmen 
jeind. Inzwiſchen, da Ihr demohnerachtet die Sache dergeftalt, als 
Ihr meldet, gefunden Habet, fo approbire Ich Eure darunter ge— 
machte Beranlaffung vollenfommen, und habet Ihr fernerhin zu 
verfügen, daß diefe Sachen zwar furz, doc gründlich unterfuchet und 
wider die Malverjanten nach aller Rigueur verfahren werden müfje. 

Ueber den Proceß gegen Bode ergiebt ji) aus den Acten (R. 46. 
B. 150i) folgendes: 

Cocceji berichtet an den König, Berlin 29. Auguft 1750 (Gone. 
R. 46. B. 150i), der Berliner Criminalfenat habe in Sacden des ehe— 
maligen Oppelnfchen Präfidenten v. Bode dahin erfannt,?) daß derfelbe 
durch Urtheil und Recht caflirt, zur Rejtitution der 2139 Gulden unge: 
bührlich erhobener Depofitalgebühren und zur Herbeifhaffung der ohne 
Sicherheit ausgeliehenen Depofitengelder angehalten, auch überdem mit 
6 monatlihem Feitungsarreit bejtraft werden müſſe. Doc habe derjelbe 
der Gnade des Königs anheimgeſtellt, ob ihm, in Rückſicht auf feine 
unfchuldigen Kinder, wovon ein Sohn in des Königs Kriegsdieniten ſtehe, 
der Feftungsarreft erlaffen werden ſolle. In diefem Sinne fragt Cocceji 
beim König an. 


1) Das ift wohl das Datum des nicht erhaltenen endgültigen Mundums. 
2), Das Urtheil, das natürlich nur als Gutachten gilt, liegt bei. 


760 Nr. 390. — 15. Juni 1750. 


Der König erklärt durch Cabinetsordre an Eocceji, Berlin 31. Auguft 
1750 (Dr. ebenda), es müffe bei der Sentenz des Criminalfenats lediglich 
fein Berbleiben haben, um fo mehr, da der von Bode, wenn er bon ge 
ringerer Condition wäre, wohl gar zum Strange condemnirt fein würde. 
Es fol daher die Konfirmation der Sentenz und zugleich eine Ordre an 
den General-Major v. Tresckow zu Neiße ausgefertigt werden, daß er den 
v. Bode dafelbft zum Feftungsarreft annehmen folle. 


In einem Schreiben vom 13, März 1751 („Fort Preußen“) bittet 
Bode den Großfanzler Cocceji, wenn feine Strafzeit vorüber fei, um 
Wiederanftellung im königlichen Dienſt und verfpricht mufterhafte Führung. 
Eovcceji ſcheint nicht darauf geantwortet zu haben. Bode Hatte ſich zugleich 
an den König gewandt mit einer nicht erhaltenen Bittfchrift. Der König 
fragt darauf bei Cocceji an, ob Bode dem Urtheil in allen Stüden ein 
Genüge gethan habe und aus dem Feftungsarreft entlaffen werden könne? 
Eoeceji berichtet (31. März), die eigentliche Strafzeit Bobes ſei um, doch 
laute das Urtheil dahin, daß er noch in weiterer Verwahrung gehalten 
werden folle, bis er die ohne genügende Sicherheit ausgeliehenen Depofiten 
wieder erjeht oder Caution deswegen geftellt habe. 

Bode war notorish arm; er fand aber einen Bürgen, den Freiherrn 
v. Gruthichreiber zu Gleefen, der die Caution für ihn ſtellte.) Auf einen 
Bericht des Yuftizminifters von Dandelman (24. Juli 1751) genehmigte 
der König daraufhin durch Cabinetsordre vom 31. Juli, daß dem dv. Bode 
der Feſtungsarreſt erlaffen und dafür bis zum völligen Austrag der Sache 
Stadtarreft auferlegt werde. Außerdem mußte er auf befonderen Befehl 
des Königs „den gewöhnlichen Urfehdeeid” jchwören. Bon einer Wieder: 
anftellung war natürlich nicht die Rede. 


590. Bericht des General-Directoriums. 
Berlin, 15. Juni 1750. 
Ausf., ger. Biere, Haype, Boden, Blumenthal, Arnim, — Gen.Dir. Gen.⸗Dep. Tit. XLII. Nr. 5a. 
Neue Inftruction für die Ober-Rechenkammer. 
Nachdem wir nöthig gefunden, eine neue Inftruction vor die 


Ober-Rechenkammer, welchergeftalt die Rechnungsſachen bei derjelben 
ordentlich) tractiret und bearbeitet werden follen, ausfertigen zu 


) Es handelte ſich um ausgeliehene Depofiten im Betrage von 13682 fl., 
wovon 18592 fl. ſchon wirklich ausgefallen waren. 
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lafjen, jo überreihen €. K. M. wir jothane Juftruction Hiebei zur 
höchſten Vollziehung.?) 
Bollzogen nach Vermerk von Durham vom 8. Juli 1750. 


Departements-Bertheilung 1750.°) 


Erftes Departement. 
Neferent: Präfident Pieper. 
Correferent: Director Rejen. 
Gegenftand: 
General-Poſtkaſſe-⸗, 
„Strafkaſſen-, 
Judenſchutz-Gelder, 
„Artillerie-, 
Extraordinarien-Kaſſen-, 
Berlinſche Hauptmagazin-, 
General- und Special-Salzkaſſen-Rechnungen, 
bei welchen letztern Rechnungen der Kriegesrath Tielckau mit 
adhibiret wird. 
Zweites Departement. 
Referent: Hofrath Hennert. 
Correferent: Kriegesrath Schönebeck. 
Gegenſtand: | 
Churmark, Magdeburg, Mansfeld, Medlenburgiche Rech— 
nungen, 


I) Die Inftruction Tiegt nicht bei den NActen. Es Handelt ſich offenbar um 
die bei Hertel, die Preuß. Ober-Rechnungstammer, ©. 32 ff. abgedrudte Jnftruction 
vom 12. Mai 1750. Dieſe Inftruetion beruht auf einer Revifion der früheren 
vom 10. März 1744, (Bd. VI. 2, Nr. 443), war wohl duch die Erneuerung ber 
Inftructionen für das General-Directorium und bie Kriegs und Domänenfammer 
nabhegelegt worden und enthält feine Veränderungen von fundamentaler Be— 
deutung, fondern nur nähere Ausführungen, VBerfchärfungen und Mobdificationen 
der bereits beftehenden Grundſätze und Beftimmungen. 

Wir fügen oben die bei Hertel nicht mit abgebrudte Departementöver- 
theilung Hinzu. 

2) Mundbum. — Präfidial-Regiftratur der Königl. Ober-Rechnungskammer 
in Potsdam, Tit. III. Seet. 1. Nr. 1. Bgl. die Verhandlung von 1744, 
Bd. VI. 2, ©. 715 ff. 


762 Nr. 390, 391. — 15., 16. Juni 1750, 


Item Potsdamſche Wailenhaus- und Goldfabrifenkaffen- 
Rechnungen, 
Item Lagerhaus-Rechnungen. 


Drittes Departement. 
Referent: Kriegesrath von Tiefenbach. 
Correferenten: Kriegesrath Weſtphal, 
von Ziegeler. 
Gegenſtand: 
Preußen, Litthauen, Pommern und Neumark. 


Viertes Departement. 
Referent: Kriegesrath Tielckau. 
Correferent: Kriegesrath Roden. 
Gegenſtand: 
Cleve, Geldern, Mörs, Oſtfriesland, Orangiſche Succeſſion. 


Fünftes Departement. 
Referent: Geheimer Rath Mutzel. 
Correferent: Hofrath Schönermark. 
Gegenſtand: 
Halberſtadt, Hohenſtein, Minden, Tecklenburg und Lingen. 


Notandum. 

1. Der Präſident und in deſſen Abweſenheit der Director 
adreſſiren ohne Unterſcheid die bei ihnen einlaufende Sachen denen 
Räthen nach obigen Departements, und wann der erſte krank oder 
abweſend, muß der zweite in allen Stücken ſeine Stelle bei dem 
Collegio vertreten und die Arbeit nach der Inſtruction verrichten. 

2. Bei denen Magazin- und Proviantſachen aſſiſtiret der 
Kriegesrath Berliſchke, und bei den Potsdamſchen Waiſenhaus-, 
Lagerhaus-, auch Goldfabrikenkaſſenſachen der Kriegesrath Baſtineller, 
zeichnen auch alle dahin einſchlagende Expeditiones mit. 

3. Uebereinſtimmend mit 3. in der Departementsvertheilung 
von 1744, nur daß Statt „Directores“ hier fteht: „der Präfident 
oder in deſſen Abwelenheit der Director“.] 

4, [Uebereinftimmend mit 4. a. a. O.] 
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591. Cabinetsordres an das General:Directorium. 
Königsberg, 16. Juni; Potsdam, 15. Juli 1750. 
Gen.Dir. Oftpr. Beſt.Sachen. 

Wechſel des Kammerpräſidenten in Königsberg. 

Durch Cabinetsordre d. d. Königsberg, 16. Juni?) 1750, zeigt der 
König dem General-Directorium an, daß er „bewegender Urjachen halber“ 
refolvirt habe, den bisherigen Präfidenten der Königsberger Kammer 
v. Bredow feiner Dienfte zu erlaffen. Bis zur Ernennung eines neuen 
Bräfidenten fol der erjte Director bei der Hammer, Kornemann, bie 
Präſidialgeſchäfte beforgen. 

Daß die Entlaffung in Ungnaden erfolgte, geht aus folgender Cabinets— 
refolution für Bredow hervor (16. Juni 1750, R. 96. B. 38): 

„Daß er wegen feines geführten Praesidii feine Benfion verdienet, 
jondern ſolche Verwirrung angerichtet, daß man in zwei oder drei Jahren 
nicht herauskommen wird“.?) 

Durch Gabinetsordre d. d. Potsdam, 15. Juli 1750, wird dem 
General-Directorium mitgetheilt, daß der König den bisherigen Oberft- 
lieutnant v. Maſſow (Rgi. Alt-:Schwerin) zum Sammerpräfidenten in 
Königsberg ernannt habe „aus befonders in ihn gejegten allergnädigften 
Vertrauen”. Gehalt wie Bredom. 

Un Maſſow hatte der König ſchon durch Cabinetsordre, Potsdam, 
22. Juni (R. 96 B. 38) folgendermaßen gejchrieben: 

Da Ih Euch bei Meiner legtern Durchreife durch Pommern 
Ihon in Gnaden zu erfennen gegeben babe, wie Ich intentioniret 
jei, Euch die Präfidentenftelle bei der Königsbergſchen p. Kammer 
anzuvertrauen, fo verlange Ich Hierdurch von Euch, daß Ihr mit 
nächjtem zu Mir anhero nach Potsdam kommen und Euch bei Mir 
jelber melden jollet; zu welcher Eurer Anheroreije Ihr hierbei einen 
freien Vorſpannpaß empfanget.?) 

Beitallung Maſſows vom 16. Juli 1750. — Bereidigung, Berlin, 
23. Juli 1750. 


) Im Original verſchrieben Juli ftatt Juni. Der Irrthum wird aus 
dem Bräfentatum 20. Har. 

2) Hierbei mag auch bemerkt werden, daß der König fchon in einer Kabinets- 
ordre an Bredow vom 19. Mär; 1750 (R. 96. B. 38) bemerft Hatte: „er ſei der 
ſäumigſte aller Kammerpräſidenten und Directoren in Abftattung der Monatsberichte”. 

3), Die rechte Hand des neuen Bräfidenten wurde der Hammerbdirector 
Kornemann. Der König geitattete ihm durch Cabinetsordre an Maſſow von 
23. November 1750 (Rep. 9. B. 38) den Erwerb des Gutes Gauthen und 
erhob ihn jamt feinem Sohne in den Adelftand. 
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3592, Labinetsordre an das Beneral-Directorium. 
Königsberg, 16. Juni 1750. 
R. 96. B. 38. 

Keine Gehaltsabzüge zu Bunften der Wittwen der Amt3vorgänger! 

Nachdem ©. K. M. ꝛc. bei Dero hiefigen Anwejenheit in 
Erfahrung gekommen jeind, wie daß der Licent-Director allhier, 
der Kriegsrath Urfinus, von dem zu feiner Function gehörigen Ge— 
halte an eine verwittwete Weyhern eine jährlide Penfion von 
50 Rthlr. abgeben müſſe, Höchftdiejelbe aber feinesweges wollen, 
daß Bedienten, die zumalen ihr Amt mit gehöriger Treue und Fleiß 
verrichten, ihr Tractament verfürzet und diefelbe gehalten fein jollen, 
an andern davon abzugeben, jo cafjfiren und annulliren S. 8. M. 
die vorhin en faveur der Wittwe Weyhern deshalb ergangene Ordre 
bierdurh und wollen fchlechterdinges, daß mehrerwähnter Urfinus 
von nun am nicht weiter gehalten fein joll, derjelben einige Benfion 
zu continuiren. Sie befehlen dannenhero Dero General-Directorio 
hierdurch in Gnaden, ſolcherhalb das gehörige aljofort zu verfügen. 


395. Denkſchrift Benefendorffs über die Unwendung des Reſſort— 
reglements in Schleften. 
17. Juni 1750. 
Mundum. — R. 46. B. Wr. 204. B. 
Benefendorff Über das Neffortreglement. 
Monita generalia. 

1" Wird präjupponiret, daß bei Feſtſetzung derer Juris— 
dictions-Streitigfeiten zwiichen der Kammer und Dber-Ambtsregie- 
rungen auf fein PBrivatinterejje eines oder andern Collegii zu fehen 
fei, ſondern es einem jeden gleich fein müſſe, ob die Grenzen feiner 
Amtsverwaltung erweitert oder eingejchränfet werden. 

Die wahre Wohlfahrt des Landes und der damit unumgänglich 
verfmüpfte Dienft des Königs werden dahero die eigentlichen Ab— 
fihten verbleiben, nach welchen geurtheilet werden muß, ob es zu— 
träglicher fei, daß diefe und jene Sade den Kammern oder denen 
Dber-Ambtsregierungen zur Dijudicatur überlafjen werde. 


') Unter diefem Datum an Jariges und Fürft gefanbt. 
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240 Bei denenjenigen Juftizfachen, welche bis anhero bei denen 
biefigen Kammern tractiret worden umd auch noch Fünftig dabei 
gelaffen werden möchten, ift hier in Schlefien der befondere Umſtand 
und Unterfcheid zu bemerken, daß die bei dergleichen Sachen inte- 
reffirte Parteien aller weiteren remediorum juris beraubt find und 
fih allein an dem Ausſpruch der Kammer, welche doch nur mit 
einem auf die Juſtiz verpflichteten Rath verjehen ift, begnügen 
müffen, welches manchem fuccumbirenden Theile, infonderheit in 
importanten und perpetua jura betreffenden Fällen, gar ſchwer fället. 

3t!o His praesuppositis ftehet ſchwerlich zu glauben, daß je- 
mand mit hinlänglicyen Gründen werde darthun können, daß das 
in denen übrigen föniglichen Provincien unter dem 19. Junii 1749 
in hac materia emanirte Edietum, prout jacet, nicht auch bier in 
Sclefien zur Richtſchuur genommen werden fünne, ohne daß das 
königliche Interefje im geringften darunter leide, viel weniger des 
Landes allgemeine Wohlfahrt dadurch auf einige Art gefährdet werde. 

Inwieweit aber das bisherige Verfahren derer jchlefiichen 
Krieges- und Bomänenfammern von der Intention dieſes heiljamen 
Edieti abgegangen und was auch intuitu der Ober-Ambtsregierungen 
wegen der hiefigen differenten Landesverfaflung in ein» und andern 
Fällen zu erinnern fein möchte, joll in denen nachfolgenden monitis 
specialibus unterthänigft angezeiget werden. 


Monita specialia. 
81. 

Bei dieſem Paragraph iſt: 

1. zu erinnern, daß in Brieg bekannter Maßen ein anſehn— 
liches Gymnasium illustre vorhanden ift, welches von dem piaſtiſchen 
Herzoge . . .!) fundiret umd reichlich dotiret worden, jo daß es 
gegenwärtig verjchiedene importante Güter und Capitalia befiget. 

Das Bermögen diefes Stifts ift zu vorigen Zeiten jederzeit 
von einem bejonders dazu beftellten Stiftsverwalter, welcher im- 
mediate unter der damaligen Briegifchen Regierung gejtanden Hat, 
adminiftriret worden. Anjego ift zwar gleichfall® ein dergleichen 
Stiftsverwalter dem Namen nach beibehalten worden, die Bres— 
lauifche Kriegs- und Domänenfammer aber Hat denjelben nebjt dem 


) Lücke. 


766 Nr. 393. — 17. Zuni 1760, 


ganzen Stifte jowohl in oeconomieis al® Verwaltung der Juſtiz 
zu fich gezogen und prätendiret, daß derjelbe in beiden Stüden von 
ihr dependiren joll, dergeftalt daß fie ſothanes Stiftsambt völlig 
auf den Fuß eines königlichen domanialis tractiret. 

Was den statum oeconomicum dieſes Stiftambt3 anbetrifft, 
fo hat das Breslauiſche Juftiz.Collegium nichts darwider, daß folder 
lediglich von der Krieges: und Domänenkammer rejpiciret und ad 
piam intentionem fundatoris verwendet werde. Wegen der in 
diefem Stiftsambte vorfallenden Juſtizſachen und Brocefjen aber 
ſchwebet die Breslauijche Ober-Amtsregieung beftändig in contra- 
dictione, daß ſolche von der ordentlihen Juſtiz-Inſtanz dirigiret 
werden jollen; wie denn auch bereits verfchiedene Proceffe derer 
StiftsuntertHanen wider das GStiftsamt bei der Regierung rechts— 
hängig gewejen find. Zu denen Zeiten des vorigen Stiftsver- 
verwalters von Arnim ift die Sache noch in ziemlichen terminis 
geblieben, weilen derfelbe ein billiger Mann war und die Ordnung 
der Sache einfahe. Nach deffen vor etwa einem Jahre erfolgenden 
Tode aber ift ein gewifjer von Nafjau, welcher vorher Wirklicher 
Kriegesrath in der Breslauifchen Kammer war, zu Diefem Amte 
gefommen. Diejer Mann nun will absolute in denen Stifts-Jujftiz- 
fachen von dem Juſtiz-Collegio nicht dependiren, und ift vor kurzem 
jo weit gegangen, daß er die auf Ordre des Ober-Ambts von dem 
Juſtizrath des Kreiſes bei einer gewiſſen Verlaſſenſchaft angelegte 
Siegel eigenmächtig abgerifjen, eine ſchon vorhin legaliter gejchehene 
Inventur vor ſich privatim repetiret und dadurch diefe Verlafjen- 
ichaftsjache in die äußerfte Verwirrung gejeget hat. Die Ober- 
Ambtsregierung Hat Ddiejes Facti halber zwar das Officium Fisei 
gegen denjelben excitiret; weilen er ſich aber bejtändig mit Kammer— 
Berordnungen, daß er ih nicht filtiren jolle, dedet, jo kann diefer 
fiscaliihe PBroceß feinen Fortgang gewinnen. Es hält aud) derjelbe 
zum größten Defpect der Juſtiz-Inſtanz die ihm von dem Juftizrath 
zugeſchickte Currenden in Juftizfachen, ohne felbige weiter cireuliren 
zu laffen, zurück und verurfachet dadurch in Diefen und andern 
Angelegenheiten unendliche Weitläuftigfeit und Unordnungen. 

Das Stiftamt ijt, wie ſchon oben erwähnet, zu vorigen Zeiten 
allemal pro corpore privato gehalten worden und ift dahero be— 
ftändig von der Regierung dependent gewejen. 
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S. K. M., unfer allergnädigfter Herr, haben bis anhero noch 
nirgends declariret, daß Sie dieje vorige Berfaffung abgeändert 
wifien wollten. Es glaubet ſich dahero das Breslauifche Ober-Amt 
vollfommen berechtiget, die Direction derer dortigen Juſtizſachen 
privative zu ererciren. 

Es werden dahero bei diefem Casu folgende Fragen zur 
gnädigen Entfcheidung unterthänig jubmittiret: 

1) Ob nicht bei dem ermeldten Briegifchen Stiftsamte der 
status oeconomicus von denen Suftizlachen zu fepariren und jener 
der Kriegs-und Domänenfammer, diefe aber der Ober-Ambtsregie- 
rung privative beizulegen wären? 

2) Ob nicht aus fjolchem Grunde der zeitige Stiftsverwalter 
in Verwaltung der Juſtiz unter der Direction des Juſtiz-Collegii 
ftehen, auch die Appellationes von denen bei dem Stiftsamt in prima 
instantia gefprochenen Sentenzien an dafjelbe gehen und endlich 

3) Die zwifchen dem Stiftsamte und denen Stiftsunterthanen 
fi ereignende Procefje von der Regierung decidiret werden müfjen ? 

2. Es ift gleichfalls befannt, daß allhier feit einigen Jahren 
vor Sr. 8. M. Herren Gebrüder K. H. verjchiedene adeliche Güter 
erfaufet worden find, welche ex speciali delegatione der Prinzlichen 
Geſammtkammer von denen fchlefifchen Krieges und Domänen 
fammern adminiftriret werden. Wie num die Ober-Amtsregierungen 
dawider an und vor fich nichts Haben noch haben können, fo ent» 
ftehet dabei nur diefer einzige Zweifel, ob jothane nun acquirirte 
prinzliche Güter denen königlichen Memtern und Domanialien gleich 
geachtet werden follen, oder ob nicht vielmehr die Juftizfachen auf 
diejen Gütern zum Reſſort der Regierung verbleiben jollen. 

Ad SS 2, 3, 4 et 5Htum iſt nichts zu erinnern. 


$ 6. 

Bei diefem $ ift bei denen Worten: „Aufräumung derer 
Graben und zu verjchaffende Vorfluth“ eine gnädige Erläuterung 
dahin zu erbitten, daß folches wohl alsdenn nur zur Cognition der 
Krieges- und Domänenfammer gehören würde, wenn der status 
publicus des ganzen Landes, einer Provinz oder Kreijes darunter 
leidet; wenn aber ein Nachbar wider den andern feines Privat» 
interefje halber flaget, daß derjelbe die Graben räumen und Die 
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Vorfluth machen folle, jo glaubt man, daß folche Streitigfeit als— 
denn, jowie überhaupt alle Brocefje inter privatos zum Erfenntniß 
des Juftiz-Collegii bleiben werben. 


Ad $ 7 mum, 

Die Streitigkeiten wegen der Braugerechtigfeit zwijchen denen 
von Adel und denen Städten find ein Zankapfel, worüber Die 
Suftiz-Collegia mit denen Srieges- und Domänenfammern bis 
anhero nicht wenig zu kämpfen gehabt. Und obwohl die Jujtiz- 
Collegia ſich beftändig in der Poſſeſſion, dergleihen Saden zu 
decidiren, mainteniret haben, jo iſt doch folches nicht ohne große 
Eontradiction der Kammern gejchehen; wie denn nur noch neuerlich 
bei der Breslauijchen Dber-Amtsregierung in causa des von Neß 
contra den Magiftrat zu Nimptjch in contumaciam in dergleichen 
Brauangelegenheit hat erfannt werden müſſen, weilen die hiefige 
Krieges- und Domänenfammer dem Magiftrat, fich in diefer Sache 
coram foro ordinario einzulafjen, mit vieler Bitterfeit absolute 
inhibirt gehabt. 

Es ift aber nicht abzufehen, was das königliche Intereſſe 
darunter leide, daß diefe Brauſachen bei denen Juſtiz-Collegiis und 
nicht bei denen Srieges- und Domänenkammern decidiret werden 
folten. Denn 

1. erijtiren hier in Schlefien dergleichen Brauproceffe zwijchen 
denen von Adel und denen Föniglichen Aemtern, bei welchen doc) 
nur eigentlich das königliche Intereſſe directe concurriren würde, 
gar nicht, ſondern folche ereignen ſich nur lediglich zwilchen denen 
von Adel und zwiſchen denen Städten, bei welchen das Fönigliche 
Interejje jowie überhaupt bei der ganzen Landeswohlfahrt nur per 
indireetum verfiret. 

2. Wird ein jeder ehrfurchtsvoller Unterthan von unjerm ge= 
rechteften Könige feine andere dee haben fünnen, als daß er nur 
ſolche Nugungen, welche ihm ohne eines andern Schaden nad) der 
Gerechtigkeit zufommen können, prätendiren und in fein Intereſſe 
gezogen haben wolle. 

3. Die Juftiz:Collegia find überdem ja ebenmäßig auf das 
königliche Intereſſe verpflichtet und werden dahero ſolches salva 
Justitia niemalen außer Augen fegen. Wobei 
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4. denen von Adel, wenn dergleichen Proceſſe bei der Krieges— 
und Domänenkammer entjchieden werden follten, deshalb ein be— 
fonderer Nachtheil entjtehen würde, weil fie dafelbit, wie ſchon ad 
monitum generale 2 dum erinnert worden, nicht die gehörige In— 
ftanzen und ulteriora remedia juris erlangen können, dergleichen 
Braugerechtigkeiten aber gemeiniglid von großer Importance und 
öfters viel taufend Thaler betragen. 

5. Zu gejchweigen, daß nad der befannten Berfaffung die 
Magifträte in dergleichen Procefjen nichts Flagen, nicht? exeipiren 
und überhaupt nichts jchreiben noch thun können, was nicht vorher 
von der ihnen vorgejegten Kammer approbiret worden; wodurd) fie 
ih dann der Vorwurfs theilhaftig machen, daß fie in dergleichen 
Sachen Kläger und Richter jein. 

Ad $$ 8, 9, 10, 11, 12 et 13 iſt nichts zu erinnern. 


Ad $ 14. 

Die in diefem $ enthaltene Materie ift die Hauptquelle, 
woraus faft alle zwijchen den Kammern und Ober-Ambisregierungen 
bisher entftandene Streitigkeiten ihren Urjprung genommen. 

Es ift wohl nichts natürlicher und denen in ſämmtlichen könig— 
lichen preußifchen Landen gemachten Verfaffungen gemäßer, als daß 
die Magifträte in denen Städten, fo viel die Kämmerei- und PBolizei- 
ſachen betrifft, unter denen SKrieges- und Domänenfammern ftehen, 
intuitu der Suftizfachen aber von der Direction der Juſtiz— 
Collegiorum des Landes dependiren. 

Diefen jo vernünftigen als billigen Unterfcheid aber Haben 
die Schlefischen Krieges: und Domänenfammern bishero zu feinem 
völligen Effect kommen laſſen wollen, fondern fie haben ſich von 
Zeit zu Zeit ſowohl heimlich als öffentlich von denen bei den 
Magifträten vorgefommenen Juftizfachen zu meliren gefucht, wodurch 
denn die Magiftratsperfonen in ihrem, jchuldigen Gehorfam gegen 
die ihnen vorgejegte Juſtiz-Inſtanz irre gemacht und öfters zu 
allerhand faſt unerhörten Widerfpenftigfeiten veranlafjet worden, 
wie bievon der Bürgemeifter Roskowius in causa derer Bunzlauer 
Forſtberechtigten contra den dortigen Magiftrat ein merfwürdiges 
Erempel abgeben fann.!) 

- 3, Ueber den Fall ift Näheres nicht belannt. 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VIIL 49 
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Es ift nicht ohne, daß am dieſen VBerwirrungen hauptjächlich 
die bei denen Städten verordnete Commissarii loci die Schuld 
tragen mögen; inzwijchen aber approbiren doch die Krieges- und 
Domänenfammern entweder tacite oder auch wohl gar öfters per 
expressum deren facta, wodurd fie denn causam suam daraus 
machen. 

Infonderheit kann als etwas ungemein harte? unangezeigt 
nicht gelafjen werden, daß die Krieges- und Domänenfammern ſchon 
in anno 1743 fämbtlichen jchlefiichen Magifträten anbefohlen haben, 
daß fie alle von denen Dber-Ambtsregierungen erhaltene Verord— 
nungen zuvorderſt an dieſelbe einfenden und ohne ergangene Kammer— 
refolution daranf nichts verfügen noch befolgen follen. 

Die aus dieſer generalen Verordnung entftehende Unorönungen 
und natürlich üble Folgen fallen wohl einem jeden Ohnparteiiſchen, 
ohne daß fie weiter detaillivet werden Dürfen, in die Augen. Es 
ift auch leicht zu glauben, daß fich die Magifträte diefer wider- 
finnigen Anordnung bei allen Gelegenheiten, wenn ihnen ihrem 
Sinne nah etwas unangenehmes widerfähret und die Ober-Ambts- 
regierung fie zu ihrer Schuldigkeit in Juſtizſachen anhalten will, 
zu Nutze zu machen wiffen werden. 

Es gefchiehet daher unendlich [oft], daß, warn die Juſtiz— 
Collegia in causis justitiae denen Magifträten Ordres ertheilet 
und diefe, jelbige zu befolgen, nicht Luft Haben, die Kriegs- und 
Domänenfammern ſich alfobald daran!) meliven, die Sachen gegen 
die Ober-Amtsregierung als die ihrigen aufnehmen und, wenn folche 
fih in dem Lauf Rechtens nicht wollen hemmen lafjen, denen 
Magifträten alle fernere Einlafjung vor dem AJuftiz-Collegio auf 
da3 heftigfte unterſagen und dadurch denn alle dergleihen Juftiz- 
Mandata ridieul und verädhtlih machen. Nicht zu gedenken, was 
nad) der jebigen neuen Nuftizverfaffung dergleichen wider einander 
laufende Verordnungen vor einen unerhörten Aufenthalt in Juſtiz— 
jachen verurfachen müſſen. Daß denen Juſtiz-Collegiis auf das 
Ichärfite mitgegeben werde, fi) in derer Städte Kämmerei- umd 
Polizeifahen im geringften nicht zu meliren, folches ift recht und 
billig, wiewohl diejelben dazu weder Gelegenheit noch Urach haben. 


) So, ftatt: davon, 
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Dagegen aber wird auch von denen Juftiz-Collegiis mit Recht ge= 
fodert, daß fich die Krieges» und Domänenfammern aller Eognition 
und Melirung in derer Städte Juftizjachen fchlechterdings enthalten 
und biefelben in dem von ihnen vorzunehmenden tramite juris auf 
keinerlei Weife hindern müljen. 

Sollten die Juftiz-Collegia wider Vermuthen denen Magifträten 
in ein» und anderen Fällen zu viel thun, jo würden fich nicht davon 
die Krieges» und Domänenfammern zu meliren und derer Magifträte 
öfters jehr übel bejchaffene causas zu defendiren haben, indem ja 
die Ober-Ambtsregierungen unter dem ihnen zu Berlin vorgejegtem 
Ministerio ftehen und daſelbſt wider diefelben auf angebrachte ge— 
gründete Klagen die benöthigte Remedur erwartet werden muß. 

Ueberhaupt wird unterthänig gebeten, die Sache dahin gnädig 
zu Dirigiren, daß die Magifträte alle von denen Ober-Ambtsregie— 
rungen an fie in Juſtiz-, Confiftorial- und Criminalfachen ergangene 
Mandata fchlechterdings und ohn' die geringfte Einrede befolgen 
müfjen, ohne daß weder diejfelben noch auch die Krieges- und Do- 
mänenkammern, ob fie folches zu thun befugt gewejen, fich einiger 
Cognition anmaßen künnen. 

Dahingegen die Juftiz-Collegia fih, wie fie ohnedem ſchuldig 
find, in allen dergleichen Fällen der Decifion des hohen Ministerii, 
und wenn fie in ihrem Officio ercedirt haben follen, der jchärfiten 
und gerechteften Ahndung unterwerfen. 

Es fället von felbjt in die Augen, daß, jo lange die Sub- 
alternen wider ihrer Vorgefegten Mandata raifonniren fönnen, ob 
jelbige recht oder unrecht find, des Königs heilfame Abfichten bei 
der neuen Juſtizverfaſſung ohnmöglich erfüllet werden fünnen. 

Die in diefem $ 14 gemadte Heiljame Verordnung, Daß 
nämlich diejenigen Magistratuales, welde zu Verwaltung derer 
Suftizjachen beftellet find, von denen Suftiz-Collegiis vorhero era- 
miniret und ihrer Thätigkeit halber in theoria et praxi geprüfet 
werden müſſen, ift von jolcher Nothiwendigfeit, daß davon auch hier 
in Schlefien ohnmöglich abgegangen werden kann. Es wird ja die 
Verantwortung auch in derer Städte Juftizlachen immediate von 
denen vorgejegten Juftiz-Collegiis gefordert, welche aber von denen— 
ſelben ohnmöglich präftiret werden fünnte, wenn fie nicht eine hin— 
längliche Information derer ftädtifchen Suftizbedienten Haben follten. 

; 49* 
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Es ift auch einem jeden, der das Metier verftehet, zur Gnüge 
befannt, daß auf Inſtruirung der Juftizfachen in prima instantia 
alles anfomme; welches aber nicht zu erwarten wäre, wenn bei 
denen Magifträten feine gejchicdte Justitiarii angejeget würden. 

Des Wirklich Geheimbten Etats-, Krieges- und dirigirenden 
Ministri ‚Herrn Grafen von Münchow Ercellenz haben auch ſchon 
felbft in anno 1748, als Schon dazumalen diefe Verfaffung bei denen 
ſchleſiſchen Ober-Ambtsregierungen introduciret werden jollte, ſolches 
vor billig erfannt, und ift dahero nicht zu zweifeln, daß Selbige 
auch diefes annoch jego davor annehmen werden. 


Ad SS 15, 16, 17, 18, 19, 20 et 21 
ift Hiefelbft nichts zu erinnern, jondern es würden jelbige mutatis 
mutandis fchlechterdings auf die ſchleſiſche Verfaffung applicable fein. 


Ad 8 2. 

Es ift in dieſem Paragraph zwar speeifice nicht erwähnt, daß 
die Appellationes von denen bei denen Aemtern in Juſtizſachen 
ausgelprochenen Urteln an die Juftiz-Collegia gehen follen; es läßt 
fih aber jolches aus einem a minori ad majus gemachten Schlufie 
gar wohl eliciren, indem folches als eine in denen übrigen fünig- 
lihen preußijchen Landen niemals ftrittig gewejene Sache voraus— 
gejeßet worden, jelbiges auch bereits hier in Schlefien durch Die 
Schlefiihe Procekordnung de anno 1742 verordnet if. Es muß 
aber hiebei angezeiget werden, daß diejes bis zur Stunde nod in 
feinem einzigen Fall zur Ereention gejeßet worden und man nicht 
weiß, ob wider dergleichen WUmbtsjentenzen entweder gar feine 
Appellationes verjtattet werden, oder ob die Krieges- und Do- 
mänenfammern jolche an fich ziehen. Inzwiſchen wird unterthänigft 
gebeten, die Sache vors fünftige dahin einzuleiten, daß auch bier 
in Schlefien dergleichen Appellationes von denen Sentenzien der 
Aemter, wenn fie nicht den in $ 4 erimirten casum betreffen, in- 
distinete an die Dber-Amtsregierungen gejchehen müfjen. Man 
hoffet auch, daß die Krieges: und Domänenfammern hierwider nichts 
einzumvenden haben werden, indem ja das füniglihe Intereſſe bei 
diefen bloße Privatangelegenheiten betreffenden Proceſſen auf keinerlei 
Weife concurriret. 

Ad SS 23, 24 et 25 ift nichts zu erinnern. 
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Ad $ 26. 

Sit zwar bishero über die Jurisdiction derer membrorum 
camerae und davon dependirenden Subalternen in Privat-Juftiz- 
angelegenheiten fein öffentlicher Widerfpruch gemachet worden; es 
fangen aber die Krieges- und Domänenkammern feit furzem an zu 
prätendiren, daß, wenn ein SKammerbedienter von denen Ober 
Ambtsregierungen in einer Juftizfache zum Zeugen erfordert werde, 
jolcher nicht immediate, fondern per requisitoriales an die Krieges— 
und Domänenfanmern citiret werden müßte; wie hievon gegenwärtig 
ein notabler Casus in causa der Böhmifch-Dorfer Gemeinde wider 
den Magiftrat zu Brieg obhanden if. Wenn dergleichen Kammer- 
bedienten a loco domieilii ad testimonium ferendum abgefordert 
werden, fo bejcheiden fich die Juftiz-Collegia gar gerne, daß es als— 
denn billig fei, denen Krieges- und Domänenfammern davon Nach— 
richt zu geben, damit der citirte Zeuge durch feine Abweſenheit 
in Officio nichts verfäume, 

Da aber folches felten geichiehet und man gemeiniglich die 
Abhörung fothaner Zeugen in loco domicilii zu veranlafjen pfleget, 
jo ift micht abzujehen, aus was vor einem runde die Kammern 
verlangen können, daß dergleichen eitationes testium per requisi- 
toriales gejchehen ſollen, indem fie ja über ihre Subalternen Feine 
weitere Jurisdiction, als inioweit es ihr Officium betrifft, haben. 

Ad SS 27, 28, 29 et 30 ift nichts zu erinnern. 


8 81. 
Sit, Jo viel befannt, hier in Schlefien nicht applicable. 


Ad $ 32. 

Die in diefem Paragraph jo gerecht als billig feſtgeſetzte Ver— 
fafjung ift abermals eine derjenigen Sachen, welche täglich, weilen 
fie nicht von denen Kammern objerviret wird, zu unzähligen Un- 
annehmlichkeiten Grund und Anlaß geben. Bis vor etwa Drei 
Jahren find die Ober-Ambtsregierungen in beftändiger und unge- 
jtörter Poſſeſſion gewefen, die zu ihrem Reſſort gehörigen Sachen 
durch die Commissarios perpetuos derer reife publiciren zu lafjen. 
Seit dieſer Zeit aber haben die Krieges- und Domänenkammern 
jolche8 gar nicht mehr geſchehen laſſen wollen, ſondern prätendiren, 
daß alle auch zu publicirende JZuftizfachen ihnen zuförderſt zugefchidet 
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werden follten, da fie folche alsdenn durch die Landräthe zur 
Publication befordern wollten. Ob fich nun wohl die Ober-Ambt3- 
regierungen bis anhero bejtändig, jo viel ihnen möglich gewefen, in 
dergleichen Juftizlachen bei der Publication zu mainteniren gejucht, 
fo geſchiehet es doc noch täglich, daß von denen Landräthen und 
anderen Gameralbedienten dergleichen Eurrenden aufgefangen und 
derfelben Bublication zum größeften Deſpect der Auftiz-Inftanz 
unterbrochen wird. 

Es gehet die Kriegs» und Domänenfammer jo weit, daß fie 
verfchiedentlich den Abdruck derer königlichen Edietorum, welche 
von Berlin zur Publication anhero geſchicket worden, inhibiret Hat, 
wovon der Breslauifche Buchführer Korn Zeugniß geben kann. Bei 
diefem jo verächtlichen Verfahren der Krieges- und Domänenfammern 
gegen ihnen gleiche Collegia kann wohl fein anderer Grund vor= 
handen fein, als daß fie fi” dadurch insensiblement die Ober— 
Ambtsregierungen jubordiniren und felbige in den Stand jeßen 
wollen, nichts vornehmen zu können, was nicht ihrem Sinn und 
Willen gemäß jei. 

Wie fehr aber hierunter die fo höchſt nöthige Autorität derer 
Suftiz-Collegiorum leide, fället einem jeden unparteiifchen von jelbften 
in die Augen; dahero auch inftändigft gebeten wird, die Dispofition 
dieſes $ 32 allhier in Schlefien von neuem geltend zu machen. 

Bei denen übrigen SPS dieſes Edieti usque ad finem ift 
weiter nichts anzumerken, 


Additamentum, 

Eines derer vornehmſten gravaminum, welches die Juſtiz— 
Collegia in Schlefien wider die Krieges- und Domänenfammern zu 
rügen Urfac haben, bejtehet in denen unendlichen Eingriffen, welche 
verjchiedene Landräthe (nicht aber alle, indem es auch unter ihnen 
billige und Gerechtigkeit liebende Männer giebet) in Privat-Juftiz- 
jahen auf dem Lande verüben. Infonderheit gejchehen dergleichen 
Eingriffe in Brocefien ſowohl der Bauern unter ſich als auch wider 
ihre Grundherrichaft; und ohnerachtet die wenigften Davon denen 
Juſtiz-Collegiis befannt werden, jo können doch eine ganz anjehn- 
lihe Anzahl derfelben, welche wirklich zur Contradiction gefommen, 
angeführet werden. Bor der Hand will man nur den noch ifo 
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Ihwebenden casum in causa der Schadewindler Bauerjchaft contra 
die dortige Freigäriner zum Erempel anziehen und auf die Deshalb 
verhandelte Acta provociren. 

Wie aber diefem gravamini vors fünftige überhaupt am füg- 
lIihften abgeholfen werden könne und was deshalb vor dienliche 
Mittel vorzufehren fein möchten, folches will man höherem Ermefjen 
unterthänigft anheimftellen. 


594 Labinetsordre an die Preußifche Regierung. 
Potsdam, 22. Juni 1750, 
R. 96. B. 38. 


Bermweid wegen mangelhafter Aufmerffamfeit bei Güterverfäufen 
und Auslandsreiſen von Bafallen. 


Da S. K. M. x. bei Dero letztern Anwefenheit in Preußen 
wahrnehmen müfjen, daß Dero Regierung allda in verjchiedenen 
Stüden nicht diejenige Attention auf die Objervanz der Föniglichen 
Ördres und publicirten Edicte genommen, als es deren Schuldigfeit 
und Pflicht erfordert, indem, [um] unter verfchiedenen Erempeln 
nur einige anzuführen, der General von der Kavallerie Graf Geßler 
ohnlängſt einige von feinen dort Habenden confiderablen Gütern 
verfaufet hat, ohne daß an S. K. M. vorhero davon einige Anzeige 
geichehen wäre, wie jedoch ſolches denen königlichen deshalb er- 
gangenen Ordres gemäß in dergleichen Fällen gejchehen ſollen; 
ferner reifet ein dortiger junger Graf von Dönhoff in auswärtigen 
Landen herum, fonder königliche Genehmhaltung dazu zu Haben, 
worauf doch erwähnte Negierung billig Acht Haben und dergleichen 
wider die königliche Edicte nicht geftatten, wenigftens zur aller- 
gnädigften Nefolution davon berichten follen: als können höchſt— 
gedachte S. K. M. nicht umbhin, vorgedachter Dero Regierung Ihr 
Mißfallen darüber zu bezeigen und Dderjelben zu verweilen, daß 
diejelbe auf dasjenige, was die fönigliche Ordres und Edicta des» 
halb im Munde führen, nicht mehrere Attention gehabt; wie Sie 
dann ſolche zugleich Hierdurch erinnern und verwarnen, hierunter 
ihrem Devoir vor das fünftige ein mehreres Genüge zu thun und 
nichts darin zu negligiren. 
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Der Minister v. Bismard übermittelte in einem (nicht erhaltenen) 
Bericht vom 8. Auguft dem Könige die Entfchuldigung der Preußifchen 
Regierung, daß fie nämlich) von den Geßlerſchen Gutsverfäufen und der 
Reife des Grafen Dönhoff jelbjt nichts gewußt habe. 

Der König erwidert durch abinetsordre an Bismard, Berlin 
13. Auguft 1750 (R. 96. B. 38), das fei es eben, wa3 er der Regierung 
verwiejen babe, 

daß nämlich fie fich nicht bekümmert Hat, wie und welcher- 
geftalt Meine Ordres und Edieta darunter obferviret werden. 
Diefes zu thun und durch die Habende Fiscäle darunter invigiliren 
zu laffen, Tieget ihr fchlechterdinges ob und ift ein Hauptſtück von 
ihren pflihtmäßigen Beforgniffen. Zudem zweifle Ich nicht, daß 
in Preußen eben diejenige Einrihtung und Verfaſſung eingeführet 
fein werde, wie folches in allen Meinen andern Provinzien üblich 
ift, daß nämlich bei Verfaufung von Ritter- und adelichen Gütern 
die Konfirmation und der Confens bei denen Regierungen gefuchet 
und die gejchehene Veränderung mit denen Gütern in den Lehn— 
oder Land- oder auch Hypothefenbüchern eingetragen werden müjfe. 
Dahero Ich nicht abjehe, wie gedachte Regierung den Verkauf der 
dortigen Geßlerſchen Güter dergeftalt ignoriren können, als fie zu 
ihrer vermeintlichen Entjchuldigung anführen wollen. Welches alles 
Ihr gedachter Negierung zur Antwort geben und fie auf eine befjere 
Beobachtung ihrer Pliht und Schuldigfeit, als bisher in ver- 
jchiedenen Stüden vielleicht nicht gefchehen ift, infonderheit auf die 
Erecution derer Edicte und Ordres, verweilen follet. 


595, Bericht des General-Directoriums, II. Departement. 
Berlin, 23. Juni 1750. 
Furückgekommen 29. Juni.) 

Mundum, ges. Viered, Happe, Boden, Blumenthal. R. 94. IV. La. 19. 
Unterfhlagung. 

Der ehemalige Zollverwalter Thiele zu Plauen ift anno 1742 
der Zollkaſſe 3974 Rthlr. 20 Ggr. 8 Big. ſchuldig geblieben, 
weshalb demjelben der Proceß formiret und ans defjen Vermögen 
fo viel beigetrieben worden, daß E. K. M. Kafje bis auf 326 Rthlr. 
17 Gr., jo die Churmärkiche Krieges und Domänentammer bisher 
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in ber Arrérage-Rechnung pro memoria forttragen lafjen, befriediget 
werden fönnen. 

Nachdem nun der Concursproceh, fo über des Thielen Ver— 
mögen entjtanden, geendiget und die Kammer berichtet, daß Die 
Creditores des Thielen 1000 Rthlr. baar verlieren, auch überdem 
noch 25 Procent Proceffoften beitragen müfjen, mithin gedachte 
326 Rthlr. 17 Gr., fo der Thiele der königlichen Kaffe ſchuldig ge- 
blieben, nicht zu erhalten ftehen, jo wird von E. K. M. Gnade 
dependiren, ob Höchjtdiefelbe dieſe ſeit anno 1742 nur pro memoria 
in Rechnung fortgetragene 326 Rthlr. 17 Gr. als einen inexigiblen 
Neft niederzufchagen allergnädigft geruhen wollen. 

Randverfügung des Königs: 

„gut warum wirdt nicht beßere auf ficht auf alle Caflirers 
gehalten Fch.“ 


396. Cabinetsordre an den Etatsminifter von Danckelman. 
Potsdam, 24. Juni 1750. 
R. 96. B. 39. 
Geheimer Befehl, den römifhen Kaifer von dem allgemeinen 
Kirhengebete auszufhliehen.!) 

Es ift bishero in Meinen teutfchen Landen befannter Maßen 
der Gebrauch gewejen, daß in dem öffentlichen allgemeinen Kirchen 
gebete vor den römischen Kaijer unter andern mit gebetet worden. 
Da folches aus einem alten übel verftandenen Gebrauch herge- 
fommen und dergeftalt bis zu jegigen Zeiten obferviret worden, 
Sch aber folche Ceremonie nach fich jehr geänderten Umftänden und 
nach der jegigen Verfaſſung des Reichs nicht allerdinges mehr con— 
venable finde und dahero gerne ſehen möchte, daß diefe, obgleich 
an fich indifferente, dennoch dem gemeinen Wolfe ein und andere 
faljche Impressions machende Formalite in Meinen teutjchen Pro- 
vinzien nach und nach und fonder allen Eclat in das Bergejjen 
gerathen und abgeftellet werden könnte, fo habe Ih Euch Meine 
Intention desfalls dahin zu erkennen geben wollen, wie e8 Mir zu 
DIRDIGEM Gefallen gegen Euch gereichen wird, wann Ihr unter der 
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Hand und ohne daß foldhes einigen Eclat verurjahen und Mein 
Name und Autorite dabei gebrauchet werden müſſe, [es] dahin 
richten können werdet, damit wenigftens zuerft in Meinen diefjeits 
der Wefer belegenen Brovinzien und machher fo weiter in denen 
Kirchen des platten Landes, auch demmächft in denen Fleinen Städten 
die Vorbitte vor den römischen Kaijer in dem allgemeinen Kirchen- 
gebete weggelaffen werden müſſe, und zwar dergejtalt, daß folches 
nicht gejchiehet, als ob es befehlsweife wäre, fondern gleihjam ala 
ob es die Geiftlihen vergeffen oder vor ſich unterlaffen hätten, 
damit auf folhe Maße das gemeine Volk von folder Formel ab- 
gewöhnet und ſolches demnächſt und im Verfolg der Zeit aud in 
denen großen und Hauptjtädten unterlafjen werden fünne. Sch 
will Eurer guten Einfiht und Weberlegung überlafjen, auf was 
Urt und mit was vor Adreſſe Ihr dieſe Meine Intention zu er- 
reichen fuchen werdet, verbiete Euch aber zugleich Hiebei, daß Ihr 
durchaus von diefer Meiner Ordre nicht den geringften Eclat machen 
oder ſolche an jemanden zeigen noch leſen laſſen jollet, damit Daher 
fein unnöthiges Gefchrei entjtehen könne. 


597. Zwei Labinetsordres an den Legationsrath Graf Schlicben, 
Potsdam, 26. Juni, 10. Oftober 1750. 
R. 96. B. 38. 
Abſchiedsgeſuch; Bafallenpflicdt. 


[26. Juni.) ©. 8 M. x. haben zu Dero bejonderm Miß— 
fallen aus der allerunterthänigiten Vorftellung vom 23. diejes Dero 
Legationsrath Graf Schlieben erjehen, wie derjelbe ſich beigehen 
lafjen wollen, wegen prätendirter ſchlechter Geſundheitsumſtände feine 
Dimiffion zu fordern. Sie laffen vorjego an feinen Ort gejtellet 
fein, was vor Motiven denjelben eigentlid zu diefer Demarche 
verleiten wollen, und wollen vorjeo darin nicht entriren, vielmehr 
verweilen Sie ihm jolches fein ganz ohmüberlegtes Verfahren hier— 
durch auf das machdrüdlichite und erinnern ihn zugleich, wohl zu 
überlegen, was er als ein Sr. 8. M. angeborner Vaſall Dero- 
jelben zu leiften schuldig ſei, mithin fi) vor allem ihm und 
feiner Naissance unanftändigen Betragen zu hüten, auch Höchſt— 
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diefelbe mit dergleichen Geſuch als dieſes Mal nicht weiter zu 
behelligen, fo lieb ihm die Vermeidung Derojelben jchwereften Un- 
gnade jein wird. 


[10. October] Da ©. 8. M. aus dem allerunterthänigften 
Schreiben vom 6. dieſes Dero Legationsrath Graf Sclieben er: 
ſehen haben, wie er felbft anzeigen wollen, daß er fich zu feiner 
bisherigen Fonction und um in publiquen Affairen gebrauchet zu 
werden, weder von erforderlicher Capacité noch Genie finde, fo er— 
theilen Sie ihm zur Refolution, daß bei fo bewandten von ihm 
angezeigten Umftänden Hochdiejelbe intentioniret jeind, ihn bei dem 
Militär zu gebrauchen und ihn unter eines derer preußifchen Re— 
gimenter zu fegen, allermaßen Sie die von ihm vorgeſchützte ſchwäch— 
lihe Eonftitution von feiner Erheblichkeit finden, mithin Sich nicht 
entjchließen werden, ihn Dero Dienjte bei feinen noc ganz jungen 
Jahren und der ihm obliegenden Schuldigfeit, dem Staat und 
Baterlande auf eine oder die andere Weife zu dienen, gänzlich zu 
erlaffen, vielmehr dasjenige von ihm fordern werden, was ihm zu 
leiften gebühret. 


398. „Ohnmaßgebliche Puncte, welche des Bern Großfanzlers ıc. 
Freiherrn von Cocceji Exrcellenz bei Revifion des Scylefifchen Juſtiz— 
wefens zu Dero Hochvernünftiger Einficht und gefälligen Remedur 
anheimgegeben werden.“ !) 
26. Juni 1750. 
Gone. Brest. St.“A. M.R. J. Sect, IT. Wr. 208. 
Münchows Wünſche wegen der Juftizreform. 

Wann nicht ©. K. M. vermöge der mir bei rejolvirten 
Ministerio der S. M. Lande ertheilten Inftruction mir in einen 
befondern Punct ausdrüdlich mitgegeben hätten, außer alle dem— 
jenigen, was eigentlich zum Nefjort der p. Kammern gehöret, über- 
haupt dahin zu fehen, daß die Zufriedenheit, Nahrung und Wohl- 
ftand der Landeseimvohner befordert und durchgehende von allen 
Dero Bedienten, es fein diefelben von [was] vor Art und von welchen 
Departement fie wollen, allerhöchft Derofelben rechtichaffen und treu 


i) Bon Münchow an Cocceji übergeben mit Schreiben vom 26. Juni 1750. 
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gedienet und überhaupt bei einem jeden der von ©. K. M. fi 
bei der Einrichtung dieſer Lande vorgejebte Zwed erhalten werde, 
und mann ferner mir nicht ganz überzeugend befannt wäre, Daß 
des Herrn Großfanzlers Ercellenz eben diejer ©. 8. M. Endzwed 
bei allen Dero Berrichtungen gleichfalls für Augen haben, jo würde 
ih mich gern Ddispenfirt Haben, wegen nachfolgender Puncte mich 
in die Sachen Dero Reſſorts zu immijciren und Darunter einige 
Vorſchläge zu thun. Die Puncte, welche id) jolhemnad) zu Em. 
Ercellenz fernerer hochvernünftiger Erwägung anheimftelle, find 
folgende: 

1. Iſt zeithero von Vielen jowohl über das Sportuliren 
bei den Ober-Aemtern jelbjt, als auch über die Art, ſolche zu er— 
heben, geflaget worden. Unter Andern wird fich bejchweret, daß 
die Sporteln durch Vermehrung der gerichtlichen Actorum und 
Erpeditionen jehr hoc) getrieben würden, wie denn casus speciales 
angezeigt werden wollen, daß zuweilen die Sporteln !/,, auch die 
Hälfte des ausgeflagten Quanti abjorbiret haben, dahero ich Hiebei 
zum beften des Landes anheimftellen muß, ob nicht 

a) die Tare respectu der bisherigen exceſſiven und vielleicht 
willfürlihen Sätze zu moderiren, 

h) diefelben zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch den Drud be— 
fannt zu machen, 

c) die Juftiz-Collegia dahin anzuweiſen, daß auf jede Ex— 
pedition die Nummer der Sportel-Tare, wornach die jura genommen 
werden, notiret werden und dieſelbe fich alles unbefugten Spor— 
tuliren® sub poena restituendi dupli an die zahlende Barteien, 
bejonders aber derer bishero vornehmlidh in Concurs-Proceſſen 
gewöhnlichen liquidationum in folle und des zu anticipirenden Vor— 
ſchuſſes enthalten müſſen, 

d) Allen Officianten, beſonders aber dem Taxatori, alles 
Nebenfportuliren und die Douceurs, wann fie gleich angeblich 
freiwillig offeriret werden, bei Strafe der Caſſation zu unter- 
jagen, ferner 

e) die Abfoderung der Sporteln von WBarteien, welche Die 
Sade an fi nicht intereffiret, nachdrüdlich zu verbieten; hieher 
gehöret unter anderen der zeither eingeichlichene Mißbrauch, daß 
jeder Greditor ein dem Debitori super alimentis ertheiltes Decret 
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mit 2 bi8 3 Rthlr. liefern müfjen, ohnerachtet doch folches Lediglich 
in favorem debitoris ertheilet wird, auch feine jo große Arbeit er- 
fordert, daß dafür in einem Concurs allein etliche 20 bis 30 Rthlr. 
gezahlet werden müſſen. 

f) Wann vitieuse und mangelhafte Cautiones, Hypotheken 
und andere Berjchreibungen, wie auch andere Expeditiones aus 
Berjehn eines Raths, Secretarii oder anzelliften abgeändert und 
umgefertiget werden müjjen, die Sporteln dennoch nur einfach zu 
fodern und zu bezahlen. 

g) Ob nicht die öfters aus Irrthum an die Dber-Nemter 
fommende und offenbar zum Reſſort der p. Kammern oder einer 
erften Inftanz gehörige Sachen brevi manu dahin abzugeben, oder 
wann ja darüber von den Juſtiz-Collegiis ein Decret zu ertheilen 
befunden würde, ſolches entweder ex officio auszufertigen, wenigftens 
ftatt der Neichsthaler mit 4, 8 bis 12 Gr. bezahlt zu nehmen, 

h) wird gleichfalls gehorſamſt anheimgeftellet, ob nicht wegen 
der hohen Succumbenzgelder, worüber zeithero vielfältig geflaget 
worden, ein anders zu Disponiren und allenfalls denjelben eine 
poena temere litigantium zu fubftituiren. 

i) Kann ich nicht anders, als näherer Unterfuchung anheim- 
gejteflet jein laffen, ob ein und andere Beſchwerde wegen gänzlic) 
unnöthiger Deponirung und langwieriger Detention der deponirten 
Gelder bei den Ober-Wemtern gegründet fei, und weiß ic) nicht, ob 
nicht von guten Nuten fein würde, wann einem jeden Deponenten 
frei ftünde, fein Depofital-Quantum bei der Niederlegung zu ver- 
fiegeln, und ferner, um allen favorem zu ercludiren, die Deposita 
secundum prioritatem temporis, da fie eingefommen, auszuleihen; 
wenigftend würde auf ſolche Weife die communio bonorum ver— 
bütet werden. 

3. Scheinet die bisherige Ungewißheit, was ein Greditor ex 
massa concursus zu hoffen habe, eine Remedur zu verdienen. Es 
wird wider die ehemalige und von ©. K. M. per legem publicam 
noch nicht abrogirte Zandesgejege cursus usurarum ſogleich moto 
coneursu fiftiret und bei verzögerten Proceſſen denen hypothe— 
kariſchen Creditoribus, die nach den Landesgejegen nebft den drei- 
jährigen auch die durante coneursu fortlaufende Intereffen nad 
der Priorität des Capitals erhalten follten, wider alle rechtliche 
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Praecautiones großer Schaden verurfacht, und was das Meijte und 
warum ich mich diefer Sache nothwendig annehmen muß, des Landes 
Gredit dadurch geſchwächet. 

4. Sind gar häufige Klagen eingefommen, daß wider dasjenige, 
fo anderer Orten gefchiehet, allhier nicht nur die von Model, fondern 
auch alle evangelifche Geiftlichen, welche doch billig in dergleichen 
Eivilfachen unter der Jurisdiction des Patroni ftehen follten, nach 
erfolgten Ableben fich der Sperre, Siegelung und Inventur, rejpective 
der Ober-Nemter und Zuftiz-Commifjarien unterziehen müſſen, wo- 
durch dann gefchiehet, daß öfters, wie noch vor Kurzen im Lieg- 
nigifchen gejchehen, das Vermögen des Defuncti faum zureichet, 
die diesfälligen Koften zu beftreiten. 

Es geſchiehet auch nicht felten, daß durch dergleichen koſtbare 
Siegelung und Inventur der Erbichaften der 6., 7. Theil und noch 
mehr davon abjorbiret wird, wie dann ferner die doppelte Kojten, 
wann Teftamente, -beren Depositio et Publicatio doch volun- 
tariae jurisdietionis ift, avoeiret und republiciret werden, denen 
Erbinterefjenten ſehr jchwer fallen. 

5. Würde auch zu Erhaltung des Landes-Credits nicht un- 
dienlich fein, die Hypothefenbücher in befjere Ordnung zu bringen, 
damit die recognitiones super passiva nicht auf den bloßen Fidem 
des Registratoris, welcher dafür r&ellement allein zu haften nicht 
im Stande ift, jondern mit mehrerer Zuverläffigfeit ertheilet werden 
könnten. 

6. Sit von den Unter-Inftanzjen, denen Mediat-Regierungen, 
Magifträten und ſonderlich dem Magiftrat zu Breslau verfchiedentlich 
beweglichit geflaget worden, daß ihnen in ihrer Jurisdiction, Jonderlich 
wann dabei etwas zu verdienen, gar große Eingriffe geſchähen, als 
woran unter andern wegen der Trauungen, Kindtanfen und Be— 
gräbnifje der hieſige Magiftrat eine große Lifte vieler Erempel 
überreichen kann. 

7. Iſt bereit3 vor geraumer Zeit eine Criminal-Ordnung ent- 
worfen, auch darüber, infoweit ein und ander PBunct in die Publica 
einfchagen könnte, mein Gutachten ausführlich abgegeben worden. 
Biele Umftände und die höchſte Nothwendigkeit erfoderten wohl, 
daß dieſes Gelege bald zum Stande füme und daß insbefondere 
dabei feftgefegt würde, welche Delicta als Publica anzufehen, mithin 


— — — 
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die Inquiſitionskoſten aus Königlichen Kaſſen zu bezahlen oder von 
den Gerichtsobrigkeiten zu tragen. Daß dieſer Bunct nicht decidiret, 
verurfachet großen Aufenthalt, und daß öfters nicht abzufehen, 
woher die Inquifitionskoften genommen werden follen. Ueberhaupt 
werden die Criminal-Proceſſe jehr verzögert, welches ich aber nicht 
ſowohl den hiefigen Juftiz-Collegiis, al$ vielmehr den in Berlin jo 
lange zurücdbleibenden Konfirmationen zufchreibe. Ich könnte jeßo 
verfchiedene Casus anzeigen, da Inquifiten bereits 2 und mehr Jahre 
gefeffen haben und durch deren Unterhalt die Stadt-Cämmereien 
faft ruiniret worden. 


8. Haben S. 8. M. ſchon vorm Jahre Allerhöcjftjelbit miß- 
fällig wahrgenommen und mir bis zu Ew. Ercellenz Anherkunft 
und zur Conferenz mit Derofelben zu notiren befohlen, daß mit 
der Captur angefefjener und vermögeuder Bürger und Bauern gar 
zu leicht verfahren werde, wie dann Erempel vorhanden find, daß, 
wann Gerichtsobrigkeiten über verweigerte Dienfte geflaget und ein 
Mandatum ergangen, folche zu präftiren, die Unterthanen aber nicht 
jogleich Parition geleiftet, das Ober-Amt ftarfe Militär-Commandos 
abgeichicfet und die Leute auf lange Zeit zum Ruin ihrer Nahrung 
ins Zuchthaus oder auf die Frohnveſte bringen laffen. Endlich und 

9. wird geflaget, daß fich öfters ganze Acta verlieren und 
biernächft auf Koften der Parteien reftituiret und juppliret werden 
müffen; e8 würde demnach wohl gut fein, wann auch diefer Abusus 
gehoben und nächſtdem verfüget werden könnte, daß ohne Cognition 
und Bejcheid fein Exhibitum ab Actis zu removiren fei. 


399. Cabinetsordre an Boden, 
Potsdam, 28. Juni 1750. 
Ausfertigung. — R. 92. Boden 12. 
Das Meine Buch über die beiden General-Etat3. 
Da Id mit Eurem Schreiben vom 26. diejes das an Mid) 
jährlich einzufendende Heine Buch von beiden General-Etats von 
Trinitatis 1750/51!) richtig und wohl erhalten, auc davon zu— 


i) Derartige Bücher haben fich in der Eabinetöregiftratur im Geh. Staats- 
Archiv nicht erhalten. 
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frieden gewefen bin, jo habe Ich Euch folches hierdurch anzeigen, 
Euch auch zugleich wegen Eurer darunter gehabten Bemühung und 
Attention Meiner Erfenntlichkeit verfichern wollen. 


400. Cabinetsordre an das General:Directorium. 


Potsdam, 29. Juni 1750. 
Abfchrift. — Gen.Dir. Hurmarl. Beitallungsfachen Zit. TIT. Varia. Ar. 8. 
Fäſch und das General-Pirectorium. 


Ueber dasjenige, fo Se. Königl. Majejtät in Preußen ꝛc. 
Dero General» zc. Directorio unter dem geftrigen Dato bei Ge- 
legenheit einiger von denen Entrepreneurs der Berlinjfchen und 
Potsdamſchen Sammt-Fabriquen, dem Kaufmann Gotzkowski und 
Juden Hirſch, geführten Bejchwerden zu erfennen gegeben und be- 
fohlen Haben, machen Sie gedachtem General-Direetorio hierdurch 
annoch befannt, wie Höchſtderoſelben eigentliche und präciſe Willens- 
meinung dahin gehet, wie von nun an und beftändighin weder von 
Dero General-Directorio noch von denen Frieges- und Domänen- 
kammern, auch ſonſten überall feine Verfügung- noch Verordnungen 
in Fabriquen-, Manufacturen- und Commercienfahen, wann auch 
ſolches ſchon in Acciſe- oder Zollfachen einjchläget, gemachet werden 
follen, bevor nicht dem Geheimen Finanzrath Fäſch Communication 
davon gejchehen ift und mit demjelben das nöthige deshalb con— 
certiret worden. 

Sollte fich bei folher Gelegenheit der Cas ereignen, daß das 
General-Directorium oder auch die Kammern mit erwähnten Ge— 
heimen Rath Fäſch differenter Sentiments wären, fo muß alsdann 
beider Sentiment in einem deutlichen Beriht an S. K. M. ge- 
meldet und von Höchftderofelben die Decifion der Sachen erwartet 
werden, inzwijchen weder das General-Directorium noch weniger 
die Kriegs» und Domänenfammern das allergeringfte in obangeführten 
Sachen geordnet!) oder veranlafjen müfjen, bevor nicht, wie gedacht, 
ein Concert mit dem p. Fäſch darüber getroffen oder Sr. K. M. 
Nejolution desfalls eingelaufen fein wird. Wornach dann das 
General-Direetorium fih zu achten auch die Kammern gebührend 
zu inftruiren hat. 


1) &o flatt: ordnen. 
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401. Labinetsordre an den Etatsminifter von Dandelman. 
Potsdam, 30. Juni 1750. 
R. 96. B. 38. 
Majeftätsbeleidigung, die im Trunke begangen, 
ſoll nicht geftraft werden. 

Da Id aus Eurem Berichte vom 24. diejes mit mehrern er- 
jehen habe, wie ein jeßiger Rector zu Schmiegel in Polen, Namens 
Kugner, vor einigen Jahren in der Trunfenheit fi) vergangen, daß 
berjelbe fich verjchiedene unbefonnene Erpreffionen über Mein Sujet 
entfahren laffen, und was vor eine Beitrafung deshalb ihm durch 
den Eriminalfenat zu Berlin zuerkannt werden wollen, jo ift Euch 
darauf zur Refolution, daß, weil dieſer Menfch durch die Trunkenheit 
in die elende Umſtände gejehet worden, daß er feiner Vernunft 
gar nicht mächtig gewefen und deshalb allerhand unbejonnenes Zeug 
ausgeftoßen hat, jo mehr zu verachten als zu beftrafen ift, Ich 
demjelben die ihm Dictirte Strafe gänzlich erlaffen will, dergeftalt, 
daß er auch desfalls nicht einmal einige Geldbuße erlegen, fondern 
zum höchſten mit einem Verweis und Verwarnung, ſich Hinfüro vor 
dem Trunk zu hüten, abgefertiget werden joll. 

Ihr Habet alſo hiernach das gehörige zu verfügen; zu dem 
Ende hr obangeführtes Gutachten des Criminalfenats hierbei zu— 
rüdzuempfangen und joldhes nur gänzlich zu reponiren Habet. 


402. „Nachricht, welchergeftalt die bei den fchlefifchen Krieges: und 
Domänenfammern vorkommende Juftizfachen bearbeitet werden 
und welchergeftalt es vornehmlich wegen der Uppellationen gehalten 
werde.“ 1) 
2. Juli 1750.] 
R. 46. B. 204. B. und Brest. St.-U. M.R. XIV, Sect, I, Nr. 1. vol. 1. 
Kammerjuftiz in Sclefien. 

Es haben S. K. M. bereits in dem Notifications-Patent vom 
Etablissement der Schlefiihen Krieges- und Domänenfammern vom 
25. November 1741,?) auch fonft durch verfchiedene Verordnungen, 

! Bon Münchow an Jariges überfandt 2. Juli 1750. 

2, Kornſche Edicten-Sammlung unter diefem Datum Nr. 72 (Bd. 1). Pal. 


Bd. VI. 2, ©. 276 (Nr. 144). 
Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 50 
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Edicte und unter andern mittelft der Ordre vom 16. Dctober 1742,}) 
welche aus Höchfteigener Bewegung an die Ober-Aemter ergangen, 
feftgefeßet, welche Sachen eigentlich zum Reſſort und der Eognition 
der Schlefiichen Kammern gehören jollen, wobei es dann auch noch 
ferner laut der unterm 10. April 1750 ergangenen Ordre?) gelafjen 
und dadurch vornehmlich unter andern von neuen wiederholt worden, 
daß insbefonder die Streitigkeiten und Proceſſe, welche zwijchen 
denen Magifträten und den Kämmerei-Pächtern oder Unterthanen 
entftehen und die Revenues der ftädtichen Kämmereien, welde in 
Sclefien Unſren Domänen gleich geachtet werden, afficiren, wie 
nicht weniger die, jo die Revenues, Pächter, Cenfiten oder Unter- 
thanen betreffen, welche vorhin zu den ehemaligen Landshauptmann- 
Ichaften gehöret, jego aber zu den Domänen gezogen worden, vor 
die Kammern gehören follen. 

Kun wird fi) zwar von Seiten derfelben in allen Fällen 
dahin beftrebet, die zu ihrem Reſſort gehörige Juſtizſachen foviel 
möglich, kurz, ſummariſch und ohne Verftattung ordentlicher Proceſſe, 
jedody nad) Recht und Billigfeit abzumachen. 

Weil aber folches nicht allermaßen auf eine dergleichen kurze 
Art gefchehen kann und einige Sachen fo bejchaffen find, daß ſolche 
nicht anders, als durch den Weg eines ordentlichen Procefjes aus- 
gemachet werden können und dann überzeugend wahrgenommen 
worden, daß durch Die von des Herru Großfanzler® Excellenz zeit- 
hero gemachte Einrichtungen bei denen Juftiz-Collegiis zu Abkürzung 
der Procefje und Erfparung der Koften der zur Wohlfahrt der 
Königlihen Landesunterthanen intendirte Zweck erreichet werde, fo 
hat man feit der Zeit jothanen Einrichtungen auch bei denen Scle- 
fiichen Kammern, injoweit folche applicable gewefen, einzufolgen 
gejuchet und in diefer Abficht 

1. 

Soviel das Conſtitutioniren betrifft, die Sache dergeſtalt ein— 
gerichtet, daß die Advocaten, welche Satzſchriften zu übergeben, 
prorogationem termini zu ſuchen oder ſonſt in processu etwas vor— 
zujtellen Haben, welches bei den Juftiz-Collegiis zum Conftitutioniren 


1) Vgl. Bd. VI. 2, ©. 516. (Nr. 273). 
2, Vielmehr 9. April 1750, Nr. 354. 
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gehöret, jederzeit Vormittags bis 1 Uhr ihre zu machenden Vor— 
ftellungen bei dem in Juftizlachen erpedirenden Secretario Camerae 
mündlih ad protocollum geben, dieſer folches jofort und ante 
finitam sessionem dem Collegio vorlegen und von legtern darauf 
noch denjelben Tag decretirt werden muß. Iſt der Vortrag von 
der Bejchaffenheit, daß darauf ein Communicatorium erfolgen muß, 
fo wird, weil der gegenjeitige Patronus causae nicht immer zugegen 
fein kann, Solches zwar jchriftlich erpediret, der Advocat aber fann 
die Rejolution des folgenden Tages fich bei dem erpedirenden 
Secretario zu feiner Nachricht oder Borhaltung originaliter vor- 
zeigen lafjen und befommt er desfalld feine bejondere Expedition. 


2. 

Sind die Inftanzien in den Nechtsprocefjen bei den p. Kammern 
folgendergeftalt reguliret: In einer jeden p. Kammer find 2 Senate 
formiret und ſolche in Breslau, wie nadhftehet, bejeßet: 

Der erfte Senat mit dem Geheimen Rath und Director von 
Auffen und denen Srieges- und Domänenräthen Oppermann und 
Grube. 

Der zweite Senat mit dem Geheimen Rath von Mlencon und 
denen Kriegesräthen von Walther, von Unfried und Witte. 


Sn Slogan: 

Der erfte Senat mit dem Geheimen Rath und Director von 
Buffe und den Kriegesräthen Schwarzenberger und Hade. 

Der zweite Senat mit dein Geheimen Rath Lübel und denen 
Krieges- und Domänenräthen von Maffow, Machnizki und von 
Normann. 

Bann alfo 

3. 

in causis cameralibus von Grundherrichaften, Magifträten 
oder Beamten Sentenzien gegeben werden, und ein oder ander Theil 
ſich dadurch gravirt befindet und an die p. Kammern den Recurs 
ergreifet, fo ift joldenfalls die zweite Inftanz bei dem zweiten Genat 
oder p. Kammer, unter welcher der Judex primae Instantiae ge- 
höret und die dritte oder Appell-Inſtanz ift der erſte Senat jeder 
p. Kammer. 

50* 
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4, 

Mann aber die Sache in prima Instantia zur p. Kammer 
gehöret, jo jpricht in felbiger der zweite Senat jeder p. Kammer; 
von felbiger gehet der Recursus in secunda Instantia an den erften 
Senat derjelben p. Kammer. Die Appellation von dieſem erften 
Senat wird in der dritten Inftanz an den in Schlefien dirigirenden 
Ministre und die zweite Schlefiiche Kammer gerichtet, alſo e. g. 
vom erjten Senat der Breslaujchen Kammer an gedachten Ministre 
und die Glogaujche Kammer et vice versa. 

5. 

In dieſer dritten Inftanz werden die Acta an zwei Räthe 
aus denjenigen Kammern, fo vorhin in causa nicht gejproden, 
ad referendum gegeben; dieje referiren ex Actis cum Voto in pleno 
Collegii und wird folchergeftalt in diefer dritten Inſtanz Sententia 
abgefafjet, von dem dirigirenden Ministre allein unterjchrieben und 
zur Bublication nebft den Actis und Relationibus an diejenige 
p. Kammer gejandt, von welcher die Sache per Appellationem an 
die zweite Hammer gefommen. 

6. 

Der Judex inferior, von welchem an die p. Kammer recurriret 
wird, muß dem Recurs pure deferiren und Acta nebft dem Appell- 
Libell an die p. Kammer einfenden; der Necurrent aber muß feine 
Suftificationsjchrift (wann er ſich nicht in libello Appellationis er» 
kläret, daß er ſolches vor die Juftificationsfchrift gelten Laffen wolle) 
binnen vier Wochen der p. Kammer übergeben. In deren ziveiten 
Senat wird die Sache durch Re- und Gorreferenten vorgetragen 
und wann die Gravamina ganz ungegründet, wird Sententia a qua 
confirmiret und zur Erecution cum Actis remittiret. 

Sind aber die Gravamina einigermaßen gegründet, jo wird 
durch einen Befcheid über die Formalia erfannt und die Juftification 
dem Gegentheil ad exceipiendum zugefertiget, und wann in causa 
entweder bei einem mindlichen Verhör oder nach gewechjelten 
Schriften concludiret ift, wird bei dem zweiten Senat geſprochen. 

7. 

Wann von einer Sentenz in secunda Instantia an den erſten 
Senat appelliret wird, jo wird in diefer dritten Inftanz ebenfo wie 
in der zweiten verfahren. 


Verfahren bei der Kammerjuftiz in Schlefien. 789 


8. 

Ebenſolcher Geftult wird es auch gehalten und procediret, wann 
der zweite Senat der p. Kammer die erfte Inſtanz ift und Partes 
an den erjten Senat recurriren oder in der dritten Inftanz an den 
dirigirenden Ministre und die zweite Kammer appelliren. 


9. 

Mehr als drei Inftanzien werden nicht geftattet, und obgleich 
die Appellationseide gänzlich abgefchaffet, jo wird doch keinesweges 
nachgegeben, alle und jede Proceſſe durch alle drei Inftanzien durch— 
zuführen, vielmehr wird die dritte Inftanz, wann felbe bei dem 
eriten Senat derfelben p. Kammer ift, nicht gejtattet, wann Die 
Sache nicht wenigjtens 50 Rthlr. beträget, oder Jura und Gerecht— 
jame, jo nicht wohl geichäget werden können, comcerniret oder aud) 
Gemeine und Corpora angehet. 

Im Fall die Sache in prima Instantia beim zweiten Senat 
der p. Kammer tractiret und alſo tertia Instantia der dirigirende 
Ministre und die zweite Schlefifche Kammer ift, jo findet Diele 
dritte Inftanz nicht ftatt, wann das Objectum litis nicht 500 Rthlr. 
beträget oder aber Jura, Privilegia oder Praejudieium ganzer Ge— 
meinden concerniret. 

10. 

Damit auch der pruritus litigandi einigermaßen gehemmet 
werde, jo müflen in Fällen, da der erfte Senat der p. Kammer 
die dritte Inftanz wird, wann dahin Appellatio ergehet, 5 big 
10 Rthlr., in Fällen aber, wo die p. Kammer prima Instantia ift, 
und alfo der dirigirende Ministre und die zweite Kammer tertiam 
Instantiam ausmachen, wann dahin appelliret wird, 20 bis 50 Athlr. 
Succumbenzgelder erleget werden, und find ſolche nach erfolgter 
Confirmatoria verfallen und werden für Königliche Kaffe unter den 
Strafgefällen berechnet. 

11: 

Da aber gleichwohl öfters das Wohl und Weh der pro- 
ceffirenden Parteien auf einem Objecto litis auch von geringerm 
Werthe beruhet, und gleichwohl denen Armen jo als den Ver— 
mögenden gleiches Gehör angedeihen muß, werden Partes, wann 
ob defectum summae appellabilis die dritte Inftanz nicht verftattet 
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werden Fann, dennoch mit dem Remedio Revisionis Actorum gehöret 
und dabei eben, wie in appellatorio oder tertia Instantia verfahren, 
auch obgedachtermaßen die Succumbenzgelder erleget; jedoch findet 
dieſes Remedium nicht ftatt, wann der quärulirende Theil zwei 
conforme Sentenzien wider fich hat. 


Uebrigens und damit man auch verfichert jein fünne, daß die 
Procefje bei den Schlefiihen Kammern nicht ohne Hecht verzögert, 
fondern aufs promptefte bearbeitet worden, jo müſſen ſelbe alle 
Vierteljahr dem dirigirenden Ministre eine Liſte einjenden, woraus 
zu erfehen, was für Proceſſe bei jeder Kammer jchweben, wann 
folche den Anfang genommen, wie weit es damit gefommen, woran 
deren Beendigung fich accrocdhire, wie viel abgethan und wie viel 
unabgethan verbleiben, da dann jedes Mal wegen der legtren das 
Nöthige verfüget wird. 


403. Cabinetsordre an das General-Directorium, 
Potsdam, 7. Juli 1750. 
Ausfertigung. — Gen.Dep. Tit. III. Nr. 14. 
Fäſch und die Direction des 5. Departements. 


Es Haben ©. 8. M. ꝛc. zwar erjehen, was Dero Generul- 
Directorium in deffen allerunterthänigftem Bericht vom 30. voriges 
bei Gelegenheit der Goldichmiede zu Berlin Dornies und Margoroth 
melden und vorjtellen wollen; wann aber Höchftdiejelbe in voran- 
geführtem Berichte nicht finden, daß zufolge Dero verjchiedentlich 
wiederholten Ordres mit dem Geheimen Finanzrath Fäſch aus der 
Sade geſprochen und mit jochen darüber ein Concert getroffen 
worden wäre, jo können Sie auch gedachtes General-Directorium 
darüber mit Feiner Rejolution verjehen, vielmehr aber declariren 
und befehlen Sie hierdurch, daß Hinfüro alle Berichte mehrerwähnten 
Seneral-Directorii, fo in Commercien-, Manufacturen= und Fa- 
briquenfadhen an Derojelben eingefandt werden, von ermeldetem 
Geheimen Finanzrath Fäſch nach vorhin gefchehener Ueberlegung 
mit demjelben mit gezeichnet und dergeftalt zur allergnädigften Re- 
folution eingefandt werden follen. Auf den Fall auch das General- 
Direetorium mit dem Geheimen Rath Fäſch in ein» oder anderer 
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Sade nicht von gleichen Sentiments wären, jo bleibet es dabei, 
daß alsdann beiderlei Sentiments zugleich an höchſtgedachte S. K. M. 
eingejandt und Dero Decifion darüber erwartet werden foll. 


404. Cabinetsordre an Dandelman. 


Potsdam, 8. Juli 1750. 
Bresl. Staatdard. M. R. V. 34. — Abfchrift. 
Auffiht über die Bafallen. 


Euch ift zur Genüge befannt, was vor nachdrückliche Edicte 
und Berordnungen zeithero von Mir ergangen feind, daß feiner 
Meiner Bafallen weder in auswärtige und fremde Dienfte gehen, 
noch ſonſten fich außerhalb Landes aufhalten fol, daferne er nicht 
vorher Meine erpreffe Erlaubniß dazu erhalten Habe. 

Da Ich aber jehr öfters die dawider gefchehene Eontraventiong- 
fälle in Erfahrung bringe, daß die Regierungen und Zandes-Collegia 
jehr jchlechte Attention auf Die ftricte Obſervanz obangeführter 
Edicte und Berordnungen haben und wo nicht gar darunter conni- 
viren, dennoch nicht diejenige Vigilance darunter bezeigen, jo Eid 
und Pflicht deshalb von ihnen erfordern, als befehle Ih Euch 
bierdurdh, daß Ihr durch eine Eircular- Verordnung an die ges 
jammten Regierungen und andere Meiner Landes-Collegia denen- 
jelben Mein bejonderes Miffallen darüber zu erfennen geben und 
ihnen auf das nachdrücklichſte einfchärfen follet, daß nicht nur in 
vorfommenden Gontraventionsfällen wider mehrermeldte Edicte fie 
die Mir fchuldige Pflicht und die [!] Mir gebührenden [!] Gehorfam 
befjer objerviren, mithin fich nach folchen Kontraventionsfällen fleißig 
erfundigen und fobald fie nur davon etwas in Erfahrung bringen, 
das Officium Fisei fein Amt wider den Gontravenienten zu be- 
obachten und darunter nach der Schärfe der Gejege zu verfahren, 
ercitiven und agiren laſſen, ſondern daß felbige auch ohnausbleiblich 
und bei Vermeidung einer ihnen zu determinirenden Geldftrafe mit 
Ablauf eines jeden Jahres die geordnete und vorgeichriebene Va— 
jallen- Tabelle an Euch in duplo einſchicken jollen, damit Ihr aus 
den [!] einen Eremplar an Mic) einen ſummariſchen Ertract einjenden, 
das andere Exemplar aber dem General» Fiscal zuftellen laſſen 
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fönnet, um in vorfommenden Fällen fein Officium dabei zu be— 
obachten. 

Dieſes iſt Mein ftrieter Wille, wornach Ihr Euch auf das 
genauefte achten und das Gehörige überall weiter bejorgen, auch 
mit dem General-Directorio darüber gehörig communiciren ſollet. 


405. Refolution an den Beneral:Fiscal Geh. Rath Uhden. 


Dotsdam, 8. Juli 1750. 
Gebr. b. Mylius, C.C.M. Contin. IV. 259. 
Ubzugsgelder. 

Auf eine Anfrage Uhdens vom 1. d. Mts. wird beftimmt: die (fig: 
califchen) Abzugsgelder für Unterthanen, die aus einer Provinz in die 
andere ziehen, follen abgejchafft werden, desgleichen für Erbſchaften, die 
aus einer andern Provinz an Unterthanen fallen. Doch bleiben etwaige 
Rechte von Städten und Wdligen auf Abzugsgelder davon unberührt. 
Biehen Untertanen oder gehen Erbſchaften ins Ausland, fo find die Ab— 
zugsgelder „nach aller Rigueur” zu fordern, 


406. \mmediatbericht Loccejis, 
[Breslau], 10. Juli 1750. 
Eigenhändiges Concept (10, Juli abgegangen). — R, 46. B. Wr. 258. 
Neue Einrihtung der Sportelfaffe bei der Ober-Amtsregierung 
zu Breslau. 

Es haben bishero der Präfident und die Räthe der hiefigen 
Regierung alle Sportuln unter ſich getheilt, und diejes ift Die wahre 
Urfade, warum die Sportuln zum Ruin der Unterthanen auf eine 
jo enorme Art vermehret worden, daß Diejelbe des Jahres über 
30000 Rthlr. getragen haben. 

Ich habe diefes Inconveniens dadurch coupirt, daß einem 
jeden aus dem Collegio ein gewifjes Quantum aus der Sportuln= 
kaſſe bis auf E. K. M. Approbation affignirt worden. Zu weldem 
Ende ih die Tare der Sportuln folchergeftalt eingerichtet habe, daß 
nicht viel über 12000 Rthlr. erfolgen könne. Es depenbirt von 
E. 8. M. allergnädigiten Rejolution, ob Diefelbe beiliegenden Etat 
zu vollenziehen geruhen wollen, 


Abzugsgelder. — Sportelfafje, Breslau. — Geiftliches, Breslau. 793 


Nah dem Sportellaffen-Etat der Breslauer DOber-Amtsregierung 
1750/51 erhielten (außer ihren Gehältern) der Fürft von Carolath 600 Rthlr. 
(Hausmiethe), Benefendorjj 1200 Rthlr., Arnold 300 Rtihlr.,) vier andere 
Räthe je 600, zwei je 700, zwei je 500, die vier Secretarien je 432, der 
Regiftrator 300, der Kalculator 100, die Kanzliften je 35 Rthlr., die 
Boten ihre Sleidergelder zu 12 Rthlr. ein jeder, ferner der Präfident des 
Pupillencollegiums 500 Rthlr., die drei Pupillenräthe und der Secretair 
200 Rthlr., der Kanzlift 100 und der Regiftrator 300 Rthlr. Endlich 
noch auf befondere Anweifung des Königs Fürft 400 Rthlr., v. Pannwitz 
zu Glatz 500 Rthlr. Die Gefammtjumme betrug 12386 Rthlr. 

Der König ſandte den ihm überreichten Etat vollzogen zurüd durch 
Eabinetsordre an Cocceji d. d. Potsdam 18. Juli 1750 (Ausf.) mit der 
Bemerkung „daß ihm ſolcher anfänglich wegen der Regierung hoch zu fein 
geichienen habe, da die Membra derſelben bereits ſämmtlich mit guten 
Bejoldungen verfehen feien“. (K. 46. B. 258.) 


407. Jınmediatbericht Coccejis. 
[Breslau], 10. Juli 1750. 
Eigenhändiged Concept. — R. 46. B. Wr. 258. 

Ordnung der geiftlichen Angelegenheiten in Breslau. 

Alle feit acht Jahr geführte Gravamina zwifchen denen Evan- 
geliichen und Katholifchen fein völlig bi8 auf E. K. M. Approbation 
verglihen und abgethan; wie dann auch die Taxa stolae gleichfalls 
mit Bewilligung des fatholijchen Cleri regulirt worden: das Re» 
glement wird mit nächjtem zu E. K. M. allergnädigften Approbation 
und Bollenziehung erfolgen. 

Der Biſchof Hat von feiner Seiten alles facilitirt, der Etats— 
minifter Graf von Münchow aber durch feinen Eredit der Sade 
den meiften Nachdruck geben.?) 


1) Arnold, der früher beim Feld-Kriegscommiffariat 1200 Rthlr. gehabt, 
auf dem Bejoldungsetat der Ober-Amtsregierung aber nur mit 800 Rthlr. an- 
gefegt war, erhielt auf befondere königliche Ordre vom 4. Februar 1742 noch 
400 Rthlr. Zuſchuß. 

2) Vgl. auch das Commifjoridle für Coccejj und Münchow zur Schlichtung 
von Religionsftreitigleiten in Schlefien vom 25. Juli 1750 bei Korn, Nachträge, 
Band V, ©. 302 ff. und bei M. Lehmann, Preußen und die katholifche Kirche ILL, 
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408. Immediatbericht Loccejis. 
[\0. Juli 1750.] 
Eigenhänbiger Entwurf, ohne Unterſchrift.) — R. 46. B. Wr. 257. 
YJurisdictiondgrenze zwiſchen Breslau und Oppeln. 

Es fein zwijchen der Oppelſchen und Breslaufchen Regierung 
wegen der fogenannten Lisiere bishero viele denen Unterthanen 
jehr präjudicirliche Jurisdictiong-Streitigkeiten entftanden. 

Es fünnte denenfelben leicht dadurch abgeholfen werden, wann 
E. K. M. die Juftizfachen des Kleinen Striche, die Lisiere genannt, 
der DOppeljchen Regierung beizulegen geruhen wollten, weil eines— 
theil® die in diefer Lisiere belegene Vaſallen näher nach Dppeln 
belegen fein, anderntheil® E. K. M. gleichviel fein kann, ob die 
Juſtiz in Oppeln oder in Breslau abminiftrirt werde, welche legtere 
ohnedem mit vielen Procefjen überhäuft ift. 

Eine Königlihe Drdre an die Ober-Amtsregierung zu Oppeln, 
d. d. Berlin, 8. September 1750, (gegengezeichnet Cocceji, Abjchrift 
M. R. J. 2. Nr. 23. vol, III.) verfügt im Sinne diefes Vorfchlages. Bol. 
die Notification der Breslauer Kammer an die Yandräthe bei Horn V, 576. 


409. Immediatberiht Loccejis und Münchows. 
[1. Juli 1750.] 


Eigenh. Concept Goccejid ohne Datum und Unterichrift, doch mit bem Sanzleivermert: 
„den 11. Juli 50 an S. K. M. abgegangen”. 


Schlefifhes Reffortreglement. 

Ew. 8. M. werden allergnädigit erlauben, daß wir Dero- 
jelben Hierdurch melden, wie die Collisiones zwijchen dinen Krieges— 
und Domänenfammern und denen Regierungen völlig abgethan und 
die Sache nah dem Zuftand und denen Berfaffungen derer hiefigen 
Provinzien mit beiden Departements zur Zufriedenheit eingerichtet 
worden. ?) 


276 ff., fowie das Reglement vom 8. Auguft 1750 (Kom V, 415-—432, ggez. 
Eocceji, Münchow, und Lehmann a. a. D. III, 280-290), ferner die erneuerte 
Stolae-Tarordnung vom 8. Auguft 1750 (Kom V, 433-471, und Lehmann 1II, 
2777. ggez. Eocceji, Mündom). 

!, Kanzleinotiz: 10. Juli erpedirt und abgegangen. 

2, Am 10. Juli Hatte die entfcheidende Conferenz ftattgefunden, auf der 
eine völlige Einigung erzielt worden war. Bol. Nr. 422, 
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Wir werden nicht ermangeln das Project des Neglements zu 
Ew. 8. M. allergnädigften Approbation einzufenden. 


410. Journal Loccejis. 
12. Juli 1750. 
Eigenbänbig. — R. 46. B. 260. 
Dber-Amtsregierung Oppeln. 

Actum den 12. Juli 1750. Nachdem ich von Breslau heute 
abgereijet und in Oppeln wieder angeflommen, die neue Regierung 
einzuführen, folches aber den 13. dieferwegen unterlaffen worden, 
weil der Ober-Amtsrath Schweder noch nicht hier gewefen, fo habe 
ih unterdefjen die ſämmtliche Acta nachgejehen und alles in guter 
Drdnung gefunden. 

Nah num. 1 fein in allem nur 38 Proceſſe übrig. 

Bon denen neu eingefommenen Procefjen giebt num. 2 Nad)- 
richt, und 

Num. 3, was vor Procefje im Junio abgethan worden. 

Hienächſt ift mit Inftruirung des Proceß gegen die vorige 
Regierung continuirt worden. 

INB. Diejerwegen fein bejondere Acta vorhanden.]?) 


41. Labinetsordre an Mlünchow. 
Potsdam, 15. Juli 1750. 
Abſchrift. — Brest. St.-W. P. A. III. 9a. Vol. II. 
Zufriedenheit des Königs. 

Ich Habe mit Eurem Beriht vom 8. dieſes die General- 
Nachweiſung und Ertracte der fchlefiichen Kaffen vor das verfloffene 
Jahr vom 1. Junii 1749 bis ult. Maji 1750 erhalten. Ich bin 
nicht nur von der Einrichtung ſolcher General-Nachweifung, jondern 
insbejondere von Eurer und der Kammern in foldyem Jahre ge— 
führten Deconomie und zugleich gehaltenen guten Menage bei Meinen 
dortigen Revenues jehr zufrieden gewefen, daher Euch dann mit 
Bergnügen das Zeugniß hierdurch gebe, daß Ihr Eure Sachen 


1) Vgl. Nr. 389, 
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dergeftalt gut und ordentlich gemachet habet, daß Ich davon völlig 
zufrieden fein kann. 

Ihr erhaltet auch deshalb hierbei die ſämmtliche von Euch 
verlangte Duittungen wegen der von Mir disponirten Ueberſchüſſe 
benebfi der General-Decharge vor Euch und dortige Kammern, und 
ift übrigens Mein Wille zc. 

Münchow theilte diefe Aeußerungen des Königs den beiden jchlefifchen 
Kammern mit durch folgendes Schreiben, Breslau 17. Juli 1750: 

Einem Hochlöblihen Collegio kann ich nicht ohne bejondere 
Satisfaction beiliegenden Ertract der an mich mit heutiger Boft 
eingelaufenen föniglichen Ordre communiciren, und gleichwie ich zu— 
foderft demjelben für die mir bei unferer Arbeit mit unermüdetem 
Eifer und Fleiß geleiftete Assistance hiedurch verbundenften Dank 
abjtatte, alfo muß demnächſt annoch anführen, wie ©. 8. M. in 
Berfolg eben diefer Ordre mir allergnädigft zu erfennen gegeben, 
wie Sie für gut hielten, daß fämmtlichen Landräthen Dero ganz 
befondere Aufriedenheit über die bisherige gute Verwaltung ihres 
Amts und über die prompte Beitreibung der Steuern marquiret 
und Ddiefelben dabei erinnert würden, fernerhin mit eben demjelben 
Fleiß und Eifer zu continniren; welches dann auch ein hochlöbliches 
Collegium hierauf zu beforgen belieben wird. 


42, Labinetsordre an den Kurmärfifhen Kammerpräfidenten 
von der Gröben. 
Potsdam, 15. Juli 1750. 
R. 96. B. 88. 

Zufriedenheit des Königs mit dem monatliden Zeitungsbericht. 

Sch bin von Eurem unter dem 12, dieſes an Mich erftatteten 
Zeitungsbericht vom verwichenen Monat Junii um jo mehr zu» 
frieden gewefen, als Ich daraus erjehen, wie die unter Eurer Aufficht 
stehende Kaffen in guter Verfaſſung bleiben, die Uccife und Zölle 
wohl zugetragen haben und das Commercium in gutem Gange 
bleibet. Es wird Mir Lieb fein, wenn folches fernerhin dergeftalt 
continuiren wird. 
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4135. Labinetsordre an den GBroßfanzler von Cocceji. 
Potsdam, 16. Juli 1750. 
R. 9%. B. 39. 

Genugthuung über die Durhführung der Juftizreform 

und Abftellung der Juftizmißbräude in Schleſien. 

Ih habe mit großer Zufriedenheit aus Eurem Berichte vom 
12. Ddiefes!) erjehen, daß Ihr nunmehro mit der Reforme der 
dortigen Dber-Amtsregierungen zuftande gefommen und alles, was 
an einer rechtichaffenen Adminiſtration der Juftiz dortiger Orten 
noch gemangelt, fofort geändert und erwähnte Collegia desfalls mit 
einer umſtändlichen Inftruction verſehen habet. 

Da Ihr dem dortigen unmäßigen Sportuliren, als welches, 
wie Ich nunmehro allererft erfahre, dorten auf eine grobe und 
ganz unverichämte Art gejchehen ift, Maß und Biel gefeget und 
ſolches in die gehörige Schranken gebracht, jolches approbire Ach 
gar jehr und erinnere nur noch diefes dabei, Daß über das von 
Euch gemachte Sportul-Reglement ſowohl bei denen Kammern als 
wie bei denen Regierungen gar ernftlid) und nachdrücklich gehalten 
werden muß. 

Daß Ihr auch die Breslaufche DOber-Amtsregierung wegen 
ihrer üblen Wirthichaft mit denen Depofitengeldern zur Verant— 
wortung gezogen, jolches approbire ch ebenmäßig gar jehr, und 
wird es Mir zu gnädigem Gefallen gereichen, wann Ihr alle der- 
gleichen unter dem Borwand der Gejege vorhin gejchehenen Räube- 
reien gänzlich coupiren werdet. Bei Eurer Retour nah Berlin 
werde Jh Eure übrige Rapports gewärtigen. 


414. Labinetsordre an Cocceji und Münchow. 
Potsdam, 16. Juli 1750. 
Ausfertigung. — R. 46. B. Nr. 357. 
Reffortreglement. — Jurisdictionsgrenze zwifchen Breslau 
und Oppeln. 
Es ift Mir ein wahres Vergnügen gewejen, aus Eurem Be- 
richte vom 11. diejes?) zu erjehen, daß die Collisiones zwischen 
) Nicht erhalten. Bgl. Eoccejis Journal von diefem Datum Nr. 410. 
2) Ar. 409. 
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denen fchlefifchen Krieges- und Domänenfammern und respective 
Negierungen völlig abgethan und die Sache nad den Umſtänden 
und Berfafjung der dortigen Provinz mit beider Departements 
Zufriedenheit eingerichtet worden. Ich will auch das Project bes 
Neglements von Euch gewärtigen, um nach defjen näherer Einficht 
und daferne ſonſten nicht noch etwas dabei zu erinnern finde, Euch 
jolches mit Meiner Approbation zurüdjenden zu können. 

Ich approbire demnächſt auch jehr, daß Ihr die bishero in 
Schleſien üblich geweſene ſogenannte Sperrung,!) fo dem Lande 
und denen Unterthanen jo bejchwerlich als ſchädlich gefallen, der— 
geftalt gänzlich aufgehoben habet, daß ſolche nur alleine in Fällen, 
wann unmündige Kinder vorhanden oder die Erben abwejend fein, 
Statt haben, in allen übrigen Vorfallenheiten aber cejfiren fol. 

Im übrigen will Ich ganz gerne gejchehen laſſen und approbire 
hierdurch, daß nach dem in Eurem Berichte vom 9. diejes?) gethanen 
Vorſchlag die Juſtizſachen des Kleinen Diftrictes, die Neißer Lisiere 
genannt, Hinfüro nicht weiter bei der Breslaufchen Ober-Amts— 
regierung tractiret, fondern der Dppelichen Regierung beigeleget 
werden mögen, als welcderwegen Ihr, der Großfanzler Freiherr 
von Cocceji, das erforderliche zwifchen beiden vorgedachten Ober— 
Amtsregierungen zu reguliren und die deshalb nöthige Expeditiones 
zu Meiner Unterfchrift einzufenden Habet. 


415. Cabinetsordre an den Neumärkiſchen Kammerpräfidenten 
von Köben. 
Potsdam, 16. Juli 1750. 
R. 96. B. 39. 
Berweis und Verwarnung wegen der durch ihn verurfadhten 
Unordnung und Verwirrung des neumärkiſchen Holztransports. 
Da ©. K. M. x. aus dem von Dero Etats-Ministre von 
Blumenthal erftatteten allerunterthänigften Berichte von feiner wegen 


) D. h. die Berfiegelung des Nachlaſſes verftorbener erimirter Verfonen. 
Die Berrichtung gehörte zu den Obliegenheiten der Hreisjuftizräthe (vgl. Bd. VI. 2, 
Nr. 196 und die Eonftitution vom 22, Juli 1747, Kornfhe Sammlung V, 215 ff.); 
die Beftimmungen darüber (S. 219 ff. unter Nr. T) find in dem neuen Reglement 
vom 15. Auguft 1750 (Korn V, 492 ff., infonderheit ©. 497) fortgeblieben — 
eine der wefentlichften Veränderungen in diejer revidirten Faflung. 

2) Bgl. Nr. 408 (10. Juli). 
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des neumärfiichen Holztransports!) gehabten Commiſſion erjehen 
müfjen, wie diefe Sache in jolche große Unordnung und Verwirrung 
gerathen, daß daraus nicht? anders erfolgen können, als daß Höchſt— 
diefelbe nicht nur dem ganzen Reſt, jo zur General-Domänenfajfe 
von Trinitatis 1749/50 annoch erfolgen jollen, niederjchlagen, ſondern 
auch den Holztransport-Etat von Trinitatis 1750/51 auf 7550 Rthlr. 
herunterjegen müfjen, jo lafjen Sie Dero Kammerpräfidenten von 
Löben felbften urtheilen, wie große Urjache Höchſtdieſelbe haben 
würden, ihn zur fchwereften Verantwortung deshalb zu ziehen, da 
er ohne alle Ueberlegung auf eine recht windige Art S. 8. M. 
in dergleichen Embarras gejeget und zu einem jo confiderablen 
Schaden Gelegenheit gegeben. Wie aber dadurch der Sade nicht 
geholfen noch Dero Schaden dadurch redreffiret werden würde, fo 
verweilen Sie vermitteljt diefem demjelben jeine ganz große und 
grobe Unbejonnenheit und daß er Vorſchläge thun wollen, jo weder 
Hand noh Fuß haben, die Höchjtdiefelbe in große Verlegenheit 
bringen und endlich nicht anders als mit befonderm Derangement, 
Sr. K. M. Affairen in die richtige Geleife gebracht werden müffen. 
Sie verwarnen denjelben letztlich Hierdurch nochmals alles Ernites, 
fih vor dergleichen Hinfünftig jorgfältigft zu hüten, damit Diefelbe 
ihn alsdann nicht zu noch ſchwererler] Verantwortung ftellen 
lafjen müfjen. 





N) In dieſer Angelegenheit find eine ganze Reihe von Cabinetdordres an 
Löben ergangen, deren Abdrud wir uns aber eriparen können (14. März, 
25. März, 6. April, alle® R. 96. B. 38; die eigentlichen Alten darüber find nicht 
erhalten). Es erhellt aus dieſen Ordres noch, daß es ſich um den fiscalifchen 
Holztransport von Dderberg nad Berlin bandelt, von dem man große lleber- 
ſchüſſe erhoffte. Loeben Hatte aber die Etat3 viel zu Hoch angefegt, und konnte 
fie nicht erfüllen, weder 1749 noch 1750. Anfang April mußte Loeben noch 
Berlin fommen, um mit dem General-Directorium zu überlegen, wie die Sache 
in Ordnung zu bringen fei. Der König hatte ihm jchon am 25. März folgende 
Admonition zu Theil werden laflen: 

[25. März.] Sans toucher & toutes les raisons que vous allögnez dans 
votre lettre du 20 de ce mois, avouez sincörement que c’est une grande 
etourderie d’avoir mis sur l’&tat des choses que vous ne pouvez accomplir. 
L’excuse du canal de Finow est sans aucun fondement; mais les dispro- 
portionnes grands bateaux que vous avez fait construire, et les chevaux de 
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416. Labinetsordre an den Magiftrat zu Stettin. 
Potsdam, 17. Juli 1750. 
R. 96. B. 39. 
Widerjeplichleit des Magiftrat3 gegen die Regulirungsarbeiten 
im Oderbrud bei Stettin. — Weg der Milde; Warnung.) 


Nachdem S. K. M. in Preußen ꝛc. zu Dero befonderm Miß— 
fallen vernehmen müfjen, wie daß der Magiftrat Dero Stadt Stettin 
beftändighin noch fortfahre, denen von Höchſtderoſelben zum Beften 
der Stadt und des ganzen Landes geordneten Radungen und 
Urbarmahung derer Brücher, fo weit folche den dortigen Stadt- 
diftrict angehen, auf alle Weiſe entgegen zu fein, folchen alle Hinde- 
rungen in den Weg zu legen, jogar, daß wohl einige aus dem 
Mittel gedachten Magiftrats fi unternommen, der dafigen Bürger- 
Ihaft eine ganz conträre, üble und unverantiwortliche Idee von dem 
ganzen Werfe zu machen und joldje dagegen zu revoltiren, unter 
dem calommieufen Brätert, ald ob folche Radungen denen dortigen 
Kämmereigütern, auch denen Stadt-Privilegiis auf fünftige Zeiten 
Tort thäten, jo wären ©. 8. M. zwar wohl befugt, dergleichen 
frevelhaftes Betragen jothaner Magiftratsperfonen fofort auf das 
nachdrücklichſte ahnden und folche deshalb zur fchärfften Verant— 
wortung ziehen zu lafjen; gleihwie Sie aber nad) Dero königlichen 
Hulde gewohnet fein, bei Dero Unterthanen, fo fich in einigen 
Stüden vergehen, vorerft alle gütlihe Mittel anzuwenden, um 
jelbige zur Raifon zu bringen, bevor Sie Sich derer fchärfern be- 
dienen, jo wollen Sie auch in gegenwärtigem Fall vorgedadten 
Magijtrat hierdurch nochmalen jo gnädig als alles Eruftes ver- 
warnet haben, fi von nun an dergleichen ftrafbaren Conduite 
gänzlih zu enthalten und gebachtem Etablissement und Radungen 
derer dortigen Brücher nicht im geringften weiter entgegen zu fein, 
friperie ne peuvent servir dans cette affaire et reculent l’accomplissement 
de vos premieres idtes; et n’ai-je pas dreit de me plaindre de vous qui ötes 
rempli de projets et qui vonlez les exeenter, sans approfondir leur solidite 
et siils sont praticables. Accontumez-vous ä songer avec plus de solidite, 
defaites-vons de toute ätonrderie, travaillez vous-meme et examinez bien les 
choses, avant de les entreprendre, sans vons trop reposer sur vos subalternes. 

1) Vom jelben Datum eine Cabinetsordre entfprechenden Inhalts an den 
Pommerſchen Kammerpräfidenten von Aſchersleben. 
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noch fich höchſt ftrafbarer Weife zu unternehmen, dagegen allerhand 
Intrigues zu fpielen, vielmehr hergegen folchen allen erforderlichen 
Borihub zu thun, widrigenfall® und daferne ©. 8. M. das aller- 
geringfte weiter erfahren jollten, jo gedachten Magiftrat deshalb 
zur Laſt geleget werden könnte, jo werden Sie nicht den geringjten 
Anstand weiter nehmen, diejenigen Freveler, welche fich vorerwähnter 
Itrafbaren Dinge unterfangen, auf das fchärfjte zur Verantwortung 
ziehen zu lafjen, jondern es werden Diejelbe auch ganz ohnaus— 
bleiblih die ganze dortige Kämmerei und dabei geführte Haus— 
haltung auf das eractefte unterjuchen umd darunter eine jolche 
Aenderung machen laſſen, die ermeldeten Magiftrat gewiß ehr 
unangenehm fein wird. Es hat demnach gedachter Magiftrat fi 
hiernach auf das genaufte zu achten und fi) vor Verdruß und 
Verantwortung zu hüten, auch allen denen Beranlafjungen, welche 
Dero dortige Krieges: und Domänenfammer in der Sache quaestionis 
machen wird, auf das präcijefte nachzufommen.?) 


417. Immediatbericht Coccejis. 
[Oppeln], 22. Juli 1750. 
Eigenhänbiged Concept vom 17. Juli 1750. R. 46. B, Wr. 260. — Mundum vom 22. Juli 1750. 
R. %. K. 431, 
Einführung der neuen Regierung in Oppeln. 


Ich habe die neue Regierung nunmehro in Oppeln eingeführt, ?) 
die alte Proceſſe jein bei meiner Anweſenheit abgethan, und fein 
jebo wirklich in allem nicht mehr als 29 Procefje vorhanden. 

Die unverantwortlihe Räubereien derer vorigen Räthe habe 
ich abgeichafft, eine billige Sportulordnung verfertiget, auch der Re— 
gierung eine befondere Inftruction Hinterlaffen. 

Um den Credit des Landes zu Herftellen, habe ich ein Hypo— 
thefenbuch, nach welchen ein jeder fein Geld ficher austhun und 


1) Bol. Kabinet3ordre vom 31. Juli 1750, Nr. 421. 

2) Die feierliche Einführung der neuen Ober-Amtsregierung zu Oppeln 
durch Eocceji und die Vereidigung des Perfonald fand am 15. Juli 1750 ftatt. 
(Protofoll R. 46. B. 260.) Die Räthe wurden auf ihre Bitte von den Ehargen-, 
Stempel- und Kanzlei-Gebühren befreit durch Cabinetsordre d. d. Berlin 27. De- 
cember 1750 (Ausf. ebenda). 

Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 51 
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wieder zurüd erhalten kann, entworfen, und alle dieſe Verordnungen 
werde ih E. 8. M. bei meiner Retour zu Dero allerhöchſten 
Approbation vorlegen. 

Das Collegium ift jego mit lauter gelahrten und ehrlichen 
Leuten bejeget, welche jih alle Mühe geben werden, die hiefige 
Unterthanen glüdli zu machen. 

Morgen werde ich von Hier nach Glogau gehen, um auch 
dajelbit die etwa eingejchlichene Mängel nah E. K. M. Blan zu 
redreffiren. 

P.S.N) 

Ich Habe die meiften Procefje alldier zwifchen denen Dbrig- 
feiten und Unterthanen wegen der Dienfte gefunden. 

Weil nun dergleichen Proceffe vor diefem gar fein Ende ge- 
nommen, welches hauptſächlich daher gejchehen, weil entweder gar 
feine Urbaria vorhanden oder die Obrigfeiten diefelbe vor denen 
Untertdanen verborgen gehalten, fo Habe ich allhier die Verfügung 
gemacht, daß, jobald ein folher Proceß anftehet, die Regierung 
beide Theile vor fich fodern, zur Production derer Urbarien ans 
halten, die ftreitige Buncten ex aequo et bono ohne Proceß deci- 
diren, zugleih aber aud ein ganz neues Urbarium mit beider 
Theile Bewilligung verfertigen ſollen. 


PB. 1 

Der Proceß gegen den gewejenen Präfidenten Boden?) ift 
völlig inftruirt und deſſen üble Juftiz, infonderheit aber defjen 
Näubereien völlig erwiejen; die Acta jollen nad Berlin an das 
Griminal-Collegium gejchidt werden. Es fein verfchiedene wichtige 
Deposita ohne alle Sicherheit von ihm, bloß um die Depofiten=Jura 
zu lucriren, ausgethan worden; dahero derfelbe, bis ſolche berichtiget 
oder er genugjame Laution präftirt, im Arreft bleiben muß, weil 
er nicht das geringfte im Vermögen hat und gewiß fich in das 
Dejterreichifche retiriren würde. 

Diejenige Depofitengebühren, welche er von Geldern, fo nie= 
mals ad depositum gefommen, fondern consensu creditorum auf 


!, Diefes Poftfeript iſt im Concept durchſtrichen und alfo nicht abgegangen. 
2, 9. Bode, |. o. Nr. 369. 
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denen Gütern ftehn blieben, genommen und fi an 3000 Rthlr. 
belaufen, Hat er mehrentheils ſchon reftituirt. 


P.S. 2. 

Es hat der hannoverſche Etats-Ministre Frhr. von Münch— 
hauſen an mich geſchrieben und ſeines Brudern Sohn (welcher ſchon 
Tribunalsrath zu Dresden iſt) zu € K. M. Civildienſten offerirt, 
weil er die von E. K. M. veranlaßte neue Einrichtung, wie er mir 
ſchreibt, nicht genug bewundern kann.!) 

Es ſoll ein Mann von großen Studiis fein, welcher über 
100000 Rthlr. in Bermögen hat, ohne was gedachter Ministre 
demjelben zuwenden wird. 

Es ift die Bräfidentenjtelle in Cüftrin noch ledig; wann 
E. K. M. es allergnädigjt agreiren, will ich gedachten ZTribunalrath 
nach Berlin kommen laffen, damit er bei dem Sammergericht ein 
paar Monat arbeiten und E. 8. M. Plan lernen möge. 

Wegen der Berichte über die ſchleſiſchen Ober: Amtsregierungen 
äußert der König jeine Befriedigung durch Gabinetsordre, Potsdam 
1. Auguft 1750 (Ausf. R. 46. B. 259. vol. II). 


418. Derfügung Coccejis an die Breslauer Ober-Umtsregierung. 
Breslau, 28. Juli 1750. 
Eigenb. Conc. — R. 46. B, 200. 
Abſchluß der Juftizreform in Schleſien. Neue Juftizordnungen. 
Die Föniglihe Juſtizverbeſſerungs-Commiſſion Hat ihre Wrbeiten 
beendet und übergiebt der DOber-Amisregierung zur Wbjtellung ber vor: 
gefundenen Unordnungen folgende „Constitutiones*: 1. Eine General- 
Sportelordnung, 2. eine Land» und Hypothefenorbnung, 3. eine Depofital- 
ordnung, 4. eine Landreuterordnung, 5. eine Inſtruction wie es mit den 
Bormundichaften zu halten fei, 6. eine Auftruction für die Ober-Amts— 
regierung. Alle diefe Constitutiones follen nur ad interim und bis zur 
Approbation durh den König ihre Kraft Haben. Eine vollitändigere 
Inſtruction wird in Ausficht gejtellt und foll auch gedrudt werden. ?) 


I) Es Handelt fih um Ernft Friedemann Frhren. v. Münchhaufen, der bald 
darauf wirklich in den preußifchen Juftizdienft übernommen wurde. 

2) Beiliegend nur Brouillond. Die Verfügung Coccejis, daß diefe Ver— 
ordnungen jauber abgefchrieben und ins Archiv gelegt werden follen, fcheint nicht 
befolgt worden zu fein, da die vom König approbirten Erenplare bald ein- 
gegangen fein werben. 
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Eoeceji fuhr mit Jariges am 28. Juli von Breslau ab und blieb 
in Glogau bis zum 8. Auguſt. Fürft war ſchon am 25. Juli aus Breslau 
abgereift und blieb gleichfalls bis zum 8. Auguft. 


Unterm 2. Auguft reichten Eocceji und Münchow dem König die 
neuen Juſtizordnungen, die die Unterfchrift beider Minifter trugen, zur 
Approbation ein. Der König fandte fie 6. Auguſt vollzogen zurüd, mit 
dem Befehl, fie publiciren und druden zu lafjen, erklärte aber dabei, es 
habe ihn befremdet, dag Münchow mit unterzeichnet Habe; die Juftizfachen 
gingen nicht ihn, fondern nur Cocceji an. Unter demjelben Datum 
wurden auch die Anftrutionen für die in Breslau und Glogau neu ein- 
gerichteten Eriminalcollegien vollzogen zurüdgefandt, mit der Bemerkung, 
daß die Aufficht über diefe Eollegien dem Berliner Juftizdepartement ver— 
bleiben müſſe, die Urtheile „jonderlich wenn foldhe über Leben und Tod 
gehen, dürfen nicht volljtredt werden, bevor vom König darüber Appro- 
bation und Confirmation eingeholt worden ift“. (Cabinetsordre an Eocceji, 
Potsdam, 6. Auguft 1750. R. 96. B. 39.) 

Die neuen Auftizordnungen find ſämmtlich gedrudt bei Korn im 
Nachtrag zu 1741—53 (Bd. V), 1750, Nr. 91—103. 


419. Labinetsordre an den General-Major von Wintersheim. 


Potsdam, 30. Juli 1750. 
R. 96. B. 38. 
Militärifher Eommiffar zur Unterfuhung einer Acciſe— 
befraudation. 


Nahdem ch aus Eurem Schreiben vom 27. diejes!) mit 
mehrern erjehen Habe, aus was Urſachen ſich die in Sachen wegen 
einiger wider den Commissarium loci zu Pyritz, Kriegsrath Hillen, 
denunciirten Weeifedefraudationen veranlaßt gewejene Commiffion 
zerichlagen und aufgehoben werden müffen, fo habe Ich zuvorderft 
nach Stettin die Ordre ergehen lafjen, daß der Kriegsrath Teklaff 
wegen feines ungebührlihen und unbefonnenen Betragens arretiret 
werden foll. Demnächſt aber habe Sch rejolviret, die ganze Com— 
miffion, welche vorhin auf VBeranlafjung der Bommerfchen p. Kammer 

) Sicht erhalten. Weber die Sache felbft ift nichts weiter befannt, ald was aus 
diefem und dem folgenden Stüde hervorgeht, da in der Regijtratur des General- 
Directoriums weder unter den Städte- noch den Acciſeſachen Acten darüber vor- 


handen find. Die fteuerräthlihen Berfonalacten fehlen für dieſe Beit ganz. 
Gabinetsacten über die Sache find nicht erhalten. 
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gejchehen, auch fonften nad) Meiner unter dem geftrigen Dato er- 
gangenen Ordre in gewiffer Maße fortgejeget werden ſollen, auf- 
gehoben fein, dahergegen Euch allein committiret werden fol, vor- 
gedachte Denunciation wider [dem] p. Hillen gründlich zu unterfuchen, 
fonder daß jemand von der Kammer dazugezogen werde. Ich be- 
fehle und committire Euch demnach hierdurch, Telbft nach Pyrig zu 
gehen und nurerwähnte Sache allda ganz gründlich und pflihtmäßig 
zu unterfuchen, alle dazu erforderliche Nachrichten Euch geben zu 
lafien und die abzuhörende Leute vor Euch zu fordern, um alles 
wohl zu eraminiren, auch Mir demnächſt Euren Bericht davon 
immediate zu erjtatten. Ich mache folches alles auch der Pom— 
merjchen Kammer zu ihrer Nachricht und Achtung befannt, und 
habet Ihr Euch aljo mehrerwähnter Unterſuchung mit dem forder- 
famften zu unterziehen. 


420. Cabinetsordre an den Pommerfchen Kammerpräfidenten 
von Afchersleben. 
Potsdam, 50. Juli 1750. 
R. 9. B. 38. 

Gemiihte Eommiffion zur Unterfuhung einer Accifedefraudation.!) 

Laut einer an Euch unter dem geftrigen Dato von Mir er- 
gangenen Ordre?) habe Ich zwar befohlen, auf was Art die von 
der dortigen Sammer veranlaft gewejene Commiffion, die wider 
den Commissarium loei p. Hillen denunciirte Accife-Defraudationes 
betreffend, nachdem der Kriegsrath Teklaff davon removiret worden, 
fortgefeget werden foll; dieweilen Mir aber nachhero gemeldet worden, 
wie gedachter p. Teblaff fich bei ſolcher Commiſſion dergeftalt un— 
bejonnen betragen, daß derjelbe, ald der Obriſt von Bonin und 
Major von Hoffmann Braunjchweigichen Regiments nicht zugeben 
fönnen, daß wider den Gebrauch ein gewilfer Jäger des Nach— 
mittags einige zu Protocol gebrachte Puncte beſchwören follen, 
niht nur das von Seiten der Kammer gehaltene Protocoll in 
Presence des Obrift von Bonin zerriffen, fondern auch crudement 
gejagt, er wollte diefe Sache als Commissarius nicht weiter fort- 


1) Bol. Nr. 419. 
2, Nicht erhalten. 
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fegen, fo Habe ch zuvorderft die nöthige Ordre geftellet, daß 
derjelbe deshalb jogleich bi8 auf Meine weitere Ordre in Arreft 
gefeget werden joll, demnächſt aber habe Ich refolviret, die in ge— 
dachter Sache vorhin gewejene Commiffion gänzlih aufzuheben, 
dahergegen aber dem General-Major Wintersheim immediate auf- 
zutragen, daß derjelbe allein und fonder [daß] jemand von der 
dortigen Kammer dazugezogen werde, obangeführte Sache eraminiren 
und Mir feinen Bericht erjtatten joll; wie Ich dann folches auch 
der Kammer in der Einlage!) befannt gemacht habe. Ich Habe in- 
zwiſchen aus nur angeführten Umftänden urtheilen müffen, in was 
ichlechter Ordnung Ihr die dortigen Kriegsräthe Halten müffet und 
ın was vor Exceſſe und Grobheiten einige dererjelben verfallen 
fünnen. Ihr könnet aber verfichert fein, daß Ich ihnen dergleichen 
nicht pajfiren lafjen, fondern daß Ich gewiß recht ſcharf durch— 
greifen werde, um einmal folche in der gehörigen Ordnung zu 
bringen. Welches alles Ih Euch dann zu Eurer Nachricht und 
Achtung bekannt mache. 


421. Labinetsordre an das Beneral-Directorium, 
Potsdam, 51. Juli 1750. 
R. 96, B. 38, 

Das vorpommerſche Radungswerk. — Widerfeglihleit der Bürger 
bon Stettin. — Annullirung ihres Zuftimmungsredtes. 
Nahdem Sr. K. M. allerunterthänigft berichtet worden, daß 

auf die von Höchftderojelben an den Magiftrat zu Stettin?) er- 

gangene immediate Ordre, um fich dem dortigen Radungswerf nicht 
mehr zu widerjegen, nurgedachter Magiftrat zwar mit einem Entre- 
preneur Namens Schwand den Contract über die Entreprise der 
jogenannten Crampenhorft unterjchrieben und der dortigen Kammer 
übergeben habe, zugleich aber angezeiget habe, daß die dafige 

Bürgerfchaft fih durchaus zu feiner Unterschrift noch Conſens ge- 

dachter Entreprise verjtehen wolle, fo haben Allerhöchſtdieſelbe dar- 

auf rejolviret, daß Dero General-Directorium fofort und fonder 

Heiterluft ein nachdrückliches Nefeript an die Pommerſche Kammer 


1) Nicht vorhanden, 
2) Vgl. Nr. 416, 
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ſowohl ala an den Magiftrat zu Stettin dahin ergehen laffen foll, 
wie von num an die dortige Bürgerjchaft, warın es auf Meliorationen 
von Kämmerei-Pertinentien anfommen wird, jelbige, da fie ohnedem 
feine rechte Begriffe noch Kenntniß von dergleichen Sachen haben, 
von ihrem Conſens dazu dispenfiret werden und dergleichen Sachen 
lediglich und allein zum Reffort und Eognition des General-Directorii, 
der dortigen Kammer und des dafigen Magiftrats gehören und 
bleiben follen. Dergleichen Rejcripte dann hiernächft auch wegen 
aller übrigen vorpommerschen Städte und Kämmereien ergehen jollen. 


422. Schlefifches NReffortreglement. 
1. Uuguft 1750. 


Breel. St. M.R. I. Nr. 26. vol. 2. — Kornſche Edictenfammlung. 
Nachtrag au 1741—53 (V) Nr. 90, 


Abgrenzung der Befugniffe der Kammern und der Ober-Amts— 
regierungen in Sclefien. 

Am 24. December 1749 hatte der Ölogauer Kriegs: und Domänen: 
rath Machnitzkh auf Münchows Befehl einen neuen Entwurf zu einem 
Ichlefiihen Refiortreglement überreicht, der nach dem für die andern Pro— 
binzen publicirten Reglement vom 19. Juni 1749, den beiden Notificationg: 
patenten, der Schlefifchen Procefordnung von 1742 und dem früheren 
Entwurfe von 1742 (vol. Bd. VI. 2, ©. 384 ff.) gearbeitet war. Das 
Reglement vom 19. Juni 1749 liegt in der Hauptfache zu Grunde, it 
aber jehr jtarf abgeändert worden. Münchow verfahb den Entwurf mit 
eigenhändigen Bemerkungen und Zufägen und ließ ihn dann reponiren, 
bis der Kriegs- uud Domänenrath v. Walther (Yuftitiar bei der Bres— 
lauer Kammer) das von ihm erforderte Gutachten über das Reſſort— 
reglement von 1749 und deifen Anwendbarkeit auf Sclejien erjtattet 
haben werde.!) 

Der Entwurf zum Refjortreglement, den Münchow 1750 vorlegte, 
ſchließt jich weder an diefen früheren Entwurf Machnitzkys noch an das 
Reffortreglement von 1749 an, fondern ift in feiner ganzen Faſſung nen 
und eigenthümlih. Der Verfaſſer ift nicht feſtzuſtellen. Das ältefte 
Eremplar ift von Münchows WPrivatfecretär Piltorins gefchrieben und 
offenbar eine Abschrift. Die Vermuthung liegt nahe, daß Münchow ſelbſt 
auf Grund der Angaben von Walther oder Lübeck den Entwurf verfaßt 

i) Waltherd Gutachten liegt wohl vor in der unter Nr. 355 mitgetheilten 


Dentichrift. Sonjt handeln über die Einfürung des Reffortreglements in Schlefien 
noch die Nummern 324, 353, 364, 356, 388, 393, 398, 402, 409, 414. 
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habe. Er ift in feinen Hauptbeftandtheilen gleichlautend mit dem fchließlich 
publicirten Reglement vom 1. Auguft 1750.%) 

Eocceji übergab zu diefem Münchowſchen Entwurf eine Reihe von 
Notaten, über die zwiſchen Münchow und dem von Cocceji damit beauf- 
tragten Präfidenten von Sariges in einer Gonferenz zu Breslau am 
10. Juli 1750 verhandelt wurde. Das Ergebniß diefer Conferenz, deren 
Protocol, von Piſtorius unterfchrieben, (23 Spalten),?) ſich im Brest. 
St.A. M. R. I. 26. vol. II. befindet, war eine vollftändige Einigung 
beider Theile über alle ftreitigen Punkte. Nach den Feitfegungen der 
Eonferenz wurde der urfprünglide Entwurf Münchows umgearbeitet. 
Wir lafjen Hier den urfprünglichen Text (Entwurf Münchows) fammt den 
Bemerkungen Eoccejis und den in der Conferenz vereinbarten Berände- 
rungen und Bufäßen (die von Piſtorius' Hand find) folgen.?) 


„Reglement 
weldhergeftalt und was für Juſtiz- und andere Saden in 
Schleſien und der Grafihaft Glag für die daſelbſt eta— 
blirte Zandes-Collegia gebradt und von denſelben ent= 
ſchieden werden ſollen.“9) 

(Einleitung) Wir Friedrich ꝛc. Ob Wir zwar gleich bei Antritt 
Unſerer Regierung der Schlefiichen Lande aus Tandesväterlicher Vor— 
jorgefür diefelbe jowohl überhaupt, als auch insbefondere wegen Ad— 
miniftration derjelben genugfame Verordnungen ergehen und publi= 
eiren laſſen, unter andern aber vornehmlich durch die Rotifications- 
Patente vom 25. November 1741 und 15. Januar 1742°) Aller- 
höchſtſelbſt feſtgeſetzet Haben, was eigentlich für Sachen zur Eognition 

N, Gedrudt bei Korn, Edictenfammlung Nachtrag zu 1741— 1753) Bd. V. 
S. 304 ff. 

) Theil der Länge wegen, theild wegen der Art der Abfaffung zur 
Mittheilung nicht geeignet. Uebrigens enthält es nur die Refultate, nicht 
die Motive. BPiftorius war der Privatfecretir Münchows; feine Eoncepte find 
ſchwer zu entziffern, weil er fich einer Art von Kurzſchrift bediente, 

3) Die Anordnung im Drud ift fo getroffen, daß die auf Conferenzbeſchluß 
vorgenommenen Beränderungen des Textes nad jedem Paragraphen im Tert 
felbft in eingezogener Columne hinzugefügt, die Monita Eoccejid aber ald Fuß- 
noten gefegt find. Auf die Teriveränderungen wird durch Sternchen, auf die 
Monita Eoccejis dur fortlaufende Buchſtaben hingewiefen. 

* Entwurf Münchows mit den Veränderungen auf Grund der Eonferenz- 
beichlüffe vom 10. Juli 1750 fammt den Bemerkungen Coccejis zu dem Mün- 
chowſchen Entwurf. Bresl. St.-W. M. R. I. Nr. 26. vol. 2. 

5) Korn 1741, Nr. 72 (©. 104) und 1742, Nr. 6 (©. 16). 
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der Schlefiichen Krieges: und Domänen-Kammern und dann der 
Dber-Amtsregierungen gehören und von ein oder andern Collegio 
entjchieden werden jollen, auch ferner nachher von Zeit zu Zeit 
aus Allerhöchfteigener Bewegung darunter noch nähere Maßregeln 
vorgejchrieben, jo Haben Wir dennoch zu defto mehrerer und ge- 
wiſſerer Verhütung alles Mißverjtandes, und um dem intereffirten 
Betragen vieler Advocaten und Sachwalter vorzubeugen, als welche 
nicht felten bei einer Inſtanz einen Proceß anfangen und biernächft, 
wann jolcher etwa zur Hälfte gediehen, zu Verewigung bdefjelben 
jolchen wieder bei einer andern einzuleiten fuchen, insbejondere aber, 
damit ein Jeder Hierunter defto ficherer gehen und die conflictus 
jurisdietionis defto zuverläffiger vermieden werden mögen, neuerlich 
unterm 10. April cr.!) verordnet, daß Unjer Großfanzler und Wirk— 
liher p. Freiherr von Gocceji bei Gelegenheit der ihm von Uns 
aufgetragenen Revifion der Schleſiſchen Juftiz-Verfaffungen mit 
Unferm in Schlefien dirigirenden Ministro ꝛc. dem Grafen von 
Münchow fi zufammenthun und nad) Mafgebung der oben alle- 
girten Notificationg> Patente und Unfern übrigen in Schlefien 
emanirten Edicte und Conftitutionen um fo mehr ein neues und 
befonderes Reglement entwerfen folle, als dasjenige, was wegen 
Beitimmung der Ressorts der Landes:Collegiorum in Unfern übrigen 
Provinzien unterm 19. Julii 1749 ergangen, auf die Schlefijche 
Lande bei der dafelbft auf Unjere Beranlaffung in Steuer-, Amts-, 
Kämmerei- und Städte auch verjchiedenen Landes» und die Schle- 
ſiſche Regalia betreffenden Sachen gemachten Einrichtung [feines- 
weges]*) applicable ift, fondern vielmehr davon notablement 
differiret.*) 
*) In der Conferenz geändert: 
„nicht in allen Stüden“. 

Nachdem nun dieſes von gedachten Unſern Ministris aller- 
gehorfamft befolget und Uns davon allerunterthänigfter Bericht er- 
ftattet worden, jo wollen, ordnen und feßen Wir nunmehro hierdurch 
zum voraus fejte, daß regulariter alle Proceßſachen, welche das 
interesse privatorum unter fi) und jura partium betreffen [injo- 


1) Vielmehr 9. April. Nr. 354. 
) Monitum Coccejis zu Einleitung: „keinesweges“ — „differiret“: „nicht 
in allen Stüden applicable ift“. 
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weit die Cognition in der Hauptfache nicht ein oder andern Collegio 
durch das Notifications-Batent, die ergangenen Edicte und Verord— 
nungen und durch dieſes Neglement specialiter beigeleget worden]")*) 
bei den Juftiz-Collegiis erörtert und decidiret werden jollen, dahin- 
gegen zum Reſſort Unferer Schlefifchen Krieges- und Domänen 
Kammern nad) der dajelbjt von Uns unterm 16. Octobris 1742 
erlafienen Ordre!) überhaupt gehören: 

*) Diefer Paſſus ift laut Beſchluß der Conferenz geftrihen und 
durch folgende Worte erjegt worden: 

„injoweit die Cognition durch dieſes Reglement denen 
p. Kammern nicht in specie überlaffen wird“. 

Alle Unjere Landeshoheit und die Schleſiſche Regalia be- 
treffende Sachen. *) 

*) Hier laut Beſchluß der Conferenz hinzugefügt: 

Inſofern aber unter den Regalien etwa Nußungen, als 
Surisdiction, jus patronatus, Sagd- Gerechtigkeit verftanden 
werden, gehöret die Erfenntniß darüber, wenn desfalls zwiſchen 
denen von Adel Streit entjtehet, zur Kognition der Ober-Aemter, 
wie denn auch, wann von feiten eines Königlichen-, Prinz— 
lichen, Stifts-, Zandes-Hauptmanns- und Inpalidenamts oder 
Immediat-Kämmerei dergleichen Gerechtiame eines von Adel in 
Anspruch genommen werden wollen, Diejelbe als actores den 
reum bei bejjen foro belangen müffen, fowie im Gegentheil, 
wann einer von Adel oder ander Barticulier dergleichen jura 
und Nugungen, jo von einen der obbenannten Aemter oder 
einer Immediat-Stadt poffediret werden, anfechten wollte, die 
Klage bei den p. Kammern anzubringen ift, jedoch follen in 
diefem Fall die Acta in der 3. Inſtanz per modum commissionis 
an das Tribunal zu Berlin zum Spruch verjchidet werden. 


) (Einleitung: „infomweit die Cognition“ — „beigeleget worden“). Eocceji: 
„Da durch diefed Reglement alles beftimmt werden foll, was entweder zur 
Eognition der Hegierung oder der Kammer eigentlich gehöret, jo würde der— 
gleichen Refervation zu täglichen Collifionen Anlaß geben, infonberheit da die 
ergangene und angeführte Verordnungen nicht befannt fein. Es wird alſo ohn— 
maßgeblich diefe reservatio audgelaffen und an deren Statt gefeßet werden müflen: 
“infoweit die Cognition durch diefe Conftitution denen Kammern nicht in specie 
überlajjen worden’ ; wie folches aud dem Neglement gemäß iſt.“ 

I Bel. Bd. VL 2, ©. 516. 
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Ferner gehören zum Reſſort der p. Kammern alle diejenigen 
Sachen, welche den statum publicum auf dem Lande und in den 
Städten angehen, und ferner generaliter alle diejenige Saden, 
welche in das interesse regium et publicum einfchlagen [und Unjere 
des allgemeinen Landes oder der Immediat-Städte Revenues|*) be- 
treffen, mithin alle in diejen Fällen fichereignende Contradietiones 
und Streitigkeiten [ohne Anjehen auf die Berfon,“) allermaßen 
Unfere Schleſiſchen p. Kammern wegen aller diefer Sachen von 
Unferer desfalls hegenden Allerhöchften Intention am beten in— 
formiret find,]*) (überdeme aber Unfer in Schlefien Ddirigirender 
Minifter mittelft der ihm in anno 1749 und vorhin befonders er— 
theilten Inftruction desfalls ausführlich inftruiret ift). 

) Das in [—] Gejegte ift nach Beſchluß der Eonferenz geftrichen 
worden. 

(Theil 1) Damit Wir aber diefe Unfere allerhöchſte Intention 
vollfommen deutlich und far machen, und dabei nicht den geringften 
Zweifel übrig lafjen, jo verordnen Wir hiermit specialiter aus- 
drüdlih, daß außer jegt angeführten Generalien Unfere Schlefiiche 
Kammern die Cognition privative haben follen: 


1. 

Wann Königliche, Prinzliche, Stifte, Landeshauptmann», 
Snvaliden- und Städte-Memter und Kämmereien, deren Dorfjchaften, 
Einwohner und Unterthanen, als welche legtere nach Unferer diejer- 
halb gefaßten Reſolution in den Schlefiichen Landen gleich Unjern 
Domänen-Hemtern adminiftriret werden und deren Revenues zu 
Unfern Etat gebracht worden, wegen ihrer jurium und Einkünfte 
[zu welchen auch der Abſchoß von außer Landes gehenden Erb— 


°) (Einleitung: „mithin alle" — „auf die Perſon“ — occeji: „Wann 
über die Regalia mit denen von Adel, Städten oder andern WBarticulier- 
Perſonen Streit entftehet, haben ©. 8. M. die Sachen an die Juftiz-Collegia 
vermwiefen, aber iu specie, wann über Jagd-, Bollgerechtigfeit oder ein ander 
Regale geftritten wird: diefes fein ja offenbare Juftizfachen, two es auf quaestiones 
juris antommt. Daher in fine hujus praefationis beigefegt werden muß: 

Wann es aber auf eine Eontrabiction und Streit ratione eines Regalis 
ankommt, gehört die Sache vor die Juftiz-Collegia. Vide infr. $.* 

Die Worte: „überdem aber unſer“ — „inftruiret iſt“ am Schluſſe des 
Abjages ſtrich Eocceji. 
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ihaften und Vermögen Unſerer Bafallen, Bürger und Unterthanen 
gehöret]*)*) unter einander in Streit gerathen.**) 

*) Laut Beihluß der Gonferenz das in [—] Gefeßte gejtrichen. 

**) Laut Beichluß der Conferenz hinzugefügt: 

Ferner die Abſchoßſachen in Anfehung der außer Landes 
ziehenden Einwohner; dahingegen aber und wann wegen Des 
Abſchoſſes zwiſchen den Adelichen und ihren Unterthanen ein 
Disput entftehet, die Sache vor den Ober-Memtern entjchieden 
werden muß. 

2. 

Das General», Landes: und der Fürftenthümer- und Städte- 
Ereditwefen, ingleihen alle Collecten-, Communitäts- und Gtabdt- 
Policeifachen. 

3. 

Alle die Revenues, Jura, Verpachtung und Adminiſtration 
der Königlichen, Prinzlichen, Stifts-, Landeshauptmannd-, In— 
validen- und Kämmerei-Güter und deren Unterthanen betreffende 
und daher entftehende Streitigkeiten als e. g. wegen der Dienite, 
reftirenden Bachtgelder, Caution, Evictionsmängel, angefochtenen 
und zum Etat gebrachten Revenues, ingleihen alle jonft aus 
den Contracten und Anfchlägen*) herrührende Sachen und Forde— 
rungen. °))**) 

*) Hier ift Taut Gonferenzbefchluß unter Tilgung des früheren 
„und“ zugefügt worden: 

„und Urbariis.“ 

**) Laut Eonferenzbejchluß Hinzugefügt: 

Ingleichen wann zwifchen dent General- und Unter-Pächter 
in ißtgedachten Fällen Streit entftehet. Es werden aber die 


9 [I $ 1:2, zu welden auch der Abſchoß“ — „Unterthanen*“]. occeji: 
„Die Streitigfeiten wegen des Abſchoß oder Abzugs gehören nah dem Re— 
glement 8 1 alddann nur zu der Kammern Gognition, wann NB. die Kämmte- 
reien und Aemter von ihren Bürgern und Unterthanen den Abſchoß fodern, 
wann diefe die Erbichaften außer Landes transportiren wollen, weil diefe Re- 
venien zur Kämmerei und bem Amt gehören. Es kann alfo biefes auf die 
Bafallen nicht extendirt werden, weil in allen königlichen Ländern in diefem 
Fall die Cognition dem Juftizdepartement zuftehet.” 

) [L $ 3: „veftirenden Pachtgeldern" — „Forderungen“] Eocceji: „Item 
wann ztoifchen der Kammer und dem General-Pachter oder zwiſchen dieſem 
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p. Kammern von jelbjt feine neue Pächter und Beamte an- 
nehmen, bevor fie nicht deren Umftände wohl eraminiret und 
insbefondere genau unterjuchet haben, ob ihr Vermögen der- 
geitalt beichaffen, daß über die nad) dem Hypothequenbuch auf 
ihren Fundis haftende Passiva die p. Kammer wegen Der 
Pachtgelder genugjame Sicherheit habe, außerdem fie fich mit 
ihm nichts zu thun machen werden, maßen Wir durchaus nicht 
wollen, daß hiernächſt ältere Creditores das Nachſehen und die 
p. Kammer bei der Befriedigung den Vorzug haben folle. 


4, 

Wann zwilchen denen jet benannten Königlichen, Prinzlichen, 
Stiftd-, Landeshauptmanns-, Invaliden- und Städte-Beamten und 
Amts-Unterthanen in Sachen, jo die Etat3-Revenues angehen, Streit 
entjtehet, e. g. wann von denen Amts- und der immediaten Städte 
Kämmerei-Unterthanen diefe oder jene Dienfte geweigert oder von 
felben eine Eremtion oder Dienftfreiheit prätendiret oder fonft über 
die Bedrüdung eines Amts oder Magiftrats in dergleichen die Jura 
und Etats-Einfünfte betreffenden Sachen geflaget wird. 


Nicht weniger gehöret Unjerer declarirten Intention und den 
bisherigen Verfaſſungen gemäß zum Reſſort Unferer Schlefiichen 
p. Kammern, wann zwifchen mehrgedachten Unfern Amts- und 
Immediat-Städte>Unterthanen jelbjt wegen Bejegung der Höfe, 
Ausreißung der gemeinen Unger, Hutungen, Triften, Grenzen, 


und denen Unter-Bachtern wegen reftirender Pachtgelder, Evictionsmängel und 
zum Etat gebrachten Revenues Streit entjtehet; imgleichen wann alle fonft aus 
denen Eontracten und Anfchlägen Herrührenden Sachen und Foderungen an— 
gefochten werden und insbefondere wann wegen derer von dem General-Pachter 
der Kammer beftellten Cautionen Streit entftehet. Reglem. $ 3. 

Wann aber der Cavent eines Unter-Padhterd mit dem General-Rachter 
ratione cautionis in Streit geräth, gehöret die Sache zu der Dber-MHemter 
Eognition, weil einestheild die Sache zwei Privatos angeht, anberntheild die 
Kammern nicht darbei intereffirt fein, weil fie von dem General-Bachter genug- 
fame Sicherheit nehmen müſſen.“ 

m. 8 3 fin. (Bufaß)]. Eocceji: „Es verftehet fi aber von felbften, 
daß, wann folde Revenien zum Etat gebracht werden, wordurch einem tertio 
präjudiciret wird, als wann 3. €. die einem Benachbarten von Adel zuftehende 
Dienfte, Pertinenzen 2c. mit in den Anſchlag gebracht werden, die Cognition 
nicht vor die Kammern, fondern vor die Juftiz-Collegia gehöre“. 


814 Nr. 422. — 1. Auguſt 1750. 


Nedintegration und Conjolidation der Bauern-Aeder, nicht weniger 
wegen des Canonis, welcher von denen in gedachten Unfern Amts- 
und SKämmerei-Dörfern gelegenen Freigütern abgetragen werden 
muß, Streit entftehet,“) wobei fich 


5 


Bon felbft verjtehet, daß jo wie auf den adelichen Gütern 
die Grumdobrigfeit, alſo auf allen vorbenannten Amts- und Im— 
mediat-Rämmerei-Gütern die Beamte und Meagifträte, fo mit tüch- 
tigen Justitiariis verjehen werden müfjen, der Unterthanen erfte 
Inſtanz verbleiben, und daher die Klagen derjelben oder anderer 
Leute, jo diefe wider gedachte Untertanen oder die, welche auf der 
Hemter und Städte Jurisdiction wohnen, anzubringen haben,*) bei 
dem Amte oder Magiftrat in der erften Inftanz angebradjt und 
von ſelben entjchieden werden müfjen, demmächft aber, wann Jemand 
fi) durch des Amts oder Magiftrats Bejcheid in obfpecificirten 
Fällen gravirt zu fein vermeinet, derfelbe in der 2. Inftanz feinen 
Necurs an die p. Kammer des Departement3 zu nehmen, und fich 
dabei nad der in Unferm Codice Marchico im 3. Theil tit. IV 
enthaltenen Vorjchrift zu achten Hat.")**) Die Injurienfachen zwifchen 
denen Amts- und Immediat-Städten-Unterthanen müſſen von ben 
Aemtern und Magiftraten furz und gut und ohne procefjwalifche 
Weitläuftigkeiten und Koften und ohne weitere Remedia zu gejtatten, 
abgethan werden. Wann es ſich auch zutrüge, daß Adeliche oder 
ſolchen gleich zu achtende Perjonen in Unfern Amts- und Immediat- 
Städte-Dörfern wohneten, jo muß es in Anjehung derfelben fo 
als wegen der Unterthanen gehalten werden und felbe ihr Forum 
bei den p. Kammern des Departements fortiren, in causis perso- 

*, I. 8 4 fin: „Freigütern“). Cocceji: „Wann aber zwijchen benen 
MHemtern und denen in folchen belegenen Freigütern, auch unter dieſen Frei- 
gütern felbft wegen Hut, Zrift, Grenzen, item wegen Erbtheilung, Berfauf 
diefer Bitter oder wann fonft Proceffe unter ihnen entftehen, gehört die Cognition 
denen Oberämtern. Vide Reglem., $ 23." 

», [T. 8 5, binter „zu achten Hat”). occeji: „Es verftehet fi aber 
von felbiten, daf, wann Bürger oder Amtsunterthanen wegen Erbäder, Anlehn, 


Erbichaften und andrer jurium ftreiten, welche ad statum oeconomicum nicht 
gehören, die Appellationes an die Juftiz-Collegia ergehen. Vide NReglem., $ 29. 
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nalibus aber behalten diefelbe nach wie vor ihr Forum privilegiatum 
bei dem Dber-Amte. ***) 

*) Bufaß laut Conferenzprotocoll: 
wann folche deren Höfe und die Dienftbarfeit angehen. 

**) Qaut Conferenzbeſchluß hinzugefügt: 

Es verftehet fi aber von jelbft, daß wenn Bürger oder 
andere Unterthanen wegen Erbäder, Anlehne, Erbichaften und 
anderer jurium jtreiten, fo ad statum oeconomicum nicht gehören, 
die Appellationes an die Jujtiz-Collegia ergehen müſſen 

**) aut Conferenzbejhluß hinzugefügt: 

Und damit es an tüchtigen Leuten zu Berwaltung der 
Suftiz bei den Magifträten und Aemtern nicht fehle, jo joll 
Unjer in Schlefien dirigirender Minifter diejenige Rathsglieder, 
welche mit der Juſtiz zu thun Haben jollen, ingleichen die Amts— 
Justitiarios zuförderft an das Ober-Amt des Departements zum 
Examine verweijen und feinen annehmen, welcher fidy nicht mit 
einem Atteſt wegen feiner Capacité legitimiren fann. Die 
Dber-Nemter aber find verbunden, die Eraminanden 2 mal 
vorzunehmen und die Atteſte auf Pflicht und Gewiffen zu er- 
theilen. 

6.') 

Die Einrichtung Unjerer Königlihen und Brivatzölle, Accijen, 
Salz-Niederlagen und überhaupt aller Unjerer Gefälle wie auch, 
wann wegen des dabei concurrirenden Interesse publici et commer- 
ciorum inter privatos wegen der Brivatzölle,*) [de3 Wege- und 


) II. 8 6). Cocceji: „Die Einrichtung der Zölle und Unterfucdung, 
auch Enticheidung der Zolldefraudation gehöret zu der flammer Gognition; vide 
Neglem., $ 5. Wann aber jemand wegen einer Zollgerechtigfeit oder Zollfreiheit 
in Anfprucd genommen wird, gehöret folches, wie alle andre wegen der Negalien 
entftehende Streitigfeit zu der Ober-Aemter Cognition; vide Meglem., $ 20 et 
8 29. Wie dann auch, wann privati unter fich wegen der Zollgerechtigfeit oder 
deren Freiheit ftreiten, um fo viel mehr zu dem Aufliz-Departement gehören, 
weil die Kammern gar fein Anterejje darbei haben. 

Wegen des Wege- und Brüdengeldes ift ein ander unten $... [!] ver- 
jehen, wo die Cognition denen Ober-Nemtern unter einer gewiflen Modification 
überlafjen wird. Dahero dieſe Worte bier ausgelafien werden könnten.” (Sie 
find von Cocceji geftrichen.) 
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Brüdengeldes] Streit entftehet, ſolches alles gehöret Tediglich zur 
Erörterung und Decifion der p. Kammern. 
*) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
„Veränderung einer Zollſtätte.“ 
Die folgenden in [—] geſetzten Worte geſtrichen. 


7. 
Alle Privilegienfachen -über Zölle, Mühlen, Kretfchams, die 
Concessiones zu Treibung eine Handwerks und Gewerbes, *) ferner 
*) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
wie nicht weniger die Cognition wegen Beibehaltung oder 
Anſetzung der Handwerker aufm Lande nach Vorſchrift des 
dieſerhalb beſonders emanirten Edicts. 


8. 

Alle Militär-, Marſch-, Einquartirung-, Servis-, Proviant-, 
Münz-, Bergwerks-, Manufactur-, Fabriquen-, Coloniſten- und 
andere dahin einſchlagende Sachen, ingleichen und fürnehmlich alle 
Contributions- und Steuerſachen und was damit einige Connexion 
bat, dahero dann alle Klagen über Prägravation in der Contribution 
oder Eremtion davon, über den Steuer-Uebertrag zwiſchen Herr- 
ichaften und Unterthanen und beiderlei unter fich, ingleichen ob 
wegen des Steuer-Ulebertrages diefe oder jene Nußung diefem oder 
jenem zu überlafjen fei, nach gegenwärtig in Sclefien mit großem 
Bedaht gemacjter Berfafjung umfomehr bei den p. Kammern er- 
Örtert werden müfjen, als nunmehro nad) formirten General-Catastro 
von Schlefien jeder Contribuent feine Nealitäten jelbft verjteuert 
und andrergejtalt das ganze Contributiong-Systema würde ver— 
rücket werden. 

9. 

Alle Land- und Stadt-Policeiſachen, wohin ausdrücklich mit 
gerechnet werden die Armen-Verpflegungsſachen auf dem Lande und 
in den Städten, die Land- und ſtädtiſche Feuer-Societätsſachen, die 
Feuerlöſch-Anſtalten, Gaſſen- und Pflaſterungsſachen, das Markt-, 
Brunnen-, Laternen- und Zuchthausweſen, letzteres nach dem des— 
halb beſonders publicirten Reglement; ferner alle General- und 
Special-Landes-Visitationes, die Beſtrafung der bei ſolchen auf— 
gegriffenen Leute, inſofern ſich nicht Special-Delicta, ſo criminaliter 
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zu unterfuchen mit hervorthun, als welchenfall® von den Juris— 
dictionsinhabern die Acta inftruiret und*)*) [denen Ober-Wemtern] 
von denen p. Kammern zum Spruch |zujgeichietet werden müfjen.**) 
Item gehören bieher die Bier-, Brot» und Fleifchtaren, Maaß, Elle 
und Gewicht, Unterhaltung der Wege, Brüden und Dämme, Auf: 
räumung der Graben und Berichaffung der Vorfluth, letztere nad) 
dem bdesfall® unterm 10. Decembris 1746 beſonders ergangenen 
Edict. Ferner die Beurbarmachung der Brühe und Befegung der- 
jelben mit neuen Einwohnern; nicht minder lieget denen Kammern 
ob, dahin zu fehen, daß alle übrige von Uns in General-Landes- 
Policei-Sachen emanirte Edieta, als dasjenige vom 14. Julii 1749 
wegen Beräußerung der Unterthanen-Höfe im Lande, ingleichen 
wegen L2oslaffung der Unterthanen vom 10. Decembris 1748, als 
welche ſämmtlich auf Unjere Selbteigene Veranlaſſung ergangen, 
aufs Genauefte beobachtet werden, maßen im widrigen Fall Die 
p. Kammern jelbft dafür repondiren follen. 
*) Menderung laut Eonferenzbeichluß: 
an das Brovinzial-Criminal-Collegium. 
*), Bufag laut Conferenzbeſchluß: 
wobei zugleich verordnet wird, daß, warn von einem Urtel 
des Criminal-Collegii der Recurs ergriffen wird, in folchem 
Fall die Acta zur Cognition super ulteriori defensione an 
das Criminal-Collegium des andern Departements verjchidet 
werden follen. 


) II. $ 9, alin. 1: „denen Ober-Wemtern“). Cocceji: „Diefes fchidt ſich 
gar nicht vor die Ober-Aemter, jo wenig, ald wann die Regierungen einige 
Acta, wo es auf Rechnungsfahen oder oeconomica anfommt, an die Kammern 
zum Spruch verfchicden mwollten. 


Es iſt das Eriminal-Collegium in Berlin nicht aufgehoben, überdem foll 
auch Hier ein Eriminal-Collegium etablirt und mit Sr. Exc. concertirt werben, 
wohin alle dergleichen Acta gefandt werden fünnen. [Die beanftandeten Worte 
find in marg. durch “an das Criminal-Collegium’ erfeßt.] 

Was auch wegen "Aufräumung derer Graben und Berfchaffung der Vor- 
fluth hier gefeßt wird, folches wird fich wohl bloß von dem Fall verjtehen, wann 
zwilchen Memtern und Städten oder deren Unterthanen darüber Streit entjtehet; 
wann aber mit einem tertio oder zwifchen zweien Bajallen darüber geftritten 
wird, gehört die Sache wohl ohnftreitig vor die Juftiz-Collegia.“ 


Acta Borussica. Behördenorganifation VIII. 52 
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10. 
Die Auffiht auf die Collegia medica et sanitatis nad) dem 
folcherwegen unterm 14. Martii 1744 emanirten Reglement. 


11. 

Die Einrichtung des Braumwefens, die Regulirung der Brau— 
zeiten, Klagen über Berfälichung des Bieres, über Beeinträchtigung 
der Königlichen oder Immediat-Städte in ihrer Brau-Gerechtigfeit 
durch die von Adel auf dem Lande und deren Dorf-Kretſchmars 
oder Schenken und mithin gleichfalls die Klagen der Städte wider 
die Memter und diefer wider die Städte, auch leßterer unter fich, 
wegen abgenommener und neu angelegter Brau-Krüge und Kretichamg, 
desgleihen alle andere Brau- und Branntwein-Brennerei-Saden.') 

Es ift diefes Unferer Allerhöchſten Intention umſomehr gemäß, 
al® die Brau- und Branntwein-Urbars-Sachen Thon vorhin in 
Schlefien vermöge der SKaiferlichen Sanction de anno 1650 und 
1694 unter die Regalia gerechnet und ſolche sine strepitu et figura 
judieis summarissime ohne alle Weitläuftigfeit abzutdun und Die 
Ausiprüche ohngefäumt remota omni Appellatione zur Erecution 
zu bringen verordnet worden; ferner aud in Schlefien alle und 
jede Braufachen*) bereit$ durch eine dazu befonders niedergejegte 
Commiſſion unterfuchet und reguliret worden, mithin es jego nur 
ichlechterdings ‚darauf anfümmt, ob derjenige, welder den Brau- 
urbar ererciret, desfalls ein Privilegium oder fogenanntes Reluitiong= 
Patent produciren könne. 


) II. 811, alin. 1]. Eoccejt: „ES würde hart fein, wenn ein Bafall oder 
anderer Beſitzer wegen der Braugeredhtigkeit oder Brandeweinbrennens von dem 
Fisco in Anſpruch genommen wird, dab derfelbe vor der Kammer Recht 
nehmen follte. 

Es ift nicht allein der Praxis aller königlichen Länder conträr, fondern 
auch dem Reglement $ 7. 

Die angeführte Tailerliche Sanctiones fein hier nicht applicable, weil bie 
Kammern mit der Regierung commumiciren und ohne dieſe nichts vornehmen 
könnten. 

In dem Notifications-Patent vom 25. Novembris 1741 iſt von dem Brau- 
weſen nichts enthalten. 

Es iſt auch befannt, daß diejenige Fiscale, welche denen Bajallen litem 
in dergleihen Sachen moviren, die Anftruction von dem Slammer-Justitiario 
nehmen müſſen, folglich die Kammer judex in propria causa fein würde.“ 
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) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
der Immediat-Städte. 

Wir wollen es dahero auch in dieſen Stück lediglich bei mehr— 
gedachtem Notifications-Patent de anno 1741 dergeſtalt belaſſen, 
daß*) [alle Brau-Urbars- und Branntweinsſachen der Aemter und 
Mediat-Städte] ganz ſummariſch bei den p. Kammern noch ferner 
erörtert**) [werden jollen]. 

*) Statt des eingeffammerten Paſſus wurde laut Conferenz- 
beſchluß der folgende eingefeßt: 

wann dennoch ein Smmediat-Magiftrat einen von Abel 
wegen der Brau- oder Branntwein» Gerechtigkeit in Anſpruch 
nehmen follte, die Sache 

**), Zuſatz laut Conferenzbefchluß: 

jedoch allenfalls Acta in der 3. Inſtanz per modum com- 
missionis zum Spruch an das Tribunal zu Berlin verfcicet 
werden; wann aber Fiscus und nicht ein Magiftrat in der— 
gleichen Sachen wider einen Particulier agiren müßte, fo fol 
die Klage in prima Instantia bei der Negierung anhängig 
gemacht werden. 

12. 

Alle Innungs-, Zunfts-, Gewerks- oder Privilegien- und 
daraus ſich ereignende Klageſachen, welche ſowohl zur Beförderung 
des Commercii, der Manufactur und Fabriquen als Peuplirung 
des Landes gehören, wann darunter entweder zwiſchen ganzen 
Zünften und Innungen ſelbſt oder zwiſchen zwei und mehreren 
Membris derſelben ratione extensionis vel restrietionis Privilegii 
oder Innungs- Artikeln Streit entftehet,*) [oder auch wann bei 
Privilegiis über die Contravention und Satisfaction geftritten wird, 
indem die p. Kammern alle Privilegia, fie haben Namen, wie fie 
wollen,”) ingleihen alle Iunungsartifel eraminiren und zur Con— 
firmation bringen, mithin am beften wiffen fünnen und müfjen, wie 
das Privilegiium oder der Artikel zu verftehen] und die Contra- 
ventiones zu bejtrafen, auch ob in Abficht auf das Commercium 

") [I. 8 12, „privilegia, fie haben Namen, wie fie wollen“] Cocceji: 
„Diefes ift zu general. Wann 3. €. Privilegia gegeben würden, Schul-, Gejang- 
und andere Bücher Privative zu druden, folche privilegia fein bei denen YJufliz- 
Departements praevia censura erpedirt worden.“ 
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das Wohl des Landes und die Erhaltung der Zünfte und Gemerfe 
eines nebjt dem andern zu vermehren und zu mindern oder gar 
wieder aufzuheben fei, wie dann folches jchon durch die oftgedachte 
Notifications-Patente und felbjt durch die Schlefiiche Proceßordnung 
de anno 1742 reguliret und dergejtalt bisher bejtändig in Schlefien 
gehalten worden; jedoch wird es auch dabei gelafjen, daß die Ma- 
gifträte jedes Orts, wenn die Sache nicht auf den Verſtand der 
PVrivilegien und Artikel anfommt,**) in prima Instantia darüber 
iprechen mögen und [nur] die Appellationes [für] die p. [Kammern] ***) 
gehen, welche aber ſowohl als die Magijträte dahin zu jehen haben, 
daß dergleichen Klagefahen aufs fürzefte und ohne viele Koften ab- 
gethan werden.") 
*) Statt des eingeflammerten Paſſus laut Conferenzbeihluß das 
Folgende eingejeßt: 
indem die p. Kammern alle Privilegia, fie haben Namen, 
wie fie wollen, ingleichen alle Innungsartifel eraminiren und 
zur Confirmation bringen, mithin am beften wiſſen fünnen und 
müffen, wie das Privilegium oder der Artifel zu verftehen. 
*4) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
ſondern bloß super contraventione vil satisfactione ge— 
ſtritten wird und das Privilegium ſonſt klar iſt. 
***x) Conferenzbeſchluß: 
an die Ober-Aemter. 
13. 

Bur Gognition der p. Kammern gehöret ferner, wann ein 
Membrum derjelben, ein Land- und Steuerrath, Landes-Bedienter 
oder ein anderer Kammer, Forft-, Poſt-, Acciſe-, Zoll- und Salz- 
Bedienter oder wer ſonſt Unjern p. Kammern jubordiniret ift, wegen 
ihrer Amts-Berrichtungen und Aufführung bejprocdhen und Deswegen 
zur Verantwortung gezogen wird, oder aud, wann ſelbe Jemanden 
in der Amtsftube aus Gelegenheit der Amtsfachen injuriiren und 
hart begegnen oder von andern, wer der auch fei, in folchen Um— 
ftänden und occasione ihrer Dienftführung injuriiret oder unan— 
ſtändig tractiret werden, ingleichen, wann Magiftrats-Perjonen und 


) (1.8 12 fin]. Cocceji: „Wann aber das Privilegium Har und bloß super 
contraventione vel satisfactione geftritten wird, gehen die Appellationes von der 
Magiiträte und Aemter Urthel an die Juftiz-Collegia. Vide Reglm., $ 9 in fine.” 
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deren Unterbediente in den Immediat-Städten in Deconomie-, Bolizei- 
und fonft jchon berührten ihr Amt betreffenden Sachen, oder die 
Beamte derjelben wegen übler Wirthichaft zu verklagen fein. In 
Polizeiſachen“)*) aber verftehet ſich von felbften, daß Jedermann, 
Niemanden, er fei wer er auch wolle, ausgenommen, desfalls bei 
den p. Kammern zu belangen fei, ald weswegen Wir bereits eine 
bejondere Declaration ergehen lafjen. 
*) Gonferenzprotocoll: 
in obbenannten Bolizeifachen. 


14. 

Bann Jemand, er fei ein Königlicher oder adelicher Unterthan, 
ja Unfere Bajallen jelbjt, wegen Holz. und Forft-Defraudationen, 
verbotenen Holzjchlagens, Uebertretung der geſetzten Holz» oder 
Forfttare und wegen anderer Contraventionen wider die Forſt— 
Drdnung in Unfern Königlichen auch immediatjtädtiichen Heiden und 
Holzungen in Anfpruch zu nehmen, ift jolches für den Aemtern und 
Magifträten”) nach der üblichen Art des Forſt-Fori abzuthun und 
wann der Reus ſich dadurch graviret erachtet, muß er jich deshalb 
bei der p. Kammer des Departements melden, welche über jolche 
Beichwerde zu erfennen Hat. 


15. 

Die Landes», Aemter- und Immediat-Städte-Örenzen aufrecht 
und in Ordnung zu halten, gehöret zum Hauptaugenmerk Unferer 
p. Kammern, dahero dann auch Unfere in denenfelben gejegte Räthe 
bei Regulirung der Landesgrenzen und wann die Aemter und Im— 
mediat-Städte folcherwegen in Streit gerathen, fi) von der Oeular— 
Infpection und Commijfion in loco dargiren müſſen und ijt dazu 
befonders bereit3 der Oberforftmeifter und ein jeder Departementsrath 
inftruiret. 

°, II. 8 13 fin, „Polizeiſachen“) Gocceji: „Addatur: in den oben be» 
nannten Polizeiſachen.“ 

v) {1.8 14, „für den Aemtern und Magifträten“] Cocceji: „Inder Mark fein 
Holzmärtte beftellet, wo ein Departementsrath gegenwärtig ift, wo folglich feiner 
von Übel fich entbreden kann, zu erfcheinen; weiches aber hart fein würde, wann 
ein Bafall vor einem Magiftrat oder Amtmann erfcheinen müßte, welcher eine 
Holz-Malverfation in jeinem Holz vorgiebt. Diefes muß alfo erplicirt werben.“ 
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Wann aber bei bergleihen Streitigkeiten ein Land- Stand 
oder defien Unterthanen oder auch eine Mebiatjtadt und deren 
Bürger intereffiret find, fo ift ein Judiecium mixtum von gleichen 
Membris Unſerer Landes3-Collegiorum defjelben Departements zu 
conftituiren, welche nach der zeither üblichen Weife den ftrittigen 
Drt in Augenschein nehmen und wann die Sade in Güte nicht 
auseinander zu fegen ift, den Proceß inftruiren und Darüber 
fprechen, den Spruch aber ante publicationem zur Approbation 
ihrer Collegiorum einſchicken müfjen, woran jodann, wann diejelbe 
darumter einig oder per maiora ein anderer Schluß gefafjet worden, 
fein andere® Remedium, al® der Recurs immediate an Unfere 
Allerhöchfte Berfon verftattet werden fol. Die majora aber wollen 
Wir dergeftalt verftanden wiffen, wann nämlich beide Collegia ſich 
in corpore nicht vereinigen fönnen, daß fodann ein jedes Membrum 
fein Votum ſchriftlich auffegen und verfiegeln, diefe Vota aber 
ex post von den im Collegio befindlichen zweiten Directore ge— 
Öffnet, gezählet und die majora ad Protocollum notiret werden 
folfen, nach welchen alsdann Sententia abzufaffen, von dem Judieio 
mixto aber zu expediren, zu publiciren und zur Erecution zu bringen 
ift. Was endlich 

16. 

Die Jurisdiction über die in den Schlefiihen Landen be— 
findlihe Judenjchaft anlanget, jo ftehen die zu Glogau nad ihrem 
Privilegio vom 25. Mai 1743 nebjt den Ihrigen und befigenden 
Häufern“) unter Schloßamts-Jurisdiction, Botmäßigkeit und Pro— 
tection. 

Nur allein in Geld- und anderen Civil- und Criminal» wie 
auch Wechſelſachen jollen diejelbe bei der Glogauifchen Ober-Amts- 
regierung ihr Forum haben, 

Die zu Breslau wohnende Juden aber ftehen nach Unjern 
desfalld bejonders emanirten Reglement und ertheilten Privilegiis 
in Schuld» und Proceßſachen unter dem dafigen Magiftrat, jowie 
die in den übrigen Städten, wo dergleichen geduldet werden, unter 
jeden Orts Magiftrat, jedoch gehen die Appellationes in der— 


"I. $ 16, „beſitzenden Häuſern“). Cocceji: „Warum follen die Juden 
nicht auch in actionibus realibus und wegen ihrer Häufer (wenigftens in appel- 
latorio) bei denen Regierungen ihr Forum haben?“ 


Schlefiiches Reffortreglement. 823 


gleihen Schuld- und Real-Proceßſachen an das Dber- Amt des 
Departements, 


Theil 11.) [Dahingegen follen Hinwiderum Unfere Schlefische Ober- 
Amtsregierungen die Cognition privative haben, wie nachitehet.]*) 
) Statt diefes Satzes ift durch Conferenzbeichluß die hier folgende 

längere Ausführung eingeſetzt worden: 

Uebrigens und damit fi auch Niemand, welcher nad) Vor— 
ftehendem bei denen p. Kammern Recht zu nehmen hat, zu be— 
ſchweren Urſach habe, daß ihm eine Inftanz bejchnitten werde, 
jo haben Wir in Conformität der von Unjerm Großfanzler 
Freiherrn von Eocceji bei denen Juftiz-Collegiis gemachten Ein- 
richtung bei einer jeden p. Kammer 2 Senate formiret und dazu 
in den Rechten gnugſam erfahrne Räthe allergnädigft ernannt. 
Wann ſolchemnach Jemand fi durch einen Spruch der Magiftrate, 
Beamten graviret befindet und Recursum ergreifet, fo ift Die 
zweite Inftanz bei dem zweiten Senat jeder p. Kammer, unter 
welcher der Judex primae instantiae gehöret, und die dritte oder 
Appellations-Inſtanz ift der erfte Senat jeder p. Kammer. 


Wenn aber die Sache in prima Instantia zur p. Kammer 
gehöret, fo jpricht in derjelben der zweite Senat jeder p. Kammer, 
von felben gehet der Recursus in secunda Instantia an ben 
eriten Senat derjelben Kammer. Die Appellation von dieſem 
eriten Senat wird in der dritten Inftanz an Unfern in Schlefien 
Dirigirenden Ministre und die zweite Schlefiihe Kammer ge- 
richtet, als e. g. vom erjten Senat der Breslaujchen Kammer 
an gedachten Unjern Ministre und die Glogaufche Kammer 
et vice versa. 


In dieſer dritten Inftanz werden die Acta an 2 Räthe 
aus derjenigen Sammer, welche vorhin in causa nicht gejprochen, 
ad referendum gegeben; dieſe referiren ex Actis cum Voto in 
pleno Collegii und wird jolchergeftalt in diefer dritten Inſtanz 
Sententia abgefaffet, von Unfern Ministre allein unterjchrieben 
und nebjt denen Actis und Relationibus an diejenige p. Kammer 
zur Bublication gefandt, von welcher die Sache per Appellationem 
an die zweite Kammer gefommen. 
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Der Judex inferior, von welchem an die p. Kammer 
recurriret wird, muß dem gefuchten Recurs pure Ddeferiren und 
Acta nebft dem Libello appellatorio an die p. Kammer ein- 
fenden, der Recurrent aber muß feine Juftificationsfchrift (wann 
er fich nicht im Appellationg-Libell erfläret, folches für Die 
Juſtificationsſchrift gelten laffen zu wollen) binnen 4 Wochen bei 
der p. Kammer übergeben; in deren zweiten Senat wird die 
Sache durch Ne» und Correferenten vorgetragen und wann Die 
Gravamina gegründet, wird Sententia a qua confirmiret und 
cum Actis zur Erecution remittiret. 

Sind hingegen die Gravamina einigermaßen gegründet, jo 
wird durch einen Beſcheid super formalibus erfannt und die 
Zuftification dem Gegentheil ad exeipiendum communiciret, und 
wann in causa entweder bei einem mündlichen Verhör oder nach 
vorhergegangenem Schriftwechjel concludiret worden, wird beim 
zweiten Senat geſprochen. 

Wann von einer Sentenz in secunda Instantia an den erſten 
Senat appelliret wird, wird in Diefer dritten Inftanz ebenſo wie 
in der zweiten verfahren und ebenfolchergeftalt wird es auch ge= 
alten, wann der zweite Senat der p. Sammer die erfte Inftanz 
ift und Partes an den erften Senat recurriren oder in der dritten 
Inſtanz, nach welcher weiter fein Recurs ftattfindet, an Unfern 
Ministre und die zweite Kammer appelliven. 

Damit auch die Proceſſe Unferer Intention gemäß bes 
Ichleuniget und jo wie bei den Juftiz-Collegiis binnen Jahr und 
Tag abgethan, wie nicht weniger denen Parteien unnüge Koften 
menagiret werden, jo haben Wir auch bei Unfern p. Kammern 
das ſogenannte Conftitutioniren folgendergeftalt introduciren 
laſſen: 

Die Advocati causarum, welche Satzſchriften zu übergeben, 
prorogationem termini zu fuchen oder fonft in Processu etwas 
vorzuftellen Haben, welches bei denen Juftiz-Collegüs zum Con— 
jtitutioniren gehöret, müffen allezeit Vormittages bis 1 Uhr ihre 
zu machende Borftellungen mündlich furz und mit Anführung 
gegründeter Urjachen zum Protocol! geben; weil aber bie 
p. Sammer wegen ihrer übrigen Verrihtungen die Advocaten 
nicht täglich in denen Seffionen vortreten laffen, die Advocaten 
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auch bei denen wenigen Proceſſen bei denen p. Kammern 
folhes ohne Berfäumung ihrer übrigen Sachen nicht abwarten 
fönnen, fo jollen jothane Borjtellungen bei dem in Juftizfachen 
erpedirenden SecretarioCamerae ad Protocollum gegeben werden; 
dieſes Protocol muß vom Secretario ante finitam Sessionem 
fogleih dem Collegio vorgeleget, von felben darauf noch eben 
den Tag rejolviret, und wann ein Communicatorium darauf 
erfolget, folches, weil der gegenfeitige Advocat nicht allzeit zu— 
gegen fein kann, zwar jchriftlich expedirt werben, der Advocat 
aber fih die NRejolution des folgenden Tages von dem 
erpedirenden Secretario zu feiner Nachricht oder Achtung 
originaliter vorzeigen laffen, und braucht es für denjelben feiner 
befonderen Erpedition. 

Soviel nun hiernächſt die Cognition Unferer Dber-Ants- 
regierung anlanget, fo follen diefelbe ſolche privative in nach— 
folgenden Sachen haben. 

1; 

In allen Streitigkeiten, welde einer von Adel oder ander 
[LZandftand]*) mit andern feines Gleichen oder mit feinen Unter- 
thanen, ingleichen mit den Mediatftädten”) in causis, fo nicht oben 
Unſern Kammern beigelegt find, auszuführen hat, wie denn auch 
Fiseus Jedermann außer in Sachen, jo zur Kammer-Cognition ge= 
hören, bei Unfern Ober-Amtsregierungen belangen muß.**) 

*), Laut Gonferenzbefchluß umgeändert in: 

„Unterthan“. 

**) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 

wobei jedoch ausdrücklich feſtgeſetzet wird, daß die Ober— 
Aemter militäriſche Execution zu veranlaſſen nicht befugt ſein, 
ſondern darüber zuvörderſt Ordre einholen ſollen, es wäre dann, 
daß eine Rebellion und Tumult entſtände oder die Unterthanen 
ſich denen judicatis und Amtspfändern widerſetzten. 


2. 
Was die Grenzſtreitigkeiten anlanget, ſo iſt außer dem, was 
oben $ 15 verordnet, wegen der Particular-, Provinzial-, Landes— 
) III. $ 1, „Mediatftäbten”). Eocceji: „Addatur: und Immediatſtädten, 
auch Föniglichen, prinzlichen, Stifts-, Landeshauptmannei- und Invaliden-Aemtern, 


item mit denen Golonien wegen Hut, Trift, auch wegen Schulden ꝛc. Vide 
Neglem., $ 16.“ 
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Grenzen, welche fich in Schlefien blos mit Unjerer Reumarf ereignen 
können, wie in Unfern übrigen Landen zu verfahren, fo daß fich beider- 
jeitige Kammern und Regierungen zufammenthun und fich darunter 
ex aequo et bono vergleichen, vornehmlich wann es nicht auf Alte- 
rirung des Catastri einer oder der andern Provinz ankommt, 
anderergeftalt davon jederzeit mit Einfendung einer Karte von dem 
ftrittigen Ort an Unfer General-Direcetorium und Unfern in Schlejien 
dirigirenden Ministre umftändlich veferiret werden muß, welche als— 
dann mit einander darüber concertiren und die Sachen reguliren 
werden. 

Die Grenz-Irrungen Hingegen zwiichen denen von Adel und 
andern hohen und niedern Landftänden, wie auch zwijchen denen 
Mediatjtädten und ihren Unterthanen jollen lediglid von Unſern 
Ober» Aıntsregierungen tractiret und decidiret werden, welche aber 
nad Austrag und Ende der Sache das Decisum oder den errichteten 
Grenzreceß an die p. Kammer des Departements einzujenden haben, 
damit diefelbe ſich wegen des Catastri danach richten fünne, welches 
ebenfalls auch fo zu Halten ift, waun gleich dabei eine Grenze eines 
Kreifes oder auch eines Departements in Schlefien alterirt wiirde, 
nur daß im leßteren Fall allerdings beiderfeitige Regierungen zu- 
jammentreten müffen, maßen es Unjerem Intereſſe gleich gilt, ob 
eine® Privati Terrain zu diefem oder jenem Theile gerechnet wird. 
Wann hingegen 

3. 

Grenziteitigkeiten in den Städten, fie mögen mediat oder im— 
mediat fein, wofern nur bei legtern die Kämmerei-Etats ſolches 
nicht*) afficiret,*) als woelchenfall® die Sache zur Cognition der 
p. Kammer gehöret, zwilchen Nachbarn wegen ihrer Bürger-Stellen, 
Häujer, Gärten, Meder und Wieſen auf den Fluren ber Stadt fich 
ereignen, jo gehören ſolche in prima Instantia für den Magiftrat 
des Drts, welche allen Fleiß anwenden müſſen, ſolche in Güte bei- 
zulegen, ') in deren Entjtehung aber haben jie**) [davon umftändlich 
| *; [11.8 3, „wofern nur — afficirt”]. Eocceji: „Diefe Clauſul ift zu general 
und muß ausgelaffen werden, weil die Kammern allezeit vorgeben tönnten, daß die 
Grenze den Etat afficire. Es ift auch fein casus abzufehen, wo dergleichen 
Srenzitreitigfeiten den Etat afficiren können,“ 

) III. 83, „in Güte beizulegen“|. Cocceji: „Die Magifträte müflen nicht 
allein juchen, die Sache in der Güte beizulegen, jondern fie müfjen auch decidiren; 
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und zwar die Immediat-Magifträte an die Ober: Amtsregierungen, 
die Mediat-Magifträte aber an die Mediat-Regierungen oder Grund- 
berrichaften zu Decifion zu berichten] und gehen nur die Appel- 
lationes [von der Decifion der Mediat-Regierungen]***) vi specialis 
delegationis nad; dem Notifications-PBatent de anno 1742 an bie 
Dber-Amtsregierungen, dergleichen fi) von andern, die nicht jura 
Statuum majorum haben, von felbjt verftehet. 
*) Bufat laut Gonferenzbefchluß: 
„offenbar“. 
**) Statt der eingeflammerten Worte laut Conferenzbeſchluß 
eingejeßt: 
„salvis Remediis rechtlich zu erfennen“. 
***) aut Conferenzbeſchluß das Eingeflammerte gejtrichen. 


4, 

Es gehöret ferner für die Dber-Amtsregierungen, wann viel- 
gedachte Königliche, Prinzliche, Stifts-, Landeshauptmanns- und 
Invaliden-Aemter und Kämmereien als Kläger an die von Adel oder 
jonft Iemanden außer ihrer Jurisdiction in Sachen, fo nicht durch 
dDiejes Reglement zur Kammer Reſſort geleget, Anforderungen und 
Anjprüche machen, und mit ſolchen in Streit gerathen. Da auch“) 


5. 

Wegen der Brau-Urbars- Gerechtigkeit der Mebdiatjtädte in 
Schleſien es eine ganz andere als vorerwähnte Bewandniß mit den 
Immediatflädten Hat, jo müfjen im Fall von den Bürgern der 
Immediatftädte die Brau- und Branntweing- ferner die Hutungs-, 
Holze, Jagd- und andere Gerechtigkeiten der Grund-Obrigfeiten an— 
gefochten werden, dieje Klagen beim Dber-Amte angebracht und 
entfchieden werden, inmaßen Wir feinesweges gemeinet find, Die 
Rechte der Königlichen Jmmediatftädte, welche Wir überall Unjern 
Domänen: YAemtern gleich adminiftriret wiffen wollen, mit denen Der 
Grund-Obrigkeiten der Mediatjtädte, welche in Schlefien die größte 
Zahl ausmachen, zuftehenden Gerechtſamen zu confundiren. 


daher gefegt werden könnte: “welche die Sache unterfuchen und abthun oder 
allenfalls’.“ 

») {II. $ 5 init]: „Diefer Eingang muß nad dem oben ad num. 11 
gemachten Monito eingerichtet werden.“ 
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6. 

In Baur und Servitutfachen verbleibt die Cognition in allen 
Städten zwijchen den Bürgern denen Magifträten nad) wie vor und 
gehen die Appellationes au das Dber-Amt; wo möglich aber, jo 
müffen alle dergleihen Streitigkeiten ohne formellen Proceß von 
dem Magiftrat jeden Orts unterfuchet und abgethan, oder allenfalls 
davon reſp. an die Ober-Ümter der Mediat-Regierungen zur Decifion 
referiret werden, welche jedoch jolche, da das Objectum litis öfters 
faum einen Fuß breit Terrain oder wenig importirenden Nuben 
betrifft, ohne Weitläuftigfeit und jonder Reifefoften und Kommifjariats- 
Gebühren decidiren müfjen. 


7. 

Die Magistratuales ftehen in Sachen, jo nicht ihr Officium 
afficiren, al3 ratione deffen fie lediglich den p. Kammern übergeben 
find, fowoh! in personalibus als realibus unter dem Magiftrat des 
Orts et rei sitae, welche Bewandniß es auch mit allen Künftlern, 
Handwerkern und Kaufleuten, wann auch legtere jchon mobilitiret 
oder mit einem Character”) begnadiget find, erfteren beide aber den 
Titul eines Hofbefreiten haben, hat, und müſſen jelbe ihr Forum 
bei dem Magiftrat des Orts fortiren; die aus ſolchen Sachen ent- 
ftehende Appellationes aber werden [von den Immediat-Städten] 
an das Dber-Amt [und von den Mediatjtädten an die Mediat- 
Regierungen] ”)*) dirigiret. 

*) Die eingeflammerten Worte laut Conferenzbeſchluß geftrichen. 

Wann aber Magifträte oder vielmehr aus denfelben die Ju- 
dices, Syndiei und Stadtichreiber wegen übler Adminiftration der 
Suftiz verflaget werden, jo ftehet denen Ober-Amtsregierungen frei, 
nach Beichaffenheit der zu ihren Reſſort gehörigen Sache Acta zu 
avociren und die nöthige Verordnungen pro administranda Justitia 
ergehen zu lafjen, auch, wann die Beichuldigungen und Klagen ge- 
gründet befunden worden, dergleichen üble Juftiz-Administratores 


) IIII. 837, „mobilitiret — Charakter”). Eocceji: „Warum follen diejenige, fo 
nobilitiret oder mit einem Nathscharacter verjehen fein, nicht jura exemtorum 
haben in personalibus ?“ 

”",/11. 87, „Mediatjtädten — Mediatregierungen“). Eocceji: „Bon denen 
Mediatitädten gehen feine Appellationes an die Mediatregierungen, fondern an 
die Ober⸗Aemter.“ 
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zu beftrafen und die Strafe zur Erecution zu bringen. Wann aber 
befunden würde, daß eine dergleichen Magiftratsperjon von dem 
verwaltenden Juſtiz-Officio fuspendiret oder gar wohl cajfiret zu 
werden verdiemet hätte, jo hat die Ober-Amtöregierung in Betracht 
der dergleichen rathhäuslichen Bedienten außerdem jeder Zeit noch 
obliegenden wichtigen publiquen Verrichtungen zuforderjt [mit] der 
p. Kammer de3 Departements*) [darüber zu correfpondiren und 
ſich mit derjelben einzuverftehen], welche alsdann zu Vollziehung 
der erkannten Suspenfion, Arrejt’3 oder auch der Gafjation ohne 
erhebliche Urſachen fich nicht widrig bezeigen**) foll.*) 
* Statt der eingefammerten Worte laut Conferenzbeſchluß ein- 
geſetzt: 
davon Nachricht zu geben. 
*) Zuſatz laut Eonferenzbefchluß: 
und wegen WRefpicirung des Dienftes die nöthige Dispo- 
sitiones machen. 
[8.>)*) 


Bann die von Adel oder andere Untertanen wegen Ueber— 
tretung der Forſt- oder Jagd-Ordnung fich durch das Forſt-Forum 


*) (IT.$ 7 fin]. Eocceji: „E8 wird fupponirt, daß feine Juftizperfon arreftirt, 
juspendirt oder caffirt werden fann, ald wann cansae cognitio und in dem legten 
Fall eine ordentliche Inquiſition vorhergegangen. Es würde alfo Hart fein, 
wann die Kammern nachher erſt unterfuchen wollten, ob der Menſch zu arretiren, 
zu fuspendiren und zu caffiren fei. 

Es muß alfo nah Sr. 8. M. Reglement $ 22 denen Regierungen hier- 
unter freie Hand gelafjen werben, infonderheit da denenfelben obliegt, fofort und 
bei Erfennung des Arreſtes und der Suspenfion einem andern die Auftiz an— 
zuvertrauen, welcher auch die ammerverrichtungen alddann mit refpiciren muß. 

Es ift alfo genug, wann die Negierungen von dem Arreft, Suspenfion 
oder Caſſation und dieferwegen gemachten Anftalt der Kammer Nachricht geben; 
worbei es zu lafjen fein würde, bis der Arreſt relarirt, die Suspenfion auf- 
gehoben oder, wann er cajfirt wird, ein anbrer Auftizbedienter auf bes Ober- 
Amts Bortrag von Er. K. M. benannt wird. Und müfjen in allen diefen Fällen 
die Interims- oder die neue Bedienten von der Kammer mit der gehörigen 
Snftruction verfehen [werden]. 

Welches um fo weniger einige Inconvenienz nad fich ziehen kann, weil 
dergleichen Auftizbedienten wenig mit denen Kämmereiſachen 2c. zu thun haben, 
fondern eigene Leute darzu beftellet fein.“ 

») [II.$8]. Eocceji: „Es ift oben num. 15 ſchon angemerkt worden, daß es 
gar nicht convenable fei, daß einer von Adel oder adlicher Unterthan vor des 


830 Nr. 422. — 1. Auguft 1750. 


ihres Nachbarn oder andern Privati und der Mediatjtädte gravirt 
zu fein vermeinen, oder wann Die Webertreter die zuerfannte Forft=- 
und Jagd-Strafe nicht erlegen, fo Haben beide Theile das Nöthige 
bei dem Ober-Amte anzubringen und muß folches die Sache aufs 
Kürzefte entfcheiden und die verwirfte Strafe ohne Anfehen der 
Perſon aufs Schleunigjte zur Erecution bringen.) 

* Der ganze $ 8 ift laut Conferenzbefchluß geſtrichen worden; 

daher mußten die folgenden Paragraphen umnumerirt werden. 


[9.] 8. 
Alle Eonfiftorialfahen ohne Ausnahme gehören für die mit 
den Dber-Amtsregierungen combinirte Ober-Consistoria, desgleichen 


[10.] 9. 

Alle Eriminaljachen, wobei jedennoch mehrgedachten König- 
lihen, Prinzlichen, Stifts-, Landeshauptmanns- und Invaliden— 
Aentern, auch Immediat-:Magifträten, fowie allen, welche mit ben 
Dber-Gerichten beliehen find, die erfte Inſtanz verbleibet, deren 
Griminal-Urtel aber nebft den Actis durch Unfere p. Kammern an 
[die Ober-Amtsregierungen,”)*) wie bishero eingeführet ift], zur 
Reviſion gejchidet und von denenfelben demnächſt an die p. Kammern 
zu Einholung der Konfirmation, falls es die Beichaffenheit der 
Sade erfordert, remittiret werden müfjen, um folche zur Bublication 
und Execution zu bringen**), [wobei Hiedurch zugleich denen Dber- 
Amtsregierungen imjungiret wird, daß, wann noch ferner von den 
p. Kammern an Ddiejelben in Münz-, Accife-, Zoll-, Poſt- und 
Salz: Defraudationsjachen, auch wegen Untreue der DOfficianten und 
deren Beftrafung mit der Karre, Feftungsbau oder Zuchthausarbeit 
oder gar am Leben oder auch wegen Verbrechen gegen die Dejertiong- 
Patente, Inquifitions-Acta eingefchidet und, nad) nunmehro in Berlin 
Magiftrats, Amtsmanns oder Benachbarter foro forestali erfcheinen fol, fondern, 
wann fein Holzmarkt beftellet ift, muß ber Bafall bei denen Ober-Wemtern ver- 
Hagt werden, 

Die Jagdverbrechen aber eines Vasalli gehören allezeit zu des Ober- 
Amts Eognition; befien Unterthanen aber müſſen vor ihrer Obrigkeit belangt 
werben.“ 

) (II. 8 10, Anfang]: „Dieferwegen beziehet man ſich auf basjenige, 
was oben von Anfang num. 10 angemerkt worden. Die Regierung ift fein 
Schöppenſtuhl!“ 
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nicht mehr jubfiftirenden Eriminal-Gericht, deren rechtliches Gutachten 
erbeten wird, jelbe den p. Kammern damit nicht entftehen, ſondern, 
weil es ©. 8. M. Dienft betrifft, dergleichen Gutachten gehörig 
abfafjen und demnächjt der p. Kammer zu Einholung der Königl. 
Eonfirmation, Publication und Erecution cum Actis zu remittiren]. 
) Berändert auf Eonferenzbeichluß, wie folgt: 
das Criminal-Collegium, als dergleichen Wir ſowohl im 
Breslaujchen als Glatzer Departement etabliren lafjen, 
**) Statt de3 eingeflammerten Paſſus duch Eonferenzbefhluß 
der folgende eingefeßt: 
wie dann auch hiedurch ausdrücklich feitgefeßet wird, daß, 
wann von denen p. Kammern in Münz-, Accife-, Zoll-, Poſt— 
und Salz-Defraudationsjahen, auch wegen Untreue der Dffi- 
cianten und deren Beftrafung mit der Karre, Zuchthausarbeit 
oder gar am Leben, oder auch wegen Verbrechen gegen Die 
Dejertiong- Patente, Inquifitiong-Acta an die Griminal-Collegia 
zum rechtlichen Gutachten gejchicket werden, dieje denen p. Kammern 
damit nicht entjtehen, jondern weil es S. M. Dienft betrifft, 
dergleihen Gutachten gehörig abfaffen und demnächſt der 
p. Kammer zu Einholung der Königlichen Konfirmation, Bubli- 
cation und Erecution cum Actis remittiren jollen. 


[11.] 10. 

Snfofern die Membra eines Stammer-Collegii oder deſſen 
Subalternen, ingleichen Commissarii locorum, Beamten, Acciſe-, 
Boll-, Salz-, Poſt- und Proviant-Bediente, auch die zum Reſſort 
der Kammern gehörige Magiftrats-PBerjonen in den Immediatſtädten 
wegen Wechjel- oder anderer Schulden und Privatjacdhen, jo nicht 
zu ihrem Officio gehören, bei Unſern Dber-Amtsregierungen be= 
langet*) werden, jo ift allezeit**) [die erfte Citation per Requisitionem 
ad Cameram*) an Diefelbe zu erlaffen, welche auch ſogleich dem 
Citato Befehl ertheilen muß, vor dem Ober-Amt zu erfcheinen und 
fih in der Sache gebührend einzulaffen, auch ferner, jo lange die 


) (II. $ 11, al. 1: „per requisitionem ad Cameram“) Cocceji: „Diejes 
wirde bloß zu Weitläuftigfeit und vielen Inconvenienzen ratione insinuationis 
Anlaß geben. Ein Prinz, Feldmarfchall und Ministre wird von dem Kammer— 
gericht immediate citirt, auch wann fie Zeugniß ablegen follen.* 
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Sache fortdauert, Citationes und Insinuationes immediate von dem 
Dber-Amte anzunehmen und zu befolgen]. 
*) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
oder zu Ablegung eines Zeugniſſes vorgeladen. 
**) Statt des Eingeklammerten durch Conferenzbeſchluß folgendes 
eingeſetzt: 
der p. Kammer des Departements davon Nachricht zu geben, 
damit dieſelbe folche Dispositiones machen fönne, daß der 
Dienft wegen WAbwejenheit des citirten Bedienten nicht ver- 
abfäumet werde. 

Hingegen follen Unjere p. Kammern auf eben ſolche Weije, 
wann diefelben die Membra eines Dber-Amts-Collegii oder deſſen 
Subalternen in Saden, jo zur der p. Kammern Refjort gehören, 
vorzuladen haben, ***) [auch jedesmal die erjte Citation per Requi- 
sitionem an die Dber-Amtsregierung an diejelbe erlaffen, welche 
auch ferner, wie oben gedacht, mit der Eitation verfahren müffen. 

Beide diefe Requisitiones finden Wir um deswillen vor gut 
und nöthig, damit einestheil3 die Privat-Händel, Zuftand und 
andere Aufführungen bejonders der Subalternen, ihren vorgejeßten 
Collegiis zum weitern Nachdenken und nöthiger Dispofition befannt 
werden, anderntheil® aber auch die möthige Harmonie Unferer 
höchſten Landes-Collegiorum erhalten werde. 


Sleichergeftalt foll e8 gehalten werden, wann ein unter einem 
andern Collegio jtehender Bedienter zu Ablegung eines Zeugniſſes 
vorgeladen wird, als welches nie anders als per Requisitionem des 
ihm vorgefegten Collegii geichehen muß). 

***) Ron bier bis zum Schluß des Paragraphen auf Conferenz- 
beſchluß gejtrichen, jtatt defjen: 

verfahren, wobei fich jedoch von felbjt verftehet, baß man 
die perfönlihe Siſtirung nicht nöthig, e8 auch obgedadjter 
Notification nicht bedürfe. 


j12.] 11. 

Es müfjen auch bei den DOber-Amtsregierungen künftig alle 
Arrefte auf die Salaria Unferer Räthe und anderer Bedienten ge- 
ſucht, durch die Kammern aber ad Requisitionem derfelben ver- 
hänget werden, doch jolches nie weiter als auf die Hälfte des 
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Salarii gehen. Sothane Arreſt-Proceſſe werden vor obgedachten 
Juftiz.Collegiis geführet und das Geld nach communicirter Sentenz 
von den Kafjen durch Verfügung der Kammer zum Dber-Amtd- 
Deposito gegen Quittung bezahlet. Sollte auch 


[13.] 12.) 
eine Erecution oder PBerjonal-Arreft wider eine unter der 
p. Rammer*). ftehende Berfon nah Mafgebung desjenigen, was 
vorhin Ddisponiret, zu verhängen unumgänglich nöthig fein, fo**) 
[wollen Wir zwar, daß die DOber-Amtsregierungen damit verfahren 
fönnen, es müfjen aber diefelben zuvorderjt in Zeiten Unferm in 
Schleſien dirigirenden Ministro davon Nachricht geben,] damit der- 
jelbe wegen Interims-Berwaltung des Dienftes die erforderliche Ver- 
anftaltung machen könne. 
*) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 
„oder Ober⸗Amt“. 
**) Statt der eingeklammerten Worte laut Conferenzbeſchluß: 
ſoll allezeit davon 3 Tage zuvor dem Präſidenten des 
Collegii, worunter dergleichen Bedienter ſtehet, Nachricht ge— 
geben werden. 
[14.] 13. 


Wann ein oder ander von mehr recenfirten unter der p. Kammer 
ftehenden Bedienten verftirbet, jo jol die Siegelung dejjen Nach— 
loffes jowohl von der p. Kammer wegen der bei demjelben zu ver- 
muthenden Amtsacten und Papiere, als auch von dem Dber-Amt 
wegen der Verlaſſenſchaft felbit gefchehen, nach erfolgter Refigillation 
und zurüdgenommenen Acten aber die ganze Berlaffenichaft, deren 
Inventur und was dem jonft anhängig, dem Ober-Amte überlafjen 
werden. *) 

*) Zuſatz laut Conferenzbejchluß: 


»») II. $ 13) Eocceji: „Diefes haben ©. K. M. eigenhöhfthändig auf des 
General-Directorii Anfrage dahin decidirt, daß erft die Erecution gejchehe, 
nachhero aber denen Kammern Nachricht davon gegeben werden foll. 

Unterbefjen ift man zufrieden, daß drei Tage vorher dem Präfidenten von 
der Kammer geheimde Nachricht gegeben werden folle, daß der Kammerbediente 
arreftirt werben jolle; wegen der Magifträte aber muß es bei dem, was ad 7 
Pars II, Baragraph 7, Tert veranlaht worden, bleiben.” 

Acta Borussica. Bebördenorganifation VIIL. 63 
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wie dann auch, wann von denen unter der p. Kammer 
ftehenden Bedienten Moratoria gejfuchet werden, die linter- 
juhung vor den Dber-Memtern gejchehen und demnächſt von 
jelben desfalls nad Hofe referiret, ſonſt aber auf dergleichen 
Moratorium nicht reflectiret werden foll. 


[15.] 14. 

Wann ein Privatus bei Reparation der Brüden, Wege und 
Dämme fi) über Prägravation eines andern Privati oder einer 
Mediatjtadt“) bejchweret, oder eine Eremtion prätendiret, gehöret 
die Sache ebenfalld vor Unferer DOber-Amtsregierung. Es muß 
aber dadurch die auf Beranlaffung Unjerer p. Kammern vorhabende 
Reparatur jelbft im geringften nicht aufgehalten, fondern salvo 
jure et processu dennoch vorgenommen werden, mithin müflen die 
Sntereffenten nach der von der p. Kammer (als welche nad Inhalt 
des Neglements auf die Unterhaltung der Brüden, Dämme und 
Wege zu jehen hat) gemachten Repartition das Ihrige sub poena 
executionis beitragen und immittelft ihre jura bei den Juſtiz— 
Collegiis deduciren und ausführen. *) 

*) Zuſatz laut Conferenzbeſchluß: 

Wann aber in dieſem Fall über eine Immediatſtadt ge— 
klaget wird, als welche überall denen Königlichen Aemtern 
parificiret werden, ſo iſt die Klage bei der p. Kammer anzu— 
bringen, jedoch gehet die Appellation in der dritten Inſtanz 
per modum commissionis an das Tribunal. 

Ob auch zwar 

16.] 15. 

Unſere Ober-Amtsregierungen und denen nunmehr mit ſelben 
combinirten Ober-Consistoriis oblieget, auf alle Kirchen und Schulen, 
deren Lehrer und Bediente befonders Acht zu Haben und die geift- 
lihen Sachen aufrecht zu erhalten; fo wollen Wir jedennod auf 
Unferen eigenen, denen Prinzlichen, Stifte, Landeshauptmanns- 


, [II. $ 15, „Mebdiatftadt”] Eocceji: „Warum nicht auch wegen einer Im— 
mediatjtadtt? Dem Publico wird dadurch nicht präjubicirt, die Wege 2c. werben 
wirklich reparirt, die quaestio juris aber denen Juftiz-Collegiis überlafjen. Das 
General-Direetorium bat jelber diefes expediens an die Hand gegeben.“ 
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und Invaliden-Aemtern und wo Uns jonft auf dem Lande das 
jus patronatus immediate zuftehet, oder Wir die Geiftlichen, als 
die fatholifchen Curatos in denen Schloßfapellen Unſerer Immediat- 
ftädte, aus Unſeren Kafjen jalariren laſſen, es bei der von Uns 
jelbft verordneten und eingeführten Weife lediglich belafjen und 
zwar dergeftalt, daß die Memter zu fothanen Amtsfirhen und 
Schulen die Lehrer und Prediger, auch Unter-Bediente vociren und 
nad) vorhergegangenen Votiren in der Gemeinde, nach ausgefallener 
pluralitate votorum Unjer in Schlefien dirigirender Ministre Die 
Bocation zu Unferer Confirmation bringe.) Denen Ober-Con- 
sistoriis ftehet auch zu, durch die Superintendenten und Inspectores 
bejtändig dahin zu fehen, daß mit denen Kirchengütern und Aerariis 
überall gut gebahret werde; weiln aber bei den Kirchen, wo Wir 
außer dem oberjten Rechte noch das speciale jus patronatus ent— 
weder allein oder mit andern Collatoribus conjunctim oder alter- 
native zu exerciren haben, Unfer bejonderes Intereſſe dabei verfiret 
und Wir zu deren Confervation Unjere gnädigjte Aufficht und 
väterliche Intention für allen andern tragen, jo verordnen Wir 
hiermit ernitlih, daß bei denenfelben, wie auch bei den Kirchen 
Unjerer Königlichen und Immediatftädte Unfere p. Kammern, als 
denen alle Wirthichafts-Regeln und Handlungen am bejten befannt 
fein müſſen, alle oeconomiſche Anftalten in Unſerm allerhöchiten 
Namen, wie einem jedem Privat-Patrono zuftehet, beforgen, mithin 
auch die Kirchen-Rechnungen,“) wann fie in Beifein des Super- 


““) (IT. $ 16, alin. 1: „Unfer in Schlefien dirigirender Ministre — Con- 
firmation bringe”) Eocceji: „Die Confirmationes derer Prediger gehören zu dem 
Eonfiftorial- Departement, und die Consistoria müfjen ſolche demjenigen Ministro, 
welchem das General-Eonfiftorialmefen aufgetragen worden, vortragen. 

Es wirb fi ir Berlin fein bdirigirender Ministre anmaßen, die Con- 
firmationes derer Prediger in denen Memtern vorzutragen.“ 

“) [II.$ 16, alin. 2, „Kicchen-Rechnungen“] Eocceji: „Wann die Abnahme 
ber Kirchen-Rechnungen von dem Commissario loei gratis gefchähe, jo könnte diefes 
noch einigen Schein haben; ich ſehe aber gar nicht, warum die Regierung und 
Consistorium nicht diefe Rechnungsabnahme nach dem Reglement $ 31 behalten 
follen. Ich jehe auch nicht ab, was vor eine Wiſſenſchaft in oeconomieis erfodert 
werde, zu fehen, ob die Beläge richtig fein. 

E3 ift ja in dem Neglement denen Steuerräthen freigelaffen, vor bie 
Wohlfahrt der piorum corporum zu forgen, ohne fih in die Abnahme derer 

b3* 
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intendenten oder Inspectoris Cireuli refp. von denen Memtern und 
Magiftraten und zwar bei diefen unter dem Praesidio des. Com- 
missarii loci gehörig jährlich abgenommen find, revidiren und zu 
befjerer Wirthichaft Anordnungen machen follen, aladann aber müfjen 
die Kirchen-Inspectores die revidirte Rechnungen an das Ober— 
Consistorium fenden, welches, wann es zu guter veconomijcher Ein— 
richtung noch etwas an Handen zu geben vermag, Darüber mit der 
p. Kammer correjpondiren kann. 


[17.] 16.) 

Weil ſich aud ereignet hat, daß Unjere Edieta, Rescripta, 
Neglements und Patenta öfters an beiderjeit Collegia zur PBubli- 
cation gejchikt worden, mithin die Publication doppelt geichehen 
und folglich da8 Land wider die von Uns mit jo großer Sorgfalt 
gemachte Einrichtung durch Hergebung der Boten- und andere Koften 
bejchweret worden, die p. Kammern aber in den Kreisämtern bereits 
befoldete Leute zum Circuliren jothaner Publicandorum Halten, 
weldje ohnedem wöchentlich in den Kreis gejchiefet werden, jo wollen 
Wir jo gnädigft als ernftlich, daß es mit Publicirung und Circulirung 
aller Generalien nach Unfern aus obgedachten Urſachen proprio motu 
emanirten Reglement vom 25. Mai 1743 in allen Stüden jchlechter- 
dings gehalten*) [werde. 

Uebrigens verbleibet] 


Rechnungen zu meliren. Das General-Directorinm hat diefes felbjt an die Hand 
gegeben, weil Sie wahrgenonmen, dat die Steuerräthe, wann öfters bei denen 
Kafjen etwas gemangelt hat, den Mangel aus denen piis corporibus fupplirt 
haben.“ 

9) 11.817] Eocceji: „Es wird wohl bei dem Reglement $ 32 fchlechterbings 
bleiben müfjen; dann da das General-Juftizwefen zu der Regierung Departement 
gehöret, fo würde es fehr parador fein, wann die Kammer die dahin einfchlagende 
Edieta publiciren follte. 

Das Edict de anno 1747 haben des Herrn p. Grafen von Münchow Erc., 
ohne mit dem Nuftizdepartement zu conferiren, angegeben; das vorgeſchützte 
Inconveniens fällt dadurd hinweg, daß die Auftizräthe in ihren Streifen fo gut 
wie die Landräthe die Publication verrichten können; überbem ftehet in dem & 1 
deutlih, dat die Kammern bloß ad requisitionem der Megierung, wann dieſe 
die Ediceta druden läßt, die Publication verrichten follen: welche Geremonie 
aber gar nicht nöthig iſt.“ 
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) Statt des Eingeklammerten und des folgenden Paragraphen 
laut Conferenzbeſchluß folgender Zuſatz: 

und die Publicanda denen Mediat-Regierungen durch die 
Poſt, denen Kreis-Eingeſeſſenen aber durch die Land-Dragoner 
zugefertigt und nach Ablauf 4 Wochen denen Ober-Aemtern 
Darüber die documenta insinuationis von den p. Kammern 
zugeſtellet werden follen. 


Uebrigens und warn 
118. °°)*) 
ein unter der p. Kammer ſtehender Bedienter diefem Reglement 
zuwider fi in Sachen, jo zum Dber-Amt gehören, meliren follte, 
jo muß folches fogleich dem dirigirenden Ministre zur Remedur 
angezeiget werden, jo wie im Gegentheil, warn von jeiten eines 
Zuftizbedienten hierwider gehandelt würde, das Ober-Amt um deſſen 
Abftellung zu requiriren und im Fall jolches nicht gefchähe, dem 
Suftiz- Departement zu Berlin davon Anzeige zu thun ift.] 
*) Der ganze Paragraph gejtrichen und erjegt dur den Zuſatz 
zu S 17. 


[19.] 17. 


Ulles was Unſern Ober-Amtsregierungen und Ober-Consistoriis 
in dem Notifications=-Batent von Einrihtung des Juſtizweſens d. d. 
15. Januar 1742 zugetheilet und in diefem Reglement nicht ab» 
geändert oder declariret worden, [verbleibet] noch ferner denenfelben 
und gleichergeftalt Unfern Krieges» und Domänenfammern dasjenige, 
was in dem Notifications-Patent von Einrichtung derjelben d. d. 
25. November 1741 feftgefeßet und in der unterm 10. April cr. an 
Unfern Großfanzler Freiherrn von Cocceji ergangenen Drdre von 
Neuem wiederholet worden. 


Wir befehlen demnach ſowohl Unjern zum Zuftiz-Departement 
in Berlin verordneten, als auch dem in Schlefien Ddirigirenden 
Ministro, nicht weniger denen hierin oftgenannten Landes-Collegiis 
xx) (II. 8 18] Eocceji: „Diefer Paragraph könnte ohnmaßgeblich aus der 
gleich anfangs num. 2 gemachten Anmerfung ganz twegbleiben. 

In der an mic ergangenen Ordre ift auch nichts davon enthalten.“ 
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in Gnaden, diefes Reglement aufs genauefte zu beobachten, die jedem 
Collegio hierin vorgefchriebenen Schranken nicht zu überjchreiten, 
alle zu des andern Collegii Reſſort gehörige Sachen, ohne vorhero 
über die Competenz zu erfennen und dadurch denen Parteien un— 
nöthige Koften zu verurfachen, brevi manu abzugeben, allen zu 
Collifionen und Disharmonie Anlaß bietenden Dingen*) jorgfältig vor- 
zubeugen und wann ja dieſes Reglements ohnerachtet über ein- und 
andere Sadje ein Zweifel entftehen jollte, darüber amiablement zu 
correfpondiren, geftalt Wir dann zu mehrgedadhten Unjern Landes— 
Collegiis das zuverfichtliche Vertrauen hegen, daß diejelben zu Er- 
reihung Unferer heilfamen Intention einander die Hand bieten und 
als Diener eines Herrn fich freundfchaftlich betragen werden, Damit 
des Landes Wohlfahrt und Unfer mit felben verbundenes Interefje 
überall befördert werde. 


Wie Wir dann jchlieglih noch ferner allergnädigjt wollen, 
daß wann Sachen bei einem Collegio angebracht werden, jo nicht 
dahin gehören, ſolche fofort ex officio von der Hand gewiejen, auch 
die Advocaten oder Schriftjteller, weil folche wider beſſer Wiffen 
und dieſem Reglement zuwiber ſolche dahin gebracht, nachdrüdlich be- 
ftraft werden follen, wie dann, damit fich Feiner mit der Unwifjenheit 
entichuldigen könne, dieſes Reglement, nachdem es von Uns höchſt— 
eigenhändig unterjchrieben, von Unferm Landes-Collegiis dem öffent— 
lihen Drud zu übergeben und gehörigermaßen überall zu publiciren ift. 

*) Eingejchaltet laut Conferenzbeſchluß: 

wohin unter andern die Avocation der Acten abfeiten der 
Land- und Stener-Räthe in Sachen, wobei Städte oder Aemter 
intereffiren, gehöret. 


Unterm 26. Juli 1750 ward das Reglement zur füniglichen Voll— 
ziehung eingereicht mit gemeinſchaftlichem Bericht der beiden Minijter, den 
Münchow auffegen ließ und den Eocceji „mit vielem Bergnügen“ unter: 
jchrieb.!) Das vom König vollzogene, von Eocceji und Münchow contra= 


1) Jariges fchreibt an Münchow, indem er den contrafignirten Entwurf 
des Meflortreglement3 zurüdihidt, Eocceji habe ihm aufgetragen, Münchow 
inftändigft zu bitten, daß derfelbe „von dem geſtern eröffneten gütigen Borhaben 
betreffend ein gewifjes vacantes Lehn gegen Se. Königl. Majeftät vorigo nichts 
erwähnen möchten“. „Das unverhofite gute Vernehmen zwijchen beiden großen 
Miniftern würde dadurd) verdächtig werden.” 
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fignirte Original des Reglements, dadirt Potsdam, 1. Auguft 1750, be— 
findet fi im Breslauer Staatsarchiv M. R. I, 26. vol. II. 

Unter dem Datum: Berlin, 19. Auguft 1750 überreicht Miünchow, 
wiederum gemeinfchaftlich mit Cocceji, die Neferipte an die Ober-Amts- 
regierungen, mit welchen das Reglement diefen zugefertigt werden follte.t) 
Wir laffen den Tert bier folgen. 

Friedrich König x. Wir laffen Euch nunmehro hiebei das— 
jenige Reglement zufertigen, welches Unjern Ordres und Unferer 
Allerhöchſten Intention gemäß zu Feftfegung des Reſſorts Unferer 
Schleſiſchen Landes-Collegiorum angefertiget worden und von Uns 
durchgängig approbiret worden. 


Sleihwie Wir num allergnädigft wollen, daß Ihr fothanes 
Reglement nicht nur forderfamft zur Bublication bringen, fondern 
auch darüber in allen und jeden PBuncten beftändig aufs genauefte 
und eigentliche halten jollet, alfo wollen wir im Gegentheil nicht 
gewärtigen, daß dabei unter einigerlei Vorwand abgegangen oder 
dawider im geringsten gehandelt werde, maßen Wir dann auf den 
Fall, da dennoch folches von ein- oder andern Theil gefchähe, 
hierdurch ausdrücklich feitfegen, daß ſodann für jede Contravention 
eine Strafe von 50 Ducaten dergeftalt erleget werden folle, daß 
dazu der Decernent ?/,, und derjenige, fo das Praesidium zu der 
Zeit geführet, '/, bezahle. 

Sollte aber wider Bermuthen über ein oder andern Punct 
mehrgedachten Neglements ein Dubium entftehen, jo befehlen Wir 
hierdurch fo gnädig als ernftlich, daß in ſolchen Fall Ihr fofort 
davon Unjerm in Schlefien dirigirenden Ministre, dem Grafen 
von Münchow, Anzeige thun jollet, damit derjelbe nach der ihm 
hierüber ertheilten Inftruction dahin fehe, daß man fich über der- 
gleichen ftrittigen Punct Unferer Intention gemäß einverftehe und, 
falls folches nicht geſchehen könnte, derſelbe desfalls mit Unferm 
Ministre des Schleſiſchen Juftiz-Departements correfpondire. 


Keinesweges aber wollen Wir fernerhin gejtatten, daß, wie 
wohl zeithero gefchehen, Unſere Landes-Collegia über dergleichen 
dubieuſe Buncte untereinander eine unanftändige und Unjerm aller- 


1) Mund. R, 46. B. 204. Vollzogen zurüd 23. Auguſt 1750. 
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höchften Dienft nachtheilige Correspondance führen, weit weniger, 
daß zum größten Präjubiz der Sachen in dergleihen Fällen über- 
eilte Mandata erlafjen werden. 

Uebrigens ift hiebei ferner Unfer allerhöchfter Wille, daß die 
Acta in denjenigen Sachen, welche zeithero ein oder ander Unferer 
Randes-Collegiorum wider Unfere Intention ſich angemaßet, ſo— 
gleih nad Einlangung dieſes ohne die geringften Umzüge und 
Aufenthalt demjenigen Collegio fideliter ertradiret werden follen, 
welhem nad jothanen Reglement die Cognition in der Sade 
zugetheilet worden. 

An die Kammern erlieg Münchow unter dem Datum Wltwaffer, 
25. Auguſt 1750 nur die furze Weifung, ſich nicht nur überall nad) diefem 
Reglement aufs genauefte zu achten, fondern aud dahin zu jehen, daß 
demfelben von allen jubordinirten Bedienten pünctlich nachgelebt werde. 


Regiſter. 


A. 

Abelius, Entet, Landtags-Deputatus des Berumer Amts 260. 

Arciſeweſen. Forum für ſtreitige Acciſe- und A.rechnungsſachen 369. 236. 
Aufſicht der Kammern und Steuerräthe auf die Colluſion zwiſchen 
Subaltern-A.bedienten und Defraudanten 668. A.ausfälle in der Kur— 
mark 561; in Pommern, Urſachen derſelben 31—35. „Visitiers* 
in Pommern 182. Die 2. Controlleurſtelle bei der Cösliner A.kaſſe 
3257. Rüdgang der pommerichen A., Urfachen 559. W.ausfälle und 
die A.controlle der pommerfchen Steuerräthe 590. A.defraudationen 
bei der Pommerſchen Hammer 804—806. W.ausfall bei der Stadt 
Halle 445. Mehr Eontrolle der Mindenſchen W.bedienten 560. 
Die Verpachtung der landichaftlicen A.gefälle in Oftfriesland 59. 72. 
Die oftfriefiihen Stände bitten um Abſchaffung der Verpachtung der 
Un 258; wird abgefchafft 289. Die Abſchaffung der oftfriefifchen 
Land-U.n 722. Befonderer modus collectandi der A.gefälle der Stadt 
Emden 59. Neuer W.tarif für Emden 313. 

„Actuare“ (Eleve), ſ. Gerichtsſchreiber. 

Adel, adeliche Familien, adeliche Güter, ſ. Vaſallen. 

Adler, Chriſtian Wilh., Kriegs- und Rechnungsrath bei der Königsberger 
Kammer T 167. 

Adjunctionen. Landraths-⸗A. 653. 691}. Der König accordirt grundſätzlich 
feine A. 684. Vgl. 254. 

Adminiftrations-Eollegium, das landichaftlihe in DOftfriesland. Bejtellung 
eines landesherrlichen Inſpectors bei demfelben 64—74. Das N. und 
die Oftfriefifche Kammer 74. Abfolute Unthätigkeit des A.s in Steuer- 
jahen 115. Fiasco der Administratores auf dem Landtag 251f. 
Antrag der Stände, das A. von Emden nad Aurich zu verlegen 258. 
Der königliche Infpector des AS führt die Aufficht über die Eintreibung 
der Schagungsreftanten 307. Aufftellung eines Menage-Reglements 
und Competenz-Etats, fowie eines Landichafts:Schuldenregifters für 
das U. 308. Die Entlaftung der Steuer-Wdminiftratoren für die Land— 
rechnungen von 1741—1744: 310f. Wahl zweier neuen Mitglieder 
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360f. Geſuch um Prorogation des Landtags 440. 536. Das U. 
und der Vergleich zwifchen dem oftfriefifchen Ständen und der Stadt 
Emden wegen des Emdenſchen Contributiond-Quanti 650 f. Nieder: 
fegung des Landes-nfpectorats durch den Reg. Rath Badmeifter 
723—726. — Bol. auch 609. 


Advoraten. Strenge Beitrafung der U., welche zu Unrecht einen Unter: 
richter perhorresciren 7. Strafe für Anbringung einer Sache bei der 
faljhen Inſtanz 384. Der Richter fol die Verflöße der A. ahnden 
512. U. dürfen bei 25 Rthlr. Strafe ihr Patrociniam einer Partei 
contra potentiorem nicht verfagen 512. Modus liquidandi 512. 
Kein annuum salarium bei Strafe der Cafjation 513. Immediatbericht 
bei verfuchter Unterſchlagung eines U. 513. Die Karre für abgefordete 
„Bräjenter” 513, Kein Verzicht auf das Mandat bei Gelditrafe 513, 
A., die fih Strafen durch die Partei vergüten laffen, werden caffirt 513. 
Die Agebühr für unvermögende Inquiſiten zahlt das Gericht 579. 
U. in Preußen 294. Neugeftaltung des A-Gebührenweſens in der 
Neumark 4.6. A. für die Procefie pommerſcher Städte 183. 
Der Grundfa der freien A.wahl für die pommerfchen Städte von 
Eocceji aufgeftellt 183 f. Die Stettiner Kammer verlangt die Anftellung 
befonderer Kammer-A. 675, bemängelt die Stellung der K.A. bei der 
Appellation an das Tribunal nad) dem Codex Fridericianus 676. 
Bon 35 U. bei der Halberjtädtifchen Regierung werden 21 bei der 
Neuordnung dimittirt 334. Strafe der Caſſation bei eigenmächtigem 
Sportuliren für die A. in Lingen 543, Die U. in Eleve-Marf: 
„Shicaneufe Rabuliften” 42. 347, „Blutfauger” 460. Fragebogen wegen 
der U. bei der Unterſuchung des clevifchen Richterperfonals 452. 454. 
Reduction der Zahl der A. 473. Die Unterfuchung der A. in Cleve— 
Mark 469—473; Reduction ihrer Anzahl 473; Strafe für mißbräuchlich 
angebrachte Geſuche 505; A., welche ungerechte Proceſſe führen, müſſen 
im Fall die Proceßkoſten erfegen 505 f.; bei zu viel berechnetem Honorar 
verfällt die ganze Summe der Sportelfaffe 506; Memorialien nicht 
recipirter U. 507; die U. der Stadt Dortmund 507; U. müffen am 
Drt des Gerichts wohnen 510; bei Bejtätigung des erjten Erfenntniffes 
erfegt der A. dem Mppellanten die SKoften 510; ordnungswidriges 
Verhalten des A. wird vom Richter mit fiscalifhen Strafen belegt 510; 
die clevifchen U. werden auf den Codex Fridericianus verwiefen, von 
deſſen Anhalt fie fi einen Index machen follen 512. nftruction für 
die U. der Ober: und Untergerichte in Cleve (Amtsvorfchriften — Ber: 
ſtöße und Gefegwidrigfeiten — Strafen — Gebührenliquidation) 512 f. 
U. in Schlefien: Die „gräuliche Negligenz“ der U. beim Ober-Amt 
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zu Oppeln 735; finden ſich gut in die neue Procedur nach dem Cod. 
Frid. 736. Die A. und das Eonftitutioniren im fchlefiichen Kammer— 
proceß 786 f. 8245. AYuftizverfchleppung der fchlefifchen U. 809; Be— 
ftrafung ihrer mala fides 838. 4. in Oftfriesland: Die A. bei der 
Regierung verweigern die ihnen aufgetragene PBrocuratur 522; Be- 
ftelung „gelahrter und redlicher” A. beim oftfriefifchen Hofgericht 533, 
vol. 535; Mangel recipirter und vereideter U. 555; die oftfriefifchen 
Stände verbitten die fchweren Strafen gegen A. 557. Batent an die 
oftfriefiichen Zuriften, welche die Advocatur und Procuratur in Aurich 
oder bei den Untergerichten nad Anleitung des Cod. Frid. ausüben 
wollen 561; der Bedarf an U. ift gebedt 566; Vereidung der U. beim 
Hofgeriht auf den God. Frid. 567; Vereidung der W. bei der oft- 
friefifhen Regierung auf die neue Juſtizeinrichtung 576. 

Advocatus fisei, ein befonderer für die Jagd» und Forftifachen von der 
Stettiner Kammer verlangt 675; deſſen prefäre Stellung bei den 
Appellationen an das Tribunal nach dem Codex Fridericianus 676. 

Advocatus patriae in Minden 579f., in DOftfriesland 66. 

Hemter (Domänen). AZuziehung eines Kammerjuſtitiars in Ae.ſachen 5. 
Reform der Untergerichte bei den Wen 126—129; Beltellung der 
Unterrichter durch die Yuftizbehörde 128. Aififtenz der Kammern bei 
Ae proceſſen 238 f. Gerichtsfporteln und Succumbenzgelder der Ye. 
bauern 365. MWe.verpachtungsjachen 368. We.proceffe 368 f. Streitig- 
feiten der We. mit dem Adel oder andern Unterthanen in oeconomieis 
373. Streitigfeiten der We. und Städte oder der Ye. unter fi in 
nit öconomifhen Sachen 375. Streitigkeiten zwifchen Wen und 
Freigütern 376. Bürgfchaftsflagen aus Me.pachtverhältniffen 378. 
Streit zwischen Ae.untertfanen wegen Erbäder, Anlehn und Erbſchaften 
378. Die Eraminirung der Ne.-Juftitiarien 383. Die Appellationen 
von den Yen gehen an die Auftiz-Collegia 757f. 772. — Umts- 
jecretär des Kreiſes Cottbus, deffen precäre Stellung 2. Die hinter- 
pommerfhen Me und die Bodencultur 560. Keine Me. mit be: 
fonderer Gerichtöbarkeit in Eleve, Mark und Mörs 41. Die fönig- 
lihen Domänen in Cleve-Mark können zu den YuftizSalariengeldern 
nicht herangezogen werden 616. Wefachen und das oſtfrieſiſche 
Hofgeriht 524. 

Aferdyt (Mverdicd), Friedr. Detlev Guſtav v., Dber-Amts-Reg.-, Ober- 
Eonfiftorial- und BupillenDirector in Glogau 736. 

Ahrensdorff, v. Lieutenant a. D. des Regiments Prinz Ferdinand 264. 

Akademie der Willenihaften zu Berlin und der „verbefjerte oftfriefifche 
Kalender“ 112. Die von der A. zum Drud beförderten Schriften 
find cenjurfrei 316. 
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Altenverfendung, |. Juſtizweſen. 

Alaunwerke, |. Freienwalde. 

Albrechtſche Kaſſe. Pünktlihe Einjendung der Ertracte 552 F. 

Alengon, Jean Pierre d'a. du Monteau, Geh. Rath und Rammerdirector, 
Borfigender des II. Juftizfenats bei der Glogauer Kammer 787. 

Allgemeines Landredt, |. Landrecht. 

Altena, Syndicus zu Emden 290. 310. 

Altmärkiſches Obergericht, deijen Reform 432; Bejoldungen 432. 

Altmark. I. Stände. Die St. und der Beitrag zum Juſtiz-Salarien— 
Etat 17. Die St. und die Juftizreform des Obergerichts 432. 

I. Juſtiz. Das Obergericht 17. 432. Verfahren bei Appel: 
lationen 244. Die Ertheilung der Landeshauptmannſchaft als 
Snadenpenfion mit dem Annex des Präfidiums beim Obergericht die 
Haupturfache des Verfall der Juſtiz in der A. 432, 

Alvensieben, Joh. Friedr. v., Reg.-Rath zu Magdeburg. Bejoldung 123. 

Amtsgeheimnig und Amtsverichwiegenheit. Der König tadelt den Mangel 
der W. bei der Breslauer Kammer 79. Die U. den Subalternen 
der Mindenſchen Kammer eingejchärft bei Strafe der Eafjation 84. 
90. 94. 97. 99 f. 104. — Berfchwiegenheit der Auscultatoren 249. 
Geheimhaltung der monatlichen Defignationen des Gen.-Dir. über aus- 
und eingegangene Gelder 602. General:Etat3 685—687. Größere 
Auffiht auf die Bedienten, welche geheime Sachen bei den Membris 
des Gen.-Dir. herumtragen 686. Wahrung des Secrets bei der Ober- 
Rechenkammer 688 f. und dem General-Boftamt 689. Vgl. das Re— 
novirte Reglement für die Geh. Kanzlei und das Geh. Archiv 693— 700 
und 51, Anm. 2. 

Amtspergehen 370. 376. 

Anciennetät. Das Aufrüden der Räthe bei der Kurmärkiſchen und 
Magdeburgiichen Kammer erfolgt fortan nach dem Grade der amt- 
lihen Tüchtigkeit 5765. Vgl. aud) 189. 5827. 

Anfragen und Berichte an den König, |. Immediatſachen. 

Anhalt, das Haus U. und der preußiſche Hof 120. 

Anhalt-⸗Defſau, j. Yeopold. 

Anhalt-erbit, j. Chriftian Ernit. 

Anlehn 378. 

Annede (Annide), Gottlieb, Unterthan des Dorfes Nachterftädt im Halber: 
jtädtifchen; Machtſpruch des Königs in deſſen Beſitzproceß 77-79. 
Annifius, Joach. Friedr, Geh. Rath und Protonotarius beim Tribunal 

zu Berlin 665. 
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Annifius, defien Sohn, will Auscultator werden 665. 

Aper, Gerd, Landtags-Deputatus des Norder Amts 260. 

Appell (Appelle), Bernh. Heinr. v. (v. d.), auf Groß-Midlum („Baron 
von Appel”, ©. 110, 3. 6), Königl. Geh. Rath, Präſes der oftfriefifchen 
Landflände und adeliher Adminiſtrator der Landſchaft; fein Plan der 
Schifffahrt über Emden 110, Ditfriefiicher Landtagspräfident 251 f. 
Verweigert feine Unterfchrift für einen ftändijchen Antrag an den König 
259. 261. Mitglied der ftändifhen Commiſſion für die Revifion der 
Landesrehnungen 310. Sein Ausihluß vom Adminiftratoren:Collegium 
3605. Bol. auch 66. 288. 608 f. 

Appell, v., Sohn des Vorftehenden, oftfriefiicher Yandesdeputirter, Orateur 
des Landes; erhält die Adjunchion auf die Droftei Stickhauſen 254; 
zum Landtagsdeputirten gewählt 361. 

Appellation, |. Remedia, 

Arbeitshaus zu Berlin; Happes Anfaufsofferte feines Haufes für dafjelbe 
vom Könige abgelehnt 674 f. 

Archiv zu Schwedt 718. ©. aud Geh. Ardiv. 

Arco, Graf v., ehemaliger Breslauer Ober- Amtsrathb; der „Fameufe 
Arcoiſche Proceß“ und das Ober: Amt zu Breslau 81. 

Arend, Ernſt Friedr., Hr.» und Dom.-Rath in Stettin. Befoldung 28. 

Arendt, gewefener Secretär bei dem AJuftiz-Collegium in Aurich 725. 

Arnim, Georg Dietloff v., Etats: und Juſtizminiſter ꝛc., Präfident des 
Tribunals ꝛc. Sein Entlaffungsgefuh 10—12. Entlafjung und Wieder: 
befegung feiner Stellen 46—51; vgl. aud 120. Sein Nachfolger 
Dandelman 50. — U. zieht jih auf feine Beſitzung Boytzenburg 
zurüd; vgl. 624—627. Wird zum Director der Kurmärkiſchen Land— 
ihaft, zugleich zum dirigirenden Minister des Gen.Dir. mit dem Dep. 
der General: Bojtjachen (General-Poſtmeiſter) ernannt 622—625. 626. 
Des Königs Urtheil über U. 623}. Befoldung 624 f. 631. 633. Be— 
itallung 631. 632. Erhält die Stelle eines Ober-Eurators bei den 
neu etablirten Realſchulen auf der Friedrichjtadt 633. A.s Entel, der 
junge Graf Solms, wird Kr. und Dom.-Rath in Breslau 734 }., vgl. 713. — 
Bol. auch 38. 644. 688. 716. 721. 726. Mittheilungen aus dem 
Gräflich Arnimſchen Familienardhiv zu Boykenburg über den Wieder: 
eintritt U.3 in den Staatödienft 625—633. 

Arnim, Abraham Wilb. v., Sohn des Borftehenden, früher Geh. Juſtiz-, 
Tribunals- und KRammergerichtsrath (Berjonalien 625). Sein Brief- 
wechjel mit dem Water über deſſen Wiedereintritt in den Staatsdienft 
625—628, 
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Arnim, Frau v., geb. Gräfin Schulenburg, des Vorftehenden Gemahlin 625. 

Arnim, v., Stiftsverwalter in Brieg 766. 

Arnold, Joh. Theodor Frhr. v., Ober-Amts-Reg.- und Eonfiftorial-Director, 
Geh. Auftizrath in Breslau. Gehaltszulage 793. 

Arreit, (Arret), Joh. Ludw. d’, Kr-. und Dom.-Rath bei der Pommerſchen 
Kammer. Auf den Vorſchlag der Kammer als Landrath und dirigirender 
Bürgermeifter nad) Greifenberg verjegt 355. Aſchersleben und Die 
Kammerdirectoren erheben gegen d'a. den Vorwurf der Untüchtigfeit 
und Zangfamfeit 355 f. Der König tritt unter herbem Tadel derjelben 
für U. ein 357. Aſcherslebens Verantwortung 367 f.; deſſen ungnädige 
Burehtweifung und Retablirung d'A.s 358—360. 

Arreite auf Gehälter der Bedienten 832}. Perſonal-A. 833. 

Aſchersleben, Georg Wild. v., Bräjident der Pommerfchen Kammer und 
Dber-Director des Pommerſchen Provinzial:Collegii medici in Stettin. 
Soll fi) wegen des enormen Uccifeausfald pro Mai 1748 in Bommern 
verantworten 31. Sein unrichtige® Verfahren bei Anfertigung des 
GSeneral-Ertractd der Acciſe getadelt 325. Mit Prüfung von Suppli- 
cationen beauftragt 38. Ungnade des Königs, Drohung mit Eafjation 
151. Will lutherifche Coloniften nah Bommern ziehen 151. Borwurf 
ſchlechter Wirthſchaft 167. U. und die Commerzconferenzen in Berlin 
168. Beweis von Ungnade 184. A. und der Kriegsrath d'Arreſt 
355—360. Sein letter Zeitungsbericht (Muguft 1749) zum Theil be- 
friedigend 559. Abweiſung feines Gehaltsverbejlerungsgejuhs und 
abjällige Kritif feiner Amtsführung durd den König 639. Der König 
ift ziemlich zufrieden mit 4. 653. A. und die Unterfuchung der 
Denunciation gegen den’ Steuerrathb Hille wegen Aeccife-Defraudation 
805 f. — Bol. auch 188. 190. 254. 721, 

Aichersieben, Hans v., udermärkiicher Landrath, Deputirter der uderm. 
Landſchaft 622. 624. 627. 

Aſchersleben, v., DOberftlieutenant, wird ftädtifcher Forftmeifter der Kur— 
mark 278. 

aſchoff, Wilh. Gerihtsadvocat zu Tedlenburg (582), wird Reg-Rath und 
Rath beim Pupillen-Collegium zu Minden; Befoldung 5805. Die 
DOppofition des Reg.-Collegii gegen feine Mitgliedfchaft 581 f., vgl. 583. 

Auer, Chriſtoph Albr. v., Hofgerichtsrath in Königsberg 295. 

Aufrüden, ſ. Anciennetät. 

Auscultatoren. Nicht zu viel A. 327. Verpflichtung der A. an Eides 
Statt 608. Zu viel Cameral-A. 665. Sollen ſich um Regiments— 
quartiermeifter- und Auditeurftellen bewerben 665. — Val. auch 18. — 
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U. aus dem kurmärkſchen Adel 45. Inſtruction für die Magde- 
burgifhen Kammer: U. 247—249. U. in Cleve; können den Ge- 
richtsfchreiber vertreten, bei Bacanzen in feine Stelle rüden 510, 
Strafe der Karre für A. 510, 

Ausländer. Die U. und die preußifchen Gerichte 595. Sollen nicht ohne 
Prüfung ihrer Fähigkeit in preußifchen Collegiis angejftellt werden 657. 

Ausland. Abzugsgelder von Untertanen oder Erbidaften, die ins A. 
gehen 792. — W.sreifen: unerlaubte eines Grafen v. Dönhoff 775, 
feine U. der Bafallen-ohne königliche Erlaubniß 791. 

Auflen, Arnold Heine. v., Geh. Rath und erſter Kammerdirector; Vor— 
figender des I, AJuitizfenats bei der Kammer zu Breslau 787. 

Auswärtige Winifter, Diplomaten überhaupt und deren Domeftifen. Dem 
Perſonal der Geh. Kanzlei und des Geh. Archivs ift der Umgang und 
die Correſpondenz mit ſolchen verboten, jowie den Subalternen diejer 
Behörden die Eorrejpondenz mit fremden Höfen oder fonft intereffirten 
Kreifen und Perſonen, desgleichen Reporterdienfte gegen Entgelt 696. 

Auswärtiges Departrment des Staatsraths (Departement der Auswärtigen 
Afairen), j. Cabinetsminifterium. 

Anemann, Ernſt Heinr., Hof: und Kammergerichtsrath, Revifionsrath beim 
Gen.-Dir. 714 f. 

Avocation der Akten durch Land» und Steuerräthe zu vermeiden 838. 
U. einer Rechtsfahe von der Königsberger Regierung nad) Berlin 
angedrobt 752. Die U. der Alten von den Untergerichten durch die 
Cleviſche Regierung iſt verboten 505. Recht der Schleſiſchen 
Dber-Aemter, Alten zu avociren 828. — Bgl. 361 f. ' 


B. 

Badmeiiter, Georg Albrecht v., oftfriefiicher Regierungsrath, vom Gen.-Dir. 
zum Landes-njpector bei dem ojtfriefifchen Adminiftrations-Collegium 
borgejchlagen 65, vom Könige approbirt 67. Seine Anftruction 67—74, 
deren Revilion durch Lenk und Colomb 74. Bon Eocceji zur Aſſiſtenz 
bei den Arbeiten zur Juſtizreform in Dftfriesland angenommen 551. 
B. erhält die Direction der Procefje bei der Dftfriefiichen Regierung 
an Stelle Homfelds 571f. Legt feine Inſpectoratsſtelle eigenmächtig 
nieder 723-726, 

Badenius, Bernhard Maurig, Copift bei der Regierung in Lingen 542. 

Badereiſen der königlichen Beamten 7317. 

Baireuth-Dragoner, Regiment 749. 

Barberina (Barbara Campanini), Tänzerin, jpäter verheirathet an Karl 
Ludw. dv. Eocceji 474-476, 
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Barbiez, Ludw. Heinr., Medailleur, wird [erjter] Stempelfchneider bei der 
neu eingerichteten Münze zu Berlin 666. 

Bardhanien, Zoh. Adolph, Advocatus piorum corporum in Minden 581. 

Barfus, Albr. Sigism. Friedr. dv. 2), zu Wriezen, Landrath von Ober- 
Barnim 160. 162—164; Deputirter der Kurmärkiſchen Landſchaft 622. 

Barfus, v., Oberforftmeifter in Hinterpommern 167. 

Bartels, Andreas Chriſtoph, Rath bei der Regierung zu Halberftadt. 
Gehalt 332. Sein Dep. 337. 

Barth, Philipp Friedr., preußiicher Ugent in Amſterdam 6727. 

Baftineller, Karl Gottfr., Kriegsrath bei der Ober-Rechenkammer 762. 

Bauern in Gleve häufig aufgeboten zur Bewahung von Gefangenen 43, 
f. Unterthanen. 

Bauernlegen 4927. 

Bauernprorefie der geiftlihen Stifter und Klöſter eingefchränft und in- 
hibirt 77— 79. Summarijches Berfahren in B.n vom Könige anbe- 
fohlen 361. 

Bauernihug, gegen Einziehung von Bauernhöfen durch die Rittergüter 492 F. 

Baumgarten, Nathanael, Pfarrer an der Friedrihswerderichen und Dorotheen- 
ftäbtifchen Kirche in Berlin; deſſen Denkſchrift für Cocceji über die 
Einrihtung eines Ober-Eonfiftoriums für ale königlichen Lande 
403 —425. 

Bauweſen. Baufachen gehören in 2. Inſtanz vor die Juſtiz-Collegia 
(Friedrih Wilh. I.) 36. Bauftreitigleiten 233. Anweifung des Bau— 
bolzes aus den fjtädtifchen Heiden 265. 269. BausCollegia 375. Uns 
treue der Baubedienten 567f. — Der Kurmärkiſche Kammerpräfident 
v. d. Gröben und die Bauanjchläge 567f. Anlage einer Schwefel- 
manufactur in Stettin (Bauplaß) 151. Bol. aud 3757. 

Beamte (Domänenpäcdter). B. wegen übler Adminiftration der Juſtiz 
verklagt 233. Streit zwifhen B.n und Untertbanen in Deconomie- 
jadhen 235. 3685. Die Amtleute und die Rechtspflege, deren Justitiarii 
241. Die B.n und die Fiscale 241. Streit zwijchen General- und 
Unterpächtern 337. Vergehen der B.n in Oeconomieſachen 370. In— 
jurien- und Strafflagen gegen B. 377. Privatklagen gegen B. 377. 
Die Kammern find für die pecuniäre Sicherheit der von ihnen ange- 
nommenen B.n rvegreßpflichtig 383. Webergriffe der B.n gegen Bauern 
und Bürger follen unnachlichtlich geahndet werden 465. B., welche 
Bauern mit Stodichlägen tractiren, fommen auf ſechs Jahre zur 
Feſtung 465. Die B.n und das Austreten der cantonpflichtigen jungen 
Mannichaft auf fremdes Gebiet 497. Schuß der Unterthanen gegen 
die Bedrüdungen und Mifhandlungen der Domänenpächter 644. — 


Barbiez — Beggerow. 849 


Die Amtleute der Altmark adminiftriren die Juſtiz ftatt der ehemaligen 
Hauptmannfchaften 432. Die Stettiner Kammer über die Mihftände 
bei der Erecution gegen B. nach dem Codex Fridericianus 676. Die 
binterpommerfchen B. und die Bodencultur 560. B. in Oſtfries— 
land, welche die Procefje ohne Advocaten und Brocuratoren ex offieio 
inftruiren und entjcheiden 561. 

Beamte (Staatd:Beamte), j. Bediente. 

Beaufort, Ernſt Aler v., Kr.» und Dom.-Rath bei der Magdeburgifchen 
Kammer 679. 

Beder, Dietr. Heinr., Geh. Reg.Rath und Vicekanzler der Efeve-märkifchen 
Regierung, Landrentmeifter. Beſchwerde jeiner Wittwe gegen die Ele: 
vifche Kammer wegen Zollnachrechnung 753. 

Beder, Friedr. Israel, Kanzlift bei der Kurmärkiſchen Kammer 701. 

Beder, Joh. Heinr. Geh. Reg.:Rath zu Eleve 438. 

Beder, Baron, in Wien 135. 

Beder, kurmärkiſcher Kammerfecretär, Bejoldung 29. 

Bedhaus, Conrad, Dr. jur, Regierungd:, Juſtiz- und Land-Secretarius 
in Lingen 542. 

Berquer, Bernd. Friedr. v., Geh. Rath und II. Director der Gumbinnenjchen 
Kammer; jein Gehalt 738, 

Bediente (Staats und Communal-Beamte). Gebührenerlaß für die neuen 
Suftiz-B.n 2. Kriegsräthe und andere Bediente, welche ihr Tractament 
aus anderen Provinzen beziehen, follen fortbin damit auf ihre Dienft- 
provinz radieirt werden 27f. Gerichtliche Zeugnigpflicht der Verwaltungs- 
beamten 385. Beamte, welde der Cognition und Jurisdietion der 
Kammern unterjtehen 2235. Berbot des Gefchenfabforderns durch die 
Kreisb.n bei Strafe der Laffation und Feitungsarbeit 363f. Beamte 
der Gemeinden, Magijtrate oder Kämmereien, welche ungerechte Pro— 
cejje führen, find im Fall foftenerfagpflichtig 505. Verſorgung der 
Beamtenmwittwen 619. Die Berjiegelung und Durchſicht der Papiere 
verjtorbener Staatsbeamten 685. Der König gegen Badeluren der 
Beamten 731}. Die neumärkiſchen Immediatſtädte verlangen die 
AJurisdiction über königliche B. 6f. Arreſte auf Gehälter der jchle- 
ſiſchen B.n 832f., Berfonalarrefte 833; Nacdjlafverjiegelung und 
Moratoria bei fammerb.n 833f. Eingriffe von B.n der Kammern 
oder DOberämter in das gegenfeitige Nefjort 837. — Bol. aud 
Beamtentabellen nah den Kammerfafjen-Etats von 1748: 
191—223. 

Beggerow, Philipp Jacob v., Geh. Finanzrath im Gen.Dir., unter den 
Schuldnern Liebeherrs 18 und Anm. 1. DB. und die Frage der Ber: 
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waltungsjurisdiction 35. Ober⸗Curator der Realſchulen auf der Friedrichs- 
jtabt 633. B. und Viered bei der Uebergabe des Münzdepartements 647. 
Bon der Bearbeitung der Münzfachen dispenfirt 659. Vgl auch 520. 
657. 667. 

„Beherdiichheiten“ (Dftfriesland) 524. 

Behmer, Friedr. Ehrenreih, Geh. Hof- und Kammergerichtsrath (3. Senat) 
630. Mevifionsrath beim Gen.:Dir. 714f. 

Beichow Karl Chriftoph, Kr.» und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 

Kammer 164. 

Belig, Karl Friedr., Kanzlift bei der Mindenfchen Kammer 103; zu jeiner 
ausjchlieglihen Erpedition gehören die geheimen und zu fecretirenden 
Saden 98. 

Below, Heinr. Friedr. v., Landrath des Schlawijchen Kreifes; caſſirt 254. 

Beneckendorff (Benefendorff), Karl Friedr. v., Ober-Amtsregierungs- und 
DOber-Eonfijtorial-PBräfident in Breslau. Unterfuhung der Klagen gegen 
ihn 63. B.s Bericht an Cocceji über de3 Königs Anordnungen bei 
feiner legten Anwejenheit in Breslau 80. Mit der Beobachtung 
Morgenfterns (j. d.) vom Könige beauftragt 830f. Denunciation 
gegen Morgenftern 119121. M.s Beichhuldigungen gegen 3. 121. 
Königl. Anerkennung feines Fleißes 2435. Soll die Alten der feit 
geraumer Beit bei dem Ober-Amt Oppeln ſchwebenden Bauernprocefje 
abfordern und jelbjt ſummariſch entjcheiden 361 |. DB. und der Hof- 
fiscal Jannigke 3625. Denkſchrift B.3 über die Anwendung des Reffort- 
Neglements in Schlefien 764775. Gehaltszulage 793. — Bal. 
aud 255. 

Bennede, Joh. Wilh., Mindenfcher Kammerſecretär; fein Dep. 90. 

Bentind, William of, Reichsgraf (1704— 1774); erwarb die reichsunmittel- 
bare Herrihaft Knyphauſen durch Heirath 457. 

Bentind, Charlotte Sophie, geb. Gräfin von Aldenburg, gejchiedene Ge- 
mahlin des Vorftehenden (1715—1800), Beligerin des Schlofjes und 
der Herrfchaft Knyphauſen 457 f. 

Bergemann, Chrijtian, Dr. med., Hofrath und Garnifon=Medieus zu 
Berlin 521. 

Berger, Bojtmeifter zu Templin 607. 

Bergius, Paul, Geh. Reg.-Rath bei der Elevifchen Regierung; Befoldung 468. 

Berichtweſen, ſ. Immediatſachen. 

Berlin. Der Neubau des Packhofs und die Ueberſchreitung des Bau— 
anſchlags 5667f. Das Kammergericht das „einzige General-Juſtiz— 
Collegium“ in B. 641. Der Papierverbrauch bei ſämmtlichen Berliner 
Behörden 667. Happes Kaufangebot feines Haufes für das Arbeits- 
haus in B. 674 f. 
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Berliichke, Friedr., Kriegsrath und DOber-Proviantmeifter; bei der Ober- 
Rechenkammer 762. 

Befoldungen. A. Allgemeines. B. der Geh. Kanzliften beim Gen.: 
Dir. 188. Gehaltserhöhungsgefuche der evangelifchen Geiftlichen vom 
Könige gemißbilligt 430. Die B.3-Berhältniffe der preußifchen Kammer— 
präjibdenten 737}. Erhöhung des B.3: Fonds bei der Neumärlifchen 
Regierung 739. B.g der Oppelichen Ober-Amtsregieruug 745— 748. — 
Befoldungs-Etat: der Magdeburgifchen Regierung 122—124; der 
Königsberger Gerichtöhöfe 186; der pommerfchen Forftbeamten 277; 
der Yorftbeamten der Kurmark 278; der Halberftädtfchen Regierung 
331—333; der Regierung und der Nemter in Dftfriesland für das 
Rechnungsjahr 1749/50: 433; des Cleviſchen Juſtiz-Collegiums 468 f.; 
der Mörfifchen Regierung 496; der Mindenfchen Regierung 496—498; 
des Juſtiz-Collegiums zu Schwedt 719; der Ober-Amtsregierung zu 
Oppeln 747. 

Bol. noch die Beamten- Tabellen nah den Kammerfaffen- 
Etats von 1748 für Kurmark, Breußen, Litthauen, Bommern, 
Neumark, Cleve-Mörs-Mark und Magdeburg 191-223, und 
die Specification der Salarien 28—30. 


B. Höhe der Befoldungen. I. Centralbehörden. Cabinet3- 
minifterium: Refident 738. Geiftlihes Departement: II Prä- 
fident 739. 750. Geheime Kanzlei: Secretäre 30. Geheimes 
Archiv 295. Minifter x. 297. 185f. 316. 624. 631. Etats— 
minifter und Obers$ägermeifter 655. Geheime Finanzräthe (Gen. 
Dir.) 29f. 439. 673. Revifionsräthe 714f. Geh. Secretäre 29}. 
General-Kriegskafſe: Kafjenfchreiber 30. Geh. Kriegskanzlei: 
Secretär 30, 


I. Brovinzialbehörden. a) Berwaltungsbehörden und 
:beamte. 1. Kriegs- und Domänenfammern: Präfidenten 297. 
604. 737. Directoren 28—30. 738. Räthe 23—30. 136. 1877. 244. 
439. 483, 545. 587. 650, 662. 671. 723. „Kammerrath“ (Oftfriesland) 
726. „Kriegs- und Rechnungsrath“ (Königsberg) 167. Secretäre 29, 
Kanzliſt 37. „Städtifcher Forſtmeiſter“ 263. 2777. Forſtſchreiber 
265. 277f. Nendant der Ober-Steuerfaffe 29. „Rath und Ober: 
Rentmeiſter“ (Oftfriesland) 187. „alculator und Rafjencontrolleur” 
(Dftfe) 187. 2. Localbeamte: Oberhauptmann (Preußen) 298. 
Deich-Anfpector (Stettin) 29. Deich-Commiſſarius (Dftfriesland) 573. 
Steuerräthe 28. Fabriken-Inſpector 466. Dber-Empfänger (Pom- 
mern) 29. Acciſecontrolleur 182. Licentverwalter 182. Baudirector 
(Kurmark) 29. Landbaumeifter (Pommern) 28. 
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b) Auftizbebörden und «beamte. 1. Kammergericht: Senats- 
präfident 150. Rath 30. 2. Hofgerichte: Präfident 28 (Inſterburg). 
Adeliher Hofrichter, adelicher Aſſeſſor 431 (Oftfriesland), 3. Re— 
gierungen: Referendarien im Allgemeinen 426. R.g in Königs: 
berg: Gefammtbejoldung 186. Präjidenten 186. Hofhalsrichter 186. 
Näthe 186. Cüftrin: Gefammtbefoldung 20f. Kanzler (Präfident) 
20. 365. WBicefanzler 21. Räthe 205. Wegiftrator, Secretarien, 
Kanzlift 21. Stettin: Rath 28. Magdeburg: Geſammtbeſoldung 
124 f. Präſident 122. Director (Präfident des I. Senats) 123. 
Näthe 1227. Referendare 123. „Eonfiftorialratd und Hofprediger“ 
(Halle) 123. „onfiftorialratd und Domprediger“ 123. „Criminal: 
rath“ und Advocatus fisei 123. Advocatus fisci (Halle) 123. Emeriti: 
Rath 124. „Hof: und Lehnsrath“ 124, „Hofrath“ 124. „Eonfiftorial- 
fecretär” 124. Secretär 124. Sanzlei: „Hofrath“, Protonotar, Se— 
eretäre, Regiftrator, Archivar, Kanzliften, Botenmeifter, Ranzleidiener 
124. Bupillen-Eollegium: Präfident, Rath, „PBupillenrath“, Se— 
eretär, Regijtrator 124. Halberftadt: Gefammtbejoldung 331. Prä— 
fidventen 331. 337. Räthe 332. „Hofrath“ 333. Secretarii 332 f. 
337. Regiftrator 332. Kanzliften 333. Citator 333. „Erecutor 
oder Landreuter“ 333. Advocatus fisci 333. — Pupillenräthe 333. 
Minden: Gefammtbefoldung 581. WPräfidenten 517. 5795. Näthe 
484. 517. 580f. Protonotarius, „Arhivarius und NRegiftrator”, 
Secretarius, Kanzliften 580. Advocatus fisci 580. Pedelle, Kanzlei— 
boten, Gefangenwärter 580. Landreuter 580. (596). „Calculator und 
Kanzlift“ 581. Cleve: Gejammtbejoldung 442. 469. BPräfidenten 
441. 468. Director 468. Geh. Räthe 439. 468. „Auftizrath“ 441. 
Bupillen-Eollegium: „Auftizratf” 469. „Hofrath“ 469. Fis— 
calijde Bebiente: Advocatus fisci 469. Procurator fisci 469. 
Zandreuter 502. Mörs: Gefammtbefoldung 496. Wräfidenten 496. 
Director 496. Räthe 496. Secretäre, Kanzliſt 496. 4. Ober-Amt8- 
regierungen. Breslau: Director 793. Oppeln: Präfident 747. 
Räthe 747. Secretär 747. „Regijtvator, Tarator und Translator” 747. 
Advocatus fisei 747. Sanzliften, Calculator 747. Amtspfänder, 
„KRanzleidiener und Ober-Amtspfänder”, Boten 747. 5. Altmärtifches 
Ober-Gericht in Stendal: Gejammtbefoldung der Näthe 432. 
Präfident 432. Landeshauptmann 432. 6. Landridter in 
Lingen 541. 7. Confiftorial-PBräfident in Berlin 30. 


IM. Hoffiscal (Breslau) 363. 


IV, Landesinjpector beim ftändifhen Wominiftrations- Collegium 
726 (Dftfriesland). 
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V. Militärhargen: Gouverneur 138 (Geldern). Generalmajor 
138 (Botsdam). — ©. auch Gehälter. 

Befſel, Victor Karl Morig, Präfident der Cleve-Mörs-Märkiſchen Kammer. 
Bufammenlegung der Steuerrecepturen in Cleve 127. Beſoldung 30. 
Krank 350. Soll für prompten Eingang der Kammergefälle forgen 
4767. Sein letter Zeitungsbericht (Auguft 1749) — mehr Eontrolle 
beim Acciſeweſen, feine Refte zur General-Domänenfaffe 560. Vom 
Könige gelobt 654. Größere Lontrolle des Kammerperfonals 754f. 
Bol. aud) 190. 

Behlel ... ., Balculator und Kanzlift in Minden; Befoldung 581. 

Bevert, Johann Wolfgang, Geh. Secretär und Regiftrator beim Gen.Dir.; 
Bejoldung 30. 

Beyer, Job. Baul, Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir. (Lagerhaus); Bes 
joldung 295. B. und die Auflöfung der Potsdamjchen Waifenhauss zc. 
Gommiffion 670. 

Biderfee, Karl Friedr. Wild. v., Titular-Reg.-Rath, Referendar zu Magde- 
burg; Befoldung 123. 

Birdholz, George Albr. v., Neumärkifcher Kammerdirector; Bejoldung 287. 

Bismard, Levin Friedr. v., Etat3minifter und Präfident des 3. Senats 
beim Kammergericht. Seine Eigenichaften und Verwendung 44. An- 
erfennung feiner Verdienfte um die Befchleunigung der Rechtspflege 
beim Sfammergericht 181. Vertritt Cocceji im AZuftizdep. während feiner 
Abweſenheit in Eleve 429. B. über die Strafe des Rades 620. Zu— 
friedenheit des Königs mit dem Fleiß des Kammergerichts 654. Ueber: 
nimmt Coccejis Dep. während defjen jchlefifcher Bifitationsreife 729. — 
Vgl. auch 315. 346. 443. 479. 540. 586. 642. 751. 776. 

Bittorff, Koh. Ehriftoph, Kr.» und Dom.-Rath bei der Magdeburgijchen 
Kammer; fein Decernat 680. 

Blandeniee, v., Landrath des Pyriger Kreifes (1760) 692. 

Blankowsky, Baron v., in Schlefien; feine Bauernprocejje 361. 

Blehen, Hermann Heinr. Caspar, Reg.-Rath zu Mörs 495 f. 

Bley, Hillard, Zandtags-Deputatus des Friedeburger Amts 260. 

Blumenthal, Adam Ludw. v., Geh. Etats- und Kriegsrath, Vicepräfident 
und dirigirender Minifter beim Gen.-Dir. Soll anläßlich des großen 
Uccifeausfals in Pommern vom Mai 1748 das dortige Acciſeweſen 
auf das Gründlichite eraminiren und in Ordnung bringen 337. Auf 
B.3 Bericht befchließt der König eine Herabjfegung des pommerjchen 
Uccije-Etat3 34; empfiehlt ihm genaue Attention auf das pommerjche 
Uccifewefen und die Kammer 35. Sein Bericht über die unerhörte 
Wirtſchaft in den ftädtifchen Forften Vor: und Hinterpommerns 2627. 


854 Negiiter. 


Vorſchläge zur Abhilfe durch bejondere ſtädtiſche Forſtbeamte; Inſtruction 
für diefelben 263— 266. DB. und Arnim 631. Sein Gehalt als vor: 
maliger Gumbinnenfcher Rammerpräfident 737. B. und die Befoldungs- 
verhältniffe der preußifchen Kammerpräfidenten 7377. Vgl. aud) 131. 
133. 167f. 278. 289. 302. 313f, 325f. 434. 500. 528. 629. 662. 688. 
715. 721. 724, 738. 798. 


Bobenhauien j. Bodenhaujen. 


Bode, Juſtus Vollrath Frhr. v., II. Präfident bei der Ober-Amtöreg. in 
Oppeln; wegen übler Juſtiz und Räubereien cafjirt und mit Feſtung 
geitraft 758—760, vgl. auch 8021. 

Boden, Aug. Friedr. v., Geh. Etatsrath, Vicepräfident und birigirender 
Minifter beim Gen. Dir. Kaffenabjchlüffe der Kammern 21—25. 
Immediatbericht über den Bezug der Gehälter aus anderen Provinzen 
27—30. B.3 Bericht über die Urfachen des Acciſeausfalls bei einigen 
Provinzen vom 1. Juni 1747 bis Ende Mai 1748 findet des Königs 
Beifall 33; der König ift von B.s Eifer bei der Ordnung des Acciſe— 
weſens im Allgemeinen überzeugt 34, Schriftwechjel des Königs mit 
B., betreffend Homfeld und die oftfriefifchen Stände 105—117. B. be- 
richtet auf Befehl des Königs über das Verhalten Homfelds genen das 
Gen.-Dir. 107—111; über die Anmaßungen der Stadt Emden gegen 
die Königliche Landeshoheit und Iandesherrliche Autorität in Oftfriesland 
111—113, und über die Eingriffe der ojtfriefifchen Stände in des Königs 
Gerechtſame und deren unverantwortliche Wirthfchaft bei Mdminiftration 
der Steuern 113—116. — B. und „das Heine Buch von beiden 
General-Etat3” 492. 7837. Webergriffe B.3 in die Rechte der Bürger- 
ichaft von Charlottenburg — die Commiffion gegen den Bürgermeijter 
Witte 598—600. B. hatte als PVicedirector der Kurmärkiſchen Land— 
Ihaft nach Marjchalls Tode auf das Directorat reflectirt und den König 
um die Stelle gebeten 627. 630; des Königs Urtheil über B. 621. 
Eabinet3-Ordre an B. wegen der Ober-Salzfafje 651f., val. 643. Das 
Geſuch um Ernennung feines Sohnes zum I. Kammerdirector in Magde- 
burg vom Könige abgefchlagen 661 f., vgl. 649. B. und Viereck: Die 
Beitallungen für die neuen Minzbedienten 666). B. und die Ber- 
fiegelung und Durchlicht der Papiere verftorbener Staatsbeamten 685. 
B. Schwager des Präfidenten v. Reichenbad 739. — Vgl. auch 37. 
64. 67. 133. 148. 157. 169. 180f. 244. 247f. 278. 302. 325. 434. 
437. 439. 492. 528. 587. 589. 643. 649f. 663. 688. 721. 724. 726. 
738. 754. 

Boden, Friedr. Aug. v. Sohn des Borftehenden, Geh. Rath und II. Kammer- 
director zu Magdeburg 439. 628. Das Geſuch des Minijters, ihm die 
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I. Directorftelle zu verleihen, abgeſchlagen 661f., vgl. 649. Sein 
Decernat 679. 

Boden, Balentin Adam, Eitator-Adjunct bei der Regierung in Halberftabt; 
Gehalt 333. 

Bodenhaufen, (irrig Bobenhaufen), Baireuthicher Geh. Rath im Dienft der 
Herzogin von Meiningen; von Eocceji ald Nachfolger Arnims für den 
Suftizminifterpoften vorgeſchlagen 47f. Soll nad) des Königs Willen 
die gejammten von Arnim innegehabten Stellen befleiden (weitere 
Nachricht fehlt) 48. Vgl. auch 120. 

Bodenitat, Conrad Engelbert Juſtus, Hoffiscal, Advocat und Notar in Mörs; 
wird dimittirt 495. 

Bödel ... .„, Oberförfter zu Rudau, wird ftädtifcher Forftmeifter für Hinter- 
pommern, mit dem Sig in Stettin 264. 

Böhmer . .. ., Steuerrath des Glogaufchen Departements 734. 

Böhmiſchdorfer Gemeinde, deren Proceß wider den Magiftrat zu Brieg 773. 

Boenen, Frhr. d., jtändifcher Deputirter der Ritterfchaft zur Juſtizreform 
in Cleve-Mark 348. 

Börftel, Friedr. Karl v., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir.; erhält die von 
ihm gejuchte Entlaffung 180f., vgl. auch 67. 

Böſe (Böhje), Heinr., zum Kaffirer bei der Münzkaſſe ernannt 666. 

Bolt, Johann, Hofgerichtsrath in Königsberg 296. 

Bongibo ... ., Secretär des Oberforftmeifters v. Kroſigk; wird ftädtifcher 
Sorftfchreiber der Kurmark 278, 

Bonide ... „, und Arnim 628. 

Bonin, v., Obrift beim Regiment Braunfchweig, Unterfuhungscommifjar 
bei einer Xccifedefraudation 805. 

Bordenfeld (Borchenfeld), Simon von Souft (Söft) de, Geb. Rath, 
preußifcher Refident in Brüffel, Vicefanzler beim Geldrifchen Juſtiz— 
Collegium; vom Könige verabfchiedet; feine Beſoldung fließt zur neu- 
märfifhen Regierung 738. 

Bornitedt, Caspar Philipp v., Oberforftmeifter bei der Kurmärkiſchen 
Klammer 1587. 

Bornitedt, Referendarius bei der Ober-Amtsreg. zu Oppeln 747. 

Borries, Pedell bei der Mindenjchen Kammer 1027. 

Borftel, Frau dv. Marjchall, geb. B., auf Ranft 635. 

Boſchius, Bürgermeifter von Emden 290. 

Boſſe, Karl Ehriftian v., Auscultator bei der Mageburger Kammer 588. 

Brand, Chriftian v., Etatsminifter und ChHefpräfident des Geiftlichen Dep.s; 
Bejoldung 30; +, fein Nachfolger Dandelman 316. 394. 

Brand, Koh. Epriftian, Kr.» und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen Kammer 
(Gehaltszulage) 671. — Vgl. 160. 163. 244, 
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Brandes, Joh. Chriſtian, Kr.» und Dom.Rath und Ober-Deich-Inſpector 
zu Stettin; Beſoldung 29. 

Brandt, Koh. Eitel v. Landrat des Soldiner Kreijes; abgedantt 289. 

Braunsberg, Martin Mich., Geh. Kriegsrath, Geh. Secretär beim Gen.- 
Dir.; Bejoldung 29. 

Braunſchweig, David Bincenz v., auf Jagow; wird dem Landrath des 
Pyritzer Kreifes du Roſey als Affiftent cum spe succedendi adjungirt 691 f. 

Braunſchweig, Regiment 805. 

Brau⸗ und Branntweiniahen. Das Forum der Braufachen 236 f., der 
Brau: und Branntwein. 369. 379. Die Brauerfhaft zu Lindow 
(Kurmard und der Beamte 465; Mifbräuce, Confusiones und Be— 
trügereien beim pommerſchen Braumwelen 34. Sclefien: Brau- 
proceſſe 768. Brau- und Branntweinf. gehören zur Jurisdiction der 
Kammern 818; Brau- und Branntw.Urbar 819}. Streitigkeiten über 
Brau-UÜrbarsjachen zwiſchen Mediat- und Ymmediatftädten 827. 

Brarein, Fabian Abraham v., Hofgerichtsrath in Königsberg 295. 

Bredow, Ernft Wild. Graf v., Etatd- und Sriegsminifter (Cabinets— 
Minifterium), auf Wagnig; von den Kurmärkiſchen Ständen zum 
Director der Kurm. Landichaft vorgeichlagen 622. Bol. 165 f. 

Bredomw, Ehrenreich Sigism. v., Admiralitäts:fammer-Director und Director 
der Kriegsmagazine, PBräfident der Preußifchen Kammer. Bermweis 
wegen Säumigfeit in Einjendung des Beitungsberichts und der Handels: 
bilanz 1748/49: 500; Badeurlaub 731. B.3 Gehalt ald vormaligen 
Gumbinnenſchen KRammerpräfidenten 737, ala Königsbergiſchen K.P. 
737. In Ungnaden und ohne Benfion dimittirt 763. Vgl. 190. 314. 

Bredow, Asmus Ehrenreih v., Generallieutenant zu Halberſtadt 713. 

Bredow, v., Generallieutenant, Regimentscommandeur (Magdeburg ?) 588. 

Brenneyien, Enno Rudolf, ehemal. Kanzler der Dftfriefifchen Regierung; 
feine „Djtfriefifche Hiftorie und Yandesverfaffung“ 70. 343. 

Breslauer Meſſe, Frage der Verlegung nad Brieg 54. 

Brieft, Friedrich Chriſtoph [?) v., zu Nennhaufen, Yandrath von Havelland, 
Glien und Löwenberg, Deputirter der Kurmärkiſchen Landichaft 622; 
vgl. 162-—164. 

Brödfide, verwittwete Hauptmann v., geb. Pohlentz, offerirt ihren Sohn 
für die „diplomatifche Bepiniere“ 657. 

Brucgelder (Ditfriesland); die Hälfte davon bezieht der König 69 f. 

Brüchten (Cleve): Geldftrafen, welche gegen Unterrichter wegen jchlechter 
Rechtspflege erfannt find, fließen in die B.fafje 505. B.meifter 172. 
B.protocoll bei den Untergerichten 509. 

Buchholtz, Friedrih Ludwig, Hofrath und Landrentmeifter, Secretär 
bei der Kurmärkiſchen Landſchaft. B. und die ftändijchen Bei— 
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träge zum kurmärkiſchen AJuftiz- Salarien-Etat 16. B. und Arnim 
624, 627. 

Buchholtz, Johann George, Geheimer Tribunald: und Poftrath zu Berlin; 
Genjor 315. Königlicher Commifjar für die Juftizreform iu Cleve 345. 
Bol. auch 396. 629. 

Buchhorn, Chriſtoph Wilh., Kanzlift-Subjtitut bei der Regierung zu Halber- 
ſtadt 333, 

Buddenbrod, v., Oberſt und Generaladjutant 502, 

Buddenbrod (Bodenbrud), v. Regiment 82, 

Büchercenſur, ſ. Cenjur. 

Bügel, Caspar Heinrich, Kammerdirector zu Aurich (f) 65. 67; vgl. 457. 

Bühring, Chriſtoph, Kriegs: und Steuerrath bei der Bommerfchen Hammer 182. 

Bugäus, Lewin Karl, Geh. Rath und Director der Glogauer Kammer, 
7 473; deſſen Wittwe 619. 

Burdhard, Karl Friedr,, Steuerrath bei der Neumärkifchen Kammer; Be- 

foldung 28; zum Fr.- und Dom.-Rath ernannt 455. 

Bureaujtunden bei der Mindenichen Kammer 837. 91. 98. 

Burggraf (Lauenburg-Bütow) 601. 

Burghoff, Jacob Friedr., Kr. und Dom.-Rath. bei der Magdeburgifchen 
Kammer; fein Decernat 680 f. 

Buſſe, Chriftian v., Geh. Rath und Kammerdirector; Vorſitzender des 
I. Auftizjenats bei der Hammer zu Glogau 787. 


6. 

Gabinet, königliches. Die königlichen Unterfchriftsfahen 594. Eichel 
über die Ausfertigung einer Cabinetsordre an Viereck 674. 

Gabinetsjuftiz. Machtſpruch des Königs in einer Kammerjuftizfache (Fall 
Annede im Halberftädtichen) 7779. Der Fall v. Stojh zu Stum- 
berg 256. Der Fall Ephraim und Söhne contra Radziwil und 
Itzkowitzi 751 f. 

Gabinetsminifterium (Auswärtiges Departement, Departement der Aus— 
wärtigen Affairen). Deſſen Cenforamt 316. C. und die Legations- 
räthe 527. Das renovirte Reglement für die Geb. Kanzlei und das 
Geh. Archiv 693— 700. C. und die Refidentenftelle in Brüffel 738. 
E. und die Reform der oftfriefiichen Verwaltung 179. €. und die 
preußiichen Anſprüche auf die Herrfhaft Knyphauſen 457. C. und 
Homfeld: Die Lichtenſteinſche Sache 550f. 631. — Bgl. auch 310. 
312, 374. 477. 595. 657. 

Gabrit, Karl Aemilius, Hofgerichtsrath zu Königsberg 296. 

Galculatoren. Jeder E. ſoll von feiner Regiftratur ein befonderes Re- 
pertorium anfertigen 508. Pflichten der E. nad) dem neuen Kanzlei: 
reglement für die Mindenfche Kammer 95—97. 


858 Regifter. 


Gandidaten der Theulogie 408—412. Ein Fonds zum Unterhalt „tönig- 
licher” C. in Berlin 425; der Rechte: Strafe der Karre (Lingen) 542; 
dürfen bei Strafe feine procefjualiiche Schriften anfertigen (Cleve) 512. 

-Garmer, Johann Heinrih Caſimir Graf v. (der jpätere Auftizminifter), 
Neg.-Rath beim Ober-Amt in Oppeln; Befoldung 747. 

Carolath, Hans Karl Fürft v., Graf von Schönaich, Etats-Minifter, Ober- 
Präfident der Dber-Amtsregierung zu Breslau; Gehaltszulage 793. 

Gaffation, |. Strafen. 

Cautius, Ernſt Gottlieb, Kr.» und Dom.-Rath in Cüſtrin; Befoldung 29. 
Zum I. Director bei der Magdeburgifchen Kammer ftatt des verftorbenen 
Kögeler ernannt, mit dem Charakter als Geh. Rath 6495. (Seine 
Gehaltsverhältnifie 650.) Bol. auch 662. Sein Decernat 679. 

Gellarius, Chriftoph Friedr., Rr.- und Dom.-Rath, aud) Zandrentmeifter 
bei der Magdeburgifchen Kammer. Bejoldung 123. Sein Decernat 679. 

Cenſur von Drudichriften. Anſtellung eines Cenſors 315f. Werbot des 
Wocenblatts „Der Wahrfager” 315. Niederfegung einer Cenſur— 
Gommiffion 316. Ausnahme von diefer allgemeinen Cenſur 316. €. 
der Erbauungsbücder 415. 

Chambrier jun. (wohl der Neffe des Pariſer Gejandten, Baron Karl Hein- 
rich), Zegationsrath 174f. 

de Champs, Jacques, Franzöfifher Prediger zu Berlin; Verweis wegen 
Titelſucht 430. 

EHargentafie, ſ. Rekrutenkaſſe. 

Charlottenburg. Beſchwerden der Bürgerſchaft gegen den Miniſter Boden 
wegen Eingriffe in ihre Gerechtſame 598—600, 

Ehriitian Ernit, Fürſt von Anhalt-Zerbſt, General» Feldmarihall, 
Commandant von Stettin; Präfident der Schwedter Unterfuchungs- 
commiflion 716. 

Gleve, Herzogthum, und Grafſchaft Mark. 

I. Allgemeines. Beamtentabellen nach den Kammerfafjen-Etats 
für die E.-Mörs-Märkiihe Kammer zu C. 216—221. 

II. Stände. Die St. und die Zufammenlegung der Steuerrecepturen 
12f. Beichwerden der St. iiber Schäden der Verwaltung und Juſtiz 172, 
Die ftändifhe Deputation für die Juſtizreform 347—349. Die St. 
bewilligen 3200 Rthlr. für das neue Juftiz.Collegium 442. Landtags» 
jahen und die Cleviſche Kammer 585f. Bejchwerden der St. gegen 
die Clevifche Kammer und das Gen.-Dir. wegen Nichtheranziehung der 
Domänen und Städte zum Yuftiz-Salarienetat 6167. 

II. Juſtiz. Werwaltungsfunctionen der emärkiſchen Richter 43. 
349355. Einrihtung einer General-Sportelfafjfe für die Provinz 
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486— 488. Gompetenzconflicte zwifchen Regierung und Kammer und 
das Reffort-Reglement 586. — Reform der Untergeridte und 
Landgerichte 13. 40-44. 471-473. Die Frage der Combination 
der clevesmärfifchen Unterrichter zu Juſtiz-Collegien 351. 354 459. 
471F. 4845. Die Combination vom Könige abgelehnt 466 F., ſchließlich 
genehmigt, aber vertagt 487 f. Elender Zuftand der Eriminaljuftiz 
und des Gefängnißweſens bei den Untergerichten 497—499. nftruction 
wegen Führung und Befchleunigung der Eriminalprocefje, Abſchaffung 
von Mißbräuchen, Eonfirmation der Urtheile 498. Die Frage der jähr- 
lichen Bifitation der Untergerichte 499. Inſtruction für die Unter» 
gerichte in El.-Marf vom 23. Auguft 1749: 509512, Reor— 
ganifation der AJuftiz-Eollegien 63. Berhandlungen darüber 
344— 349. Beginn der Reform 429. Das Aufti»Eramen in €. 
4387. Unterfuchung des Elevifchen Richterperfonals 450455. Neue 
Einrichtung des J-C.s zu C. 467—471. Combination der Regierung 
mit dem Hofgericht 441. 468. Inſtruction für das Regierung: 
Collegium in C. vom 20. Auguft 1749: 503—507. In— 
ftruction für die Advocaten der Ober: und Untergeridte in 
E. vom 23. Auguft 1749: 512f. — Einführung von Landreutern 
zur Erecution der Regierungsurtbeile ftatt der Richter 502. Inſtanzen— 
zug zwiſcheu C. und Minden 502f. Die durch die Reduction des 
Regierungsperfonald vacant gewordenen Bejoldungen fließen in bie 
Regierungsiportelfaffe 574. Schwierigkeiten bei der Auszahlung der 
eriten Gehälter für die Regierung 615—617; vgl. 470. 

IV. Berwaltung. Bufanmenlegung der Steuerrecepturen 127. 
Die Kammern follen für pünftlihen Eingang der K.gefälle forgen 476. 
Der Termin des 1. September für die Einfendung der jährlichen Kaſſen— 
rechnungen wird auf den 1. October abgeändert 693. Dem Rendanten 
der Salzfafje ift wegen verfäumten rechtzeitigen Rechnungsabfchluffes 
vom legten Etatsjahr ein Verweis zu ertheilen 643. Nachrechnungs— 
recht der Kammer bei den cleviſchen Zollbeamten und Anſpruch auf 
Herausgabe widerrechtlih zurüdbehaltener Gelder 753. Die Kammer 
erhebt Schwierigfeiten gegen die Auszahlung der exften Gehälter an 
die Regierung 615—617; vgl. 470. — Die Auscultatorenfrage 327. 
Berwaltungsfunctionen der c.-märkifchen Richter 349—355. Ent- 
Iheidung einiger zwifchen der Kammer und Regierung jchwebender 
Streitfragen nad) dem Refjort-Reglement 585f. Seine neuen Kriegs— 
ratbsjtelen außer den vacanten 683f. Keine Vermehrung des Kammer— 
perjonals 7545, Mißbräuche bei der ECriminaljuftiz der Untergerichte 
und der Zuftand des Gefängnißweſens 497—499. — Die Frage der 
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Beitellung von Landräthen in CMark 446—448 (vgl. 350f. 354). 
448f, 459. 461. 4667. Functionen der c. 2. 481483. Die Ans 
gelegenheit wird auf ein Jahr vertagt 484—490. 

Elofter, Gerd Sigism. v., Landtags-Deputatus der oftfriefifchen Ritterjchaft 
259; zum Adminiftrator gewählt 360 f.; vgl. 254. 

Eloudt, Reinhard Henrich Vincent Bertram Frhr. dv. Pelden, gen. EL, 
II. Präfident der Mörfifchen Regierung; Befoldung 495. 

Cocceji, Samnel v., Großfanzler, Etat3- und AJuftizminifter ꝛc. Goldne 
Medaille auf die Auftizreform 36. C.s unerjchütterlicher rechtlicher 
Standpunkt 78. „Es müſſen feine Bräfenter in meine Küche kommen!“ 
519. Urtbeile feiner Gegner 627 (dev jüngere Arnim); Ausfälle 
Cosmars 629—631; „der allgemeine Menjchenfeind“ 629; der „Juſtiz— 
Dictator” 630; Homfeld und E. 630f. Morgenfjterns Berleumdungen 
C.s, Vorwurf der Ungerechtigkeit im Amte 119—121. „Sch bin nicht 
gewohnt, in Juſtizſachen mich vor jemand in der Welt zu fürchten“ 
121. — Die Barbarina 474—476. C. und das Aderlaſſen 330. 

C. und das Gen.Directorium. C.s Vorfchläge wegen Regelung 
der Kammerjuftiz 35. Das Gen.-Dir. bittet C., „die beftändige deni- 
grationes der Cleviſchen Kammer abzuftellen“ 470. Die Schwierigfeiten 
bei der eriten Gehaltsauszahlung an die neue Klevifche Regierung 
615—617, vgl. 470, C. und die Revifiong-Commilfion des Gen.-Dir. 
713—715. ©. und das Gen.-Dir. in der Frage der Einjegung einer 
Aurisdictions-Commiffion 729. — C. foll mit Dandelman einen Plan 
zur Hebung der im Geiftlihen Departement eingefchlichenen Miß— 
bräuche entwerfen 317. C. und Dandelman: Project einer verbejjerten 
Einrichtung des Geiſtl. Dep. 635 f. E. und die Beilegung der Religions 
itreitigfeiten in Breslau 793. E. und der Plan der Errichtung eines 
Ober-Conſiſtoriums für die föniglihen Lande 425. 739— 745. 
7495. Das Gutachten Süßmilchs 394—403; der Plan Baumgartens 
403-425. — €, und die Unterfuhung und das Arrangement der 
oſtfrieſiſchen Schuldenfahe 635. 429. C. fol die Befchwerben ver- 
jchiedener Dorfihaften aus dem Kreiſe Ratibor gegen ihre Gutsherr- 
ihaften bei jeiner Ankunft in Oppeln unterfuchen 729. €. und der 
Wechſelproceß Ephraim und Söhne bei der Königsbergifhen Re— 
gierung 751 f. 

E. und die Affiftenz des Reg-Raths Badmeifter bei der Juſtiz— 
reform in Djftfriesland 551; vgl. 724. C. und ber Reg.-Präfident 
Dandelman in Minden 578. E. und Eichel 132. 135 (Reflort- 
Reglement). C. an E. über die Verhinderungen, welde die Cleviſche 
Kammer ihm bei der Neueinrichtung der Regierung in den Weg legt 
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616f. E. und Homfeld: Schriftwechjel des Königs mit E., betreffend 
das Miftrauen gegen den oftfriefifchen Kanzler H. 74— 77, C.s Bericht 
über 9. 117}. €. und H.s Mitarbeit bei der oftfriefifchen Juſtiz— 
reform 550; vgl. auch 343 f. Herber Tadel H.8 wegen feiner Läffigfeit 
in der Ausführung des ihm ertheilten Commiſſoriale behufs der Juſtiz— 
reform 546—548; jarfaftifcher Borwurf feiner Trägheit 550; weitere 
ſchwere Klagen über den Kanzler 551f. E und Münchow: Die 
Kammerjuftiz 327; die ftändijchen Berfammlungen in Schlejien 617—619; 
die neuen ſchleſiſchen Juſtizordnungen 804. 

E. und das Juftizwejen im Allgemeinen: Der Codex Fride- 
ricianus und das Allgemeine Yandredt 1. E. und die Wiederbefegung 
der durch Arnims Entlaffung vacant gewordenen Stellen 46—51; €. 
übernimmt vor der Hand das von W. verwaltete jchlefifche Lehns— 
departement 46. C. gegen den Kriegsrath Stegemann über Kammer: 
juftiz 143-—147. „Gott bewahre einen jeden Chriſten vor denen bis- 
berigen Kammer-Prineipiis!“ 224. C. betont die Nothwendigfeit, „daß 
junge von Adel auf eine folide Art zur Erlernung der Rechte ange- 
halten werden“ 45f. E. und die Refrutengebühren der Referendarien 
426. C. und das Pupillenwefen 62. €. ftellt den Grundfag freier 
Advocatenwahl für die pommerjchen Städte auf 183 f. 

E. und die Juftizreform: Die grundlegenden Gejeßbücher. Project 
des Codex Fridericianns Marchieus, 1748: 1. 7f. Der Erfte Theil 
vom Entwurf des Landrechts wird gedrudt 1557. E. überreicht dem 
Könige den Erjten Theil des Projects zu einem Allgemeinen Landrecht 
und den Plan zur Quftizreform 4265. MNotification an alle Auftiz- 
Eollegien, Landftände, Juriften-Facultäten, Provinzen und Städte, ihre 
Monita zum Project und reſp. ihre Statuten einzufenden 427. C. wird 
von der Euratel der Univerfitäten im Intereſſe der Arbeiten für die 
Auftizreform dispenfirt 429. Rückkehr C.s von viermonatiger Reife 
nach Berlin, um das Project des Corpus juris Frideriecianum (Land— 
recht) während des Winters 1749/50 zu Stande zu bringen 544f. 
Patent über die Einführung des Codex Friderieianus in Oftfriesland 
568. Franzöſiſche Ueberfegung des Corp. juris Frid. 732. — Der 
König und E. über die Reform der Untergerichte 126—129, im Be— 
jfonderen ihres Depofitenwejens 127; Bejtellung der Unterrichter durch 
die Juftizbehörden 128. — Die Auftizreform in Breußen ift dringend 
nöthig 158. Plan zur Juftizreform in Königsberg 184—186. Bol. aud) 
293—301. 345. 545. JR. in der Kurmark: Die Aufhebung des Geh. 
Juſtizraths und deſſen Combinirung mit dem Kammergericht 6405. Die 
Juſtiz der Untergerichte in Berlin 589. C. und der Blan der Einridtung 
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eines Juſtiz-Collegiums in Schwedt 715—720. Die Reform des „über- 
aus confujen* Altmärkifchen Obergerichtd 432. Die J.R. bei der 
Küftriner Regierung 3—8. WReorganifation der neumärfifchen Unter- 
gerihte HF. Die Unterfuchung der Neumärkifchen Regierung 19—21; 
Neubejegung der Präfidentenjtelle, Vermehrung der Bejoldungen, vier 
nene Räthe 365 f. Beſſere Einrichtung der „in großer Confufion 
ſtehenden“ Neumärk. Regierung 739. Die J.R. in Pommern und 
die Stettiner Kammer in Sachen der freien Advocatenwahl 183. Die 
Revifion der pommerſchen Juſtiz-Collegien 678. Die Neueinrichtung 
der Magdeburger Regierung 121— 125. Die Neueinrichtung der 
Halberftädtichen Regierung 329-338. %-R. in Minden: Die 
Verhandlungen mit den Ständen führen zur Annahme der Reform 
516—520. ©. und der Bräfident Culeman, die Gehälter bei der 
Mindenshen Regierung 577f., vgl. 581—583. Die Neueinrichtung 
577—584. Die Combination des Ravensbergiſchen Appellations- 
gerichts mit dem Kammergericht 641f. Die FR. in Tedlenburg- 
Lingen. — Der Präfident v. d. Horft 537—544. Kombination der 
Tedl.-Ling. Regierung mit dem Lingenjhen Landgericht 538. 541. 
Die Lifte des neuen Collegii 542; Inſtruction für dafjelbe 543 |. Der 
Plan der Kombination diefes Kollegiums mit dem Tedlenburgijhen 
Landgericht (538) wird aufgegeben 539}. RR. in Eleve-Marf: 
C.s Reife nach Cleve 133. 428f. Die Vorbereitung der Reform 
344349. Durchführung der Reform 428. C.s Bericht 441—443. 
Das Juſtiz-Examen in Cleve 4387. Unterfuchung des Cleviſchen 
Richterperfonals; Verfügung C.s an die ſämmtlichen Richter im Herzog 
thum Cleve mit beigefügten Fragebogen für Cleve und für Marf 
450—455. Die neue Einrichtung des Juftiz-Collegiums in Cleve 467 
bis 471. Die Combination der Regierung und des Hofgerihts 468. 
Berhandlungen über die Reform der Untergerihte und die Ein- 
führung des Landrathsamts 40—44. 349 — 355. 446 — 448. 458—461. 
466 f. 484—489. Reduction der Zahl der Advocaten, Confulenten 
und Umläufer bei den cleve-märkifchen Untergerichten 473. Die Unter- 
ſuchung der Eriminalgerichtsbarfeit und des Gefängnißweſens in Eleve- 
Mark 497—499; Borjchläge zur Reform des leßteren 498. Die 
Einführung der Landreuter 502. E, und die nftructionen für das 
Regierungs-Eollegium, die Untergerichte und die Advocaten der Ober— 
und Untergerichte in Cleve 503—507. 509—512. 512. Die neue 
Suftizeinrichtung in Mörs 494—496. C. gewinnt den zuerit ab» 
geneigten König für feinen Plan 501. 513—515. Die Z-R. in 
Schleſien: Bilitation der ſchleſiſchen Ober-Amtsregierungen 727— 729, 
Die Auftizrevifion in Oppeln 735-—737. Die Neueinrihtung des 
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Oppelnſchen Ober-Amts 745—748. Die Malverſationen bei dem 
Dber-Amt Oppeln; Caſſation des Präfidenten umd zweier Räthe; 
Etablirung einer Snterims-Regierung 758—760. — Bilitation der 
neuen Regierung 795; Introduction 801; Sportelordnung, Inſtruction, 
Hypothekenbuch 8O1F. Die Neueinrichtung der Sportelfaffe beim Ober- 
Amt Breslau 792 f. Aurisdictionsgrenze zwifchen Breslau und Oppeln 
794. Genugtduung des Königs über die Durchführung der Juſtizreform 
und Abftellung der Juſtizmißbräuche in Sclejien 797. Abſchluß der 
ſchleſiſchen %-R., neue AQuftizordnungen 803 f. Vgl. aud) 345. 545. 
Die Z.:R. in Oftfriesland: Anregung dazu durch den König 342 
bis 344. Bilitation des Hofgerichts und der Regierung; Vereinbarung 
des Tages zur neuen Einrihtung der Juſtiz mit den Ständen 521. 
Die Frage der Combination von Regierung und Hofgericht 529 f. 
Protokoll der Vifitation des Hofgerihts 531—534. Die Stände und 
die %-R. 534. Der Codex Frid. wird vor der Hand eingeführt und 
der Modus procedendi danach eingerichtet; die Combination beider Ge— 
rihte muß auf das Ende des Landtags ausgefegt werden 534. Die 
Einrihtung der Regierung („diejes überaus confufen Collegii”) 535. 
C. und der Kanzler Homfeld: Dem Kanzler joll das Directorium in 
Auftizfachen benommen und dem Regierungsratg Badmeifter übertragen 
werden 535. Die oftfriefiihen Stände und die Combination der 
Regierung und des Hofnerichts 536 }. 548f. C.s Entwurf zu einer 
Smmediateingabe der oſtfrieſiſchen Stände, enthaltend Vorſchläge zur 
Reform der DObergerihte — die Combinationsfrage 553f. Ergebniß 
der Unterfuhung; die Borarbeiten find abgefchloffen 554—556. Ber: 
handlungen mit den Ständen über die Juftizreform, Burüdweifung 
ihrer ertravaganten Forderungen 557-559. Die Reform der Regierung 
und des Hofgerichts 565—567. Die Mafnahmen E.3 im Anterefje der 
Juſtiz-Rform (5507. 554—556. 565—567) werden vom Könige gebilligt 
571—574. Die Regulirung und Kombination der Obergerichte, Ver— 
eidigung des Juſtizperſonals 574—576. Zufriedenheit des Königs über 
die Fortjchritte der J-R. in Oftfriesland — Verficherung der könig— 
lichen Erfenntlichleit 575. Es Plan zur Einrichtung des Hofgerichts 
und die „Dejiderien“ der Stände 609—615, Vorjtellung des Hof: 
gerichts gegen die Combination mit der Regierung 656. — E. und die 
Einführung einer General-Sportelkafje für Oſtfriesland 485f. 487. — 
C.s Schreiben an die Regierungen zu Minden, Halberftadt, Magdeburg, 
an das Kammergericht und Obergericht zu Stendal, Advacaten für die 
oftfriefifchen Juſtizcollegien zu verjchaffen 555. C.s Patent an die 
Zuriften in Oftfriesland, welche fich in Aurich oder bei .den Unter- 
gerichten als Advocaten und Procuratoren etabliven wollen- 561. 
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E. und das Rejjort-Reglement über die Kompetenz der Regie- 
rungen und Kammern in Juftizfachen (vom 19. Juni 1749, vgl. 392) 
131—136. Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen C. und dem Gen.-Dir. 
132—134. €, proteftirt beim Könige und Eichel gegen den vom 
Gen.-Dir. eingereihten Entwurf 134}. Die Frage der Einführung 
des R.s in Schlefien — Mündow 135. Berlauf der Verhandlungen 
135. — C.s Bemerkungen zu dem vom Gen—.Dir. eingeforderten 
Bericht der Magdeburgifchen Kammer (139—143) 143—147. — Der 
erfte Entwurf des Gen.Dir. 223—232, des Auftizdepartements 232 
bi8 241. Der zweite Enwurf des Gen.-Dir. und der zweite Entwurf 
des Juſtizdepartements 366— 384. Eigenhändiges Marginal des Königs 
hiezu und Berbefferungen von Eichel Hand 385-388. Monita C.s 
ſammt den föniglihen Marginalien dazu 388—392. — Meinungs- 
differenzen mit dem Gen.-Dir. bei der Einführung des Refjort-Regl. 
in Oftfriesland 478. — E. und die Einführung des R.-R.s in 
Schleſien. C. und Mündows Entwurf eines fchlefiihen R.-R.s 664 f. 
Refolution des Königs, dak E. mit Münchow conjunctim ein neues 
Reglement für Schlefien entwerfen folle 702F., vgl. 808f. Einigung 
zwijchen C. und Münchow über ein Project zum ſchleſiſchen R.-R. und 
Fertigſtellung befjelben 794 5. Genugthuung des Königs 797. Der 
König vollzieht das RR. für Schlejien 838. Der Tert des R.s 
808—838. S. auch Reſſort-Reglement. — Bol. aud 2. 12. 17. 
20. 38. 40. 44. 64. 80-82. 130. 1495. 179. 315. 362 f. 431. 444. 
446. 448}. 457. 502. 586. 644. 786. 823. 839 und die Noten zu 
808—838. 


Cocceji, Frau v., geb. v. Bejchefer 475 f. 


Cocceji, Carl Ludw. v., ältejter Sohn des Großkanzlers, Geh. Juſtiz-, 
auch Hof- und Legationsrath, bei der Geh. Kanzlei, fpäter (1752) 
Bicepräfident beim onfiftorium und (1763) Dber-Amtspräfident in 
Glogau 474—476. 

Codex Fridericianus Marchicus, Project dazu 1. Dejjen Einführung 
in die Untergerichte 129. Zur Bejegung der Richterftellen werden nur 
Leute genommen, welche ſich nach dem C. F. qualificiren können 517 f. 
Deſſen volljtändige Einführung 545. Vereidigung der Gerichtsreferendare 
auf den C. F. 608. — Der €. F, und die preußifchen Juſtizver— 
hältnifje 294. 301. Defjen völlige Ausarbeitung unter Mitwirkung 
der Kurmärkiſchen Stände 14. Defien Einführung in Schwedt 
718 F., bei der Neumärkiſchen Regierung 6; Verordnungen zu deſſen 
Declaration 7. — Monita der Stettiner Kammer (675 f.), der hinter: 
pommerjchen Stände zum Cod. Frid. 677. Seine Einführung in 
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Halberftadt 330. 335. Un die Lingenſche Regierung überfandt 
537 (vgl. 540); der modus procedendi bei derjelben danach eingerichtet 
543. Die Beitimmungen des Cod. Frid. und die Elevifchen Stände 
348 f. Verpflichtung des Gerichtöperfonals zu Cleve auf den Cod. 
Frid. 468 (vgl. 504 f. 507. 509-511). Geltung für Mörs 515. 
Die Unterrichter und Advocaten in Cleve follen fi) von dem Anhalt 
des Codex einen Index machen 512. Einführung des Cod. in Oſt— 
friesland 522. Die Einführung de3 modus procedendi nad dem 
Cod. Frid. bei der Dftfriefifchen Regierung (530) und dem Hofgericht 
531. 535. Die Einführung des Codex von Homfeld verzögert 547. 
552, von Cocceji vollzogen 555 f. 566, nachdem die Stände diejelbe bei 
der Regierung empfohlen Hatten 557. Wdvocaten, welche ihre Praxis 
und die Procuratur nad Anleitung des Cod. Frid. ausüben wollen, 
für Aurich und die Untergerichte geſucht 561. Bereidigung der Ad— 
vocaten beim Hofgericht zu Aurich) auf den Cod. Frid. 567. Batent 
über die Einführung des Cod. Frid. in Oftfriesland 568. Procedur 
nad dem Cod. Frid. bei der Auftizrevifion in Oppeln 736. — Bal. 
auch 6. 10. 371. 378. 438. 554. 577. 610. 612—614. 678, 751. 

Goldewen, Ehrenreich Gerhard, Neg.:Rath in Aurich; königlicher Commiſſar 
für den neuen oftfriefifchen Landtag 157. 166. 250. 309. 361. 536. 
570—572. 608. 

Gollas, Ludw. Otto v., Hofgerichtsrath in Königsberg 295. 

„Golleetiones“, deren Sammlung bei den Kammern 508. 

Collegia medica et sanitatis; die Auffiht über diejelben führen im 
Schlejien die Kammern 818. Der Dispüt zwifchen der Regierung und 
dem Collegium medieum in Stettin 676. 

Collegia mixta, |. Judicia mixta, 

Colomb, Peter, Kr.» und Dom.-Rath in Aurich; königlicher Commiffar für 
den neuen oftfriefiichen Landtag 157. Zum Anfpector beim landichaft: 
lihen Wominiftrations-Collegium ernannt 187. Sein Departement 
462. Mit der Wahrnehmung des landfchaftlihen Anfpectorats beim 
Adminiſtrations-Collegium an Badmeifters Stelle commifjarifch beauf- 
tragt 726. — Bol. auch 74. 166. 250. 361. 536. 570—572. 608. 


Eoloniftenfahen. Das 5. Dep. des Gen.-Dir. und die C. 433—437. Das 
Forum der E. 236. 369. Streitigkeiten der Colonien mit dem Adel 
oder andern Untertanen in oeconomieis 373. Edict zum Zweck der 
Heranziehung der Eoloniften 528. Fäſch und die Ueberfiedelung wohl- 
babender Holländer nah Preußen 672. olonifation von Bommern 
151; Schlabrendorff3 Verdienſte um dieielbe 735. 
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Comites palatini in Pommern ausgeftorben; die Stettiner Kammer ver: 
langt deren Retablirung 676. 

Gonmercienfahen. Deren Forum 236. 369. Commercienconferenzen 
der Kammerpräfidenten der Surmarf, Neumark, Magdeburg und 
Pommerns und des fchlefiihen Provinzialminifters in Berlin 168 
bis 171; vgl. 630. Wudienz der dirigivenden Minifter des Gen.-Dir. 
beim Könige wegen künftiger Einrichtung des Gommerciums 6597. 
Deren Direction beim 5. Dep. des Gen.Dir. nad) Marſchalls Tode 
(Fäſch) 637. Hebung des Commerciums auf der Oder 54. Fortjchritte 
des Handels über Stettin 559. Das ſchleſiſche Eommerciencol- 
legium 261f. Die Beftrebungen der oſtfrieſiſchen Hammer beireffend 
ein jeewärts zu etablirendes Commercium 109. Der oftfriefifche Handel, 
im Befonderen Seehandel und deſſen Gentrale Emden 176f. Die Rhein— 
zölle und die Ablenkung des weitphälifchen Handels von Holland und 
Bremen nach Oftfriesland 177. Die zu weit ertendirte Stapelgerechtigfeit 
und Handelsbedrüdungen der Stadt Emden 109. 112. Die Em- 
denfhe Handelscompagnie 598. 

Gommiffariat, j. General-Kriegscommiſſariat. 

Commissarii locorum, j. Steuerrätbhe. 

Commissarii perpetui in Sclejien und die Publicanda der Ober-Aemter 
773f. — ©. auch Juſtizräthe. 

Commiſſionen. Landräthe und ſtädtiſche Beamte dürfen ſich den C. der 
Juſtiz-Collegia nicht entziehen 239; val. 383. Die vom Miniſter Boden 
gegen den Bürgermeijter Witte in Charlottenburg eingefegte E. vom 
Könige aufgehoben 599. — Militärifhe E., f. Militaria. 

Gompetenzronflict zwifchen Gen.-Dir. und Zuftize Departement wegen Beftellung 
der Juſtizbürgermeiſter 320-324. Die Urſache aller C.e zwifchen 
Regierungen und Kammern 709. Jurisdictionscommiſſion zur Ent: 
jheidung der E.e zwifhen Kammern und Juſtiz-Collegien 729-731. 
Verhütung von Een zwifhen Gen.-Dir. und Juſtiz-Dep. 750f. €. 
zwijchen der Cleve-märkiſchen Kammer und dem El.märf. Juſtiz— 
Collegio in einer Bauſache 36; vgl. 586. E. zwifchen Kammern und 
Regierungen in Schlefien bezüglich der Zeugenverhöre 38f. Juris— 
dictiongstreit zwijchen der Regierung und Kammer zu Glogau 130f. 
Gravamina der Glogauſchen Regierung über Eingriffe der Kammer, 
Land: und Stenerräthe zc. in ihr Reſſort 755— 758. Aurisdictiong- 
conflicte zwiſchen der Oſtfrieſiſchen Regierung und dem Hofgericht 
558. — Bol. das Reffort-Reglement über die Competenz der 
Regierungen und Kammern in Juſtizſachen vom 19. Juni 1749 (131 big 
136. 139—143. 143-147. 223—232. 232-—241. 366-392. 808 
bis 840), — Beifpiele von C.en 392. 
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Gompetenzgelder des Tedlenburgifchen Landgerichts fließen zur Strafkaſſe 541. 

Gonrursverfahren. Mängel des ſchleſiſchen C.s 781. 

Gonduitentiften: der AYuftitiarien 129; der Auscultatoren 249; der Candi— 
daten der Theologie 412; der Prediger 414 (742 f.); der Kriegs- und 
Dom.:, auch Steuerräthe aus den einzelnen Kammerbezirfen 649. 653. 
662. — Klöſt und die C. der Kammer zu Gumbinnen 565. ©. der 
Kr. und Dom.-, auch Steuerräthe des Magdeburgifchen Kammer- 
bezirks (Schemata dazu) 562—565; der Halberjtädtihen und 
Hohenſteinſchen Landräthe 713. 

Gonfiscation von Gütern in Dftfriesland zum Beften der Landſchaft 70. 

Eonfiitorien. Deren Rapport3 9. Aufhebung der Gerichtsbarkeit 394. 
SHolirtheit der Provinzial:E. 406. Die Frage der Abjchaffung des 
Pomejanifhen E.ums 300f. Der König giebt dem Franzöfiichen 
E.um zu Berlin feine Mißbilligung über die Titelſucht und unges 
ftümen Borftellungen wegen Gehaltserhöhung bei der Geijtlichkeit zu 
erkennen 430. Das beabfichtigte Rurmärkiſche Ober-Eonfiftorium 
fol das Kurmärkiſche C.um abforbiren und die Aufficht und Direction 
über alle Provinzial-C. haben 742. Civilproceſſe zwifchen Geiftlichen 
und Untertanen in der erften Inſtanz follen bei den Patronen ohne 
Einmifhung der E. entjchieden werden Neumark) 5; die Zuftändigfeit 
der E. bei Beſchwerden in geiftlihen Saden 7; Confiftorialordnung 6. 
E.um zu Magdeburg 123. ©. aud) Ober-Eonjiftorium. 

Eonftitutioniren (mündliche® Procekverfahren). „Bei der Kammer fann 
nicht conftitutioniret werden“ (Cocceji) 147. Das C. bei der Neu: 
märfifhen Regierung 4; in Tedlenburg-Lingen 537. 540. 543; 
bei den ſchleſiſchen Kammern 327. 786. 824 f.; bei dem Ober: 
Amt zu Glogau 736. Vgl. auch 371. 

Gonjtrud, Kr. und Dom,-Rath in Minden; nachläſſig 653. 

Conſulenten in Breußen 294; in Eleve-Mark: Reduction ihrer Zahl; 
Verbot der Einmifhung in Proceßſachen bei Strafe der Karre 473. 

Gontrafignatur und die Föniglihen Unterſchriftsſachen 594. 

Gontributionsweien. Das Forum der C.s-Rechnungsſachen 236. 369, 
Ratafterrevifion in Minden 605. Keine Henderung der Landauflagen 
ohne fönigliche Approbation (Schleſien) 52. Uebernahme der herr- 
ſchaftlichen E.en durch Grundunterthanen in Schlefien 711. Das vft- 
friefifche VBermefjungswert und die Katajterrevifion 58; vgl. 116. 
286. 308. 

„Conventus publicus“ in Sclejien verboten 618. 

Gornderg, Chriftian Ludwig v. Neg.-Rath zu Minden, Bejoldung 580. 
Seine Beſchwerde wegen Burüdjegung in Rang und Gehalt; fein 
Anhang 582. 55* 
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Cornberg, geb. v. Ditfurt, Mutter des Vorſtehenden 582. 

Cornelius, Jacob Janßen, Landtags-Deputatus des Greetmer Amts 260. 

Corpus juris Fridericianum [= Das Allgemeine Landrechth, Project 
deffelben 19. Defjen Beendigung im Winter 1749/50 geplant 545. 
572; frangöfifche Ueberfegung 732. — Bgl. auch 751. Deſſen Ein- 
führung in Eleve-Marf 504, in Mörs 515. ©. auch Landrecht. 
Es handelt fid) hier immer nur um den erjten Theil.) 

Gortbed, Ober-Empfänger bei der Ober-Steuerfaffe zu Stettin; mit einem 
Titelgeſuch abgewiejen 131. 

Cosmar, David, Hof- und Kammergerichtsrath, auch Protonotarius; Schreiben 
an Arnim 629—631. 

Gosmar . . .„, Secretär des Ober-Forſtmeiſters v. Knobelsdorff; wird 
ftäbtifcher Forftichreiber der Kurmark 278. 

Coſtey, Eheleute zu Unna; ihr Bauproceß 36. 

Gothenins, Dr. Ehriftian Andreas, Königl. Hofrath und Wirklicher Leib- 
medicus; neues Membrum des Ober-Collegium sanitatis 669. 

Gramer, Steuerrath bei der Kurmärtifchen Kammer 160 f. 

Grapsty, Joan Georg, Landtagsmarfhall von Lauenburg-Bütow 600. 

Griminalcollegium. Bei Nccifedefraudationen hat nicht das C., jondern 
der Auftitiarius des Gen.-Dir. zu erkennen 668f. Das Berliner 
E. (der „Criminal-Senat“) und der Proceß dv. Bode (Oppeln) 759 f. 
802 f., und die Majeftätsbeleidigungen 785. Die neu eingerichteten 
ihlefifhen E.en zu Breslau und Glogau 804. 831, Beile 8, wo 
ftatt „Glatzer“ zu leſen ift: „Glogauſchen“. Verfahren beim Recurs 
von dem Urtheil eines ſchleſiſchen Provinzial-C.s 817. C.a in Schlefien 
und die Kammerjuftiz 830 f. 

Griminalgerihtsbarkeit. Die Strafmilderung oder Strafumwandelung bleibt, 
wie die Begnadigung, ein Refervatrecht des Königs 668. Todesurtheile 
bedürfen der königlichen Beftätigung 804. — Der Criminal-Senat zu 
Berlin und die Strafe des Räderns 620. Die hinterpommerſchen 
Stände begehren die ulterior defensio beim Criminal-Senat zu Berlin 
in Procefien, welche bei den adlichen Untergerichten inftruirt find 677. 
Der Er.-Senat zu Berlin und die Unterfuhung bei der Lingenſchen 
Regierung und Landgericht 5375. C. in Eleve-Mark: Mißbräuche 
bei derjelben, deren Abſchaffung und Vorjchläge zu weiterer Reform 
498. Anftruction für die clevesmärfifchen Richter wegen Führung und 
Beichleunigung der Er.procefie 498. General» und Special-Inquiſition 
505. Juſtizmißbräuche bei dem Er.proceß der clevischen Untergerichte 
510, Griminal-Sportelordnung und Tare für den Scharfrichter in 
Gleve 511. Die Kammer zu Glogau maßt ſich die Eognition in 
eriminalibus an 758. Mangel einer Cr. ordnung in Sclefien; Un- 
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fiherheit des Begriffs der delicta publica und fomit der Verpflichtung 
zu Tragung der Inquifitionskoften; Verzögerung der Er.procefie 782 f. 
S. auf Strafen. 

Gronhelm, v., Kr.» und Dom.-Rath in Breslau 570. 

Guleman, Ernſt Albr. Friedr., Kr. und Dom.-Rath in Minden; vom Könige 
gelobt 653. 

Euleman, Friedr. Wilh., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir.; Badeurlaub 732. 

Euleman, Rudolph, Geh. Juſtiz- und Neg.-Rath, Director, dann Präfident 
(580) der Regierung und des Bupillen-Eollegiums in Minden. Königl. 
Commiffar für die Juftizreform in Eleve 345. C. und die Mindenfchen 
Stände (Juftizreform) 516. 519. Zur Unterfuhung des Lingenfchen 
Juſtizweſens committirt -537—540. Verhandlungen mit Cocceji wegen 
Gehaltserhöhung 5777. Introduction des neuen Mindenfchen Reg.- 
Eollegiums durch E. 579. 581f. 

Eumberland, Wilh. Aug. Herzog von, 119. 

Euratelen fol fein Richter übernehmen 294. 

Eurrenden an die fchlefiihen Stände 618. E. in Juſtizſachen in Schlefien 
und die Landräthe 774; vgl. 766. 

Ezernin (Zſernin), Gräfin v., in Sclefien; ihre Bauernpladerei 255. 

Gzierotin, fchlefifher Graf; feine Robotproceffe mit den Unterthanen 361. 


D. 

Dames, Joh. George, pommerſcher Fr. und Dom.Rath und Landbau— 
meifter; Befoldung 28. 

Damm, Hajo Lorens, Dr., Zandtags-Deputatus der Stadt Norden 259. 

Dandelman, Joh. Chriftoph Daniel Frhr. v., Praeses honorarius der 
Regierung zu Minden 578. Seine Befoldung (300 Athlr.) bei der 
Neueinrichtung der Reg. von Eocceji geftrichen, vom Könige beibehalten 
578. D. und Derenthall 579. D.3 Beſchwerden beim Könige über 
Zurücdjegung bei der Reform des Collegii werden zurüdgewiejen 583f. 

Dandelman, Karl Ludolph Frhr. v. Geh. Rath, Staats: und Juftizminifter, 
II. Tribunalspräfident, Präfident des Geh. Juſtizraths und Lehns- 
director (Berfonalien 50, Anm. 1). Seine Berufung an Stelle Arnims 
zum Juftizminifter 49f.; erhält das ſchleſiſche und oftfriefiiche Juſtiz— 
Dep. 51. 152. D. und die Cenfur 315f. D. wird Nachfolger Brands 
im Geiſtlichen Dep. 316f. D. und die Bejegung der Vacanzen in 
Klöftern und Stiftern 3285. D. und die Frage der Errichtung eines 
Dber-Confiftoriums 425. Mit der Curatel der Univerfitäten beauf- 
tragt 429. D. und das PVerfügungsrecht des Königs über den Eivil- 
Etat der Franzöfifchen Colonie 591f. D. und Eocceji: Die verbefjerte 
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Einrichtung des Dep.s der Beiftlihen Saden 635f. Gehaltserhöhung 
aus der Beſoldung Marſchalls (f) 636. Badeurlaub 731. gl. auch 
479. 586. 593. 716. 760. 

Davier, Oberftlieutenant vom Wechmarſchen Hufarenregiment 9. 

Deder, Feldpropft zu Berlin 399. 777. 

Deihe, ſ. Waſſerbau. 

Departement der Auswärtigen Affairen, ſ. Cabinetsminiſterium. 

Departementsräthe. Deren Unkenntniß des Rechts 143. D. bei Grenz— 
ftreitigleiten 373f. D., welche die Verſäumung des Termins zur Ein- 
jendung der Zahresrechnungen der Kammern nad Berlin verjchulden, 
werden mit hoher Geldftrafe belegt 652. Ein D.rath afjiftirt in Grenz— 
procefjen bei der Kammer 821. 

Departementsvertheilung bei der Kurmärkiſchen Kammer 158—164; bei der 
Dftfriefifchen Kammer 462f. Abänderung der D. bei der Breslauer 
Kammer vom Jahre 1746: 569f. D. bei der Magdeburgifchen Kammer 
679—681. D. bei der Ober-Rechenkammer 761f. 

Depofitenwefen. Reform des D.3: Die D.kaſſen und =fadhen bei den 
Regierungen und Juſtiz-Collegien follen zuerjt in Ordnung gebradht 
werden, dann bei den ihmen fubordinirten Untergerichten 127—129. 
Die D.kaſſe des Kreifes Cottbus in den Händen des Amtsjecretärs 2. 
Neueinrihtung des D.3 in Halberjtadt 335. Unorbnungen bei dem 
D. des Landgerichts zu Tedlenburg 540. Jährliche Revijion der 
D.kaffen im Cleviſchen 509; Strafe der Karre für den Richter oder 
Gerichtsfchreiber, der die D.faffe angreift 509. Unordnungen und 
Malverfationen beim D. im Ober-Amt Oppeln 758. 802. Die Mängel 
des ſchleſiſchen D.s 781. Ueble Wirthſchaft mit den D.geldern bei 
der Breslauer Ober-Amtsregierung 797. Depofitalordnung für Schlejien 
8037|. 

Deputations-Gollegium (die Kammer) in Mörs 494, 496. 

Deputatus camerae zu Minden u. die Tecklenburg-Lingenſche Regierung 544. 

Derenthall, Friedr. Wild. v., Geh. Rath, Präfident der Regierung zu 
Minden. D. und die Neueinrihtung derfelben; fein Gehalt 577—579. 
Introduction des neuen Collegiums durch D. 579. 581f. 

Derſchau, Ehriftoph Friedrih v., Geh. Rath bei der Elevifchen Regierung 
(Später Präfident in Aurich, der Dichter); Befoldung 468. 

Derihau, Friedrich Wilhelm v., Kriegsrath bei der Kurmärkiſchen Kammer, 
Steuerrath (jpäter dirigivender Minifter im General-Directorium) 160 
bi 162. 164. 643. 

Deutecom, Diedrih Joh. Karl v., Geh., auch Juſtiz- und Hofgerichtsrath 
in Eleve 346. Wird Director beim Juſtiz-Collegium (Befoldung) 468. 
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Deutſch, Friedr., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir.; Badeurlaub 731. 
Dewig . . ., Hausvoigt zu Inſterburg unter Friedrich Wilhelm I. 299. 
Deyll, Adam Emanuel, Rath bei der Stettiner Regierung 246. 
Diätenweien. Die D. der vorpommerſchen Landräthe 619. Kriegsrath 
Sydow „hat zu viele Diäten gezogen“ 653f. 662. — Vgl. auch 338f. 

Diedhoff, Dieter. Wilh, Geh. Rath und II. Director der Kurmärkiſchen 
Kammer 158. 

Dienftanweifungen. Die Cleve-Märkifche Landreuter-Ordnung vom 15. Januar 
1750: 502. Die neue Landreuter-Ordnung für Schlefien 803 f. Cir- 
eulare an jämmtlihe Regierungen und Juſtiz-Collegia, betreffend die 
Gerichte und die Ausländer oder benachbarten Mächte (vom 15. October 
1749): 595. S. auch Snftructionen und Reglements. 

„Dienftgelder* (Eleve-Marf) 42. 

Dieft, Friedr. Gottfr. Joh. v., Juſtiz- und Hofgerichtsrath zu Eleve; ent- 
lafjen 438. 

Dieft, Heinr. v., Geh. Reg.-Rath zu Eleve 327. Bejoldung 468. 

Dieft, Joh. Caspar v., Sohn des Vorjtehenden; meldet fi) zum Aus— 
cultator bei der Elevifchen Kammer 327. 

Dieterih, Chriftian Leberecht, Ke⸗ und Dom.-Rath in Minden 649. 

Dietrih, Prinz von Anhalt: Deffau; dejjen Regiment 497. 594. 

Diplomatenlaufbahn; erfordert alten befannten Adel und Vermögen 528. 657. 

[„Diplomatifche Pepiniere”] 527 f. Mr. 221). 657. 

Dispofitionsfonds, Föniglicher, bei der Ertraordinariene (Albrechtſchen) 
Kalle 188. 

Dispofitionstaffe, königlihe („Köppenihe K.“), oftfriefiiche Einkünfte 115. 

Dittfurth, v., Major bei dem Baireuthfchen Dragonerregiment; ſoll un— 
erlaubter Weije fremde Dienjte angenommen haben 749. 

Dittfurth, Einer v., vom Fouquéſchen Regiment, fol ohne Conſens des 
Königs in fremde Dienfte getreten jein 749. 

Dönhoff, ein junger Graf v., reift ohne königlichen Conſens im Aus— 
lande 775. 

Dörfer; Vögte in den D.n im Mindenfhen Kammerbezirk, ihre Aufficht 
auf die cantonpflichtige junge Mannjchaft 497. 

Domänen, j. Aemter. 

Domänenpädter, ſ. Beamte. 

[Doornid, Reinier Theodor Frhr. v.], Kanzler des Geldrifchen Juſtiz— 
Eollegiums, Geh. Rath und Lehnsitatthalter 738 f. 

Dornies, Goldſchmied in Berlin 790. 

Dorville, Joh. Ludw. v., Geheimer, auch Hof- und Rammergerichtsrath; 
wird Tribunalsrath an Jariges Stelle 150. 
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Drach [Trach], Baron v., ſchleſiſcher Landrath 755. 

Dreger, Friedr. d., Geh. Finanzrath beim Gen.Dir., und die Auflöſung 
der Potsdamſchen Waiſenhaus- ꝛc. Commiſſion 670. 

Dreyer, früherer Proviantcommiſſarius; wird ſtädtiſcher Forſtſchreiber der 
Neumark 266. 

Dreyhanpt, Joh. Chriſtoph v., Geh. Reg.:, auch Fr. und Dom-Rath und 
Advocatus fiseci zu Magdeburg; wohnt in Halle; Bejoldung 123. 
Droften in Eleve-Marf mit Cameralfunctionen; die Drofteien von Friedrich 
Wilhelm I. aufgehoben, die Drojteigehälter zu Gnadenpenfionen be— 

ftimmt 486 f. 

Du Büs, aus Cöln, wird Bürgermeifter zu Calcar mit dem Character als 
Hofrath 501. 

Duhram, George Wild., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir. D. und Viered 
bei der Uebergabe des Münzdep.s 647. Bon der Bearbeitung der 
Münzfachen dispenfirt 659. D. und die Beftallungen für die neuen 
Müngbedienten 667. D. und die Auflöfung der Potsdamſchen Waijen- 
baus- ꝛc. Commiſſion 670. — Vgl. aud) 12. 148. 462 f. 478 f. 571. 761. 

Du Moulin, Peter Ludw., Generallieutenant, Landeshauptmann der Alt: 
mark und Präfident des Altmärkifchen Dbergerichts 432. 

Du Moulin, Jnfanterieregiment 40. 


E. 

Ebersbach, Kaufmann 643. 

Eden, Lübbe, Landtags-Deputatus der Stadt Aurich 259. 

Edelleute, ſ. Bafallen. 

Edicte. Die Regiftratoren der Mindenfhen Kammer haben die Collection 
der €. und den Inder dazu in Ordnung zn halten 95. Modus der 
Publication der E. welche die Kammern und AJuftiz-Collegia zugleich 
betreffen 380. 836. Chicaneufe Inhibition fönigliher E. durch die 
Breslauer Kammer 774, Beim Erlaß von E.n follen Gen.-Dir. und 
Juftizdepartement concurriven 750f. — MünzE. in Geldern 139. 
Das Et gegen das Bauernlegen vom 12. Auguft 1749, val. 493. 
E.t zum Zwed der Heranziehung von Coloniften 528. E.t wegen des 
Studiums auf ausländifchen Univerfitäten 593. 

Eichel, Aug. Friedr., Geh. Kriegs- und Cabinetsrath, Cabinetsjecretär. 
Cocceji und E. in Sachen des neuen Reſſort-Reglements für die Re— 
gierungen und Kammern 132. 135; vgl. 385—388. E, an Podewils: 
Beſchränkung der Föniglihen Unterſchriftsſachen 594 f. Klage Eoccejis 
an E. über die Verhinderungen, welche die Cleviſche Kammer der 
neuen Juftizeinrichtung in den Weg legt 616f. E. und Viered 646 f. 
666 f. 674. — Vgl. auch 20. 121 f. 169. 171. 693. 


Drach — Emden. 873 


Eichholtz. Friedr. Wild, Kriegscommiffarius und Salzinfpector zu Halber— 
ſtadt 130. 

Eihholg, Joh. Zachar. Kanzlift bei der Regierung zu Halberftadt; Ge— 
halt 333. 

Eihmann, Joh. Friedr. v. Geh. Rath, Director des Yagerhaufes zu Berlin. 
E.s Geſuch um Aufnahme feines Sohnes in die fog. „Diplomatifche 
Pepiniere“ 5277. 

Eidesteiftung. Stellvertretung bei der Abjchwörung eines zugejchobenen 
Eides nach) dem Codex Friderieianus 676. 

Einbede, zum jpeciellen Director der Berliner Münze ernannt 665. 

Einquartierungsweiel. Quartierung der Regimenter 8f. 52f. Frage der 
Befreiung der Bürger zu Emden von der naturellen E. und der Be- 
willigung von QUuartiergeldern an die Soldaten 303. 305. Die Um: 
quartierungsvorichläge des Hammerpräfidenten v. Löben 546. Forum 
der E.ſachen 236. 369. 

Elſaſſer, Kriegsrath bei der Kurmärkifchen Kammer; zum Kammergericht 
verjeßt 244. 

Elsner, Jacob, Dr. theol. und Profeſſor, Kirchenrath und Director der 
pbilologiihen Klaſſe der Academie der Wiffenichaften zu Berlin; 
Cenſor 315. 

Elvers (Elbers), Arnold Wilh., Geh. Neg.-Rath in Eleve; Befoldung 468. 

Emden. Befonderer modus colleetandi der Accifegefälle 59. Des Magi- 
ftrats zu E. geargwöhnte Collufion mit dem Kanzler Homfeld in Saden 
der Ueberweiſung des ovftfriefiihen Poftwefens an die Klammer 74f. 
Deffen Anmaßungen gegenüber der föniglichen Yandeshoheit und landes— 
herrlichen Autorität in Oftfriesland 106; vgl. 109. 111—113. E.s zu 
weit ertendirte Stapelgerechtigfeit und Handelsbedrüdungen 109. 112. 
Disput wegen der E.jchen Recognitionsgelder, Schwierigkeiten bei deren 
Bablung 110. 113. Verbot der Föniglichen Werbung 113. Bwiftigfeiten 
mit der Kammer 113. Heimliche Convention E.8 mit den Ständen 114. 
E. „jedesmal & la tete [finanzieller] Unordnungen“ 137. €. die 
Centrale des oftfriefifhen Land» und Seehandels 176. dee, die 
Kaiſerlich Oftendifche Compagnie nad €. zu verlegen 176. E.s Stapel- 
recht und Zoll 1767. Das „Uccommodement” mit E. 250. Der Oft: 
friefiiche Zandfaften foll von E. nad) Aurich verlegt werden 252. Gleich: 
jtellung €, mit andern Städten bezüglich der Contribution 252. Die 
oftfriefifchen Stände tragen dem Könige die Direction über die Stadt 
E. auf 257— 261. Der Landfaften und das Adminiftrations-Eollegium 
jollen nad ihrem Wunſch von E. nach Aurich verlegt werden 258. 
Berfaffungsänderung 283f. 290 F.; preußische Bejagung 284. 290; 
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der Landfaften 284— 286; kommt nad) Aurich 288. Beſſere Einrichtung 
der E.jchen Finanzen 289. Der Tumult in E. 290f. Die Borftellung 
der Stadt gegen die Verlegung des Landfaftens nad) Aurich wird ab- 
ſchläglich beſchieden 292. Beruhigung E.s 302F. Unterwerfung E.s, 
Eonceffionen an den Magiftrat, Auseinanderfegung mit der Garnifon 
303—305. Der Landkaften wird ohne ferneren Anjtand nach Aurich 
gebracht 306. 318 F. Enquöte über E,3 Finanzen 306. Sanirung der 
Verſchuldung der Stadt, Feftfegung ihrer Duote zum Landkaſten 309. 
312f. Neuer Acciſe- und Licenttarif 313. Submiſſion der Stadt €. 
Landesväterlihe Abjichten 317 f. Königlicher Verweis und Verwarnung 
an den Magiftrat zu E. wegen Connivirung bes dem Tumult 324 f. 
Ausföhnung zwifhen E. und den übrigen Ständen durch einen Ber: 
gleich wegen des E.jchen Contributionsquantums auf dem legten Dft- 
friefifchen Landtage 571. 650f. Leng und das E.jhe Kämmereiweſen 
597. Die Eiche Handelscompagnie 598. Neue Unruhen des Pöbels 
602. Die E.er Verhältniffe und Fäſch 672. — Für die Untergerichte 
in E. und das E.er Amt Advocaten gefucht 561. Der Magiftrat zu 
E. und die Einführung des Codex Friderieianus in Ofifriesland 568. — 
Bol. no 575 f. 

Emminghaus, Heinr. Theoder, Hof: und Kammergerichts-, auch Eriminal- 
rath; Revifionsrath beim G.-D. 714f. 

Emolumente, |. Bejoldungen, Gehälter, Sporteln. 

Engelderts . . ., Armen-Advocat in Lingen 542. 

Ephraim und Söhne, Hofjumeliere zu Berlin, contra Radziwil und Itz— 
kowitzi, Wechfelflage 751 f. 

Erberfeld, Philipp Anton v., preußifcher Refident in Amfterdam 672. 

Ereneron, v., von Cocceji zum Commissarius perpetuus bei dem Oppelner 
Dber-Amt vorgeichlagen 748. 

Ernteberichte. Rüge des Hammerdirectors KIöft wegen Ausbleibens des 
E.s 499. 

Erpel, Levin Ehriftian Daniel, Kr.- und Dom.-Rath zu Halle; Be- 
joldung 136. 

Gtatswefen. Die Kammer-, General-Kriegs- und General-Domänen-Etats 
follen nach dem Prinzip geändert werden, daß die Bedienten, welche 
ihre Tractamenter bisher aus anderen Provinzen bezogen, damit auf 
die Dienftprovinz radicirt werden 28. E,süberfihten für den König, 
das „Heine Buch von beiden General-Etats“ 492. 783. Geheimhaltung 
der E.s 79. 84. 97. Ohne fpeciale königliche Bermiffion dürfen feine 
Abichriften von den General-Etat3 genommen noch auch ſelbſt den 
dirigirenden Miniftern erlaubt werden, ſolche Abjchriften in ihren Häufern 
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zu haben 685—687. Beſſere Menagirung des Secrets bei den E,8 
686— 689. Geheimhaltung der Poſtkaſſen-Etats 689. — Der oſt— 
friefifhe Schulden-Etat 58. Der landichaftliche Kaſſen-Etat in Dft- 
friesiand 71. Nothwendigfeit eines Landesſchulden-Etats und General: 
Ausgabe-Etats für Oftfriesland 116. — Städtiſcher Fort: und Maſt— 
Etat 282. Beamtentabellen nach den KammerkaſſenE.s von 1748: 
191—223. ©. auch die Etats unter Befoldungen. 

Eugenius, Prinz, von Württemberg 164. 

Evangeliih-Reformirtes Kirhen-Dirertorium, ſ. Kichen-Directorium. 

Even, Haico, Georg, ſtändiſcher Deputirter (Aurich); Beifiger der Commiffion 
zur Unterfuhung der Landrechnungen von 1741—1744: 310. 

Eversmann, George Wilhelm, Confiftorialfecretär zu Magdeburg, emerit.; 
Bejoldung 124. 

Eversmann . . ., Obercajtellan (f); deifen Sohn vom Gen.-Dir. zum Aus— 
eultator in Magdeburg vorgejchlagen; abgelehnt 18. 

Ereeutionen. Mißitände bei den E. gegen Beamte und andere Kammer— 
perjonen nach dem Codex Fridericianus 676. Militärifche E. in Schlefien 
783. 825. 

Executores in Oftfriesland: „gewinnfüchtig und zum Theil gewifjenlos“ 57; 
„intereflirte E.“ 115; „rechte Blutigel des Landes” 260; die Stände 
bitten um deren Abjchaffung auf ewig 258. Werden abgeſchafft 289 
und durch Gerichtsdiener erjegt 306; Wbrechnung mit denjelben 308. 
©. auch Landreuter. 

Erpeditionen. Verzögerungen und Unrichtigkeiten bei den E. der Minden- 
ihen Hammer 83; Kanzleivorfchriften bezüglich der E. 86 f. 89 f. 98f. 
Geheime E. 90. 99. E. zur föniglihen Unterſchrift — ad speciale 
mandatum („auf Specialbefehl”) — ohne Eontrafignatur — Behand: 
lung der Bojtjeripte zu einer Depefhe an einen „Ministre“ 594. 
Separirung differenter Materien in Ddifferente Expeditions in den 
„Minutes“, aber nicht in den Mundis zur königlichen Unterjchrift 595. 
E. beim Ober-Eonfijtorium 744. 


F. 

Fabritweſen. Deſſen Direction beim V. Dep. nach Marſchalls Tode 637. 
Verfall des Fabrik: und Gewerbeweſens im Magdeburgiſchen 445 f. 
Fabrik-Inſpectoren in den jchlefifchen und glagifchen Städten; 
deren Inſtruction 189; in Ruppin 466. — ©. Leineninduftrie, 
Bapierinduftrie. 

Füſch, Joh. Rudolf Emanuel, preußiicher Agent in Amſterdam; vom Könige 
nad Marſchalls Tode für die Direction des 5. Dep.s beim Gen.-Dir. 
auserjehen 630. 637. Seine Beftallung zum Wirklich Geh. Finanzrath 
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und Director des 5. Dey.s 672f. Gehalt 673. Perſonalien 672, 
Anm. Inſtruction, ſ. Verbefferungen und Zuſätze. Seine 
Antroduction 720 f.; Vorbereitung zur Uebernahme des Dep.s durch den 
Etatöminifter Katt 732. Keine Berfügungen des Gen.-Dir. oder der 
Rammern in Fabrik-, Manufactur- und Commercienfahen ohne Com— 
munication mit Fäſch und ohne deſſen Zeichnung 784. 790f. Bal. 
aud 682. 

Füſch, Bruder des Borigen, Kaufmann in Amfterdam (?) 672. 

Feitungsitrafe (Karre), j. Strafen. 

Feyfes, Ayelt, Yandtags-Deputatus des Greetmer Amts 260. 

Fiedler, George, Amtsratd und Deconomie-Director zu Berlin 521. 

Fiedler (Fiedeler), Joh. Friedr., Kr.» und Dom.Rath, dann Vice-Director 
bei der Kurmärkiihen Kammer; Befoldung 30; fein Departement 163; 
Gehaltszulage 671. 

Find, Joh. Jac., zum Buchhalter bei dem zu etablivenden Münz-Comptoir 
und Rendanten von der Münzfafje ernannt 665. 

Findenjtein, Karl Wild. Graf v., Etatd-, Kriegs: und Tabinetsminifter 632. 

Finow-Eanal 638. 799. 

Fiscale. Die F. und die Beamten 241. Nicht der F., jondern der Re- 
gierungsrendant fol die Sporteln eintreiben 253. Erjagpfliht und 
Gelditrafen der F. wegen Nadjläfligfeit in officio 373. Die $. und 
das Refjort-Reglement 373. Reglement für die F., ihr Antheil an 
den Strafgelderu 461. Hof: und Jagd-F. bei der Elevifchen Re— 
gierung 469. F. in Cleve-Mark, welche ungerechte Procefje führen, 
müſſen im Fall die Koſten erjepen 505 f. Die Stettiner Kammer über 
die prefäre Stellung der F. in Polizeis, Forſt- und Jagdprocefien 676. 
3. jollen auf Güterverfäufe und Auslandsreifen der Bafallen invigiliren 
776. Der General-Fiscal erhält die jährlihe Vafallentabelle 791. 
Das Gehalt des Hoffiscal3 Jannigke in Breslau 363. 

Fiscalifhes Amt, ſ. Officium Fisei. 

Fiihhaupt, Ernſt Friedr., Pedell bei der Mindenihen Kammer; feine 
Sunctionen 102 f. 

Flodoop, Graf, Schwiegervater des Tribunalspräfidenten Grafen v. Reuß 49. 

Forell, Georg Friedr. v., NReferendar bei der Cleviſchen Regierung 469. 

Forell (Forel), Joh. Matthias v., Geh. Reg. und Bupillenrath beim Hof— 
gericht zu Cleve 346 f.; Befoldung 468 f. 

Forjtbediente, ftäbtifhe. 1. Städtifhe „Forjt-Xnfpectoren vder 
Intendanten“ (= Forjtmeifter) 262—266; deren Gehalt 263 f. 
Inſtruction für die jtädtifchen Forftmeifter der Neumark (und Pom— 
mens) 266— 278. 
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2. Städtiſcher Forſtſchreiber GHolzſchreiber) 263— 266. Deſſen 
Functionen 267. 270. 273. 276. Freimaſt 273. Vorſpann 276. 
Inſtruction für die ftädtifhen KForftichreiber der Neumark (und 
Pommerns) 279—283. — Unterförfter 263. 275. Stadtfhügen 
268. 274. 279}. 281. Stadtheideläufer 273. 275. 

Foritfahen werden bei den Brovinzial- Departements des Gen.-Dir. vor- 
getragen 444. Forum derjelben 712. F. in Schlefien gehören vor 
die Aemter und Magiftrate 821. Klagen gegen den Adel oder andere 
Unterthanen wegen Webertretung der Forftordnung 376. F. und bie 
Desideria der Stettiner Kammer 675. Buziehung eines Kammer— 
juſtitiars bei fiscaliihen F. 5. Schema für Forftertracte 328. Holz 
diebereien 371. ©. Forftbediente, Oberforftmeifter. 

Fougne, ſ. La Motte. 

Frande, Joh. Marcus, Pr.» und Dom.-Rath in Breslau, F 734. 

Frandorff, Cornelius Benedictus, Kurmärkiſcher Rammer-Secretarius; Be— 
foldung 297. 

Franzöſiſche Colonie in Berlin; das Verfügungsrecht des Königs über den 
Civil-Etat der E. 591 f. 

Frederling, Theophilus Eberhard, Yandrath, Advocatus patriae und Land: 
Ihaftsjyndicus zu Minden, wird Reg.-Rath und Rath beim Pupillen- 
collegium; Bejoldung 580. Vgl. 519. 577. 579. 582 f. 

Fredersdorf, Michael Gabriel, Geh. Kämmerier des Könige. F. und 
Arnim 628. 

Freienwalde. x Alaunwerke, deren Adminiftration durch den Etats— 
minifter v. Katt 640. Brunnenkurort 731. 

Freigüter; Sireitigfeiten unter F.n 376. 

Freitag, ſ. Fridag. 

Fretzdorf, Samuel Chriſtian, Kanzliſt bei der Mindenſchen Kammer 103. 

Fridag (Freitag) v. Gödens, Georg Wilh., Landtags-Deputatus der Oſt— 
frieſiſchen Ritterſchaft 259; adelicher Aſſeſſor beim Oſtfrieſiſchen Hof— 
gericht (wohnt in Weſtphalen!) 431; vgl. 532. 

Fridag dv. Gödens, Philipp Burdard, Graf, Kaiferl. Geh. Rath, Präfes 
der oftfriefifchen Ritterfchaft, F 118. 310, 

Fridag, v., ehemal. Oberforftmeifter in DOftfriesland 254, 

Fridag, d., Bruder des Vorftehenden, oſtfrieſiſcher Landesdeputirter; erhält 
die Adjunction auf die Droftei Friedeburg 254. 

Friderſen (Frieders), Friedr. Chriflian, Advocatus fisei, Procurator generalis 
und Sammerfiscal; wird Sr. und Dom.-Nath bei der Dftfriefifchen 
Kammer; Bejoldung 187; fein Departement 462, 
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Friedrich II, König. König und Beamtenthum (Varia). Der König 
und die Beſetzung der Steuerrathsftellen 130. Der König und Die 
„Anciennet&* feiner Beamten 189. Berweis und Verwarnung an den 
Magiftrat zu Emden wegen Connivirung bei einem Tumult 324 f. 
Die „Untüchtigkeit und pflichtvergeffene Treulofigfeit der mehreften Bau- 
bedienten” 567 f. Der König und die Wahl eines neuen Directors der 
Kurmärkifhen Landihaft nah Marjhalls Tode — des Königs Er- 
nennungsteht 621—625. Der König und die Ober-Rechenkammer 
655 f.; er iſt „gedachten Collegio in feiner unverantwortlichen Negligence 
länger nachzuſehen nicht gemeinet” 656. Der König und die Geheim- 
haltung wichtiger amtlicher Papiere 685689. Der König und Die 
prompte Einfendung der jährlichen Kaſſenrechnungen 692 f. Der König 
und die Badereifen feiner Beamten 731. Der König und die Dimiffion 
des Refidenten v. Borfenfeld 738 5. Gehälter der Secretäre und Räthe 
bei der Halberftädtifchen Regierung 334. Keine Gehaltsabzüge zu 
Bunften der Wittwen der Amtsvorgänger 764. 

Der König und feine Diener GPerſönliches). Arnims Er- 
nennung zum dirigirenden Minifter des Gen..Dir. — gnädiges Hand- 
jchreiben — Schwarzer Adlerorden 623 F.; vgl. 625. 632f. — Der 
König giebt dem Pommerſchen Kammerpräjidenten v. Aſchersleben 
einen Beweis von Ungnade 184; Ausdrud höchſter Ungnade, Vorwurf 
des Intriguirens und der Greaturenmaderei 325 f. Der König wieder: 
holt den Borwurf, zeiht A. paflionirten Verfahrens und unmwahrer Be- 
richte, droht mit Cafjation 357. 359. Der König ift zufrieden mit A.s 
Monatsbericht vom August 1749 in Anfehung des Handels über Stettin; 
Uccife und Bodencultur laffen zu wünſchen übrig 559. Abweiſung 
jeines Gehaltäverbefjerungsgefuchs; Tadel feiner Amtsführung und feiner 
„Fickfackereien“ 639. Der König ift „fonft ziemlich zufrieden“ mit U., 
nur hat er den „Kopf biöhero mit jo vielen Partialitäten angefüllet“ 653. 
Borwurf mangelnder Disciplin im Pommerſchen Rammer-Eollegium 
806. — Bgl. noch 151. 167. — Der König und die eigenmädhtige 
Niederlegung des Landesinfpectorats in Dftfriesland durch den Reg. 
Rath Backmeiſter: „Der Menſch muß nicht viel nuße feind und muß 
ein Bidfader feind“ 723—-726. — Der König und der Reg.-Präfident 
Benedendorff: Anerkennung feines Fleißes 243}. Der König und 
der Hammerpräfident Beſſel: Zufriedenheit mit feinem Zeitungsbericht; 
mehr Aufjicht auf die Subaltern-Accijebedienten und auf die prompte 
Beiriedigung der General-Domänenfafje 560; Lob feiner Umficht 654. 
— Der König und der Elatsminifter Bismard: Zufriedenheit mit dem 
Fleiß des Nammergerichts 654. — Der König und Bodens Eingriffe 
in die Gerechtfjame der Bürger zu Charlottenburg — Ermahnung zur 
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Remedur 598—600; Urtheil über B. 621. — Rüge des Sammer: 
präfidenten dv. Bredom wegen Säumigfeit in Einjendung des Zeitungs- 
berichtd und der Handelsbilanz 1748/49: 500. B.3 Entlaffung 763. — 
Der König und Eocceji: Dank für die neuen Gejegbücer 1. Ehrung 
E.3 durch eine goldene Medaille auf die Yuftizreform 36. Dank für 
leberreihung des Erſten Theils vom Landrecht und des Blans zur Juftiz- 
reform 4265. Den Maßnahmen E.3 im Intereſſe der oftfriefiichen Juſtiz— 
reform ertheilt der König feine vollfommene Approbation 571—574; vgl. 
575; nimmt die ihm eingefandte franzöfifche Ueberfegung des Corpus juris 
Friderieianum (J.) mit vielem Vergnügen an 732. Genugthuung über 
die Durchführung der AJuftizreform und die Abftellung der Juſtizmiß— 
bräuche in Sclejien 797, — Abweifung der wiederholten Beichwerden 
des Regierungspräfidenten v. Dandelman wegen Zurüdfegung 583 f.; 
Erhöhung der Bejoldung des Etatöminifters dv. Dandelman 636. — 
Der König und der Hammerpräfident vd. Gröben: Nccifeausfälle, mehr 
Eontrolle 561. Verwarnung wegen mangelnder Auffiht auf das un- 
treue Gebahren der Baubedienten 567 f. Zufriedenheit mit G.s Amts- 
führung 796. — Ungnädige Zurechtweiſung des Oberhauptmanns 
v. Grumbkow 721. — Der König und der oftfriefiihe Kanzler 
Homfeld: Deſſen „ganz unerlaubtes Verfahren“, wofür „fein Kopf 
und Ehre rejponfable bleibet“ 74 F.; doch will der König, wie jedesmal, 
fo auch bier „gerne die gelinde Wege denen violenten vorziehen” 77. 
Der König rechnet auf Goccejis Unterftügung duch 9. bei der oft- 
frieſiſchen Auftizreform 550; Erfenntlichfeitsgefühl des Königs gegen 9. 
571. Bol. auh 631. — Rüge des KHammerdirectors Klöſt wegen 
Säumigfeit in Einfendung des Zeitungs: und Erntebericht$ 499. — 
Zufriedenheit mit der „Aceuratesse und Promptitude* des Oberforft- 
meifters v. Kroſigk 684. — Der König und der Oftfriefifche Kammer- 
präfident Zen: Gehaltszulage 598. Hat mit Befriedigung aus jeinem 
Zeitungsbericht die Abſchaffung der „dortigen ruineufen Landacciſen“ 
vernommen 722. — Sarkaſtiſcher Verweis an den Kammerpräfidenten 
v. Löben 546; Verweis und Verwarnung wegen des „Embarras“, in 
weldhen 2. den König „auf eine recht windige Art“ und durch „ganz 
große und grobe Unbejonnenheit“ bei der Veranftaltung des neumär- 
fiichen Holztransport3 gejfeßt 798—800. — Dem König find die „recht: 
ihaffene Qualitäten” des Geh. Raths Löper „nicht unbefannt” 678. — 
Mardefelds Tod 166. — Der König ehrt das Andenken Marfchalls 
638. — Der König lobt den Mindenſchen Kammerpräfidenten v. Maſſow, 
weil er bei der Abfafjung der Conduitenlifte „ganz gerade durch gegangen“ 
653, — Nahdrüdlicher Verweis an den Etatsminifter v. Münchow 
wegen Aenderung militärischer Quartiere ohne des Königs Approbation 9, 
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Bolle Zufriedenheit mit M.s Verwaltung der ſchleſiſchen Kaſſen pro 1749/50: 
795. — Zufriedenheit des Königs mit dem Kammerpräfidenten v. Blaten 
654. — Sarkaftifche Cenſur Ribbeds 164 f., vgl. 437. Des Königs An— 
erfennung der Berdienjte Schlabrendorffs um die pommerjdhe Landes— 
cultur (Bauernwefen) und den Anbau von Eolonen 493 f. 735. — Der 
König bezeigt dem Königsberger Kriegsrath Urfinus feine Zufriedenheit 
wegen des Ueberſchuſſes der preußischen Licentgefälle pro 1749/50: 748. — 
Der König und das erneuerte Abſchiedsgeſuch Viereds 606 f. Gnädige 
Anerkennung feiner Verdienfte bei Abgabe des Münzdepartements 674. 

Strafgewalt über Beamte. Der König verhängt Eafjation und 
Feftungsbaugefangenjchaft über Accifebediente, welche mit Defraudanten 
colludiren 668. 

Der König und das General-Directorium. Eine dritte Sentenz 
de3 Gen.-Dir. wird vom Könige „aus landesherrlicher Autorität“ 
„gänzlich aufgehoben” 79. Verweis wegen Nachläfligfeit 302; wegen 
Weitläuftigfeit des Verfahrens gegen Wccifedefraudanten 669. Der 
König bezeigt dem Gen.-Dir. fein Wohlgefallen über den prompten 
Eingang der Revenüen bei den Generalfafjen 329. Der König läßt 
nah Marſchalls Tode den Poſten eines dirigirenden Minifterd beim 
5. Dep. des Gen.-Dir. eingehen und ertheilt die Direction dem dazu 
eigens ernannten Geh. Finanzratd Fäſch, welder unter dem Könige 
jelbft arbeiten joll 630. 637. 672f. Seine Verfügungen des Gen.-Dir. 
in Fabrik-, Manufacturer und Commercienfahen ohne vorgängige Com: 
munication mit Fäſch! Differenzen fchlichtet der König 784. 790 f. 
Der König ändert die Direction des Potsdamer Militärwaijenhaufes 
nah Marſchalls Tode 639 f. 669. Der König und das Münz— 
departement; Viereck von defjen Leitung entbunden; der König will fich 
jelbjt die Direction des Münzweſens vejerviren 645. 647 f.; vgl. 628. 
658 f. 660. Ernennung Öraumannd zum Gen.-Müngdirector 658 f. 
660. Der König und die Revifionscommiffion des Gen.-Dir. 713— 715. 

Der König und die Kammern. Sarkasmus über die Menge 
der Auscultatoren 327. Der König und die Vorfchläge zur Belegung 
vacanter Kriegsrathöitellen bei den K. 455—457. Der König und die 
jummarijchen Eriracte der Kammer-Etats 492. — Der König und 
die Conduitenliften der Fr.» und Dom.-, auch Steuerräthe 562—565. 
Der König und die VBefoldungsverhältniffe der preußijhen Kammer: 
präfidenten 737. Die Entlafjung des Königsbergiſchen K.präfidenten 
v. Bredow in Ungnaden 763. Der König und der Exceß des Kr. 
Raths Teglaff von der Bommerfhen Kammer 804—806. Der 
König und die Magdeburgiiche K.: Bejehung einer Bacanz 587-589; 
„ein jo importantes Collegium, als wie die M. K. iſt“ 661 F. Der 
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König und der Elevifche K.präfident v. Beſſel: Keine Vermehrung 
de3 Kammerperſonals — größere Controlle des vorhandenen 754 f. 
Befehl des Königs an die Elevifche Kammer, die erften Gehälter 
an die Regierung ohne weitere Umftände auszuzahlen 470. 617. 

Der König und die Kirche. General-Tabellen der von des 
Königs Collation relevirenden Pfarren und geiftlichen Wemter 9. Der 
König und die Bejegung der Vacanzen in Stiftern und Hlöftern 328 f. 
Berurtheilt die Titelfucht der evangelijchen Prediger 430; verbittet fich 
Gehaltserhöhungsgefuche derjelben 430. Vorwurf der Faulbeit für das 
Geiftlihe Departement 85. Der König und Dandelman über bie 
befjere Einrihtung des Departements der Geiftlihen Sachen 635 f. 
Der König und das Qutherifche Kurmärkiſche] Ober-Eonfiftorium; fein 
Plan eines „befonderen Lutheriſchen Kirchen: Directoriums” zu 
Berlin nach Analogie des Reformirten Kirchen-Dirctoriums 739. Deſſen 
Reffort 740. Cocceji joll ein Project dazu entwerfen 740; vgl. 741 
bis 745. Vom Könige gebilligt 7497. Der König hat „bereit3 einen 
befonderen Bräfidenten bei ſolchem Collegio doifiret” 750. Geheimer 
Befehl der Weglafjung der Vorbitte für den Römifchen Kaiſer aus dem 
allgemeinen Kirchengebet 777f. Der König und die Chicanen des 
Fürſtbiſchofs v. Schaffgotfch gegen einen Landrath 584. 

Der König und die Juſtiz. Verbot der Wclenverjendung 5. 
Machtſpruch des Königs in einer Banernbedrüdungsfache 256}. Der 
König ordnet ein jummarifches Verfahren in Bauernprocefien an 361 f. 
Der König befiehlt, daß alles, was gegen die Revilionsurthel in dem 
Ephraimjchen Proceß bei der Königsberger Regierung ad acta gebracht 
worden, removirt und cafjirt werden folle 751f. Der König und 
Cocceji — Lare Juſtiz bei den Untergerichten in Berlin 5895. Ein- 
jchreiten gegen die Gemaltthätigfeiten des Markgrafen von Schwedt 
715— 720. ®Berbot der „Verjchleppung der Procefje von Untertbanen 
in Meinen Zanden nach auswärtigen Dicasteriis” 660 f. Der Recurs 
in Grenzfachen geht immediate an den König 822. Den König be- 
fremdet Münchows Unterfchrift bei Juftizjahen 804. — Des Königs 
Gerechtigfeitsgefühl 442 (Terjchmetten); 578}. (Dandelman). Sein 
Srundjag: „daß jedermann frei bleiben fol und muß, bei Mir imme- 
diate Memorialia einzugeben und ihre Klagten anzubringen” 593; vgl. 
603. Der König als Schüßer der Unterdrüdten 598}. Mißhandlungen 
von Amtsunterthanen durch Domänenpädter 644. Der König und der 
Weg der Milde 77. 800. 

Strafredtlidhes. Der König über Morgenfterns Berleumdungen 
121. Die Strafe falfcher Denunciation 723. Der König und die Hoch— 
Acta Borussica. Behördenorganijation VILL 56 
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verrathsproceſſe 126. Caſſation und Feſtung für den Regierungs— 
präfidenten dv. Bode in Oppeln wegen Malverfationen und Räuberei 
758-760. Der König und die neuen Unruhen des Emdener Pöbels 
602f. Der König und die Majeftätsbeleidigungen 785; umd die Strafe 
des Rades 620. Iſt gegen die Umwandlung der Freiheitsitrafen in 
Geldbußen 443 f. Die Strafmilderung oder Strafumwandelung bleibt, 
wie die Begnadigung, ein Reſervatrecht des Königs 668. Todesurtheile 
bedürfen der königlichen Bejtätigung 804. Der König als Kronprinz 
unterzeichnet ein Criminalurtheil 491. 

Der König und die Juftizreform. Der König giebt den Befehl 
zur Ausarbeitung eines Reſſort-Reglements behufs Bejeitigung der 
urisdictionsconflicte zwifchen Regierungen und Kammern 131f. Ent: 
jcheidet den Streit zwifchen Eocceji und dem Gen.-Dir. in Sachen des 
R.-Reglements und läßt den ihm eingereichten Entwurf durch Eichel 
in feine definitive Faſſung bringen 135. 385—392. Befichlt die Ein- 
führung des Reglements in Dftfriesland 478; die „Bedenken“ des Hof- 
gerichts gegen dafjelbe werden von ihm abjchlägig beichieden 527. Die 
Einführung des Neglements in Sclefien vom Könige gewünjct; 
Schwierigkeiten 664}. Cocceji und Münchow ſollen ein neues Regl. 
für Schlefien entwerfen 702. Bericht der beiden Minifter über die 
zwifchen ihnen erzielte Einigung und Fertigftellung des Projects 794 f. 
Genugthuung des Königs 797 |. Der König vollzieht das Reglement 838. 
Mißfallen des Königs über die Collifiones zwifhen Kammern und 
Regierungen troß des Refjort-Reglements — Beltellung der Jurisdictions— 
commiflion 729—731. Des Königs Plan der Einrichtung eines Juftiz- 
Eollegiums in Schwedt 715—720. Der König und die ftändifchen 
Verhandlungen wegen der Juftizreform in Minden 516—520. Der 
König wünſcht, daß die Juſtizſachen in Cleve-Marf von denen, fo 
zum Rejjort der Kammern gehören, gänzlich feparirt und für die legtern 
gewiſſe Landräthe beitellet werden, wie in den andern Provinzen 466 f. 
Die Ausführung des Plans fcheitert einjtweilen an dem Kojtenpunft; 
die Frage wird auf ein Jahr vertagt 485487, Statt der von Cocceji 
geplanten Kombination der clevifchen Unterrichter zu Juſtiz-Collegien 
wünſcht er deren Abjchaffung und Uebertragung der von ihnen refpicirten 
Juſtizſachen in den Städten an die Magiftrate, auf dem Lande an die 
Aemter- und adelichen Juſtitiarien 467. — Bezüglich der Juftizreform 
in Mörs ijt der König zuerjt gegen, dann für Coccejis Plan 501. 
514}. — Mündliche Anftructionen des Königs für Cocceji wegen der 
Viſitation der ſchleſiſchen Ober-Aemter; Befehl, das Ober-Amt zu 
Glogau aufzulöfen und neue Richter vorzufchlagen 7285. Genugthuung 
des Königs über die ſchleſiſche Juſtizreform 797. 803. — Der König 
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und die Auftizreform in Dftfriesland 342—344; fein Wunfc „einer 
gleichen Einrihtung mit den oftfriefifchen Juſtiz-Collegiis wie im Cle— 
vifhen” 343; des Königs Recht auf die Bilitation des Hofgerichts zu 
Aurich) 531—534. 572. Er legt Eocceji die Combination der Regierung 
mit dem Hofgericht ans Herz, billigt event. deijen anderweite Vorſchläge 
(530) 548 f.; vgl. 572. Des Königs Unwille über die Machinationen 
der ojtfriefifchen Stände gegen die Juſtizreform 548. — Die YJuftiz- 
Collegia jollen alle drei Jahre revidirt werden 678. 

Allgemeine Regierungstendenzen. „Die Wohlfahrt des ge— 
meinen Weſens [muß]} das erjte Gejeg in einem mwohlgeordneten Staate 
fein und bleiben” 79. Der König will „eine vollfommene Barität 
zwifchen denen beiden evangeliihen NReligionsverwandten” in feinen 
Landen 317. Die religiöfe Toleranz 4805. Der König und das 
General-Judenſchutz-Privilegium 4277. Keine Aenderung der Landes: 
auflagen ohne fönigliche Approbation 52. Anſtellung von Ausländern 
in preußifchen Collegiis 657. Ohne königliche Approbation feine ftän- 
diihen Zuſammenkünfte in den jchlefifhen Mediatfüritenthiimern und 
Standesherrihhaften 597; vgl. 617—619. Hebung des Binnen: und 
Erporthandel3 der mittleren Provinzen und Schlefiens 168—171. 
Künftige Einrichtung des Commercii 659 f.; Städtewejen 445 f. 463 
bis 466; ftädtiiches Forftwejen 263— 265. Sorge um das Wohl des 
Landes und die Erhaltung der bäuerlihen Untertanen 78. Colo— 
nifation 528; vorpommerſche Landescultur und Meliorationsarbeiten 
638. 8007. 806F. Supplicationen 38; Onadenpenfionen 487. Ver: 
fügungsrecht des Königs über den Livil-Etat der Franzöſiſchen Colonie 
591}. Militär- und Civilfahen 593. Proviantcommifjarien in Kriegs: 
zeiten 633 f. 

Der König und der Adel. Conſervation des fchlefifchen Adels — 
fein Erwerb von Rittergütern durch Bürgerliche ohne königliche Con— 
ceffion 681 f.; vgl. 37. Der König und der alte Adel 5277. Aufficht 
über die VBafallen (Annahme fremder Dienfte, Auslandsreifen) 791 F. 
Der König verfchont den großer Pladereien überführten Landrath 
v. Smisfal „aus unverdienter .. Huld und Gnade mit einer folchen 
Ahndung, die feinen adelichen Ehren nachtheilig fein könnte” 691. 
Das Abſchiedsgeſuch des Legationsraths Graf v. Schlieben wird vom 
Könige unter Hinweis auf das, „was er als ein Sr. K. M. angeborener 
Vaſall Derofelben zu leiften jchuldig ſei“, ſehr ungnädig abgejchlagen 
778 f. 

Bermifchtes. Der König und die Unterfchriftsfachen 5945. Die 
preußifche Reife und die Nachjendung wichtiger Sachen 752 
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König und der Kanzlift Winterftein 37. Ablehnung der Ankaufsofferte 
des Minifter Happefchen Haufes für das Arbeitshaus behufs Schulden- 
tilgung 674 f. Der König und die Barbarina 474—476. 

Eigenhändige, bezw. durch Eichel aufgezeichnete Verfügungen des 
Königs: 10—12. 20. 36. 51. 63. 121. 125. 128. 149. 151. 166. 
186, 302. 326. 386. 389—392. 604. 640. 642. 647. 649. 662. 
667. 684. 693. 715. 722. 726. 731. 738. 777. 

Friedrih, Markgraf von Brandenburg. Schwedt. Seine Tyrannei gegen 
die Untertanen und das erfolgloje Eingreifen de3 Königs 715 bis 
718. 720. 

Friedrih, Markgraf; Regiment M. Fr. 663. 

Friedrih Wilhelm L, König in Preußen. Deſſen Verordnung, daß Bau- 
fachen in der zweiten Inſtanz vor die SJujtiz-Collegia gehören 36. 
Aufhebung der Hauptmannſchaften in den Aemtern der Altmark und 
die Landes-Hauptmanufchaft (Önadenpenfionen) 432. Der Kirchen 
und Schulbau in Litthauen 6627. Vgl. auch 19. 125. 134. 486. 

Fritih, Joh. Mich., Kanzliſt bei der Kurmärkiſchen Kammer 701. 

Fürft und Kupferberg, Karl Joſ. Mar Frhr. v.; Geh. Juſtiz- und 
Tribunalsratg in Berlin 3. Zur Bilitation der fchlefifchen Ober— 
Aemter committirt 727729. ©ehaltszulage 793. Bol. aud 20. 
149, 804. 


®. 

Gaufe, Friedr. Anton Ludw., Kr.Rath bei der Kurmärkifchen Kammer; 
fein Dep. 160 f. 164. 

Gawlofsky. Wenzel Heinr. v., Reg. Rath beim Ober-Amt in Oppeln; 
Bejoldung 747. (Bol. Glabowsky.) 

Grelhaar, Bernhard Ludw., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir.; Befoldung 30. 

Gefängniß, ſ. Strafen. 

Gefängnißweſen in Cleve-Mark. Deſſen elender Zuſtand 497—499; Vor— 
ſchläge Coccejis zu deſſen Reform: 2 General-Gefängniſſe 498 f. 

Gehälter. Gehaltszulage für den Etatsminiſter v. Danckelman 636; für 
Kircheiſen — Gehaltsaufbeilerungen bei der Kurmärkiſchen Kammer 
671. Gehaltsaufbeſſerungsgeſuch des Pommerſchen Kammerpräfidenten 
Aſcherleben, vom Könige abgewieſen 639. Zulage für den Geh. Rath 
Cautius in Magdeburg 650. Geſuch der Kriegsräthe in Minden 
um Gleichſtellung im Gehalt mit den Regierungsräthen 483 f. 516 f. 
604. Gehaltsbemefjung der Präfidenten bei der Mindenfchen Regierung 
5777. Beſchwerden der Käthe und des Bräfidenten bei dem neuen 
Mindenſchen Regierungs:Collegium wegen zu niedriger &. 579. 581 
bis 584. Das Gehaltserhöhungsgefuh des Mindenihen Kammer: 
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präfidenten dv. Maſſow abgefchlagen 604 f.; Gehaltszulage 605. Die 
dur die Combination des Ravensbergifchen Appellationsgericht3 
mit dem Stammergericht ausfterbenden G. wachſen den Kammergerichts— 
räthen zu 642. Die Auszahlung der erften G. an die Elevifche 
Regierung durch die Eleviiche Kammer 615—617; vgl. 470. Gehalts- 
zulagen aus den Sportelbeträgen des Ober: Amt? Breslau 793. 
Urrefte auf die Salaria von Räthen und Bedienten in Sclefien 
werden beim Dber-Amt gefucht und durch die Kammer verhängt; fie 
dürfen nicht über die Hälfte gehen 832. Gehaltszulage für den 
Kammerpräfidenten Zen in Aurich 598. — feine Berfplitterung 
bacant werdender ©. 136. Seine Subalternen ohne Bejoldung 701. 
Keine Gehaltsabzüge zu Gunſten der Wittwen der Amtsvorgänger 764. 
— ©. aud Befoldungen. 

Geheime Kanzlei. Renovirtes Reglement für die ©. K. und das Geh. 
Archiv 693— 700. — Die ©. K. joll die Expeditionen beim Ober— 
Eonfiftorium ratione der Provinzen beforgen, außer der Kurmark 744. 

Geheime Kriegskanzlei; hat mit der Kanzlei des Gen.-Dir. feine Con— 
nerion 545 f. 

Geheimer Juſtizrath. Beſetzung der vacanten Bräfidentenftelle nad) Arnims 
Abgang 46—51. Der G. J. und das Tribunal 175. Die Aufhebung 
de3 ©. J.s und deifen Combination mit dem Sammergericht 640 f. 
Der ©. J. und die Unterfuchung der Schwedter Streitigkeiten 716. — 
Bol. 311. 

Geheimes Arhiv. Renovirtes Reglement für die Geb. Kanzlei und das 
G. U. 693— 700. Archivbediente zu Berlin, Bejoldung 29 f. 

Geheimhaltung, ſ. Amtsgeheimniß. 

Geiſtliche Sachen. 1. Geiſtliches Departement. Vorwurf der Faul— 
heit 8f. General-Tabellen der von des Königs Collation relevirenden 
Pfarren und geiftlichen Yemter 9. Plan zur Hebung ber im Geiſtlichen 
Departement eingefchlihenen Mißbräuche 317. Beſetzung der Vacanzen 
in Klöftern und Stiftern 328. Umtriebe bei Erlangung von Pfarren 
398. Rechnungsablagen der Batronatfirchen 402. Das Geijtliche Dep. 
unter Friedrih Wilhelm I. 404. Kirchenpatrone und die Beſetzung 
der geiftlichen Wemter 405. Die geiftlihen Imipectoren 413—415. 
Berbefjerte Einrichtung des G. D.s (Befoldungsfonds); der König 
lehnt Dandelmans und Eoccejis Project zu einer ſolchen einftweilen 
ab 636. — 2. Pia corpora. Gehören zum Geiftlihen Dep. 380. 
Streitigkeiten derfelben 379. Ihre Kaſſen und deren Vifitationen 380. 
Die Adminiftratoren und Proviforen der p. c. dürfen den Steuerräthen 
die Kafjenvifitation nicht weigern 380. Revifion der Rechnungen der 
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p. c. 402. Das Ober-Confiftorium und die p. c. 744; die Kirchen 
ftipendien 744. — Schuß der Unterthanen gegen die Habgier der geijt- 
lichen Stifter und Klöſter 77—79. Die Stifter und Klöfter und das 
Bauernlegen 493. Die hohen Domftifter, Collegiatitifter, Capitel und 
Klöfter des Preußiſchen Staates 421f. — 3. Provinzen. Seine 
weitere Vermehrung der Kirhen und Schulen in Litthauen 662. — 
Civilproceſſe erfter Inſtanz zwijchen Geiftlihen und Unterthanen 5; 
Sonfiftorialordnung 6; Zuſtändigkeit der Confiftorien in gin ©. 7 
(Neumark). Mitwirkung der ufpectoren und Oberprediger bei Be- 
rufung von Geiftlichen in den neumärfifchen Städten 6]. Beſchwerden 
der neumärkiſchen Städte in g.n ©. 6f. Beitrag der Stifter und Klöfter 
zur Befoldung der Magdeburgiſchen Regierung 125. Der König 
fehnt die Anerkennung des freien und tillimitixten Refignationgrechts 
der vier Magdeburgifchen Collegiatftifter ab 125. Das Domcapitel zu 
Halberftadt hat einen befonderen Inſtanzenzug in feinen Procefjen 
336. Die Stifter in Minden und der Kurfürft von der Pfalz 519. 
Revifion der Juſtiz der Capitel und Klöſter in Eleve 511. Ordnung 
der geiftlichen Angelegenheiten (Religionsftreitigfeiten) in Breslau 793, 
Die Sperre des Nachlafies der evangeliſchen Geiftlihen in Schlefien 782; 
vgl. 798. Fouqué und der fatholifche Clerus in Glatz 480f. „Mit 
reservationibus mentalibus ausgejtellte“ Wttefte der Prediger in Dit: 
friesland 115. — 4. Vermiſchtes. Kurfürft Joh. Georgs Bifitations- 
und Gonfiftorialordnung von 1573: 423. Der König accordirt Feine 
Adjunctionen 684. Chicanirung eines Landraths durd den Biſchof 
Schaffgotih 584. — ©. aud Conjiftorien, Ober-Conſiſtorium. 

Geijtlihes Departement des Staatsraths (Departement der geiftlihen Saden), 
j. Geiftlihe Saden. 

Geldern, Herzogthum. I. Allgemeines. Generallieutnant de La Motte 
de La Ehevalerie zum Gouverneur von ©. bejtellt 138. 

II. Stände Der Landtag und die ftändifchen Bewilligungen, 
Forderungen und Beichwerden 138f. Die St. erlangen die Freiheit 
von Werbung und Envollivung 139. | 

II. Zuftiz. Der König läßt in einem Proceß die Acten vom 
Zuftiz.Collegium zur Inſpection abfordern 139. Verabſchiedung des 
Vizefanzlers von Bordenfeld 738 f. 

Generaldireetorium, ſ. General:Ober-Finanze, Kriegs- und Do- 
mänen:Directorium. 

Generaldomänenkaffe. Deren Kaſſenabſchlüſſe 22. Reſte zur ©. bei der 
Mindenſchen Kammer 560. 

General-Etats. Das „Heine Buch von beiden G.E.“ 492. 783}. 
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Generalfriegscommiffariat (= VI. Departement des Gen. Dir). Das 
©. und die Sorge für Priviantcommiffarien in Kriegszeiten; Lifte der- 
jelben 634. — Das ©. von 1716 und die Magdeburgiichen Stände 622, 


Generalfriegstafle. Die ©. und die oftfriefifhen Stände 115. Die ©. 
zahlt die Militärpenfionen aus 545. 
General-Cber-Finanze, Ariegs- und Domänen-Dirertorium. 

Il. Der König und das Öeneraldirectorium. Der König hebt 
„aus landesherrlicher Autorität” eine Sentenz de3 Gen.-Dir. auf 79. 
Verweis wegen Nachläſſigkeit 302. Befriedigung des Königs über das 
promptere Eingehen der Revenüen der Generalfaffen nad Erlaß der 
neuen Jnftruction 329. Das Gen.-Dir, ſoll für pünftlihen Eingang 
der Kammergefälle forgen 477. Die Ertracte von ber Albrechtſchen 
Ertraordinarientaffe 552 F. Verfügung an das Gen.-Dir., die Brovinzial- 
fammern wegen pünftlicher Einfendung aller Jahresrechnungen nad) 
Berlin behufs Reviſion und Abnahme nahdrüdlichit zu inftruiren 652. 
Das Gen.Dir. und die Nacjläffigkeit der Ober-Rehenfammer — ver: 
ſchärfte Aufficht über diefelbe 655 5. Der König verlangt monatliche 
Delignationen der in allen Provinzen aus und eingegangenen Gelder 
aus den vier erjten Departements 602. Der König verlangt eine 
Defignation aller bei den Kammern ftehenden Edelleute 654; verbietet 
die Berfplitterung der vacanten Gehälter 136. 

II. Departements, Berfonalien: 3. Dep. Der Geh. Finanzrath 
dv. Börjtel erhält die von ihm geſuchte Entlaffung; fein Nachfolger 
wird v. Schad 1805. Ernennung Graumanns zum Gen.-Miünz- 
direftor nach Biereds Abgang 658 f. Audienz der dirigirenden Minifter 
beim Könige wegen des Handeld- und Münzdepartements 659 f. Das 
Gen.-Dir. und die neuen Münzbedienten 665—667. — 5. Dep. 
Marſchall wird von der Wahrnehmung der Evloniftenfachen dispenfirt 
433 —437. Die Befegung der Stellen des verftorbenen Marſchall 637. 
Der Poſten eines dirigivenden Minifters beim 5. Dep. geht nad) 
Marſchalls Tode ein; die Direktion erhält ein Geh. Finanzrath, der 
unmittelbar unter dem Könige fteht 630. 637. Eruennung von Fäſch 
zum Wirk. Geh. Finanzratd und Director des 5. Dep. 6725. Seine 
Introduction in die völlige Direktion, mit dem Vorfig vor den übrigen 
Dep.-Räthen 720 F.; Vorbereitung für die Uebernahme des Reſſorts 
duch den Etatsminifter von Katt 732. Keine Verfügung des Gen.- 
Dir. in Commercien:,, Manufactur- und Fabrikenſachen ohne vor— 
gängige Communication mit Fäſch und ohne defien Zeichnung; Diffe- 
renzen fchlichtet der König 784. 790 f. Die Direction der Kurmärkiſchen 
Landihaft und der Poſt- (General-Boftmeifter) und Recrutenjachen geht 
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auf den Etatsminifter vd. Arnim über 621—625. 631. Die General- 
Direction des Potsdamſchen Waifenhaufes erhält der Obrifte v. Retzow, 
die Verwaltung der waifenhäuslichen Revenüen, ſowie die Adminiftration 
der Berliner Gold: und Silbermanufactur, des Lagerhaufes und der 
Freienwalder Alaunwerfe wird dem Etatsminijter v. Katt übertragen 
639. 6695. Die bisherige Potsdamſche Waifenhaus-Commiffion wird 
aufgelöft 670. — Die Handlungsjahen der Juden gehören zum 
5. Dep. 682. — 6. Dep. Deſſen Competenz 8. 

II. Kanzleiweſen. Befoldung der Geh. Kanzliften beim Gen. 
Dir. 188. Das Gen.-Dir. und die Geh. Kriegsfanzlei 545 Ff. Die 
Geheimhaltung wichtiger amtlicher Papiere 686—689. Nachſendung 
eiliger Sachen auf des Königs preußijche Reife 752. 

IV. Juſtiz. 1. Das Gen.Dir. und das Juftizdepartement. 
Conflict zwijchen beiden Behörden wegen Beftellung der Yuftizbürger- 
meifter 320—324. Das Gen.-Dir. und die Revifionsräthe 713— 715. 
Die Einfegung der Jurisdictiongcommijlion 729—731. Bei dem Erlaf 
von Edicten und Privilegien follen Gen.-Dir. und Auftiz- Dep. 
concurriren 750 |. — 2. Das Gen.-Dir. und die Verhandlungen über 
das neue Reſſort-Reglement für die Regierungen und Rammern 
in Juftizfachen vom 19. Juni 1749 (vgl. 392). Weberficht über die 
Verhandlungen 131—136. Bericht der Magdeburger Kammer (139 bis 
143) und Eoccejis Bemerkungen dazu (143— 147), Der erfte Entwurf 
des Gen.-Dir. 223—232. — Entwurf des Quftizdepartements 
232—241. Bweiter Entwurf des Gen.-Dir. 366—384. (Neuer 
Entwurf des AQuftiz: Departements in den Wnmerfungen.) Eigen— 
bändige Marginalien des Königs dazu und Berbefferungen von Eichels 
Hand 385—388. Monita Coccejis mit den Königlihen Marginalen 
dazu 388—392. Fortgeſetzte AJurisdictionsconflicte veranlaffen die 
Niederfegung eines befonderen Gerichtshofs zu deren Entjcheidung 
392—393; vgl. Berbefjerungen und Zufäße und Jurisdictions— 
commiffion. Die Einführung des Neffort-Regl. in Schlefien jtieß auf 
Schwierigkeiten wegen der Stellen über das Gen.-Dir. und im Be- 
fonderen wegen der Appellation an bdafjelbe 664. — Vgl. Reſſort— 
Reglement. — 3. Allgemeines. Das Gen.-Dir. und die Beftellung 
und Eraminirung der Unterrichter 128 f., und das General-Judenjhuß- 
Privilegium 427}. Lircularordre über die Abgrenzung der Civil- und 
Militärjurisdiction über Soldaten 595 f. Collufion zwifchen Subaltern- 
Uccifebedienten und Defraudanten 668. Das Gen.-Dir. bei Streitig- 
feiten wegen der Barticular-Provinziallandesgrenzen 825 f. 

V. Allgemeiner Dienftbetrieb. Das Gen.Dir. und die Kammer: 
Auscultatoren 327. 665. Bewirthung der Kriegsräthe auf Commiffionen 
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3385. Das Gen.-Dir. und die Vorjchläge für die Beſetzung vacanter 
Kriegsrathsitellen bei den Kammern 455—457. Die Gefuche des 
KRammerpräfidenten Maſſow um Gehaltserhöhung 604. Das Gen.- 
Dir. und die Befegung der Steuerrathsſtellen 130. Vorſorge für 
Proviantcommifjarien in Sriegszeiten 633}. Das Bauernlegen 492 
bis 494. Das Edict zum Zweck der Heranziehung von Coloniften 
528. — Das Gen.-Dir. und das Manufacturwejen 436 f. Der Bapier- 
verbrauch bei den jämmtlichen Berliner Behörden; es fol nur fchle- 
fifches und einheimifches Papier gebraucht werden 667. 


VI. Provinzen. Der Erjaß für den verabjchiedeten Geh. Fr.- 
und Dom.:Rath v. Neuendorff ber der Kurmärkiſchen Kammer 670 f. 
Städtewefen und Conſervation der Bürgerfchaft, Uebergriffe der Be— 
amten gegen Bauern und Bürger 463—465. WBiehfterben in der 
Kurmark 521. Subalternen ohne Befoldung 701. — Gehaltszulage _ 
für einen Sournaliften bei der Pommerſchen Kammer 325. Das 
vorpommerjche Radungswert 806 f. — Befehung einer Bacanz bei der 
Magdeburgiihen Kammer 587—589, Inſtruction für die Magde— 
burgifhen Kammer-Auscultatoren 247. — Das Gen.:Dir. und die 
Suftizreform in Minden; ftändifhe Verhandlungen 5197. — Die 
Suftizreform in TedlenburgsLingen 539f. 542, — Eleve-Marf: 
Die Zujammenlegung der Steuerrecepturen 12f. Das Gen.-Dir, ſoll 
der Elevifchen Kammer die Einmiſchung in einen Bauproceß vor dem 
Cleve-Märkiſchen Juſtiz-Collegio unterfagen 36. Verhandlungen mit 
Cocceji über die VBerwaltungsfunctionen der clevesmärkifchen Richter 
349—355. Das Gen.-Dir. ift für gänzlide Trennung der Cameral- 
geichäfte von der Juſtiz und für die Beftellung von Landräthen zur 
Wahrnehmung der eriteren, Cocceji gegen die Trennung 351. 354. 461. 
466 (Biered); vgl. 446—448. Schriftwechjel des Gen.Dir. (Viereck) 
mit Eoeceji in diefer Frage 488—490; vgl. 484—487. Das Gen.-Dir. 
ift gegen die Combination der clevesmärkifchen Unterrichter zu Juſtiz— 
Eollegien 354. 461. Das Gen.-Dir. und die „bejtändige denigrationes“ 
der Elevifhen Kammer durch Cocceji 470. Scmwierigfeiten bei der 
eriten Gehaltszahlung an die Elevifche Regierung 616 f.; vgl. 470. — 
Ditfriesland. Der oftfriefifche Landtag von 1748: 55—62. Aus: 
jhreibung eines neuen Landtages 56. 62. Beltellung und Inſtruction 
eines landesherrlihen Inſpectors beim oftfriefifchen Adminiſtrations— 
Collegium (Badmeifter) 64— 74. Deſſen eigenmächtige Niederlegung 
feines Amtes 723—726. Die Wahl zweier neuen Mitglieder des 
Adminiftrations:Collegiums 360 f. Die oftfriefifhen Finanzen wünscht 
der König ohne Einmifhung des Gen.-Dir. zu ordnen 287. Das 
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Arrangement der oſtfrieſiſchen Schuldenfachen 429. Meinungsdifferenzen 
mit Cocceji bei der Einführung des Reſſort-Reglements in Oftfriesland 
4787. Das Gen.Dir. und Eocceji: Homfeld und die Rhedenſchen 
und Harringafchen Acten 551}. — Bal. aud 17f. 25. 27. 31. 35. 
37. 63—67. 71. 74. 76. 1387. 148. 152. 168-171. 1767. 179. 
183. 189. 241f. 245. 257. 260. 2631. 266. 278. 289. 310. 312. 
319. 331. 334. 440. 443. 448f. 460. 467. 470. 483. 490. 495. 
499. 502. 529. 536. 570. 574. 586. 606 f. 619. 640. 643 f. 648— 651. 
663. 669. 683. 692. 731. 7387. 753. 760f. 763 |. 776 F. 799. 

Generalfteueretats für die Ober-Steuerfaffen. Einwendungen gegen die 
Aufftellung eines folchen feitens der Neumärkifhen Stände 3. 

Georg U. Auguft, König von England; Morgenjtern über den „alten 
Gürgen“ 119. 

Georg Ehriftian, Fürft von Oftfriesland 523. 

Gerade 596. 

Gerber, Kriegs- und Steuerrath bei der Kurmärkiſchen Kammer; fein 
Departement 160. 162. 

Gerhardi, Job. Wilh,, Auditeur beim Kaldjteinfchen Infanterieregiment; 
wird Secretär bei der Hallifchen Deputation 656 f. 

Gerihtsohrigkeiten (Aurisdictionsherren). Die neumärfifhen und ihre 
Untertdanen 5f.; Recht der erſten Inſtanz gegenüber denjelben 6; 
Klagen der Untertbanen 5. Der G. prätendirte Gerechifamen im 
Elevifhen 348. Die ſchleſiſchen ©. und die Inquiſitionskoſten— 
frage in riminalprocefien 783. Schwere Mißbräuche bei Dienjt- 
klagen der fchlefiichen ©. gegen ihre UntertHanen 783. — AYurisdiction 
der adelihen G. 226. Das Recht der ©. auf die decima emigrationis 
aufgehoben 733 f. 

Gerichtsſchreiber (Aetuare). ©. bei den clevifchen Untergerichten müffen 
Jura ftudirt haben 509. Ihre Amtspflichten 509. Strafe der Karre 
für G., welche die Depofitenfafjen angreifen 509; Geldftrafe für Er- 
bebung der Sporteln über die Tare 512, Kontrolliren der Richter 
wegen der dictirten Strafgelder 509; führen das „Brüchtenprotocoll“ 
509, und mit dem Richter das Sportelbuch 512. 

Geride .„.. ., und der Etatäminifter Marfchall 625. 

Gerlad, Friedr. Wild. v, Kr» und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer; jein Departement 160. 163; Gehaltsverbefjerung 244. Wird 
Membrum des Ober-Collegii sanitatis 669. 

Geichentabforderung. Verbot der G. durd die Kreisbedienten 363 f. 

Gejelihap, Johann Karl, Procurator fisei bei der Cleviſchen Regierung; 
Befoldung 469. 
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Geßler, Graf, Lieutenant von der Cavallerie; hat ohne königlihen Conſens 
Güter verfauft 775. 

Getreidehandel. Die Frage der litthauifchen Getreideausfuhr im Jahr 
1749: 499. 

Giefide, Auscultator bei der Kurmärkiſchen Kammer 159. 

Slabowsty, „Der Henkelſche Rath“ 736. (Derfelbe wie Gawlofsky 747?) 

Giajenapp-Zarrentin, Peter v.; zum Landrathsfubftituten des Demminer 
Kreifes ernannt 245. 

Glatz, Grafſchaft. I. Juſtiz und Kirche. Reffort-Reglement für die 
Grafſchaft G. 808-840, — Fouqus und die Traufcheine für die 
„Untertanen“ in G. 591. 

II. Verwaltung. Fabrik-Inſpeetoren für die glagifchen Städte 
189. ©. auch Schlefien IV, G. Commiſſion. 

Görne, Friedr. v., Etais- und dirigirenden Minifter beim Gen.-Dir. 754. 

Görne, Hans Ehriftoph v. Sohn des Vorftehenden, früherer Kammer: 
gerichtspräfident; Präjident des Geh. Juſtizraths 46—48; vgl. aber 51. 
Bon Eocceji zum Nachfolger Arnims vorgefchlagen 120. Deputirter der 
Kurmärkifchen Landſchaft 622. 627. 

Görne, Leopold v., Geb. Kr. und Dom.:Rath bei der Kurmärkifchen Kammer; 
Bejoldung 30. Sein Departement 161 f. 

Götz, v., Kriegs: und Steuerrath in Breslau 569. 

Gold- und Zilber-Manufactur, Berliner; deren Adminifiration durch den 
Etatsminifter v. Katt 639 5. Die ®.- und S.“M.Commiſſion aufgelöft 670 

Goldihmid, banqueroutirender Jude im Glogaufchen 757. 

Golt, Casp. Mart. Fr. dv. d., Zandesdirector der Neumark und Landrath 
des Arnswaldeichen Kreifes 4; Deputirter der Märkiſchen Landſchaft 622. 

Golg, v. d., Generalmajor (7) 640. 

Gorman, Hindrid, Landtags: Deputatus des Leerortmer Amts 260. 

Gogfowsfi, Kaufmann, Entrepreneur der Berlin und Botsdamjcen 
Sammetfabrifen 784. 

Grüvenitz-Frehne, v., Yandrath und Deichhauptmann in der Priegnig 242, 

Grävenig, Hans Georg v., Sohn bes Vorftehenden; wird feinem Vater im 
Amte jubjtituirt 242, 

Grävenig-Schilde, Hans Joachim v., Landratd und Landesdirector der 
Prieguig 45. 161; Deputirter der Kurmärkiſchen Landſchaft 622. 

Grapen (? Grape), Eine v., Stiftsdame zu Colberg, F 328. 

Graumann, Job. Philipp, braunſchweigiſcher Münz-Commifjarius; befichtigt 
die Unftalten bei der Berliner Münze 647; vgl. 628. Wird zum Geh. 
Sinanzrath beim Gen.-Dir. und General-Münzdirektor ernannt 655 f. 
658 f. 660. 
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Gravamina der Stände, |. die einzelnen Provinzen. 

GSreiffenberg, Joach. Frieder. v. Geh. Ober-Finanzrath, Director des 
Uckermärkiſchen Sreisdirectoriums; fein Departement 162. 

Greinert, George Friedrih, Kr.» und Dom.Rath in Magdeburg, T 663. 

Greinert (Neudörfchen), Stalleommijjarius 643. 

Grenziahen. Die Oberforftmeifter bei Grenzbejichtigungen 232. 374; 
Grenzitreitigfeiten 232. 373—375. 

Gröden, Ernſt Ludw. v. d., Geh. Finanz, Kr.» und Dom.-Rath, Präfident 
der Kurmärkiſchen Kammer 158 (Departementövertheilung). Commercien- 
conferenz 169 f. Rangitreit 188. Einjendung der Beamtentabellen 190. 
Sein Beitungsberiht pro Auguft 1749: 561. ©. und der neue Pad- 
bofbau in Berlin 567f. Schuß der Amtsuntertbanen 644. Bus 
friedenheit des Königs mit G.s Zeitungsbericht und feiner Amtsführung 
796. — 671. 

Gröben, Timotheus Otto v. d., Kanzler der Neumärkifchen Regierung. 
Klage über den Rüdgang feiner Einnahmen 20. Sein Tod 365. 
Gröben, Wild. Ludwig v. d., Hofrichter in Königsberg, defignirter Senats: 
präfident bei dem neuen Juſtiz-Collegio 185. G.s Schreiben an Cocceji 

über die Auftigverhältniffe in Preußen 293—301. 

Gröben, v. d., Nittmeifter, Yandesdeputierter der Neumark 4. 

Groen, C. A., Zandtagd-Deputatus des Emder Amts 259. 

Grolmann (verdrudt Grotmann), Chriſtoph Diederich, Juſtiz- und Hof: 
gerichtsrath in Cleve 346. 

Groimann, Hermann Adolph, Geh. Reg.» und Bupillenrath in Cleve; 
Befoldung 468. 

Grone, v., Bertreter der Mindenfchen PBrälaten und Ritterichaft 582. 

Grube, Chriſtoph Friedr., Pr. und Dom.-Rath in Breslau 570; Beiliger 
bei dem I. Auftizfenat der Kammer zu Breslau 787. 

Grumblom, Philipp Otto v., Etatsminifter, Ober-Hauptmann in Yauenburg: 
Bütow und Ober-Präfident aller pommerfchen Eollegien 600; fteht als 
DOber-Hauptmann unter der Pommerſchen Kammer 721 7F. 

Gruthichreiber, Schr. v. zu Gleeſen in Oberjchlejien 760. 

Günther, Andr. Yudwig, Negierungsrath zu Halberjtadt; deſſen Leumund; 
bei der Neuordnung der Reg. nicht übernommen 330. 338. 

Güterverkänfe, ſ. Vaſallen. 

Guiſchart (Guiſchard), Friedrich Daniel, Quartiermeiſter des Regiments 
Markgraf Friedrich; wird Sr.» und Dom.Rath in Magdeburg 663; 
fein Decernat 679. 

Gumbinnen, die große reformirte Kirche dafelbit 663. 

Gmwallig, Martin Siegm., Siriegsrath bei der Kurmärkiſchen Kammer; fein 
Departement 160 f. 163, 
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H. 
Haberſack, Joh. Mauritius, Rath und Hofadvocat, Vertreter der Hinter— 
pommerjhen Städte in Proceßſachen 183. 

Dnde, Hans Ehriftoph Friedr. Graf v., Generallieutenant und Hofjäger- 
meifter, und Arnim 625. 628. 

Hacke, Joh. Gottlieb, Steuerrath; wird Fr.» und Dom.-Rath in Glogau 
474; Beifiger bei dem I. YJuftizfenat der Hammer 787. 

Hägerler [= Hegeler? 726], Fiscal in Aurich 725. 

Hnerlem, Simon Leonhard v., Fr.» und Dom.:, auch Baurath bei der 
Kurmärkiſchen Kammer 159; fein Departement 161—164. 

Häfeler, Auguſt v., Geb., auch Pr.» und Dom.-Ratd und Ober-Empfänger 
bei der Magdeburgifchen Kammer; jein Departement 679, 

Hüfeler, Gottlieb v., Geh. und Reg.:Rath zu Magdeburg; Bejoldung 122. 

Haeſen, Beifiger der Commiſſion zur Unterfuchung der ojtfriefifchen Landes— 
rechnungen von 1741—1744: 310. 

Halberitadt, Fürftentfum. 1. Stände. Deren Beitrag zum Salarien- 
Etat der neugeordneten Regierung 331. 

I. Juſtiz. Machtſpruch des Königs in einer Kammerjuftizfache 
77— 179, Die Neueinrihtung der Halberftädtiichen Regierung 329—338. 
Das Gehalt der Secretäre und Räthe 334. Königlihe Ordre wegen 
neuer Einrichtung des Collegiums 335—338. Das Collegium befteht 
nur aus Einem Senat 336. Bejonderer Inſtanzenzug 336. Reciprocität 
mit Magdeburg bei der Reviſion 336. Summa revisibilis 336. 
Eremtion des Damcapiteld 336. Reduction der Anzahl der Secretäre 
337. Succumbenzgelder 338. — Scharfe Mafregeln zur Verhütung 
des Außerlandesgehens Föniglicher Vaſallen 749. 

II. Berwaltung. Verabſchiedung de3 Präfidenten von Ribbed 
713. Deſignation der Halberftädtifchen und Hohenſteinſchen Land— 
räthe, ihre Perfonalien und Gonduite 713. Landräthe haben Sitz 
und Stimme in der Kammer 713. 

Halle. Rüdgang des Fabrik: und Gewerbeweiens in H. 445 f. 

Halliihe Kammer-Deputation. Dem Rendanten der Salzkaſſe ift ein Ver— 
weiß wegen verjäumten rvechtzeitigen Rechnungsabichluffes vom legten 
Etatsjahr zu ertheilen 643. 

Hammerjtein, Alexander Frhr. v., Domdehant in Minden 582. 

Hanau, Georg Ludw., Lingenfcher Regierungd- und Landfecretarius, T 
540, 542, 

Handel, |. Commercienſachen, Schiffahrt. 

Handelsitatiftil. Rüge des Hammerpräfidenten dv. Bredow zu Königsberg 
wegen Yusbleibens der Handelsbilanz von 1748/49: 500, 
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Handwerksweien. Forum der Innungs-, Gewerks- und Zunftſachen 370. 
Hane (Hahne), Diederich Caspar Arnold v., Landtags-Deputatus der oſt— 
friefifchen Ritterfchaft 254. 259. Zum Adminiftrator gewählt 360. 
Hanf, Georg Chriſtoph, Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir.; Befoldung 29. 
Happe, Franz Wild. v., Etats- und dirigirender Minifter beim Gen.-Dir. , 

im Ober-Euratorium der Realjichulen auf der Friedrichsftadt 633. Seine 
Verſchuldung und die Anfaufsofferte feines Haufes für das Arbeitshaus 
6745. — Bgl. aud) 133. 278. 302. 325. 434. 437. 520. 528. 617. 

643 f. 688. 715. 721. 724. 738. 

Happe, Zudw. Wild. v., Sriegsrath bei der Kurmärkiſchen Kammer; fein 
Departement 162. — Bol. aud) 338. 

Harlinger Land. Einführung von Maaß und Gewicht nach Berlinfchem 
Fuß 56. Die Juftizreform 547. Die Lichtenjtein-Paunig-Rittbergifchen 
Prätenjionen an das H. 2%. 550f. Die Harlinger-Brocefje und das 
Dftfriefifche Hofgericht 610. 

Harmens, Ulrich, Conful, Yandtags-Deputatus der Stadt Aurich 259. 

Harringa, Folpt Amold, Yandtags-Deputatus des Emdener Amts 259. 

Harringa, oſtfrieſiſcher Deichrichter; deffen Abſetzung 111. 

Harringa, Bürgermeifter (?); Heſche Acten und Homfeld 551 f. 

Hauptmannihaften in den Nemtern; von Friedrich Wilhelm I. als Gnaden— 
penfionen verliehen 432. 

Seder, Joh. Jul., Prediger bei der Trinitatisfirche zu Berlin 395 f. 399. 

Heergemwette 596. 

Hegeler, Joh. Bernhard, Landtags-Deputatus der Stadt Aurich 259; als 
Kr. und Dom.Rath in Aurich angejtellt 726. 

Hegeler, Advocat; wird Advocatus fisch und Rath bei der Kammer zu 
Aurich 187 f. 

Heidenreih, Chriſtoph Wilh., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir., au Rr.- 
und Dom.:Ratb; Bejoldung 29. — 587. 

Heim, Joh. Heine. Adolph, Städtedirector und Oberbürgermeifter von 
Königsberg i. d. N. 4. 

Hellendorf, Bürgermeifter zu Calcar; caflirt 501. 

Hendel, Joh. Friedr. Ober-Steuerfaffen-Rendant und Kriegsrath bei der 
Neumärkiſchen Kammer 455. 

Hendel v. Donnersmard, Leo Mar Graf, Standesherr zu Beuthen, ehemal. 
Präfident des Dber-Amts zu Oppeln (?). Sein Proceß gegen den 
Fiscus wegen der Gonfitcation feines Gutes Mahlendorf 82. 

Hennert, Friedr., Hofrath bei der Ober-Rechenfammer; fein Decernat 761. 

Henning, Rittmeifter vom Wartenbergſchen Oufarenregiment; wird ftädtijcher 
Horjtmeifter der Kurmark 278. 
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Herlet, Joh. Adolph, Reg.“Rath und Referendarius in Mörs; Befoldung 496. 

Hermes, Joh., Hof: und Obergerichtsrath am Alimärkifchen Obergericht (?) 630. 

Hertefeld, Fried. Wild. (Baron) v., Oberforftmeifter in Hinterpommern 347. 

Herkberg. v., Hauptmann 643. 

Hesling, Bürgermeijter von Emden 290. 

Hendebred, Konrad Ernſt v., Yandraib des Cösliner Kreiſes; caſſirt 254. 

Hille, Friedr. Adolph, Secretär bei der Regierung zu Halberftadt; Gehalt 332. 

Hille, Karl Friedr, Kr. und Steuerratd zu Pyrik; demunciirt wegen 
Accifedefraudation 804— 806. 

Hinrichs, Johannes, Yandiags:Deputatus des Stidhaufer Amts 260. 

Dinterpommern, ſ. Bommern. 

Hirsch, Chriſtian Albr. v., Kr.» und Dom-Rath in Stettin; Beſoldung 28. 

Hirih, Entrepreneur der Berlin- und Potsdamſchen Sammetfabrifen 784. 

Hitjer, Hermann, Rentmeifter zu Emden; wird Ober-Rentmeifter bei der Oſt— 
friefifchen Kammer 187. Sein Departement, conjunctim mit Ihering 463. 

Hochverrathsprozeſſe, vom Könige befohlen 126. 

Högemann, DBalentin Otto v., Rath bei der Regierung zu Kalberftadt; 
Gehalt 332. 

„Hofbefreite*, Titel 828. 

Hoffmann, v. Major beim Regiment Braunfchweig; Unterſuchungscom— 
miffar bei einer Wccifedefraudation 805. 

Hofmann, Rath; dejignirt für das neue AYuftiz-Collegium zu Königsberg 
(abwejend) 186. 

Hohenitein, Grafſchaft. onduitenlifte der Hohenſteinſchen Landräthe 713. 

Holgendorf, Joach. Friedr. v., Geb. Rath, Deputatus perpetuus der Kur— 
märkiſchen Landichaft; von den Conferenzen zur Neuwahl eines Directors 
an Stelle des verjtorbenen Marſchall ausgefchloffen 622. Sein Brief- 
wechjel mit Arnim 625. 

Holzhandel; der neumärfifche H. und der Kammerpräfident v. Löben 798 
bis 800, 

Homfeld, Sebajtian Anton v., Geh. Rath, Kanzler der Oftfriefifchen Re— 
gierung; preußifcher Commiffar auf dem Oftfriefifchen Landtag von 1748; 
tadelnde Kritik ſeines Verhaltens 55f. Inſtruction für den neuen 
Landtag 56—61. 9. und die Ueberweifung des oftfriefiihen Poſt— 
wefens an die Kammer 74. 111. Argwohn des Königs, dag H. in 
diefer Sache mit der Stadt Emden und widrig gefinnten Ständen 
colludire, die Juſtiz nicht gerecht handhabe; Abſicht, ihn nach (Eleve, 
aber lieber nach) Magdeburg zu verjegen 75—77. Nady Berlin citirt 
76; dgl. 106. 117. Der König wiederholt jenen Verdacht, im Be- 
jonderen auch bezüglich des oſtfrieſiſchen Creditweſens, und erfordert 
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von Boden einen fummarifchen Beriht aus den Acten bes Gen.-Dir. 
über die fraglihen Buncte 105 f. Bodens Antwort, 9. ſelbſt betreffend, 
fällt jeher belaftend aus 107—111; val. 117. (Bericht Eoccejis.) 
H. in Berlin 148F.; vgl. 1795. Deſſen Denkichrift über oftfriefifche 
Angelegenheiten (25. September 1748): 148. — 9.3 fernere Dentjchrift 
über die Reform der Verwaltung von Oſtfriesland (vom 17. De- 
cember 1748): 175—179. 9. wird auf das Ergebnis jeiner Con— 
ferenzen mit dem Gen.-Dir. (148, Anm. 1), Cocceji und dem Eabinets- 
minifterium und die darauf zu treffende königliche Entſcheidung ver- 
wiejen 1795. 9.3 Fernhaltung vom vjtfriefiihen Landtage 285 (vgl. 
148, Ann. 1). 9. Vorſitzender der Unterfuhungscommiffion für die 
Landrechnungen von 1741—1744: 310. Seine Correjpondenz mit 
Eoeceji in Sachen der ojtiriefifchen YJuftizreform 3437. Sein Bericht 
an den König über eine Veränderung beim Oſtfrieſiſchen Hofgericht 
4305. Hat „noch nicht den geringiten Pas gethan, den Codicem 
Fridericianum einzuführen“ (Cocceji) 522; vgl. 535. 9. und die 
Eombination der Regierung und des Hofgerichts in Djtfriesland 529 bis 
531. H.s Unfähigkeit, Nachläſſigkeit und Zweidentigfeit; Cocceji räth 
dem Könige, H. das Directorium in Juftizfahen zu benehmen und 
Badmeifter zu übertragen 535. Schriflwechjel Coccejis mit H. über die 
Auftizreform in Oſtfriesland 546—548. Des Königs Hoffnung auf 
Unterftügung Coccejis durh H. bei der Reform 550. 9. und die 
Deduction wegen der Lichtenfteinjchen Forderung 550. occeji erjeßt 
9. durch) Badmeijter 550 f.; erhebt beim Könige jchwere Anklagen über 
9.3 Trägheit 561f. Hs Frau und der Rhedenſche und Harringajche 
Proceh 551f. H. verliert auf Coccejis Betreiben die Pirection in 
Auftisfachen, behält aber auf Befehl des Königs fein ganzes Tractament 
571. 9.5 Bereidigung auf die neue AYuftizeinrihtung 576. H. und 
Eocceji 630 f. — Bal. auch 64. 66. 68. 283. 457. 

Homfeld, Petrus, jur. utr. Dr., Sohn des Vorjtehenden; Wovocat bei der 
Dftfriefischen Regierung. Der Eollujion mit dem Kanzler verdächtig 75. 
Kammergerichtsrath 630. 

Honitädt, dv. (Landrath 163°), Deputirter der märkifchen Stände 622. 

Horn (Hoorn), E., Regierungsrath zu Lingen 542. 

Horn, Kriegsrath zu Letſchin; der Bauernpladerei angeklagt 644. 

Horft, Friedr. Frhr. v. d., Geh. Ober-Finanzrath und Commissaire en Chef 
bei der Lingen-Tedlenburgifchen Regierung, Deputatus perpetuus 
camerae in beiden Grafichaften (vgl. 544). Das Präfidium in Juſtiz— 
fachen wird ihm genommen; behält die Publica und Landesſachen 537 
bis 539. 541— 543. Seine „unverantwortlichen Violenzen” 540. Defjen 
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Geſuch, das Richteramt zu Lingen feinem Sohn zu übertragen 538; 
wiederholt durch Euleman 538 f. Vertreter der mindenſchen Prälaten 
und Nitterfchaft 582. 

Horft, v. d., Sohn des Vorftehenden 538 f. 

Hufnagel, Oberconfiftorialrath beim Ober-Amt in Oppeln 747. 

Hund, v., Geh. Rath 643. 

Huß, Thomas Heinr. v., Geh. Juſtiz- und Grenzrath, Regierungsdirector 
zu Minden; Befoldung 580. 

Hymmen, Georg v., Geh. Reg, Juſliz- und Hofgerichtsrath zu Kleve 
438. 503. 

Hppothefenmwefen. Eintrag von adelihen Güterverfäufen in die Hypotheken: 
bücher bei der Preußiſchen Regierung 776. Berbefjerung des 9.8 in 
Halberitadt 330. 335. Coccejis Entwurf einer Hypothefenordnung für 
das Ober-Amt Oppeln 736. Hypothekenbuch für das Ober-Amt Oppeln 
801. Unordnung beim fchlefishen H. 782. Land» und HYpotheten- 
ordnung für Sclefien 803 f. 


J. 

Jäger, Zeuge bei einem Acciſedefraudationsproceß 805. 

Jagdweien. Das Forum der Jagdvergehen 233. Klagen gegen den 
Adel und andere Untertanen wegen Uebertretung der Jagdordnung 
376. Verbot der Heßjagden der Garnifonen in den ftädtiichen Forften 
267. Jagd und Forftfachen und die Desideria der Stettiner Kammer 
675 7. Jagdfiscal bei Grenzitreitigleiteu 374. 

Jagow, Matthias v., Geh. und DOber-Amtsrath in Oppeln; cafjirt 758. 

Jagow, Siegfried Werner v., Yandesdirector der Altmark, Deputirter der 
Kurmärkiſchen Landſchaft 622. 

Jagow, Siegmund Friedr. v., Director des Altmärkiſchen Kreisdirec— 
toriums 161. 

Jannigke, Hoffiscal zu Breslau; ſeine Verdienſte und ſeine miſerable Be— 
ſoldung; der König trägt Cocceji die Verbeſſerung ſeines Gehalts auf 
362 f. 

Janßen, Remmer, Landtags-Deputatus des Stickhauſer Amts 260. 

Jariges, Philipp Joſ. v., Geh. Trib.-Rath und Director des Franzöſ. 
Obergerichtö; Commissarius bei der Neueinrichtung der Magdeburgifchen 
Regierung 122. J. und das Refjort-Reglement 132. 135. Beltallung 
zum Präfidenten des II. Senats beim Rammergericht 149 f. Königlicher 
Commiſſar bei der Neueinrichtung der Halberjtädtifchen Regierung 330. 
Zur Bifitation der ſchleſiſchen Ober-Aemter committirt 727— 729. In 
Oppeln 736. 3. und Mündow: Das ſchleſiſche Refjort-Reglement 
808; vgl. 785. — Bol. auch 642. 804. 838. 

Acta Borussica. VBehörbenorganijation VIII. 57 
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after, Ehriftian Henning; bleibt Miünzmeifter bei der Neueinrichtung der 
Münze 666. 

edel, Amtsrath 643. 

Ihering, Sebaftian Eberhard, Reg.-Director und Fr. und Dom.-Raih zu 
Aurih; preußischer Commiſſar auf dem Oftfrieftiihen Landtag von 1748; 
tadelnde Kritik feines Verhaltens 55f. Anftruction für den neuen 
Landtag 56—-61. Interims-Inſpector beim Oſtfrieſiſchen Adminiftrationg- 
Collegium 64. Wird von diefem often dispenfirt 67. Sein De- 
partement 462, 

Ilgen, Heinr. Rüdiger v., Wirfl. Geh. Rath und Etatsminifter (7 1728) 517. 

Ilgen, Heine. Rütger v., Sohn des Vorftehenden, Kr.Rath und Geb. 
Secretär in der Geh. Kanzlei zu Berlin; Befoldung 30. 

Immedintiahen. Monatliche Berichte von Schlejien 52. Berichte beireffend 
Truppentranslocation 52f. Berichte an den König bei Meinungs: 
verfchiedenheit im Kammer-Collegio 243. Die Gerichtsbehörden haben 

in Saden, welche Ausländer oder benachbarte Mächte betreffen, vom 
Könige Berhaltungsbefehle einzuholen 595. — Bgl. auch Zeitungs- 
berichte. 

Immediatjtädte. Den neumärkiichen fol die Yurisdiction über königliche 
Beamte und Magiftratsperfonen beigelegt werden 6. J. in Pommern 
183. Die Kämmereien der jchlefifhen J. werden wie königliche Do— 
mänenämter adminiftrirt 712 [verfchrieben: Mediatjtädte] 827 f. 834. 

Impoften, j. Acciſeweſen, Contributionswefen, Zollweſen. 

Jucolat, Erwerb des ſchleſiſchen 681 f. 

Instigator (Lauenburg-Bütom) 601. 

Inftructionen. Declaration über einige Puncte der neuen Juſtizverfaſſung 
in der Neumart vom 12, Quni 1748: 8. — Memorialia für die 
Cüſtriner Regierung und deren Beamte zur Declaration des Codex 
Frideriecianus Marchieus vom 16. Juni 1748: 7f. — J. für die 
Neumärkiiche Regierung 8. — J. für den Etatsminifter Graf Münchow 
51—55. — J. für den NRegierungsrath Badmeijter als königlichen 
Inſpector beim Aominiftrations-Colegium der DOftfriefifchen Stände 
67— 74. — J. für die ſchleſiſchen und glaßijchen Fabrik-Inſpectoren 
189. — 5. für die Magdeburgifchen Kammer: Auscultatoren 247— 249. 
— J. für die ſtädtiſchen Foritmeifter oder Intendanten der Neumark, 
Bor: und Hinterpommerns vom 4. Februar 1749: 262—278; vgl. 
auch für die Kurmark 263 }. und 278. — J. für die ſtädtiſchen Forft- 
Ichreiber der Neumark und Pommerns vom 4, Februar 1749: 279 bis 
283. — J. fiir die cleve-märfischen Richter wegen Führung und Be: 
ſchleunigung der Griminalprocefie 498. — J. für das Regierungs— 
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Collegium in Eleve vom 20. Auguft 1749: 503—507; vgl. 515 — J. 
für die Untergerichte in Eleve vom 23. August 1749: 509—512. — J. für 
die Advocaten der Ober- und Untergerichte in Eleve vom 23. Auguft 1749: 
512. — J. für die Lingen-Tedienburgifche Regierung 543. — J. 
für das in Sr. 8. M. Namen zu bejtellende Auftiz- Collegium in 
Schwedt vom 22. April 1750; Entwurf 718. — Neue %. für die 
Dber-Rechentammer vom 15. Juni 1750: 760 f. — J. für die Ober- 
AUmtsregierung zu Breslau 803. — J. wie es mit den Vormund— 
ihaften [in Schlefien] zu Halten ſei 8035. — 3. für die in Breslau 
und Glogau neu eingerichteten Griminal-Eollegien 804. — ©. aud 
Dienftanweifungen und Reglements. 

Invalidenfahen. Berforgung jchlefifcher Invaliden 40. Werforgung in- 
valider Officiere aus dem lebten Kriege 619. Invalide Unterofficiere 
werden nad der nvalidenlifte zu Landreutern in Cleve-Mark an— 
genommen 502; vgl. 640. — Viereck Director der Invalidenkaſſe 674. — 
Anvalidenämter in Schlefien 810—813. 825. 827. 835. 

Jocardi Koh. Ehriftian, eriter Prediger und Inſpector bei der Friedrichd- 
werderfchen und Dorotheenftädtiichen Kirche zu Berlin 396. 

Johann, Pfalzgraf am Rhein, Graf in Holland 175. 

Jordan, Ehriftian, Geh. Secretär und Hofpoftmeifter, und Arnim 628 f. 

Irwing, Wild. v., Hof: und Kammergerichts-, auch Conſiſtorialrath, defig- 
nirtes Mitglied des Ober-Confiftoriums zu Berlin 741. 744. 

Itzkowitzi. . ., Proceh Ephraim und Söhne contra J. 751. 

Juden. Das Project zu einem General-Judenſchutz-Privilegium 427 f. 
Das Verfahren in J-Sachen vor dem Regierungs-Eollegium in Eleve- 
Mark; J.Privilegium 504. Der Rabbi zu Eleve: deſſen Cognition, 
ex fol einen Jujtitiar halten, VBerhängung des Banns 504. Reviſion 
der Zuftiz des J-Rabbi zu Eleve 511. J.Lieferung bei der König— 
lihen Münze 645. Das neue General-F.-Brivileg; Handlungsſachen 
der I. gehören zum 5. Dep. des Gen.-Dir. 682. Der Wechſelproceß 
der Berlinifhen Schug-%. Ephraim und Söhne bei der Königsberger 
Regierung 751}. J.-Sachen und die Glogaufche Kammer 757, Be— 
jondere PVorjchriften über den Gerichtsftand der fchlefifhen J. in 
Glogau und Breslau, ſowie im Allgemeinen 822 7. 

Judicia (Collegia) mixta a) In Civilfahen. Die Neumärkifche 
Nitterfchaft proteftirt gegen die Einführung eines Collegium m. in der 
Neumark ohne Einwilligung der Landſchaft; defien Nachtheile 5; Edict 
deshalb 6. Die neumärkiſchen Städte fordern gleichfalls die Abſchaffung 
der I. m. 6. Cocceji dagegen 7. Die Gefahr der Collegia m. (140) 
für die Juſtiz 144. J. m. in Örenzitreitigfeiten von gleichen Membris 
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der Juſtiz-Collegia defjelben Departements (Schlefien); deren Pro— 
cedur 822. J. m. von beiderfeitigen Kammern und Regierungen bei 
Streitigfeiten wegen der Barticular-Brovinziallandesgrenzen (Schleſien) 
826, — b) In Eriminalfahen. Die vom Könige zur Unterfuhung 
der tyranniſchen Exceſſe des Markgrafen von Schwedt eingejegten 
Eommiffionen unter Direction hoher DOfficiere 716f. Gemifchte 
Commiffion von Räthen der Stettiner Kammer und Officieren zur 
Unterfuhung einer Uccifedefraudation 804—806. 

Zühen, Arnold Wild. v. Reg.-Rath in Mörs; Befoldung 496. 

Jüchen, Conrad, Reg.-Secretär in Mörs; Bejoldung 495 f. 

Jurisdictions-Commiſſion zur Entſcheidung der Competenzconflicte zwifchen 
Kammern und Zuftiz-Collegien 729— 731. Das Gen.-Dir. und Juſtiz— 
Dep. ſchlagen je ein Mitglied vor 730. Mitglieder der Commiflion 731. 

Jurisdictions-Gonfliete zwifchen den Kammern und Suftiz-Eollegien; deren 
Abjtellung durch das Refjort-Reglement vom 19. Juni 1749; ſ. diejes. 
Bol. 392 f. 729-731 (Mr. 366). 

Jurisdietionsgrenze zwilchen Breslau und Oppeln 794. 798. 

„Surisdietionsherren“, |. Gerichtsobrigkeiten. 

„Zurisdietionsrichter* (Cleve) 509; werden bei der Regierung eraminirt, 
alle Jahre oder zwei Jahre revidirt 511. 

Jus patronatus. Abſetzbarkeit der Prediger und Küſter durch die Batrone 
(Neumark) 5. J. p. der Magiftrate in den neumärkiſchen Städten bei 
Berufung der Geiftlihen 6f. Das J. p. und die Kirchenrevenüen 402. 
Patronatkirchen 402. Die Kirchenpatrone und die Belegung der geijt- 
lihen Wemter 399. 405. 411. Das J. p. des Königs, deſſen Aus— 
übung in oeconomiecis bei den jchlejifhen Kirchen und Schulen durch 
die Kammern 835 f. 

Juftitiarien. Der J.r des Gen.-Dir. hat bei Aecifedefraudationen zu er- 
fennen, ohne Einmifhung des Criminal-Collegii 668f. Der $.r bei 

"der Königl. Münze in Berlin 666. Zuziehung eines Kammer-J.s in 
fiscaliſchen, Aemter- und Forſtſachen bei der Neumärkifchen Regierung 
5. Die J. der Kammern follen auf den Codex Fridericianus ver: 
pflichtet werden 371. Die J. der Kammern und die Juftiz-Collegia bei 
Verhandlungen über Sachen des Kammerreſſorts 381; vgl. dazu 526 in 
fine bezüglich) des votum camerae beim Dftfrief. Hofgeriht. 3. der 
Beamten 1287.; unzulänglid für das Richteramt 143. Die J. der 
Kurmärkiſchen Beamten follen jich bei der Auftizbehörde zum Eramen 
geitellen 128. 320. onduitenlifte derfelben 129. 320. Der Kurmärtifche 
Kammer-J.us 129. Klagen gegen Amts= 2c. 3. wegen übler Adminiftration 
der Juſtiz 376. J. der Hinterpommerfhen Gutsherrfchaften bei 


Jüchen — Juftizdepartement des Staatsraths (Yuftizftaatsrath). 901 


Streitigkeiten derfelben mit Pächtern und Untertanen 678. Der J.r 
des Rabbi zu Eleve 504. Die Approbirung und Beftellung der $. in 
den oftfriefifchen Herrlichkeiten 527. Eraminirung der J. der Memter 
durch die YJuftiz-Collegia und den Kammer-$.r, derer von Adel und 
Gerichtsherren durch die Juſtiz-Collegia 3825. Die Frage der Ab— 
ihaffung der cleve-märfifchen Unterrichter und der Uebertragung ihrer 
richterlihen Functionen auf dem Lande an die Aemter- und adelichen 
J. 466. 

Juftizbürgermeifter. Conflict zwifchen Gen.Dir. und Juſtiz-Dep. wegen 
Beitellung der 3. 320— 324. Deren Beftellung (nad) voraufgegangenem 
Eramen) dependirt, wie die aller Unterrichter, vom Juſtiz-Dep., die 
Beitallung vom Gen.-Dir. 323. J. in adelihen Mediat- und Witter- 
ftädten werden von den Juſtiz-Collegiis eraminirt 383. 

Juftiz-Collegia. Reffort-Reglement vom 19. Juni 1749 zur Verhütung 
der Competenzconflicte zwiſchen 3.:C. und Kammern, ſ. diejes; vgl. 
auh Jurisdictions-Commiſſion. 50 Ducaten Strafe zahlt das 
J.C.um, welches wider die flare Dispofition des Refjort-Reglements 
handeln würde 730 f. 

Juſtiz-Commifſarien (Schlefien) und die Nachlaßverſiegelung 782. 

Juſtiz-Commiſſion. Deren Sigungsprotocolle betreffend die Juſtizreform 
bei der Eüftriner Regierung 3—8. 

Juftizdepartement des Stantsraths (Juftizitantsrath). Arnims Entlaffungs- 
gefuch 10—12. Seine Entlafjung 46—51. Sein Nachfolger Dandel- 
man 49f. Ebdict des J.s für die Juſtizbehörden betreffend die Ein- 
führung der neuen Auftizverfaffung bei den Untergerichten und die 
Ordnung der Depofitenfaffen nach den neuen Grumdfägen 129. Conflict 
zwifchen J. und General-Directorium wegen Bejtellung der AYuftiz- 
Bürgermeifter 320—324. %. ift das Forum für Klagen wegen dene- 
girter oder verzögerter Zuftiz 384f. (Anm. 5), Das J. und die 
Schwedter Streitigkeiten 716. J. und die Jurisdictions-Commiſſion 
729— 731. Bei Erlaß von Edicten und Privilegien follen Gen.-Dir. 
und J. coneurriren 750f. Das %. führt die Aufficht über die fehle: 
ſiſchen Eriminal-ECollegien 804. Beſchwerden gegen die jchleiijchen 
Ober-Aemter gehen an das J. 837. — Bismard vertritt Cocceji im 
J. während deſſen Abwefenheit in Eleve 429. — Vgl. auch 184. 376, 
382. 540. 586. 617. — Das J. und das neue Reffort:Reglement 
für die Regierungen und Kammern in Juſtizſachen vom 19. Juni 1749 
(vgl. 392) 133. Der erfte Entwurf des 383 232—241. Der 
zweite Entwurf des 3.3 366—384 (in den Anmerkungen). Bgl. 
noch 385—392. — Das J. und die Einführung des Refjort-Reglements 
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in Oftfriesland 4785. Das J. und die Auflöfung der Dubia über 
das ſchleſiſche Refjort-Reglement 839. 

Zuftigminifterium, |. Juftizdepartement. 

„Zuftizräthe“ der Kreife 239. Königliche J. ECand-J., Commissarii per- 
petui) in Sclefien, ala Local-Juſtizbeamte, und das neue Landrecht 
618; und die Nachlaßverſiegelung 766. — gl. aud 755. 


Juſtizreform. I. Ullgemeines. Reform der Untergerichte 126—129, 
insbefondere des Depoſitenweſens bei denfelben und im Allgemeinen 
127. 129. Beftellung der Unterrichter 128. Cocceji fendet dem König 
den Erften Theil vom Project zu einem Allgemeinen Landrecht (426) 
und den „Plan, die Reforme der Juſtiz betreffend“ ein 427. Circular— 
refeript an alle Regierungen und Auftiz-Collegien (vom 29. No— 
vember 1749) wegen Bereidigung der Gerichts-Referendarien auf den 
Codex Fridericianus 608. Verhandlungen über den Erlaß eines 
Refjort-Reglements über die Competenz der Regierungen und Kammern 
in Juſtizſachen (publicirt am 19, Juni 1749; vgl. 392) 131—136. 
©. auch das Nähere unter Reſſort-Reglement. Einjegung einer 
Jurisdictions-Commiſſion zu Entſcheidung der Competenzconflicte zwifchen 
Kammern und Juſtiz-Collegien 729—731. — Goldne Medaille auf die 
%. 36. Die preußifche 3. wird in Wien und Gotha zum Mufter 
genommen 135. Arnims Entlafjungsgefuh 10—12. Gebührenerlaß 
für die neu introducirten Juſtizbedienten 2. 

I. Provinzen. Preußen. Plan zur Neueinrichtung der Königs- 
berger Gerichtshöfe 184—186; die Reform jelbft muß aufgejchoben 
werden 345. 545. — Kurmark. Beitrag der Stände zum Yuftiz- 
Salarien:Etat 13—18. Mangel an Räthen beim Kammergericht 155. 
Die Aufhebung des Geh. Juſtizraths und deſſen Combination mit dem 
Kammergericht 640 f. — Plan der Einrichtung eines Juſtiz-Collegiums 
in Schwedt 715—720. Coccejis Inftruction für dafjelbe 718. Der 
Plan wird vertagt 720. — Neumarkt 2—8. Eingabe der ftändifchen 
Deputierten der incorporirten Kreiſe wegen Berüdfichtigung des „alten 
Sachſenrechts“ bei der J. 2. Protocolle der Juſtiz-Commiſſion über 
die %. bei der Cüſtriner Regierung 3—8. Das neue Berfahren 4. 
Beichwerden und Forderungen der Stände bezüglich der Geftaltung des 
Procefies 4—8. Unterfuhung und Reformirung der neumärkiſchen 
Untergerihte 65. Unterfuchung der Cüſtriner Regierung 19—21; 
Reform 365 f.; Erhöhung des Befoldungsfonds 365 |. 739. — 
Pommern. Der Lauenburg-Bütower Landtag lehnt die neuen Rechts— 
bücher ab 600f. Die Monita der Stettiner Kammer und der hinter: 
pommerfchen Stände zum Codex Fridericianus 675—678. Monita der 
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hinterpommerfhen Stände zum Erften Theil des Landrechts 733 f.; 
beögleihen der vorpommerfchen 7537. Nevifion der pommerfchen 
Juſtiz-Collegien durch den Geh. Rath Löper 678. — Die Neueinrichtung 
der Magdeburger Regierung 121-—125; der Halberftädtifchen 
329—338. — Minden. Ständifche Verhandlungen 515-520, Die 
Reform; das neue Regierungs Collegium; Derenthball und Dandelman 
577—584. Combination des Ravensbergifchen Appellationsgerichts 
mit dem Kammergeriht 641. — Eleve-Marf. Reorganifation der 
Untergerichte 40— 44. 471— 473. Berhandlungen über die Reform der 
DObergerihte 344—349; Beginn derfelben 429. Das AJuftiz-Eramen 
in Cleve 438. Bortfchritt der Reform 441—443,. Kombination der 
Regierung und des Hofgerihts 441 (vgl. 63). Unterfuchung des 
Cleviſchen Richterperfonals 450—455. Neue Einrichtung des Juſtiz— 
Eollegiums zu Cleve 467—471. Reform der Criminaljuftiz und des 
Gefängnißweſens 497—499. Einführung der Landreuter (als Ere- 
eutoren) 502. Gerichtsverfaffung und Proceß 503—507. Die Frage 
der Kombination der Unterrichter zu AYuftiz-Eollegien 351. 354. 459 f. 
4717. 484f.; vom Könige abgelehnt 466 F.; dann genehmigt, aber 
vertagt 4875. Ueber die bamit zufammenbängende Frage der Beftellung 
von Landräthen |. Eleve III. Inſtructionen für die cleve-märkifchen 
Gerichte und Advocoten 503—507. 509—513. Ueber die Einführung 
des Refjort-Reglements in Eleve ſ. diefes. — Tecklenburg-Lingen 
537—544. — Mörs 494—4%. 501. 513—515. — Schleſien. 
Zufriedenheit des Königs mit der neuen Juftizeinrichtung in Breslau 80. 
Bilitation der fchlefifchen DOber-Amtsregierungen 727—729. Juſtiz— 
revifion in Oppeln 735—737. Neue Einrihtung des Ober-Amts zu 
Dppeln 745—748. Malverfationen beim Ober-Umt zu Oppeln; 
Eafjation des Bräfidenten und zweier Räthe; Etablirung einer Interims— 
Regierung 758— 760. Pilitation der neuen Regierung 795; Intro— 
duction 801. Münchows Wünfche wegen der fchlefiichen J., an Cocceji 
überreicht bei Gelegenheit der Revifion des ſchleſiſchen Juſtizweſens 
779—783. Die Durchführung der J. und Abjtellung der Juſtizmiß— 
bräuche 797. Abſchluß der J. neue Juftizordnungen 803 f. Ueber das 
ſchleſiſche Reffort-Reglement ſ. Refjort-Reglement und Sclefien 
IV. — Ditfriesland. Wlan der Kombination von Regierung und 
Hofgericht 342—344. 468. 529 f. Viſitation des Hofgerichts 531—534. 
Die Stände find gegen die Combination 536 f. 548}. Vorſchläge der 
Stände zur Reforn der Obergerichte in Oſtfriesland — Combinationspları 
553 f. (vgl. 555f. 565. 573). Die Combination mißlang auf dem 
legten Landtage 570f. 609; vgl. 608—615 (dev den Ständen vor: 
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gelegte Combinationsplan Eoccejis und die darauf geäußerten „Defiderien“ 
der erfteren). Borftellung des Hofgerichts gegen die Combination 656. 
— Homfelds Vorſchlag zu einer Reduction des Perfonald beim Hof: 
gericht 430 f. — Beginn der Reform, Bilitation der Regierung 521 f. 
Die Einrihtung der Regierung und die Unfähigkeit des Kanzlers 
Homfeld 535. occeji fol durch Homfeld unterjtügt werden 550; 
nimmt wegen Homfelds Trägheit den Regierungsratd Badmeifter zu 
feiner Aififten;s an 551. Der defperate Zuftand des ojtfriefifchen 
Auftizwejens kann nur durch die Kombination der Obergerichte geheilt 
werden; die Vorarbeiten der Reform find abgefchloffen 554-556. 
Weitere Verhandlungen mit den Ständen 557—559. occeji berichtet 
über die Nothwendigkeit eines Landtages, um die Stände für die 
Combination der Dbergerihte zu gewinnen, über die vollgogene 
Einführung des Codex Friderieianus bei den Juſtiz-Collegien, die Be- 
feitigung des Mangels an tüchtigen Advocaten und die Aufhebung der 
QDuartalszufammenfünfte des Hofgerichts 565567; vol. 5735. Patent 
über die Einführung des Codex Fridericianus in Oftfriesland 568. 
Dem Kanzler Homfeld wird das Directorium in Juſtizſachen ge- 
nommen 571. „®ie Regierung ift völlig vegulirt“, das Hofgericht 
auf dem beiten Wege, das Combinationswert macht Fortfchritte; Ber- 
eidigung des Perſonals der Regierung und des Hofgerichts 574—576. 
— Die Einführung des Refjort-Reglements in Oftfriesland 477—480. 
Denkichrift des Hofgerichts gegen die Einführung defjelben 522—527. 
Das Reglement wird troß diefer „Bedenken“ auf königlichen Befehl 
eingeführt 527. Bol. Rejjort-Reglement. ©. aud Eocceji. 
Zuftizitantsrath, |. Juftizdepartement. 


Juftizweien. a) Allgemeines. 1. AJuftizreglement vom 21. Juni 1713: 
128. 223. 320. 367. Conftitution vom 25. April 1715: 223, 367. 
Reglement über den Fuftanzenweg in Kammerprocefjen vom 29. Zuni 
1743: 141. WReffort-Reglement über die Competenz der Regierungen 
und Kammern in Zuftizfadhen vom 19. Juni 1749 (vgl. 392): 131—136. 
©. Reffort- Reglement. Berwaltungsfunctionen der clevesmärfifchen 
Richter 43. 349—355. — 2. Menderungen der neuen Juſtizverfafſung 
nach Vereinbarung des Gen.-Dir. und AJuftizdepartements 239 f. 379. 
Die Unterrihter werden vom Juftizdepartement ernannt und eraminirt, 
erhalten ihr Bejtallung vom General-Dir. und bezw. von den Kammern 
323. Modus der WBublication der Edicte und Refcripte, welche die 
Kammern und Juſtiz-Collegia zugleich betreffen 380. Heranziehung 
des Adels zum Juſtizdienſt 44—46. AJuftizverhältniffe in Preußen 
293—301. 
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b) Juſtizmißbräuche und -Schäden. Klagen wegen denegirter 
oder verzögerter Juſtiz find bei dem AQuftizdepartement anzubringen 
384 f. (Anm. 5). Vorwurf parteiifcher Juftizverfchleppung gegen die 
Königsberger Regierung 751. — Beugung des Rechts in Lauen— 
burg: Bütom durch die Familien v. Somnig und dv. Krockow 601. — 
Die große Zahl der VBerwaltungsfunctionen der eleve-märkiſchen 
Nichter nachtheilig für die Juſtiz 43. Ein Hauptpächter in Kleve 
Juſtizrath 441. Die meiften Richter und Wdvocaten „fein privilegirte 
Räuber” und Blutfauger 460. Klagen wegen übler Juſtiz 472f. 
Die Richterftellen bei den Untergerichten in Händen von acht Haupt- 
pächtern 472; das Land von Fiscalen, Advocaten, Conjulenten und 
Umläufern überſchwemmt 472. Der elende Zuftand der Criminal» 
gerichtsbarkeit und des Gefängnißweſens 497—499. Mißbräuche beim 
Eriminalproceß der Untergerichte. Vgol. auch 345—347. 361f. — 
Sclejien. Die Regierung zu Oppeln: „Unzählige Klagen“ gegen 
diefelbe 727. „Gräuliche Bonfufion und Negligenz des Collegüi 
und der Advocaten“ 735; enorme Sporteln 736. Die „unfägliche 
Räubereien“ der AJuftizbedienten beim Sportuliren 745 f. 748. Die 
„unglaubliche Menge von Näubereien und Malverfationen“ 758 bis 
760. 802. — Die jhädlihen Eingriffe der fchlefifchen Landräthe in 
Bauernprocefien 7747. Das mißbräuchliche und erceffive Sportuliren 
in den ſchleſiſchen Ober-Aemtern 780 f. Leichtfertige Captur ver 
mögender Bürger und Bauern durch die jchlefischen Juſtiz-Collegien — 
Arreitirung von Unterthanen im Zuchthaus und der Frohnveſte wegen 
Dienftvergehen 783. Genugthuung des Königs über die Wbjtellung 
der Juſtizmißbräuche in Sclejien durch Cocceji 797. — Mipftände 
beim Dftfriefifchen Hofgericht 431. Das Unwefen der Procuratoren 
und Umläufer in Oftfriesland 530. 535. 


e) Procefjualifches. 1. Allgemeines. Procekordnung für das 
Kammergericht, Bupillen-Collegium und Tribunal (Entwurf) 1. Kritik 
derjelben durch die neumärkiſchen Stände 4—6 und Städte 7. ©. 
Codex Fridericianus Marchicus, — Hochverrathsproceſſe 126. 
Alliitenz der Kammern in Proceffen vor den Juſtiz-Collegien 238 f. 
Die Frage des Stimmrechts und der Eognition der Kammer-Quftitiarien 
in den Quftiz:Collegiis, wann es fi) um Saden des Kammerreſſorts 
handelt 381. Regreßpflicht des Decernenten, welcher die Nullität des 
Procefjes verjchuldet hat 384. Seine VBerfchleppung von Proceſſen nad) 
auswärtigen Dicasteriis (Reichshofrath) 660 f. Jurisdictions-Commiſſion 
zur Verhütung der Competenz-Eonflicte zwifchen Regierungen und 
Kammern 729—731. Vorſchrift des Codex Fridericianus, daß „alle 
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Proceſſe in einem Jahr durch drei Inftanzen zu Ende gebracht werden 
follen und müſſen“ 1, Anm. 1; vgl. 230f. 237. 371. 582. 678. 824, 
Proceſſe der Unter-Anftanz müffen in drei Monaten zu Ende gebradt 
werben (Eleve) 511. — 2. Provinzen. Die preußiſchen Gerichtäbe- 
börden und die Ausländer und benadhbarten Mächte 595. — Neumarf. 
Direction des Proceſſes aud in der Appellations-njtanz durch die 
Regierung 4f. Verlängerung der Frijten 4.6. Fiscaliſche Proceſſe 4. 
Eivilprocefje zwiſchen Geiftlihen und Untertanen 5. Die neu: 
märfifche Ritterfchaft beaniprucht das Recht der erften Inſtanz, nament- 
lich gegenüber den Gutsunterthanen, desgleichen die Städte 5f. Per— 
borrescirung der Unterrihhter 6}. Verlangen der Städte nach einer 
vierten Inſtanz 7. — Reviſion der AJuftiz:Collegia in Bommern, 
ob die Procefje überall nad dem Codex Fridericianus tractirt und in 
einem Jahr abgethan worden 678. Die hinterpommerjchen Stände 
moniren die Gefahr der Uebereilung der Juſtiz bei der neuen Procep- 
ordnung 677. — Der modus procedendi bei der Lingen-Tecklen— 
burgifchen Regierung 543. — Gerichtöverfaffung und Proceß in 
Eleve 503—507; die Inſtruction für die Untergerichte 509—512; 
für die Advocaten der Ober: und Untergerihte 512}. — Schlejien. 
Gerichtlihe Zeugnigpflicht der VBermwaltungsbeamten 38f. Wrocedur 
nach dem Codex Friderieianus bei der AJuftizrevifion in Oppeln 736. 
Rammerjuftiz in Sclefien und die Appellationen 785—7%0. — Dit: 
friesland. Das Unwejen der Brocuratoren und der Mangel recipirter 
und vereideter Advocaten bei den AJuftiz:Eollegien 555. Die Quartale 
des Dftfriefifchen Hofgerihts 556. Patent über die Einführung des 
Codex Friderieianus in DO. 568. Oſtfrieſiſches Refjort-Reglement vom 
13. Auguſt 1746: 477. Einführung des neuen Rejjort-Regl. vom 
19. Juni 1749: 477—480, und zwar gegen die „Bedenken“ des Hof: 
gerichtö 527; vgl. 522 ff. — ©. auch Remedia. 

d) Altenverjendung. Die Neumärkfifche Ritterſchaft fordert die 
Aufhebung des Verbot der N. 4, beögleichen die Städte 7; das 
Berbot ift vom Könige ſelbſt ausgegangen 5; Cocceji hält es aufrecht 7- 
Proteft der leviichen Stände gegen das Verbot der U. 348. U. 
außer Landes von den hinterpommerſchen Ständen gewünſcht 677. 

e) Behandlung der Supplifen bei der Pommerſchen Sammer 38. 

f) Strafen. Strafmilderung vder Strafumwandelung bleibt, wie 
die Begnadigung, ein Refervatrecht des Königs 668. Der König gegen 
die Umwandlung der Freiheitsjtrafen in Geldftrafen 443 f. Todes- 
urtheile bedürfen der königlichen Beftätigung 804. onfitmation der 
Zodesurtheile und der Urtheile auf ſchwere Leibestrafe oder wegen 
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faljher Münze in Cleve-Mark 498; vgl. 505. Recht des Fiscus auf 
Gelditrafen oder einen Antheil daran 510. 513. 

g) Privilegium de non appellandoillimitatum, Raiferliches; 
jeine Ausdehnung auf Ditfriesland 344. 480. 554. 556 f. 611 (Nr. 7); 
feine Geltung in Ravensberg 642. — ©. au Cabinetsjuftiz, Eocceji, 
GCompetenzconflict, Judieiamixta, Juftizdepartement, Juſtiz— 
reform, Nammerjuftiz, Militaria. 


Kt. 

Kämmereimeien. Bonds für die Koften ftädtifcher Procefje 183. Das 
Emdenſche K. 597 f. Meliorationen von Kämmerei-Pertinentien gehören 
lediglich zum Reffort und zur Cognition des Gen.-Dir., der Kammern 
und der Magiftrate, unter Ausschluß des Conſenſes der Bürger 807. 
S. auch Städtefadhen. 

Kalckrenth, Ernſt Georg v., Obriſt des Emdenſchen Garniſonregiments, und 
die Beſetzung der Stadt Emden 250; vgl. 284. 290. Verhaltungsregeln, 
die Garniſon, allerhand Particularia 303—305. Die Occupation des 
Schloſſes und der Herrichaft Knyphauſen 458. 

Kalditein, Chriſtoph Wilh. v., Generalfeldmarfhall, Obrifter über ein 
Regiment zu Fuß; empfiehlt feinen Auditeur zum Sriegsrath bei der 
Magdeburgifchen Hammer 656 f. 

Kalnein, v., Geh. Rath, Amtshauptmann von Preufh-Eylau und Barten- 
ftein 300. 

Nammerboten; deren Pflichten nach dem neuen Sanzleis Reglement für die 
Mindenfche Kammer 104. 

Kammergeriht. Das K. und die Sporteln in neumärkiſchen Appellationg- 
ſachen 6. Die neumärkifchen Städte gegen die organische Unterordnung 
der Cüſtriner Regierung unter das K. 7. Die furmärfifchen Stände 
jollen für Vacanzen beim R. fähige Subjecte von Adel und auch einige 
Bürgerlihe in Vorſchlag bringen 45. Maßregeln des K.s zur Ordnung 
de3 Depofitenwejens 129. Das K. und die neumärfifche Sportelfaffe 
253. Die Unterrichter in Eleve werden beim K. eraminirt 509. Die 
Bereinigung des Geh. Juſtizraths mit dem 8. 640f. Nach 
der Kombination des Ravensbergifchen Appellationsnericht3 mit dem 
K. iſt das leßtere nur noch das einzige „General-Juſtiz-Collegium“ in 
Berlin 641. Bufriedenheit des Königs mit dem Fleiß des K.s 654. 
Das K. mit Arbeit überhäuft 714. Buziehung von Geiſtlichen bei 
Eheflagen vor dem K. 740. Beitallung Jariges zum Präfidenten des 
II. Senats 1495. Zwei neue Räthe für die neumärkiſchen Appellations- 
procejje nöthig 155. Die BVerdienfte Bismards 181. — ©. aud 
Suftizreform. 
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Kammer-Juftitiar, |. Juftitiarien. 

Kammerjuftiz. Beggerow und Eoccejis Borjchläge an das Gen.-Dir. wegen 
deren Regelung 35. Die Kammern follen ſich in Feine Proceßſachen 
weiter meliren 44. Scharfe Kritif der K. durch Cocceji 143—147: 
„Bei der Kammer fann nicht conftitutioniret werden“; Schwerfälligfeit 
des Inftanzengangs; Beim Gen.-®ir. feine Revisores (vgl. aber 713 ff.). 
Remedia gegen SKammerurtheile 237. Reviſions-Commiſſion des 
Gen.Dir. zur Beurteilung der zur Appellations-Inſtanz beim Gen.= 
Dir. gelangenden S.-Sahen 713—715. Die Frage der R. 
327. Deconomifche und Bolizeifachen gehören vor die Kammer 147. 
Kammerprocefje müſſen wie bei den AJuftizCollegiis binnen Jahr und 
Tag abgeihan werden 824. — K. im Halberſtädtiſchen 775. — 
Der Elevifhen Kammer wird die Einmiſchung in einen Bauproceß 
vor dem clevesmärkifchen Zuftiz-Collegio unterfagt 36. Jurisdictionus— 
ftreit zwijchen der Kammer und Regierung zu Glogau 130f. Die 
Snappellabilität der jchlefifhen Kammern 765. 769; vgl. 785 bis 
7%. Bol. Schlefien IV, e). — Die Jurisdiction der Oſtfrieſiſchen 
Kammer und das Polizeiweſen 152—155. — Ueber das Refjort- 
Reglement, betreffend die Competenz der Regierungen und Kammern 
in Zuftizfachen, vom 19. Juni 1749 (392) vgl. 131—136 und Rejjort- 
Reglement. — Bol. aud) 755—758. 764-775. 

Kammern, |, Kriegs- und Domänenkammern. 


Kammerpräfidenten. Rangſtreit zwifchen den K. 188. Der Präfident 
der Kurmärfifchen Kammer fol den eriten Rang vor allen übrigen 
haben 189. Die Gehaltöverhältniffe der K. Lenk, Maſſow und Löben 
598. 604}. Die Befoldungsverbältniffe der preußiſchen K. 737. 
Wechſel des K. in Königsberg 763. Verabſchiedung Ribbeds 713. 
Der Magdeburgiihe Kt v. Platen ſoll Eondnitenliften der Kriegs— 
und Domänen, auch Steuerräthe feines Kammerbezirks cinjenden 562 
bis 565. Die K. und die Gonduitenliften 653. Rt v. Platen und 
die prompte Einfendung der jährlichen Kaffenrechnungen 692}. Strafe 
von 100 Speciesducaten für den K., deſſen Kammer den Termin zur 
Einjendung der Jahresrehnungen nach Berlin verfäumt 652. Größere 
Controle des Kammerperjonals 754}. Die K. und die Geheimhaltung 
wichtiger amtliher Papiere 687. 689, Dem K. muß die Repartition 
der SKanzleidepartements jedesmal vorgelegt werden 100; der Zettel 
über die Unterfchriften der Relationen 101. — Gommercienconferenzen 
des Grafen v. Münchow mit den K. der mittleren Provinzen in Berlin 
168—171; vgl. 630. — Königlide Genfur der K.: Aichersleben 
(Pommern): Ungnade 184, vgl. 325 f. 357. 359; Zeitungsbericht 559; 
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feine Gehaltserhöhung! Tadel feiner Amtsführung 639; ziemlich zu— 
frieden 653. — Beſſel (Eleve): Beitungsberiht 560; Lob 654. — 
Bredow (Königsberg): Zeitungsberiht und Handelsbilanz 500. — 
Gröben (Berlin): Zeitungsbericht; mehr Controlle bei der Acciſe 561; 
Verwarnung wegen Mangel an Aufjiht 567 f.; Bufriedenheit mit 
feinem Zeitungsbericht 796. — Klöſt (Gumbinnen): Die Conduitenlifte 
565. — Maſſow (Minden): Lob 653. — Löben (Cüftrin): Verweiſe 
546. 798— 800. — Blaten (Magdeburg): Zufriedenheit 654. — Ribbed 
(Halberftadt): Sarkaſtiſche Cenſur und Tadel feiner Beitungsberichte 
164 f. 437. 

Kanzleidireetor. Defien Pflichten nad dem neuen SKanzleireglement für 
die Mindenfche Kammer 85-88. 

Kanzlei-Jura; deren Erlaß für die neuen AJuftizbedienten 2, 

Kanzleimeien. SKRanzleireglemenis von 1699 und 1716: 694. — Erneuertes 
Kanzleireglement für die Kammer des FürftentHums Minden 
und der Grafjchaften Ravensberg, Tedlenburg und Lingen vom 17. Sep- 
tember 1748: 82—105. — Bol. das renovirte Reglement für die Ge: 
heime Kanzlei und das Geh. Archiv vom 4. April 1750: 693— 700. — 
Königliche Unterjchriftsfachen 594 f. ©. auch Amtsgeheimniß und 
Erpeditionen. 

Kanzliiten. Deren Pflichten nad dem neuen Sanzleireglement für die 
Mindenſche Kammer 97—102. Die Bejoldung der Geh. KR. beim 
Geu.Dir. 188. K. dürfen feine fünigliche Etats in ihre Wohnungen 
nehmen 687. Eigene K. und Copiiſten für die Ausfertigung der ge 
heimen Saden in der Geh. Kanzlei 697. 

Karl Edzard, legter Fürjt von Oſtfriesland (1734—1744): 107 f. 

Karl Theodor, Kurfürſt von der Pfalz 519. 

Karre (= Feitungsitrafe), j. Strafen. 

Kafſen- und Nechnungsweien. Oeneral-Steuer-Etat3 für die Oberfteuer- 
faffen (Neumark) 3. Einziehung des Beitrags der furmärfifchen 
Ritterfchaft, Städte und des platten Landes zum Juſtiz-Salarien-Etat 
durch die Kreis- und kurmärkiſchen Städtelaffen 16—18. Die fur: 
märkiſche Marjch- und Moleſtienkaſſe 17. Kaffenabjchlüffe der gefammten 
Kammern; neues Schema dazu 21—25. Abſchlüſſe der fchlefifchen 
Kaſſen und der General-Domänenkafje 22. Verzögerte Abführung der 
Kafjengelder aus Preußen und Gleve 22. 24. Der König ertendirt 
den von ihm gejegten Abjchlußtermin des 15. Juli jeden Jahres (21) 
auf den 20. Auguft 25. Die Bedienten, welche ihr Tractament bisher 
aus anderen Provinzen bezogen, follen damit auf ihre Dienftprovinz 
radiciert werden 275. Die ftändifchen Landrechnungen in Oftfriesland 
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und deren Abnahme 59. 65 F. 70f. 73. Die Etats, Hauptrechnungen 
und Ertracte bei der Breslauer Kammer jollen bejtändig verjchloffen 
und geheim gehalten werden 79. Der Kanzleidirector der Mindenjchen 
Kammer ift von der Erpedition der Kaſſenſachen dispenfirt 85. Vor— 
ſchriften für die Calculatoren der Mindenjchen Kammer 95—97. Die 
pommerfche Radefafje 167. Kaflenvijitationen der Steuerräthe 231 f. 
Holzrehnungen der Städte 270. Eintreibung der Schagungsreftanten 
in Oſtfriesland 307. Neuer Modus der Erecution 309. Die Nevenüen 
der Generallaffen und die neue Inſtruction für das Gen.-Dir. 329. 
Die Oberbarnimſche Eontributionsrechnung und die Kreiskaſſe in Sachen 
einer Bewirtfung von Lommiffionsmitgliedern der Kammer 338 f. 
Die Revifion der Acciſe-, Zoll: und Kämmereikaſſen und die pia corpora 
380. Seidenfabrikenkaſſe 435. Die cleve-märkifhe Brüchtenkaſſe 
497. 499. Die Generalkriegslaffe und die Militärpenfionen 545. 
Pünktliche Einſendung der Extracte von der Albrechtſchen (Extra— 
ordinarien-⸗) Kaffe 552f. Die Stadt Emden offerirt der Königlichen 
Nentei einen jährlichen Beitrag von 2000 Rthlr. 598. Monatliche 
Defignationen der in allen Provinzen aus- und eingegangenen Gelder, 
aus den vier erften Departements des Gen.-Dir. 602. Affignationen 
der Diätenliquidationeun der Landräthe an die Kreiskaſſen 619. Die 
Ober-Rechenkammer fol die eintommenden Rechnungen längjtens in 
vierzehn Tagen erpediren 656. Das Rechnungsweſen bei den Salz: 
kaſſen 655. Saffengebahrung bei der Ober- (General) Salzkaſſe 
642 5.651. Jährliche Defignationen von ihren Ueberfchüffen und deren 
Berwendung 652. Die Ober-Salzlafjfe und die Provinzial-Salzkaffen; 
die Provinziallammern ſollen die Salzkafienrechnungen alljährlich bis 
zum 1. September nach Ablauf des Etatsjahres bei hoher Gelditrafe 
nad Berlin zur Revilion und Abnahme einfenden 652. Der Termin 
wird auf den 1. October prolongirt 693. Rechnungswejen beim Ober- 
Eonjiftorium 744. Nachrechnung bei Zullbeamten 753. Zufriedenheit 
des Königs mit der Einrichtung der Generalnachweifung und dem 
Stande der ſchleſiſchen Kaſſen pro 1749/50: 795. Die Abnahme der 
Kirchenrechnungen in Schleſien 8355. — ©. aud Etatswejen, 
Landkaſten, Refrutenfajje. 

Katafter-Nevifion, j. Contributionsweſen. 

Katholiſche Kirche, ſ. Schlefien. 

Katſch, cleviſcher Kriegs- und Dom. Rath; Beſoldung 29. 

Katt, Heine. Chriſtoph v., Geh. Etatsrath, Vicepräſident und dirigirender 
Miniſter beim Gen.Dir. General-Kriegscommiſſar; Beſoldung 29. 
K. und die Reſignationen ſtaatlicher Aemter zu Gunſten anderer 607. 
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Die Defignirung von Magiftratsperfonen in den Provinzialftädten zu 
Proviantconmiffarien in Kriegszeiten 634. K. erhält gemeinfchaftlich 
mit dem Oberft v. Retzow die durch Marſchalls Tod vacant gewordene 
Direction des Potsdamſchen Großen Militär-Waifenhaufes, und zwar 
K. die Berwaltung der Revenüen, jowie die Adminiftration der Ber- 
liner Gold» und Silbermanufactur und der Freienwaldifchen Alaun— 
werke 639 f., desgleichen des Lagerhaufes 670. Soll die drei Monate 
Mai bis Juli 1750 die Direction des 5. Dep. ded Gen.» Dir. noch 
„mit über ſich behalten” und im diefer Zeit Fäſch zur Uebernahme 
defjelben vorbereiten 732. — Bgl. aud) 528. 625. 688. 738. 

Kaunig-Rittberg, ſ. Lichtenſtein. 

Kayſer, Joh. Robert, Criminalrath zu Cleve, ſtändiſcher Deputirter der 
Städte zur Juſtizreform in Cleve-Mark 348. 

Kedden (Oſtfriesland) = Dorfſchulzen 526. 

Kemmeter, Joh. Gottfr., kurmärkiſcher Baudirector; Beſoldung 29. 

Kern, Joh. Sam., Städteſyndieus in der Neumark 4. 

Keifel, Ober-Conſiſtorialrath beim Ober-Amt in Oppeln 747. 

Keſſenbrinck, v., Mitglied der vorpommerſchen Ritterſchaft; feine Händel 
mit dem Landrath v. Walsleben 245—247. 

Keffenbrind, v., Hofrath, Bruder des Vorftehenden 247. 

Kejtner, Heinrich Chriftoph, Reg.-Secretär zu Magdeburg, emerit.; Be— 
joldung 124. 

Kettler, Gleorg/ Immanuel], Landſyndicus; Mitglied einer Deputation der 
oftfriejischen Stände nad) Berlin 62. 152. 250 f. 

Kieſewetter (Kifewitter), Joh. Hein, Zribunalsratd und Hofhalsrichter, 
dirigirender Bürgermeifter in Königsberg; für das neue Juſtiz-Collegium 
als Senatsmitglied dejignirt; Bejoldung 186. 

Kinsky, Franz Friedr. Schr. v., Erſter Bräfident der Mörjifchen Regierung; 
Bejoldung 495 f. 

Kircheiſen, Karl David, Geh. Kr.-Rath, PBolizeidirector und Stadtpräfident 
von Berlin; Berordneter der Kurmärkiſchen Landſchaft 622. K. und 
die der Kurm. Landſchaft gehörigen Papiere aus Marſchalls Nachlaß 
638. Gehaltszulage 671. — Bol. aud) 643. 

Kirchenbühler (Kirfchenbühler), Joh. Jac., Kanzliſt bei der Mindenfchen 
Kammer 103. 

Kirhen-Dirertorium, Reformirtes, in Berlin 739. Plan des Königs, in 
Berlin ein bejonderes Lutheriſches K.D. einzurichten (das fpätere 
Kurmärkifche Ober-Eonfiftorium) 739}. Coccejis Project zu einem 
jolhen 741— 745. ©. DOber-Conjijtorium. 

Kirhenrevenüen- Dirertorium (der Föniglichen Wemter); Frage der Ber: 
bindung defjelben mit dem Ober-Eonfiftorium 402. 
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Airchenſachen. K.-Revenien 402. K.-Berfafjungen 403. Das Ober- 
Eonfiftorium und das R.-Directorium 404. 416. Kirchenpatrone 405. 
Die Ichlechte Dotirung der K.-Memter. 405. Die K. überhaupt und 
das DOber-Confiftorium 415 F. Keine weitere Vermehrung der Kirchen 
und Schulen in Litthauen; der Kirchenbau in Litthauen unter Friedrich 
Wilhelm I. 662 f. Die Aufjicht über die Verwaltung der R.-Stipendien 
führt das Ober-Eonfiftorium 744. Die K. und die Ölogaufche Kammer 
756. Die Ober-Eonfiftorien in Schlefien; im Beſondern ihre Aufficht 
über die Sirchengüter und S.-Aeraria; die Abnahme der Flicchen- 
rechnungen; die Superintendenten (Inspectores circuli) 835 f. Geheimer 
Befehl des Königs, den römischen Kaifer von dem allgemeinen Kirchen— 
gebet auszuſchließen 777%. — ©. auch Eonjiftorien, Ober- 
Eonfiftorium. 

Kiftmacher, George Sam., Kriegsrath und Secretarius bei der Pommerſchen 
Kammer; Bejoldung 28. 

Klinggräff, Job. Sam. v., Geh. Fr. und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer, Acciſe- und Zolldirector von Berlin 160 f. 163, 

Klinten, Hofrath und Juftizbürgermeifter in Potsdam; vom Amte entfernt 321. 

Kliging, Gottlob Leopold v., PVice-Landeshauptmann des Cottbusſchen 
Kreifes 2 und Anm. 4. 

Klöſt, Joh. Chriſtoph, Geh. Rath, Director der Litthauischen Kammer 190. 
Rüge wegen Säumigfeit in Abjtattung des Zeitungs- und Exrnte- 
bericht 499. K. und die Gonduitenliften des Gumbinner Kammer: 
bezirks 565. Sein Gehalt 738. — Vgl. auch 314. 

Nineiebed, v., Generallieutenant, Yandeshauptmann und Präfident des Alt- 
märkiſchen Obergerichts 432. 

Knobelsdorff, Joh. Friedr. v., Oberforftmeifter bei der Kurmärkiſchen 
Kammer 158 F. 265. 278. Badeurlaub 731. 

Knyphauien, Karl Bhilipp Baron v. Inn- und, Landtagsdeputirter der 
oftfriefiichen Ritterfchaft, Adminiftrator der Landſchaft; gegen einen 
ftändifchen Antrag an den König 259. 288. K. und die Revijion der 
Landesrehnungen 310F. Abdankung 360. Dal. auch 547. 

Knyphaufen (Kniphaufen), Herrichaft in Oldenburg am Jahdebuſeu, früher 
oftfriejifches Zehn; beanfprucht Reichsunmittelbarfeit, der König die 
landesherrliche Hoheit. Proceß bei dem Reichsgericht 457 f. 

Rod, Joh. Friedr., Rath bei der Regierung zu Halberjtadt; Gehalt 333. 

Koh, Johann Rudolph, Dr., Yandtags:Deputatus der Stadt Norden 259. 

Kögeler, Eberhard, Geh. Rath und Erfter Director der Kammer zu 
Magdeburg — deijen „Entleibung“ 628. 7 „am Sclagfluß“! 649. 
Sein Nachfolger der neumärkiſche Kriegsrath Cautius 649 F. 
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Köhler, Joh. Ludw., Amtsfecretär des Kreifes Cottbus 2. 

Könemann, Eberhard, Mindenjcher Kammerfecretär; fein Departement 90. 

Könen, Abraham, Geh. Reg.-, Juſtiz- und Hofgerichtsrath. Vicefanzler der 
Eleve-Märkifchen Regierung. Deſſen Denkſchrift über die Reorganifation 
der Untergerichte in Eleve und Mark 40-44. Bewirbt fih um die 
Regierungs-Präfidentenftelle in Cleve 63. K. und die Yuftizeinrichtung 
in Aurich 76. Zum Bweiten Präfidenten des neuen Juſtiz-Collegiums 
unter Berleihung des Adels von Cocceji auserjehen 346. Seine 
Thätigkeit vor Ankunft der AZuftizcommiffion in Cleve 346f. Sein 
Plan der Reform der Untergerichte in Cleve-Mark; collegialifche Land— 
gerichte anftatt der bisherigen Stadt- und Amtsrichter 349 f. Beſol— 
dung 468. Introducirt die Mitglieder der neuen Regierung zu Mörs 
495. 515; feine VBorfchläge für die Organifation des Verfahrens 515. 
K. und die Bifitation der Untergerichte 499. — Vgl. aud) 441. 472. 
502. 617. 

Könen, Johann, Referendar bei der Cleviſchen Regierung 469. 

Köppen, Friedr. Gotthold, Geh. Rath und Kriegszahlmeifter. Soll den in 
der Münze noch vorhandenen Schlagſchatz von Biered in Empfang 
nehmen 646. 

Köppen, Joh. Ludwig, Secretär bei der Königsbergihen Kammer; wird 
Kriegs- und Rechnungsrath an des verjtorbenen Adler Stelle 168. 
Köppen, Joh. Ulrich Ehriftian, Konfiftorialvath, Propft zu Berlin, defignirtes 

Mitglied des Oberconfiftoriums 741. 

„Köppenihe Kaffe“, j. Dispoſitionskaſſe. 

Korff, Jobſt Henrih Friedr. v., Oberforftmeijter, auch Reg. und Land» 
rath zu Minden; fendet einen „dunklen und verworrenen“ Forftertract 
ein 328. 

Korff, v. Major a. D.; wird ftädtifcher Forftmeifter für die Neumark, mit 
dem Sitz in Cüftrin 264. 

Korn, Buchführer in Breslau 774. 

Kornmann (Kornemann), Joh. Peter, Geh. Rath und Kammerdirector zu 
Königsberg 737. Führt nach Bredows Entlaffung die Bräfidialgefchäfte 
bis zur Ernennung des neuen Präfidenten 763. Seine Erhebung in 
den Adelſtand 763. — Bol. auch 649 (der Sohn?). 

Kreisausreuter in Dftfriesland 57. 

Kreisjuftizrätpe in Schlefien und die Nachlaßſperre 798; vgl. 782. Vgl. 
aud) 239. 

Kreisitände, die jchlefiihen und das neue Landrecht 618. Die Furmärkifchen 
K. Haben das Recht, ihre Landräthe frei zu wählen 661. 

Kreistage in Schlejien verboten 618. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VIII. 58 
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Kriegs- und Domänenlammern. 

I. Allgemeines. Borfchläge für die Beſetzung vacanter Kriegsraths- 
ftellen 455—457. Keine neuen Sriegsrathsftellen außer den vacanten! 
683 f. Zu viel Cameral-Auscultatoren! 665. Keine Subalternbeamten 
ohne Befoldung! 701. Niemand von der Kammer fol von Rendanten 
oder Beamten Gelder leihen! 18. Berforgung der Wittwen der 
KRammerbedienten 619. 648 f. Privat, Injurien- und Strafflagen gegen 
Membra und Subalterne eines R.-Collegii 234. 377. Bergehen der 
Kriegsräthe und anderer K.-Bedienten im Amte 370. 


II. Zuftiz. Die K. jollen ſich in feine Proceßſachen weiter meliren 44. 
Die Beitellung der Unterrichter wird den Sl. genommen und den Juſtiz— 
bebörden übertragen 128. Die K. führen die Aufficht über die Unter- 
richter in Verwaltungsſachen 324. Der R.-Quftitiar eraminirt die 
Aemter-Zuftitiarien 382. Aifiitenz der K. in Proceffen vor den Juſtiz— 
Eollegien 2383|. Das votum Camerae in den Juſtiz-Collegien 381; 
das votum Camerae und das Dftfriefifche Hofgeriht 526. Endigung 
der KR. Proceffe in einem Jahr 237. 371.824. Aurisdictions-Commiffion 
zur Entjcheidung der Eompetenzconflicte zwifchen K. und Juſtiz-Collegien 
729—731. 50 Ducaten Strafe für die Kammer, welche wider die klare 
Dispofition des Reffort-Reglements handeln würde 730f. Publication 
der Edicte und Reſcripte, welche die Kammern und Juſtiz-Collegien 
zugleich betreffen 380. — Refjorts:Reglement über die Competenz der 
Regierungen und Kammern in Auftizfachen vom 19. Juni 1749, ſ. 
diefes; über feine Einführung in Oftfriesland vgl. 477—480. 527; das 
ſchleſiſche Reſſort-Regl. 808—838 ; vgl. 8397. 

II. Dienstbetrieb. Die Kafjienabichlüffe der K., neues Schema 
dazu 2125. Regreßpflicht der K. für die pecuniäre Unficherheit der 
von ihnen angenommenen Pächter und Beamten 3835. Die Ber- 
fäumung de3 Termins des 1. September zur Einfendung der Jahres— 
rechnungen nach Berlin behufs Reviſion und Auftification wird mit 
ſchwerer Geldjtrafe geahndet 652. Abänderung des Termins auf den 
1. October 693. Keine Verfügung der K. in Fabrif-, Manufactur- und 
Commercienfachen ohne Communication mit Fäſch! Differenzen jchlichtet 
der König 784. K. follen genaue Acht haben, damit die Subaltern- 
Acciſebedienten mit den Defraudanten nicht colludiren 668. Die ftädtifchen 
Forſtmeiſter und Forftfchreiber refjortiren von den K. 263. 279. Die 
K. vergeben die Kiüfterdienfte 399. Defignationen der Edelleute bei 
den K. 654. Berfahren bei der Sammlung der „Collectiones“ 508. 

IV. Militaria. Die K. und Militärbehörden 490-492. Die R. 
jollen fich nicht in Quartierungsjachen mifchen 546. Die K. und das 
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Austreten der cantonpflidhtigen jungen Mannjchaft auf fremdes Ge- 
biet 497. 

V. Provinzen. Comduitenliften der Gumbinnenfhen Kammer 
565. — Der kurmärkiſche Kammerjuftitiar 129, — Rüge der 
pommerjchen R.r wegen umnrichtigen Acciſekaſſenabſchluſſes 32. Die 
pommerſche Ker und der Mangel an Gontrolle im Städtewejen und bei 
der Acciſe; mehr Aufmerffamfeit auf die Wirthichaft des hinterpommerſchen 
Zandmanns 5595. Die Monita der Stettiner K.er zum Codex Fride- 
ricianus 675 f. (Anitellung eines beſonderen Advocatus fisci, bejonderer 
K.r-Advocaten, R.r-Prochratoren und eines K.r-Notars verlangt 675 f., 
desgleichen der Comites palatini 676. Mißftände bei der Erecution 
gegen Beamte und andere unter der Kammer ftehende Perfonen nad 
dem Cod. Frid. 676.) Das vorpommerjhe Radungswerk 801. 806 f. 
Die Unterfuhung einer Accifedefraudation bei der pommerjchen K. durch 
eine gemijchte Commiffion und einen militärischen Commiſſar 804—806. 
— Gonduitenliften von den FR.r- und Dom., auch Steuerräthen der 
Magdeburgijhen Kammer 562—565. „Ein fo importantes Collegium, 
als wie die Magdeburgifche ... . Kammer ift“ 6615. — Die Halber- 
ftädtifche K.r und der Fall Annede 77—79. — Gefud der Räthe 
bei der Mindenfchen K. um Gleichitellung im Gehalt mit den Reg.- 
Räthen 4837. — Die Cleviſche Kr und die Zufammenlegung der 
Steuerrecepturen 12. Die Elevifche K.r und die Berwaltungsfunctionen 
der cleve-märfifhen Richter 349—355. Seine Bermehrung des 
K.rperfonals, größere Kontrolle des vorhandenen 754. Die Elevifche 
R.r und die Auszahlung der erjten Gehälter an die Regierung 615 bis 
617, vgl. 470. — Weigerung der ſchleſiſchen K., die Kammerbedienten 
von den Regierungen zum Beugenverhör laden zu laſſen 39. In— 
appellabilität der jchlef. K. 765. 769. K.rjuftiz in Schlefien 785—790. 
Salarien- und Berfonalarreft, Nacjlaßverfiegelung bei Kammerbedienten, 
Moratorien derfelben 832—834. Die jchlef. K. üben das königliche 
jus patronatus bei Kirchen und Schulen in oeconomieis aus 835 f. 
Zufriedenheit des Königs mit der Kafjenführung und der Deconomie 
der beiden jchlef. K. pro 1749/50: 795 f. — Uebergriff der Breslauer 
K.r in das militärische Reffort 9. Secretirung der Etats, Haupt- 
rehnungen und Ertracte bei der Breslauer Kr 79. Die Breslauer 
Ker und die Zahlung der Befoldungen für das Ober-Amt Oppeln 745 bis 
748. Jurisdictionsftreit zwifchen K.er und Regierung zu Glogau 130f. 
Eingriffe der Glogauſchen K.r in das Reſſort des Glog. Ober-Amts 
755—758. — Die Dftfriefifhe Kr und das Adminiſtrations— 
Collegium 74. Das oftfriefifche Poſtweſen von der Regierung an die 
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K.r überwiefen; der letzteren Beichwerde über den Kanzler Homfeld 
in diefer Sache 74. — ©. auch die einzelnen Provinzen unter Ber: 
waltung; Departementsvertheilung, Kammerjuſtiz, Zeitungs 
berichte. 

Kriegs: und Domänenräthe. Condnitenlifte der K. der Magdeburgifchen 
Kammer 562-565; der Gumbinnenfchen Sammer 565; vgl. 649. 
653. 662. Nacdläffigfeit der Mindenſchen K. Nölting und Eonftrud; 
Lob Eulemans 653. Geſuch der K. in Minden um Gleichjtellung im 
Gehalt mit den Mindenjchen Reg.-Räthen 483 f.; vol. 1516f. 604. 
Vorſchläge für die Bejegung vacanter Kriegsrathsftellen bei den Kammern 
455—457. Beltellung neuer K. bei der Magdeburgiſchen Kammer 663. 
Keine neuen K.xatböftellen bei den Kammern außer den vacanten 683 f. 
Ein Auditeur als K. in Magdeburg vom König abgelehnt 656 f. 
Der Auditeur Nöthing wird K.rath in Magdeburg; 723. — ©. aud 
die einzelnen Provinzen unter Verwaltung. 

Kriele [verdrudt Kriete], Conr. Gotthilf, Kr.» und Dom.-Rath bei der Kur- 
märfifhen Kammer 161. 

Krite, Dr., Advocat in Lingen 542. 

Krodom, v., Oberſt Budbdenbrodichen Regiments; erhält vom Könige als 
Gnadengeſchenk 4000 Rthlr. 82. 

Krodom, v., Oberjtlieutenant, Lauenburg-Bütow, defignirter Yandrichter 601. 

Krockow, v., Familie 601. 

Kröder, George Vollrath v., Generallieutenant, Gouverneur von Geldern, 
7; defjen Nachfolger und Beloldung 138. 

Krofigl (Krojed), Aug. Leop. v., Ober: Forjtmeifter bei der Kurmärkiſchen 
Kammer 158. Zufriedenheit des Königs mit K. 684. — Bal. aud 
265. 278. 

Kühlwein, Philipp Ferd. v., früher Präfident des Litthauifchen Hofgerichts 
zu Inſterburg; Präfident der Magdeburgifchen Regierung und Geh. 
Rath (1749) 123; vgl. 28 (Bejoldung). 

Küſſow, Chriftian Friedr. v, auf Megow, Lieutenant; wird an Brands 
Stelle Landrath des Soldiner Kreiſes 289. 

Küfter (Domänen). Die K.dienfte werden von den Kammern vergeben 399. 

Kundmann, Jul. Chriftian, Ober-Amtsrath in Oppeln; cafjirt 758. 

Kunheim, Joh. Dieterich v., Etat3- und Kriegsminifter, Chef des Kirchen: 
Collegii und Mitglied der Regierung zu Königsberg; defignirter Bräfident 
des neuen PBupillen-Collegiums 185. Bejoldung 186. 

Kurmärkfiihes Conſiſtorium, ſ. Conſiſtorien. 

Kurmärkiſches Ober-Conſiſtorium, ſ. Ober-Conſiſtorium. 
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Aurmarf. I. Allgemeines. Beamtentabellen nad den Kammerkaſſen— 
Etats für die KHurmärfifde Kammer 191—196. Verfall der Städte, 
Ehicanen der jtädtiichen Beamten, Uebergriffe der Domänenpächter 
gegen Bauern und Bürger 463—466. 

I. Stände. Königliche Berfiherung wegen ihres Beitrags zum 
Juſtiz-Salarien-Etat 13—18 (vgl. 125); Duotifation und Auf— 
bringungs-Modus 17f.; ihre Mitwirkung bei der völligen Ausarbeitung 
des Codex Fridericianus 14. Die Berorbneten der Kurmärkiſchen 
Landichaft zum Hufen» und Giebelſchoß und die Neumärkiſche Kammer 
172. Die Wahl und Ernennung eines Directors der K.ſchen Land— 
ſchaft nad Marſchalls Tode, der zugleich als dirigirender Minifter im 
Gen.-Dir. die Bolt: und Rekrutenſachen zu refpiciren bat 621—625. 
Borfchläge der Stände 622. Recht der Stände, in causis fisci und 
föniglicher Aemter contra privatos vor dem Geh. Juſtizrath Recht zu 
nehmen; ihr Wunſch, daß diefe Procefje vor dem Kammergericht ge— 
führt würden, vom Könige bewilligt 640f. Recht der Sreisftände, 
ihre Zandräthe frei zu wählen 661. 

II. Juſtiz. Beitrag der Stände zum AJuftiz-Salarien-Etat 13—18. 
Bejegung der Dicajterien durch einwandfreie Subjecte 15. Heran— 
ziehung des Adels zum Juſtizdienſt; die Stände follen dazu capable 
Subjecte in Vorſchlag bringen 44—47. Reform der Untergerichte 
127—129. Zwei neue Räthe beim Kammergericht nötbig 155. Com: 
bination des Geh. Juſtizraths mit dem Kammergeriht 640f. Zu— 
friedenheit des Königs mit dem Fleiß des Kammergerichts 654. — 
Des Königs Plan der Einrichtung eines bejonderen Qutherifchen 
Kirhen-Directoriums in Berlin (des fpäteren K.ihen Ober-Con— 
fiftoriums) 739—745. 7498; 5. Confiftorien, Ober-Con— 
fiftorium. 

IV. Berwaltung. Bertheilung der Kammerdepartements vom 
5. Dezember 1748: 158—164. Belegung der vacanten Stellen und 
Annahme neuer Mitglieder im Ober-Collegium sanitatis gelegentlich 
des in der K. aufgetretenen Biehfterbens 521. Die Kammer foll feine 
Subalternen ohne Befoldung annehmen 701. Der Präfident der 
K.ihen Kammer gebt im Range allen übrigen SKammerpräfidenten 
voran 189. Aufrüden der Räthe 576 5. Keine Bewirthung für die auf 
Gommiflionen gehenden Siriegaräthe 3387. Marjh-Commissarius 
v. Rohr 7 529. Verabſchiedung des Geh. Kr.» und Dom.-Raths 
dv. Neuendorff 670 f. Zufriedenheit des Königs mit dem Oberforftmeifter 
v. Krofigt 684. Landrathswahl 241. Subftituirung eines Land— 
raths 242. Berfonalveränderungen 244. v. Nüßler zum Landrath 
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des Kreiſes Nieder-Barnim gewählt 643 f. BPerfonalien 671. — 
Gerichtsfporteln und Succumbenzgelder der Amtsbauern 365. Schuß 
der Amtzuntertbanen gegen die Bedrüdungen und Mikhandlungen der 
Pächter 644. — Die Kammer läßt es an der Aufjicht über das Städte- 
wejen fehlen und vernacläfligt den Schuß der Bauern und Bürger 
gegen die Uebergriffe der Beamten 464 f. — Die Berliner Commerz=- 
conferenzen 168— 171. — Xccifeausfälle 561. Niederfchlagung eines 
nur pro memoria fortgetragenen inerigiblen Rejtes 7765. Inſtruction 
für die beiden ftäbtifchen Forftmeifter der K. 263. 278 (vgl. 
262— 278). Wegen der Inftruction für die ftädtifchen Forſtſchreiber 
vgl. 278, 
Kutzuer, Rector zu Schmiegel in Polen; Majejtätsbeleidigung 785. 


Laband, Sam. Wilh., Ranzlift bei der Mindenſchen Kammer 103. 

Ladins, George Matthias, Secretär, Controlleur und Kaffirer bei ber 
Gen.Salzkaſſe; wird Nachfolger Valenkampfs als General-Salzkafjen- 
Rendant und Ober-Salzfactor 655. 

Lagerhaus⸗Commiſſion, aufgelöft 670, 

La Motte, Ernſt Auguft de La Chevalerie, Baron de, Generallieutenant 
von der nfanterie; zum Gouverneur des Herzogtums Geldern be- 
ftellt 138. 

La Motte Fouqué, Hein. Aug. Frhr. de, Gen.-Major und Eommanbant 
von Glatz, Präfident der lager Commiſſion. Erhält vom Könige 
3000 Rihlr. als Gnadengefchent 82. F. und der Fatholifche Klerus in 
Glatz; Milde in Handhabung des Strafrechts empfohlen 480f. F. und 
die Traufcheine für die lager „Unterthanen“ 591. F. und bie 
Affaire des Steuerraths Mencelius; Zurechtweifung durch den König 
592. F. und die Vertretung des beurlaubten Kr.-Raths v. Pfuel bei 
der Glatzer Commiffion durch den Auditeur von feinem Regiment 683. 
— Bol. aud) 126. — Regiment F. 749. 

La Motte, Ludw. de, Kr. und Dom.:Rath beim Gen.Kriegs-Commiſſariat; 
wird Wirk. Geh. Kriegsfecretär 545. 

Lampredt, Franz Ehrenfried, Fr.» und Steuerrath in Halberftadt; wird 
Stadtpräfident von Halle 130, Seine frühere Bejoldung 136. 

Landbüder, Eintrag der adlihen Güterverfäufe in die preußifchen 8. 776. 

„Landeommiffarien“ in Gleve-Marf 351. 

Landdragoner (Schlefien) 837. 

Landesrultur und Meliorationen. Hebung der Wirtbichaft des Hinter 
pommerjchen Landmanns 559f.; vgl. 638. 800 f. 806 f. — ©. aud) 
Eolonijtenfahen, Radungsjaden. 
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Landeshauptmannsämter (Schlejien) 810—813. 825. 827. 834 f. 

Landeshauptmannihaften. Vacanz im Kreiſe Cottbus, zum Nachtheil des 
Gerichtsweſens 2. Die Lt der Altmark ift mit dem Präfidium bes 
DObergerichts verbunden; Bejoldung 432. L. in Schlefien 786. 

Zandes-Jnipertor (Landichaftsee oder Tamdesherrliher 3.) beim Ad— 
miniftrationg» Collegium in DOftfriesland. Defien Beftellung und 
Snftruction 64— 74; precäre Situation gegenüber den Ständen 114. 
Beitreibung der Steuerrefte und Eramination der Abgänge 115. Bad- 
meifter wird L. 67; legt fein Amt eigenmächtig nieder 723—726. 

„Landgerihte*. Plan derjelben in Cleve-Mark; deren PBerfonal und Be- 
joldung 471f. 484 f. 487. 

Landkaſten, der oftfriefifche. Soll von Emden nad Aurich verlegt werden 
252, 258. 288. Sanirung des 7.3 234— 286. Wahl der Adminiftratoren 
und Deputirten zum 2. 291}. Die Stadt Emden und der 2, 292. 
Es bleibt bei der Verlegung nad) Aurich 293; fie foll ohne Anftand 
erfolgen 306. 

Landräthe dürfen fi den Commiſſionen der Juftiz-Collegia nicht entziehen 
239. Sollen den Aujtiz.Collegiis die in den Streifen vorhandenen 
rechts- und öconomiefundigen Leute anzeigen 383. Die L. und das 
Bauernlegen 493. Chicanirung eines L.raths durch den Biſchof Schaff- 
gotih 584. — Wahl und Subftitwirung eines L.raths in der Kur— 
marf 241. und 242. Recht der kurmärkiſchen Kreisftände, ihre L. 
frei zu wählen. Bei der L.rathswahl im reife Nieder-Barnim wird 
an Stelle des verftorbenen v. Marſchall der Geh. Rath v. Nüßler 
auf Weißenfee gewählt 643 f.; vgl. 628. 661. L. rathswahl in ber 
Neumarkt 289. — Irrungen wegen einer L.rathswahl in Vor» 
pommern 244—247. Das vorpommerfche L.rath3-Collegium 245 f. 
Diäten der vorpommerfhen % 619. Die Hinterpommerfhen L. 
v. Below und dv. Heybebred wegen Unterfhlagung von Marjchgeldern 
cafjirt 254. — Der Landtagsmarfhall in Lauenburg: Bütow joll als 
L.rath fungiren 312. L.raths-Mdjunction in Vorpommern 653; in 
Hinterpommern 691 f. — Deſignation der Halberjtädtiiden und 
Hobenfteinfchen L., mit Angabe über ihre Berjonalien und Conduite 
713; fie haben Siß und Stimme in der Kammer 713. Die Frage 
der Beitellung von L.n in Cleve-Mark 350. 354. 446—448. 448 f. 
459, 461. 467. Der König wünſcht Vorſchläge zu dieſen L.raths— 
jtellen 466. Functionen der 2. in Eleve 481483. Bertagung ber 
Entfcheidung auf ein Jahr, vgl. 484—4%. Bol. 501. — ©. auch 
Eleve, Eocceji, Auftizreform. — ircularverordnung an die L. 
des Breslauer Kammerbezirts wegen des Geſchenknehmens der Kreis: 
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bedienten 363f. Die fchlefifhen 2. follen den Kammern von uns 
erlaubten ftändifchen Zufammenkünften Anzeige thun 597. Eingriffe 
der 2. in das Negierungsrefiort (Glogau) 755. 757. Die 2, und bie 
Publicanda der fchlefiihen Auftiz.Eollegien 755. 773}. Die Eingriffe 
der fchlefifhen 8. in Bauernproceſſe 774. Die ſchleſ. L. und die 
Avocation der Alten 838. Zufriedenheit des Königs mit den jchlef. 
2.n wegen ihrer guten Amtsverwaltung und prompten Beitreibung der 
Steuern 796, 

Landrecht, dad Allgemeine (= Corpus juris Friderieianum), „ein beftändiges, 
folides und feinen Chicanen unterworfenes Recht“, „mit Aufhebung 
der fremden und confujen römifchen Gejege” 1. Der Entwurf des 
Erften Theils wird gebrudt 155. Ueberreihung des Erjten Theils 
an den König 426f. Fürft Schaffgotih und das %. 597. 619. 
Ständifhe Berfammlungen in Schlefien zur Berathung des 2.3 ver- 
boten 618. Das 2. wird von der Ritterfhaft auf dem Lauenburg- 
Bütowſchen Landtage abgelehnt 600. „Ich bin mit dem Zweiten Theil 
des 8,3 fertig” (Cocceji an den König, 22. April 1750) 727. Monita 
der Hinterpommerfchen Stände zum Erjten Theil des 2.5 (Lehnsjachen 
— Quellen des ftatutarishen Rechts — Leibeigenjchaft — Census 
emigrationis und Abſchoß von Erbſchaften — Mißheirathen Adlicher) 
733. Monita der vorpommerjhen Stände (Leibeigenjchaftsverhältnifie 
— Census emigrationis) 753 f. — ®gl. Corpus juris Fridericianum. 

Eandreuter. Einführung der 2. als Erecutoren in Cleve-Mark 502. 
Treten in Minden-Ravensberg an Stelle der Wichgräfen 596. — %.- 
Ordnung für Eleve 502, für Schlefien 803 f. 

Langmann, Advocat; wird Richter zu Hatneggen im Elevifchen 501. 

La Roque, Wilh. de, Juſtiz- und Hofgerichtsrath in Cleve 438, dann 
Neg.-Rath in Mörs (Befoldung) 496. 

Lauenburg-Bütow. I Stände. Landtagsprotofoll vom 6. November 1749. 
Die Ritterfchaft lehnt das Allgemeine Landrecht ab 600. Der L.:b.jche 
Adel will die Autorität der Pommerſchen Kammer nicht anerfennen, 
opponirt fi” dem Salzzwang und will nur unter dem Ober-Haupt— 
mann ftehen 721. 

TI. Juſtiz. Anonymes Schreiben an Gocceji über das Juſtizweſen 
in 2.8. 600}. Wblehnung des Landrechts 600. 

II. Berwaltung. Einführung des einländijchen Salzdebits in 
2.8. 312. Der Landtagsmarſchall fol als Landrath fungiren 312, 
Der DOberhauptmann jteht unter der pommerfchen Kammer 721. 

Kantenfad, Jul. Gebhard, Geh. KHr.:Ratb, Cabinetsfecretär 399. 

2ede, Bürgermeilter aus Iſerlohn, jtändifcher Deputierter der Städte zur 
Juſtizreform in Gleve-Marf 348. 
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Ledebur, v., Domcapitular in Minden 582. 

Legationsräthe. Chambrier L.ratd; Gehaltsbezug der. 174f. 2. müſſen 
von altem befannten Adel fein 527 f. 

Lehnmann, Philipp Wild, Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir. 619. L. und 
der Oberhauptmann vd. Grumbkow 722. 

Lehnweien. Strafgelder von caducirten Lehen 461. „Ein gewiſſes vacantes 
Lehn“ (Münchow und Eocceji) 838. — Der preußiſche Lehnscanon 
ift dem clevifchen L.recht unbefannt 349. Die preußifchen Anſprüche 
auf das ehemals oſtfrieſiſche Lehn Knyphauſen 457 f. Eintragung von 
preußifchen adlichen &üterverfäufen in die Z.bücher 776. — Revifion 
der binterpommerjchen 2.3-Eonftitution von 1694: 733. — Freie 
Burglehen in Schlefien 712. — Die Wedellihe L.ſache (Dft- 
friesland) 118 (vgl. ©. 117 „Winterfeldfche Lehnsſache“ und 
Bd. VII. ©. 192). — ©. aud Bajallen. 

Lehmwaldt, v., commandirender General in Litthbauen 490, 

Leinen-Induftrie in Schlejien 53. Der weitphälifche Leinwandhandel 177. 

Lentz. Daniel; bisher Fr. und Dom.-Rath in Gumbinnen, gebt als 
Kammer-Director nad) Aurich 64. 66. Soll die oftfriefifchen Stände 
für die Abfichten des Königs bezüglich der neuen Einrichtungen, bes 
jonders finanzieller Art, zu gewinnen fuchen 1565. %. und das 
„Accommodement“ mit der Stadt Emden 250. Sein Bericht über den 
Dftfriefiichen Landtag 250-253. Wahl der Adminiſtratoren und 
Deputirten zum Landkaften 291f. Zuficherung königlicher Gnade 302. 
L. und die Wahl zweier neuen Wominiftratoren 360f. Die Ber: 
handlungen wegen der preußifchen Landeshoheit über die Herrichaft 
Knyphaufen 457 f. Sein Departement (conjunetim mit Colomb) 462. 
2. und die Einführung des Reffort-Reglements in Dftfriesland 478, 
2. und die Kombination der Regierung und des Hofgericht® 530. 536 f. 
Soll die Stände für die Juftizreform gewinnen 548f. 2. und ber 
legte Oftfriefifche Landtag 570f. 5725. L. und die Stände: das 
Combinationswerf macht Fortichritte 575. 2. und das Emdenſche 
Kämmereiweſen 5975. Gehaltszulage 598. Das Verfahren bei Uns 
ruhen in Emden 602f. Bericht an Gocceji über den Berlauf des 
prorogirten Landtages 608. L. vermittelt den Vergleich zwifchen den 
oſtfrieſiſchen Ständen und der Stadt Emden wegen des Emdenjchen 
Eontributionsquantums 6505. 2. und die Emdener Berhältniffe 672, 
Beitungsbericht 722. — Bol. auch 68. 74. 137. 148. 167. 187, 254 f. 
257. 260. 283—285. 290 f. 312. 317. 440. 566. 

Leopold, Fürft von Anhalt-Defjau, Dechant des Domcapitels zu Magdeburg 
125. Vgl. auch 663. 
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Lesgewang, Joh. Friedr. v., Etatd- und Kriegsminifter, Präfident des 
Gommercien-Collegiums, Mitglied der Regierung zu Königsberg; erhält 
fein Bräfidium bei der Neuordnung der Königsberger Juſtiz-Collegia 
185. Befoldung 186. Sein Gehalt ald vormaliger Kammerpräfident 737. 

Leſſer, Joh. George, Königl. Hofrath, Leib» und Feldmedicus; neues Mit- 
glied des Dber-Collegium sanitatis 669. 

Lewen, Adolph v., Capitaine, Yandtag3-Deputatus des Norder Amts 260. 

„Lerwinsfer“ (Mitglieder der Familie Lewinski) 601. 

Lirentwejen. Licenten (= Impoſten, Acciſe) in Oftfriesland 72. Neuer 
Ltarif für Emden 313. Befjerung der Licenten in Bommern 559, 
Ueberfhuß der preußifchen L.gefälle pro 1749/50: 748. L.rechnungs- 
ſachen, deren Forum 236. 

Licenziheine für den Beſuch auswärtiger Univerlitäten und Schulen 593. 

Lichtenftein-Kaunig-Nittbergiiche Prätenfionen an das Harlinger Land 550. 

Lihtwehr, Dr. Magnus Gottfr., Referendar bei der Regierung zu Halber- 
ftabt 332. 

Liebeherr, Joachim, Kr.» und Dom.:Rath zu Stettin; deſſen Unterjchleife 3. 
2. und Beggerow 18. 

Liebeherr (Liebherr), Matthäus Heinr. v., Polizeibürgermeifter von Stettin, 
r 358, 

Lieberfühn, Joh. Nathanael, Arzt in Berlin 165. 

Lieder, Job. Heinr., Kr. und Boftrath in Berlin 629. 

Liehmann, Director (Präfident des I. Senats) der Magdeburgifchen Re— 
gierung (1749) 122, 

Limmer, Karl Philipp, Kr. und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen Kammer 
162 f. 521. 

Lindholg, Joh. Ehriftian, Secretär bei der Regierung zu Halberſtadt; 
Gehalt 332. 

Lingen, ſ. Tecklenburg-Lingen. 

Linger, Joh. Gottlieb v., Auscultator bei der Kurmärkiſchen Rammer; zum 
Kr.» und Dom.Rath befördert 671. 

„Lisiöre“, die Neißer L. (zwijchen dem Breslauer und Oppelner Reg. 
Bezirk) 794. 798. 

Lith (Lieth), Joh. Conrad v. der, Geh. Rath und Erfter Archivar beim 
Geh. Arhiv 693. 

Litthauen. Bauernaufftand 490—492. Keine weitere Vermehrung der 
Kichen und Schulen in 2.! 662f. 

„2orationen“ (Lauenburg-⸗Bütow) 600. 

Löben, Aler. Sam. Frhr. v., Präfident der Neumärkifchen Kammer und 
Chef des Kirchen RevenitensDirectoriums; Befoldung 30; vgl. 604. 
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L. und die Commercien-Eonferenzen in Berlin 168. Rangſtreit 188. 
Beichwerde über das Gen.-Dir. 455. Sarkaftifher Verweis wegen 
Einmifhung in Saden der Militärverwaltung 546. Verweis und 
Verwarnung wegen Schädigung der General-Domänenkafje durch die 
von 2. angeridhtete Unordnung und Verwirrung im neumärkijchen 
Holztransport 798—800. — Bal. aud) 190. 653. 

göben, Schr. v., Kanzler der Sonnenburgiſchen Ordensregierung 4. 

Löben, v., Kapitän vom Berliner Garnifonregiment; wird ſtädtiſcher Forft- 
meifter für Vorpommern mit dem Sig in Stettin 264. 

göper, Job. Sriedr., Geh. Tribunalsrath zu Berlin; Commissarius bei ber 
Neueinrichtung der Magdeburgifchen Regierung 122. L. und das 
Refiort-Reglement 132. 135. Königl. Commiffar bei der Neueinrichtung 
der Halberjtädtiichen Regierung 330. 2. und die Revifion der Juſtiz— 
Eollegien in Pommern 678. Mitglied der Jurisdictiong-Lommilfion 731. 

Löper, Joh. Joach. Eriminalrath in Stettin; Vertreter der vorpommerjchen 
Städte in Proceßſachen 183. 

Lucanus, Wilh., Hofrath und Reg.-Secretär zu Halberjtadt, Pupillenrath; 
Gehalt 332 f. 

Luch, v. Major des Regiments Prinz Dietrich v. Anhalt 497. 

Ludolph (Ludolf), Koh. Matthias, Geh. Secretär und Regiftrator, Rendant 
bei der Poſtſtraf- und Procentlaffe 673. 

Lübeck, Joh. Bernhard, Kr. und Dom.-Rath zu Glogau; wird Director 
474; Vorfigender des II. Juftizfenats bei der Glogauer Hammer 787; 
mutbmaßlicher Berfaffer des S. 710— 713 abgedrudten Butachtens 710; 
vgl. 807. 

Lübel, Joh. Heint., Hofgerihts- und Kirchenrath in Königsberg 296 f. 

Lüderitz, Samuel Ludw. v., erjter Präfident der Halberftäbtifchen Re— 
gierung 331f. Hat den Bortrag in publiquen Sachen 330. 336. 
Sein Reffort 336 f. Verdächtigt durch den PBräfidenten Vogelſang 330, 
Sein Gehalt 331. Beeidigt dad Reg.-Collegium nad) dem Codex 
Fridericianus 335. 

Lüning, Hofrath, Ober-Bürgermeifter; Aſſeſſor bei dem Lingenjchen Land— 
gericht 537. 

Lutheriſches Kirhen-Directorium, ſ. Kirhen-Directorium. 

Lutheriiches Ober-Gonfiftortum, ſ. Ober-Confiftorium. 


M. 
Maaß und Gewiht im Harlinger Lande 56. 
Machnitzki, Heine. Gottlieb, Kr.» und Dom.-Rath bei der Kammer zu 
Glogau; Beifiger bei dem II. Juſtizſenat derfelben 787. Sein Entwurf 
zu einem Schleſiſchen Refjort-Reglement 807. 
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Magdeburg, Herzotfum. T. Allgemeines. Beamtentabelen nah den 
Kammerkaffen- Etats für die M.ifche Kammer 222. Der Rüdgang 
des ftädtifchen Fabrik- und Gewerbeweſens 445 f. 

I. Stände. Deren Beitrag zur Befoldung der Regierung 125. 
Die St. und das landfchaftliche Creditweſen (1716) 622. 

III. Juſtiz und Kirche. Die Neueinrichtung der M.ifchen Regierung 
121—125. Die Appellation geht in der Reviſions-Inſtanz nach Halber- 
jtadt und umgelehrt von Halberjtadt nah M. 336. — Das Refig- 
nationsrecht der vier M.ifhen Eollegiatitifier 125. 

IV. Bermwaltung. Departementsvertheilung bei der Kammer vom 
19. Februar 1750: 679—681. Londuitenlifte der Sr.» und Dom., auch 
Steuerräthe 562—565. Aufrüden der Räthe 576f. Die durch den 
Tod Kögelers vacante I. Directorftelle durd) den neumärfifchen Kr. 
Rath Cautius bejegt 6495. Wräfident Platen und die Berliner 
Gommercienconferenzen 168—171. Wccifeausfall bei der Stadt Halle 
445. Der Termin des 1. September für die Einfendung der jährlichen 
Kaſſenrechnungen wird auf den 1. October abgeändert 693. Die 
Haltung der Kammer bei den Berhandlungen über das Wefjort- 
Reglement 132; Bericht der Kammer 139—143; Bemerkungen Eoccejis 
zu diefem Bericht 143—147. Inſtruction für die M.iichen Kammer: 
Auscultatoren 247—249. 

Magiſtrate. Deren Cenjor-Amt 316. ognition in Privilegienfachen 370. 
Die M. und die rathhäuslichen Auftizbedienungen 372. AYurisdiction 
der M. über in den Städten angejefjene Soldaten 595 5. Pefignirung 
von M.sperfonen (Rathmännern) in den Provinzjtädten zu Proviant- 
commiffarien in Sriegszeiten 633 f. Chicanen der Bürgermeifter und 
M.3perjonen gegen geringe und arme Bürger werden verpönt 464. 
Der M.t von Charlottenburg und der Miniſter Boden 599. Streitig- 
keiten der M. mit ihren Bürgern und Bauern 370. 376. Klagen 
wegen Bergehen der M.sperjonen und Kämmereien in Bolizeifachen 
und Oeconomieis 370; wegen übler Adminiftration der Zuftiz 233. 376. 
Privatflagen gegen M.sperfonen 377; Injurien- und Strafflagen 377. 
Die Reform der Untergerichte und des Depofitenwefens bei den M.n 
127—129. Die Bejtellung ihrer „Bürgermeifter, Syndiei und Richter“ 
durch die Juſtizbehörde 128. Bol. über die Beltellung der Juſtiz— 
bürgermeifter 220— 224. — Die M. der neumärkiſchen Städte 
behaupten das Patronatsrecht bei Berufung der Geiftlihen 6f. Die 
neumärfifchen Immediatſtädte verlangen die Aurisdiction über die 
M.sperfonen 6f. Bei Streitigkeiten zwifhen M.n und der Bürger: 
ichaft in Bommern follen die Steuerräthe die Vorunterfuhung führen 
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183. Retrandirung der Rathsglieder bei den pommerjchen M.n 183. 
Das vorpommerſche NRadungswerf und die Widerjeglichkeit des M.s 
zu Stettin 800 f.; vgl. 806 f. — Die Frage der Abſchaffung der cleve- 
märfifchen Unterrichter und der MWebertragung ihrer richterlichen 
Aunctionen in ben Städten auf die M. 467. Die clevifhen M. mit 
Yurisdictionsbefugnis werden jährlich oder alle zwei Jahre revidirt 
511. Der M.t zu Erefeld und das Untergericht dafelbjt 515. — Ab— 
bängigfeit der M. von der vorgejegten Kammer in Schlejien 768 
bis 770. Reffortcollifionen zwifchen Kammern und M.n; Klagen der 
M. über Eingriffe der Kammern in ihre Yurisdiclion 769-772. 782 
Prüfung der Magijtratualen, welche die Juſtiz verwalten, durch die 
Juſtiz-Collegien 771f. — Die Uebergriffe des M.s zu Emden gegen 
die fünigliche Zandeshoheit 106. 111—113. Der M.t zu Emden und 
die Berfafjungsänderung 284, und die Verlegung des Landkaſtens nad) 
Aurih 292. Koncefjionen an den M.t zu Emden 303—305. Der 
König nimmt die Submifjion der Stadt Emden an; der Landfaften 
wird nad Aurich verlegt 318. Der Emdener M.t giebt durch fein 
Berhalten Anlaß zu einem Zumult 290 f. Verweis und Verwarnung 
deshalb 324 |. Klagen gegen M.sperfonen und das Dftfriefifche Hof- 
gericht 525. 

Maguſch, George Ernit, Sr.» und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer; fein Departement 162. Gehaltszulage 671. 

Majeitätsbeleidigungen, im Trunfe begangen, follen nicht gejtraft werden 785. 

Manitius, Adolph Gebhard, Geh, Finanzrath beim 5. Dep. des Gen.-Dir- 
436. M. und die Auflöfung der Potsdamſchen Waifenhaus- zc. 
Commiſſion 670. 

Manufacturivefen. Forum der M.jadhen 236. 369. Das Gen.-Dir. und 
das M. 4367. Die Direction der M.fachen beim 5. Departement nad 
Marihalld Tode 637. — ©. auch Gold- und Silbermanufactur, 
Leineninduftrie, Sammetfabrif, Tuhmanufactur. 

Mardefeld, Arel Frhr. v., Etats: und Cabinetsminifter. Defjen Krankheit 
und Tod 165 f. 

Margoroth, Goldſchmied in Berlin 790. 

Marihall, Samuel v., Etatsminifter beim Gen.Dir. 2; M. umd die 
Eoloniftenfahen 433—437. Vom Könige in Gnaden von der Be- 
jorgung derſelben dispenfirt 433. Der Umfang feines Departements 
434. Seine anhaltende Krankheit 606. Sein Tod 621. Belegung 
der von ihm beim V. Dep. des Gen,- Dir. befleideten Stellen: des 
Directoriums der Kurmärkiſchen Landſchaft, jowie der Poſt- und Re- 
frutenfachen durch Arnim 621—625; der Commercien-, Yabril- und 
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Manufacturfahen durch Fäſch 630. 637. 672f. Die Direction des 
Potsdamer Waifenhaufes wurde auf Katt und Retzow übertragen, die 
Aominiftration der Gold» und Silbermanufactur zc. auf Katt 639 f. 669 F. 
Ueber die Verwendung feiner vacant gewordenen Bejoldung aus dem 
nicht wieder zu bejegenden Wice-Directorium de3 Dom-Kirchenraths 
und der Joachimsthalſchen Schule val. 635 f. Bewerbung de Pom— 
merfchen Präfidenten Afchersleben um einen Theil derfelben 639. M.s 
Amt ald Landrath des Kreifes Nieder-Barnim (160 f. 628) ging auf 
den Geh. Rath v. Nüfler über 643 f.; vgl. 661. Würdigung der 
Berdienfte M.s duch den König 635, im Befonderen um die Be- 
wallung der Oder und den dabei angelegten Canal 638. Der König 
warnt vor Verunglimpfung feines Andenkens — Behandlung feiner 
nachgelafjenen Papiere 638. Bgl. zu feiner Charakteriſtik 625. 629 
und überhaupt 17f. 169. 426. 429. 528, 721. 


Marihall, Frau v., geb. dv. Borftel, Wittwe des Borftehenden. Beileid 
des Königs, Würdigung der Verdiente des Todten 635. 

Marſchall, Friedr. Wild. v., Conseiller d’ambassade in Berlin, Sohn des 
Minifters 643. Badeurlaub 731. 


Mariheommiffarien in der Kurmarf 529, in Schlefien 689, in Cleve 
447. 481. 

Martin (Martyn), Ferd. Joh. Advocat in Mörs 495. 

Martin, Hofrath zu Stettin, und fein Sohn wollen eine Schwefelmanufactur 
anlegen 151. 

Martit, Joh. Friedr. v., Bicefanzler der Neumärkiſchen Regierung; zu 
Unrecht wegen Corruption verdächtigt 19. 

Marwitz, Ehriftian v. der, ftändifcher Deputirter für die Neumark 4. 

Mafecovius, Dr. jur. utr., Chriſtian Heinr. Hofgerihtsrath zu Königs— 
berg 296. 

Mafiow, Chriftlieb v., Kr. und Dom.Rath, Beifiger bei dem II. Juſtiz— 
fenat der Kammer zu Glogau 787. 

Maſſow, Joahim Ewald v., Oberjtlientenant des Regiments Alt-Schwerin; 
zum Kammerpräjidenten in Königsberg ernannt 763. 

Mafſow, Balentin v., Kammerpräfident in Minden; Bejoldung 29. Das 
Austreten der cantonpflichtigen Mannſchaft 497. M.s Gefuhe um 
Gehaltserhöhung 604 FF. Lob des Königs 653. Später Kammer— 
präfident in Breslau 735, und fchlefifcher Provinzialminifter (Be- 
theiligung an den Berliner Commercienconferenzen 1754) 171. 

Mediatfürftenthümer. Keine ftändifchen Zuſammenkünfte in den fchlefifchen 
Mn ohne königliche Approbation 597. 
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Mediatregierungen (Untergerichte) in Schlefien. Klagen über Eingriffe in 
ihre Jurisdiction 782. Die fchlefifhen M. und die Grenzitreitigfeiten, 
Bau= und Servitutfahen 827 f. 

Mediatitädte. Die ſchwedtſchen M. und ihre Procefje mit dem Markgrafen 
Friedrich 715— 718. 720. M. in Sclefien 822. 825 f. 834. 

Meier, Martin, Oberforftmeifter in Borpommern 167. 

Meier, v., Oberftlieutenant, Garnifoncommandeur in Schwedt; Präfident 
der Schwedier Unterfuchungscommilfion 716 f. 

Mencelius, Steuerrath in Breslau 569. Zur Glatzer Commilfion deputirt; 
Fouqués und Pfuels Denunciation gegen ihn 592 f. 

Mende, Hermann Joh., Senator, Yandtagd-Deputatus der Stadt Aurich 259. 

Menzel, Karl Philipp, Hof: und Kirchenrath in Berlin 643. 

Merian, Joh. Heinr., furmärkifcher Kammerſecretär und Regiftrator; Be— 
joldung 29. 

Metting, Aug. Aler., Reg.-Rath und Vice-Richter beim Landgericht zu 
Lingen 537; cafjirt 538}. 541. 

Meyer, Joh. Bernh., Reg. und Pupillenrath bei der Regierung zu Halber- 
ftadt; Bejoldung 332 f. 

Meyer, Morig Ludolph, Kr.» und Dom.-Rath in Königsberg, F 648;. 
Penſion für feine Wittwe 649. 

Meyer, Wilibald Wilhelm, Kr.» und Dom.Rath in Breslau; fein De- 
partement 569, 

Meyerind, Winhold (v.), Reg.-Rath in Lingen 540. 

Meyerind (Meiering) v., Dr., Advocat und Afjeffor am Lingenfchen Land- 
gericht 537. 542. 

Meyerindiches Regiment 640, 

Meyners, Heinr. Gebhard, Kr.» und Dom.-Rath bei der Magdeburgifchen 
Kammer; fein Decernat 680. Wegen falfcher Denuntiation zu fehrift- 
liher Abbitte und zwei Monat Feitungshaft verurteilt; wirb vom 
Könige dimittirt 723. 

Michaelis, Paul, Kr.» und Dom.-Rath in Eleve; Befoldung 28. 

Mititärjuftiz, ſ. Militaria. 

Militaria. 1. Allgemeines. Der Unterſchied zwiſchen Militär- und 
Civilfachen nad) der Meinung des Königs 592f. Auscultatoren follen 
fi) um NRegimentsquartiermeifter- und Aubditeurftellen bewerben 665. 
Borjchläge von Quartiermeiftern und Auditeuren zu vacanten Sr. und 
Dom.:Rathaftellen 456. 656. 723. Expeditionen an „Officierd bei 
der Urmee von Confideration” werden nie contrafignirt 594. Forum 
der Militär und Marſchſachen 236. 369. Verhütung des Austretens 
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der cantonpflichtigen jungen Mannjchaft auf fremdes Gebiet 497. Der 
Feldpropſt Deder fol den Römiſchen Kaifer vom allgemeinen Kirchen— 
gebet ausschließen 777 f. 


2. Quartierwejen. Quartierung der Regimenter 8. Uebergriff 
des Etatsminifters Münchow in das militärifche Reſſort (Umquartierung 
eines Regiments) 9. Keine eigenmächtige Truppentranslocationen 52 f. 
Die Kammern und das Umquartierungswefen 546. — ©. aud 
Marſcheommiſſarien, Broviantweien. 


3. Militärverforgung — Perjonalien. Die Berforgung eines 
Stabsofficierd regt beim Könige den Gedanken an die bereits ventilixte 
Beitellung von Landräthen im Clevifchen aufs neue an 446f.; vgl. 
466. Berforgung invalider Dfficiere aus dem legten Kriege 619. 
Givilverforgung von invaliden Unterofficieren 640. Invalide Unter: 
officiere zu Landreutern in Cleve-Mark angenommen 502. Sorge für 
die Officierswaiſen 62 (f. auh Militärwaifenbaus unter Potsdam). 
Die Generalfriegstaffe und die Militärpenfionen 545. Die verwittwete 
Hauptmann dv. Bröfide offerirt ihren Sohn für die Diplomatenlaufbahn 
657. — Perfonalien. Gnadengejchenfe des Königs an den Oberft 
Buddenbrodihen Regiments v. Krockow, Generalmajor Fouque und den 
Oberſt Pfuhl Kalneinſchen Regiments 82. Generallieutnant v. Kröcher, 
Gouverneur von Geldern, 7; fein Nachfolger La Motte; von 8.8 Be- 
foldung erhält der Gen.-Major v. Podewils in Potsdam 1000 Rthlr. 
138. Die Landeshauptmannihaft der Alten Markt mit 1224 Rthlr. 
Bejoldung wird von Friedrih Wilhelm I. an den Gen.-Lieutenant 
v. Kneſebeck vergeben; fiel fpäter an den General Du Moulin 432, 
Gapitän dv. Löben vom Berliner Garnifonregiment wird ftäbtijcher 
Borftmeijter für Borpommern 264. Major a. D. v. Korff wird jtädtiicher 
Forftmeifter für die Neumark 264. Nittmeifter Henning vom Warten: 
bergichen Hufarenregiment und Oberftlieutenant von Aſchersleben werden 
ftädtifche Forjtmeifter der Kurmark 278. DOberftlieutenant v. Müllenheim 
ift Amtshauptmann von Preuſchmark 300. Regimentsquartiermeiiter 
Guiſchart vom Regiment Marfgraf Friedrich wird Fr. und Dom.-Ratb 
in Magdeburg 663. Der Auditeur vom Regiment La Motte Fouque 
vertritt einen beurlaubten Kriegsrath bei der Glatzer Commiſſion 683. 
Der Auditeur des Kaldfteinjchen Anfanterieregiments Gerhardi wird 
Secretär bei der Hallifchen Deputation; zum Kriegsrath fehlt ihm die 
Borbildung 656 j. Der Auditeur des Regiments Alt-Schwerin, Nötbing, 
wird Sr.» und Dom.Rath in Magdeburg. 723. Der Oberitlieutenant 
v. Maſſow vom Regiment Alt-Schwerin wird zum Bräfidenten der 
KRönigsbergfchen Kammer ernannt 763. Das Abſchiedsgeſuch des 
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Legationsraths dv. Schlieben wird vom Könige unter dem Hinweis, daß 
er jchuldig fei, „dem Staat und dem Vaterlande auf eine oder die 
andere Weife zu dienen“, abgejchlagen; der König wird ihn „unter 
eines derer preußiſchen Regimenter ſetzen“ 778 7. 

4. Militärjuftiz. Abgrenzung der Eivil- und Militärjurisdiction 
über Soldaten 595}. — Militäriſche Commiffare. Der Lieutenant 
vom Regiment Anhalt und die militärgerichtliche Bernehmung über den 
Landrat v. Schomberg 339—342. Generalmajor von Wietersheim 
unterfucht allein und ohne Zuziehung der Pommerſchen Kammer eine 
bei derjelben vorgefallene Acciſedefraudation 804-806. — Militärische 
Commiffionen (Jndieia mixta), Die „later Commiffion“ unter 
dem Präjidium des Commandanten von Glaß, Generalmajor de Ya 
Motte Fouqué, ſ. d. — Die widerholt vom Könige eingefeßten 
Commiffionen zur Unterfuhung der Streitigkeiten und Exceſſe des 
Markgrafen von Schwedt mit und gegen feine Unterthanen unter dem 
Präfidium des Feldmarſchalls Fürften von Zerbit und des Oberſt— 
lientenants v. Meier 716f. — Die zur Unterfuhung einer Acciſe— 
defraudation bei der Stettiner Hammer niedergejegte gemijchte Commiſſion, 
bejtehend aus dem Oberſt v. Bonin und Major v. Hoffmann und 
KRammermitgliedern, wird in Folge eines Zwiſchenfalls (Teglaff) auf: 
gehoben und die Unterfuchung einem einzelnen Commiſſar (v. Wieters- 
heim, f. vorher) übertragen 804-806. 

5. Militärische Erecutionen. Einmifchung der militärifchen Autorität 
in einen Litthauifchen Bauernanfftand 490-492. Verhaftung von 
börigen Unterthanen in Echlefien dur Militärcommandos 783. Milit. 
Er. und die fchlefifchen Ober-Aemter 825. — Die Garnifon der Stadt 
Emden unter dem Oberften dv. Kalkreuth 250. 284. 290; Yuseinander- 
fegung mit dem Magiftrat, Particularia 303—-305. — ©. aud) Ein- 
quartierungswefen, Invalidenſachen, Rekrutenkaſſe, Servis- 
wejen, Soldaten. 

Dinden. I. Stände Machen anfangs zur Auftizreform „confufe Bor: 
ſchläge“ 515 f., erklären fich aber nach eingehenderen Verhandlungen 
für die Annahme der neuen Einrichtung 516—520. hr Beitrag zur 
Bejoldung der neuen Regierung 515—520. 578 f. 

II. Regierung. Inſtanzenzug zwifchen Minden und Eleve 502. 
Die Neueinrihtung der Regierung 577—584. Lifte der bei der Neu- 
einrichtung beizubehaltenden Advocaten 579. Strafe jofortiger Dimiffion 
unverträglicher Regierungsmitglieder 579583. Die Bejchwerden der 
Membra Collegii über die jchlechten Befoldungsverhältniffe und die 
Zurüdjegung gegen Neuangenommene 581—584. Die Introduction 
Acta Borussica. Behörbenorganifation VII. 59 
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des neuen Collegiums und die Oppofition gegen Aſchoff 581 F.; vgl. 
583. Abſchaffung des Wichgräfen, Beftellung eines Landreuters 596. 

II. Sammer (umfaßt zugleich die combinirten Grafſchaften Ravens- 
berg, Tedlenburg und Lingen). Das erneuerte Hanzlei-Reglement 
vom 17. September 1748: 82—105. Verzögerungen und Unrichtigfeiten 
bei den Expeditionen der 8. 83. Bei dem größten Theil der Memter 
im Mindenſchen und den combinirten Graffchaften find die Pächter 
zugleich Juſtitiare 321. Geſuch der Fr.» und Dom.-Räthe um Gleidy- 
ftellung im Gehalt mit dem Regierungsräthen 483. Verhütung des 
Austretend der cantonpflichtigen jungen Mannfchaft auf fremdes Gebiet 
497. Der Deputatus Camerae und die Lingen-Tedlenburgifche Re— 
gierung 544. Mehr Aufjicht auf die Accifebedienten; feine Reſte zur 
General-Domänenfafje 560. S. Ravensberg und Tedlenburg- 
Lingen. 

Miniſter, dirigirende des Gen.-Dir.; Cabinet3:Ordres an diejelben 545 f. 
602. 633 |. Audienz beim Könige wegen des Handeld- und? Münz- 
Departements 659. 

Mirdelius, Balentin, Hof, Juſtiz-, Confiftorial-, Kirchen: und Schulrath 
in Berlin; von Eocceji für das Ober-Eonfiftorium in Ausficht ge- 
nommen 425; ald Mitglied dejignirt 742, 750. 

Mörs. I. Die Stände bitten Cocceji um die Combination der Regierung 
zu M. mit dem Juſtiz-Collegio dafelbjt 494. 514. Der König ge- 
nehmigt die Reform 5147. 

I. Suftiz. Die neue Zuftizeinrichtung; Combination der Regierung 
mit dem Auftiz.Collegium, Mitglieder 494—496. Das Verfahren bei 
dem neuen Collegio 515. Untergerichte im M.jchen 515. 

Molfenger, Wdvocat zu Lingen; dimittirt 542. 

Moratoria der ſchleſiſchen Kammerbedienten in Schuldſachen 834. 

Morgenitern, Salomon Jacob, Hofrath, und der „Fameufe Arcoifche Proceß“ 
81. Sein Pasquill auf das Breslauer Ober-Amt 81. Der König 
verbietet M., fih in Juſtizſachen jemals zu meliren, und verweift ihn 
auf ewig aus Schlefien 81f. M.s Betrügereien und Berleumdungen 
119—121. 

Morrien, Walter Diedrih Frhr. v., Geh. Juſtiz- und Hofgerichtsratb, 
Erfter Vicepräfident beim eleve-märkiſchen Juſtiz- und Hofgericht 438. 

Morrien, v., cleviicher Yanditand 347. 

Mühlenweien. Conceſſion für die Mühle in Ranft (Frau v. Marjchall) 635. 

Püllenheim, v., Oberftlieutenant, Amtshauptmann von Preuſchmark 300. 

Müller, Balthafar, Rath und Advocatus fisci bei der Regierung zu 
Halberjtadt 333. 
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Müller, Daniel Friedrih, Geh. Juſtiz-, auch Kr.» und Dom.-Rath und 
Justitiarius bei der Hurmärlifchen Kammer. Sein Departement 159. 
Wird zugleih zum Juſtitiar bei der Münze bejtellt; hält dafelbft 
wöchentlich einen Gerichtstag ab 666. 

Müller, Friedr. Wild., Geh. Secretär in der Geh. Kanzlei; Befoldung 30. 

Müller, Joh. Erich, Kr.» und Dom.Rath bei der Kammer zu Magdeburg; 
fein Departement 679. 

Müller, Juftus Wolrath, Dr., Kammer: und Jagdfiscal, auch Advocat zu 
Lingen 542, 

Mündhauien, Philipp Adolf Frhr. v., Hannoverfcher Etatsminifter; offerirt 
feinen Neffen für den preußifchen Eivildienft 803. 

Mündhaufen, Ernſt Friedemann Frhr. v., Neffe des Vorftehenden, Tribunals- 
vath in Dresden; tritt fpäter in den preußifchen Juſtizdienſt 803. 
Mündow, Ludw. Wild. Graf v., dirigirender Minister in Schlefien, Chef: 
präfident der beiden fchlefifchen Kammern; Verweis wegen Uebergriffs 
in das militärifhe Neffort 9. M. und Goccejis Vorſchläge wegen 
Regelung der Kammerjuftiz 35. Der König befiehlt, daß die jchlefifchen 
Kammerbedienten den Eitationen der Regierungen in Privatproceßſachen 
unbedingt Folge leiften 39. Neue nftruction für M. 51—55, 
Der König überfendet die erneuerte Anftruction für das Gen.Dir. 
zur Nahadhtung 31f. Einfchärfung befonderer Punkte (zum Theil 
Ihon in der Inſir. für das Gen.-Dir.) 52—55. (Soll die jchlefifche 
Zeineninduftrie pouffiren 53, das Commercium auf der Oder encouragiren 
54; Gutachten über die Verlegung der Breslauer Meſſe nach Brieg 
54; Vervollkommnung der fchlefiichen Papiermühlen 55.) Des Königs 
Miffallen über den Mangel an Amtsverfchwiegenheit bei der Breslauer 
Kammer 79. M., „der alle Ertremitäten zu bafardiren gewohnt ijt“ 
(Cocceji) 135. M. und die Commercienconferenzen in Berlin (1748) 
168—171, M. und die perfönlichen Reibungen im Breslauer 
Kammer-Collegium 1735. Ms Schreiben an die Breslauer Kammer, 
betreffend Meinungsverfchiedenheit im Collegio 2425. M. und das 
jchlefiiche Commerciencollegium 261}. M. und die Kammerjuftiz: 
M. Anhänger des Coccejiſchen Syſtems 327. Die Sammlung der 
„Collectiones” bei den Kammern 508. Die Abänderungen der De— 
partementsvertheilung bei der Breslauer Kammer 569. M. und der 
Fürftbifchof von Breslau 584. M. und die fchlefiishen Kammern; Ver— 
bot der jtändiihen Zufammenkünfte in den Mediatfürftenthiimern und 
Standesherrfhaften ohne königlihe Genehmigung 597. M. an 
Cocceji über das königliche Verbot ſtändiſcher Verſammlungen in 
Schleſien 617—619. Die Dedung des Bapierbedarfs für die Berliner 
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Behörden aus fchlefifhen und Glager Papiermühlen 667. Die Er- 
werbung des fchlefiihen Incolats und ſchleſiſcher Rittergüter durch 
Bürgerlihe 681f. M. und die Vertretung des beurlaubten Kr.-Raths 
v. Pfuel bei der Glager Commiſſion 683. M. und die Bejoldungen 
für das Oppelner Ober-Amt 745— 748. Die Ordnung der geiftlichen 
Ungelegenheiten (Religionsftreitigfeiten) in Breslau 7935. Volle Zus 
friedenheit des Künigs mit dem Stande der ſchleſiſchen Kaſſen für das 
Jahr 1749/50: 7955. — M. und die Frage der Einführung des 
Neffort-Reglements vom 19. Juni 1749 in Schleſien. M.s Vor— 
ſchlag, mit Cocceji conjunetim ein neues Reffort-Regl. für Schlefien 
zu entwerfen, wird vom Könige angenommen 702 f.; vgl. 664. M. 
übergiebt Cocceji eine Reihe von Punkten zur Remedur bei Reviſion 
des ſchleſiſchen AJuftizwejens 779— 783. Ms Nahridt an Jariges 
über die Kammerjuſtiz in Schlefien und wie e3 wegen der Appellationen 
gehalten wird 785—790. M. berichtet dem Könige über die zwijchen 
ihm und Cocceji erzielte Einigung und Fertigftellung eines Projects 
zum RR. 794. Genugthuung des Königs; er gewärtigt die Ein- 
fendung des Projects 797. Der König vollzieht das Reglement 838. 
Die Löfung der Dubia über das RR. 839. Publication des R.s bei 
den Kammern 840. Der Tert des N.3 808-838. Ueber die Bor: 
arbeiten und M.s Antheil an der Herftellung des Schleſiſchen Reſſort— 
R.s vgl. 807-810. — Vgl. noch 40. 138. 152. 255. 473. 593. 619. 
734 f. 758. 772. 

Müntz, Wilh. Reinhard, Schultheiß des Deputations-Eollegiums zu Mörs 
und II. ammerdirector zu Cleve; wird Mitglied der neuen Mörſiſchen 
Regierung 494 f. 496 (Befoldung). 515; Badeurlaub abgeſchlagen 731. 

Münzweſen. M.edicte in Geldern 139. Königliches Verbot, Geldſummen 
über 300 Rthlr. in guten Gelb-Especes außer Landes zu jenden. 
Abficht einer Neform des M.s 602. Bieref vom M.-Departement 
entbunden; der König will fich felbft die Direction defjelben referviren 
645. 647. Abgabe des M.-Departements durch Biered, Nachweifung 
der Schlagihaßgelder feit 1728: 674. Die Emennung Graumanns 
zum Gen.Münzdirechor 658 f. 660. Audienz der dirigirenden Miniſter 
des Gen.-Dir. beim Könige wegen künftiger Einrichtung des M.s 659 F.; 
vgl. 628. Die Neueinrihtung der Münze und die neuen M.Be— 
dienten — wöchentlich ein Gerichtstag in der Münze zu Schlichtung 
von Differenzen zwiſchen M.-Bedienten und Wrbeitern — die Be- 
ftallungen für die M.-Bedienten 665—667. Das Münz-Comptoir 665. 

Mutzel (Muzell), Franz Wilh., Geh. Kr.-Rath bei der Ober-Rechenfammer; 
jein Decernat 762. 
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Mylius, Chriftian Otto, Geh. Juſtiz-⸗, Tribunals- und Ker.Rath, Gen.- 
Auditeur. Die Strafe de3 Rades 620. Vgl. auch 643. 


N. 

Radjlagverfiegelung, ſ. Verfiegelung. 

Nappius, Joh. Tobias, Reg.Rath in Magdeburg (caffirt 1745) 663. 

Nappius, Joh. Tobias, Sohn des Vorftehenden, Sr. und Dom.-Rath in 
Magdeburg, T 649. 663, 

Naſſau, Chriſtoph Erdmann v., Fr.» und Dom.-Rath bei der Breslaufchen 
Kammer; abwejend als Stiftöverwalter de8 Gymnasium illustre zu 
Brieg 765 F. 

Negelein, Zul. Aegidius v., Hofgerichtsrath in Königsberg 294 f. 

Net, v. deſſen Brauproceh gegen den Magiftrat zu Nimptſch 768. 

Keubauer, Ernjt George, Münzmeiſter in Berlin 647. 

Neubauer, Steuerrath bei der Hurmärfiichen Kammer 160. 163 f. 

Neuendorf, Heine. Adam v., Geh. Kr.» und Dom.-Rath bei der Kur— 
märfifhen Kammer; Befoldung 29; fein Departement 160; verab- 
ichiedet 670 f. 

Neumann, Koh. Caspar, Reg.:Rath zu Magdeburg; Bejoldung 123. 

Neumann, oh. Friedr., Reg.Rath zu Magdeburg; emerit.; Befoldung 124. 

Neumann, Amtmann 465. 

Neumark. I. Allgemeines. Beamtentabellen nach den Kammerkaſſen— 
Etats für die Neumärkifhe Kammer zu Cüſtrin 212—216. 

II, Stände. Bejchwerden des Kreiſes Cottbus über Mipftände in 
Verwaltung und Juſtiz 2. — Die St. und die Juftizreform; ihre 
Beichwerden, namentlich auch bezüglich der Geftaltung des Procefjes 4; 
vgl. 8 nebjt Anm. 1. Die Ritterfchaft beanfprudt das Recht der 
erften Inſtanz, im Befonderen das Recht der „Caſtigation“ über ihre 
Unterthanen 5. 6. Monita der Städte 6f. Beſchwerden über das 
Verfahren bei der Berufung von Geiftlihen 6f. Beanfpruchen Juris: 
dietion der Immediatſtädte über Föniglihe Beamte und Magijtrats- 
perfonen 6; das Necht der erjten Inſtanz 6, und wünfchen eine vierte 
und legte Inſtanz 7. Beſondere Wünſche betreffen das Gerichtöverfabren, 
die Bejegung der Gerichte und officielle Mittheilungen jeitens der 
Regierung über Berfaffungsänderungen und Verordnungen in Juſtiz— 
und geiftlihen Sachen 7. — Einwendungen gegen die Aufjtellung eines 
General-Steuer-Etat3 3. 

II. Juſtiz und Kirche. Die Auftizreform und die Stände; das 
„alte Sachſenrecht“ 2. Auftizbefchwerden 2. Juſtizreform bei der 
Eüftriner Regierung 3—8. Kritik der neuen Proceßordnung durch die 
Stände 4—6. 7. Die Lüftriner Regierung und das Kammergericht 
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4—7. Die Cüftriner Reg. fol die Direction des Procefjes in allen 
Inſtanzen haben 5. Unterfuchung und Reformirung der Untergerichte 
6f. Proceß- und Sportelordnung für die Untergerichte 7. Berpetuir- 
liche Decernenten 4. 8. Succumbenzbußen 8. Unterfuhung bei der 
Neumärkiihen Regierung 19—21. Befoldungs-Etat derjelben 20 f.; 
Sportelbetrag 20. Die Beitreibung der zur Sportelfaffe fließenden 
Strafen 253. Die neumärfifche Sportelfafje und das Kammergericht 
253. Neubefegung der Präfidentenftelle, Vermehrung der Bejoldungen, 
vier neue Räthe 365 f. Erhöhung des Bejoldungsfonds 739. — Ab— 
jegbarfeit der Prediger und Küfter durch die Batrone 5. Civilproceſſe 
zwifchen Geiftlihen und Untertanen in erjter Inſtanz follen bei den 
Batronen ohne Einmifhung der Eonfiftorien entichieden werden 5. 
Beichwerde der neumärkifchen Städte über die Anmaßung der In— 
jpectoren und Dberprediger bei der Berufung von Geiftlihen 6 f. 
Buftändigkeit der Eonfiftorien in geiftlihen Saden 7. 

IV. Verwaltung. Beichwerden des Cottbufer Kreiſes über Miß— 
ftände in der Verwaltung 2. ®eneral-Steuer-Etat für die Oberfteuer: 
faffe 3. Die Berliner Commercienconferenzen 168—171. Berweis an 
die Kammer wegen aufgelaufener Hufen- und Giebeljchoßrefte 171 f. 
Die Landräthe und die Hufen- und Giebelihoß-Rejtanten 172. 
v. Küſſow Landratd an Brandts Stelle 289. Auftruction für den 
ftädtifhen Forftmeifter der N. 262—278; für den ftädtifchen 
Forſtſchreiber 279—283. Sarkaftifcher Verweis an den Präſidenten 
dv. Löben in Militärangelegenheiten 546. Verweis und Verwarnung 
an bdenfelben wegen Schädigung der General-Domänenkafje durch die 
von ihm angerichtete Unordnung im neumärkiſchen Holztransport 
798—800. 

Niemann, Koh. Hermann, Mindenſcher Kammerjecretär; fein Departement 
90. Empfängt und repartirt die Sporteln und Kanzleigebühren nach 
der Sporteltare von 1742: 103—105. 

Nölting (Nolting), Ludw. Anton v., Sr. und Dom.-Rath in Minden; 
nachläſſig 653. 

Nöthing, (verdrudt Röthing) Karl Lebrecht, Auditeur des Regiments Alt- 
Schwerin; wird Fr. und Dom.-Rath in Magdeburg 723. 

Normann, Casp. Heinr. v. Sir.» und Dom.-Rath, Beifiger des II. Juſtiz— 
jenat3 bei der Stammer zu Glogau 787, 

Notare und andere Pfufcher dürfen bei Strafe feine procejjualifche Schriften 
verfertigen (Eleve-Marf) 512. Strafe der Karre für Schriftjtellen und 
Procuriren der N. in Juſtizſachen (Lingen-Tedlenburg) 542. Die 
Stettiner Kammer verlangt befondere N. für die Kammer und Re— 
gierung 676, 
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Nüßler, Karl Gottlob v., Geh. Juftizratd a. D., auf Weißenfee; zum 
Landrath des Sreifes Nieder-Barnim an Stelle des verjtorbenen 
Marſchall erwählt 643 f. Gegner Eoccejis 644. 


O. 

Oberamtsregierungen (Oberämter), ſ. Schleſien. 

Oberappellationsgericht Obertribunal) in Berlin, ſ. Tribunal. 

Ober⸗Collegium sanitatis und das Viehſterben in der Kurmark; Be— 
ſetzung der im Colleg vacanten Stellen und Aufnahme neuer Mit— 
glieder 521. Anſtellung neuer Membra 669. 

Oberconſiſtorium. D. der franzöfifchen Gemeinden 404. — Gutachten 
des Propſtes Süßmilch über die Errichtung eines Tutherifchen 
O.s für alle föniglichen Lande 394—403. Denkfchrift des Pfar- 
verd Baumgarten darüber 403—425. Cocceji und Dandelman: 
Die Frage der Errichtung eines D.3 425. Plan des Königs, zu 
Berlin nach Analogie des Neformirten ein befonderes Qutherifches 
Kirhen-Directorium einzurihten 7395. Defjen Refjort 740. 742 bis 
744. Coccejis Project zu einem folchen 741— 745; Mitglieder 741 f. 
Soll zugleih das Nefjort des bisherigen Kurmärkiſchen C.s reſpiciren 
und die Aufficht und Direction über alle Provinzial-C.a haben 742, 
Predigerwahl 743. Koncurrenz der AYuftiz- Collegien 743f. Die 
Erpeditionen 744f.; vgl. 749. — D.a in Sclefien 830; deren 
Dfficium, im Befonderen die Aufficht über die Kirchengüter und -Aeraria 
und Abnahme der Kirchenrechnungen 834—836, ©. auch Con— 
fiftorien, Kirchenſachen. 

Oberforftmeifter. . Affiitenz der DO. in Grenzprocefien bei der Kammer und 
Regierung als Commifjarien 232. 373—375. 821. — Bgl. auch 263 
(Befoldung). — ©. auch Forſtſachen. 

Oberjägermeiiter 644. 654}. 

Oberrechenlammer. Die D. und die Bewirthung der Kriegsräthe auf 
Commiffionen 338 f. Vorwurf der Nadläffigkeit; Hat die Abnahme 
der Halliihen Salzkafjenrehnung faft ein Halbes Jahr verzögert — 
fol bei 50 Rthlr. Strafe die einfommenden Rechnungen längſtens 
in vierzehn Tagen erpediren 655f. Das Gen.-Dir. foll auf die O. 
mehr Attention und Vigilance als bisher haben, damit die Etat3- und 
Rechnungen fecretirt, bei den Membris und Subalternen nicht herum— 
getrieben, auch den leßtern der Umgang mit verdächtigen Leuten ver- 
boten werde 688. Neue Inftruction für die D. 760f. Vepartemenis- 
vertheilung (1750) 761. 

Ober⸗(General⸗)Salzkaſſe |. Salzwejen. 
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Oberſteuerkafſen. Einwendungen der Neumärkiihen Stände gegen Auf— 
ftellung eines General-Steuer-Etatd 3. Rechnungs: Abjhlüffe der 
D. 25. 

Obertribunal, j. Tribunal in Berlin. 

Oder. Hebung des Commerciums auf der DO. 54. Der freie O.handel 169. 
Die Barification der D.zölle mit den Elbzöllen 169. Marſchalls Verdienjt 
um die Bewallung der D. und den dabei angelegten Canal 638. Die 
Negulirungsarbeiten im D.brud bei Stettin und die Widerfeglichkeit 
de3 Stettiner Magiftrats und der Bürgerfchaft 800 f. 806 f. 

Oeconomica, gehören vor die Kammern 147. 

Dertel, Tribunalsreferendar 714. 

Offieium Fisci. Dedung der Koſten fiscalifcher Procefje zur Hälfte aus 
föniglihen Kaffen (Neumark) 4. 6. Gelditrafen in fiscaliihen Pro- 
ceffen fallen in Wppellationsjadhen nicht dem Kammergericht, jondern 
der Sportelfaffe der Regierung zu (Neumark) 6. Buziehung eines 
Kammerjuftitiard in fiscaliihen Saden 5. Der Proceß des Grafen 
Hendel gegen den Fiscus wegen der Eonfiscation feines Gutes Mahlen- 
dorf 82. Der Rechtsjtreit der gräflid Schwerinſchen Familie mit dem 
3. um Spantefow 119—121. Aſſiſtenz der Kammern in fiscalifchen 
Proceffen 2387. Streitigkeiten des Adels oder anderer Untertbanen 
mit dem %. in oeconomieis 373. Das Recht des %. auf gerichtlich 
verwirkte Gelditrafen oder einen Antheil daran 510. 513. Proceſſe 
de3 landesherrlihen F. im Djtiriesland und das Oſtfrieſiſche Hof— 
gericht 523. Die Procefje der Stände in Ditfriesland mit dem F. 
und die Appellation an die Neichsgerichte 556. Fiscalifche Abzugs- 
gelder 733. 792. Das O. F. und die pflichtvergeffenen Vaſallen 791 f. 
Fiscaliſche Proceffe gehören vor die Negierungen (Schlejien) 825. 
Fiscalat zu Magdeburg 123. 

Ohlius, Jacobus Henricus, Dr. jur. utr. und Profeffor, Hofgerichtsrath in 
Königsberg 297. 

Did, Johann, Sr. und Dom.-Rath, Ober-Rentmeifter bei der Oftfriefifchen 
Kammer, F 187. 

Oppeln, Siegmund Ehrenfried Baron v., fachfen-gothaifcher Geh. Rath 
und Stammerpräfident in Gotha (F zu Gotha 1757) 135. 

Oppermann, ob. Friedr., Kr.» und Dom.Rath in Breslau; fein De- 
partement 569; Beifiger bei dem I. AZuftizfenat der Kammer 787. — 
Bol, auch 474. 

Trangiihe Sucreifionstaffe Unrichtiger Eingang der Gelder 22. Die 
Urreragen follen in Richtigkeit gebradht werden 319f. 329. Ber: 
pachtung der Kaſſenrevenüen 320. 
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Diten, Friedr. Wild. dv. der, Hr.» und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer; fein Departement 164. 

Dften, Matthias Conrad v. der, Geh. Finanzrath beim Gen.:Dir., Chef: 
präfident der Kurmärkiſchen Kammer, F 158. 

Dften, v., Reg.Rath zu Halberjtadt; jcheidet aus 338. 

Ditfriestand. Fürftentdum. I. Allgemeines. Die Huldigungs-Reverfalen 
und die Convention vom 7. Juli 1744: 524. Die Concordaten bon 
1599 („Accorden“) 523. 531—533. Die „Accorden” und die Con— 
vention vom 7. Juli 1744 in der Eidesformel der oftfriefiichen Juſtiz— 
beamten der Ober-Gerichte 575. Oſtfrieſiſche Schuldenfachen 63 F. 
Das Arrangement derfelben 429. Die Eonfervation der preußifchen 
Hoheitfahen und Regalien 575. Befoldungs-Etat der Regierung und 
der Aemter für das Rechnungsjahr 1749/50: 433. Der „verbefjerte 
oftfriefiiche Kalender” 112. 

I. Stände. 1. Die St. und der Preußiſche Staat. Der Dft- 
friefifche Landtag von 1748. Verhalten der Landtagscommifjarien und 
Tendenzen de3 Gen.-Dir. 55—62. Die „anardifche Prineipia” der 
oftfr. Stände 56. Ausfchreibung eines neuen Landtags 56. 62. Das 
Adminiftrationscollegium und der königliche Anfpector 64—74. Tadel 
der enormen Ausgaben und Abgänge in den ftändischen Landrechnungen 
59 f.; vgl 65f. 70f. Deren Abnahme duch den königlichen Inſpector 
73. Confiscation von Gütern zum Beſten der Landſchaft 70. Die 
Landſchaftszinſen und Amortiſation der Schulden 71. Landſchaftlicher 
Kaſſenetat 71. „Keine Negotiationes neuer Capitalien auf Credit des 
Landes“! 72. Pünktliche Zahlung der Subſidiengelder, Salaria des 
Hofgerichts ꝛc. 72. — Die Oppoſition der St. gegen den König und 
Colluſion mit dem Kanzler Homfeld in Sachen des oftfriefifchen Poſt— 
und Ereditwejens 74 f. 106. Deren Eingriffe in des Königs Gerecht— 
fame und unverantwortliche Wirthſchaft bei Adminiftration der Steuern 
113—116, im Befonderen die Anmaßungen der Stadt Emden gegen 
die Fönigliche Landeshoheit und landesherrliche Autorität 74f. 106. 
111—113. Heimliche Convention der St. mit der Stadt Emden 114. 
St. contrecarriren die Negulirung der Steuerrefte 115, die Kataſter— 
revifion 116, jchädigen den Landescredit, ftellen feinen Schuldenetat 
auf, feinen General-Ausgabenetat 116. Koftfpieligkeit und Frucht— 
lofigfeit der Landtage 116. Der St. „grundüble Haushaltung” mit 
den Landeseinkünften 137. Beichwerdefchrift der Bevollmächtigten der 
St. über die AYurisdiction der Kammer in Polizeifahhen 152—155. 
Die St. und die vom Könige geplanten neuen Einrichtungen, der neue 
Landtag 156. Berufung des Reformlandtages 166}. Bericht Lentz' 
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über den neuen Landtag 250— 253; deſſen Beichlüffe 252. Gnaden— 
bezeugungen für Mitglieder der St. 2545. Lonceffionen des Königs 
255. Der Adel joll nicht ausgefauft, fondern vermehrt werden 283. 
Berfaffungsänderung in Emden 2835. Ammediateingabe der St.: Dem 
König wird die PDirection über die Landesmittel und die Stadt 
Emden angetragen 257— 261. Annahme diejes Anerbietens 288 f. 
Fernhaltung Homfelds vom Landtage 285. Die finanzielle Berwaltung 
in den Händen des Königs 285—288. Der Landkaſten 285. Die 
KRataftrirung des Landes 286. Die Landesfhuld 286. Die Schuld 
der Stadt Emden 287. Die St. und die Neueinrichtung des Land— 
faftens 291— 293. Schluß des Landtags in Aurich — Tilgung der 
Landesſchuld 301. Der Landtagsabjhied — Finanzreform 305— 309; 
Verlegung des Landfaftens nach Aurih 306. Der König übernimmt 
die DOber-Direction über die Landesmittel 306; Enquöte über Die 
Finanzen Emdens 306; Erjegung der Executores durch Gerichts- 
diener 306. — Bildung eines ſtändiſchen Ausschuffes oder Deputation 
zur bejjeren Einrichtung bei den Landesmitteln; Beſtellung eines 
preußifchen Commissarius für den gleihen Zwed 308. Diäten für die 
Mitglieder der Deputation 308. Programm der Deputation; Auf— 
jtelung eines Menagereglements und Competenz-Etat für das Ad— 
miniftrationscollegium, fowie eines Schuldenregijters der Landſchaft 308; 
Feſtſetzung eines neuen Modus der Schaßungsbeitreibung 308; Revifion 
des Kataſters 308; die Schulden der Stadt Emden 309; die neuen 
Schaßungen 309. — Die Frage der Prorogation der Landtage 309. 
— Die ftändifche Deputation bereitet nach Schluß des Landtags als 
Mandatarin der St. die Propofitionen für einen neuen Landtag vor 
309. — Die Stände beantragen die Entlaftung der früheren Steuer: 
adminijtratoren (des Adminiftrationscollegiums) für die Landrechnungen 
von 1741—1743 (310 f.) und die Niederfchlagung der Kojten für die 
im October 1748 ftattgehabte Verfchikung der Deputirten Wedel und 
Kettler 311. Der König genehmigte nur den erjten Antrag 311. — 
Die Commiffion zur Unterfuchung der Landrechnungen von 1741 bis 
1743: 310f., ihre Mitglieder 310, Anm. — Sein neuer prorogirter 
Landtag 440. — Prorogation des lehten Oftfriefifchen Landtages auf 
zehn Tage, und nur allein zur Ausschreibung und Ausfindigmachung 
eines beſſeren Modus der Schaßung, jowie zur Bewerfitelligung der 
Combination der Regierung mit dem Hofgeriht 570; jedoch, was den 
Modus der Schagung und die Kombination betrifft, ohne Erfolg 571. 
609. Dagegen übergaben die St. auf den ihnen von Cocceji mit- 
getheilten Plan einer Reform des Hofgerichts unter dem 3. December 1749 
eine Denkſchrift, „Defiderien“; vgl. beide 609-615. — Der Vergleich 
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der St. mit der Stadt Emden wegen des Gontributionsquaniums der 
Stadt auf dem legten Landtage 650 Ff. — Der Regierungsrat Bad: 
meifter zum Landes-Inſpector beim Adminiſtrations-Collegium ernannt 
67; legt fein Amt eigenmädtig nieder 723—72%6. ©. auch Ad— 
miniftrations=Collegium. — 2, Die St. und die Juftizreform. 
Die Deputierten der St. treten der Erklärung des Hofgericht3 betreffend 
die Einführung des Codex Fridericianus, fowie dem Anhalt der vom 
Hofgeriht übergebenen Denkichrift vom 8. September 1749 (533 }.) 
Namens der St,, jedoch mit Vorbehalt der ftändifchen Ratifikation, bei; 
im Befonderen bedingen fie aus: Feititellung der „illimitirten Juris: 
diction“ des Hofgerihts — Beleitigung der Recognitionsgelder — 
Nichteinführung der fchweren Strafen gegen Advocaten — Nichtein— 
richtung einer Sportelfaffe beim Hofgeriht. Sie empfehlen die Ein- 
führung des Cod. Frid. bei der Regierung 557. Ihre Forderungen 
werden von Cocceji zurüdgewiefen 558. — Die St. und die Be- 
fegung des Dftfrief. Hofgerichts 431. 554. Die Combination des 
Hofgerichts mit der Regierung kann nicht ohne Einwilligung der St. 
bewerfitelligt werden. Dagegen ſteht das Necht der Bilitation und 
Neueinrihtung des Hofgerihts dem Könige zu. WBerabredung des 
Termin zur Neneinrichtung 522. Die St. find gegen die Combination 
und berufen fich auf die „Bedenken“ des Hofgerichts vom 31. Auguft 1749 
(622—527): 529—531. Die Bilitation des Hofgerichts; Verhandlung 
mit den Deputirten 531—534. Dieſe bleiben der Combination ab— 
geneigt, doch haben die Adminiftratoren ihre Unterftügung zugejagt 536. 
Madinationen der Stände gegen die Kombination 548. Immediat— 
eingabe der St., enthaltend Vorſchläge zur Reform der Obergerichte, 
von der Kombination derjelben ausgehend (Entwurf Eoccejis, den St.n 
commumicirt) 553. Die Combination und der Landtag 555f. Da 
ohne Einwillung der St., folglih ohne einen Landtag nad den 
„Accorden“ eine Aenderung bei dem Hofgericht nicht gejchehen Tann 
(565), muß der Plan bis auf den nächiten Landtag ausgejegt bleiben 
566 f. Unter den Bemühungen von Lentz bei den Aöminiftratoren 
macht da3 Combinationswerf Fortichritte 575. (Bol. hierzu noch oben 
Stände, Nr. 1 gegen Ende.) — Die Stadt und die Appellation an 
die Reichögerichte 556. — Die St. und die Einführung des Reffort- 
Reglements in D. 479, 

III. Juſtiz. 1. Allgemeines. Die Klagen über den Sanzler 
Homfeld 74—77. 105—119. Dem Kanzler wird das Directorium in 
Suftizfachen genommen und dem Reg.Rath Badmeifter übertragen; 
Homfeld behält die Publica 550 f. 571. — Das Privilegium de non 
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appellando auf D. ausgedehnt 344. 480. 554; vgl. aber 5ö6f. — 
Einführung des Reffort-Reglements vom 19. Juni 1749 in DO. 
477480. Die Regierung unterließ zunächſt die Publication, und 
das Hofgericht reichte unterm 31. Auguft 1749 „Bedenken“ (522—527) 
ein 478. Das Reglement wird troß diefer „Bedenken“ auf Föniglichen 
Befehl eingeführt 527; vgl. Reffort- Reglement. — Die Dftfriefifche 
Negierung foll ſich fortan nicht mehr in das Deich- und Sielweſen 
mifchen 573. — 2. Die Juftizreform. Das Oftfriefifche Hofgericht 
und defjen Competenz 153—155. Sein Urfprung 3435. Jus quae- 
situm der Stände auf deſſen Erhaltung 344. Die Verfafjung des 
Hofgerichts 344. Das Hofgericht ift Forum für die Procejje des 
landeöherrlihen Fiscus 523. — Die AYuftizreform und die Combination 
der Regierung und des Hofgerichts 342—344. 529. Die Frage 
der Einziehung der adlichen Stellen beim H. 430f. Bifitation beider 
Eollegien; den Procuratoren bei der Regierung wird die Praris ver- 
boten, den Advocaten die Procuratur zugleich mit aufgetragen; die 
legteren verweigern die Uebernahme 521. PBrotocoll der Bifitation 
des Hofgerichts 531—534. Die Reform der Hofgerihtsorbnung nad 
dem Codex Fridericianus und unter Beobadtung der Concordaten 
(„Aecorden*) von 1599 wird vom Hofgericht mit bejtimmten Reſer— 
vationen, die in einer Denkichrift (vom 8. September 1749) nieder- 
gelegt find, acceptirt 533 f. („Vicehofrichter“ 583, ſ. Shnedermann). 
Die Einrichtung der Regierung und die Unfähigkeit des Kanzler Homfeld 
535. Combination der Regierung und des Hofgerichts 536. Der König 
und die Combinationsfrage 548. Coccejis Vorfchläge 553 f. 555. Die 
dejperate Berfafjung der oftfriefifchen Quftiz.Collegien 554 f. Der Mangel 
an Mdvocaten zwingt zur Duldung der „miferablen“ Procuratoren 555. 
Die Quartalszuſammenkünfte des Hofgerichts 556. Der Codex Fride- 
rieianus ift bei beiden Behörden eingeführt, beide erhalten eine ſchriftliche 
Inſtruction 5557. Durch Erlaß eines Batents an die ofifriefischen Juriſten 
ift der Advocatenbedarf gededt (561. 566), und es wird nunmehr bei der 
Regierung alles nach dem Codex Fridericianus verhandelt 566. Die 
Duartalszufammenfünfte find aufgehoben und dem Hofgeriht anbe— 
fohlen, das ganze Jahr duch die Auftiz zu verwalten. Die Demon- 
ftration des modus procedendi nach dem Codex Friderieianus beim 
Hofgericht und die Vereidigung der Membra Collegii und der Advocaten 
auf den Codex jteht bevor 567. Patent über die Einführung des 
Cod. Frid. in fämmtlide Gerichte D.s 568. Megierung und 
Hofgeriht Haben ſich forthin danach bei 100 Goldgulden Strafe zu 
achten 568. Der König ift mit Coccejis Maßnahmen (550 f. 554— 556, 
565567) einveritanden 571—574. „Die Regierung iſt völlig res 
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gulirt“; die deputirten Stände und das Hofgericht haben einer Seffion 
der Regierung beigewohnt und jind auf dem beften Wege; das Com- 
binationswerf macht Fortjchritte; das Perfonal des Hofgericht? und 
der Regierung ift vereidigt 574—576. Trotzdem mißlang die Com: 
bination auf dem Landtage und die Stände übergaben auf Coccejis 
den Landtage eingereihten Plan einer Einrichtung des Hofgerichts 
„Deſiderien“ (608-615) 570. 609. Auch das Hofgericht übergiebt 
im Januar 1750 eine neue Vorftellung gegen die Combination mit 
der Regierung 656. 

IV. Berwaltung. Bejoldungs-Etat der Regierung und der Aemter 
für das Jahr 1749/50: 433. Bertheilung der Kammerdepartements 
vom 8. Juli 1749: 462}. — Tendenzen des Gen.Dir. und die oſt— 
frieſiſchen Landtags: Commiffarien 55—62, Maaß und Gewicht im 
Harlinger Land 56. Deichſchau 57. Scabungsreftanten 57. 70. 
Das oſtfrieſiſche Vermeſſungswerk und die Katafterrevifion 58. Schulden» 
Etat 585. Verpachtung der landihaftlihen Accifegefälle, „eine land» 
und leuteverderbliche Sache“ 59. 72. Anlegung eines Bucht und 
Urbeitshaufes, Beförderung der Pferdezucht 61. — Inſtruction für den 
königlichen Inſpector beim Adminiftrations-Collegium Badmeifter (vom 
18. Auguſt 1748): 67—74. Bruchgelder 695. Ausgaben beim Ad— 
miniftrations-Gollegium 597. 65f. 70f. Der Dftfriefifchen Kammer 
Vorhaben eines feewärts zu etablirenden Commereii 109. Reform der 
Finanzwirthichaft 137. Denkfchrift des Kanzlerd Homfeld über Die 
Reform der Berwaltung von O. 175—179. Die Abjchaffung der 
Landaccifen 7227. Anftellung eines Deich-Commissarius — das Deid)- 
und Sielwefen verbleibt ausschließlich der Kammer 573. — PBerfonalien 
187}. — Einführung des Refjort-Reglements in D., f. unter Juftiz 
Nr. 1. — ©. au Emden und Landkaſten. 

Otterftedt, Hand Georg v., Landrath des Teltower Kreifes 163 f. Ihm 
wird die geſuchte Entlafjung accordirt 241f. Deputirter ber Hur- 
märkiſchen Landſchaft 622. 

Oven, Theod. Wilh. v., Criminalrath und Advocatus fisci bei der Cle— 
viſchen Regierung; Beſoldung 469. 

Overkamff, Bogislaw, kurmärkiſcher Kriegs-Commissarius und Kammer— 
Secretarius (Kanzliſt); Beſoldung 29. 

Ow, v., Domcapitular in Minden 582. 


P. 
Pabſt, Joh. Moritz v., Geh. Rath, auch Juſtiz- und Hofgerichts-Vice— 
Präſident, Präſident des Pupillen-Collegiums in Cleve 469. 
Pannewitz, v., Landrath der Grafſchaft Glatz; Differenz mit dem Gen. 
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Major v. Fouqué wegen Ertheilung von Zraufcheinen an „Unter— 
thanen“ 591. Gehaltszulage 793. Vgl. auch 683. 

Pannwig, Heine. Wilhelm v., Landrath des Cottbusſchen Kreiſes 2. 

Pannwitz, Otto Friedr. v., ſtändiſcher Deputirter für die Neumark 4. 

Pannwitz, v. General 643. 

Papierinduſtrie; Vervollkommnung der fchlejifchen 55. Einfuhr franzöfifchen 
und holländischen Bapierd in Preußen 667. Das Papier für die 
Berliner Behörden ſoll Fünftig aus den ſchleſiſchen und Glagijchen 
Bapiermühlen bezogen werden 667. 

Paquelin, Deflinateur; erhält eine jährliche Penſion aus dem Eivil-Etat 
der franzöfiichen Colonie 591 f. 

Parienow, Philipp Ernſt v., Landrat des Anclamfchen Kreifes, auf 
Muffentin; ihm wird jein Sohn adjungirt 653. 

Parſenow, Auguſt v., auf Tutow, Sohn des Vorftehenden; wird dem 
Bater als Landrath adjungirt 653. 

Patent zur Heranziehung tüchtiger Advocaten für die oftfriefischen Gerichte 
561. P. wegen Einführung des Codex Friderieianus in Oſtfriesland 568. 

Batronat, ſ. Jus patronatus. 

Pauli, Hermann Reinhold, Conſiſtorialrath und Hofprediger in Halle, 
Mitglied des Confiftoriums zu Magdeburg; Befoldung 123. 

Pedellen; deren Plihten nah dem neuen Sanzlei- Reglement für die 
Mindenſche Kammer 102—104. 

Pelloutier, Simon, Rath beim Franzöfifchen Oberconfiftorium zu Berlin, 
Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften; Cenſor 315. 

PVerhorreseirung der Unterrichter (Neumark) 6f. P. der Richter durch die 
Parteien und Subjtitution (Surrogation) anderer wird gänzlid auf: 
gehoben (Cleve-Mark) 505. 510. 512. 

Pfeil... .„ in Charlottenburg; wegen Malverfation caffirt 599. 

Pferdezucht; deren Beförderung in Oftfriesland 61. 

Pfuel (Pfuhl), Hempo Ludw. v., Kr. und Dom.-Rath in Breslau; zur 
Glatzer Commiſſion deputirt; feine Denuntiation gegen Mencelius 
592. Urlaub und Bertretung 683. 

Pfuhl, Oberſt Kalneinſchen Regiments (Preußen); erhält vom Könige 
4000 Rthlr. als Gnadengeſchenk 82, 

Pia corpora, ſ. Geiſtliche Sachen. 

Pieper, Ludolph Heinr. Supernumerar; Regiſtrator bei der Mindenſchen 
Kammer, Stellvertreter ſämmtlicher Regiſtratoren 95. 

Piper, Ernſt Friedr., Fournalift bei der Bommerjchen Kammer. Gehalts: 
zulage für ihn vom Könige abgelehnt 325 f. 

Piper, oh. Heinr. v., Geh. Finanzralh beim Gen.-Dir., Präjident der 
DOber-Rechenfammer; fein Decernat 761. 
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Piftorius, Chriftian Heinr., Secretär bei der Breslaufhen Kammer und 
Privatjeeretär Münchows. BP. und das Sclefifche Refjort-Reglement 
807 f. 

Pladereien der Kreiseinfafjen des Groß-Streliger Kreiſes durch den Landrath 
v. Smiskal 689—691. 

Planitz, v., Geh. Kriegsrath, Commissarius loeci und Landrath in ber 
Grafſchaft Glatz 683. 

Platen, Caspar Wichard v., Geh. Rath, Kammerpräſident in Magdeburg, 
und die Berliner Commercienconferenzen von 1748: 169. Verweis 
wegen unterlaſſener Aufmerkſamkeit auf das Fabrik- und Gewerbe— 
weſen 445f. P. und die Conduitenliſten der Magdeburgiſchen Kr. 
und Dom.-, auch Steuerräthe 562—565. Zufriedenheit des Königs 
mit B. 654. — P. und der Termin des 1. September für Einfendung 
der jährlichen Kaffenrechnungen 692. Badeurlaub 731. — Vgl. auch 
125. 188. 190. 589. 625. 627. 630. 663, 723. 

Platen, v., Oberftlieutenant 643. 

Plesman, Karl Ludw., Kr.» und Dom.-, auch Steuerrath bei der Kammer 
zu Magdeburg; fein Decernat 679. 681, 

Pleſſow, Bürger zu Fehrbellin 465. 

Plotho, v., Major vom Regiment Prinz Ferdinand 465. 

Podewils, Heinr. Graf v., Etatd-, Kriegs: und abinetäminifter; Be— 
joldung 30. Tod Mardefelds; Kur auf dem Gute des Grafen von 
Bredow 165 }. Eichel an B.: Beichränfung der Unterjchriftsfachen 594 f. 
Badeurlaub 732. — Vgl. auch 174. 517. 632. 643. 

Podewils, v. Generalmajor in Potsdam; Bejoldung 138. 

Vodewils, v., vorpommerjcher Kreisitand 246. 

Pohlentz, v., geb.; verwittwete Hauptmann v. Bröfide 657. 

Polizeiweſen. P.ſachen gehören vor die Kammern 147. 369. 816. 821; 
vgl. aber 236. Jurisdiction der Dftfriefifchen Kammer und das P. 
152—155. B.jahen und das Dftfriefifche Hofgeriht 524. Die 
prefäre Stellung der Fiscale bei P.procefjen nad) dem Codex Fride- 
ricianus (Stettiner Sammer) 676. 

Pommern. Herzogthum. I Allgemeines. Balance über den pommer- 
ſchen Seehandel 34f. Beamtentabellen nah den Kammerkaſſen-Etats 
für die Bommerfche Kammer zu Stettin 208—212. 

1. Stände. Auf Anfuchen der vorpommerſchen Land-St. wird 
dem Landrath des Anclamjchen Kreiſes dv. Parſenow fein Sohn adjungirt 
653. Monita der binterpommerfchen St. zum Codex Fridericianus 
677}. Monita der Hinterpommerfhen St. zum Erjten Theil des 
Landrechts 733 f.; der vorpommerfchen St. zum Erften Theil des 
2.3 753 f.; |. Landrecht. 
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III. Zuftiz und Kirche. Steuerfachen bei der Regierung ent— 
fchieden 146. Verhalten der Reg. in Stettin im Proceß Walöleben 
2465. „Das Hofgeriht und Confiftorium zu Cöslin bleibt ein 
Collegium subordinatum von der Regierung in publiquen und Landes— 
jahen“ 670. Der Disput zwifchen der Stettiner Reg. und bem 
Collegium medieum 676. Die Revifion der pommerſchen Juftizcollegien 
durch den Geh. Rath Löper 678. 


IV. Berwaltung. Enormer Accifeausfall im Mai 1748: 31—35. 
Mißbräuche beim pommerſchen Braumwejen 347. Die Frage der Ge— 
haltszulage für den Journaliſten Piper und des Eingehens der 
2. Xccifecontrolleurftelle zu Cöslin 3257. Förderung des Stettiner 
Handels, der Rüdgang der pommerjchen Uecife, Hebung der Bodencultur 
559. Die Acciſeausfälle und die Controlle der Steuerräthe 590. Ge— 
miſchte Commiſſion zur Unterſuchung einer Aeccifedefraudation bei der 
Stettiner Kammer aufgelöjt und durd einen befonderen militärifchen 
Commiſſar erjegt 804—806. Der Liebeherrfche Unterfchleif (Hinter- 
pommern) 3. — Das vorpommerſche Radungswerf 800 f. 806 f. Der 
König weift den Kammerpräjidenten v. Ajchersleben mit feinem Ge— 
baltsverbefjerungsgefuh ab und tadelt feine Amtsführung 639. Des 
KRammerdirectord dv. Schlabrendorff Berdienfte um den Anbau von 
Eolonen 735. — Die Yandräthe v. Below und v. Heydebred wegen 
Unterfhlagung von Marfchgeldern caffirt 254. Dem Landrath des 
Anclamſchen Kreifes v. Parfenow wird fein Sohn ald Landrath 
adjungirt 653. Dem Landrath des Pyritzſchen Kreiſes du Roſey wird 
der Yandrath dv. Braunfchweig adjungirt 691 f. Die Diäten der Land— 
räthe in Borpommern 619}. — Die Steuerräthe führen bei Streitig- 
feiten zwifchen Magiftrat und Bürgerfchaft die VBorunterfuchung 183. 
Die Steuerräthe und das Accifewejen 559 }. 590. — Auftruction für 
die beiden ftädtifchen Forjtmeifter Rommerns 262—278, und für 
die ftädtifchen Forſtſchreiber 279—283. — Feine neuen Kriegs— 
rathöftelen außer den vacanten! 683f. Das Geſuch der Kammer, 
tüchtige Leute ohne Gehalt, aber cum spe succedendi als Gehülfen der 
Regijtratoren heranzuziehen, wird vom Könige abgelehnt 701. Ber: 
minderung der Zahl der jtaatlihen und Communalbeamten; ftädtifche 
Advocaten und Syndici 182—184. Das Gen.-Dir, foll „auf die 
Mendes der Stettinfhen Kammer“, „die Juſtiz wieder in die vorige 
Confufion zu fegen“, ein wachſames Auge haben (Eocceji) 184. Der 
Oberhauptmann von Lauenburg: Bütow jteht unter der Pommerſchen 
ftammer 7215. Monita der Stettiner Kammer zum Codex Fridericianus 
6758. — ©. aud Lauenburg-Bütow. 
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Pontanus, Karl, Geh. Rath und Director bei der Tedlenburg-Lingenfchen 
Regierung, Yandrentmeiiter 538; wird Präfident in Yuflizfadhen 539 f. 
542 f., befommt das Landrichtergehalt 542. Bal. auch 540. 

Pontanus, Heine, Reg.-Rath und KRammer-Fiscal bei der Lingenjchen 
Regierung 540. 542. 

Poppinga, Dyke, Yandtags-Deputatus des Auricher Amts 260. 

Poitferipte zu derjelben Depefche ſollen zur Erſparung der königlichen 
Unterfchriften mit der Depefche zufammengefaßt und alles hinter ein- 
ander weggefeßt, in den „Minuten“ können jie getrennt werben 594. 

Poitweien. Schlechte P.verbindung für den Kreis Cottbus über Frankfurt 
a. O. nad) Cüftrin 2. Das oftfriefiihe P. von der Regierung an die 
Kammer überwiefen; der Kanzler Homfeld dabei compromittirt 74. 
Porto: Erfparniß bei Poſtſachen aus dem Föniglichen Cabinet 594. 
Etatöminifter Arnim zum General-Boftmeifter ernannt 623 f. Geheim- 
haltung des P.kaſſen-Etats beim General-B.amt 689. Das P.regal 
in Schlefien und die Juftizfachen 756. 

Potsdam. Die Direction des Großen P.ſchen Militär-Waifenhaufes gebt 
nah Marſchalls Tode auf Katt und Retzow über 6395. 669. Die 
Waiſenhaus- und die dahin gehörige Lagerhaus-, aud; Gold» und 
Silbermanufactur-Commiffion wird aufgelöft 670. 50 Ducaten Strafe 
zum Behuf des Waijenhaufes zahlt die Regierung oder Kammer, welche 
wider die klare Dispofition des Reffort-Reglements handeln würde 730. 

Pott, Joh. Gottfr. Ludw., Hr. und Dom.:Rath zu Stettin; Befoldung 28. 

Präfidenten, ſ. Kammerpräfidenten. 

Preußen. Herzogthum. IL Allgemeines. Beamtentabellen nad den 
KRammerfaffen-Etats fir die Preußifche Kammer zu Königsberg 196 
bis 203, für die Litthanische Kammer zu Gumbinnen 203—207. 

I. AZuftiz und Kirche. Regierung zu Königsberg. Etats: 
minifter Tettau 7; die endgültige Wiederbefegung der Stelle bis zur 
preußifchen YJuftizreform aufgefchoben 158. Coccejis Plan zur Juſtiz— 
reform in Sönigsberg 184—186. Borwurf parteiifcher Juſtizver— 
ichleppung gegen die Reg. 751. Verweis wegen mangelnder Auf: 
merkſamkeit bei Giüterverfäufen und Auslandsreiſen der Bafallen 775 f. 
Bericht des Hofrichterd v. d. Gröben über die Auftizverhältniffe im 
Preußen 293—301: das Hofgeriht zu Königsberg 294—297; 
das Samländifhe Eonfiftorium 297; das Tribunal 297. — 
Die Frage der Abſchaffung des Litthauiſchen Hofgerichts zu 
Inſterburg 298 f.; die Frage der Abjchaffung des Pomeſaniſchen 
Eonjiftoriums 300 7. 

Acta Borussica. Behörbenorganifation VILL 60 


946 Regifter. 


II. Berwaltung. Die Königsberger Kammer. Rräfidenten- 
befoldung 7375. Entlafjung des Präfidenten v. Bredow ohne Penjion; 
an feine Stelle tritt v. Maſſow 763. Secretär Köppen erhält die 
Stelle des verftorbenen Fr. und Rechnungsraths Adler 167 |. — Die 
Gumbinnenfhe Kammer. Präſidenten- und Directorenbejoldung 
737 |. Rüge des Directors Klöſt wegen Säumigfeit in Abjtattung des 
Zeitungs: und Ernteberichts 499. onduitenlifte der Kriegs: und 
Steuerräthe 565. Bauernaufftand in Litthauen 490—492. — Ge— 
beime Ordres an beide Kammern, ihre Rentei- und Contributions- 
rechnungen abzufchliegen und die Baarbejtände nach Berlin einzufenden 
313f. Die Ordres werden widerrufen 314}. Der Ueberfhuß der 
preußifchen Licentgefälle 1749/50: 748. Die preußifchen Kammer: 
präfidenten wurden zu den Berliner Commercienconferenzen nicht zu— 
gezogen 171. 

Pringen, Frieder. Wilh. Frhr. v., Geh. Kr.-Rath, Deputatus perpetuus 
gefammter Städte, Deputirter der Kurmärkiſchen Landſchaft 622. 

Prinzeffinnen-Penfion (Dftfriesland) 188. 

Prinzlihe Gefammtlammer und die prinzlichen Güter in Schlefien 767. 

Pritz, v. Oberjt, Commandeur des Anhaltſchen Regiments 339. 

Privilegienfahen. Forum der B.itreitigleiten 2335. 370. Das neue 
General-Fudenprivilegium 682. Die ftatutarifchen Rechte der hinter: 
pommerjchen Stände und der Erſte Theil des Landrechts 733. Beim 
Erlaß von P. ſollen Gen.-Dir. und Juftizdepartement concurriren 750 f. 
Vgl. Privilegium de non appellando (Juftizwejen, g). 

Proceßſachen, |. Competenzconflict. 

Procuratoren. Die Stettiner Sammer verlangt die Anftellung von 
4 P. 676. — Die Karre für B., welche jih in Juſtizſachen mifchen 
(Lingen-Tedlenburg) 542}. — Cafjation der B. in Eleve-Mart 
durch den Vicekanzler Könen 347. Dürfen bei Strafe feine 
proceſſualiſche Schriften verfertigen 512. — Den P. bei der Dft> 
friefifhden Regierung wird die Praris verboten und den Advocaten 
aufgetragen 522. P. jollen beim DOftfriejischen Hofgericht weiter nicht 
zugelafjen werden 533; ihre Unfähigkeit: „unvernünftige P.“ 530; B., 
„welche niemals Jura ftudirt und mehrentheils fein Latein veritehen“ 
535. Müffen zur Vermeidung eines Auftitiums, bis Advocaten beſtellt 
find, noch beibehalten werden, weil die Gonfulenten den Advocateneid 
nicht leiſten 555. 568. 572; vgl. 574. Auriften, welche die Advocatur 
und Procuratur in Aurich oder bei den oftfriefifchen Untergerichten aus— 
üben wollen, gejucht 561. Der Bedarf an BP. ift gededt 566. — 
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Procurator generalis et fiscalis zur Wahrnehmung der Intereſſen des 
landesherrlichen Fiscus beim Djftfrief. Hofgericht 523. 
Proviantweien. Forum der P.fachen 236. 369. Defignirung von Magiftrats- 
perfonen in den Brovinzftädten zu B.commifjarien in Kriegszeiten 633 f. 
Pupilleniahen. Broject der B.ordnung für das P.collegium 1, Anm. 1. 
Einführung der B.ordnung in Eleve-Marf 504, in Mörs 515. Das 
neue B.collegium; die Sorge für die Officierswaiſen 62. Entwurf 
einer Vormundſchaftsordnung für das Ober-Amt Oppeln 736. Inſtruction, 
wie es mit den Bormundfchaften zu halten fei, für das Ober-Amt 
Breslau 803 f. 
Q. 


Quadt, Frhr. v., zu Gartrop, ftändifcher Deputirter der Ritterſchaft zur 
AJuftizreform in Cleve-Mark 348. 

Qnerulanten werden mit dem Thurm beitraft 5. 

Quitzow, Albr. Yudw. v., Referendarius beim 3. Senat des Kammer— 


gerichts 45. 
R. 


Radungsiahen. Die pommerſche Radekaſſe 167. Die Bewallung der 
Dder 638. Das vorpommerjche R.werf und die Widerfeglichfeit bes 
Magiftrats und der Bürger von Stettin. Verwarnung an den Magiftrat, 
Annullirung des Zuftimmungsredts der Bürger 8007. 806. Die 
Entreprife auf der Crampenhorſt 806. 

Nadziwil . . .; Proceß Ephraim und Söhne contra R. 751 F. 

Nacsield, Anton Otto v., Geh. Rath, Fr. und Dom.-Rath zu Cleve 438. 

Raesfeld, Joh. Peter v., Cleve-märkiſcher Reg.-Präfident und Kanzler 346 f. 
Bejoldung 468 (Erſter Präjident). 

Rangjtreit zwijchen den Kammerpräfidenten 188 f. 

Rappard, Koh. Bertram Arnold, Kr. und Dom.-Rath und Wald-Commissarius 
zu Cleve 350. 

„Rath“ 504, Anm. 2, 

Navensberg, Graffchaft. I. Allgemeines Der Recek von 1653: 641 f. 

II. Stände. Die St. und die Combination des R.ſchen Appellations- 
gerichts mit dem Kammergericht 641. 

III, Justiz und Kirche, R.iſche Revifionsjfachen 253. Inſtanzenzug 
503. Die R.iichen Stifter können ohne Einwilligung des Kurfürften von 
der Pfalz feinen Beitrag zur Juftizreform in Minden leiften 519. Die Com- 
bination des R.ifhen Appellationsgerichts mit dem Kammergericht 641 f. 

„Rechenmeiſter“ im Glevifchen 172. 

Rehnungsweien, |. Kaſſen- und Rechnungsweſen. 

Nedtsmittel, ſ. Remedia. 

Ned, Wild. Ehriftian v. d., Geh. und Neg.-Rath in Minden 582. 

60* 
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Ned, Frhr. v. d., ftändifcher Deputirter der Ritterfchaft zur Juſtizreform 
in Eleve-Mart 348, 

Ned, Frhr. dv. d. Neferendar bei der Elevifchen Regierung 469. 

Recognitionsgelder (= Refrutengelder); deren Zahlung in Emden 113; ihre 
Bejeitigung von den oſtfrieſiſchen Ständen gefordert 557. 

Neder, Karl Guſtav Graf v., Frhr. zu Rrappi und Berg, Etatsminijter 
und Oberpräfident beim Ober-Amt zu Oppeln; Bejoldung 747; vgl. 736. 

Neferendare aus dem furmärkifchen Adel 45. Die R. und die Refruten- 
Jura 426. Bereidigung der Gericht3:R. auf den Codex Fridericianus 
608 (Eidesfornel). 

Regierungen, f. die einzelnen Provinzen unter Juſtiz. 

Regiments-Auditeure, ſ. Militaria 3 (Berfonalien). 

Regiftratoren; deren Pflichten nach dem neuen Kanzleireglement für die 
Mindenfche Kammer 91—95. 

Reglements. Erneuertes Kanzlei R. für die Pr.» und Dom.- Kammer 
des FürftenthHums Minden und der Grafſchaften Ravensberg, Tedlenburg 
und Lingen vom 17. September 1748: 82—105. Salzconfumtions- 
ordnung für Geldern (1740) 139. Tuch-R. von 1718: 189. 
General» TZuhjhhauordnung vom 2. April 1746: 189. R., was 
für Zuftizfachen denen Fr.» und Dom.:ffammern verbleiben und melde 
vor die Juſtiz-Collegia oder Regierungen gehören 366—384. ©. 
Reſſort-R. R. für die Judenſchaft vom 17. April 1750: 428. 
R. für die Fiscale vom 8. Juli 1749: 461. Sportelordnung für 
die neumärkiſchen Untergerichte 7; für Halberjtadt 330; für Tedlen- 
burg-Lingen 537; für die Cleviſche Regierung und Subalternen 507. 
Eriminal-Sportelordnung für Cleve 511. Sportelordnung für Mörs 
515. Renovirtes R. für die Geh. Kanzlei und das Geh. Archiv vom 
4, April 1750: 693—700. Das neue Sportel-R. für die ſchleſiſchen 
Regierungen und Kammern 797. eneral-Sportelordnung für Schlefien 
803 f. Depofitalordnung für Sclejien 803 f. Land- und Hypothelen— 
ordnung für Sclejien 8037. — ©. aud Dienftanweifungen und 
Anftructionen. 

Reichard ... ., 607. 

Neihendah, Frieder. v., Geh. Rath, Präfident des Consistorii und des 
Franzöſiſchen Ober-Consistorii zu Berlin; NRegierungsrath zu Minden. 
Befoldung 30. 517 (Vicepräfident). Zweiter Präfident des Geiftlichen 
Dep. (Schwager des Minifters v. Boden) F 739. 750. 

Neihshofraty in Wien. Der König befiehlt dem Glogauer Ober-Amt, in 
einem durch dafjelbe an den R. verwiejenen Proceß troß der aus- 
wärtigen Litispendenz jelbjt zu entjcheiden 661. — Bal. 556 (Nr. 241) 
und 611 (Nr. 7). 
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Reimann, Joh. Peter, Geh., auch Juſtiz- und Hofgerichtsrath, Richter zu 
Eleve; wird Pupillenrath (469); Bejoldung 468 |. Deſſen Vorſchlag 
zur Reform des Gefängnißweſens (1723) 498. 

Neimann, Quartiermeifter vom Schlichtingſchen Regiment 168. 

Neimers, Anton Friedr., Reg.-Rath zu Magdeburg; Befoldung 123 f. 

Neindbed, Joh. Guſtav, Baftor in Berlin 398. 

Heinede, Auditeur des Regiments dv. Bredow (Magdeburg?) 588. 

Reinhardt, Karl Franz v., Geb. Finanzrathd beim Gen.=-Dir. 55. 67. 
152. 625. 

Rekrutenkaſſe. Erlaß der R.-Jura für die neuen Juftizbedienten 2. Bürger- 
liche Faufen fi) durch die R. in hohe Chargen ein 47. „Recognitions- 
gelder“ (Oftfriesland) 113. 557. Die Referendarien und die R.-Jura 
426. Der Präfident Dandelman und die R. 578. Wird nad Mar- 
ſchalls Tode von Arnim rejpicirt 622. Zahlung von R.geldern bei 
Erwerbung des jchlefischen Incolats und von Rittergütern durch Bürger: 
lihe 681. Die neuen Ober-Amtsräthe in Oppeln werden von den 
R.geldern befreit 801. 

Remedia (Rechtsmittel): AUppellation, Provocation, Revifion. 
R. in ®Brivilegienfahen 370; in Baus und Servitutfahen 375; in 
Proceffen der Amtsunterthanen wegen Erbäder, Anlehn und Erb- 
Ihaften 378. R. gegen Sammerurtheile 237f. 372. Die Inappel— 
labilität der ſchleſiſchen Kammern 765. 769. nftanzenzug bei ben 
nach des Königs Plan neu zu etablirenden Unterrichtern 467. — Ber- 
fahren bei Appellationen aus der Uckermark 244, Die neumärkiſche 
NRitterfchaft gegen ein jummarifches Vorverfahren beim Kammergericht 
zu einfacher Confirmation der Sentenz bei unbegründeter Appellation 
4—6. Die neumärfifhen Städte wünfchen bei zwei confirmirenden 
Urteilen noch eine vierte Injtanz 7. Prekäre Stellung des Advocatus 
fisci und der Kammeranwälte bei der Appellation an das Tribunal 
(Stettiner Kammer) 676. Die hinterpommerſchen Stände bitten 
um Bulaffung der ulterior defensio beim Criminal-Eollegium in Berlin 
in Eriminalprocefjen, welche bei der adlichen Gerichtsobrigfeit inftruirt 
find 677. Die Reciprocität zwifhen Halberjtadt und Magdeburg 
in der Revifionsinftanz 336; Exemtion ded Domcapiteld 336. In— 
ftanzenzug zwifchen Minden und Eleve 502f.; in Ravensbergiſchen 
Sadıen 503. Ravensbergiſche Revifionsſachen 253. Appellationen 
von Lingen nah Minden 537. nftanzenzug bei dem neuen Re— 
gierungs-Collegium zu Lingen 544. Die Untergerichte in Cleve-Mark 
und der Inftanzenzug bei Eriminalurtheilen 498. 505. Weitere Vor: 
Ichriften über den Gebrauch der Rechtsmittel in Eleve-Marf; Injtanzenzug, 
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summa revisibilis 506. Snftanzenzug bei der Regierung zu Mörs 495. 
Die Appellationen von Mörs gehen nad) Eleve 514 f. Die Uppellation 
bei der Combination von Regierung und Hofgeriht in Oftfriesland 
343. Die Appellation von Oftfriesland an die Reichsgerichte 556. 
Uppellationen von den ſchleſiſchen Aemtern an die Juftiz:Collegia 
772; vgl. 7575. Gehen nad dem neuen fchlefiichen Rejjort-Reglement 
an die Kammern 823. Das Appellationsverfahren bei dem ſchleſiſchen 
Kammerprocei 787— 790: Summa appellabilis 789; Succumbenz- 
gelder 789f.; Remedium revisionis actorum 7897. — Ueber das 
neue Appellationsverfahren nad) dem ſchleſiſchen Rejjort-Reglement 
vgl. 810. 814 f. 817. 819 f. 822 (in Judenſachen 822 f.); im Befonderen 
die detaillirten Vorjchriften wegen des Anftanzenzuges bei den Rechts— 
procefjen vor den ſchleſiſchen Rammern und der Einrichtung der Juftiz- 
Senate bei denfelben 823. (vgl. 787 ff.). — Uppellation bei Grenz: 
irrungen in den fchlefiichen Städten 826 f.; bei Bau- und Servitut- 
fahen in Städten und Proceſſen gegen Magijtratualen 828; bei 
Criminalſachen 830 f.; bei Klagen wegen Reparatur der Brüden, Wege 
und Dämme 834. — ©. auch Privileginm de non appellando (Juſti z— 
wejen, g). 

Remiffionen. N.ögelder in Geldern 138. 

Nequifitionen. Verordnungen der Regierungen an die Aemter per re- 
quisitoriales 757; ceitationes testium per requisitoriales 773; vgl. 
755. Die eitatio der Parteien oder Zeugen per requisitionem ad 
Cameram und umgefehrt an die Ober-Aemter wird duch das fchlefifche 
Reſſort-Reglement abgejchafft und durch eine Notification der geſchehenen 
Ladung erjegt 8331f. R. in Arreſtſachen 832 f. 

Neien, Bogislaus Heinr., neumärkiſcher Sriegsrath; Bejoldung 28. 

Reſen, Joh. Friedr, Geh. Rath und Director der Oberrechenfammer. 
Sein Decernat 761. 

Refignationen ſtaatlicher Aemter zu Gunſten Underer finden nicht ftatt 607. 

Neffort-Neglement für die Regierungen und Kammern in Juftiz- 
fahen vom 19, Juni 1749. Ueberſicht über die Berhandlungen 
deswegen zwijchen dem Öeneral-Directorium, dem Juftiz- Departement und 
dem König 131—136. Bericht der Magdeburger Kammer (Juſtitiar 
Stegemann, mit Coccejis Erwiderung) 139—147. Der erjte Entwurf 
des General-Directoriums 223—232, des Juftiz-Departements 232 bis 
241. Bweiter Entwurf des General-Directoriums 366—384, neuer 
Entwurf des Nuftize Departements in den Anmerkungen. Eigenhändige 
Marginalien des Königs dazu und Berbefferungen von Eichels Hand 
385—388. Monita Coccejis mit den königlichen Marginalieu dazu 
388—392, 
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Einführung des R.R.s in Dftfriesland 477—480. Bedenken 
des Dftfriefifchen Hofgerihts vom 31. Auguſt 1749: 522—527: 
Der $ 13 des R.-R.3 523 (vgl. 478. und 525). Competenz 
der Kammer und Gerichte, im bejonderen des Hofgerichts; die Wahr- 
nehmung des landesherrlichen Fiscus durch einen Procurator generalis 
et fiscalis beim Hofgericht 523. 525 f. 526 f. Die Huldigungsreverfalen 
und die Convention vom 7. Juli 1744: 524. Folgen die Einwendungen 
gegen die einzelnen Paragraphen des R.-R.3 524—527. — Das 
RR. wird troß diefer „Bedenken“ eingeführt 527. — Zwiſtigkeiten 
zwijchen der Elevifchen Kammer und Regierung aus Anlaß des R.-R.3 586, 

Die Frage der Einführung des R.-R.s in Schlefien 664f. 
Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem befonderen RR. für Schlefien 
durch Cocceji und Münchow 7025. — Walthers?] „Ohnmaßgebliche 
Anmerkungen 20.” über das R.R. eine Kritik defjelben vom jchlefifchen 
Kammerjtandpunfte aus 703—709. — Gutachten eines Breslauer 
Fr. und Dom.Raths [? Lübeck) über das RR. 710—713. Gravamina 
der Glogaufchen Regierung 755—758. — Denkſchrift Benefendorffs 
über die Anwendung des R.R.s in Sclefien 764775. Nachricht 
Mündows an Jariges über die Kammerjuftiz und das Appellations- 
verfahren bei den Kammern in Schlefien 785790. — Einigung 
zwiſchen Eocceji und Münchow über ein Project zu einem Schlefifchen 
RR. und Fertigitellung deffelben 794f.; vgl. 797. Text des 
R.R.s für Schlefien und die Grafihaft Glatz 808838. — 
Bollziehung des jchlefiihen R.-R.s durch den König 838. Publication 
bei den Ober-Aemtern 839 f. — 50 Ducaten Strafe für jede Contravention 
gegen das Reglement feitens der Ober-Aemter 839. Behandlung von 
dubia 839. Austauſch veglementswidrig bei den beiden Behörden 
affervirter Akten 840. Publication bei den Kammern 840. — Bal. 
auh Schlefien, III. und IV. — Das R.-R. und die Revifiond- 
commijjion des Gen.-Dir. 714. Das RR. und die Juris— 
dietionsgcommiffion; 50 Ducaten Strafe für die Kammer oder 
Regierung, welche wider die klare Dispofition des R.-R.3 handeln 
würde 730 f. 

Retzow, Wolf Friedrih v. Dberft, und die Sorge für Proviant— 
commiffarien in Sriegszeiten 634. Erhält, gemeinfchaftlid mit dem 
Etatöminifter v. Katt, die duch Marſchalls Tod vacant gewordene 
Direction de3 Potsdamer Großen Militär-Waifenhaufes, und zwar 
R. die General-Direction 639 f. 669 F.; vgl. aud) 630 f. 

Neuß, Graf v., Vicepräfident des Tribunal in Berlin; wird nad Arnims 
Abgange Oberpräfident 51; vgl. 46—50. 
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Reupen, Joh. Hermann, Hofe und Lehnsrath zu Magdeburg, emerit.; 
Befoldung 124 nebjt Anm. 1. 

Nevifton, ſ. Remedia. 

Revifionscommilfion des Gen.-Dir. (bei Berufung in Juſtizſachen Der 
Kammern) 147. 713—715. 

Nevifionsräthe (Revisores) beim Gen.Dir., ſ. Revifionscommiffion. 

Rhatert (Rahtent?), Friedr. Wild., Kanzlijt bei der Mindenjchen Kammer 103. 

Rhedenſche Akten 551 f. 

Anode, oh. Friedr. v., Geh. Legationsrath und Envoye, auch Hofgerichts- 
rath zu Königsberg; dejignirt für den 3. Senat des neuen Juſtiz— 
Collegii; Bejoldung 186. 

Ribbeck, Friede. v., Geh. Oberfinanzrath und Präfident der Halberjtädtichen 
Kammer. Sarkaftiihe Cenſur feines Zeitungsberichts 164 }. Verweis 
wegen Nonchalance bei Abfaffung eines Monatsberichts 437. Verab— 
ichiedet 713. 

„Richter“ 509, Anm. 1; vgl. 504, Anm. 2. 

Nichter, Chriſtoph, aus Brachſtedt; Grenadier von des Hauptmann v. Plotho 
Compagnie des Anhaltſchen Regiments und Kofjäther; deſſen Ausfagen 
gegen den Landrath v. Schomberg 339—342, 

Nihter, Joh. Ludw., Hofratb, Geh. Boft-Secretarins und Rendant von der 
General: Bojtkafje 633. 

Nihter, Sigismund Wilh., Kr. und Dom.-Rath und Rendant der 
Mindenſchen Oberjteuerfaffe; Beſoldung 29. 

Niefe, Bartholomäus, Geb. Secretär in der Geh. Kanzlei; Bejoldung 30. 

Nittergüter, f. Bajallen. 

Nitterftädte 226. 383. 

Noden (Rhode), Marcus, Kr. und Dom.:Rath bei der Ober-Rechenfammer. 
Sein Decernat 762. Bol. auch 714f. 

Rodenberg, Karl v., Geh. Tribunalsratd und Präfident des Pupillen— 
Collegii zu Berlin; königlicher Commiſſar für die Juſtizreform in 
Eleve 345. 

Römiſcher Kaiſer. Geheimer Befehl, den R. K. von dem allgemeinen 
Kirchengebet auszufchliegen 777 f. 

Römisches Recht; die „confufen römischen Geſetze“ 1. 

Röffing, Rittergutsbefiger in Süderode 37. 

Röffing, Friedr. Rudolph Ernſt, Auscultator bei der Regierung zu Halber- 
ftadt 332, 

Nohd, v. Amtshauptmann von Marienwerder und Riefenburg 300. 

Rohr, Casp. Dtto Chriſtoph v., zu Stöffin, Landrath des Ruppinſchen 
Kreifes 162. 
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Aohr, Phil. Ludw. Ewald v., zu Müncheberg, Landraih des Kreiſes 
Lebus 163; Önadengehalt 529. 

Rohr, v., Marſch-Commissarius in der Kurmark, 7 529. 

Nohr, v., Deputirter der Kurmärkiſchen Landſchaft 622. 

Nohwedel, Wild. v., Geh. Finanzrath im Gen.-Dir.; Beſoldung 29. 

Romberg, Schr. v., ſtändiſcher Deputirter der Ritterfchaft zur AJuftizreform 
in Cleve-Mark 348. 

Roſenberg, Chriſtiane v, Gemahlin des Frhrn. Gottfried Wilhelm von 
Schmettau 655. 

Roiey, Ludw. Imbert du, auf Hafelbufh, Landrath und Director des 
Pyritzſchen Kreifes; ihm wird der Landrath dv. Braunſchweig ad- 
jungirt 691 f. 

Nostowius, Bürgermeifter zu Bunzlau, und der Forftproceß gegen den 
Bunzlauer Magijtrat 769. 

Rofium, D. (B.?) van, Reg.Rath in Lingen 542, 

Rothkirch, v. baireuthicher Geh. Rath; vom Könige für den durch Arnims 
Abgang vacant gewordenen Juftizminifterpoften erjehen; lehnt ab 48, 

Rüſch, v., Obrift in Litthauen 490. 

Auland, Bürgermeifter von Rees, ftändifcher Deputirter der Städte zur 
Auftizreform in Cleve-Mark 348. 

Nuppin; des Königs Reife nah R. und feine Wahrnehmungen 463 f. 

Ruscko, Licentverwalter bei der Pommerſchen Kammer 182. 


©. 

Sabel, Johann, Kanzlift-Subjtitut bei der Regierung zu Halberjtadt 333. 

Sad, Aug. Friedr., Confiftorial- und Kirchenrath, Hofprediger zu Berlin, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften; abgelehnt für die Cenſur— 
Commiffion 315 f.; von Eocceji für das Ober-Confiftorium in Ausficht 
genommen 425; delignirtes Mitglied defjelben 742. 750, 

Sad, Heinr. Adolph v., Landrath des Züllichauifchen Kreifes 2 und Arm. 2. 

Salpeterweien. S.r aus Boyjalz 626. 

Salzburger; die für fie in Litthauen gebauten Kirchen 663. 

Salzweien, S.confumtionsordnung in Geldern 139. Einführung des ein- 
ländifchen S.debits in Lauenburg-Bütow 312. Der Abel in Lauen- 
burg-B. widerjegt fi) der Einführung des S.zwangs 721f. Das ©. 
im Magdeburgifchen (Halle) im Nüdgange 446. Keine Zahlungen 
aus der Ober-(General-)Salztafje, weldye im Salz-Etat nicht vorgejehen 
find, ohne eigenhändige Fönigliche Afjignation! 642. 651 f. Verweiſe 
an die Rendanten der S.kafjen in Halle und Eleve wegen verfäumten 
rechtzeitigen Rechnungsabſchluſſes vom legten Etatsjahr 643. Yährliche 
Dejignationen von den Ueberſchüſſen bei der Ober-S.kafje und deren 
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Berwendung 652. Bünftlihe Einfendung der jährliden S.kaſſen— 
Rechnungen nad Berlin durch die Provinziallammern bei hoher Geld— 
ftrafe 652. Verzögerte Abnahme der Hallefhen S.fafjen-Rehnung 
bei der Ober-Rechenkammer — das Rechnungswefen bei den S.kaſſen 
im Argen — neues Schema für die S.faffen-Rechnungen 655. An— 
geblihe Unrichtigfeiten bei der Schönebeckſchen S.tafje 723. — Sal— 
peter aus Boyjalz 626. 

Sammetfabrit, Berlin und Potsdamſche; Beſchwerden ihrer Entre- 
preneurs 784. 

Safen, Harmen, Yandtags-Deputatus des Berumer Amts 260. 

Sathoff, Gerd Luden, Landtags-Deputatus des Auricher Amts 260. 

Saturgus, Friedr., Commercienrath in Königsberg, und der Ephraimiche 
Wechjelproceh 751}. 

Sauerma, Hans Friedr. v, Neg.-Rath beim Ober-Amt in Oppeln; Be- 
foldung 747. 

Shah v. Wittenau, Sam. Andreas, Kammergerichtsrath; an Stelle von 
Dorville in den II. Senat verjeßt 150. 

Shad, Joh. Georg v., Elevifcher Kr. und Dom.Rath; wird Geb. 
Finanzrath beim III. Dep. des Gen.-Dir. 181. 

Schadewindier Bauerihaft, deren Proceß gegen die dortigen Freigärtner 775. 

Schäffer, Friedr. Rudolph, Kr.» und Dom., auch Steuerrath zu Halle; 
Befoldung 136. 

Schäffer, Stadtpräfident von Halle, F 130. 

Schaffgotih, Graf, Fürftbifhof von Breslau; feine Chicanen gegen den 
Landrath v. Schimonsty 584. Arrogirt fi das Recht, die Stände 
feines Fürſtenthums ohne königliche Approbation unter einem Vorwand 
zu berufen 597. Sch. und das neue Landrecht 597. 619. Ordnung 
der geiftlihen Angelegenheiten (Religionsftreitigfeiten) in Breslau 793. 

Scharden, Zevin Karl v., Geb. Kr. und Dom.:Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer, Wirkt. Geh. Kriegsfecretär, Vorſtand der Geh. Kriegskanzlei; 
Bejoldung 30; F 545 (vol. 521). Vgl. wegen Wiederbejegung feiner 
Stelle 588 nebft Anm. 1. Bol. aud) 160. 163. 

Scharfrichter, Tare für den ©. in Eleve-Marf 511. 

Schatung, j. Ditfrieslfand II und Steuerwefen. 

Schellwig, Georg Chriftian, Director (Präfident des I. Senats) der 
Magdeburgifchen Regierung (1752) 123. 

Schieritädt, Walther Ehriftoph [?] v., zu Görzke, Landrath des Kreiſes 
Baude; fein Departement 164. Deputirter der Kurmärkiſchen Land» 
ſchaft 622. 
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Schifffahrt. Des Barons v. Appell Plan der Sc. über Emden 110. Schiffbar- 
mahung der Embſcher von dem Elevifchen Kammerpräfidenten von 
Befjel vorgeichlagen 654. 

Schimonsty, v., Landrath des Kreiſes Neiße 584. 

Schlabrendorff, Ernſt Wilh. v, Geh. Rath und Kammerdirector in Stettin; 
Beſoldung 28. S. und das Bauernlegen, die Aufhebung der Leib— 
eigenſchaft 443f. Anerkennung feiner Verdienſte um den Anbau von 
Colonen 735. — Vgl. auch 355. 

Schlegtendal, C. B., Reg.Rath in Lingen 540. 542. 

Schlefien, Herzogtum. 1. Allgemeines. Berforgung jchlefifcher Invaliden 
40. Monatliche Berichte von Schl. 52. Die Leineninduftrie 53, 
Das Commercium auf der Oder 54. Die Breslauer Meffe 54. Die 
Bapiermühlen 55. Inſtruction für die Fabrikinſpectoren in den 
ichlefifchen und glabifchen Städten 189. Verbot des Beſuchs aus— 
ländifcher Univerfitäten und Schulen 593. Erwerb des fchlefifchen 
Incolats und von Rittergütern durch Bürgerliche 681. 

I. Stände. Unterdrüdung der Bauern durch den Adel 255 bis 
257. Verbot der Bufammenfünfte der St. in den Mediatfürften- 
thümern und Standesherrichaften ohne königliche Erlaubniß 597. 
Verbot der General-Landesverfammlungen (Conventus publici), ſowie 
aller Land» und Fürjtenthumsverfammlungen, Sreistage und Ber: 
jammlungen der Sreisftände — Erforderung ftändifcher Meinungs- 
äußerungen durch Gurrenden 618. Erwerb von Rittergütern durch 
Bürgerliche 681. 

II. Juſtiz und Kirche. a) Allgemeines. Bijitation der ſchleſiſchen 
Ober-Aemter 727— 729. Münchows Wünſche wegen Berüdfichtigung 
und Remedur verfchiedener Punkte gelegentlih der Revifion des 
ſchleſiſchen Juſtizweſens durch Cocceji 779— 783. — Die Durchführung 
der Juſtizreform und Wbftellung der Quftizmißbräudhe in Schl. — 
die üble Wirthichaft mit den Depofitengeldern bei dem Breslauer 
Dber- Amt 797. Abſchluß der Juſtizreform in Schl. Neue Yuftiz 
ordnungen: Juſtruetion für das Ober-Amt zu Breslau und die neuen 
Eriminal-Collegia 803 f. — Befchwerden gegen die Ober-Nemter gehn 
an das Auftizdepartement 837. Die Ober-Aemter und das Recht ber 
militärischen Erecution 825; vgl. 783. 

b) Die Ober-Amtsregierungen. Das DOber-Amt zu Breslau 
caflirt das „mehr als züdifche” Negotium Morgenſterns mit dem 
Grafen v. Arco; Pasquill Morgenfterns auf das Ober-Amt 81. Die 
neue Einrichtung der Sportelfaffe — der Sportelfafien-Etat — die 
Vertheilung feines Betrages 792. Imftruction für das DU. zu 
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Breslau 803 f. — Ueber die Neißer „Lisiere“ ſ. Ober-Amt Oppeln 
(weiter unten). — O.A. zu Glogau. Der König caffirt eine Sentenz 
deſſelben in einem Proceß zwijchen Adel und Bauern 256. Das neue Land- 
recht 618. Bugäus F, defjen Witwe 619. Das D.-W. hat einen Namens 
Ehriftiani mit feinem Proceß an den Reichshofrath zu Wien verwiefen; 
Befehl des Königs, den Proceß troß der auswärtigen Litispendenz in 
Slogau auszumahen 660}. — O.A. zu Oppeln. Die fummarijche 
Erledigung der Bauernprocefje 361 f. Aufhebung des Oppelner O.A.s 
und Etablirung einer Interimsadminiftration bis zur Ankunft Coccejis 
auf feiner jchlefifhen Bifitationsreife 727f. Die AJuftizrevifion beim 
D.:U. Oppeln 735—737; Procedur nad) dem Codex Fridericianus, 
insbejondere das Gonititutioniven 736. Die neue Einrichtung des 
O.A.s 745—748: Befoldungd:Etat 747; Maßnahmen gegen das 
landbedrüdende Sportuliven des D.-U.8 745 f. 748. Näubereien und 
Malverfationen; Cafjation des Bräjidenten und zweier Räthe; Etablirung 
einer nterimsregierung 758—760. Bilitation der neuen Negierung 
795; Introduction 801. Die AJurisdictionsgrenze zwijchen Oppeln und 
Breslau; die Neißer „Lisiere“ wird der Oppelnſchen Regierung bei— 
gelegt 794. 798. 

ce) Errihtung von Criminal-Eollegien im Breslauer und 
Blogauer Departement 804. 831. Anftructionen für die Crim.Coll. 
in Breslau und Glogau 804, 

d) Das Schleſiſche Reffort-Reglement vom 1. Auguft 1750 
und die Ober-Aemter. Gravamina der Glogauſchen Re— 
gierung wegen der Eingriffe in das Reg.:Reffort durch die Kammer, 
die Land» und Stenerräthe ꝛc. 755—758 [f. Competenzconflict]. 
Denkſchrift Benelendorffs über die Anwendung des Reſſort— 
Regl. vom 19. Juni 1749 in Schi. 764-775. — Bol. Weiteres 
unter Schl. IV, f) und Refjort-Reglement. 


e) Fouqué und der Fatholijhe Klerus in Glatz 480. Fouqué 
und die Traufcheine für die Glatzer „Unterthbanen“ 591. Ordnung 
der geiftlihen Angelegenheiten (Religionsftreitigfeiten) in Breslau 
793. Die mit den Ober:Memtern combinirten Ober-Consistoria 
infpiciren alle Eonfiftorialfahen ohne Ausnahme 830. 834—836. 

IV. Verwaltung. a) Allgemeines. Die Berliner Commercien: 
Eonferenzen 168—171. Berfügung Mündows an beide Kammern 
wegen Inhibition ftändisher Zufammenküufte 597. Zufriedenheit des 
Königs mit dem Stande der jchlefiichen Kaſſen pro 1749/50: 795 f. 
Die Kammern und die Ausübung des königlichen Jus patronatus über 
Kirchen und Schulen in Sch. 835 f. 
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b) Die Kammern. Die K. zu Breslau. Mißfallen des Königs 
über Mangel an Amtsverſchwiegenheit bei der K. 79. Münchow und 
die perſönlichen Reibungen im Kammer-Collegium 173f. Münchow 
über Meinungsverſchiedenheit im Collegio 242f. Abänderung der 
Departementsvertheilung bei der Breslauer K. vom Jahre 1746: 569 f. 
Perfonalveränderung 734}. — Die Nachlaßregulirung des Cardinals 
Sinzendorf wird der Sl. genommen und Benelendorff übertragen 362. 
Sammlung der „Collectiones* 508. — Die Glatzer Commiffion. 
Die Vertretung des beurlaubten Sir.» und Dom.-Raths v. Pfuel durch 
einen Auditeur von Fouqués Negiment 683. ©. auch La Motte 
Fouqué. — Die K. zu Glogau. Berfonalveränderungen 473 f. 
Sammlung der „Colleetiones“ 508. 

ce) Circularverfügung an die Landräthe des Breslauer Bezirks 
betreffend die Bladereien und das Gefchenfnehmen durch die Kreis— 
officianten 363}. Die L. und die ftändifchen Zuſammenkünfte 597, 
und die Publicanda der ſchleſiſchen AJuftiz-Collegien 755. 773. Die 
von dem Landrath dv. Smisfal begangenen Pladereien 689—691. 

d) Die Steuerräthe revidiren die Tuchfabriken 189, nehmen 
die Hirchenrechnungen ab 835 f. Ihre Schuld an der Juſtizverwirrung 
in den fchlefischen Städten 770. 

e) Kammerjuſtiz. Das Grumdprincip der Refforttheilung in Juſtiz— 
ſachen zwifchen Regierungen und Kammern 703. 709. 710. 811. Juris— 
dietiongftreit zwifchen der Glogauer Ober-Amtsreg. und Kammer 130 f. 
Eigenart der jchleftichen Kammern 327. Münchow über die K. in Schl. 785 
bis 790. 823. (f. Remedia). Die K. und die Eriminal-Collegia 830f. 

f) Das Schleſiſche Rejjort-Reglement vom 1. Auguſt 1750 
und die Kammern. Die frage der Einführung des R.R.s vom 
19. Juni 1749 in Schi. 664. Die Grundjäge des leßteren paſſen 
nicht auf die Eigenart der fchlefifchen Steuer: und Städteeinrichtung, 
jowie der Landes und Regalienſachen 702; vgl. 809. Kritik des 
RR: vom Shlefiihen Kammerjtandpunfte aus 703—709. — 
Butadhten eines Breslauer Fr. und Dom.Raths Lübeck?] über das 
RR. 710-713. — Beſchwerden der Glogaufchen Regierung gegen 
Eingriffe der Kammer, Land» und Steuerräthe 2. in das Regierungs- 
Refjort 755— 758. Denkſchrift Benefendorffs über die Anwendung 
des R.Ris in Schl. 764— 775. Nachricht Münchows an Jariges über 
die Kammerjuftiz und das Wppellationsverfahren bei den Kammern 
in Schl. 785-790. — Einigung zwifchen Cocceji und Münchow über 
ein Project zu einem befonderen fchlefifchen R-R. und Fertigjtelung 
deſſelben 794 f.; vgl. 797 f. Tertredaction 808—838. Bol. auch oben 
unter Schi, II, d) und Refjort-Reglement. 
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Schlieben-Klingenbed, Albrecht Ernſt Graf v., Etatd- und Kriegsminiſter, 
Kanzler, Tribunalspräfident und Lehnsdirector, Mitglied der Regierung 
zu Königsberg; Ddejignirter Senatspräjident bei dem neuen Juſtiz— 
Collegio 185. Befoldung 186. — Bol. auch 295. 

Schlieben, Friedr. Karl Graf v., Legationsrath; deſſen Abſchiedsgeſuch vom 
Könige unter Hinweis auf die Vafallenpflicht abgejchlagen 778 f. 

Schlieben, Georg Chriſtoph Graf v., Oberjägermeifter, Geh. Finanzrath 
beim Gen.-Dir., T 444; vgl. auch 655. 

Schmaltz, Ernſt Ludw., Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir., und die Auflöfung 
der Potsdamſchen Waiſenhaus- ꝛc. Commiſſion 670. 

Schmell, Bürgermeiſter von Fehrbellin 465. 

Schmettau, Gottfr. Heinr. Graf v., zu Pommerzig (Neumark); zum Grand- 
Veneur mit dem Charakter als Staatsminiſter ernannt (Perſonalien) 655. 

Schmettau, Gräfin v., geb. Baroneſſe v. Schönaid, des Vorſtehenden 
Gemahlin 650. 

Schmettau, Gottfr. Wild. Frhr. v., Dänifcher Oberftlieutenant, Vater des 
Dbigen 655. 

Schmettau, Chriftiane d., geb. Rojenberg, Gemahlin des Vorjtehenden 655. 

Schmettau, Heinr. Wilh. v., Geh. Hr.-NRath und I. Director der Kurmärkiſchen 
Kammer; Befoldung 30; fein Departement 158. 

Schmid, Ehriftian, Holzhändlersfohn; wird ftädtifcher Forftichreiber 265 f. 

Schmid, Gotifr. Conrad v., Kr.» und Dom.:-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer; fein Departement 161. 

Schmidt, Friedr. Aug. v. Geh. Finanzrath im Gen.-Dir.; Badeurlaub 731. 

Schmidt, Hieronymus Hartwig v. Fr.» und Dom.:Rath zu Halle 136. 

Schmidt, Beamter in Ummendorf 37. 

Schmieden, Joh. Arnold, Hofrath und Landichafts-Syndicus (Neumark) 4. 

Schmit, Franz Diederih, Vice-Director der Cleviſchen Kammer 350. 

[Schnedermann, Joh., Dr. jur. utr. (?)], Vice-Hofrichter in Wurich 533. 

Schönaich, Baroneſſe v., Gemahlin Gottfried Heinrichs v. Schmettau 655. 

Schönebeck (Schönbed), Joh. Friedr., Kr.Rath bei der Ober-Recdhenfammer. 
Sein Decernat 761. 

Schönebechſche Salzkaſſe 723. 

Schönermark, Joh. Ernſt, Hofrath und Salzfactor, bei der Ober-Rechen— 
fammer. Sein Decernat 762. 

Schöning, Hans Friedr. v., Kr. und Dom.-Rath in Cüſtrin; Gehalt 662. 
Schomberg, Karl Andreas Frhr. v., Landrath des Saalkreifes; Ausjage 
eines Grenadiers und Koſſäthen gegen ibn 339; fpäter caffirt 342. 
Schrader, Franciscus Florenz, Reg.» und Griminalratb, II. Bürgermeifter 

und Syndicus in Minden 581. 
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Schrader, Peter, Neg.-Rath zu Magdeburg; Bejoldung 123 f. 

Schroder, Laurentz, Yandtags-Deputatus des Leerortmer Amts 260. 

Schröter, Karl Ludwig, Neg.-Rath zu Magdeburg; Befoldung 123 f. 

Schüler, (Schuler), Levin Wilhelm, Kanzliſt bei der Kurmärkifchen Kammer 701. 

Schüler, Ober-Confiftorialratd beim Ober-Amt zu Oppeln 747, 

„Schüttmeifter“ (Oſtfriesland) 526. 

Schulen. Verbot des Beſuchs auswärtiger Sch.; Licenzſcheine 593. Seine 
weitere Vermehrnng der Sch. in Litthauen 662}. 

Schulenburg, Dietrih Hermann v. d., Magdeburgifcher Landrath, Kandidat 
des Königs für das Ober-Confijtorium 750. 

Schulenburg-Blumberg, Baron vd. d., Hauptinann (628 Rittmeifter); Kandidat 
für die Landrathswahl im Kreiſe Nieder-Barnim 643; vgl. 661. 

Schulenburg, Graf v. d., zu Lieberofe; wird Oberjägermeifter in Berlin 
444; auf fein Gefuch ald „Grand-Veneur“ verabfchiedet 654. 

Schultz (Schulge), Ehriftian Daniel, Hofgerichtsadvocat zu Cöslin; Vertreter 
der binterpommerfchen Städte in Proceßſachen 183. 

Schulz, Chriſtoph, Kanzliſt bei der Regierung zu Halberftadt; Gehalt 333. 

Schulte, Joh. Adam, Secretär bei der Hurmärkifchen Kammer, F 701. 

Schwand, Entrepreneur bei den Radungsarbeiten auf der Crampenhorft 
(Borpommern) 806. 

Schwarg, Arnold Albrecht, Secretär und Regiftrator bei der Regierung 
zu Halberjtadt; Gehalt 302. 

Schwartz, Karl Friedr., Auscultator bei der Regierung zu Halberftadt 332. 

Schwarzenberger, Karl Ludw., Kr und Dom.Rath; Beifiger bei dem 
I. Auftizfenat der Kammer zu Glogau 787. 

Schwebe, Müller in Preußen 443. 

Schweder, Rath beim Ober-Amt in Oppeln; Bejoldung 747. 

Schweder (aus Pommern); von Cocceji zum Rath beim Ober-Amt in 
Oppeln vorgeichlagen 748. 

Schweder, Ober-Amtsrath aus Breslau 795. 

Schwedt, Markgraffchaft. Die markgräfliche Kammer und die zur Unter 
ſuchung der Streitigkeiten zwifchen dem Markgrafen und den Bürgern 
der Mediatjtädte eingefegten preußischen Commiflfionen 715—719. Plan 
der Einrichtung eines Juſtiz-Collegiums in Schwedt 715—720; ver- 
tagt 720. — ©. auch Friedrid. 

Schweielmanufactur in Stettin 151. 

Schwerin, Gräfin v., Verwandte des Haujes Stründede 438. 

Schwerin, v., gräflihe Familie; deren Nechtöftreit mit dem Fiscus um 
Spantekow 119—121. 

Schwerin, Regiment Alt-Schw. 723. 763. 
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Schymonsky, v., Landrath im Kreiſe Ratibor 691. 

Serretäre. Deren Pflichten nad) dem neuen Sanzleireglement für die 
Mindenfhe Kammer 88— 0. Die beiden S. bei der Dftpreußifchen 
Regierung „regieren den ganzen Staat“ 158. 185. Der Eid der ©. 
bei dem Dftfriefifchen Ober-Gericht wegen der Sportelfaffe 576. ©. 
dürfen feine Föniglihe Etats in ihre Wohnungen nehmen 687. 
Erpedirender Secretarius Camerae für Juſtizſachen in Schlejien 787. 825. 

Sechandel, Balancen über den pommerjcen 34 f. 

Segebarth, Friedr., Banquier in Berlin 643. 

Seld, Geh. und Reg.Rath (Mitglied des Hofgerichts) in Stettin; Be: 
joldung 28. 

Selig (Seelig), Karl Ludw., Geh. und Poſtrath in Berlin 629. 

Senning, Kriegs- und Steuerrath bei der Kurmärkiichen Kammer 160; 
fein Departement 162 f. 

Servisweien. Forum der Servisfachen 236. 369. — ©. auch Ein- 
quartierungswejen. 

Servitutſachen (Forum darin, Rejjortreglement) 375 f. 

Sifffen, Ohrtgis, Landtags-Depatatus des Friedeburger Amts 260. 

Simens (Siemens), Aug. Ludw., Wardein; bleibt als folcher bei der Neu— 
einrichtung der Münze 666. 

Sinzendorf, Graf, Cardinal, Biſchof von Breslau; Regulinung feines 
Nachlaſſes durch Benefendorff 362; vgl. 584. 

Sirt, Koh. Ehriftophorus, Advocat in Mörs 495. 

Smistal, George v., gewejener fubjtituirter Yandrath des Groß-Streliger 
Freifes. Beltrafung der von ihm während feiner Amtsführung be= 
gangenen PBladereien 689—691. 

Sobbe, Friedr. Ehriftian, Kriegs: und Steuerrath in Calbe 587. 

Sobbe, Steuerrath bei der Kurmärkiſchen Kammer 1617. 

Sobbe, Joh. Friedr., Reg.-Referendar zu Magdeburg; Befoldung 123. 

Soldaten, die mit bürgerlichen Häufern angefejlen find und die im Haufe 
bisher gewejene Nahrung forttreiben; deren Gerichtsjtand 595 f. 

Solms, Karl George Heinr., Reichsgraf, Enfel des Etatsminijters v. Aınim; 
für den Hammerpräjidentenpojten zu Halberjtadt abgelehnt 713; wird 
Kr. und Dom.-Rath zu Breslau 734; nimmt unter Mafjow feinen 
Abſchied 735. 

Somnit, Franz d., Reg.-Rath in Stettin, Tribunalsmarſchall für Lauenburg 
und Bütow 600 f.; Gegner des neuen Rechts auf dem Lauenb.- 
Bütowfchen Yandtage 600; die Familie dv. ©. 601. 

Spalding, Samuel Wilh., Advocat in Stettin; Vertreter der vorpommerjchen 
Städte in Proceßſachen 183. 
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Sperre, Sperrung des Nachlaſſes, ſ. Berfiegelung. 

Sportelweien (Juſtizſportellaſſen). Gebührenerlaß für die neuen Juſtiz— 
beamten 2. Die Subalternen werden in Königsberg aus der 
Sp.kaſſe bezahlt 186. — Gerichtsfporteln der Amtsbauern Kurmark) 
365. — In fiscalifchen Proceſſen fallen Gelditrafen bei Appellationen 
der Sp.faffe der Regierung zu (Neumark) 6. Sp.orduung für die 
neumärkifchen Untergerichte 7. Wiedereinführung der Sp.tare von 1738: 
20. Beitreibung der zu der Sp.fafje fließenden Strafen bei der 
neumärf. Regierung 253. Das Kammergeriht und die neumärk. 
Sp.kaſſe 253. — Die hinterpommerfchen Stände moniren die nad 
dem Codex Fridericianus angefegten Sporteln als zu hoch 678. — 
Einführung der neuen Sp.ordnung in Halberjtadbt 330. — Der 
Kanzleidirector der Mindenjhen Kammer controllirt die Erhebung 
der Sp.n und Sanzleigebühren 88; die Sp.n der Kammerfecretäre 
9%. Einforderung der Sp.n und Kanzleigebühren 103. Die Succum- 
benzgelder fließen in Minden zur Sp.faffe 503. Die Aufſicht über 
die Sp.fafje in Minden führen die beiden PBräfidenten gemeinfam 579. 
— Neue Sp.ordnung für Tedlenburg-Lingen 537. Caſſation der 
Advocaten bei eigenmächtigem Sportuliren 543. Caſſation bei Ueber- 
jchreitung der neuen Tare 544. — Neuregelung des Sp.s in Eleve- 
Mark 346. „Räubereien” 459. Die enormen Gerichts-Spen ruiniren 
die Untertfanen 472, Errichtung einer General-Sp.fafje und die neue 
Sp.ordnung 485 f. 487. Bu body berechnetes Advocatenhonorar ver- 
fällt der Sp.faffe 506. Steine Sp.freiheit der Gerichtsperfonen 507. 
Sp.ordnung für die Elevifche Regierung und Subalternen 507. Das 
Sp. bei den clevifchen Untergerichten: Sp.tare, Sp.freiheit 511. Sp.n 
dürfen bei fchwebendem Proceß nicht erhoben werden 511. Das 
Sp.bud 512. Geldjtrafen für Richter und Gerichtsjchreiber bei Er- 
hebung von Sp.n über die Tare 512. Sp.ordnung für Regierungs— 
advocaten und Advocaten der Untergerichte 513. Die bei der Elevifchen 
Regierung vacant gebliebenen Befoldungen fliegen in die Regierungs— 
Sp.kaſſe 574. — Einridtung einer Sp.faffe und Entwurf einer Sp.- 
ordnung für Mörs 515. — lagen über das mißbräucdliche und 
erceffive Sportuliren bei den ſchleſiſchen Ober-Aemtern 780f. Die 
neue Einrichtung der Sp.fafje bei dem Ober-Amt zu Breslau; der 
Sp.lafjen-Etat und die Bertheilung feines Betrages 792. Coccejis 
neues Sp.reglement für die jchlefifchen Regierungen und Kammern 
797. 803 (General-:Sp.ordnung für Schleſien). Enorme Sp.n bei der 
Ober-Amtsregierung in Oppeln 736. „Die Räubereien” beim Sportu- 
liren der Auftizbedienten 745 f. 748. Sp.orduung für das Ober-Amt 
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Oppeln 801. — Die Sp.fafje der oſtfrieſiſchen Juftiz.Eollegien 554. 
Die ojtfriefifhen Stände verbitten die Einrichtung einer Sp.faffe beim 
Hofgeriht 557; vgl. 558f. Bereidigung der Subalternen bei den 
oſtfrieſiſchen Obergerichten wegen der Sp.faffe 576. — Bgl. aud 196 
(Auftiziportelfafjen). 
Sprenger, Joh. Heinr., Vice-Divector der Bommerfchen Kammer 355. 
Stantsbeamte, |. Beamte. 


Städtefahen. Die Reform der ftädtifchen Untergerichte 126—129. Die 
Frage der Beitellung der ftädtifchen Unterrichter („Bürgermeijter, Syndici 
und Richter”) durch die Juſtizbehörde 128. 230. 234 f. Beſtellung der 
rathhäuslichen Deconomie= und Juftizbedienten 382. Die Bejtellung der 
Quftizbürgermeifter 320—324. Die Yuftizbürgermeifter der adlichen 
Mediat: und Ritterftädte werden von den Auftiz-Collegiis eraminirt 
383. — Stäbdtifche und Kämmereiprocefje 368. Streitigfeiten der 
St.e und Kämmereien mit dem Adel und anderen Unterthanen in 
oeconomicis 373. Streitigfeiten zwifchen Magiftraten und Bürgern 
370. Streitigkeiten der Ste und Aemter in nicht öconomiſchen 
Saden 375. Schuldflagen gegen St.e und Kämmereien 379. Bürg— 
Ichaftsflagen bei Kämmereipächtern 368. 378. Rathhäusliches Deconomie- 
und Kämmereiweſen, jtädtifche Ereditfachen 235. 368. — Aſſiſtenz der 
Kammern in St.eprocejjen 238. Städifche Beamte dürfen fi den 
Eommiffionen der Jujtiz-Collegia nicht entziehen 239. 283. Die 
Magijtratsbedienten und die ftädtiichen Forftmeifter 268. — Verfall 
des St.ewejens in der Hurmarf 463-466; Uebergriffe der Magijtrats- 
perfonen und Domänenpächter gegen Bürger 464 f. Die Ruppiner 
Tuhmanufactur 466. — Monita der neumärkiſchen St.e zur Juſtiz— 
reform 6f. AJurisdiction der neumärfifchen Immediat-St.e über fünig- 
lihe Beamte und Magijtratsperfonen 6. Beichwerden der neumärf. 
St.e über die Anmaßung der Inſpectoren und Oberprediger bei Be- 
rufung der Geiftlihen 6f. — Die Syndicate der pommerſchen St.e, 
mit Ausnahme von Stettin und Stargard, follen nicht wieder befegt, 
fondern mit den Secretariaten verknüpft werden 182f.; an Stelle der 
Syndiei follen zwei Advocaten (für Vor- und Hinterpommern je einer) 
beftellt werden 183; e3 werden dann vier accordirt 183. Die Steuer: 
räthe bei Streitigkeiten zwijchen Magiftrat und Bürgerichaft 183. Zölle 
und Xccijen in den pommerſchen St.n 559. — Berfall des ftädtifchen 
Babrif» und Gewerbeweiens im Magdeburgiſchen 445 f. — Die könig— 
lichen St.e in Schleſien find nicht anders als königliche Domänen 
anzufehen 702. 708. 713; vgl. 786. 811. Die AJuftizfachen der 
Ichlefiihen St.e und die Abhängigkeit der Magiftrate von den Kammern 


Sprenger — Steuerräthe. 963 


7705. — Bol. auch die Inftructionen für die ftädtifchen Forftmeifter und 
Forjtichreiber der Neumarf und Pommerns 262—278 und 279—283. 
— Die Eingriffe des Miniſters v. Boden in die Gerechtſame der 
Bürgerfchaft von Charlottenburg 598—600. Proviantcommifjare für 
Kriegözeiten aus den Magiftratsperfonen der Brovinzftädte 633 f. — ©. 
auh Immediatſtädte, Kämmereiweſen, Magiftrate, Mediat- 
ſtädte. 

Stünde, ſ. die einzelnen Provinzen. 

Ständiſche Berſammlungen. Keine ft. V. in den ſchleſiſchen Mediat— 
fürſtenthümern und Standesherrſchaften ohne königliche Approbation 
597. 618f. 

Starkenborgh, Edzard Jacob Tiarda (Jjarda) v., Hofrichter in Aurich; 
Gnadenbezeigung 255; Landtags-Deputatus der oſtfrieſiſchen Ritter— 
ſchaft 259. 

Stechau, Frhr. v., Landrath des Kreiſes Toſt 691. 

Stecher, Joh. Ehrijtoph, Kr.» und Dom.Rath zu Magdeburg 18. 

Stegemann, Martin Friedr., Kr.» und Dom.-Rath und Justitiarius bei 
der Magdeburgifchen Kammer 143; Verfaſſer des Berichts der Magde- 
burgifchen Kammer über ein Nefjort-Reglement für die Regierungen 
und Kammern in Juſtizſachen (139—143); Cocceji gegen St. 143—147, 
&t.3 Decernat 680. 

StempelsJura. Deren Erlaß für die neuen Auftizbedienten 2. 

Stettin. Horlichritte des Handels über St. 559. Das vorpommerfce 
NRadungswerk und die Widerjeglichkeit des Magiftrats und der Bürger: 
ihaft zu St. 800 f. 806 F. 

Steudener, Joh. Ernſt, Kr.» und Dom.-Rath in Breslau; fein Departe- 
ment 569. 

Steuerräthe. Deren Bedeutung für die Städte 142. St. und ftädtifche 
Forjtmeifter 268. Sollen ihre Aufmerffamfeit auf die Förderung des 
Fabrik- und Gewerbeweſens richten 445 f.; auf die Confervation der 
Städte, die Konduite der Bürger, auf die Ehicanen der ftädtifchen 
Beamten gegen die geringen und armen Bürger 4637. 466. Die 
Surisdiction der St. über in den Städten angeſeſſene Soldaten 596. — 
Kafjenvifitationen der St. 231f. Deren paflionirte und intereffirte 
Berichte 240. Die St. und die pia corpora 240. 380. Die St. 
führen die Aufjicht über die Unterrichter in Verwaltungsſachen 324. 
Eonduitenliften der St. 653. Eingriffe der St. in das Regierungs— 
Reſſort 756. Die St. und die Aoocation der Alten 838. — Die St. 
und die Collufion zwifchen Subaltern-Accifebedienten und Defraudanten 
668. Auditeure können St. werden 657. — St. jollen in den pommer- 
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ihen Städten bei Streitigkeiten zwifchen Magiftrat und Bürgerfchaft 
die Vorunterfuhung führen 183. Laffen es an Sorge für die Auf- 
nahme der Städte und des Mccifeweiens im Bejonderen fehlen 559 f.; 
vgl. 590. — Eonduitenliften der St. de8 Magdeburger Kammer: 
bezirks 562—565; des Gumbinner Bezirks 565. — Beſetzung einer 
St.rathöjtelle zu Halberftadt 130. — Revidiren die ſchleſiſchen 
und glagifhen Tuchfabriken 189, Nehmen in Schlefien die Kirchen 
rehnungen ab 8355. Tragen Schuld an der Juftizverwirrung in 
den fchlejifchen Städten 770, 

Steuerweien. Forum der St.jaden 236. 369. Aufgelaufene Hufen- und 
Giebelfhoßrefte in der Neumark 171 F. — Die St.fachen in Bommern 
und die Regierung 146. — BZufammenlegung der St.-Recepturen in 
Cleve-Mark 125. — Reform des oftfriefhen St.8 55. 57f. Das 
St. und das Adminiftrations-Collegium 115. Schaßungsregifter 307; 
neue Schagungen 307. 309; Eintreibung der Schatungsreftanten 307. 
309. Der oftfriefifche Landtag und die Ausfchreibung der Schagung, 
jowie die Ausfindigmahung eines befjeren Modus der Erhebung der- 
jelben 570 f. 

Stieber, Joh. Rud., Kr.-Rath, Geh. Secretär beim Gen.-Dir.; Befoldung 30. 

Stieber, Joh. Ulrich, Kr.» und Dom.-Rath bei der Magdeburger Kammer; 
zum Geh. Finanzrath beim Gen.-Dir. ernannt 439. 

Stieber, Friedr. Franz, Bruder des Vorjtehenden, Hofraty und Kammer: 
jecretär; zum Kr.» und Dom.-Rath bei der Magdeburger Kammer 
ernannt 440. Dal. 587—589, Sein Decernat 680. 

Stille (Stil), Friedr. Wild. v., Furmärkifcher Kr.» und Steuerrath; Be: 
joldung 29; fein Departement 160—162. 164. 

Stolterfoth, Gottlieb Jacob, Auscultator bei der Cüftriner Ranımer; wird 
Kr.» und Dom.:-Rath; Gehalt 662. 

Stoſch. George Uler. v., auf Polniſch Kaffel, ſchleſiſcher Vaſall; fein Proceß 
bei dem Ober-Amt zu Glogau 660 f. 

Stoſch, v., zu Stumberg, Schlefifcher von Adel; feine Bauernpladerei 256. 

Stoſch, d., Generalmajor in Litthauen 490 f. 

Stotz, Karl Erdmann v., auf Felchow, Landesdirector der Udermarf 162; 
von den furmärkifchen Ständen zum Director der Kurmärkiſchen Land- 
Ihaft vorgefchlagen 622. 

Stradwig, dv., Conſiſtorialrath 736, 

Strafen. St.gelder in fiscalifchen Proceffen zweiter Inftanz fallen der 
Sportelfafje der Regierung zu (Neumark) 6. Antheil der Fiscale an 
den St.geldern 461. „St.tafje” beim Tedlenburgifhen Landgericht 
541. Gefängniß als Surrogat von Geldit.; 10 Rthlr. — 14 Tage 
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(Eleve-Marf) 507. — Bgl. au Friedrih II, Strafrechtliches. — 
Geldſt. für Landräthe und jtädtifche Beamte, die fich den Commiffionen 
der Juftiz-Collegia entziehen 239. 383; für Fiscale wegen Nadjläffigfeit 
im Amt 373; für Bladereien eines Landrat 691; 10 Rthlr. für 
DOrdnungswidrigfeiten der Kanzliften und Copiiſten der Geh. Kanzlei 
697; ©, für verfäumte Einreihung der Bajallentabellen durch die Re- 
gierungen und Landes-Collegia 791f.; 50 Ducaten St. für die Re- 
gierung oder Kammer, welche wider die are Dispofition des Reffort- 
Reglement3 handeln würde 730 f.; 50 Rihlr. für Nachläſſigkeiten der 
Ober-Rechenkammer 656; 100 Speciesducaten für den Rammerpräfidenten 
und nach Proportion für den Departementsrath, welcher die Berfäumung 
de3 Termins zu Einjfendung der Jahresrechnungen der Kammer nad 
Berlin verfchuldet 652; G. für die Mindenſchen Kanzleibeamten bei 
Buwiderhandlung gegen die VBorfchriften des ueuen Reglement3 vom 
17. September 1748: 84. 87—90. 92. 94f. 96-98. 101 f. — 500 
Goldgulden für den Rabbi zu Cleve wegen ungefeglicher Berhängung 
des Banns 504; ©. für Unterrichter in Cleve-Mark wegen fchlechter 
Rechtspflege 505; für Parteien, welche ſich Memorialien von nicht 
recipirten Advocaten anfertigen lafjen 507. ©. für den Wichter bei 
ordnnungswidrigem Berhalten 509—511; bei Erhebung von Sporteln 
über die Tare 512, — 20 Goldgulden Strafe für den Richter, der 
den Advocaten ins Haus nimmt 510. ©. für Advocaten bei ordnungs- 
widrigem Verhalten vor Gericht 510; für Advocaten, die ihr Patrocinium 
verfagen, auf das Mandat verzichten, und deren andere Verftöße gegen 
die Proceordnung 5125. — 50 Ducaten für jede Contravention eines 
Eollegiums gegen das ſchleſiſche Refjort-Reglement 839. — Con— 
fiscation des Vermögens bei Adlichen für den Beſuch augsländifcher 
Univerfitäten und Schulen 593; C. der Schmuggelwaaren bei Acciſe— 
defraudationen 668 f. — Sequeſtration des Vermögens und fiscalifche 
Ahndung bei Außerlandesgehen der Bafallen 749. — Eaffation der 
Subalternen bei Pflichtvergeffenheit, im Beſonderen bei Verlegung bes 
Umtsgeheimniffes oder Umgang mit auswärtigen Bedienten oder deren 
Domeftiquen 83 f.; vgl. 90. 94. 96F. 100. 102. 104; E. bei Amts- 
vergehen der ftädtiichen Forſtmeiſter 267. 269. 271. 276. Infame 
E. für Sreiseinnehmer, welche Geſchenke abfordern 364. C. des 
Richters bei Verſäumung der Gerichtstage 509; für Erhebung der 
Sporteln bei jchwebendem Proceß 511 (Eleve); C. der Abvocaten, 
welche der Bartei ein annuum salarium abfordern oder ſich procefjualifche 
St. von derjelben vergüten laffen 513 (Eleve). C. bei Ueberſchreitung 
der Sporteltare (Lingen) 544. C. für Bruch der Amtsverjchwiegenbeit 
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bei den Subalternen der Geh. Kanzlei und des Geh. Archivs 696. 
Dimiffion unverträglicher Mitglieder des Regierungs: Eollegs (Minden) 
579, 583. — ©. aud) unten Feſtung. — Gefängniß. Der „Thurm“ 
für muthwillige Querulanten (Neumarkt) 5. ©. für pflichtvergeffene 
Pedellen (Minden) 104. ©. („bei Waſſer und Brod“) für Advocaten 
(Dftfriesland) 557. — Schwere Leibesft. für den Bruch der Amts— 
verfchwiegenheit bei den Subalternen der Geh. Kanzlei und des Geh. 
Arhivs 696. — Feſtung (= Karre). Feltungsarbeit für Land— 
dragoner, Kreis- und Kaſſenſchreiber, welche Geſchenke abfordern 364. 
— 6 Jahre F. für Beamte, welche Bauern mit Stodjhlägen tractiren 
465. 8, Dimiffion und fhriftlide Abbitte wegen falſcher 
Denunciation 723. Gaffativn und %. wegen Malverfationen im 
Amt 758—760. Caſſation und Feitungsbaugefangenihaft für 
Colluſion zwifchen Accifebedienten und Defraudanten 668. Zuchthaus 
und Frohnfeſte für Dienftverweigerung von Unterthanen in Schlejien 
783. — Karre (Feitungsftrafe) für Procuratoren, Candidaten und 
Notare, die jih mit Procuriren und Schriftitellen befaffen (Lingen 
Tedlenburg) 542. K. für böswillige Querulanten (Lleve) 450; für 
den Richter oder Gerichtsfchreiber, der die Depofitenfaffe angreift 509; 
für YUuscultatoren, welche Schriftjäße machen oder Prarid treiben 
(Eleve) 510; für Advocaten bei Abforderung von „PBräfentern“ 513; 
für Confulenten und Umläufer, die ſich in Proceßſachen meliren (Cleve) 
473. — Todesſt: Das Rad und die qualificirten T.n 620; der 
Strang für Malverfation von Depofitengeldern 760. — ©. aud) 
Succumbenzgelbder. 

Strafgelder, |. Strafen. 

Strang, ſ. Strafen. 

Striepe, Jac. Ludw., Hofrath, Magdeburgifcher Negierungsfecretär und 
Altmärkiſcher Obergerichtsrath, emerit.; Befoldung 124. 

Struberg, Advocat in Lingen; dimittirt 542, 

Stründede, Karl Schr. v., zu Dornenberg, Geh. Neg.-Rath in Cleve 438, 

Stründede, Frau v., geb. Baronin vd. Keverberg, Gemahlin des Vor— 
ftehenden 438. 

Stübergelder (Ditfriesland) 73. 

Stürenburg, Diederich, Dr., Landtags-Deputatus der Stadt Aurich 259. 

Stüve, Conrad Ferd., Advocatus fisei in Minden; Bejoldung 580 f. 

Subalterne. Keine S. ohne Befoldung 701. Kaffation und ſchwere 
Leibesftrafe für den Bruch der Amtsverfchwiegenheit 696. Werden in 
Königsberg aus der Sporteltafje bezahlt 186. Fragebogen wegen 
der Gerichtsfchreiber bei der Unterfuhung des cleve-märkiſchen 
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Richterperfonalsd 452. 454. Beſetzung der S.nftellen in Eleve-Marf 
504. ©. bei der Lingen-Tedlenburgifchen Regierung; Ordnungs— 
borichriften; dürfen nicht votum et sessionem in Collegio haben 544. 
Die Bereidigung der S.n des Dftfriefifhen Hofgericht3 und der 
Regierung auf die neue Auftizeinrichtung; die Eidesformel 575. — 
Die S.n bei der Mindenfchen Kammer (nad) dem neuen Ranzlei- 
Reglement): Ermahnung zur Treue gegen den König und zum Gehorſam 
gegen die Borgefegten 83; Orbnungsvorfchriften für alle S.n über- 
haupt, im Befonderen betreffend die Dienftftunden und Amtsver— 
ichwiegenheit 84. 105; vgl. 82f. 104. Dürfen feine geheime Sachen 
nah Haufe nehmen 84. 88. 94. 96. — ©. auch Amtsgeheimniß, 
Kanzleiwejen. 

Subfidiengelder (Dftfriesland) 72. 

Suceumbenzgelder. S.buße in der Neumark 8; vgl. 5 („Zhurm”). ©, 
bei der Regierung zu Halberjtadt 338. S. der kurmärkiſchen Amts— 
bauern 365. ©. fließen in Minden zur Sportelkaſſe 503. ©. bei 
der Appellation in Cleve-Mark und deren Vertheilung an die Gerichts- 
böfe 5055. ©. von den vor- und binterpommerjchen Ständen ver- 
beten 678. Zu hohe ©. bei den jchlefifchen Juſtiz-Collegien 781. 
©. bei den Appellationen im fchlejiichen Kammerprocek 789. 

Sucro, Chriftoph, Eonfiftorialvatd und erjter Domprediger in Magdeburg, 
Mitglied des Eonjiftoriums; Befoldung 123. 

Suer, Präſes der Vierziger zu Emden 290. 

Süßmilch, Joh. Peter, Confiftorialratd und Propſt in Berlin; Cenfor 316. 
Defien Gutachten für Eoeceji über die Frage der Errichtung eines 
Dber-Eonfiftoriums 394—403. ©. von occeji für dad Ober-Eon- 
fiftorium in Ausficht genommen 425; defjen defignirtes Mitglied 741. 

Summermann, Joh. Heinr., Geb. Rath bei der Cleviſchen Regierung; 
Befoldung 468. 

Summermann, Ober-Gerichtsrath zu Caſſel 347. 

Syberg (Sieberg), Joh. Gisbert Frhr. v., Geh. Nath, Präfident des Cle— 
viſchen Juſtiz- und Hofgerichts. Abſchiedsgeſuch und Entlaſſung 63. 75. 

Syberg, Frhr. v., ftändifcher Deputirter der Ritterfchaft zur Juſtizreform 
in Cleve-Mark 347}. (Derfelbe wie vorher?) 

Sydow, Ludw. Dito v., Kr.» und Dom.-Rath in Cüftrin; Bejoldung 29; 
hat „zu viele Diäten gezogen“ 653 f.; vgl. 662. 

Syndiei der Städte 128; der pommerfchen Städte 182 f. 


zT. 
Tedienburg-Lingen, Grafſchaften. Die Combination der Lingen-Tedien- 
burgifchen Regierung mit dem Lingenſchen Landgeriht 537—544. 
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Lifte des neuen Collegii 542, Anftruction 543f. Bon der Eombination 
des T.ifchen Landgerichts mit der Regierung zu Lingen wurde abgejehen 
538—540. 

Teiche, ſ. Deiche. 

Terſchmetten (Terſchmitten, Terjchmid), Anton, Hauptpädter (Schlüterei- 
Administrator), Zuftizratd in Eleve 441—443; beim Bupillencollegium, 
Befoldung 469. 

Tettau, Friedr. v., Etatsminifter, Wirkt. Geh. Rath, Oberrath bei der 
Preußischen Regierung und PBräfident des Bupillen-Collegii, F 158; 
vgl. aud) 185. 

Tetzlaff, Koh. Ehriftian, Pr. und Dom.-Rath bei der Bommerfchen Kammer; 
Befoldung 28; fein Exceß 804—806. 

Xevenaer, Referendarius bei der Cleviſchen Regierung 469. 

Thiele, Karl Gottfr. v, Geh. Kr. und Dom.-Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer; Befoldung 30; fein Departement 162; vgl. auch 338. 

Thiele, Zollverwalter zu Blauen; deſſen Unterjchlagung bei der Zoll— 
kaſſe 776. 

Thielemann, Joh. Philipp, gen. Schend, Regierungsdirector und Lehns— 
fecretär zu Minden; Befoldung 580. ©. auch Tilemann. 

Thimm, Stadtdirector zu Oppeln 691. 

Thüre, oh. Heine, Mindenfcher Rammerfecretär; fein Departement 90. 

Tieffenbach, Chriftian Ludw. v., Kriegs-, Hof- und Eriminalrath, bei der 
Ober-Rechenkammer; fein Decernat 762. 

Tieldau, Karl Ludw. v., KreRath bei der Ober-Rechenkammer; fein 
Decernat 761 F. 

Tilemann (Thielemann), Heinr., gen. Schend, Commifftionsrath und Rammer- 
jecretär bei der Mindenjhen Kammer Zum Ranzleidirector bejtellt 
85. 98. 104 f. 

Titelverleigungen. Bloße Titel ohne entjprechendes Amt werden nicht ver: 
liehen 131. T.ſucht der evangelifchen Prediger unanftändig 430. 
Zwei ſächſiſche Eapitaliften jollen für den Fall der Einwanderung Re- 
gierungsrathäftellen erhalten 445. 

Todesitrafe, ſ. Strafen. 

Todesurtheile bedürfen der Föniglichen Beftätigung 804. 

Trampe, Samuel Friedr., Kafjenfchreiber bei der General-Kriegskaſſe; Be 
foldung 30. 

Treskow, Joahim Chriftian d., Gen.:Major, Commandant von Neiße 760. 

Tribunal in Berlin. Berfahren in Sachen, die vom Geh. Juſtizrath an 
das T. gehen 175. Urtheilt als dritte Inſtanz bei Kammerurtheilen 
810. 819. 834. — Die prefäre Stellung der Advocati fisci und der 
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KRammeranwälte in Stettin bei den Appellationen an das T. nad) 
dem Codex Fridericianus 676. — Iſt dritte Inftanz für das Dom: 
capitel zu Halberjtadt 336; Revifionsinftanz für die Mindenjde 
Regierung (summa revisibilis 400 Rthlr.) 503; — Revifionsinftanz 
für das Ravensbergiſche Ober-Appellationsgericht (summa revisibilis 
100 Goldgulden) 253. 503; — Revifionsinftanz für Lingen-Tedlen- 
burg 544. — Bei der Revifion von der Cleviſchen Regierung an 
das T. beträgt die summa revisibilis 600 Goldgulden 506. — 7. ift 
dritte Inſtanz für die Untergerichte (344) und für die Obergerichte 
(554) in Dftfriesland. — Coccejis Project der T.sordnung 1 und 
Anm. 1. 

Tribunal in Königsberg 185. 297. 

Zruzettel, Jacob Ludw., entlaffener Hof: und Kammergerichtsrath; meldet 
die Auffindung eines Eremplars des General- Domänen: Etats im 
Nachlaß feines Bruders 685. 

Truzettel, Friedr, Bruder des Borjtehenden, Geh. Rath bei der Ober- 
Rechenkammer (}) 685 f. 

Tſchepius, Chriſtian Wilh,, Prediger bei der Nicolaikirche zu Berlin 396. 

Tſchirner, Samuel, Kr.» und Dom.-, auch Steuerrath in Stettin; Be- 
joldung 28; vol. auch 182. 

Tſchirsth, Adam Leop. v., Referendarius bei der Ober-Amtsregierung zu 
Oppeln 747. 

Tuchmanufactur zu Ruppin; Einjegung eines bejonderen Fabriken-Inſpectors 
für diefelbe 466. 

u. 

Ucermark. Appellationen vom U.ifhen Obergericht gehen an das 
Kammergericht 244. 

Unden, oh. Ehriftian, Geh. Juſtiz- und Tribunalsrath, General-Fiscal, 
und die Unterfuchung der Schwedter Streitigkeiten 716; Reſolution 
über die Abzugsgelder 792 (vgl. 733 f.). 

Uri, Georg, Geh. Juſtiz-, Hof: und Kammergerichtsrath; Bejoldung 30. 

„Umlänfer* in Cleve-Mark; Reduction ihrer Zahl 4725. Den Un 
wird die Einmifchung in Procehfachen bei Strafe der Karre verboten 
473; dürfen bei Strafe feine procefjualifche Schriften verfertigen 512. — 
U. in Oftfriesliand 530, 535. 

Unfried (Unfriedt), Karl Ludw. v., Kr. und Dom.-Rath in Breslau; fein 
Departement 569; Beifiger bei dem II. Zuftizfenat der Kammer zu 
Breslau 787. 

Univerfitäten (Akademien). Cenſoramt der Facultäten 316, Reform der 
U. 398. 400f. 429. Die U. und das Auflichtsrecht des DOber-Eon- 
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fiftoriums 408. Verbot des Studiums auf ausländifchen U. — Licenz- 
ſcheine 593. Auf katholifchen U. können die Auriften nichts lernen 
(Cocceji) 748. — Die Euratel der U., von welcher Cocceji dispenfirt 
ift, wird Dandelman übertragen 429. 

Unruhe, Oberft; deffen Penfion 545. 

Unterbenmte, ſ. Subalterne. 

Untergerichte (Unterrichter),. 1. Allgemeines. Ausdehnung der AYuftiz- 
reform auf die U. (im Befonderen bei den Magiftraten und Aemtern) 
126—129. Mit der Kurmark der Anfang zu machen 127. Reform 
des Depofitenwefens bei denjelben 127. Beftellung der U.richter durch 
die Juſtizbehörde 128. inführung des Codex Fridericianus 129. 
Die U.rihter der Kammern, ihre Beauffihtigung 230. 371. Die 
U.richter der Aemter und des Adels 383. Klagen gegen Amts— 
juftitiare wegen übler Adminiftration der Justiz 376, Beftellung der 
Urichter in den Städten 230; val. 234. Die Magiftrate und Die 
rathhäuslichen Zuftizbedienungen 372. 382. Die Urichter in den 
Städten, bei den Magijtraten oder Rathhäuſern („Bürgermeiiter, 
Syndiei und Richter”, „Juſtizbürgermeiſter“), ſowie auf dem Lande 
(Amts-Auftitiarien) und die Auftitiarien bei den Kammern werden vom 
Auftizdepartement eraminirt und ernannt, erhalten vom Gen.Dir. und 
bezw. den Kammern ihre Beitallung 323. Borfchriften über deren 
Eraminirung 382. Die U.richter follen fid) einen Inder aus dem 
Cod. Friderieianus maden 511. Geldjtrafen für jchlechte Rechtspflege 
der U. 505. Der U.richter ſoll Verſtöße der Advocaten gegen die 
Proceßvorſchriften ftrafen 512. 

2. Provinzen. Lare Justiz des franzöfifhen U.3 in Ber- 
lin 589. — Berhorrescirung der U.xrichter in der Neumark 6f.; 
Unterfuhung und Reform der U. 7. — Die adlichen Gerichtsobrigfeiten 
in Bommern und die begehrte ulterior defensio beim Berliner 
Sriminal-Eollegium in Criminalprocefjen ihrer Gerichte 677. — Die 
alten U. im Magdeburgifhen 122. — Inftanzenzug der U. im 
Halberftädtifhen 336. — Berufungsinjtanz der U. in Minden 
und Ravensberg 503. — Die U, fehlten in Lingen und Tedien- 
burg 537. — Die U. (Localgerichte) in Cleve-Mark, deren Re: 
organifation 40-44. 349—353. 471—473. Kombination der U.richter 
in Cleve-Mark zu Gollegien (351f. 354. 459f. 471f. 484 f.) vom 
Könige abgelehnt und ein anderes Arrangement vorgefchlagen (Ans 
ftanzenzug bei demjelben) 466 f.; fchließlich genehmigt, aber vertagt 
4877. Abſchaffung von Mißbräuchen bei der Eriminaljuftiz und dem 
Gefängnißweſen der clev. U. 497—499; Confirmation ihrer Urtheile, 
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Inftanzenzug 498. 505; weitere Reformvorſchläge 498. Amtsrichter 
in &1.:M. 469. Frage der jährlihen Bifitation der cleve-märf. U, 
499. Bejegung der U.richterjtellen 504. Inſtruction für die U. in 
Gleve von 1739: 509. Die neue Anftruction vom 23. Auguft 1749: 
509—512. (Eramen der U.richter 509. Amtspflichten 509. Der 
U.richter führt mit dem Gerichtsjchreiber das Sportelbuh 512. Geld— 
ftrafen für U.richter bei ordnungswidrigem Verhalten 509—511; bei 
Erhebung der Sporteln über die Tare 512; 20 Goldgulden, wenn der 
U.richter den Advocaten in fein Haus nimmt 511; Caſſation bei Ber: 
ſäumung der Gerichtstage 509; für Erhebung der Sporteln bei 
ihwebendem Proceß 511; Karre, wenn er die Depofitenkafje angreift 
509. Juſtizmißbräuche beim Eriminalprocek der clev. U. 510; Bilitation 
ſämmtlicher U. jährlich oder alle zwei Jahr 511.) — Änftruction für 
die Advocaten der cleve-märf. Ober- und U. vom 23. Auguſt 1749: 
512. — Die U. im Mörfifhen: Das Ut zu Erefeld wird durch 
den Schultheiß, jpäter den Magiitrat zu Mörs gehegt 515. — Klagen 
der ſchleſiſchen Unter-Anftanzien, Mediatregierungen und Magiftrate 
über Eingriffe in ihre Jurisdiction 782. — U. in Dftfriesland 154. 
Deren Inftanzenzug 344. Suspendir: und Gaffirung der oftfriefifchen 
U.richter 526. Advocaten für die ojtfrief. U. gefucht 561. 566. — ©. 
aud Juftitiarien, Auftizbürgermeiiter. 

Unterridter, |. Untergerichte. 

Unterichriftsinhen. Beſchränkung der königlichen U. 594 f. 

Untertganen (im Allgemeinen). Streitigfeiten der U. mit dem Fiscus, 
Kämmereien, Städten, Aemtern und Golonien in oeconomieis 373. 
Affiftenz der Kammern in Procefjen der U. mit dem Fiscus, Nemtern 
und Städten oder diefer unter fih 238|. Klagen gegen U. in 
Domanial- und Regalfachen 375. Klagen gegen U. wegen Uebertretung 
der Jagd- oder Forſtordnung 376. Die U. in Cleve-Mark unter dem 
Drud des elenden Zuftandes der Criminalgerichtsbarfeit und des Ge— 
fängniswejens 497—499. Abzugsgelder 733f. 792. — Fouqus und 
die Traufcheine für die „U.“ in Glatz 591. 

Untertganen (dienftpflichtige Bauern). Die neumärkiſche Ritterfchaft und 
das Recht der „Caſtigation“ über ihre U. 5; Klagen der neumärf. U. 
über ihre Gerichtsobrigfeiten; Strafe des Thurms für muthmwillige 
Duerulanten 5. Die geijtlihen Stifter und Klöfter follen die U. „nicht 
mit [Befig:] Proceſſen fatigiren” 77; Schuß der U. gegen die Habgier 
der erjteren durch ein Circulare Eoccejis an die Auftiz-Eollegien 79. 
Streitfahen zwiſchen U. und Pächtern 225. Proceſſe zwijchen könig— 
lihen Amts oder rathhäuslichen U. unter einander 225, derer von 
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Adel und ihrer U. wider Fönigliche Amts- oder Städte-U. 225. Streit 
zwifchen Beamten und U. oder Amts-U. unter fi in öconomifchen 
und Erbjachen, zwiſchen Adel und U, überhaupt 235 F.; vgl. 368 f. 
Streit zwifchen Amts-U. wegen Erbäder, Anlehn und Erbfchaften 378, 
— Öerichtsfporteln und Succumbenzgelder der furmärkiichen Amtsbauern 
365. Holzdiebereien der U. 371. Streitigkeiten zwiſchen Magiftraten 
und Bauern 376. Brocefje zwiſchen Obrigfeiten und U. wegen der 
Dienjte im Oppelnfchen 802. Beamte, welde U. mit Stodjchlägen 
tractiren, erhalten jechs Jahre Feitung 465. Die Gerichte und die 
Bedrüdungen ſchleſiſcher U. durch die Gutsherrichaften 255— 257. 
Schuß der U. gegen die Bedrüdungen und Mißhandlungen der 
Domänenpäcdter 644. Unterfuhung der Befchwerden verjdiedener 
Dorfichaften im Kreife Ratibor gegen ihre Gutsherrfchaften 729. Die 
binterpommerjchen Herrfchaften betonen gegenüber dem Codex Fride- 
ricianus ihr Recht auf ungemefjene Dienfte der Bauern; Streit zwiſchen 
Herrſchaften und U. 678. Uebernahme der herrjchaftlichen Eontribution 
durch Grund-U. in Schlefien 711. Die Eingriffe der ſchleſiſchen Land— 
räthe in Bauernprocefie 774f. Bergewaltigung der jchlefiijhen U. 
durch die Juſtiz-Collegia bei Dienftllagen der Gerichtsobrigfeiten 783. 
Losgebung von Eigenleuten gegen Gelderlegung und Eheconſenſe für 
eigenbehörige Mägde in Hinterpommern 733. Entweichung leibeigener 
Bauern — Präfumtion der Leibeigenfhaft — Ehen Höriger mit 
Freien 7535. Abzugsgelder 792. — Das Bauernlegen 493. Die 
Bejegung der Bauern: und Kofjäthenhöfe mit Familien 493. Bauern: 
aufftand in Litthauen 490—492. — ©. auch Bauernproceffe, 
Pladereien. 

Urbar. Branntwein-U. in Schleſien 704. U.ien und die Dienſtproceſſe 
zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen im Ober-Amt Oppeln 802. 

Urfehdeeid 760. 

Urfinus, Erhard, Pr.» und Dom.:Rath und Licentdirector in Königsberg. 
Zufriedenheit des Königs mit dem Ueberſchuß der preußifchen Licent: 
gefälle 7487. Später Geh. Finanzratd beim Gen-Dir; wohnt als 
jolher 1755 den Berliner Commercienconferenzen bei 171. — Bgl. 
aud 764. 

B. 

Baeanzen. Keine Zerjplitterung vacant werdender Gehälter 136. Be— 
jegung der 3. in Klöſtern und Stiftern; Erfpectangen; feine Admiffion 
ohne föniglihe Approbation 3285. Vorſchläge für die Bejegung 
vacanter Friegsrathöftellen bei den Kammern 455—457; val. 576 f. 
Bejegung einer vacanten Kriegsrathsjtelle bei der Magdeburger Hammer 
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587—589. Das durch Marſchalls Tod vacant gewordene Directorium 
des V. Dep. beim Gen.Dir. foll fortan einem Geh. Finanzrath über: 
tragen werden 637. 

Bahlenfampf, George Heinrich, Kr.» und Dom.Rath bei der Kurmärkifchen 
Kammer, Rendant und Ober-Factor der General-Salzkaſſe. Seine 
außeretatsmäßige Zahlung ohne eigenhändige königliche Affignation; 
Monatsertracte für den König 642. 651f. Der König nimmt V. 
gegen das Öen.-Dir. in Schuß 652. 7 655. Bol. aud 160. 

Balory, Beit Ludwig Hein, Marquis de, franzöfifcher Maröchal de camp, 
außerordentlicher Gejandter am preußifchen Hofe 589. 


Baiallen. 1. Allgemeines Proceſſe Adlicher und ihrer Unterthanen 
wider königliche Amts- oder Städte-Untertanen 2255. Jurisdiction 
der adelichen Gerichtäobrigfeiten 226. Streit zwifchen Adel und Unter- 
Ihanen 235}. Aſſiſtenz der Kammern in den Procefjen des Adels mit 
dem Fiscus, Memtern und Städten oder dieſer unter fih 238f. 
Streitigkeiten des Adels mit dem Fiscus, Kämmereien, Städten, Yemtern 
und Eolonien in oeconomieis 373. Klagen gegen den Adel in Domanial- 
und Regaljahen 375. Klagen gegen den Adel wegen Webertretung 
der Jagd- oder Forftordnung 376, Die Eraminirung der Juftitiarien 
derer don Adel und der Juftizbürgermeijter in adelihen Mediat- und 
NRitterftädten 383. Eximirter Gerichtsjtand des Adels in causis per- 
sonalibus 814 f.; bei Streitigkeiten um Regaliennugungen 810; Brau— 
und Branntweingerechtigfeiten 819. — Die Stände in Dftfriesland 
und das Hofgeriht 431. Der Hofrichter und zwei Assessores beim 
Oſtfrieſiſchen Hofgericht müſſen Einheimische, Immatriculirte von Adel 
ſein 610. Der ſchleſiſche Adel und die Nachlaßſperre 782. 798. — 
Kein Schleſiſcher von Adel ſoll befugt ſein, wegen der im Kriege zurück— 
gebliebenen Dienſte den Unterthanen Nachrechnungen zu machen 256. 
Der Adel und das Bauernlegen 493. Der Adel in Lauenburg-Bütow 
widerſetzt ſich der Einführung des Salzzwanges 721f. 

2. Conſervation des Adels ꝛc. Der Abel im Lande ſoll nicht 
ausgefauft, jondern vermehrt werden 283. Das Edict von 1739 gegen 
die Mifheirathen Adlicher 734. Der König gegen die Erwerbung von 
Nittergütern durch Bürgerliche 37. Im Intereſſe der Erhaltung des 
fchlefifchen Adels joll der Berfauf von Rittergütern an Bürgerliche 
nicht ohne königliche Conceſſion ftatthHaben 681 f. Unerlaubte Güter: 
verfäufe Mdlicher in Preußen 775. Für Berfäufe von Ritter- und 
adelihen Gütern muß der Conſens bei der Regierung gefucht und die 
Beränderung in die Lehn-, Land» oder Hypothekenbücher eingetragen 
werden (Preußen) 776. SHeranziehung des Adels zum AYuftizdienft 
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44—46. — Außerlandesgehen, B.pflicht. Keine von Adel joll 
fih ohne Königlichen Conſens außer Landes verheirathen 138. 
Sequeftration des Vermögens und figcaliihe Ahndung für Außer— 
landesgehen der V. 749. Unerlaubte Wuslandereifen (Preußen) 
775. Reine Annahme auswärtiger und fremder Dienfte, fein Auf: 
enthalt außer Landes ohne expreſſe fönigliche Erlaubniß 791. Den 
Regierungen und anderen Landes-Collegien wird die firengjte Aufficht 
über Auslandsreifen und Annahme fremder Dienfte von V. ein- 
geihärft; jie Haben das Offieium fisci gegen die Contravenienten zu 
ereitiren und die jährlihen B.tabellen einzureihen 791. Der 
ſchleſiſche Adel fol bei Strafe der VBermögensconfiscation Feine 
auswärtige Univerfitäten und Schulen ohne Licenzicheine beſuchen 593. 
— Das Abſchiedsgeſuch des Legationsratds Grafen dv. Schlieben wird 
vom Könige unter Hinweis auf deffen V.pflicht abgefchagen 778F. 
Defignation der Edelleute bei den Kammern 654. — ©. aud Lehn— 
wejen. , 

BVerfiegelung (Sperre). V. und Durchlicht der Bapiere verjtorbener Staats— 
beamten 685. 3. des Nachlaſſes duch die Juſtizräthe in Schlejien 
766. V. des Nachlaſſes erimirter Berfonen; von Eocceji aufgehoben 
782. 798. V. des Nachlaſſes v. Kammerbedienten und Refigillation 833. 

Verweſer (Juſtizbeamte) auf den preußiichen Aemtern; die Frage ihrer 
Beitellung und Befoldung 297 f. 300 f. 

Bette, Ehriftian Rudolph v., Geh. Hr.:Rath im Cabinetsminijterium 540 f. 

Better, Joh. Conrad, Eitator bei der Regierung zu Halberjtadt; Gehalt 333. 

Biered, Adam Otto v., dirigender Minifter im Gen.-Dir.; deſſen Abſchieds— 
gefuh 26. Wird von der präcifen Einfindung auf dem Gen.-Dir. 
dispenfirt 27. Bejoldung 30. Sol ſich mit Cocceji wegen Beftelung 
gewifjer Zandräthe in Kleve in Einvernehmen jegen 466. Seine 
Eorrespondenz mit Cocceji in Ddiefer Frage 488-490. Erneuerung 
jeines Abjchiedsgejuches 605—607. Vom Miünzdepartement entbunden, 
gnädige Anerkennung feiner Dienſte 645—648; vgl. auch 6595. ®. 
und Boden: Die Beitallungen für die neuen Münzbedienten 666 f. 
Abgabe des Münzdepartements; behält die Direction der Invalidenkaſſe 
674. Badeurlaub 731. — Bol. auch 13. 61. 64. 67. 106. 133. 148. 
157. 187. 254. 278. 283. 285. 302. 325. 351. 353. 434. 446. 479. 
528. 617. 630. 643. 688. 715. 7237. 726. 738. 

Bierziger in Emden 284. Deren Widerjpenftigfeit 2907. Die B. und die 
Berlegung des Landlaftens nach Aurich 29275. Der König acceptirt 
die Submiflion der Stadt Emden; es bleibt bei der Verlegung des 
Landkaſtens nach Aurich 318 7.; vgl. 305, 
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Biettinghoff (Bietingshofen), v. Lieutenant des Regiments Anhalt; Präſes 
einer militärgerichtliden VBernehmung 339. 

Binde, Joh. Friedr. v. Domcapitular in Minden 582. 

„Visitiers“ bei der pommerjchen Wecife 182. 

Boderodt, Joh. Gotthilf, Geh. Rath im Gabinetsminifterium 48. 166. 

Vörſter, Bürgermeifter von Hamm, ftändifcher Deputirter der Städte zur 
Auftizreform iu Cleve-Mark 348. 

Bogeliang, Morig Philipp Karl v., Geh. Rath, Zweiter Präfident bei der 
Halberftädtifchen Regierung, Director des Pupillen-Collegiums 331. 
333; hat die Juftizfachen privative 330; fein Gehalt 331. Sein Ber- 
hältniß zu Eocceji 330, Anerkennung des Königs 335. Reſſort 336 }. 
— Bol. auch 577. 630. 

Bormundihaftsfaden, ſ. Pupillenſachen. 

Vorpommern, ſ. Pommern. 

Vorwerler, Vergrößerung und Neuanlage von B.n durch Bauernlegen 493. 

Bob, Chriſtian Friedrich, Buchführer in Berlin 315. 

Voß, Frieder. Chriſtoph Hieronymus v., Geb. Juſtizrath, auch Hof- und 
Kammergerichtsratb; Belegung der durch feinen Abgang vacant ge- 
wordenen adlichen Stelle beim Rammergericht 44 }. 47. — Vgl. auch 444 f. 

Bo, Hofrath und Erjter Bürgermeifter zu Potsdam; defjen Ernennung 
zum Juſtizbürgermeiſter 321. 324. 

Voß, Procurator zu Emden 290. 

Voß, Frau dv. 519. 

W. 

„Wachtgelder“ (Cleve-Mark) 43. 

Wagner, Joh. Friedr., kurmärkiſcher Kammerſecretär; Beſoldung 29. 

Waiſenhaus, ſ. Potsdam. 

Wallbrunn, Frhr. v., Beſitzer der Herrlichkeit Dornum in Oſtfriesland 283. 

Wallenrodt, Joh. Ernſt v., Etats- und Kriegsmimiſter, Obermarſchall, 
Präſident des Polizei-Collegii und Mitglied der Regierung zu Königs— 
berg; nad) Tettaus Tode mit deſſen Departement vorläufig betraut 158; 
dejignirter Senatspräfident bei dem neuen Juſtiz-Collegium in Königsberg 
185. Befoldung 186. 

Walsteben, Ernſt Sigmund v., Landrath des Demminer Sreifes und vor— 
pommerjcher Landesdirector; fucht Entlaffung aus dem Landrathsamt 
2445. Ihm wird v. Ölafenapp-Zarrentin fubftituirt 245. Beſchwerden 
der NRitterfchaft des Demminer und ZTreptower Freifes über W. 245. 
W. verlangt Satisfaction 246. Unterfuchung der Kammer; Berweifung 
der Sache dur; das Gen.-Dir. an die Stettiner Regierung 246. W. 
erlangt Genugtduung 247. 
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Walther, Anton Balthafar, Fr.» und Dom.-Rath in Breslau, AYuftitiar bei 
der Breslauer Kammer; muthmaßlicher Berfaffer der Kritik des Refjort- 
Reglements vom fchlefifhen Kammerftandpunfte aus („Obnmaßgebliche 
Bemerkungen 2c.”) 703—709; vgl. 8075. Beifiger bei dem II, Juftiz- 
jenat der Kammer zu Breslau 787. 

Basmer, Fr. und Dom.-Rath in Breslau 570. 

Basmuth, Dr., Wdvocat in Lingen 542, 

Waſſerbau. Deihihau in Dftfriesland 57. Aufhebung der Ober: und 
Niederemſiſchen Deichachts-Commiſſion, Einfegung eine® Deich-Com- 
missarius 573. 

Wedel, Alnton] Franz) Frhr. v., Hofgerichtsaſſeſſor, Geh. Kr.-Rath und 
Kammerherr, Bevollmäctigter der Oſtfrieſiſchen Stände (Beſchwerde— 
ichrift) 62. 152. 251. Vgl. auch 609. 

Wedel, Friedr. Wild. v., neumärkifcher $r.- und Dom.-Rath; Befoldung 28. 

Wedel, v., Schwiegerſohn des verjtorbenen Grafen v. Fridag; deſſen 
Lehnsſache 118. 

Weferling, v., Landrichter in ZTedlenburg 538; ſetzt Pontanus in das 
Präfidium für Juftizfachen bei der Lingen-Tecklenburgiſchen Regierung 
ein 539. W. und die Tedlenburgifchen Depofitengelder 540 f. 

Wegeli, Joh. Chriftian, Kr.» und Dom.Rath bei der Kurmärkiſchen 
Kammer 161. 164 (fein Departement) 588. 

Begeli, Job. Georg, Fabrikant in Berlin, Vater des Vorjtehenden 588. 

Wellenbech, Joh. Eriftoph, Wdvocat in Mörs 495. 

Wellerwände 493. 735. 

Wendebach, Ludewig, Consul et: Doctor, Yandtags:Deputatus der Stadt 
Norden 259. 

Wendebad, Amtmann zu Emden 64, 

Wernede (Wernide), Kr.» und Steuerrath in Breslau 569. 

Berner, Daniel Friedr., neumärkifher Steuerrath; Beſoldung 28. 

Werner, Joh. Gottfr. v., Tribunals-, Kriegs, Hofgerichts- und Pupillen- 
rath in Königsberg 295. 

Werner, Reinhold v., Geh. Finanzrath, Aſſeſſor beim II. Departement des 
Gen.Dir.; penfionirt 439. Vgl. auch 29 f. (Bejoldung). 

Werther, Wild. Rudolph Frhr. v., Landrath im Halberftädtfchen; erhält 
in der Hammer Sig und Stimme 713. 

Weſche, Joh. Ehriftian, Commiffionsfecretär beim Fiscalamt, Pupillenrath 
zu Magdeburg 124 (Bejoldung). 

Weiendond, Friedr., Regierungsfecretär in Mörs; Befoldung 495 f. 

Weitenburg, Bonno Adolph, Consul et Doctor, Zandtag3-Deputatus der 
Stadt Norden 259. 
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Weſtphal, Joh. Friedr. Kriegsrath bei der Ober-Rechenkammer; fein 
Decernat 762, 

[®ever, Heinr. Yoh.], Advocatus fisei in Mörs 495. 

Weyher, Wittwe; der König caflirt die ihr aus dem Tractament des Licent- 
director Urjinus beftellte Benfion 764. 

Wichgräfen; deren Function, Abſchaffung der W. in Minden-Ravensberg 
596; vgl. 580. 

Bihman, Hans Hinrich, Yandtagd-Deputatus der Stadt Aurich 259, 

Wicht, Matthias v., Regierungsrath in Aurich 311. 

Wicht, v. des Vorjtehenden Bruder 311. 

Wietersheim (verdrudt: Wintersheim), Leop. Friedr. Ludw. [?] v., General» 
major; militärifher Commiffar zur Unterfuhung einer Weccifedefrau- 
dation 804—806. 

Wildens, Bernard, Eonful, Yandtags-Deputatus der Stadt Norden 259. 
Bol. 310 (Bürgermeilter). 

Wilda, Karl Julius, Eriminalcatb, Advocatus fisei bei der Regierung zu 
Magdeburg; Befoldung 123. 

Billifen, Karl Schr. v., Rath bei der Halberftädifchen Regierung; Gehalt 332. 

Bilmersdorff, Joh. Otto v., Landrath des Teltower Kreiſes 242. 

Willmerſtorff, v, Deputirter der märfifchen Stände 622. 

Windheim, Aug. Friedr. v., Rath bei der Regierung zu Halberftadt; 
Gehalt 332. 

Windheim, Rudolf Aug. v., Auscultator bei der Magdeburgifchen Kammer; 
wird Fr.» und Dom.-Rath dafelbft 663. Sein Decernat 681. 

Wingene, Präfes der Vierziger zu Emden 290. 

Binning, Samuel Friede. v., Landrath des Croſſenſchen Kreiſes 2 und 
Anm. 1 (Berfonalien). 

Binter, Samuel, Hofrath und Richter zu Cleve, Mitglied des Bupillen- 
collegiums; Bejoldung 469. 

Binterfeld, Joach. Jurgen v., Kriegsrath bei der Bommerfchen Kammer 358. 

Winterfeld, v., Generalmajor; feine Lehnsjache 117 (vol. Bd. VII. 1927.). 

Binterftein, Kanzlift bei der Kurmärkifchen Kammer; bittet um Befoldung 37. 

Wiſcheropp, Feldwebel a. D.; wird ftädtifcher Forftichreiber 266. 

Witte, Ernit Sigmund, Kr.» und Dom.:-Rath in Breslau; fein Departement 
570. Beifiger bei dem II. Juftizfenat der Kammer 787, 

Witte, Bürgermeifter von Charlottenburg, und der Minijter v. Boden 599. 

Witte... ., Mitglied des fchlefifchen Commercien-Collegiums 261 f. 

Wittih, Martin Henning v., Kr.» und Dom.-Rath in Breslau, Ober-Boll- 
und Acciſe-Director; fein Departement 569. 

Wittih, v., Steuerrath in Breslau 569. 

Acta Borussica. Bebördenorganifation VIII. 62 
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Wittwenderjorgung; abgefchlagen 619. 60 Rthlr. jährlih 648. Keine 
Gehaltsabzüge zu Gunften der Witwen der Amtsvorgänger 764. 

Wylich, v., Dr., aus Wejel; ftändifcher Deputirter der Städte zur AYJuftiz- 
reform in Cleve-Mark 348, 

Bulih, Frhr. v., ſtändiſcher Deputirter der Ritterfchaft zur Juſtizreform 
in Cleve-Mark 348. 


8. 

Zaharid, Joh. Friedr. Aug., Secretär bei der Regierung zu Halberjtadt; 
Gehalt 332. 

Zeitungsberichte, monatlihe; deren Gegenftand 1645. Tadel eines 
Monatsberihts des Halberftädtiihen Kammerpräjidenten Ribbed 437. 
Z.t des Clevifchen Kammerpräfidenten Befjel 477. Rüge des Aus— 
bleibens des monatlichen 3.8 des Kammerdirectors Klöft 499; des 
Kammerpräfidenten dv. Bredow 500. 3. der Kammerpräſidenten 
Alchersleben und Befjel 559 f.; des 8. Bräf. v. Gröben pro Auguft 1749: 
561; des KePräſ. Lenk 722. vd. Bredow der ſäumigſte Abftatter von 
Monatsberichten 763. Zufriedenheit des Königs mit dem 3.1 Gröbens 796, 

Zerbit (Anhalt=3.), ſ. Chriſtian Ernft. 

Ziegeler, Chriſtian Wild. v., Kr.-Rath bei der Ober-Rechenkammer. Sein 
Decernat 762, 

Ziegler, Rudolph Friedr. v., Geh. Finanzrath, AZuftitiar des Gen.-Dir., 
Mitglied der Jurisdictions-Commiſſion 731. — 128. 

Ziemeßli, v. Deputierter des Grof-Streliger Kreifes (?) 691. 

Zinnow, Joh. Chriſtoph, Geb. Finanzrath beim Gen,-Dir.29 (Befoldung). 264. 

Zollweien. Forum der Z.ſachen 236. 369. 712. Klagen wegen 3.freibeit 
oder H.gerechtigkeiten 378. B.bejchwerden in Emden 109; im Be: 
fonderen der Mißbrauch des alten H.-Privilegiums 112. Minderung 
der Zölle für den Binnenhandel, Höhere Jmpoften auf die Waareneinfuhr 
168. Barification der Oder-Zölle mit den Eib-Zöllen 169. Der 
Emdener 3. 176. Die Rheinzölle und der Aufſchwung des oft: 
friefifhen Handels 177. Beſſerung der Zölle in Bommern 559. 
Nachrechnung bei 3.beamten; Herausgabe unrechtmäßig zurüdgebaltener 
Gelder 753. Die Thielefhe Unterfhlagung bei der Kurmärkiſchen 
B.taffe 7767. — ©. aud Acciſeweſen, Commercienfaden. 

Biernin, ſ. Ezernin. 

Zülich (Züllich), Chriftian, neumärkifcher Kr.- und Dom.:Rath; Bejoldung 
28. ; 455. 

Zur Eid, Advocat in Lingen 542. 

Zuftändigkeit, j. Competenzconflict, Refjort-Reglement. 


Berichtigungen und Zuſätze. 


Seite 3, Zeile 8 v. u. (Ueberfchrift) lies: Regierung ftatt Kammer. 

Seite 11, Zeile 1 v. u. lies: Rödenbed ftatt Röckebeck. 

Seite 29, Zeile 14 v. u. lies: Hanff ftatt Hauff. 

Seite 33, Zeile 12 v. u. ift darauf hinzumeifen, daß Hinter „1748” ein- 
zuſchalten wäre: [erftatteten Bericht], was in den Alten fehlt. 

Ceite 46, Anm. 2 lies: Hammergerichtspräfidenten. 

Seite 62, Zeile 13 lies: Ketler (= Keitler) ftatt Keller. 

Seite 66, Zeile 5 lied: Wienerfchen ftatt Winnerfchen. 

Seite 132, Anm. 3 lies: Nr. 90 ftatt 89. 

Seite 135, Anm. 1 und Anm. 4 lies: 157 ftatt 156. 

Seite 148, Zeile 10 licd: dab Homfeld von Berlin. 

Seite 161, Zeile 5 lies: Kriele ftatt Kriete. 

Seite 245—47 ift Keffenbrind zu leſen (ftatt Keffenbrind):; ebenfo Regifter 
©. 911. 

Seite 255, Zeile 10 lies: Starfenborg ftatt Starfenberg. 

Seite 337, Zeile 6 v. u. lie: Praesidium ftatt Preasidium, 

Seile 346, Beile 15 und 14 v. u. lied: Grolmann ftatt Grotmann. 

. Seite 366, Anm. 3, Beile 3 lied: dem General-Directorium unterm 
28. April. (Vgl. ©. 132, al. 4.) 

Seite 385, Beile 1 Ties: Eigenhändiges Marginal. 

Seite 392. Zu dem legten Abſatz ift ein Hinweis auf Nr. 366 (©. 729 fi.) 
einzufügen, woraus hervorgeht, daß ſchon 1750 eine AJurisdictionscommiffton 
niebergefeßt wurde. 

Seite 476, Beile 14 lies: Cleveſchen ſtatt Mindenfchen. 

Seite 476, Anm. 1. Earl Ludwig Frhr. v. Cocceji wurde 1752 den 
24. Juni zunächſt als Vicepräfident beim Eonfiftorium nad) Glogau verfegt; 1763 
den 13. April wurde er Präfident bei der dortigen Ober-Amt3regierung; 1802 
erhielt er den „großen NRothen Adlerorden“. Klaproth 558.) 

Seite 498 ift die Seitenzahl verdrudt: 948. 

Seite 552, Zeile 5 v. u. lies: Homfeld (flatt Hemfeld). 

Seite 560, Zeile 15 lies: Elevefchen ftatt Mindenfchen, und Seite 561 im 
Eolumnentitel: Eleve ftatt Minden. 

Seite 601, Zeile 2 v. u. fies: 400 ftatt 409. 

Seite 611, Zeile 8 v. u. ift Hinter „mögen“ als Notenmarte einzufchalten 


und Beile 7 v. u. vor „Wegen“ zu wiederholen: 154. 
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Seite 629, Zeile 17 lied: der König noch (ftatt: der noch König). 

Seite 630, Zeile 25 lied: nihilo ftatt nihio. 

Geite 631, Zeile 17 lies: Retzow ftatt Ritzow. 

Seite 672, Zeile 1 v. u. lies: Erberfeld ftatt Erbenfeld. 

Seite 702, Zeile 13 und Seite 703, Zeile 4 ijt darauf hinzumeifen, daß 
fowohl in dem Bericht Münchows wie in der Cabinetsordre dad Jahr 1740 ein 
Irrthum ift; ed muß 1741 heißen. 

Seite 710, Zeile 1 lies: Glogauer ftatt Breslauer. 

Seite 721, Anm. 1. Als Inftruction für Fäſch kann betrachtet werden 
der eigenhändige Auffak des Königs: „Idee Generale du Commerffe de ce pais 
iei“, Potsdam 1. October 1749, den R. Kofer unter der Weberfchrift: „Ein 
handelspolitifhe8 Programm Friedrichs des Großen vom 1. October 1749 im 
Hohenzollern-Fahrbuh 1901 S. 270 in Fracfimile reprodbucirt und kurz be— 
fprochen Hat. 

Seite 723, Zeile 17 lies: Nöthing ftatt Röthing. 

Seite 739, Zeile 4 lies: Geldern ftatt Gledern. 

Eeite 781, Zeile 8 v. u. iſt darauf hinzuweiſen, daß Nr. 2 dur ein 
Verſehen Münchows in der Numerirung ausgefallen ift. 

Seite 804, Zeile 19 und Seite 806, Zeile 5 lies: Wietersheim ftatt 
Wintersheim. 

Seite 831, Beile 8 jcheint ein Irrtum im Original vorzuliegen: es muß 
„Glogauer“ heißen ftatt „Slager“. In dem Drud des NReglements bei Korn V, 
323 fteht richtig „Glogauer“. 

Seite 926 im Regifter müfjen die Zeilen 3-—5 v. u. (Später Kammerpräfident 
in Breslau 2c.), die irrthümlich unter „Balentin von Maſſow“ eingerüdt find, zu 
dem vorhergehenden Abſatz „Joachim Emald von Maſſow“ gezogen werden. 
Dies ift der fpätere fchlefifche Minifter; Valentin von Maſſow war fpäter dirigirender 
Minifter im General-Directorium. 

Seite 952 im Megifter iſt unter „Roden“ die legte Verweiſung („vgl. auch 
714 f.“) zu freien. (Es handelt fi) da um oh. Nembert Roden.) 


oral Don Br. Stolberg in Derfeburg " 
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